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Mein  Freund  9  Herr  Apotheker  Kuj^etam  m  Orfe* 

rode  in  Prenfsen ,  den  Entomologen  fchon  durch 
manche  fchOne  im  Schneiderifchcn  Magazine  mit- 
getheilte  Eotdekkiirfg  voo  der  rühmliöhfteil  Seite  be^ 
kannte  fiind  es  der  Mflhe  werth»  eio'Verzeiehmft 
der  KäftT  Preufsens  auszuarbeiten.  D^r  Reichthum 
diefes  Landes  ao  diefen  InfektenArten  rechtlVrtigte 
tach  vOilig  den  gefafsten  Entfchlufs.  Herr  Kugelanm 
niaehte  mir  nachher  mit  diefem  VerzeichniÜe  ein  Ge^ 
fthenk,  wenn  ich  fblches  öffentlich  bekannt  machen 
wollte,  und  überliels  mir  dabei  ]>do  Vrrändrnng  die 
ich  mit  deinlclbt»n  vorzunehmen  für  gut  finden  möchte.* 
Man  ift  berechtigt  f  an  den  Herab$geber  folcber 
Vevzeichnifle  Forderungen  zu  machen^  die  mair  voii' 
den  Meiilen  noch  bis  jetzt  nicht  befriedigt  Üeht;  Die 
BaunA  eints  Lander ^  objektiv  genommen,  ift  der  Inbe-  . 
griff  aller  in  demfelben  fich  aufhaltenden  Thier Arteüj* 
fabjektiv  genommen ,  die  Befchreibang  nnd  Nat^tifge- 
fcMchte  der  darin  entdeckten  Thiere.  Bei  dem  p^rö- 
fseo  Umfange  der  Natur  fühlte  man  fich  nicht  berufen, 
das  ganze  I  Jiierreich  eines  Landes  feiner  Unterfnchung 

atd  unterwerfen »  fondern  man  ^efchSfftigte  fich  nur 
mit  einzeUiw  TheÜsii  deflTdbens  nnd  fi»  entftandea 
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Fatioen  einzelner  Klaflen ,  einzelner  Ordoongtti«  Da* 
durch  mufite  die  Wifleafcliaft  gewinnen.  Denn  noa 
konnte  man  die  Mafle  der  Anfinerkfiimkeit  aof  Eine« 

TTieil  zufartimendrüngen ,  die  fich ,  wenn  n.an  das 
Ganze  zum  Gegenflande  der  Unterruchung  nmchte» ' 
notbweodig  zu  fehr  zerftrenen  mofste.  Dem  Gefühle 
diefer  Wakheit  haben  wir  die  Erfchetnong  verfchied* 
ner  guter  naturhiftorifcher  Werke  diefer  Art  zu  ver- 
danken. 

Wenn  es  nicht  Z.Q  läugnen  iil,  dafs  nur  durch 
die  vo1Uti{Ddige0  Pannen  allein  Oegenilen  ^e  aUge- 
meine  Zoologie  gegeben  werden  kann^;  <b  gehDrt  die 

Erfcheinung  mehrerer  guter  Faunen  noch  immer  ZU 
4ei^  gerechten  Wünfchen  des  Naturforfchcrs.  Da  die 
l^unen  f^oldjefen  Hauptzweck  hinarbeiten  *  fo  ift  e$ 
ei^e  der  vorzüglichften  Forderoogen»  di^  man  an  den 
VtrfaÜlr  einer  Faune  machen  kann,  daft  er  anf  die 
vor  der  feinigen  fchon  vorhandnen  Paijnen  Riickficht 
qebme»  ^um  nicht  in  der  Ijeinigei)  dielelbe  Art  noch 
Einmal  za  b^fchr^ben  und  ihre  Gefchichte  noch  Ein«i 
mal  zn  Uefemi  —  Et  folgt  fchon  aus  dem  Begriffe 
ein  er  Fauna,  dafs  Tie  nie  Hauptwerk  für  die  gefammte 
Thiergefchichte  oder  für  den  abgehandelten  /^weig  des 
Thierceichs  werden  kann.  Diefes  kann  nur  das  S]r« 
Aem  des  Thwreichs  oder  das  Syftem  jener  einzelne» 
Abtheilungl  Daraus  folgt  für  den  Fanniften  eine  an- 
dere fehr  zu  beherzigende  Einfchrankung.  Er  nmf£ 
^  forgfiiitig  vermeiden  I  Bcfchreibungeo  und  ßeob* 
tdfetimgen  zu  wiederholen»  welche  das  Sjrftem  fchon 
enthäjt.  Nur  dieArten*  welche  der  Herausgeber  einer 
F^qna  in  keiner  frühern  naturhiftorifchen  iscbrift  be- 
fi^pj^lign  im d| abgebildet  findet»  ^nur  die  Beobachtun- 
gen >  W^teb9  weh  niemand  vor  ibm  angeHelit  und 
mitgetbeilt  hat^  darf  er  befehi^eiben  und  hererzllhlem. 
Bei  den  bekannten  Arten  mufs  er  nur  dann  Beichrei- 
bungen  ux^d.  Z.i^tze  zu  d^  Ü^lchreibungeo  liefern,. 

wenn 


^  itt  Htrrn  Pt9f»ff»ri  Heilung.  -V 

wemt^te  B^fbhreiboisgeii  blfch  oder  mähgeHdift  wt^ 
'    rem    Diefelb^  Regel  gilt  OTcli  füt  die  Synofeym!^  V 

Die  Fauna  mufs  auf  die  HauptfylleiTie  verweifen  ,  und 
fügt  nur  dann  Citate  hinzu,  wenn  iie  üe  vermifst^ 
oder  weon  fie  die  im  Syileme  aog?fUhnea  UDiichtig 
indet.        '  V  ^  •  ' 

Eine  gute  Fauna  vermehrt  alfo  den'8fehett  iet 
Kenotniflfe  in  der  Naturkunde  durch  neue  Arten,  durch 
neue  hinzugefügte  ZufKtze  zu  .ältern  BefchceibungeDi 
^  dorch  oeaeBeobachttingi'fi  iind8ettebtigurtge&.  Durch 
die  AQfzSUung  der  in'  ihrem  Krcfife  fieh  findende 
ThierArten  giebt  fie  Stoff  zur  Philofophie  der  Natur* 
gefchichte,  deren  Zv^eig  die  zoologilche  Geographie 
ik^  und  auf  der  andern  Sdte  Materialien  fiir  den ,  der  ,  • 
.  ma  den  $Stzen  der  tMiturgefchichtlichen  Philofophie 
auf  die  Bereheffenbeit  der  Gegend  IcbHeften  wfIK  S# 
lehrt  den  Sammler,  wo  er  die  ihm  intereffanten  Arten  . 
auffinden  kanOf  und  unterrichtet  den  entfernten  Na« 
tnrforfcffaer »  wohef  er  lieh'  die  feiner  Safenmlntig  ab% 
gehenden  Oefeh5pfe  zur  Erweiterting  feiner  Renntniflhf 

verfchaffen  kann.  Sie  arbeitet  demjenigen  vor,  der 
diefe  einzelnen  .Gegenftande  in  ein  Ganzes  vereinigen 
willt  und  genutzt  jeden  Anl^ft»  die  VerbeSeruögenr 
des  ftfaoa  vorbalfidnen  Syflemt  za  beMrkenV  oder  eiü^ 
neues  Syilem  vorzubereiten«  '  Endlich  dient  fie  dem- 
jenigen, der  den  von  ihr  befchriebnco  Bezirk  zoolo- 
gifch  durchfuchen  will,  nach  ihr  die  darin  fich  auf* 
.  baltendea  Thiere  aufzufinden  imd  kennen  txk  leriieii. 
I>i^s  fnd  zngleidi  die  Maaftftsiei  ifaäi  weichef^^^ 

die  Güte  einer  Fauna  fchatzen  mufs.  Werfn  nach 
.  dem  jetzigen sZuilande  bei  den  meiilen  Naturforfchern  '  ;^ 
.  ihrer  Lage  nach  dieNaturgefehichteeinNebenftudittm 
ift;  wenn  dies  Schick Atl  einige  Zweige  d^rfelben» 
vorzüglich  aber  die  Infektenkunde,  wegen  ihrer  ge- 
ringen Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben ,  tref- 
fen muftteir  fc^Üi  as  nicht  befremdend  >  da&  fo  wenige 

.         as  , 
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Infekten  werke  nnfera  Wunfchen  genügen,  und  daß 
bcloDders  cüe  Faunen  die  iön/l  nicht  unbilligen  Foiw 
d^^roDgen  feiten  beCriedigeii»   Ift  deber  bei  diefen  ooc 

.  deb  wefentlicheD  PorderungMi  Genüge  geleiftet;  fo 
ihufs  man  gegen  die  übrigen  Mangel  billig  fein.  Je 
bekannter  das  Land,  je  näher  et  dem  Sitze  vielet 
vorzüglichen  Beobachter  ift;  je  geringer  die  Schwte« 
ligkeHeü  ündt  die  fich  dem  Nettuforfeher  in  feinen 
I^nterfuchnngen  entgegenftellen:  defto  ftreoger  wird 
das  Urtheil  f.  in  niüfTen.  Die  Faunen  wenig  bekann* 
ter  t^ntk'iDten  Laudert  die  dem  Unterfucher  viele 
HinderniflTe  zu  bekämpfen  geben»  dürfen  enf  dieMncb» 

'   liebt  des  Beurtheilers  fiebern  AnÖ^rocb  omcben«  ^ 

Bei  der  Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  fn* 
ter  Faitmn^  und  bei  der  Forderung,  die  ich  felbll  an 
fie  mache«  wenn  üe  diefeo  j^^amen  mit  Recht  verdie- 
Ben  wollen,  würde  bei  meinen  vielen  Gefchäffteo  die 
'  Heraosgabe  diefer  Klferftuna  Preufsent  nocb  einige 
Jahre  hinaasgefetzt  worden  fein,  wenn  ich  nicht  ein 
anderes  Mittel  gefunden  hatte,   das  entomologifche 
Publikum  eher  in  den  Befitz  diefes  Werks  zu  fetzen, 
ebne  dais  es  dorch  die  zeitigere  Erfebeiming  pst  feinec 
Güte  verlohr.  Mein  Freund  und  naturhiftorifcber  Z5g« 
ling,  Herr  llli^er^  benutzte  die  ihm  angebohrnen  An- 
lagen zu  Erforfchung  der  Natur  Ib»  dafs  er  üch,x>hne 
Gefabi?  tixi  die  Zukunft)  den  Natorwiflenfebaften  mit 
iSicheibeit  widmen  konnte.    Darob  feine  Theilliahme 
an  meiner  Herausgabe  der  RoffiTchen  Fauna  Etrußa 
gab  er  mir  die  überzeng&odilen  ßeweife ,   dafs  er 
auch  ein  Werk  mit  £hren  bearbeiten  würde  ^  dem  ich 
einen  .nicht  oobedeotenden  Grad  der  Voilkomoienbeit 
wünlchle.    Ich  QbMiefi  ihm  daher  die  Herausgabe 
des  Verzeichnifies  der  Preufsifchen  Käfer,  wovon 
hier  die  erile  Hälfte  erfcheint.    Wer  ieicht  in  dea  ^ 
Verdacht  der  Parteilicblceit  falkA  kino »  tbnt  beffer» 
wepa  es  iiAgUdi  ift>.  fidn  UrUieil  sorBckzoittltefi.. 
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J      des  Herrn  Profeffors  Uellwig.  ^Vll 

Das  Werk  liegt  nunmehr  vor  dem  Richtei^ftuMe  deü 
entomologifchen  PublikXims,  worin  ich   nur  Ein© 
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gen  b^ilBgea«    •     *  ^ 

Die  i|)ecififchen  Differenzen  naturhilloriTcherGe^ 
genftändG)  find,  meiner  Meinung  nach»  wirkliche  De« 

,  £nitioiieii^  bekannter  Arten.  Kann  man  aUb  darek 
fie  SireDefinitaH  dasünd '£e  Atteav        aOen  btK^ 

'  kannten  Mit  Arten  hinlänglich  unterfchoiden ;  fo  ent- 
fprechen  fie  der  Abficht,  und  find  gut  Hieraus,  und 
siicht  aus  der  Länje  oder  liürze  einer  i\rtUnter(c)iei> 
d^Dgm  j^ft  ityre  Güvc^  beurth^^n. .  dea  aii*Ar-t 
ten  reiekera  GaCtaagen  giebt  es  daker  in  nder,  Regel 

•    Ji'ngere  rpecififche  Di-fferenzen ,  in  den  minder  reichen 
kürzere.    Kommen  zu  d^n  bekannten  ^rten  neue 
binsLui  foiftman  oft  in  die  N^thwendigkeit.  ge(e,tz4t 
eioeo  groOeir  Tkeil  der  ehanialigen  gaUn  ArtlJoter« 
feheidungon  abzuändern)  weil  jene  nun  nicht  mehr 
hinreichend  find,  die  ihnen  zukommenden  Arten  auch 
.  von  den  neuen  zu  unterfcheiden. .  Bei  den  fortfchreii 
teoden  Eotdekkungen  in  der  Nat,nr,  (^ehn  daher  den 
s^ieeififcheli  Differenzen  noch  ftarke  ÜmwSlziingen  b,e* 
Vor.    Diefe  werden  fich  nach  und  nach  den  Befchrei- 
bungeo  nähern»  und  am  Ende  von  diefen  beinahe  ver« 
'  fchluogen  werden*     Uro  die  Wirküng  diefes  Zeit-, 
punkts  noch  Ib lange«  wie  möglich,  zarut&zttfaaltea^ 
weil  die  Entdekkungen  felbfl  nicht  verzögert  werden 
können;  wird  man  mehr,  als  bisher,  darauf  bedacht  fein 
müflen^  di^  Gattungen  in  Familien  zu  theilenj;  man 
wird  kürzere  Kunftausdrükke  aoffnchen  miifien ,  und 
die  Nattirgefchichte  wird  zum  Th^il  ein^  andere  Ifu« 
fsere  Form  annehmen.     Ich  plaubc,    dafs  es  nicht 
ohne  Nutzen  ift,  nach  und  nach  vorläufig  auf  jenen 
Zeitpiinkt  Ilttckficht  zu  nehmen,  wenn  er  ttuch  noch 
.  ia  einet  idemiieken  Eotfernnng      ftin '  febi^int.  Irre' 
ich  nicht  i  fa  vrerden  Hn.  /%^rf  GedÄüken,  die  ef^ 

'  •  /       «  4  ,  '  .  in  ■ 
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natürliche  Gattung  nennen  kann ,  und  welche  JMerk<^ 
inale  man  zu  Gattungskennzeichen  erbeben  darf» 
fchoo  in  diefer  Rücklicht  in  der  Folge  aligeoiein  rea^ 
lifirt  wefdea  müffeo.  Sme  Ida»  erleichtert  di»  Eia- 
Abrang  mbrerer  G«ttnnf|Mi^  aad  dadarcb  die  AbUM 
zung  der  fpecififchen  DilTerenzen,  und  die&  iSL  dai^ 
was  wir  xuoMS  x&ehr  wuofebeii  miiäc^i« 

^'  Iah  kMnm  ifriedHr  auf  die  Abindrofig  der  ^recHi- 

fchen  Differenzen  zurück:,  und  werfe  dabei  dfe  Fra^e 

auf,  ob  man  in  einer  Fauna  nur  auf  die  darin  befind- 

Uefaeii  Arten  t  ^dernnf  alle,  bekennte  Arten  $  d.  i.  auf 

die  Arten  des  Syftemt,  Mckficht  nehmen  ttüffe?  Ein  • 

Beifpiei  wird  dfefe  Frage  am  heften  erläutern :  Eine 

Käfergattung  hat  drei  Arten»  wdlche  das  Syftem  fo 

noterfcheidet: 

•  •  ^  I  ifrr,  eokopcrif  ovatif  pQnötato-ftriatis^ 

a  —  eoleoptris  ovatis  punetatis. 

'       3  —  coleoptris  hemil];}haericis, 

•  •  • 

In  dem  Gebiete  nnfrer  Fanna  finden  fich  nur  die  er* 

ften  beiden  Arten ,  die  dritte  aber  nicht.  Sollen  wir 
nun  die  ArtUnterfcheidungeo  für  beide  fo  einiichten| 
daüs  wir  blos  fetzen : 

1  drt.  coleoptris  pnnctato  •  ftriatis. 

2  coleoptris  panctatis, 

tnd  dafs  wir  alfo  das  Merkmal  der  ei- runden  Deck- 
ichilde  weglaüen ,  weil  es  beiden  gemeinfchafcüch  ift» 
iind  weil  das  Syftem  es  aufnehmen  mufste,  um  fie  von 
der  dritten  Art  zq  onterfcheiden?  welche  Hinfieht 
.  bei  der  Fauna»  der  die  dritte  Art  abgeht «  natürlich 
wegfallt. 

a 

leih  antworte  auf  diefe  Frage :  da  auch  bei  der« 
fieifsigften  Unterfuchung  noch  immer  Arten  unentdeckt 
bleichen  werden  —  da,  wenn  man  auch  das  Gegen-^ 
wirtig^  bätce>  docOi  neu^  ^%v(9it^  iiH 

einem 


:^det  Herrn  Prof€fJ)iYsrmUwig.\  Ix 

^inem  Lande  (ich  anfiedeln  können  ;  fo  würden  in 
Folge,  diefe  neuentdeckten  oder  neu  hinzugeicoinmnen 
Be^obfMir-die  AbindrttQg  4er  l]>eeififcfaea  U«c^rfcb<i4  ^ 
dpAgfAfOotkcfeadigmacli^n* '  Ei  ift  daher  ifDmer 
fer»  gleich  anfanglich  bei  den  ArtUnterfcheidungen 
nicht  blos  auf  die  Arten  der  FaMna»  fonderu  aof  die 
des  gaozen  Syftems  Hfickficht  zu  nehmen.    Miii  ift 
in  ,dierem  Falle  :ficbeft  picht  fo  öfc«  foodera  nur  lOk 
de;n^  Falle  einer  völlig  neuen  Act,  die  AbKodrung  dei^ 
^epififchen  Differenzen  vornehmen  zu  müflen. 

Diefeo  hier  entwikkelten  Grundiätzen  id  nnfei;: 
Verfafiev-bei  d«f  Ab&8)inf  der  ArtUnterfcbeidongcit 
gefolgt^  Er  hat  Ibft  ate  ^edfifcfaen  Diffetetiztir  dH^ 
in  ditiem  Verzeichniffe  vorkommenden  Infekten  abge-«' 
ändert.  Ja  er  konnte  nicht  einmal  von  den  von  Herrin 
S^jugflann  für  dip  neuen  Käfer  mitgecbeUtcn ,  (bnft  fehn 
guten  Uttterfeheidungen  Gebranch  machefi«»  da*  die  ift: ' 
flnefner  Sammlung  befindlichen  vielen«  Herrn  Kugelatm 
nicht  bekannten  Arten ,  diefe  nicht  .geftatteten.  Da 
,  alfo  Hr.  illigcr  bei  der  Abänderung;  der  ArtUnterfchei- 
dangen  noch  auf 'mehrere  Arten ,  als  9iif  die  ides  Fa- 
bricifchen  Syftems ,  Rückficht  nahm ;  fo  kann  dieiet 
Syftem  noch  manche  neue  Art  erhalten,  ohne  dalt  die 
hi^rgelief^rten  .ipecififishen  Diäereozea  ihren  Werth 
verlieren.  ' 

Es  wSre  zu  wflnfchen »  dafs  jeder  kfinftige  Fan» 
'oift  diefe  Gedanken  beherzigte.  Da  indefTen  aus  den 
oben  angeführten  ürfachen  in  der  Folge  auclt  die  be« 
ften  fpecifirpheo  Differenzen  einer  Abändrung  unter-  - 
worfen  find  \  fo  mUfs  der  Herausgeber  einer  Faune  aof 
die  Verfertigung  guter  und  befonders  vergleichender 
Befchreibungen  feiner  neuen  Arten  mit  dem  gröfse- 
ften  Fleifse  Bedacht  nehmen  9  um  dem  Sydematiker 
die  Merkmale  y  welche  der  Art  eigenthumlicb  find )  zu 
überliefern«  Ich  glaabe,  dafs  auch  hierin  der  Ver&f- 
fer  diefer  Fauna  AUes  geleillet  hat ,  was  möglich  war. 
;/    "       •       \     e  j    '  Ueber- 
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Ueberdem  vermehreo  noch  die  vielen  eingeftreueten 
Ptmafkuagen  ttb^  einige  Theile  des  Sffteni  die. 
Braocbbarkeil  diefe»  Werkt;  und  io  diefer  RickMit 

telte  ich  folche  kritifche  Unterfuchimgen  für  eine  vof- 
ZÜgJiche  Eigen fchaft  einer  guten  Fauna. 

Das  natnrhiftorifche  Publikum  erlaube  mir«  daft 
Ich  ift  feioem  Nameo  ]edefi,  dem  der  Oedmike  ein- 
fällt -i  eine  Fauna  zu  verfaflen^  ermahne,  meine  hier 
geäufserten  Gedanken  zu  prüfen,  und  wenn  er  fie 
richtig  befunden  »  auch  eine  Prüfung  mit  ficii  Telbü  an- 
iuftelien »  ob  er  eioer  folehen  Uotemelhmiiiif  ge«mdi* 
ftn  feL  fetzt  fieht  man  et  leider  fekr  vielen  Faueea 
fchon  bei  einer  flüchtigen  Ueberficht  an,  dals  ihre 
Herausgeber  von  der  Natur  und  von  der  Wichtigkeit 
ihres  Unternehmens  nicht  die  richtigften  Begriffe  hat« 
ten,  oder  dafs  die  UotemehmuDg  das  Maafs  ihrer 
Kräfte  üiberfchritt 

'    .    •         •  ' 
Braunfeh weig  9  .  ' 

pa  A&£u)g  des  Septembest  ' 

y§kam  Chrifiim  Ludwig  H$Uimg^ 
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^  'P«Mt  cMnnibiis  yeritas»  nondum  eft  oecapauu  HttltiiBi 
«f  ilk  etiaiii  f aturi«  relicciutf  eft»  ' 
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Mein  verehningswfitcliger  Lthm  hat  di«  EotftliQl- 

digung  auf  (ich  genommen,  warum  ich  es  wagte,  mich 
der  Ausarbeitung  eines  Werks  zu  unterziehn,  wel- 
ches niän  von  der  Hand  eines  Mannes  erwartete,  dem 
Deutfchlaod  einmfithig  iiDter  feinen  erften  Entomolo« 
gen  den  Platz  zuerkennt "  Ich  that  keinen  Schritt  von 
Bedeutung,  ohne  meinen  Lehrer  um  Rath  zu  fragen  j 
ein  Wink  von  ihm  war  mir  entfcheidendes  Urtheil. 
Die  reiche  Heliwigifiehe  Sammlung  ftaod  mir  zu  Ge* 
böte;  ich  iah  und  uotetfiichte  fchon  lange  di6  von 
Hn.  Kugelann  überfchickten  Infekten ;  ich  konnte  je« 
desmal  die  in  mehrern  Gattungen  fehr  vollftändige 
Sammlung  ^Q%Hik.GtBifit^Hoffmimnsfgj^^  fo  wie  meine 
eigne  Sammloiig^  vergleichen» 

Der  Hn  Prot  Hettwig  wird  fn  feinet  Vorred» 
den  Plan  des  Werks  auseinanderlegen ;  er  hat  die  Ab- 
iicht  des  Ha*  Kugelann  und  die  Gründe  aufgeftelU» 
wamm  fie  erweitert  ift.  , 

« 

m 

•  >  .  *  ■ 


XII  Vorrede  in  Vtrfaffcrt. 


Ein  Anfäoger  kennt  am  beften  die  Schwierigkei- 
Uitiy  die  fich  feioem  Stadium  entgegeDitelleo.  Oto 
lofekteokonde  wird  befondert  doreh  die  den  vielen 

Entdekkimgen  nicht  mthr  anzupaflTenden  Unterfchei- 
doogs- Merkmale  der  Art  0  Artuiiurjcheiänn' 
gm  oder  Artmirkmale  nennen  will)  und  durch  den 
Mangel  leicht  eufzofindeAder  KennzeicheA  der  Gel*  - 
tungen,  erfchwert.  Daher  entftand  in  mir  die  Ueber- 
zcugnng,  dafs  man  bei  der  nnendlichen  Menge  neu 
entdeckter  Arten  auch  für  die  fchon  bekannten  neue 
Artmerkmale  auffiodeii  miiffe.  Mein  Lehrer  hat  ei 
Itch  vorbehalten  9  dies  weitllufiger  zn  eotwikkeln. 

Hier  lege  ich  dem  Publikum  dtn  Verfuch  einer 
fo  nothweodigen  Veraodrung  vor,  in  dem  Vertrauen, 

-  dafs  bei  grofsen  Uoteroefamungen  «och  der  Verfoeh 
verdienftlich  fei« 

Da  ich  bei  jeder  Veritndmng  der  Artmerkmale 
alle  die  Arten  verglich,  welche  ich  von  jeder  Gattung 
vor^nir  hatte;  fo  eatlianden  oft  wider  meinen  Wiilca 
Anunterfcheiduogeii ,  wiAche  die  feftgefetzte  Wort« 
zahl  O  erreichten ,  ja  diefe  engen  Schränken  -zu  er». 
weitern  drohten.  Nicht  feiten  aber  wählte  ich  unter 
einigen  entworloen  Art- Unterfchicden  gerade  den 

.  weitläufigeren ,  weit  er  durch  l^ine  aatfirUche  Stel* 
long  derBegriisre  leiditer  anzuwenden  war,  alc  ein 
kürzer  gefafster,  der  diefe  Kürze  einer  verfchobnen 
StelluHL^  der  Begriffe  gedankt  hätte.  —  Um  aber  das 
\V^erk  auch  von  diefer  Seite  nicht  mangelhaft  zu  lalL 

fea ,  ift  allemal  die  Fabrtcifche  Art  -  Uoterfcbeiduiig 
1>e}gefetzt  *  ' 

Die  ineiften  Gattungen  find  von  Hn.  Profeflbr 
Fdbricius  entlehnt.     Die  den  Gattungsnamen  vorge*' 
fetzte  Mumer  bezieht  ftch  auf  die  Preujl^ckm  Käfer i 
die  hinten  angefügte  Zahl  aber  anf  die  Nomer  det 

Gat- 

1)  DjfFerentia  fpecifica.  Linn. 
^  Lami  bciltmmte  zwölf  Worte. 


Qaltqag  in  Fdhkim  EntmiithgiM  £fftmaticä.  Wo 
aothwexidig  wal,  *n«ne  Oflttuogen  eiazufilbreni  ift  et 

gefchehn.  Einige  (Pfelaphasy  Cateretes  u.  a.)  find  voa 
Hb.-  Pador  hierbjl  genommen;  mehrere  {Pcltis^  Hy* 
4raekd)  hat  Hf,  Ap.  KugcUnn  errichtet;  einige  fiod 
vdo  meinen  theureii  Lehreim ,  den  Hn.  Prof.  Helbplg 
und  Knochy  zaerfl:  beüaiiat'  Allen  diefen  ill  der  Name 
des  Erfinders  beigefetzt.  Die  übrigen  habe  ich  «ein« 
zufi^ren  gewagt :  lie  find  mit  einem  *  bezeichnet. 

Bei  den  im  FabH^üshen  Syfteaie^iytbi  befindU* 
olien  Galt»figen  war  es  meine  ^flicbt^  fie  zo  ehariikte^ 
YifireD)  um  fie  der  Aufnahme  ins  Syllem  fähig  zu  ma- 
chen. Nur  bei  den  von  Hn.  Pafl.  Ht^^l^jl  gebildeten 
war  dies  ni^ht  nöthig,  da  ihr  Urheber  die  Kennzein' 
dien  davon  ungegeben  hatte«  Da  ich  m  der  Ueftim- 
nong  der  Oattungsmerkmale  den  gewOhnltchenr 
Weg  eingefchlagen  bin;  To  erlaube  man  mir,  einigt?. 
Gedanken  über  dielen  GegenAand  anzuführen,  y^Q- 
meinen  Lef^r  Uk  Stand  zu  fetzen  »  mein  Beginnet^, 
defto  leichter  ztt  benrthdlen.'      ,  . 

Die  Frefswerkzeoge  der  Infekten  find  allerdings 
ffehr  wichtige  Th eile  ;  fchon  ihre  Anzahl,  die  Mannig- 
£iltigkeit  ihrer  Gedalten  und  ihrer  Verhaltnifie  ^  iind, 
Beweifo  ikrer  BedeutCiEimkeil^   Die  Einerledieir  qd#e 
Verfidiiedenhl^it  der  Nahtnng  ift  bei*  den  Thiei^ett 
einer  der  treueften  Probirfteine  der  Gattungs- Ver- 
bindungen oder  TreüDung^D.     Dies,  beweifen  eine 
IVI^nge  vpii  Eriahrongen.    AUein^.ea  fehlt  aucbx 
mcbt  m  blcheo  >  welehe  daffhan ,  tefr  man  auf  dib«. 
fen  Punkt  alleifl'ntclit  das  Urtheil  über  einen  fo.  wich- 
tigen Gegenftand  bauen  darf.     Sehr  oft  zwar  haben 
anfcheinend  fremdartige  Natirungsfloffe  eine  Aehnlieh^' 
^eit  mit  einander,  die  frr  zu  Einer,  lUafle  •  rechnen, 
heifit   So 'möchten  dem;  erften  Anfcbefn«  Pfar* 
d^äUngcr  und  ein  Baumpilz  fehr  verfchiedne  Wefen 

fein^  aileio  alle  drei  werden  durch  ihre .  faulende  Na- 


Xnr"        mrr^is  da  V$rf^fftru 


tnr  zo  lEiaer  Klaffe  vcrbimdeii  j  io  alleii  drtlea*  zu« 
glrieii  lebt  Seär^tsem^  H^Ur.    Aber  welch  ein 

fichtbares  Band  der  Aehnlichkcit  knii^ft  das  todte,  der 
Verwefuog  preiisgegebne  Aas  an  den  duftenden  ,  Le- 
iten -  athmendeo,  Leben  •  zeageodeo  Kelch  der  fo  eben 
gebobmen  lilome?  Ein  Kifer»  der  bekaoofeDrrvu^/ 
Urdariui^  frSfst  mit  Gier  an  der  modernden  Fafer  def 
ftinkenden  Aafps,  und  fein  nächller  Verwandter,  Pellio^  * 
hängt  mit  WoUuA:  an  den  Staubbeuteln  der  Weifsdorn* 

MUthe!  Selbft  ^^9iPiUio  wifd  in  Pelzen,  in  fetten 
HStiten  gefanden.  Cmmbyx  Orda  hat  etn  kfift^|ei 
Gebifs,  gefchaffen^  das  Holz  zu  zcrfch roten  — fehr 
oft  trifft  nian  ihn  auf  DoldenbliUhen.  Solcher  Bei- 
fpiele  find  mehrere;  gerade  diefe  bieten  fich  meiner 
El innening  dar,  Sie  fipheinen  hinreichend  an  bewai« 
fSBt  dafa  diü  Nahrung  datin  nicht  nte  Schiedsrichter 
angefehn  werden  darf,  wenn  ihr  Urtheil  die  unwider- 
Hjrechlichften  Verwandtfchaften  auftrennen  müfito. 
Denn  zu  der  Verbindung  von  Arten  zu  einer  Gattung 
iik  iie  nicht  ,hinläog|lich)  da  lie  nicht  mannigfaltig  genug 
abändert,  um  dentfiche  Ünterfehiedc  abzngeben.  Ja» 
es  bedarf  nur  eines  Blicks  auf  die  Verwandtfchaftita- 
iel  det  Gattungen ,  um  üch  zu  überzeugen ,  dafs  nicht 
die  Aehalichheit  der  Nabrdng  die  Mhniichen  Gattun- 
gen in  groffe  Familien  vereint.  Sarütum  ift  darch 
anfehnliche  Räume  von  Hifler ,  Sphactidium  und  von 
Staphj/lmus  getrennt;  diö  Natur  verfammelt  diefe  ver*  . 
fthiedenartigen  Gattungen  in  Einem  Oungbäufchen» 
und  mit  d^rSilpkaf  dem  Qmu  wlaentt  in  £iaem 

'  Pferdegerippe  zufammen.  Man  kann  die  Nahrang  mit  - 
der  Lebens  weife  >  den  innem  Eigenfchaften,  als  dem 
Gerüche  u.  dgU  zu  den  Merkmalen  intenüver  GrOfse 
zlhlen,  nnf  die  der  Syftematiker  nicht  Rückficht  neh- 
nen  darf  9  weil  fie  keiner  beftimmten  Handlang  fthig 

'  Imd  0»    Auch  Hr.  Pio£.  Fabriem  verwirft  diefe  Metk»^ 

•  malej 

^  Hn»  Pm&  £idl  Beitrilige  mir  Natnfg^  xSu  S«  i6« 


.   L^iyuj^LU  Ly  GoOglc 


/:      -        Vorredß  des  yerfdff^ri^  XV 

V  male;  allein  er  erhebt  doch  auch  in  fofern  die  Nah- 
rung Zutt  dem  etilen  Quell  des  natürlichen  lofektöi^ 
-jyftenist  daft  er  .8asfcUi€»fslkh  nach  den  Ffe&wwrk*  ^ 
zeugen  feine  Gattungen  und  Ordaungen  b^ftimtnt.  Er 

.  nennt  fein  Syllein  das  natürliche  Syßem^  dem  man  aber 
diefe  HiOi^nnung  nicht  verwilligen  darf,  da  in  demiel* 
bedi^  onr  auf  zwei  Merkmale  A^ckfipht  genoflumea 
wird :  aaf  die  BefchaffeDhei^  der  Meodwerkzcuge 

'  niittelbaif,  und  dadurch  mittelbar  auf  die  Verfchiedeii'» 

*  heit  der  Nahrung.     Ddf  wahrhaft  natürliche  Syfiem  iß 
in  fernen  Mtkeilungen  vm  der  Natur  ,  ßlifl  durch  em0 

vom  zugleich  vt^lumdmn  Kmnzekkm  iißätigt.imi 
utiirfckmtrM  t^ßßif?  "  Vnd  r-  WQdordb  kann  daa 
.  Fabricifche  Sy/lem  die  Richtigkeit  feiner  behauptetea 
Na^&rlichkeit  beweifen?  Doch  durch  nichts  aodecSt 
als  wenn  der  Habitus  der  Infekten  mit  den  'Crattnaf^ 
fibensMiftimnits  wel^e.  die  Bettachtufig  üer  Mond* 
theile  fchnfc  Diefer allein  iftalfo  der  Richter  ;  es  ill: 
alfo  klar)  dafs  nur  von  ihm  die  ^Natürlichkeit  eine« 
Gattung  oder  Ordnung  abhängt,  '  ' 

Jetzt  fragt  man :  wpa  ift  der  Haüiuii,  Alan.hOct  ^ 
gewÖbnHcb  von  ihm,  als  von  einem  imnennbaren  £t^ 
was  fprechen,  das  iiber  den  Körper  ausgegolTen  ift, 
nnd  das  man  nicht  iri  \V  orten  auszudrukken  vermag^, 
Deutlich  gedacht  ift  er  der  Eindruck ,  'dfm.die  aas  deA 
Biidongen  ^er  einzelne&^heile  zurammengefetzte  BiN 
dung  des  Ganzen  auf  die  Empfindung  macht.  Unfer 
Auge  empfindet  diefen  Eindruck  ganz,  nngetheilt,  auf.  • 
Einmal;  wenn  wir  ihn  aber  andern  mittheilen  woUeo^ 
die  Mittheilong  aber  nicht  ^uch  diurcb  die  Empfindnng 
des  Oeücht^  gefchehen  kann,  fondern  jener  Eindruck 
,    durch  Befchreibung  hervotgerufen  werden  foll;  dann* 

•  find  wir  gezwungen,  ihn  zu  zerlegen,  und  die  ganze 

'  Bilduog^n^ihre  einzelnen  biidujQgen  zu  zer^^  ^ 

4)  H.  Prof.  ßatßb  Ümrils  der  geftiutea  Ijlatüigefchichte, 
5,15.  5. 12.  . 

i 
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XVI         1f9rr$t9  ä*t.  Vtrfifftt^.  ■ 

>  £$ Utein  wahrerSits:  Sfitmmiluir  mräm 
dank  diU  Häktut  %mirß  äuf  ikt$  Omimgen  gelsüH.  ßt 

huehtft  ihren  Unterßickungffi  vor ,  und  fekr  oft  werden 
hlos  nach  ihm ,  nicht  nach  den  in  manchen  iäUen  umnog" 
Ikkm  Unterjufkumßtn  dtr  zur  Beftimmstng  dir  Gattungt* 
miterfekkdfi  4mginmmtmmm  TMe^  dir  Jrtgn  tu  dtn  Qätm 
ttmgen  gehraekt.  Ümiöthifje  Weitllofigkeit  wire 
wenn  ich  Beweisftt  llen  aiiUihren  wollte,  daft  Hr,  Pr; 
tabriciusfe\bk^  bei  der  Entfcheidnng  über  dieGattungs« 

.  fechtet  HabttQt  in  vielen  F&Uen  Qoi  Rath  gefragt 
tot.*  Seiir  oft  tot  er  nur  Eine  Art  von  einer  nvhlrel- 
eben  Gatt  UP  ^  nach  den  Frefs  werk  zeugen  untcrlucht, 
und  die  übngf?Q  Arten  mit  dazu  gezählt;  nicht  weil 
ckie^  vielleicbt  im  Innern  des  Nluivdes  verborgnen^ 
Unterfcheidnsgsmerkmale  es  wollten,  ibüdetn  weO, 
das  GefDkl  von  dem  HaWfos'es  gebot. 

Bei  der  Aufirierkfanikeit ,  die  man  in  Unterfchei- 
duog^der  Gattungen  dem  1-iabitus  ectbeüeo  foll ,  iidnn« 
te.en  ein  widitiger  Einwarf  fein»  .wenn  van  Ihgte^ 
dafs  die  Empfindung  davon  ib  verfbhieden'  fei  f  dafir 
fclbfl  grofse  Entomologen  darin  fo  augenfcheinliche 
Nlifsgrüle  thäten.  Diefer  Einwurf  läßt  ftcb  bald  he<^^ 
ben.  Der  Habitus, darf  freilich  nicht  als  Empfindung 
mit  zn«  den  Gattungskennzeichen  gesogen  werdM. 
Allein  da  geradere  Bildungen  der  Theile,  die  den 
Habitus  2 ufammen fetzen  ;  der  H?iiiptt)ieile  :  Kopf« 
Halsfchild,  Leib,  Deckfchiide,  Fürse,  Flügel  u.  f.  w* 
IMarkmale- extenfiver  GrO^  geben ,  alfoderArt«  dia 
fpor  drnr  Syflematiker  einzig  anwendtor  dnd  '0; 
leuchtet  von  felbft  die  Brauchbarkeit  diefer  Merkmale 
ein,  wenn  die  Welentiichkeit  jener  Theile  dargethan 
werden  kann,  von  der  wir  gleich  fpreehen  werden. 

Ein  alidrej»  Einwarf  ift-der,  daft  die  Gattungen, 
di^  von  der  Natur  felb/l  gegeben  fcheinen,  imd  die 
jedes  Syftem  fo  gut  anerkennt,  wie  der  erile  Anfänger,  . 

'  :  '        •  Jer 

'   5>  Hn.  foqf,  LmAoben angeführte Schrüb:   .  > 


^dfr  nur  cio^e  Artea  Ai^oü^Ali,  in  der ^Udaftg  det 

Theile  oft  fo  aufserorderitlich  abändern,  dafs  es  fchwer, 
ja  uoinöglich  fällt ,  diefe  Abweichung  der  Bildung  ia 
£inem  Ansdrukke  zufamiDenzufairen«  ~  Aach  die^ 
feir  Einworf  wfird<i  fieh  gXnzlicfa  heben  lafleD ,  wenn 
jemand,  durch  vielfältige  Beobachtuhgen  der  Natur, 
die  Gefetze  der  Abweichungen  fe/lfetzte,  und  fo  die 
t«(UUidig  bleibendea  Hauptformen  beftimmte.  Für 
jetzt  imilli  denjenigen  9  der  die  Gattongskennzeiehen 
abzieht ,  feine  ErfUuriing  nnd  eih  donkles  OefTihl  vom 
4en^etwa  der  Abändrnng  unter worfnen  Bildungen  lei« 
ten,  die  er  dann  nicht  mit  zu  einem  allgemeinen  Kenn« 
fteioben  erhebt  Selhil  bei  den  Mundtheilen  fehlen 
diefb  OeiHzO)  nnd  es  ift  noch  immer  dner  zn  gro* 
fsen  Willkühr  unterworfen,  welche  Abweichung  der 
Bildung,  des  Verhältnifles  u.  f«  w. ,  einer  Frefsfpitze» 
Kipnlade  u.  f.  f.,  bei  der  Beftimmung  der  Gattunga^ 
unterfchiede  in  Bettachtung  gesogen  werden  kann« 

•  Die  Bedingung,  unter  welcher  Merkmale  zo 
Gattungskennzeichen  erhoben  werden  können,  letzt 
Hr.  Prof.  Babricius  in  der  Vorrede  zu  den  Qcmribus  in* 
fiämmfeA: 

^  IMe(  Gattnngskennzeichen  find  die  gemeinlchaft- 
-  »»liehen  Merkmale  verfchiedner  Arten.  Sie  müf- 
„fen  von  unterlchiednen  und  beftimmtpn  Thei- 
4,len  hergenommen  werden.  Je  beftändiger  und 
M  wefentlicher  die  zur  BeftimmniMKider  Ogttnng^ 
„keiinzeichen  genommenen  Thene  find,  defto 
„gröfsere  Gewifsheit  und  Yp^rzüglichkeit  wird 

^ '     itdas  Syilem  erhalten*  i»  0»  . 

Jetzt 

6)  Hier  find  die  Worte  diefes  f^rofsen  Entomologen : 
■  '*Chtractere8  generum  notas  communes  diftiiicta- 
mm  l^ederum  fiftunt  et  a  partibus  diftinctis  deterrai-* 
nada  deflmiendi.  Quo  conrtantiores  funt  hae  parte* 
ad  düHnctionem  genemm  affuratae,  en  majorem  cer* 
litodinea  et  pracftanuam  habebit  Syix&oitu^  ^  /  i  / 


*  '  Jetzt  iik  ilfo  die  Vng«!  'find  die  ßgenfttaftea 

der  Wefentlichkeit ,  Beftändigkeit  und  BelHmrotheit 
Uos  den  Frerswcrkzeogen  eigen  und  den  zn  Hülfe  ge* 
•Bomoienen  FOhlhtoiefii?«  Mnft  mtfi  ie'dem  Leibe, 
tton  Flfigeldekfceos  demHiliröliflde«  den  FBftw  und 

Ihnlichen  abfprechen ?  —  Ich  glaube,  dafs  niemand 
diefe  Fragen  bejahend  beantworten  wird.  Die  ein- 
zelnen Veffiodrangeh ,  die  man  bei  diefen  Theiien  be* 

merkte  finden  fidi  in  eben  fo-hoheni  Onde  bei  den 
Frefswerkzetißen.    Ich  bretrche  nar  das  jedem  1>n* 

kannte  BeiTpiel  mit  Lyme km  äcrmcßoides  ins  Anden« 
ken  zu  rufen,  und  auf  die  Verfchiedenheit  der  Bildung 
der  Kinnladen  bei  den  Hydiophilen  »  auf  die  der  Freiik 
fpitzen  bei  den  Caciben  aoflnericlkni  20  madien» 

Die  Füfse  find  für  die  Oekonoiyiie  des  Thiers  fehc 

*  "wichtig;,  wir  treffen  die  Bedeutfamkeit ,  die  fie  bei 
ihnen  haben,  fehon  !n  der  Klaffe  der  Sfagthiere  und 
der  Vögel  ao.  Fall  noch  ftürker  finden  wir  fie  bei 
den  Infekten  ausgedruckt.  Hier  fleht  die  Anzahl  der 
Fofsglieder,  das  VerhSltnifs  derldbcn  untereinander, 
ßlbft  ihre  Bildong  und  das  Verfafiltnifa  und  die  Gefialt 
anderer  Fufstheile ,  in  der  fthOnften  Eintracht  mit  de» 

'  fiatürlichen  Gattungen.  Jede  gute  Gattung  bietet  dazu 
die  Beweife;  es  ift  fall  Ungerechtigkeit,  wenn  ich  an 
daf  fo  eben  mir  beifalleode  Beifpiel  von  Locußa  ond 
Oryttut  erinnere*  Die  Mundtheile  und  Föhlhömec 
find  durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildung,  durch 
den  wahrfcheinÜchen  Sitz  der  meiften  Sinne,  durch 
ihren  Einfiufs  auf  die  innere  Organilation  ,  durch  die 
Menge  der  Theile  und  dordi  die  verfchiedoe  Anzahl 
der  Glieder  gewift  die  wichtigften  Orondlagen  der 
Xiattungskennzeichen.  Aber  gleiche  Anfprüche  mit 
ihnen  machen  die  Fufsglieder  i  fie  ändern  auf  das  Man- 
mgfaltigfte  in  ihrer  Bildung  und  in  ihren  Verhältniflea 
ab ,  und  geben  in  einigen  Ordnungen  die  fo  fehr  ge* 
wiiTen  U^fchif  de  der  Zahl>  weldiea  man  in  eben 

dicfea 


l 

dWcii  OrdnniDgeQ  voii:  dm  FUUhÖcii«fii  Q&d  Frefk« 
fpitzen  okkt  bebsopten  kami  0*    Der^  lbharfficlitig» 

(jeoffroy^  dem  unfre  nenere  Entomologie  fo  viele  fchö- 
&e  Gattungen  dankt,  fchenkco  dea  1*  ufigliedern  die 
vonügH^fte  Auf merk&mkeU  j[  er  bauete  mi  iie  firioe 
OrdaoAgeD,  und  batte  id'deai' vortteflGBchao  (Mtt^^^ 
eioen  fehr  bedoutendea  Nachfolgen 

Aber  auch  die  übrigen  Thefle :  Halsfcbiltf, 
Schildchen,  Flügel^ekken ,  Flügel«-  Leib,  Schwieg« 
kolbeo  tt.  dgU  muflei^  beaebtat  verdao>  iie  beftimmea 
grOfsteatbeils  den  Umtifs  dec  Inl^ktf ,  der  ja  gleich 
2iierll  und  fo  llark  ins  Auge  fpringt;  fie  geben  oft  ft!r  ; 
ganze  iGattuogeo  fo  leicht  auffallende  und  fo  beftunm^ 
^Kienfizeiehen«  Nur  ift^  freilich,  bei  ihoeji  sieht  die 
grofte  Mannigfaltigkeit  ficharemiid  alIgemaiDerKeiiii> 
zeichen.         '    •  '      ■      ■  " 

.So  wie  die  emfige  Biene  keine  Blume  verfchmäht, 
in  der  fie  Stoff  zu  jenem  kün&Uchtn  Fäqhergebäude 
fadea  kann  y  das  vm  bewundern ;  £6  tmterfiiehe .  der 
Syftematiker  alte  Thdle  des  Infdcts«  um  von  ihaeo 
die  Rennzeichen  abzuziehrf,  die  zur  Bezeichnung  fei- 
ßitt  Gattmigen  Ui^d  zur  Erbauung  feines  Syftems  die-  ' 
aen  könnem  ^r  nShere  ficb  der|4attir;  fie  vereint 
'zu  firiedticher  Kntnicht  aDe  die  verfcbiedtoem«  oft  mit 
leidenfchaftlicher  Hitzö  gegeneinander  kämpfenden 
Sylleme  in  das  einzige  w^bre.  Jenes  Syftem  acluet 
xmr  auf  die  Fühlhörner ;  bei  der  niclit  uubeträebtlichen  « 

Menge  daraus  eatiHeheadec  oatfiriiGber  Oattungefi  ift 

'h^  -et 

:  7)  Bei  dett  Käfern  haben  die  vordem  Prefsfpitzen  vier» 
dk  hintern  drei  Glieder.  (Das  vierte  Glied  der  hiOr 
tcrn  FrcrsfiJirzen  des  Necrophorus  ift  ein  Za'pfcbent  dem 
die  Frefsfpitze  eingelenkt  ifl.)  Die  Fühlhörner  find 
>  el^iedi^;  nur  fiod  oft  mehrere  Glieder  fo  ineinander 
gefthoben^  dafs  ea  bisweilen  nur  mtthfamen  Unterfa- 
äungen  gdingt,  fie  sia  trennen*  Man  vergleiche  da- 
X  adt  die  mannigfaltige  Abandrang  der  Zahl  der  Foft* 
l^iedir  in  dieftr  Or&ong ! 
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'   9M  hSnd  Ahr  dfo  vfell«ieht  An  fb  gfoftt  Menge  «k 

naturlicber  zwangvoll^r  Verbindungen,  die  aus  dem 
angenommenen  Grundmerkmale  folgen  0  —  diefes 
widmet  nur  den  erften  ZuftSoden  des  lofektf  feine  Auf* 
merkraoikesl  t  oiibekthBiMrt  darom»  dafs  das  Infekt 
ifi  feinem  TOltkoiDmoeii  Znfttade,  nfcht  aber  alt  ' 
Larve  und  Pnppe,  betrachtet  werden  foU  —  ein  an- 
deres will  nar  die  Frefswerkzeiige  als  Merkmale  an- 
erkeäneiif  nack  denen  die  Abtbeiloogcn  pnterfcliiedeai 
werden  follen.  Bei  der  Willkflhr ,  die  ans  dem  Man-  ' 
gel  der  fiebern  und  in  der  N»tnr  t^rlindeten  Gefet2e 
nir  das,  was  hier  wirklich  untericheidend  ift,  ent« 
ftaod,  und  bei  der  Menge  von  wichtigen  TkeileOf 
die  es  betraehteie»  die  üeh  alfo  mehr  derSonmt  allef 
Theite  niherlen  9  elt  ein  einziger  Tbeil ,  konnte  die- 
fes  Syjlem  am  leichteftcn  den  Beftimmungen  des  Ha- 
bitus folgen»  und  am  uogezwungenften  der  Natnx  fich 
anfchmiegeo* 

Das  natOrlt^be  Softem  verfdinielzt  alle  dfefb 
Gattnngsgebäude  in  ein  Ganzes  zufaroroen.  Kein  we- 
fentlicher  und  wichtiger  Theii  des  Infekts  wird  ver« 
aachlädigt;  zu  Gattungsnoterlbheidiuigeo  werden  die 
anffallendften  Eigenheiten  erhoben »  deoeii  die  Natur 
fetbft  den  Gateongsftempel  aufgeprägt  hat,  fie  mögen 
in  den  Frefsfpitzen  oder  in  den  Fufsgliedern  fich  än- 
Isern«  Auch  der  Nabrong»  der  I^bensweife^  des 
Verw^odlong)  wird  als  einem  znm  Ganzen  der  Ose« 
tcingsbefckrsjbnng  gehörenden  Tbeile  derZatritt  nicht 
▼erfagt.  Deno  durch  die  äufsere  Bildung  und  die  in- 
nere mit  jener  zum  Tbeil  zufaramenhängende  Organi- 
iation  wird  der  Kreis  und  die  Art  der  Wirkungen  des 

leben* . 

8)  leb  gUiiibe  «a  behanptisn  n  können  v  dift  jedtr  noth- 
wendUge  Theit  des  Infekts,  eis  dnaiges  Grsndmerk* 
mal  der  Gattungen  angenommen»  allemal  dwiet  na* 
tOrifebe  Gattw^  giebt  Dies  Iii  die  Klippe,  an 
wskher  di^  SyiKematiker    idcbt  lehskiertt 


lalMidin  IfiftkU Jb#ftiinnt9  die fidililfl^  bei Jed«¥ Gat- ' 
tmig  iftderf  verliaUeiir  «rerdeii.  ' 

*  Wenn  man  die  grofse  Menge  von  Uebergängen 

betrachtet,  die  mit  jedem  Jahre,  befonders  ans 
Nordamerika,  gebracht  werden,  uod  die  oft  die 
abweieheodften  Arten  iebr  oatürlteb  aneioanderkiiüy 
pfen,  fö'  mochte  leicht  der.  Gedanke  aoffteigen^ 
dafs  es  eigentlich  in  der  Natur  keine  Gattungen 
giebt.  Mit  jedem  Tage  werden  fehlende  Glieder 
der  Verbindungskette  entdeckt.  £f  ift  daher  Zeit, 
dars  man  durch  gate ,  leicht  aufenfindeade  Kennzei* 
chen  der  Gattungen  ,  diefer  vortrefflichen  Stützen  ,  die 
Kenntnifs  der  unendlichen  Pveihe  von  Arten  verge- 
wifiere,  und  dafs  man  eile%  diefe  Hülfsmittel  voil«^ 
konäien  zu  benutaen  s  nm  des  kOnfllieked- Oattnngt* 
^  gerOilet  ganz  entbehren  to  kötaen«  >iimn  es  viel« 
leicht  einftürzen  füllte.  In  dicfem^Verke  findet  der 
Leier  Verfuche  folcher  Gattungskennzeichen ,  in  de- 
neo  Freik Werkzeuge,  FühlbOmer,  Fufsglieder  Haupt- 
keni^eicben  ,  -die  fibrigen  welentliclien  Tbeile  aber  . 
oft  fehr  gute  lind  in  die  Augen  fallende  Nebenmerk- 
male  gegeben  haben.  Wenn  die  Mund  Werkzeuge 
zweier  Gattungen  fich  fehr  ähnlich  find ,  foU  man  des« 
'  v^ea  ,  die  lautfprechenden  U^nterfcbiede  verwerfen)  . 
die  andre  Thetle  darbieten?  Hr.  Prof.  fii^r/^  hat  - 
bei  den  Fühlhörnern  nur  auf  ihre  Bildung  im  Ganzen 
r  Rückficht  genonunen,  ohne  die  ßefchaffenheit  ihrer 
einzelnen  Glieder  in  Betrachtung  zu  ziehn»  die  aber 
.  doch  nach  fo  ^elen  wiederbolten  Erfahraogen  oft  die. 
vortrefflichften  Kennzeichen  darbieten  fibrwm 

"  b  3  felbft 

9}  Ich  fürchte  kaum,  dafi^  man  es  eine  paradoxe  Behaup. 
tang  finden  wird,  wenn  ich  die  Fühlhörner  für  die 
,  äafserften  Frefsfpitzen ,  oder  wenn  man  lieber  will, 

'  die  Frefsfpitzen  Hir  die  innem  Fühlhörner  erkläre. 
,     Jede  Kinnlade  hätte  dann  Ihre  Frefsfpitzen ;  die  Kinn- 
lade (im  engetA  Verfiaade)  tri^  fie  offiinbar;  die 
:      -  \  Uppe, 

■•    '  ■  •  " 

t  * 
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fclbfl  bat  iinfre  Peltis- Arten  zn  den  Silphch  |tei*ihlt. 
Per  Uiiterfchied ,  der  zwifchen  ihnen  und  den  Niddll* 
leo  io  den  Moiidtkeilc»  Statt  findet ,  ift  iofierft 
ring,  fg«  FfihlMmr  tber  ttiitecfebeideo  fie  deotlieh 
und  bis  jetzt  ilandhaft.  Sollte  man  diefen  Untcrfchied 
nicht  zum  Hauptkennzeichen  der  Gattung  erheben» 
4a  er  fchon  ftilUchweigeod  dafiir  aoerkaoot  ift? 

Bei  dea  voa  den  Frefinrerkzeagea  hergenomaia«* 
jien  Merkmalen  habe  ich  befoaders  auf  folche  Hie}l# 
und  auf  folche  Befchaffenheiten  derfelben  gelcbn,  dia 
keiner  groisen  Veiändeilicbkeit  unterworfen  zu  feia 
Icbieaen,  und  leieht  ins  Aage  fielen*  Man  Mag^ 
mdit  Ober  die  Kleinheit  diefer  TheUe.  .Das  Thier 
felbft,  zu  dem  fie  gehören,  ift  ja  nur  ein  Gegenftand 
des  VergrOfterungsglafes ,  und  überdem  fetzt  nns  eine 
kurze  Uebung  fehrlaid  in  den  Befitz  der  kleinen  Ge- 
fchickltchkeitt  lU^  uns  die  ThÜa  zu  dem  fo  wenig  be- 
tretnm  Ffido  der  Beobaditttfig  Ober  die  fMwerkr 

-'\  '  .  :   n  nM-i'i  '       •  .  zeug© 

V  "Lippe,  die  TrICgerift  der  idaiem  Frcftl^t^  9k 

mebrern  KXfem  ciae  Art  von  Kinnlade  (man  iehe,' 
'   s  vaa  am  Ende  der  Venede  über  diefc  Tbeile  erinnert 
>   wird);  die  Fühlhörner  fitaen  faft  immer  dacht  an  der 
,  Wurzel  der  Kti«nh»kken.    Die  Käfer  hitlen  aUb 
' durchgängig  drei' Paar  Frefidpitsen  (wegen  der  in» 
'  V         FrellH[t>itzen  einiger  (ättungen  verweilt  ich' 
vauf  eiBi|e  Wetter  unten  wrkoawntnde  Bemerkon« 
gen):  ein  eifgüedriges  (der  Sits  des  Gehörs  xaA 
dea  iGefiihis^,  ein  viergliedriges  (der  Sinn  des  Qe» 
ruchs)»  ein  dreigliedriges  (mit  der  Lippe  d«  Sinn 
des  Gefchmacks).   Daher  kommen  die  ftärkem  FühU 
börner  und  Vorderfrefsfpitzen  des  männlichen  Ge- 
fehtedits  maaeher  Ktffer,  um  (chon  in  der  Ferne  ihre 
Weibchen  su -wittern;  und  fo  wird  es  nnurnftöfsUch 
klar  9  dafs  Oiejenigen^  die  bios  von  den  Muudwerk* 
Zengea  die  Kennzeichen  der  Gattungen  nehmen  vvol- 
len,  fehr  ungerecht  den  Fühlhörnern  die  Aufmcrkfam. 
keic  verfagen,  die  fie  dt>ch  den  gleichartigen  Theiieaj 
den  Frefsfpitzen ,  widmen.   Std  i 
Quo  Mufa  Hiiäis?  Dtfini  fetVKMx  -  •  •  ! 


Vorrede  dßs  .VirfAff$rs.    *    JCXItt ' 


zeuge  öffoetf  wo  allenthalben  Biuthen  zu  brechen 
findi  wo  den  unennfideteo  Forfeliers  cio«  reicht  Emdte 
wartet! '"»^    Esiftwehr,  die 'Fdnbeir  diefer  Tlieilet 

und  ihre  Verftecktheit  ift  ein  hauptfächliches  Hinder* 
nifs  der  Verbreitung  des  Fabricifchen  Syftems  gewefeo^ 
befooder«,  dftx>ftdie  fdhwiefigfteo ,  nur  nach  aoge* 
wandtet  großer  Mftbetii^felieodeo  Theile,  ihreVer»  ' 
biodungen  ii.  dgl.  aufgefucht  werden  mufsten.  Dies 
fchreckte  die  meiden  zurück,  und  daher  kam  es,  dafs 
SMia  dieier  Xeioeffi  UAterfchiede  noch  immer  nicht  ent* 
Muren  knunie^  we;  gewift  vielflUtige  Beobachtungen  nnt 
bald  auffallend«)  Softeriich  liegende  Merkmale  gegdbei£ 
hätten.    Man  muft  erflaunen,  wie  Ein  Mann  in  einem 
fo  kurzen  Räume  von  Jahren  xine  fo  unendliche  MengOk 
von  Beobachtungen  machen  konnte!   Wenn\min  auf« 
d^  indem  Seite  bedenkt«  wie  viele  vortreffliehe'En« 
tomologen»  ohne  die  geringfte  Rijckficht  und  Unter- 
fuchung  der  von  Hn.  Prof,  Fahriciur  angenommenen 
Unterfcheidnngen9  alle  von  ihm  gemachten  £iathei-»  ^ 
lon{en  forgfilUig  nnd  ohne  Irrthnm  befofjten ,  wie  fie ' 
mehrere  Jahre  vorant  die  fchOnften  Gattnngen  bilde«^ 

ten,  die  der  berühmte  Erfinder  des  auf  die  Miindtheilo 
geblümten  Syftems  nachher  als  richtig  anerkannte^  ~» 
ich  nenne  ftatt  Aller  nur  den  Hn.  ?toUlkU\mi  — ^ 
fb  auilh  naan  bierin  den  glinzendften  Beinreif -für  die* 
Behauptung  erkennen,  dafs  nur  der  Habitus  die  Gat- 
tungen beftimmt ,  und  dafs  er  feine  Nachfolger  ficher 
leitet.  Um  deilo  uobeforgter  wollen  wir  uns  diefem 
FOhret  Überlaflen.  .  Man  gebe  ans  dentliche  ehainkte« 

b  4  riftif 

jo)  Ich  will  in  einer  kleinen  dem  zweiten  Tbeile  hin*  , 
zuzufügenden  Abhandlung  meinen  entomologifchen 
Freunden  durch  die  genaue  Befchreibung  der  Mund- 
tbelle  gröfserer  und  leicht  zu  habender  Infekten  ,  und 
durch  Bekanntmachung  der  kleinen  Vortheile  der  me- 
*  chanifchen  Behandlung  dicfer  Theile,  die  noch  fo 
Manchem  gar  nicht  nach  dem  (^nien  bekannt  iuid|  zx^  . 
&reifibang  dielea  Ziels  bebUlflidi  ^ 
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riftifcko  Merkmale  der  neuen  Gattnog,  man  befc1ir»{b# 
uns  ihren  Habitasp  ond  habeo  wir  erft  £iM  Art  die- 
ftr  Gattoog-erietiiDti  welehtt  ms  Ib  laiche  gevoidM 

*  ']ft,  fo  wird  unfer  Auge  fogleich  die  ganze  HauptbÜ« 

dong  fich  einprägen,  und  nach  diefer  Ernpfindiing 
ohne  weitere  UnterfuchODg  eine  Menge  von  Arten  für 

*  Kind^diefrr  Gattung  «ffkeoow  9  bifzweiMhiftaZwi- 
fehenbildiingen*  es  wieder  nofk wendig  flseehen,  zvl 
«nterfiTchen.  Dielen  Weg  bahnten  fich  die  Entomo* 
logen  oft  mit  Ueberwindung  vieler  Schwierigkeit ;  aber 
bald  wird  et  uns  geebnet  werden»  und  die  Menge  ivon 
Nnehfelgem  wkd  in  Korsen  alle  die  kleinen  HhidetP 
nilTe  niedertreten,  welche  die  Vorgänger  zu  über» 
hüpfen  genöthigt  waren.  

\  '  In  den  Gattungen  find  Fanulien  ein  fehr  grobes 

Erleiditeningmittel  zor  Erlangong  einer  beflem  Ueber* 
fieht,  zur  mOgUdiften  Allfeeroeinheit  der  Beobachtnn«' 
gen,  2ur  Aushebung  des  Charaktcriflifchen  jeder  Art, 
zur  Zalämmenflellung  der  ähnlichem  Arten,  zu  der 
dadurch  erleichterten  Auffindung  einer  Art  und  zu  einer 
beflern  Oekononle  in  den  Artunterfcheidongen.  Sie  find 
daher  in  dieftm  Verzeichnifle  allenthalben  angebracht, 
wo  wefentHche  Abweichungen  hinreichende  Kennzei- 
dien  gaben,  wo  die  Anzahl  der  Arten  folche  Abtbeibn- 
gen.  nothwendiger  machte»  und  wo  eine  beffere  Einfeht 
der  Gattung  dadurch  hervorgebiaeht  werden  konate. . 
I»    Ich  rechne  fehr  auf  die  gutige  Nachficht  meines  PLblt- 
kums,  wenn  das  Maafs  meiner  Kräfte  nicht  mit  »ei* 
Bern  guten  Willen  in  gleichem  Verh&nille  ftand.  In^ 
deo'  Familien  felbft  und  in  den  Gattungen ,  die  weitet . 
,   nicht  in  Unterabtheilungen  zerfielen,  ift  auf  die  Folge 
der  Arten  befondre  Aufmerkfamkeit  verwandt.  Tag- 
liehe  Erfahrung  lehrt,  wie  angenehm  und  wie  zeit» 
.  fparend  es  ift,  wenn  ihnltche  Arten  in  der  NIhe  ihrer 
Verwandten  fich  finden «  und  wenn  der  Lefer  zu  fei- 
nem Führer  da$  woblthueade  ZiUCrauea  begti  dafs 

.t         .      -  Aefec 


diete  AlM' angewendet  hat,  üim  dnr^li  dto  dttrrM 

Uffd  moh^n  Felder  der  ßefchreibiingen  den  Weg  zu 
kürzen.  Welch  ein  erheiterndes  Gefühl  wird  es  mir 
fein,  wenn,  ich  die  Zufriedenheit  des  Lefafs»  dea 
Sehriftftellers  «togenehniftes  Ziel  ^  errungen  habe* 
Aoefa'bei  den  Befchreibungen  war  fie  mein  Augen« 
merk ,  der  Kranz ,  durch  den  alle  n^eine  Anftreogun- 
;geö  fich  reichlich  gelohnt  fehn  srerden.   ^  . 

Man  klagt  mit  Recht  Aber  die  vieian  Wiederho» 
longtfl  9  dte  in  nnfem  entooiologifchen  Sthrlften  vom 
k^mnaen,  und  deren  Abrechnung  das  Neue  manches 
Buchs  auf  wenige  Bogen  lu&mmeiulrängeo  würde. 
Diefe  Klippe  ift  leicht  zu  vermeiden  ^  wenn  Ulan  fich 
van  Jeder  Seite  ftreage  Rechen(bhafif  ablegt,  und  bei  . 
jedeiA-entfehnten  Satze  den  Plan  des  Werks  um  Rath 
fragt.  Man  wird  hier  eine  Men^e  von  Käfern  nicht 
befchrieben  finden,  von  denen  ich  gewifs  vorauf^ 
fetzen  durfte,  daf$  fie  nicht  verkannt  werden  wQrdeni. 
oder  daii  wenige  Züge  zn  ihrer  Charakterifimng  hin^t 
reichten.  Allein  ich  würde  den  Hauptzweck  des  . 
Werks,  möglichfte  Nützlichkeit,  aus  den  Augen  ge- 
iet?t  haben ,  wenn  ich  nur  die  neuen  Arten  befchrie^ 
bfn  hlkte.  Man  f&hlt  nrit  jedem  Tage  immer  mehr 
das  Bedßrfnift,  für  das  in  feiner  ungeheuren  Anzahl 
waehfende  Heer  der  Infekten,  genaue  ans  dem  An- 
fchauen  und  der  Vergle^cbung  viele^  Stükke  Einer 
Art  gefthöpfee  Befchreibnngen  zq  haben»  Wer,  wio^ 
kh,  das  Glttck  bat,  thstigen  Antheil  an  der  ausgi^ 
.breiteten  entonvologifchen  Corrcfpcndenz  eines  Man« 
nes  zu  nehmea,  zu  dem  fo  Viele  mit  Recht  wegea 
der  Sichi^rbeit  Und  Genauigkdt  ieiner  Unterfacbun^ 
gen,  wegen  feines  Scharfblicks,  ftlber  Erfahron^en 
und  der  Richtigkeit  feines  UrtTieüs,  das  grüfsefte  Ver- 
trauen haben,  der  wird  fehr  bald  die  Infekten  kennen 
lernen,  die  am  meiften  verwephfelt  werden,  und  wo  - 
leine  genaue,  nicht  von,  einem  einzelnen  S|&kke  ge» 

b  j  nom* . 
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nommene,  vergleichende  Befehreibung  notkwelldig 
und  willkommeo  id.  £s  giebt  gan^e  Gattungen,  wo 
liei  cteo  Arten:  die  gröfsefto  Vemirrong  herrfcht  Maa 
•riiinpre  fich  nor.  der  Gattmgen  Vitii^^  I9ß$r^ 
^  ßrifilmt>  Bei  diefen  darf  man  die  Mühe  nicht  fchcueot 
auch  die  gemeinem  Arten  zu  befchreiben.  Oft  wird 
eine  ^ßefcbreibung  zuc  Ffiidit)  wenn  eine  Art  voa  ei» 
Her  aodero  getreoDt^worde^  miir  der  au»  fie  Ushet 
vetnengt  btlte ;  vergteidieDde  Befclireibongeii  mOf^' 
fen  hier  den  Unterfchied  beider  aufeinanderfetzen* 
Oft  machen  die  BeichreibuDgen,  die  frühere  SchrifU 
(brikrfchoa  geliefert  haben,  ZufiCtze  notbvreiidig. 

WeiiO:ich  dies  Verzeichnifs  doccfibufe»  ond  die 
vielen  Abarten  (ehe,  die  in  keinem  entomologifchen 
Werke  in  der  Menge  aufgeführt  werden;  fo  bemäch- 
tigt iich  meiner  der  unangenehme  Gedaoiie,  dafs  maa 
von  diffar  S^te  nichc  etieptbelbea  mit  oiir  zuAdMe« 
fein  ästete«  * 'Demi  gerade  hier  berrfchl  19  Ento* 
mologie  noch  eine  grofse  Ußbeilimmtheit..  Mancher 
verbindet  noch  nicht  die  gehörigen  Begriffe  mit  dem 
Aesdcukke  Abart;  er  bält  fie  für  ein  Milteidinf  ..zv^if 
ftfaetiLifnr  QBd  ä^lnärmig^  de  doch  äbändrmgf  Aim^ 
Spiikrtf  Fsrietüt  u,  ttbni.  in  der  Hanptfache  vOUig 
gleichbedeutende  Ausdrükke  find,  denen  man  allen- 
üAh.  die  Begriffe  willkühriicher  Abilufungen  unterty  * 
fidiiebeo  kaiifif  die  aber  alle  oicbtt  weiter  bezeich&ao 
dOrien ,  als  eine  Ahmdmng  vom  4^  JUsuptUdimg  dkr 
drt  in  wfßntlsckcn  Ei^nfckafun  Es  Iii  eiltet  gar 

.     :     .  .       *  nicht 

Ii)  Es  ift  fdlfch,  wenn  m«n  den  Gefchlechtsuntcrfchied 
.  *      als  Abart  behandelt.    Ift  er  bedändl^,  welche«  nur 
vielfältige  Erfahrungen  und  eine  Unterfuchun^^  derGe* 
-     fchlechtskennzeichen  darthun  ki^nnen,  fo  ift  er  ein 
.     nothwendiger  Theil  der  Bildung  der  Art  felbft.  Denn 
die  Art  (Jpeaes)  wird  ja  bei  den  TJiieren  durch  Mann 
und  Weib  zufamniengt  fetzt.     Der  Gefchlechtsniater« 
Cchied  darf  daher  nicht  mit  den  Ahändrungen  verwirrt 

wer« 


uiyui^cuüy  Google 


niclit  mit  diefem  Begriffe»  wenn  fich  folche  Abwe!** 
'  chungen  durch  mehrere  Generationen  fortpflanzen J 
Aber  d^  dnrcb  Erfahrung  und  Ueberlegung  unterrielK 
Me  Aage  des  UntefriiicbeH  muß  durch  das  llBw<»fent«' 
Hchd  der  Farbe,  dcfr  Kildüng'einzetnerTheile^  der 
^  GrOfse  u.  f.  w.  hyidurchzudiingcn  vvißen,  tind  die  Ab* 
art  zu  der  Art  zurückrufen.    Die  Beobachtung  de«^ 
Natur  ifl>  kierin  die  fickeirfte  Führerio.    Unter  einer 
Menge  von  faidtvtdoen  find^-^cK  a1leniftl>  einige ,  dt*' 
entweder  durch  die  fanfteften  Üebergähge  die  auffal- 
Jendile  Abweichung  an  die  Hauptbildnng  anknüpfen, 
oder  doch  Stoff  zu  Schiüflen  hergeben»  die.  aas  ana* 
lo|ea!ErlilMmiig»n  bergsieitetftid«. 

Mein  würdiger  Lehrer,  dem  unfre  Wiflettfchaft 
gerade  in  dem  fond  fo  dunkeln  weiten  Felde  der 
Abarten  dib  ^(röfseften  AnfhellongM  dankt»  machte 
mich  gleich  ini  Anfange  meines  entomologifchen  Stn-  « 
.  dhims  auf  die  AbSndrungen  aufmerkfLim.     Kr  ge- 
wöhnte dadurch  mein  Auge  früh  an  die  Abfondiun|^ 
der  unvefentlicben .  Kennzeichen  ^  und  lehrte  es» 
.  ^      .       ,  -da,  ■ 

«i^rerdes.  Alfeta  ee  gehmsodeiHlcheni  BeftinunnAff 
*    des  Gercblecbteimfeerfehied^'s  lebf  ^le  BcbotAmkeit ; 
,  ein  eittzigj^  in  der  Begattung  ^^fiu^pies  Paar  beweift 
/  noch  zo.wenigy  wenn  nicht  wiederholte  Beobachtung 

SML  cuid  die  Unterfucbung  des  Gefclüechtatbeile  mit 
efem  Putre  ttberetnAimmen«   Es  ift  hier  nicht  der 
'  Ort  ,  die  übrigen  ^emtieh  &üiem  Kennasictien  dci^  '  ^ 
Gefchlecbrs  (ftxus)  anzugeben. 

Man  tadelt  mit  Recht  diejenigen  Entomoli^ett»  die 
gleich  jede  Abweichung  in  der  Gröfse,  deir  Farbe  und 
\'  dergl.,  zweier  Sttikke  Einer  Art,  für  Ünterfchied  des 
Gefchlechts  halten,  und  dadurch  ihren  Mangel  an  Er- 
fahrung und  die  Scheu  beweifen,  die  lie  vor  der  Mühe 
einer  genauem  Prüfung  tragen.  Wir  Deutfchen  lind 
in  dieier  RüL-klicht  fchon  weit  vor  unfern  ausländifclien 
Nachbarn  voraus,  die  uns  darin  nicht  feiten  uivfslei« 
teteo ,  wo  wir  uns  auf  lie  ais  auf  Seibftfeher  (Auto-  , 
'  'pten}  veriieiten« 
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dfif  wo  Vocartheile  den  Blick  des  Anfäogers  zu  ftain» 
pfttt  pfl^gMi  9  nor  fehXrfo  fefan.  dm  kleioM 
JlrtUW  meiiMT  Erfiritrangen  fehlte  #r  nicht  an  Gelegvi^ 

hciten,  wodurch  fich  diefe  \Vinke  verdeutlichten.  Ich 
ikh  in  der  fo  auiserordentiich  reichen  Sammlung  mei« 
nes  kefaftrs  einen  groficn  Schatz  to  Ueborgingw  dac 
Abartan  zo  ihrao  Arten  nnd  mandier  geglaubten  Ar* 
tan  so  ihreo  Stammarten ;  ond  diefer  Reichthum  ver- 
mehrte fich  unter  meinen  Augen  mit  jedem  Tage  durch 
Sammeln  >  nnd  durch  Zureadangen  von  andern  Orten« 
Würde  ich  nim  nicht  wider  meine  ,  U^berzeiigong  ^ 
handelt  haben,  wenn  ich  da ^  wo  wichtige  GrDnde# 

meine  oder  meiner  Freunde  Erfahrung,  und  die  an« 
genfcheinlichHen  Beweife  es  darthateo,  dafs  der  Kä- 
fer nur  Abart  fei«  ihn  nach  Andrer  Beilpiel  als  unter« 
fchiedene  Art  aufgeführt  hfttte  ?  Ich  habe  nicht  feiten 
'9aweife  gegeben,'  dafs  ich  bei  dem  Mangel  Ibleher 
Grunde  lieber  zu  ängfllich  in  Unterfcheidung  der  Ar-  ^ 
ten  war ,  als  dafs  ich  den  bei  einem  naturhillorifchen 
Schrif tfteller  doppelt  empOrenden  Vorwurf  des  Leicht* 
lioos  und  der  NacUlfltgkeit  aof  inich  geladen  bitte. 
Ja  man  wird  hier  nicht  feiten  Arten  unterfchieden 
,    fUin 9  die  Andre  als  Abändrungen  behandelt  hatten.  ^ 

/  In  der  Syoonjrmie  bin  ich  mehrentheils  dem  vor- 
trefilichen  Mutter  gefolgt,,  daft  Hr.  Pro!  HtUwig  in 
fiiner  Ausgabe  von  Rofi  Pmma  Btnfta  aufgeftellt  hat. 
Hn.  Prof.  FahriciHt  Entamologia  ß/ßematica  ill  als  das  . 
Hauptwerk  allemal  angezogen;  auf  diefes  bezieba 
fleh  die  hinzugefDgten  Synonyme.  Hn.  Doct*  Ptmm 
FeidM  Infectortm  QirmmtUi  bitte  Ich  gern  bei  jeder  ' 
Art  anführen  mögen;  mit  Vergnügen  wird  man  fehn, 
dafs  Tie  fchon  fo  oft  citirt  werden  konnte.  Das  Ento^ 
mohgi^ck^  Tajciinibiick  eilen  dieies  Schriftftellers  ift 

;  deswegen  beftindig  angezogen,  weil  es  fich  auf  diefn 

Weife  am  kfirzeften  und  angenehmften  zeigt,  was  ^ 
*  Hn«  K^gclams  ßemühaogen  zu  der  Bereicherung  des 
'  ^  Thier- 
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Tiaetfi^m  Deotfiditeidr^  Audi 
Hn.  Paftors  lUHrhft  V^ätmrfyftm  dirr  JQ^^  ift  i&m^Xt 

übergangen.    DieTibrigeo  Schriften  find  nur  dann  an« 
geführt,  wenn  das  Citat  merkwürdig  genug  war,  lUB 
dlMD  von  Ha.  ProL  fälmsm  aafg^ziblteo  beigefeUt  m 
w«d«ii.   NurinitiLlMi/V Werfcra Iiibeicheine Aiii- 
'  nähme  gemacht.    Ich  kann  ni^r  meine  unbegrenzte 
Liebe  zu  diefem  unilerblichen  Manne  als  Entfcholdi« 
gaog  anfQhren,  fiberzeugt,  dafs  Viele  mit  mir  diefe  . 
Biopfitidoog  theilen  und  mit  iKefem  Grande  nfriedM 
lein  werden.  —   Waren  mehrere.  Arten  mit  einander 
.  verwirrt,  fo  find  alle  Citate  angeführt,  die  ich  nor 
vergleichen  konnte.    Denn  niemals  habe  ich  es  mir 
eilaiibt9  «io  Citat  binzufclireiben  i  von  deflen  Rieb» 
tigkeit  ich  nidit  felbft  übaneagt  w^ar.  Zweifelhafte 
/     Citate  kündigt  das  hinzugefügte  Fragzeichen  an. 

Bei  den  Namen  der  Arten  iil  der  Linneifcbe 
aDen  fibrtgen  Torgezogen. '  Die  Ehrfurcht  gegen  die^ 
Ita  giofsen  Mann  gebietett  den  von  ihm  «ingef&hrtan 
Mftmen  felbft  dann  den  Vorzug  einzuräamen,  wann 
Hr.  Fr.  labricins  das  Infekt  anders  benannt  hatte.  Man 
köflote  einwenden  ,  dafs  Jtabruiui  Schüiteo  durch  die 
Menge  darpu  anfgeffib^r  nener  Gattungen  und  Arten 
jetzt  Hauptbüdier  geworden  find ,  daff  doeh  ibhon  die 
flieiften  Gattungsnamen  im  Linn6  nicht  gefunden  wer« 
den,  und  dafs  daher  die  Aenderung  der  Linneifcheii 
Artnamen  (^vmen  irmak)  um  defto  weniger  anAöfsig 
.  fein  würde,  wenn  man  fiberdem  fcbon  den  Gattungs« 
namen  vertaufcht  hätte.    Hierauf  aber  jäfst  fich  ant« 
Worten,  dafs  es  noch  immer  fehr  viele  Entomologen 
giebt,  die  nach  dem  Linneifchen  Sjrfteme  fich  richtaUf 
und  denen  der  Wiederherftener,.  der  Schöpfer  dat 
Naturgefchichre  in  Allem  theaer  Iii ;  die  fein  .  An* 
denken  ehren,  wo  es  ohne  Verletzung  der  Wahrheit 
gefchehen  kann;  dafs  Hr.  Pr.  Fabriäus  felbft  auf  feine 

Btfehffiboecaik  ^affifikweift»  und  lina^*/ .Wari^a  nna 

*  .  da- 


dadurch  nti«Dtb«hffltch  mdit;  dafs  Lhmi's  meifta«* 
iMfta  BeMir«ibafigeii  d«r  amftaft  Thim  die  VtrlMk»* 

jiung  der  von  ihm  befchriebnen  Arten  feiten  zo  feiner 
J>chuld  machen ;  nnd  dafs  endlich  fatridiu  ieihü.  diefe 
Hochadituag.  gegen  feinen  groisen  Lehrer  dadurch 
7mx  Pflicht  macht»  deüi  ey  ia  feui€in  oeuefteo  Syftem 
die  Linoeifobeo  Ntme»  ftfttt  det  bisher  voa  ihm  ge- 
brauchten wieder  einführte.  —  Welch  ein  grofser 
Vorzug  dqs  lebenden  Schrittileilers  vor  dem  geitorb* 
Ueol  .Er  kann  mit  jedeoi  Tage  fein  Werk  der  VoU* 
komMüheit  oiher  fObreoi  de  der  Tod  die  Schrtften 
dei  endern  jeder  Verbe0erang  fchliefstl  Wer 
Linn^  mA  rubritiHs  der  Käfer  nicht  bekannt,  ib  iA:  der 
von  dem.  erilen  Belitz  er  gegebne  Name  vorgezogen» 
Ibbeld  laicht. andre  .Umfteade  ea  y erboten«  •  OiefeRe«^ 
geln  üed  bei  der  Ertheiloog  det  Nameo  als  nneuüber» 
tretende  Gefetze  befolgt.  Ich  werde  mit  uogeheu- 
cheltem  Danke  es  erkennen,  wenn  man  mir  zeigea 
>vird  ,  dafs  ein  neubenaooter  Käfer  ichoa  frühern 
SehriftileUero  bekannt  war.  Denn  es  war  natürlick 
eine  meiner  Hauptpfiiditen)  die  von  Hn.  Ap.  Ki^i* 
lann  öberfchickten  Käfer  einer  neuen  Prüfung  zu  un- 
terwerfen. Viele  damals  neue  Arten  waren  fpSterhia 
von  Andern  beluuint  gennaclit;  zu  mehrem  entooio* 
]d^cbea  Werken  war  dem  verdienftvoUeo  InfektenF 
Icenner  Preuf^ens  der  Zutritt  nicht  verftattet,  die  ich 
in  Hn.  Prof.  Hellwigt  Bibliothek  fand,  oder  durch  die 
Güte  des  Hn.  Hofraths  vmi  Zivimermann  und  des  Hn» 
ttdl.^KMqflu  erhielt        £in  grofser  Theil  der  biet 

au^ 

Z3)  Ich  halte  es  für  nothwendig»  zu  erklären ,  dafa  icb 
\  Qiivitrs  grofiiea  Werk :  Emtomologie  ou  Hift.  amr.  Ha  Im* 
fectes  ColeoptireSf  L  iL  III.  Pari^  tygp  bis  1795,  W 
der  Ausarbeitung  dielee  VeraeichniHes  felbft,  nicht 
.hatte.  Mir  war  im  Julius  95.  der  Gebrauch  diefes  da- 
mala  nodi  unvoUMndigem  Werks  auf  einige  Wochen 
veraatHC,  die  ieb  daaa  btnotate,  dh^fiaUwigifisbe 

Saarn- 
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tinige  Hn.  Ku^etann  unbekannte  Käfer  Preufsens 
lernte  ich  in  iheines  Lehrers  Sammlung  und  durch  die 
freuAdfobaftliche  Mittheilung  des  Hn.  Kftbinetts*Iilk 
fpecfeori  Hidfier  kenrfen.  Mit  dem  wSrmften  GeföMe 
der  Dankbarkeit  erkenne  ich  das  fn^iindfchaftliche  . 
Wohlwollen  diefes  um  die  Iiifektenkunde  fd  fehr  ver- 
dienten Mannes.  Erteilte  mit  der  ihm  eignen  Gefälf 
ligkeit,  meine  Bitt«  Hau  4lie  Mittheilang  def  von/ihnt 
entdeckten  nitd  Hn*  Prof.*  BäMdüi  zugefbbickten  Ar« 
ten,  zu  erfüllen.  Wie  oft  lefen  wir  nicht:  ^'Hahitat 
fialne  Saxcnum.  Hübner.  „?  Die  Au/klärung ,  die  ich 
in  oULadira  -  der  dunkelilen  IrrgihQge  der  Synoajrmte 
bekmi  wd  dat  fshm  JHsdmmn  des  SeharifioDt  den 
Onteiibciier  verllfst^^  die  ZerAreuong  fo  vieler  Zwei« 
fei  und  die  Verhütung  üftern  Irrthums  habe  ich  diefet  . 

'  Güte  2U  danken.    Wer  wird  alfo  nicht  die  Aufwal- 
long  kerxiicher  Gefiihle  billigen ,  die  Mm  yorftelioifr 
gen  )>eteidigter  Befcheideofaeit  nieht  «cbtea  ond  QU»  / 
aufhaltbar  fich  ergießen  I  • 

Eine  in  mehrerer  Pvückficht  nützliche  Einrich« 
long  ift  darin  getroffen ,  dafs  bei  den  Käietn ,  die  Hr. 
'  Ap.  Xß^$yim  felbil  überfchickt  hatt  oder  die  i4i  «h 

'  Pfeaflnfth»  Bürger  eiiurollirt  habe V  der  Artootexfchei- 

"  jdUBg 
'   '      '■  •  z 

'  ' .  Sammlung  damit  m  vergleichent  nnd  die  Refultatit 
dieCer.Verg}eaehung  zu  fammeln.    Einen.Tkeil  diefec 
Bemerkungen  habe  ich  hier  benutzen  können«.  Man« 
che  würden  vielleicht  anders  ausge^ieti  feini  weoii 
ich  fie  jetzt  erft  härte  machen  können,  wo  die  SamniM 
Inngen  um  mich  her  in  fokhen  Riefenichritteo  der 
Vofimudigkeit  fich  geolfhert  haben.   Eben  ( Jannat  - 
ITHS.)  bekommen  wir' ein  £aemplar  diefee  fcbönea 
and  koftharen  Käferwerks,  daa  der  Hr.  Graf  Hoff^  * 
mümtfff  in  Parte  gekauft  bat.  Ich  bin  dadurch  lA  ^6ei  . 
Stand  gefelzti  dem  zweiten  Theile  die  Bemerkungen 
Udmmbgea,  dIe.iehliIrdlefeD  eifteft  BBad>atif<&ii 
Ottvier  iiodi  Itft«  %h(lj^n  kiOanii^ 

14.' 


i 


dang  hinten  ein.  Sternchen  *  aagelügt  id.    Man  wird 
ZeiclMD  bei  den  neiftra  rad  £tft  dqi«bg«hendt 
bti  deo  fehwimgfteti  Arten  findeii.    Ein  beigefetztes 

Kreuz  t  zei^^t  an,  dafs  Hr.  Kugclann  den  Käfer  zwar 
oiclit  felbft  überfchickte,  dafs  ich  ihn  aber  in  des  Ho» 
Prof.  Hellwigs  Kabinette  fand.  Bei  fehr  wenige^  Ar- 
tm  £riitt  Ens  diefer  Zeichen »  und  bd  diefai  hebe  ich 
gewöhnlich  das,  was  Hr.  KugtUtm  davon  meldete, 
würllich  beibehalten  ,  welches  ein  hinten  anf^elügtes 
K»^»  enzeigeo  foll  t  das  nun  aoch  bisweilen  bei  foW 
«dm  von  Hn.  KugiUnm  engefihrteQ  Citnten  indeti  . 
die  feh  btebt  nechrebn  konnte.  Des  Sternehen  vor 
der  Zahl  der  Art  kündigt  an,  dafs  diefe  Art  ganz  nett 
iht  das  vorgefetzte  Kreuz,  dafs  fie  zwar  in  der  En» 
tümoUß^ßmAU  fehle,  dafs  eher  ein  andm  Scbnftftek  / 
ler  fie  fidion  b^nnt  gemecht  hebe. 

Für  die  oft  vorkoaMnenden  Bemerkangen  über 
den  Wohnort  und  die  Lebensweife  der  Käfer  ift  man 
befonders  Hn*  Kugfiam  verpflichtet ,  der  in  ieinen 
Briefen  noch  manche  Tortieffliche  fieobachtoeg  mit« 
'  dieilte,  die  in  feinen  GninftzBgen  diefes  Verzeichnis 
fes  übergangen  waren.  Vieles  habe  ich  aus  des  Hn. 
Prs.  tieUvcig  and  meinen  Erfahrongen  hinzugefügt.  — 

Es  giebt  jetzt  in  onferm  Vaterlande  eine  Menge 
leidenfchditlicher  AnhSnger  der  InAktenkonde)  denen  . 
die  Lateinifche  Sprache,  die  Sprache  der  entomologi- 
leben  Schriften,  fremd  ill,  Sie  Ikmmeln  mit  dem  un- 
ermüdetden  Eifer,  und  un^erfuchen  das Gefammelco 
•of  das  Emfigfte.  Diefen  die  Mühe  zn  erleichtem» 
auch  ihnen  die  gefnndoen  Wahrheiten  bekannt  zu  ma- 
chen, mufs  der  Hauptzweck  des  Deutfchen  Gelehr- 
ten diefes  Zweiges  der  Naturgefchichte  fein.  Jene 
gelten  f&r  das  Mitgetheilte  die  Schltze  ihrer  ficiahran« 
gen  znm  Wncher  der  WifleUfchaft  zorOck. 

Das  Heer  der  Infekten  fchwillt  mit  jedem  Tage  ; 
mix  wachfenden  Schritten  fcbreitet  die  infekteokunde 

fort* 
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mehr  zu  dem  darauf  errichteten  Riel«ligebäude.  Nur 
kümmerlich  findet  man  die  Materialien  zu  diefer  fb 
»bthwendigen  Erweiterung  in  den  Ueberreften  todtic 
SpHiehen ;  weit  letcht^t  leMpft  Ufin  te  All»  der  lebeA* 
digen  Quelle  cnflWlr  Mtitt«Hi>rtieKe.  tltft  Ar  die 
nifinnigfaltigen  feinen  Unterfchiede  in  der  Sprache  d^ 
Küniller  eine  Menge  vdn  Ausdriikken ,  diä  Wir  ver- 
geblich iir  a«r  geilacr«  dirfn  Uni  auf  nyeifteo  «bgiplkottt- 
ihb  Spiach^  OKdeftMIfllM*  md  LatiMt  (btken ,  xil« 
weilen  örll  nach  vieler  Ahftrengung  und  hiclrt  ohne 
Gefahr  des  Irren;  fii^den^  oft  aber  erft  ganz  neu  a0#" 
prlgeo  inOfeo;  "  •  '-^i 

Allein  bis  jetzt  fiirit  df^  ^oll  iefl  Detr^Tchen 

tnrforfchei^n  gemachte^  Verfuche  noch  immer  nicht 
ganz  befriedigend  ausgefallen*  Es  fehlt  uns  noch  an 
Hinei^  Meng!i^  von  Aosdrükken  für  viele  Bildtmgefi  nndi 
Befeiiaffcfphek^it  cl#lr  t'h^le;  Vlafa  ibit  att  Wenige 
Auswahl^  oder  wol  gar  ohneKenntnift  des  zu  bezeich^» 
Stenden  Begriffs  gewählte  Ausdrükke  unfrer  Mutter^ 
^krache  wurden  mit  Recht; von  Andern  verworfen»  und ' 
aacbeD  den  Befchreiber  Zweifelhaft»  ik^Mtn  Anu 
dnick  er  wählen  Ibll.  Jerfer ,  In  deni  B^fitze  der  Spr^« 
che,  glaubte  fich  auch  In  dem  Befitze  des  Rechts, 
willkuhrliche  Aendrungen  zu  treffen»  wenn  vielleicht 
lär  ein  individuelles  Gefühl  ihn  gegen  den  fchoo  .gii- 
vähltes  paffenden  AosdrUclc  einnahm«  F^reRich  hItC 
das  in  der  lebenden  Sprache  doppelt  fühlbare  Bärbi- 
rifche,  welches  iDanchc  Ausdrükke  kaum  vernaeidea 
k5nn9n\  vieles  gegen  die  willige  Aufnahme  der  Deut* 
rcUehttthlU^eh^  gövlrlrkt  Ei  bleibt  äMb  fBr  Jetit 
dem  Vaie^Sndnbfien  SchdftftelW  kein  ficherer  Weg 
offen,  tine  allgemeine  Einführung  der  DeiUfchea 
Kunftfprathe  voizuberdten ,  und  den  Gelehrten  all- 

Biälig  feiouSpcache  20  e&iwöbiteoi  eto  die  von  ITeber« 

•  .  ;  ^  legung, 

♦ 
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lefnng)  flchtigem  Gefühle»  uod  der  Keoatflilft  ,deg 
^  bezeichoeodeii  Begriffes  geleitete  Wahl  des  Kuoft* 
rworu»  die  ftreoge  Beoiieeiitiisc  der  RegrU  denfelbeft 
•Begriff  allemal  dorch  daflelbe  Wort  auszudrtikkeo» 
Jiehre  diefes  Wort  in  zehn  Zeilen  auch  zehnmal  wie* 
4er  ~  Qjid  4ie  Keben- Anwendung  der  LateinifcheB 
•Spradiei  wo  w  eof  ftreege  BeftimmtHeit  eakomml. 
JMet  ift  eiber  der  Happtgrftode,  weram  ich  die  Be* 

.fttireibung  der  Gattung  in  beiden  Sprachen  abfafste, 
.|ind  i^h  wünfche  jetzt ,  auch  allemal  die  Artunterfchei«  * 
^DgQfi  Deotfch  bingefetzt  za  hibeo*  Beftimmtheit 
4Wd  VtrAiMU^eic  ift  der  HMpttwedc  des  befdurei» 
bendeii  Naturforfchert ;  ihnen  wird  die  Annehmlieli- 
keit  des  Stils  gern  geopfert;  Wiederholungen  ,  die  ia 
andern  Werken  den  Gefcbmack  beleidigea  würden» 
^d  hier  sieht  fUtea  Vecdieoft;  gezwongeoe  lAnm 
49nd  i^webhaog  voo  der  sattkriiehen  Wcwcfolge  Cnd 
hier  oft  die  Mittel ,  das  Haaptllchliche  zufammenzu- 
:4rängen  und  die  Ueberücht  des  Wichtigern  zu  erleich« 

^em    in  den  Weik»  des  Oefthomckt  find  iie  Ver*- 
Jiveclieii. 

P  m 

[       Es  ift  hier  der  fthickliehfte  Qrt  für  die^EiAIute- 

rung  mehrerer  in  dem  Verzeichniffe  gebrauchten  Deat- 
fchen  Kunftu  ürter  und  für  die  nähere  Befiimmung  eini- 

SerntHien  KunAausdnikke.    Ich  habe  es  gewagte  bei  , 
em  fiedurfnifie  der  genauen  Beftimniiuig  fo  wichtiger 
^Theile,  wie  die  Mundwerkzeuge  find,  die  Untel» 
fcheidung  e^i^er  deifelbeo  in  Vorfcblag  zu  bringen.  ' 

\   -    -  -.-   

«  % 

Clypeusy  Kopfßhildj  AOfst  unmittelbar  an  de  vor- 
dere Verlängerung  der  Stirn,  und  i^l  ni^üt  feiten 
nur  Fortihta^  derfeiben ,  ohne  durch  deutlche  I^aht 
getrennt  ztt  fein.   Oft  ift  an  dem  Vocdaftande  dia- 

/es  Kof&chil.ds  eine  befgodr^ 

*     t  •  '  '  , 


•  * 
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Ufz9s  Läirmm^  befeftigt,  4ie  feh  «of  and  nieder 
bewogen  läftt  ,  deutlich  vom  Kopflchilde  getreont 
zu  fein  pflegt,  und  oft  aus  einem  verfchiednaa 
Stoffe  gebildet  ift.    Olsvier  und  Fatrkitti  9tw$hnn 

Auf  der  untern  Seite  des  Kopfs  laflen  fich  ähii« 
'    liehe  Theile  unterfcheiden.   ,Ad  die  Gegend,  di« 
bei  ^dero  Täierea  Kehle  Mftty  greazt  vorn  eio 
Kimiartlger  Theil ,  dei^  dem  KcpÜchilde  der  Ober« 
-  feite  entfpricht    ich  nenne  ihn 

Mfntum^  Kinn,    Zuweilen  ift  er  llnnaitte^bv«r  Fort- 
\  faucl^  t^ehlengeg^nd«,  An  feinem  vordera  Raad^t 
aajd.bei  vielen  KSfeca  airf.ftuier  obani  ioweadigea 
« Smt^r  robt  die 

JiJppc^  Lahiitm.    Sie  ift  gewöhnlich  ein  fchwamm- 
artiger  Theil ,  der  auf  der  die  Mundhöhle  mitbil* 
.    bildenden  Oberfläche  des  Kinns  be  feil  igt  ift,  anj 
^  mehrentheils  nach  vorn  in  einem  bJfutigen  PortAtze 
*  •  flbetvdfijVorderfaod  def  Ktans  hiaaosragt.  Bei 
fahr  vieleii  Ktfern  ift  fie  wie  zwei  feflgewachsne  - 
Kinnladen  gebildet.    Bei  einigen  fehlt  fie,  Maa 

liünnte  fie  mit  der  Zunge  aadjrer  .Tbiere  irentei« 
chea'O* 

V  ^  Man» 

^         ■  •     '  '  . 

sa)  Sn  ift  ntcbt  Uot  die  fo  febr  ^  empfehkade  Kürze; 
die  iidch  beftuante ,  fllr  die  Auadrükke  Uhmmfupel 
fmt  oad  OAfr%f ;  die  ich  bitte  brn^cb^  können, 
^  an4  lahwn  aa  ^ihlcn;  auch  der  Dmftaad ,  dafs 

^a  die  Unterlijjpe  ^iaber  shimer  L/Ahm  und  Uppg 
mX^tweg  geaaaafe  hatte  I  jaacbt?  jeae  Benennungea 
vorrügllcber.  ■ 

X^  Hm  bat  Clypeus  und  tdrum^  Memum  und  Uhium 
bMlleK  Ib  i^r  mit  eioander  vervcchfelt^  dafs  man  pft 
f*uTli"*L^-^"^»  und  M^mm  mt  Labtum  hielt. 
5r!f  r*^*  l^^^fnäm^  ^  whr  die  erfte  Bekannt. 
Rbaft  d«r  iMnadrhaUa  vacdanJ^en ,  hat  die£e  Tbeile  oft 
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Mändibuläe^  Kirmhakkm. 

MMxilUfi  KimdMm.   All  dMm  lUHii  IMH  M  vie- 
Im  RMInrn  ^eottieh  dMl  Tli#ll#  mneHUiffMeii  s 

l)  einen  hornartigen  Wurze!theil,  /?;i/ff,  auf 
deiTen  oberm  lofi etn  Winkel  die  vordere  Frelih 
fpit2e  zu  entfprfngen  pflegt) 
%)  ood  s)  die  aof.  des  obere  Bode  Jeaee  Woael- 
theils  gefetztee beiden  Portfätze^  Proceffur. 
;   .       Sie  find  gewöhoiich  pergamentartig,  und  der 
äafsf»e  läfst  fieh  feitwärU  hin  und  her  bewe<* 
gen.   Bei  eioigen  Käfern  ift  der  Worzeltheil 
'  ^* '   ifft  Viereck  and  oben  gertde,  bei  tsdeni  ibbr 

zieht  er  fich  an  der  änfsern  Seite  höher  hin- 
auf, und  die  FortfltZe  fitzen  an  der  Tehrägen 
obem  Eodfeite.  Bei  eioigen  fehlt  der  iolkcre 
ForHhU.  Ich  hebe  dies  bei  denjenigen  yoip> 
züglich  bemerkt)  die  (bebt  Frefs())itzen  laben, 
wovon  aifo  an  jeder  Kinolade  zwei  fitzen  '^). 

4  " 

»icht  genao  ^enug  unterfchieden.   Den  Beweis  davon 
mag  der  grofsefte  Kä'fer  Europens,  der  Lucanus  Ccrvur^ 
.  führen.     Das  Gattungskennzeichen  der  Lukaneo'ili 
I      P^ch  Fübriciur:  *'Penicilii  duo  fub  iabio  palpigeri.  ,| 
iwti  an  der  fVurzel  der  I  ://t  tingefufite  die  Frefsfpitzem 
tragende  Ptnfel.    Die  genaue  VergTeichung  der  weitlüil> 
**  •    figen  Gattungsbefclireibung  in  den  Generilmr  zeigt,  dail 
hier  unter  I.abiutn  das  Mentum  verftaodeo  wurde,  urd 
daff  die  Pinfei  die  an  ihrer  Spitze  wie  zwei  kleiie 
Kinnladen  geftaitete  Unterlippe  find*   Die  faft  gieicle 
f^dtmg  der  Lippe  von  Scarakaeus^  Coprit  u.  fetzt 
d!es  stuf^er  allen  ZAveifel.   Bei  diefen  Afifbfn  wini  die 
AehniichKeit  der  Lippe  mit  den  Kinnladen  no^h  da- 
durch vermehrt,  dafa  £e  auch  an  Ihreal  Anr^enrande- 
,  Frefsfpitzen  trägt  (man  verg).  die  Anm.p.)*  Irideflen 
habe  ich  noch  kein  wahret  udenk  eotdekkra  können; 
' '  die  häüttge  Befeftigung  erhabte  aar  einige  Seiienle- 

Wegung  durch  Mufkeln. 
15)  Sollte  fich  bei  diefen  der  äuÄere  Fortfat:?  ?n  die  in- 
Freftfiiitase  Verwandelt  fiahen?  Vitt  fittdiing  die. 
jt  fer 


At/pri  frifsfiHzen,  fiod  gewöhnlich  vier,  zwei 

an  jedti  Seked  £ifie  «a  der  ia&era  Seile,  dfon 
AUfa»,  dorfnm  detKiniiladt :  4te  vordet e  F*  ^ 

•   Palpus  anterior y  Eine  an  ihrer  Seite  der  Lippe:  dio 
llintere^  P.  pojhrhr.    Sind  fechs  Fcef;^t2ea 
ToshandtOy  fo  ^twa  aa  jeder  Kianlade  zarei,  wel« 
Aa^^  diebt  oebao  einander»  Emeadlr  neck  anfsan» 
'   die  andre,  bei  diefea  Käfern  hiozukommende  zwei^ 
gliedrige,  nach  innen,  entfpringen.  Da  die  gröfsere 
viergliedrige  äufsere  F.  oichu  apders  ift.,  als  die 
vofdftfa  bei  #an  übrigen  ¥Mnu^      ftbeiat  et  die 
^  Natur  der  Sache  zu  fordern ,  ihr  diefe  Banannong 
s  '     zulaffen;  fie  heifst  daher  liier  die  vordere,  anr" 
\  tcrior,  die  zweigliedrige  innere  aber  die  innere» 
''Htfßri^^   BfA  Hn.  Ptsd^Eätricku  litif]it  die  innere 
.  ^die  vordere  j  ^nd  die  vordere  oder  Xqftere  Fr^l3(- 
l);itze  iiennt  er  die  tnj^lib'^i  P.mediui*  "  *  '  " 

Antennae  cUvatae,  Fühlhörner  mit  einer  O^S* 
liehen}  Keule  oder  kculßrmi^c  fUhlkörncr. 

^    ^spstulMtne ,  Inopßormge  FUhlhäimer  aut  a|*  ^ 

nem  ^uadlichen  dikkern  Knopfe  ana  Endje«'  •  .     ^ ' 

Thorax,  Halffihild^  an  dem  die  Ober-  nnd  Unter» 
feite  unterfchiedeo  wird.  Ift  keine  nähere Bezeic^. 
nuDg  ^geben  »  fo  wird  |ewjßhnlich  nof  Up  Ober- 
ißite  veSrAnnden.    Die  geb^^ocbliehe  BeneDnung 

Srußfehild  ift  wahrfcheinlich  df©  Ueberfetzung  dee 
IVorts  Thorax,  Ja,  einige  Schriftlleller  haben  dfe 
Unterfeite  des  Halsfchilds  Bryfty  fectut^  genannt. 

.  AUgtQ  es  hpis^l  vm  ai|ic;r  j^eniueia  Anficht 

fer  Frefsfpitze  bei  Cychruf  und  auf  der  andern  Seite  die 
"  Befchaifenheit  des  äufsern  Fortfatzes  bei  einigen  Te» 
nebrionen  -  artigen  Gattungen  »  die  nur  vier  1  refsfpkzen 
haben,  und  bei  den  Hy^J^qp^f^,  foUte  ({ieff^  Ij^Oth«^ 
.  yauffling  fail  beiiaugen« 
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'  Htlsfcbilds,  und  einer  \'tTglpiclni nii  mit  dem  Kör- 
^  per  aoiifer  Thieie,  uoi  fehen,  duls  Brujt^ 
•  \jUi(tm^  der  Theil  ift,  der  ick  dorch  die  EinNm- 

>  «I^Hig  dM  vhr  kiotefn  FOfiw  am  I^oIIm  btzciehftea 

Ittt)  md  d#rMiRHdl9 Eingeweide,  wi»bet  andern 

Thit'rcn  ,  iimfch liefst.  Der  l\<'pl  huii^t  riiic  ilem 
^  lonern  der  Bcull  durch  eiin  u  häuti^t  n  Cylinder, 

di#  Gurgel i  i^fluamaii«  Oiefe  zu  dekkeD,  dient 
'  '4tD  MiBn  iat  iWtfckild  ^  dti  alTo  diefen  Namen 

"  "fehr  paffend  fuhrt    So  rechtfertigen  fich  auch  diy 
häufjgcB  Beuejmuogea:  coUarii^  aigri*t  ruß*coUu^ 

.  CoU'opira^  DeckfMde^  hi^ldQ  zufaiiimengenommeo» 

Blftra,  WkgMekkeu^  einzeln  bettuclitet^  um  die 

•  Bequemlichkeit  diefer  Uaterichiede  auch  ins  Deut- 
:  iche  ubexzuuageii«  'V 

Corpusy  Körper^  Leih  ohne  GliedmaG-en :  Fuhlh'k- 
Oer,  Fijfse.     Orpus  inferms^  L^Juhtm^  Unter* 
-  feite  4ea  EOrpa^f^^  .  ,  .  : 

Truncusy  Hinterleib:  Leib,  von  welchem  Kopf  und 
,  Halsfchild  ge^nm  find ;  .alfo  Broft»  Uotecteik» 
\  D^tkfdiBde  ziilkmmei«ettbiiime;i»  ' 

f§ctus^Bn^^,  MiafiNMrgleicka  oben  deo  Aofdiaek 
- » *  •  TkefWJT« 

St^rimmii  Bri^thifg^  die  auttlera  Llngdiiiio  auf  der 
'  UmerfeitederBrQft^> 

j6)  Diejenigen  Entotndogen ,  welche  irrig  di^  ünter- 
/eite  des  Halsfchilda  Stuft  oanaten«  gaben  dafür  der 


I 

A  Hi^m0m\  UmtrtMr  A«ftt  thdir  idr  üi  Üh»  Umer« 

*   feite  oder  den  Vmter^  in  die  Oberfeite  oder 

deo  Rükken'i  Dorfim^  und  in  die  Endgegend,  odet 
'  iiet^  After  ^  Anw,    Die  IPittlereCM>erfeitederDeick• 
'^;  fcbflde,  ife  Mftt»  det  Hälsfchfldt,  heiftt  aoch  oft 
K^^km^  Ihrfum.    Die  Abfchnitte  des  Unterleibs 
h!&}i%9n  Bauchringi  ^  Segment a, 

Pedff^  Fuße ;  hoffet  wäre  die  Benennung  Bcfne. 
\  .    Antici^  die  beiden  Vorderfüfsef  J«f ,  die  bei« 
den  Mittel jüfse^  pofiici^  die  beiden  Hinter* 
lüfte.    Ämterhrn^'  die  vier  vor  der  o  Füfsej 
jfofleriöref^  die  vier  hlnterD  Fflfse. 

Vimur^  SekmMf  der  Anhsiig  to  ilerScheiikelwiirzel 
'  hei  Carahts^  }l€^opk»n$t     i.  heiftt  Trockmer^^ 
Sch enk el  -  Anhang.        -  » 

^  TUU,  SchknbHm. 

T^rß^  fufigütd&.    Unguis t  KJam, 

Sexus ^  Gefchlecki. 

Bcrftimnatheh  ift  das  Grandgefetz  f  weldift  in 
den  SehrifCeft-des  Natorforfchers  gebietet,  und  we|> 

ches  befonders  in  den  Benennungen  der  Methode 
geachtet  werden  xnufs,  da  Methode  faft  bei  keiner 
"   Wi&Afdiaft  wicbtigera  £influis  keu    ibc  opfert 

•  4  »aat 

Wikveii  Braft  den  Nmen  SrcmMi,  da  dock  die  Vee» 
gleidniiig  mt  vollkomiiiiiini  TUeren  «dgtt  dafii£rtfr^  >  - 

«   mm  der  tttaglieke  Knocken  ift»  der  eitf  der  vorteil 
oder  nateni  Seite  der  Bnift,  in  der  Mitte  der  LIngo 

^  mcb  hinabÜCttft  and  den  Rippen  nom  Anfetsen  dient»  » 
^  tM  trug  dieA  Benennnkg  in  die  lofektentainde  ItbeTi 

*  woerfiAiber  kiiXti'fter  Mu^ 


I 


4 

4-  pifi  iMb  gern  die  Anfpieltiog  auf,  die  in  dem  Woir  ' 

^Qmung  füm.Sfitcifk  ,  weil  dadurch  ipgUi^cIi 
,  aP/db  fiedingQiig  d«r  Art»  w  Befattong,  «rio* 
.  nert  wQrde.   Wamm  aber  ^H'  maa  den  ADfdmck 

:   Art  verbannen  ,  für  das  Wort  Genus  entweder  gar 
«   keiqeo  l^w^ea  haben,  oder  es  durch  G0/cäJ^ckt 
ttberfetzen »  nod  fo  darok  d^e  A^w#Bd9ng 
•Intf  Wortf  ti  dai  der  Spraelige^raucb  fcfaon  für 
\  &Jt:«f  frftgefetzt  bat,  eine  Menge  von  Zweideutig- 

*  keiten  herbeiführen,  die  bisweilen  unaogenehmer 
'    fein  können,  als -mau  glauben  möchte.    Schon  die« 

fe$  ibüfet^  jeden ,  dem  V^rmeiduag  derZi^eidentig» 
keit  und  möglkbfte  Beftimmtbeit  am  Herzeo  liegt, 

*  beftimmen ,  bei  den  hier  gew^lten  Benennungen 
zu  bleiben,  wenn  auch  nicht  gnte  und  bewährte 
Schriftfleller  das  Wort  Ce«t»9  Mge* 
wandt  hätten»  * 


Von  den  fall  immer  glelcfae».6atg»  der  krid« 

ichenUnterfuchungen,  und  von  dem  ungleichen,  oiir 
zu  oft  an  Eile  erinnernden  Stile,  den  man  in  diefem 
Verzeichniffe  bemerken  wird,  fchweige  ich,  um  nicht 
die  icbon  fo.  weit  um&fiefiden  Grenzen  diefer  langen 
VorredB  z,a  libeilchrriten.  1^  bitte  meine  Leier  we* 
gen  diefer  Länge  nicht  um  Verzeihung,  denn  alle  diefe 
j«;pjnngri(ir\g^\fcki^°P*^  noth wendig und  ich  darf 
üielWil^t  bi^ll)  durch  manche^  Zweifel  und  manche 

*»f|effllig  di^  JWilwr»  Cii*»keiigÄ«i.b^^ 

*i:j?r. Entomologen  zu  erwtk)^en. 

Wahrheit  \(i  das  Ziel,  das  unfre  tmaofbOcMcben 
Forfchung^en  fich  gefteckt  haben«  Ich  habe  allb  nie- 
'Sllilt  Bedenken  getragen,  üe  zu  Sufsern  und  mit  Grün« 
'den  darzbtbun.  Das  BewufstTein,  niemals  die  Gren«^ 
zea  dez  Befchel^^nbeit  Oberfcliiitten  zu  habe^»  ift  ^ 
•  .  .  ,  für 


IBr  mid  fthV  e^eAffb^  ^^f^^oAiiiir  «ogenelmifteQ 

GefüljJe  ift  die  Achtupg,  die  ich  verdien ftyoUeo  Män-  . 
Dern  aus  dein  bereitwihigfiea  Herzen  zolte, .  f'ücA^  . 
'lyürde  ei^eleidiguhgjfeio,  wenn  icl^  wiQuieii  könnt9» 
^0fiiDStlii£e  AeiillWvaQg  ihnoii 
uhangenenrh#    Auch  oiei  ^en  yerfuhrerirchften  Gele- 
genheiten habe  ich  mir  niemals  Leiden&haftlichkeit  * 
erlaubt.     Vgr  den  Mg^n  des  ,  Wjihr^Uferfchers« 
iAwef^  imnier»  wii  Sm^a  lägt«      '       .  , : ' 

Quid  opus  cfi  ir4f  €um  idem  perficiät  ratUf  -U. 
/)cßnit  quicquam  ratio  pofc ,  ß  nihü  pouß  ßn$  ^ 
fectt^^  it  mcipk  par  iUi  fimUUque  ejfe.  —    NM/7  . 
enim  rationis  eß^  ubi  äffe  aus  inductus  cß^  jusijiu 
tili  aliqkoä  volimMc  noßra.  äatum  eß.^ 

•Mit  Verlangen  fehe  ich  den  Beurtheilungen  diefes 
erften  Theils  eotgegiea^  um  die  Lehreo,  die  iur  mi^ch 
dtrtns  fliefteo  werdei^  9  apdi  bei  dem  zweiten  TheiUi 

am  Ibeomiett« 

>  ♦ 

*         •  ■  •  • 

Brannrchweig , 
im  Aafimge  des  Juaias  1797. 


Joh.  Kart  miutm  Häger. 


t  * 


Nach- 


•  \ 


*  Der  gütigeo  Verftoftaltong  des  Ha.  Or.  Pätners 
md  feiner  Theiloahme  aa  dem  Fortgaoge  ooTeri 
Verzeichniffef  htt  nm  et  zn  danken  ^  daft  von  den 

neuen  Arten  diefes  erften  Tlieils  mehrere  in  der 
VortreiTiichen  Infektenfaune  Deutfchlaads  abgebildet 
find.  Die  Hefte  37.  und  3g.  gehören  giaz»  $9.  ab^ 
gröfieften  Theili  hieihar.  Man  kann  fie  20  den  ge- 
wOhnlidieii  PreifeA  bei  den  Herren  fcljiclun  ia  Liika- 
berg  bekammen. 


Ver- 


yerxeichnifs 

äf  er    Pr  eufs  ens. 


£  ^  il  e  A  b  t  h  e  i  1  u  n  (. 
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I.  LEXHRUS  I. 


1«  L.  corpore  fubrotttndo  siffo.  fabr» 

E.  S.  r,  I.  I.  f 
Panzer  Ent.  i.  164.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  28-  t.  ina.«?. 
-Olivisr  inC  a.  4«     t,  x«  ^  x-a^l. 


inige  Aeftr  Käfer  haben  an  der  untern  Seite  der  ISinu* 
bakke  elneii  langet^  herabhängenden  gekrammten  Fort-  ' 
ftts;  andern  fehlt  er.  *  Da  jene  zugleich  einen  ve^äl^ 
nifimaisig  kürzem  Hinterleib  und  Ifingere  Vorderlchenlul 
haben  #  Ib  kann  man  fie  ffir  die  Männchen  halten«  Sie 
unterfcfaetden  fich  auch  noch '  durch  den  gröfterh  Kopf 
und  das  breitere  ^vorn  herangezogene  Halstchitd.  Wahr- 
icheinlich  umklammern  fie  in  der  Begattung  mit  den  gro# 
fsen  Anhängen  das  Weibchen  an  im  hinten  fehmafem 
Kopfe.  —  Die  Kinnbakken*  find 'an*  ihrem  Innenrande 
'  fa^eförmig  gezähnt;  die  linke  hinter  der  Spitze  mit  einem/ 
f:«  ken  Ausfchnitte  verfehn,  der  an  der  rechten  Kinnbakke 
.  gewöhnlich  ganz  fehlt,  oder  doch  nicht  fo  merklich  ift. 
Wahrfcheinlich  hat  H.  Pr.  FaMcius  diele  Bildung  der 
linken  Kinnbakke  adurico-fatcata  genannt.  Einige  Schrift- 
fteller  deuten  diefen  Ausdruck  auf  den  Anhang,  allein 
dem  widerfpricht  die  Befchreibuug  in  Faby,  Mant.  \.  3, 
deutlich.  —  Die  letzten  drei  Glieder  der  Fühlhörner 
bilden  einen  fchräg  abgelcbnittenen,  mit  Mafle  ausgefüll- 
ten Trichter.  Sieht  man  auf  die  obere  Fläche,  fo  bemerkt 
•  man  zwei  mit  dem  Aufsenrande  beinahe  parallellaufende/ 
Ringe,  die  an  der  än(sern  niedrigem  Seite  dichter  beifara- 
men  ftehn.  Weicht  man  die  Fühlhörner  in  kochendem 
Waffer  ein,  fo  gelingt  es  nicht  feiten,  die<jlieder  aus- 
einanderzuziehn.  Aus  dem  äilisern  Trichter  ,  dem  neun- 
ten Gliede,^  hängt  nach  aussen  ein  kugelförmiger  Kör« 
per  heraus,  an  deflen  oberm  Ende  ein  vollkommen  ähn- 
licher, nur  kleinerer  Trichter  befe^gt  Der  kugel- 
.  Vm.  dtrtnufs.Kßfnr.         A  förmige 
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förmige  Körptr  ift  der  Gewerbeknopf,  der  zur  Hälfibe  in 
dem  äufsern  Trichter  fitzen  bleibt,  und  wodurch  der 
zweite  Trichter  fich  in  den  äuCsern  hineinschieben  und 
wieder  hervorziehen  lädt*  Ein  eben  fo  eingerichtetes, 
und  auf  gleiche  Weife  ringeienktes,  aber  nicht  ausj^e. 
höhkes  drittes  Trichtercbeo^  das  eif^eGiied^  £czt  ia  dem 
«weiten« 


-  Ich  {cbtneiclile  mir«  die  Stimmen  der  mdilea 
Entomologen  für  mich  zu  gewinnen  »  daß  ich  verföch- 
te, die  Gattung  Searabciciis  Fcib.  m  mehrere  aufzulö- 
feo.  Copris  hauen  fchon  Andre  abgesondert«  Olwwr 
verband  in  der  EncycL  tmth,  mit  diefer  unfre  Gattung 
Afhüdms.  Ungeachtet  der  giofscn  Aehnliciikcit,  die 
beide  Gattungen  in  den  FrefswerkMugen  mit  einander 
haben,  trug  ich  doch  Bedenken ,  ihm  darin  m  folgen, 
da  das  vcrfchiedne  äulscre  Anfcbcn,  der  Mangel  des 
Schtlddiens»  die  Mitielfaise,  und  felbft  die  Frefs* 

Ipitzcn,  wichtige  UnrerlL;huidungs  -  Kciiiizciclicn  dar- 

biecen*  Die  Unxerfchiede  der  Gacmngen  ScavabMi^s 
imd  Orycies  TOn  Aphodius  und  Ciqmt  find  zu  aufiEäUend» 

als  dafs  de,  felbd  nach  der  Fabricifchen  Methode;  häc- 
tea  vereint  bleiben  dürfen.    Eben  &  rechtfertigeii 

mehrere  bedeutende  Kennzeichen ,  und  feVbii  die  vcr- 
fchiedne Lebensweife  I  die  Trennung ,  die  mit  Scara*^ 
bams  und  Onfctes  vurgenommen  ift.  . 

Characteres  y  quibiis  Scarabaei  ^  Oryciac  cum 
Aphodiis  et  Copridibus  congjtwiuit^  k$  fere  funt: 

Antennae  fiib  clypeo  ante  oculos  pone  maftdibula^ 
nun  baßn  uifemie^  hreves,  iiaud  mtätun$  fupra  clypcum 
^ixßatitf,  Artkuli  undecim:  primus  major  iougior  pr(h 
ximis  a  ajjior^  ßcuiidusjubglobojks,  reUqui  ad  capitU' 

tum  mqutfiftßin  brmore^  ac  lätmn  pattrjfmiits  eva^ 


S.CARABAEU&,  \.  |^ 

int^tr  iilsimt  tm  (Seuraiutis  a  Oryctit)  aut 

qninque  ( Aphodiis  cum  Copfidibus)  in  cdpitW: 
tum  pir/oiiei$um  trawvsrfe  omtum,  «uttke  libemfH^  • 
.  poßict  colletatm^  fbrmatti  prkmai  capinUi  artkulus  re» 
ii^uas  excipere^  non  tamm  ommno  invoivirc  pouß. 

Palpi  qmmor  fitbäeqHak»:  mtifior^s  mäxillat 
äorfo  innati,  quadfianiculati;  pofleriorcs  Jub  labii  itf 
\   fimru  m  meMi  ftpice  IfLtiraliti^ 

Pedes  robufii,    Femom  craßa  ,  valida,  comprejfcf. 
Tibiac  cmtkat  latac-t  compreßacy  extinu  tH    fixdm* . 
^  Wt«e,  apicetiHiTHO  dentt  faepinr  dupHcato  armatae,  po- 
ßeriores  minus  comprejjae^  interius  carimtae^  cxttrhu 
tibtH  iortae  U»m  transverßs  obliquh  promirnntibus  ^ 
-  margine  dliatis  quafi  iffthricatae.    Tarß  ^inque  ttrt- 
\  tüt/iuü  pauliulum  compreß.    •  ^ 

Clypcus  corinatuf,  nunc  inermis,  tiunc  tubercu^ 
latus,  nunccomutus:  comu  ramoß,  furcato,  dmmo^ 
vcävtm  in  madum  flexo. 

^  -    '    Tbotax,  imrgmatus       quibus  chfpeus  Uimnis 
au$tuberculaius  eß,  comjexiU€t  iiiirmh  s^  , 

clypei  cornu  auum  adeß ,  antke  excavatus^,  fomicatus,  • 
«I  prammorium  prominms»  tubete^üatus ,  fpinoßts^ 
eornufus  ieprehtnditur,    Haec  amia  viajculis  fere  Jblis 
conceßafunti  ßxus  fijuior  Ulis  aut  platu  cara,  aut 
müto  mÜHorOms  uHtur.    Sed  Us  armis  tarn  vanabilis'  - 
natura  innata  efi,  ut  certa ßxus  dißrhnina  c:;  ißis  folis 
^  ßm^,  pmculofimßt.        '  , 
ColcoptTÄ  mtegta^  * 

Jphodim,  und  Kopridm  mit  eiaander,  faft  ohne  Au$* 

/  .  Die 

<  .  ■ 

'  t  ■         '      '  ' 

t        .  ■  » 
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-  *  Die  PUliIhdrner  unter  dem  Kopfichüde  vor  den 
Aogea ,  hifucr  der  Witml  der  Oberkinnlede  eiogeAlgf, 

kurz,  ragcMi  wenig  unter  dem  Kopffchilde  hervor.  Sic 
iiabeii  eif  Glieder,  dtt  erfte  itt  des  giüTsefte,  bogcr 
und  dikker,  ds' die  folgenden ;  das  zweite  beinahe  ku. 
gel  förmige  die  foigcndeo  werden  breiser,  je  mehr  iie 
lieh  dem  Knopfe  niheni,  der  bei  Onfe$a  und  Sau^ 
baens  aus  drei,  bei  Kopris  und  Aphodius  aus  fünf 
BtaMsern  zufiungiengefetaLt  aft  j  die  htaieo  xufamoienhäa* 
gen,  Toro^  eusemandergeliti;  and  derco  erfles  Glied 
die  übrigen  zwar  aufnimmt,  aber  niit  fcioem  Rande  üe 
weitem  nicbt  umfcbUe&c  ^ 
.  Frcßfpitzen  vier,  faft  von  i;leiclicr  Län^e:  die 
Tordern  viergiiedrig,  aut  dem  UükkcA  der  Laterkma* 
lade,  die  hintern  dreigliedrige  an  der  Seite  derUmerf 
Ijppc,  oder  des  Kinns. 

Fii^fst  ftark ;  Vorderfchienbäne  breil,  zofammeiv  * 
gedrückt,  am  Aufsenrande  mit  drei  bis  fechs  Zähnen; 
an  der  innern  Spitze  mu  einem,  oft  doppehen  Zahn^;  , 
die  hintern  Schienbeine  find  wenig  zufammengedrückc, 
einwärts  mit  einer  erhabnen  Kaute,  an  der  AuTscnieice 
wie  gewunden,  mit  dachziegelartig  übereinander  lie«^ 
genden  drei  bis  (echs  Quferherrorragungen ,  die  an  ih- 
rem Endrande  gefranzt  find.  Füu£  rundliche ,  etwas 
xufinnmengedrückte  Fuisglteder. 

Dzs  Kopfjcliild  ift  niclu  aBgefondert,  es  hat  ent- 
weder gar  keine  Hervorragungen,  oder  auf  feiner  , 
Oberfläche  Hökker,  auch' Hörner,  die  einfach,  iftig. 
am  Ende  gctiieilt,  gezalint,  auf  mancherlei  Weife  ge* 
ItrClmmc  find.  - 

Das  Halsfckild  ift  bei  den  Arten,  die  nur  Hök-» 
ker  au£  .Kopfe^  oder  cm  >  gau  ,uiibi:waiiietea 
'.'.'l  *  /  KopC- 


•  SCAUABAEUS,:        .    "    "  j>- 

*  '  ■  ■ 

KopfTchild  haben ,  gewölbt  und  eben ;  wenn  aber  jene& 
gehöcnt  Ükj  p^^g^  es  vofii  mgeh^Ak,  bogenfbrmigf 

gewölbt»  iu  einem  grofeen  Hökker  herüberragciid,^ , 

.  •te.mijt  mitelnen  H&kfccm  und  bomtrqppeo  Horvor- 

ragungen  bewaflFhet  zu  fcyn.    Alle  dieft  Hcrrorragui^- 
gen  find  gewöhnlich  deoi  Mdan^hon  ei^n;  die  Weib- 
chen hai>en  (ie  entweder  gar  nicht,  odir.doek  mir  did 
Spuren  davon.     Sic  ändern  aber  To  fehl  ab,  dafs  es  . 
ifiqhc  Mrtp  voia^glieh  ift,  daa  Gefiahleehc  danach  üti 
befttiMtn.    Das  Halsfchild  hat  einen  Seicemmd» 

•  '    ,Jii^  FlUgel(kkkcHiind  ^mz^  •     '         ^       ^  „ 

•  f.»     ,1..«      ,      .  /, 

-    2.  SCARABAEÜS  ä.  s 

lM/?rtm  icorncuip »  pj^ouiiQenSj  fubquadratum., 
manaibuiä  ^Icata,  Cornea. 
Maxi  IIa  corncü:  proceffibus  mcmbrannccis. 
Falpi  q^aituor:  poftid  ^rticulo  iecundo  craifiorey 

ultimo  longiore  I  angufiiore. 
Labtum  bipartituiu..        .      ,  ^ 
^AfeilrJtfl»  ^^bquadratum^  emarginatum* 
Antennae  articulis  tercio  et  quarto  oblongis,  te^e- 

tibus;  capttuip  tripbyllOy  iubgloboib. 
Corpus  breyius/  copvexumf  fcutellatum. .     ,  > 
Tarß  quinqüe. 


i^/i^  hornartig^  hei7orragend,.£aft  vierc^Wiig^.  4 
Kwn^iiiLA^  hornartig ,  fichelföraiig. 

J^nlade  horovtig :  mit  pergamcnt  -  ähnlichen» 
Fortfätzem 

FrefsfpitzmiUst:  die  hintern  haben  ein  dikkeres 

zweites«  .VUl4  Üii  dümic^  f  langes  drittes  Glied. 

. .  ;  ^  As/.,  lipp^ 
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Lippe  zweigcthcilt. 

Kinn  faft  vkrekkig,  am  Eade  wasf/amäeL 
FmbUOmer:  das  dritte  und  vierte  Glied  länglich, 
rundlich;  der  Knoff  faA  kugekörmtg»  diei- 
'  blättrig. 

Kurper  etvv.is  gedrungen,  oben  gewölbt. 
tufsgUidcr  £üa£ 

Maitdibula  margine  iateriore  inferiore  tnembnuiaceoy 
promiiittla,  fupra  pltiHi,  «pice  intemo  demicriiM. 

Maxiila  procclhbus  jextcriore  iubcorneo,  £oiiaceo,  in- 
aequaÜ,  leW,  margineiategernaio^  denfcetlooge 
ciliato:  intoriore  infieriortf  dÜato  j  baS^comcat 
tere  cxtciiore  aldore.  - 

Palpi  anteriores  filiformes:  ardcslo  piimo  pnm,  ol« 
timo  longo. 

Labimn  fpongiofum,  apice  membranaceum»  bipard* 
mm :  parte  iinguta  maxillacformi,  nitrgioe  mteriore 
dcnticulacö,  ciliaco« 

ämtnnat  ardciilos  primus  major»  fteandos  globofos^ 
tertius  tere^  oblongus,  quartus  leres  praecedeoti 
brevior,  qumcus  fere  ejusdem  longicudmis  apicem 

,  Terftis  lenfim  ioend&tor,  lekttts»  fcpcimus  et  oeta* 
VHS  paceraeformes.  Capirulum  utrin^ue  convexum 
foiiis  fubmembranaceis  conibu* 

Pidis  poßtH  ano  propiores. 

VicSHs  in  flercore»  putridisi  fungis.    Ova  in  pilulis 
'  e.fimetp  confisctia  icontinemur. 

I.  Characteres  oris  ftcrcorarius ,  vermlis ,  filvaticus  et 
Vniconm  Schrank.  {quadrideHS  Panz.)  praebuere; 
reitquis:  Typkoio,  difpare,  hem^lmerieö  Roffi  et 
mobilicomi  Jplindido(im  diligenter  ioniparaus. 
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■'H.  Clypeils  tnguftior  cfl}  uc  maiidibuke  promioeant^  « 

HL  Naman  Scambid  his  iiiuie^  debm  vifeifi  ctk, 
tum  qnod  eonim  uoaiiuUi  vulgatüllmi  fini,  cum, 
'  qnodclumiccer  generniiis  a  celebmitno  Fabrido  Sei» 
-  .  rabacorum  geaii  atuibums,  ia'  hos^Daaxime  con- 

gruat«  *  ' 

IV«  Scmbatdjrum  genns  a-Letkro-^  ciu  proimmm  tik, 
.  diffen:  labro  non  lutiato,  maadibula  baß  interne 
\  .  membtafu  ractt,  Idbio»  memo  emargiaittOt  palpis 

*  -  pofticis  lateraliter   infertis  ,    antennarum  capitulo 
non  ita,  truQcacQ,  fed  externe  convexo:  aniculo 
^  primocaereroshaud  cns^ient^»  artieiiUs  pofbec  iikqr 
^pUciter^  nee  caota  orte  ^onoejüs, . ,  *  - 


OberkiimUuk  lut  an  ihrefix  Innern^  uiuef a.R^nde  «ma 
häutigen  Aiifiic^;  phcn  ift  Oe-Aachi  di^  joiiereSpitae 

geziüinclt.  •  /    '  , 

UiUirtiimMf ^.^fkmFets&u  ift  dOfin»  £aft  honi* 
•  artig,  etwas  gebogen;  ä^t  Rand  ganz,  fehr  dicht 
:    uodiaog  gefranzt:  d^  innere  Aelu  tieicr,  und  iii 

auch  gefrahzt;  das  Worzelftück  ift  horiuurtig  und 
•    zieht  (ich  an  der  änlsei  a  Seite  hinauf. 
yarderf.FreßßfitzeH  fadei^dniitg:  daa  ^a  GUed  iehr 

klcift)  das  letzte  Glied  Inn g. 
JJnterlippe  ichwanimig^aA  der  Spitxe  iuiutig»  in  zwei^ 
• .  Kinnladen  *  äbnlidie,  an  direai  limnraii^e  gtzih- 

nekc  und  geiranztc  Thcilc  geiheilr.  • 
Fühlhörner:  das  erfte  Glied  grois,  das  zweite  ku^cU 

förmig,  das  dritte  und  vierte  lang,  randlicfa,  das 

fünfte  faft  fo  lang  wie  das  vierte »  nach  der  Spitze 

A4  zu 
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za  ivenig  verdickt ;  disfccl  sic,  ficbcnte  und  achte 

fchülfeltbrniig;,    )>er  Knopf  an  dar  Spitze  gewittbc: 

dte  Biiuer  find  vm  einer  (Ul  Umgen 
Hinterfüße  liegen  dem  After  febr  nahe,  - 
äu/entkalt  im  MÜk,  ▼crfiraken  Fflaszen,  Sdnim- 

men»     Die  Eier  werdea  m  ein  Miükugelchen  ge« 

fchloiTen* 

t.  Anin.  Die  Muiidcheile  find  von  dem  ßercorarins, 
vernaUs,  ßlvatkas  und  l/Hkorm  Schnmk  (oder 
quadrUefts  Panz.)  bcfchricben ,  doch  find  die  übri- 
gen Arcen:  Typhoeus ,  dijpar,  hemijphaericus  RoSSf 
'  fHobilkomls^  fplendlduSf  demit  verglichen, 

2.  ^/jjii.  Das  Kopffchild  ii\  an  den  Seiten  zufammengc» 
zogen ,  dafs  die  Oberkinnladen  Ibvk  hervcrrtgea» 

3»  ifitn».  Der  Name  Smnilm0ms  ift  diefen  Kifeni  ge* 
blieben,  da  etntge  Arten  fo  fehr  gemein  find,  und 

'  da  die  von  Mn.  Pr*  FabHdut  gegrimen  Kennsekheii 

'    auf  fic  am  bcften  fich  anwenden  laflfen. 

4.  Anui.  Die  Scarabäen  unuricheiden  iich  vom  Letfmu^ 
mk  dem  fie  <  in  naher  VefS?randtlehaft  Aehn » '  dnrck 
die  nicht  mondförmige  Oberlippe,  die  an  ihrem  un- 
tern Innenrande  häutige  Oberktiinlade,  durch  die 

'  Unterlippe,  durch  das  ausgcrandete  Kinn,  durch 
di€^  Einfügung  der  hintern  Frefsipitzen ,  die  an  der  ^ 
tJnterlippe  und  iiatwArts  ftehn,  durch  den  Knopf 
der  Fühlhörner ,  der  nicht  abgeftutzt,  fondern  am 
Ende  gewölbt  ift»  und  dei&n  erftes  Glied  die  Übri* 
gen  nicht  ganz  ausIcklTeßt,  die  fibrigen  aber  nur 
einfach  mit  einander  verbunden  find,  ohne  fo  künil- 
liche  Getenkfbgungen  zu  haben. 
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T^hoiU^,       I.  S.  clypeo  mutico,  niger,  elytris  ftfiaüs;  ■  ' 

ma^'  thorace  antice  cornubus  tribus; 
.   •         dio  breviore. 
' '  '        y^w.  thorace  promin entiis  tribus  traoftf 
• .  .1-  verlis.  f  . 

var.  ß.  elytris  totis  aut  plagis  brunneis, 
.       TyphoetiS  fcuteUatus,  thorace  tricorni:  intermedio 
fT>more,  ^lateralibus  porrectis  loogitudioe Xipitis- aatiGL 
Ifabr*  E.  S.  r.  ra.  34.  ■  •»  *  .  I* 

-    Panzer  Ent.  t.  r.  T.         ,         .  .         .."  * 
*  '     ^  Panzer  Fn.  Germ.  2.  2^.  ■  " 

Linn.  S.  N.     543.  0-  ^i"^-  T^^^'  Ulf.  8- 
Fand  H.  Kugelcmn  ich  an  im  Februar  an  einem  fchonen 
Tage  auf  befchneietem  Wei^e.    Selten.    Die  Abart  mit 
ganz  4)der  zumTlueil  bcaiiiiealilü|si8l(MifcfiiLi^  üdurialteB* 

ßinfirßrm.     a«  S.  dypeo  rhombeo;  vertice  promit 

nulo,  eiytris  puQGta(o  ftfiati»:  intoc» 
'      -  ,  iatiis  planis.  f 

'      '  V2tT.^ß.  magnitudine ,  coloref 
&^ß^mraritis  fcut  tnut.  atQr»  dypcaiteiii^Q: 
tice  promitittlo.   Fabr.  £.  S.  i*  30»  97.  > 
'  Panzer  Eot.  i.  g.  30. 
Herbft  K.  2,  25«.  157.  t.  A:^ 
Linn.  S.  N.  a.  SSO.  44;   Fn.  Sv.  338. 
Gcö&e  und  Farbe  ündT föfar  veränderlich. 

'ßßfOtims»     ^  t  3.  S.  rubhemifphaericus,  clypeo  rhoni4 

beo:  vertice  promiimlo;  elyicis  ftria« 
I  tis :  iatetftitiis  fubrufrofiBJ*  f 

van^s.  brunneo*]iiaeiilatttfl. 
Panzer  Ent.     ^.  31.  '  • 
Scriba  Journ.  3.  250* 
Diefer  Käfer  bildet  eine  voilkommne  Mittelart  zwiichen 
dem  ßercorarhis  ond  vematis.    Mit  der  kugelförtnigen  Ge» 
ilait  des  vmiatis  verbindet  er  die  Streifen  der  flQgeldek<* 
ken  und  die  Form  des  Halsfchilds  des  ßercotärhi».  Von 
beiden  unterfcheidet  er  iich  durch  die  iUrken  zerdreneten 
Punkte  des  Halsfchilds». und  den  fch wachen  Lsingseindrudc 
inf  der  Mitte  defieiben^  am  deutUchften  durch. die  feinen 
runzekirtigen  Querzüge  der  awifchenräume  zwischen  den 
Streifen  auf  den  Flügeldekken.    Die  GrÖfse  ändert  feht  ' 
iiby  doch  find  die  gröfseften  Stükke  aUeoiaL  kleiner ,  als 

der  ßercorariui»  Auch.fmoß  £acbe  ift  etwas  anbeftändig. 
;       .  As  Ge. 


üy-^OOgle 


xo  SCARABAEU& 

Ge^^nücTi  ift  er  unten'  fchon  ftthlblan«  oben-feWtrs 
mit  Mnem  blanlichon  Schtmnier.  Bisweilen  ift  der  Käfer 
oben  fcbwtnsbraan,  ohne  Glanz:  das  Halsfcbild  röthlich» 

'dIeFüGie  bräunlich,  aber  mit  einem  prächtigen  blauen 
Gtanze.  Selten  i(l  der  ganze  Käfer  ßrhwarz,  und  nur  die 
Eine  Flrtgeldekke  roth.  Wahrfcheinlich  gehört  die  von 
Hn.  Ffp/zr/i  Naturf.  26.  Si,  9.  bemerlite  Abänderung  des 

ßercorarms  hierher. 

Bei  Braun fchweig  haben  v/ir  die(en  Käfer  allemal  nur 
in  Schwämmen  in  \valdic;en.Geßenden ,  nie  im  Mifle,  an« 
{TCtrofFen.  Den  ^ten  September  1795-  fanden  wir  iim  im 
Steinpilze  {Boletus  InilboUts  Gled.)  in  einem  fch wammrei- 
chen Walde  in  grofser  Menß^.  Man  lia;iet  unter  einem 
folchen  Pilze  wol  zehn  z  w  ölf  Stück.  Sie  zehren  an 
der  inn'ern  rulu ichten  Sublbuiz.,  fo  düfs  zuletzt  nur  der 
Hut  übrig  bleibt.  Sobald  man  einen  folchen  Filz  zu 
durchfuchen  anfangt,  eilen  fre,  fich  nnter  der  Erde  zu 
verbertren ,  wo  fie  fich  zuwrilen  einen  Fufs  tief  eingra- 
ben.   Wenn  man  ausgefreflene  noch  fejichte  Schwämme 

,  diefer  Art  anfriilc,  fo  braucht  man  nur  die  Erde  unter 

denfelbea  aufzuwübien ,   um  mehrere  Käfer  zu  eot- 

dekken*  .  W 

<  .  « 

mnaiis»       4.  S.  hemUpbaericiis«  dypep  rhombeo: 

.  .v»rtic£  prominiÜQ^elytris  levibQSyfiib* 

*  putüctatoftriatis»  t 

S.  vmtalis  küt,  inut.  tlytris  glabris  le\  inimis,  cly- 
peo  ri^iimbeo :  vertice  prominuio.    f  ab.  E.  S..  j.  31,5^. 
.  .       Tänzer  Ent.  i.  g.  32. 

Herbll  K.  2.  258.  158.  t.  i8-  f.  i.  - 
JVlan  findet  diefen  Käfer  oft  viermal  fo  klein,  als  er  gew  rein- 
lich vorkommt.  Seine  Farbe  ifl"  violett,  bisweilen  auch 
fchwarz.  Eben  gefangen  giebt  er  einen  Geruch  von  fich, 
der  Vielen  Aehnliclikeit  mit  dem  Dufte  des  Lavendetwa^ 
fers  zu  haben  fcheint. 

Der  aufniorknime  Preufsirche  Beobachter  bemerkt, 
dafs  er  diefen  Käfer  fehr  oft  den  Stacheln  des  Scbleedorns 
angefpiefst  gefunden  hat,  niemals  aber  den  an  diefem- 
Orte  gleich  häufigen ßercorarhts.  Bekanntlich  machen  üch 
einige  KeuntrHirer,  befonders  Lantus  Collurio  und  Exmhi* 
tor  y  em  GefcliaHt  aus  diefem  Auffpiefsen.  Scbint'ckt  die- 
fen Vögeln  6et  vernalis  bell  er,  als  der  fiercmatiuSp  oder 
folite  der  Fall  umgekehrt  Statt  finden  ^  • 


3.  ORY- 


ORYCtES, 

O  R  Y  C  T  E  S.  -* 

^     (£x  Scarabaeis  fcuteilatls  Fabr.) 

Clypeus  Cjhtus  dQn&  ciliatUB. 

Mandlhula  cornea,  fülida,  fubtriquetra, 
Maxilla  cornca. 

iMpxrnm  angufbtam ,  äfcendens,  palpigerunu  \ 

Palpj  quatuor:  poilici  capitati. 

Antetmae  c^pkulo  triphyUo»  traii&verra»  ^ 

longo.  • 
Corpus  obioDgum»  coavexum^  rcutellatuo]« 

Kopffchild  unten  dicht  gefranst.  _  /      ^  .  ^ 
.         und  jU^e  fehlen.  ^ 
'  Kifmbakke  hornartig^  dreüeidg. 
Kinnlade  hör n artig.        '  '  -  ' 

J^^m  verfchoiälert,  in  die  Höhe  ^eBogen^  tragt 
die  hintern  Freßfpitzen.  *  *    '  » 

Frefsfpitzen  vier:  die  hiatern  mic  einem  dikken 
Endgüede.  ^ 

Fühlhörner  mit  einem  dreiblättrigen,  nach  der 

Queere  verlängerten  Knopfe» 
K^ter  länglich,  gewölbt ,  mit  einem  Schildchen, 
Fufsglieder  fun£     ^  ' 

Mandibula  fuperne  pki»  -  concava,  brevif ,  iirfida: 
j  'morgtne  exceridte  bafieos  eilkiDw 
Maxilla  margine  externo  Ipnge  ciliato:  proceflu  externo 
liboro  ktegeixkno ;  proceäb  intemo  via  lallo. 

ikfew/Mf«  fülidum  ,  fuluus  convexiufculum  ,  apice  angu- 

üacmn  afceadeas  barbamm  i  fuperne  utrmque  com« 
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}     prenam,  ut  carinam  mediam  loog^codiAalcitt  in  ore 
efiictat,  bbii  rudiaieiitiiin  babtticein.  * 

Palpi:  attiLt  articulo  bafali  paivo,  fccundo  lon^iore 
wtehus  gibbo,  cenio  fubglobofo  parro,  quano  fab- 
ortAi  —  poßici  menti  lateribas  fiib  «picem  inferti, 
Ärnculis  pnmis  duabus  nunonbus,  ultimo  magno 
oblonge  «oyali  craflictre« 

4ntemtae  articulo  primo  magno  elavaro  pilofo ,  fccnncio 
globoio  icquenabus  crafliore»  his  montii^ormibus; 

'^iiluiriis  tribos  capitoKim  coiiipi  cBlnti ,  transverfe  ob* 
longum,  corncum  comiuucntibus. 

Fi^iu-in  terra  pmgul,  ftercoratis»  ad  arborum  radicea« 
Femina  ort  deponit  folitaria  in  ftereorariis  etc. 

I.  Clypeus  aoguilioi:,  ut  anunnarum  bads  appareat 

IL  Mandibulanim  margo  fupevior  exterior  wterduni 

creuatus,  e.  c.  Monodonti;  cnruniquc  apcx  faepius 
obtufuS)  quibusdam  vero  (Monodonti^  Juvcneo) 
denticulatus^  eft,  quo  cfliniw  bujos  gciicria  cum 
'Mdolonthis  arCtius  junguur. 
Iii.'  0(  prp  racione  nvigiKie  corporis  molis  parvom  et 
ob  piios  denfos,  quibus  obflcum  eft»  co  difEciiiut 
inveftigacu  ^ft,  - . 
.  IV.  I^räeter  haßtornem,  Manodonta  tt  Juvencum^  de  i 
qt^ibus  praecipuc  characteres  inftrumeiui  cibai  u  dc- 
ümCt^  RkinoeeroteiH,  Silemm,  Aratorem,  Satjf- 

Ataeo^im^u&  comparare  potui. 
V.  Nomen  genericum  e  gr^tca«  m  ima  eftf  Hiigua 

•    mutuatum  eil.     Vox  o^j>tT>K  Fojjortm  fignificat. 
VL  Simdatära  Us  Oryais  maxime  affinia  iunt,  conf* 
'   id  gen». 


ORYCTES.  ' 

JXktnbakki  oben  äach  ausgehöhlt,  kurk^  inA:  der  hiflk* 

tere  Aufsenrand  gefranzt. 

Kimlade  am  Aufsenrande  lang  gefranzt:  der  .ädsere 

:  Forifacs  am  Rande  ohne  Zähne »  von  dem  ionem 
Fortfatze  faft  gar  keine  Spur. 

Kmn  derb«  unten  gew^ölbt^  an  der  Spiae  verengt»  in 
die  Höhe  gebogen ,  mir  langen  Haaren  b^fttit,  oben 
zu  beiden  Seiten  zuiammengedrückr ,  dafs  im  Munde 
auf  dem  Kinne  eine  Längserhabenheit  ikk&i  welche 

<    die  Spur  einer  Lippe  zu  tragen  fchelnt, 

Fnjsfpitzen :  die  vordem  mit  einem  kleinen  Wurzel* 
gUedfe;  daa  zweite  Glied  iftkng,  einwirts  erhtbei^ 
^.  das  dritte  faü  kugeiforro^,  das  vierte  fall  eiför- 
mig, die  hintern  an  der  .  Seite  des  Kinns  unter 
der  Spitze  eingefügt:  die  beiden  erftcn  Glieder  klein| 
das  dritte  grqls^  dick»  i^glich*  eiförmig, 

Flkhlh&mer:  das  Wurzelglied  gro(s,  keulförmig,  be- 
'  haart;  das  zweite  Glied  kugelförmig,  die  folgenden 
wie  vom  und  hinteii  plattgedrückte. Kügelciien»Jkleir 
ner,  als  diis  zweite;  die  drfel letzten  bilden  einen 
nach  der  Queere  verlängerten  auf  beiden  Seiten  ge- 
wölbt homarrigen  Knopf* 

4ujenthalt  in  fetter,  gedüngter  Erde,  an  den  Wurzeln» 
Die  Eter  werden  einzeln  in.Miftbeiten  u*  dgL  abge» 
legt 

t.änm.  Das  Kopffchild  ift  zu  beiden  Seiten  verenge 
dafa  man  die  Wurzel  der  Fühlkömer  fi^ht»  - 

a.  ifniH.  Der  obere  äufscre  Rand  der  Kinnbakke  ift 
beim^M.»oi^o;iUimpf  gezackt.    Bei  eben  diefem 

'  Käfer  und  dtemJ'iitMMrifxM^ 

verfehn,  welches  die  grofse  Verwandtickaft  der 
Melplonthen  noch  deutlich^:  heweiit   '  ' 
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}.  Anuu  Der  Muud  üi  m  Vcrhäkivfs  des  grofsen  &ör« 
pers  fehr  klein,  und  die  vielen  Ham  nncken  feine 
Üntcrfuchung  noch  fchwiciiger. 

4*  Amol  Die  Munddietle  des  mßeormis,  MoHodon  und 
JmeHOU  habe  ieh  genau  unteifncht ,  von  den  Obri* 
gen  hierher  gehörenden  vielen  Arten  konnte  ich 
nodi  ÜMMOCiror,  SUmms,  Arutor,  fnems,  DMto- 
luSy  Sdtijrns,  OronudoHy  Hercules  und  At;taeon  • 
vecgleidien* 

S.  Anm.  Der  Gatmngsncne .  ift]  das  grieehifche  Wort  - 

opUHTij?,  dner  der  da  gräbf» 
iuAmtt.  JnnichiUr  Verwattdtfclia&. liehe  dieGacmng 
Ssnodmdmmi  man  fehe  die  Befchreibuug  derfelben. 


ttaßconus*       Z«  O.  caflancus,   clypco  cornuto  integro» 

thorace  retuib  ;  elytris  poüds,  CvMli&ne 
puncUto  -  ftriatis.  + 
Scarabaeus  mficomis  (cutellatus  thorace  prominentia 
triplici;  capitis  eoraQ  recurvo»«  elytris  kvihas.  labr. 
&  .&  I.  14.  jS. 

Pannr.  Ent  t,  i.  2. 
Panzer.  Fn.  Germ,  2g,  2.  tnas, 
Linn.  S.  N.  2.  544.  11.  fn.  Sv. 
«SV.  Arles,  Jablonsky  K.  2.  91«  73.  t«  fo»  f.  3. 
Die  Länge  des  Kopfhomi  ändert  em  to  ah»  wie  die 
Gröfse  des  Käfers. 

Man  hat  noch  erft  vor  kurzem  die  kleinere  Abart 
diefes  Käfers,  die  iich  auch  in  dem  Halsfchiide  etwas  un* 
terfcheidet,  für  eine  befondere  Art»  ja  für  den  Siletm 
-  halten  wollen.  Aliein  Letzteres  ift  p;e\vifii  nicht,  und 
dasErftere  wird  dadurch  >gviderlegt,  daft  man  folehe  kiel* 
nere  Abarten  unter  den  gröfsern  Käfern  und  die  unmerk« 
lieb  den  Ueberg^e  in  Aniehung  der  Bildung  des  Hais* 
iebilds  ündet. 

Ich  glaube  nicht  2U  irren,  wenn  ich  ^Mmiskifs  Arles 
fitr  diefe  kleinere  Abart  halte.    Den  wahren  Arm  hält 
man  gewöhnlich  filr  den  SyridikiS  FeAr,  9  weil  H.  Pr,  ' 
i  fabrum  Voet.  t     £       dahel  citirt  hat,  die  offen- 

bar  . 
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bar  dem  Anes  zugerechnet  werden  ninfs.  ^ab^onsky  co- 
pirte  diefe  Figur  t.  it.  £»5.  unter  dem  Namen  fphdftri 

im  Texte  ift  fie  von  ihm  übergariren. 

Der  Silenus  läßt  fich,  genau  genommen,  nicht  füg- 
lich mit  dem  naßcornis  vergleichen,  er  ift  kürzer,  gewölb- 
ter, beträchtlich  kleiner.  Der  Aufsenrand  derKinnbakke 
ift  fanft  aiis^efchweift ;  das  Kopfham  iit  feiner,  und  an 
feiner  Vorderfeite  unten  ans^ehLÜilt,  Dem  Weibchea 
fehlt  es  gänzlich  ;  an  feiner  Stelle  ill  eine  fch wache  Erhö- 
hung, die  in  die  übrige  Oberfläche  des  Kopffchilds  fanft: 
verlliefst.  Das  Halsfchild  des  Männchens  ift  an  den  Sei- 
ten vorn  erft  ausgerandet,  und  dann  plotzlicii  felir  Üark 
erweitert.  Oben  ift  es  tief  ausgehöhlt :  die  Grube  reicht 
fafl  bis  zum  Hintcrrande .  und  hat  hinten  keine  hervor- 
rai;ende  Wölbung,  wie  beim  naßcornis,  fondern  der  üe 
umgebende  KanJ  lO:  hinten  weit  niedriger,  als  an  den  Sei- 
ten,  wo  ev  üch  etwas  in  die  Höhe  liebt.  Das  Halsfchild 
des  Weibchens  ift  oben  ^^anz  (Gewölbt,  ohne  die  Spur  ei- 
ner Vertiefung.  Die  irlügeldekken  lind  punktirtgeftreif^ 
aber  da2)ei  nicSt  gUt^olirt^  fondern  fein  geranselt* 


4.  APHODIUS.  ♦ 

(£  Scsr«baei«  rcntclUtit  Fabri) 

Ciypeus  Gihromndatus  ^  amplus. 


1 

abscondica«  . 

Palpi  quatuor:  aiitici  articulo  primo  cninimo, 

poitid  ardculo  primo  majore,  &cimdonuaoret 
.  tertio  löngior€  et  tCDuiore. 
Labmm  biparütum. 
Mensum  emai^atum. 

Antennae  (novem  -  arciculatae)  capitulo  fubglo* 

boib,  pencaphyUo  ukiaus  (ribui^  cooaiüs. 
CerMi  laiceUatom* 
Peaes  iniermedii  bd^  approximati« 
X^qiiinque^ 
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'Kopffcbild  grofs,  beinahe  halbkreisförmig.  ' 
htfie^  Kiwtbakke»j  Kinnladen  häutig,  unter 

*  dem  Kopflbhfide  verborgen. 

Frejsjpuzeii  vier:  der  vordem  WurzclgUed  iehr 
Uein;>der  hintern  erftes  Glied  größer,  das 
zweite  idciner,  das  dritte  läüger  und  dünner« 
^    Lippe  zweigethcilt 

Kinn  an  der  Spit'/x*  ausgeraiidet. 

Fübiborner  icheiiicn  neungliedrig,  da  die  drei 
ktzten  Glieder  des  rondeo  £aa£hiättcig^n  Kaopfii 

•  in  Eins  vcrwachfen  lind 
Körper  hat  ein  Schiidcben, 

Die  Mittelf  üfse  ftcha  an  der  Wurzel  dicht  neben- 
einander. 


ran 

labrum  transverfum  tnembranaceum  utrinque  rotunda« 
tum,  apice  truncacum  ibidenique  breviliime  cüia« 
tum,  fub clfpeo ablbooditufii. 

Maftdibulae  kbrum  inferoe  tegemes,  membranaccae, 
ba(i  corneae;  eztarae  romndatae,  maigine  intemo 

.  rectae. 

Maxüla  bafi  coraea,  prooeflu  libero  rotundaco  integer* 
rimo  menibranacea  fimgitbmL 

Labiuin  rpongiofum,  apice  biparticum,  membranaceum : 
pardbus  maxillaeformibus :  margiue  interoo  dencictt» 
btit.  - " 

,Palpi  aotici  pofticis  et  maxilla  aliquantum  longiores, 

'  fnpra  clypeum  exflare  folent:.  arttcuto  primo  pai> 
vulo,  fecundo  longo ,  uliimo  oblougo;  poflici  fin^ 

gttU  lilb  iabü  parte  apicali  inigrti«  . 


1- 
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s 

Jtfite^^9^MnQ\k\Q  priino  longi(£nia,  fecundo  {fuhglor 
bofo»  tercio  bafi  angnfio  apke  l^ciore,  qixmo  quin* 
to  fcxto  pateraeformibus;  feptimo  reliquis  in  ca^« 
,  culum  pencaphylluai  y  iUbglob(^uin  caoQaäs:  ardcu«' 
.   Iis  ulamis  mb$i9  (biinln 

/^icrn^  in  fecibus ,  ftercore,  putadis^  quifquilii^.  ,  ]3e 
.    qiiitwdiim  ip«ciebiis  eoiiftdt,  «at  qvi  fi>liiam/iiec 

pilutis  includepda,  d^opem/ 
I.  Inftrum^ntum  cibütium  Fqfforis ,  oblong^,  ryßpedis 

ßmmrUq^  ftCCQrtitin»  mniinttuin'eft. 

IL  Thorax  omnibus  convexus  atquc  iuermis  eft;  .fly. 

pctum  iiKirfQeoi^  nui  ttiber(Sttla(ttiD,  aumqoaini  cor* 
natufn  rcprehendL 
III.  Nomen  gen^um  ab  «(poSaq,  ßenus,  dediutuoi 
cft. 


X^c  brdtertla  hmg;  hiatig,  tu  htümt  Mtta  auge<% 
rundet;  vorn  gerade  abge(chnicten  und  kurs  ge- 
jßramt/  um^r  dem  Kopflfchilde  värflbcklir 

KdHtibaklfe  deckt  von  unten  die  Lefze ;  häutig,  an  der 
Wurzel  hornarüg,  an  der  Auisenleite  zugerundec; 
der  Inneorand  gerade.  •  * 

Kinnlade:  Wurzelthcil  hornartig;  der  äufsere  Fortfacz 
häutig  I  fckwammähfilifih,  xugerundtt,  ohne  ^n*« 
fchniiie  fand  Zähne.       ^  "        '  ^ 

Lippe  {chwAtnmigy  die  hävicige  Spione  sweitbeilig,  die 

, Thetle  den  Ktnnl^deft  ihuUcb,  tun  Jnneiitiinde  ge* 

zähnclt.  /  . 

freßjpinen:  die  vorderi)  länger,  als  die  hintern  und 
ak  die  Ktonladen ,  ragen  unter  dem  KopfTeUlde  her^ 
vor:  ihr  edles  Glied  Ul^lein,  zweites  und  viertes 

VntkäerFrtitfifKifar.  '       £  '  ,  lang. 
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laog.  Die  hinccin  (uzen  jeder  uaur  dam  Theik 
'  ieifiec  Seite  der  Lippe. 

fuhlkdmer:  das  erfte  Glied  fehr  kng,  des  «write  beU 

oahe  kugeHörmig ,  das  dritte  am  Urfprunge  ddoiii 
erweitert  fich  merklich  aadi  der  Bpitse»  die  folgen- 
den drei  find  fchaalenförmig ;  die  letzten  fünf  bilden 
einen  durchbläccertcn ,  Uii  runden  Hnopf :  die  Blät- 
ter find  beinahe  häntig ;  die  drei  letzten  find  in  Eins 
vervvachfen. 

A^fnuhali  in  feuebtem.Uniadie  der  Huere,  in  verfins- 
lenden  Pflamen ,  im  Kehrig.    Von  einigen  Arcen 

weils  man  ^  dais  (ie  ihre  Eier  einzeln  legen ,  und 
nicht  in  Miftpillen  einichlic^sen;  die  Natiffgefirhich* 
tc  der  übrigen  ift  noch  unbekannt. 

1.  Anm^,  Die  Kennzeichen  der  Mundtbeile  lind  vom 
FoJJor,  oblongus,  rüfipet  und  fimetarius  genommen. 

2.  Anm.  Das  Kopffchild  ift  ganz  ohne  Hervon*agungen, 
oder  hat  imr  Hökker;  das  Ualslchikl  ift  befiibdig 

'  nnbewafl^et. 

S.Anm,  Der  Gattungsname  ift  von  o^^^die^»  Mißß  ge- 
bUdet 

fr 

» 

tipmuiaiHt»      r«  A.  niger,  thoraeis  lateribns  elytrisqae 
'  pnnctatoftriads  robris:  jnacol«  nigra.  ^ 

Scar,  bipuHCiaiiis  (ciitellatus  muticus  thorace  nigro 
rubre  -  mari^inato,  eJytris  rubris:  puncto  nigro.  iabr. 
£•  S*  X.  ,^4.  io<v).  '      "  . 

Panzer  Ent.  J.  9.  33. 

Panzer  Fn.  Germ.  2^.  9. 

Herbfl:  K.  2.  294.  189.  t.  lö.  f.  10. 

Die  hochrofrhe  Farbe  der  Seiten  des  Bruftfchildes  und  der 
Flügeldekken  ift  zuweilen  gans5  fchtnutzig  bräunlich.  Der 
fchwarze  Fleck  ifk  fehr  unbeftändi^  in  feiner  Grö&e.  Die 
Schienbeine  find  böchroth.  Der  Körperbau  wie.  von  Pt' 
€m$  nur  ift  der  Bipu/näaius  viel  grö&er. 
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Hr.  Kugelawi  liat  auch  diefe  fchnne  Art  der  Deutfchen 
Fauna  gefchenkt.  Er  fand  ihn  vor  einigen  Jahren  bei 
Oflerode  ziemlich  häufig.  Jetzt  ül  er  Itner  geworden, 
löä  Pferdeküth*  .  * 

obkmgus*     %•  A.  oblongua  picetis»  clypeq  fiiblevi; 

elytris  ftriatis ;  pedibiisruä,  ^  *■ 
Searßbatus  oblangus.  ÜetlA  K.  2.  a6u  159«  t  ig*  1 9»' 
Sc»  rufipes  fcut  mut.  iter»  tfaprace  glabro  nitidoi 
elytris  ftmtis;  pedibns  rufis.  Ftbr.  £•    3^.  tio. 
Ptti2er  £nt  1.  9.  34« 
.  Panzer  Fh«  Germ.  dj.  xo. 

Mongus»   Scriba  Beitr*  r.      &  t  4»  f»  6l 
Die  Füfte  find  zuweilen  fchwärzlieh.   Dafs  dieftr  Käfef 
JSixpotps  Sc.  oblonges  nicht  fey»  Terfichem  ans  diejenigen, 
welche  S&fpoii%  Iconen  yerj^lidien  haben» 

•  ■  • 

'  E>Jfor*      3-  A.  brevis  convexns»  clypeo  tu1)ercülls 

tribus;  tborim  reCnfo  ;^eiy tris  ftciatis«  * 
var.  ß.  elytris  otnnino  ant  partim  rnfis. 
Scar*  Fcjfoit  '^cun  tfaorace  inermi  retufo ;  cipite  tabetf« 
colia  tribus;  medio  tbbcomita»  Fabr.  £«  S.  ^x.  aj«  72« 
Panzer  Ent,  T.  a,  6. 
Panzer  Fn.  Gerin.  28«  4* 
Herbf:  K.  2.  iflg.  86«     I«.  f.  r. 
Olivier  Inf,  3,  75.  Jg,  t  20.  f.  184« 
Linn.  S.  N.  2.^48.  3r.    Fn.  Sv.  384. 
Die  Abart  mit  mehr  oder  minder  branarotheiK  Flfigeldek« 
ken  ift  anch  in  Preniaen  nicht  feMian* 


fter. 


4*  A.  brevis  cohvexus  ater,  clypeo  trituber- 
culato»  elytria  |ianctulatia»  panctato«ftria^ 

tis.  '"^ 


Scar.  atfy  fcut.  thorace  inermi;  capite  tuberculis  tri- 
bus:  medio  iubcornutOt  elytris  ibriatis  ievÜiunis«  Faitf. 
&  I.  26.  80. 

Panzer  Ent.  i.  4«  12.  ^ .         *  . 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  !•  . .    ♦  . 

Degeer  4.  158-  16. 
Vor  den  drei  HÖkkern  des  Kopffchilds  'fieht  man  noch, 
wie  bei  vielen  andern  Arten  diefer  Gattung,  eine  erhabne 
Querlinie.  Der  Körper  ift  gedrangen ,  gewölbt ;  die 
Flügeldekken  haben  Punktllreifen ;  auf  den  Zwifchenran- 
men  (lehn  feine  eingeftochne  Pünktchen«,  die  das  Schwarz 
des  Käjpers  matt  nad  feidenartig  madiiin* 

Ba  Hr. 


Hn  P.  Fo^rkto  ftgt:  variat  rarioi  )>uncto  tfibradg 
parvo  latendi  rufo. Ich  bibe  nicht  wetAgm  Exemplare 
dieftfl  Kifen.fgMhn,  aber  nit  eioen  folchen  rotfaeti  Fleck 
bemerkt.  Sollte  vielleicht  eine  grofse  Abert  des  granarms 
Unter  diefer  Abart  yerftanden  feyn  ? 

fidOirrmum^     5.  A.  brevis  nfgcr  niddas,  fupra  depref* 

fasp  clypeo  tttbercoUto;  elytris  por* 

catis.  • 

Tar.  ß,  elylris  obibore  caftaneis. 
Scar.  fubterranms  (cut  tborace  inermt;  capite  tober- 
culia  tribus;  elytris  ftriis  crenat».  Fabr.  E.  S«  i.»3.7o. 
'  Panzer  Ent.  i.  o.  5. . 
Pan'zer  ^n,  Germ.  ftg.  3. 
'    Herbft  K«  2. 123.  85.  t«      C  ff. 

Linn.  S.  N.  2.  548.  28«  Fn.  Sv.  382*  '  • 
■Sie  Flüpeidekken  haben  sehn  erhöhete  glänzende  Urnen: 
die  Zwifchenräome  find  fein  gereift  %  einige  diefer  ReiTen 
find  aus  breiten  aneinanderhaiigendeii  Punkten  zoftnimen« 

Se  fetzt   Das  Sohildchen  ift  ziemlich  grofi»  undponktirt; 
er  flache  Rftkkf  n  ift  fehr  bezeichnend  for  die(en  Käfer, 
der  mit  dunkeUcaftanienbraonen  Flügeld^kken  abändert. 

gMoßis.     ^  6.  A.  gibbos  niger  nitidus ,  fubhis  picens, 

clypeo  (cabrOy  elytris  ftriatis. 
var.^.  rufo-teftaceus. 

Aar,  globofus.  Kugel.  Sehn.  N.  H«  3.  5(4.  31- 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  a. 
Er  hat  die  Länge  des  haemorrhaidalis.  Das  Kopffchild  ift 
Tom  hitiabgezogen ,  mit  erhabnen  glänzenden  Körnchen 
bedeckt,  hinten  glänzend  ^iatt.  Der  Vorderrand  ift 
fchwach  ausgerundet.  Der  Bruftfchild  ift  kurz,  aber  fehr 
breit,  und  fteigt  an  den  Seiten  flark  hinab.  Er  ift  allent- 
halben glänzend  polirt,  der  Seitenrand  unten  mit  fuchs- 
rothen  Härchen  gefranzt.  Das  Schildchcn  ifl:  fehr  klein. 
Die  Deckfchilde  wölben  fich  ftark  empor,  fo  dafs  fie  eine 
Halbkugel  bilden.  Sie  lind  feingeftreift :  die  Zwifchen- 
räume  glänzend  glatL  Die  Farbe  ifl:  bald  ganz  fchwarz, 
bald  pechfcli  w  arz ,  bald  bräunlich  j  die  Unterfeite  und  die 
füfse  find  alUjmal  heller. 

Er  w  urde  zuerft  bei  Fifchhaufen  in  einem  ^Iten  Grab- 
hügel im  Sande  gefUnden. 

Mehrere  hielten  diefen  Käfer  für  den  Scar,  elevatus 
Fabr,   Es  ir^uet  micb^  dais  ich  Jln.  Kugdam,  wider 

feine 
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•  •  • 

ftlW^  ei^e  Meinung,  die  Ehre  derEntdekkung;  eine)?  der 
merkwürdi^flen  Aphodien  lichern  kann.  Hr.  Pr.  Rnß 
fchickte  vor  kurzem  den  wahren  elevatus  an  feinen  Freund 
Ifellwig.  Die  ünterfchiede  beider  Käfer  lind  iehr  in  die 
Ane;en  fallend.  Der  ehvahLs  ill  läni^licher  und  feine Deck- 
fchildc  wölben  lieh  ertt  hinten  in  die  Höhe.  Kopf  und 
BruftfchiJd  find  olme  Wollen  das  Kopffcliild  ift  deutlich 
abgefetzt,  Ich  mal,  vom  mit  einer  breiten  Aus^randanp;; 
feine  Oberfläche  v\  eben.  Der  BrulhclHld  ift  länger,  mit 
Punkten  fparfam  beirreut;  doch  ift  die  Obertläche  Iiinter 
dem  Vorderrande  glatt.  Das  Schildchen  ift  cirnfser,  drei-  , 
ekkig.  .Die  Deckfchilde  find  von  vorn  nach  hinten,  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt;  die  Länge  übertrifft  nur 
wenig  die  Breite.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  punktirte 
Furchen.  Die  Farbe  des  Käfers  ift  fchwarz ,  die  Ober- 
fläche gläozendj  der  Kno^f  der  fOhihörner  greisbraun- 
rotfa«  '  \  i'*  • 

<  ^  Sabukti»     ^  7«  A.  ater;  cokoptrifi.conve^is  cr^nato^ 

fule^itis.  ^'  *- 
•  Panzer  Fn.  Germ,  37.  3.  ^ 

ßnc  neue  merkwürdige  Art,  die  auch  in  Schweden  ge-  ' 
lundeo  feyn  füll.  Die  F«te  ift  fchwarzt,  der  Käfec;  ift  . 
aber  gewöhnlich  in  feinen  Vertiefungen  mit  grauem 
Schmutze  bedeckt,  wodurch  er  gratü  lebeint ,  mit  d^irch- 
ftbioimeinidefti  Schwarz  der  Erliöhting^n,  Der  Körper 
kurz ^  gedrungen;  der  Kopf  grois ,  vorn  hen^bgezogeOp 
chagnntrt,  mit  einer  kaum  merklichen  Quererhohang. 
Der  Bruftfchiid  ift  tief  pünktirt  und  hat  in  der  Mitte,  vor 
dem  Flinterrande  eio-  flaches  längliches  Grübeben.  Die 
Deckfchilde  find,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  ftark  ge- 
ig^olbt.  Auf  jeder  find  acht  bis  zehn  erhöhete  glänzende 
Streifen.  Die  vertieften  Zwifcbenräcime  find, mit  einef 
Reihe  tiefer  Querpünkte'  befetzt» 

..  afpitm     1^  A.  ater,  capite  thoraceque  transverfun  ful- 
catis ;  elytris  ftriatis.  ^ 

Sear.  afper  fcut.  mut.  etc.  Fabr.  £»  S.  i.  39.  X28.' 

rMzef  £nt.  I.  lA.  49» 
^  Panzer  Fn,  Germ,  47.  13. 
'  .  Herbft  K.  3.  »78.  170.  t.  18.  T4- 

Piklus  (kmamu  ^  lim.  S.  N.     566.  6.  ? 
f o  Ptvttfeen  febr  feiten.  Zvv^  bei  Königsberg  gefangene 
Stfikke  hatten  ^efimi jLümm  erbabii«^«  Hinterleib,  and 

B3  die 
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die  erhibnen  Streifen  derFlügeldekkcn  waren  gjatt,  nicht 
raub.    Sollten  fie  ei^er  Art  feyn? 

Das  Linneifciie  allerdinj^«^  aLiffallendf  Htat  führt  0/i. 
vier  an.    Er  behnuptrt,  unter  dielem  Namen  imCern  KjU 

ftr  in  Lnau*»  Sammiung  üdbA  ge(eho  zu  häbesu 

forcatus»     9.  A.  atcr,  tliorace  inaeqaali;  elytris  ibüg 

eJevatis :  interfl  1  r  i !  s  transverüm coftatia,  * 

Scar.  porcatäs  fcafc.  miit«  iakM,  dytris  porcatb» 
tAu  £.     I.  38. 126. 

Panxer  Eot  t«  ta.  47. 
^      Patizer  Fn.  Germ*  s8«  is^ 

Iierbft  K.  a.  275.  idg*  t  iS*  12. 
OlivierlnC  3.  oo.  109.  t.  xg.  f.  178*  k 
Sc,  ßlveflris*   acop.  Cani*  ir* 

Man  findet  die(en  Käfer  fehr  häufi^^  im  Fruhjahre,  wo  er 
an  Wegen  aus  dem  lehmigen  Boden  kriecht,  und  in  die 
Bäuler  fliegt.  Einige  wollen  »Sc.  feneßratis  Schrank.  En. 
J7.  28.  hierherziebn  f  wogegen  £cb  aber  noch  manchei 
einwenden  Isl&U 

» 

arenarm.  20.  A.  oblongus  niger  nitidus^  coleoptrla 
pun  c tato .  ftrUtis ,  pofiice  convexioribus  $ 
tibiis  ruiis.  * 

Scar,  arenarius  fcut.  mut.  ater,  elytris  ftriatia,  tibÜ0 
piceis.   Fabr.  £.  S.  i.  39.  130« 

Sc  pußÜHs.   Herbft  R  a.  ISS*  9^*    ^Ä- 1 

Punzer  Ent.  t.  8*  38» 

Preyfiler  Böhm«  InC  r.  104«  xoa  t  a.  £  8* 

Klemer,  als  die  kleinfle  Abart  des  granarlus,  Kopf  und 
Bruftfchild  find  verhdknifsmäfsig  klein ;  der  Käfer  erwei- 
tert  fich  nach  hinten.  Der  Bruillchild  iPc  mit  tiefen  aber 
.  zerftreueten  Punkten  befetzt  und  ganz  fchwarzj  dieDeck- 
fchHde  haben  Punktflreifen  und  find  hinten  mehr  ge« 
wölbt;  die  Schienbeine  und  Fufsglieder  braunroth, 

Jablonsky  t.  t2.  f.  2.  gehört  wol  nicht  hierher,  denn 
■  die  Abbildung  weicht  fehr  ab ,  und  der  Kaier  £9!!  drei 
üökkerchen  auf  dem  Kopffchiide  haben«  ' 

'   jgrOftarMtf«     Ji.  A.  niger  nitidus,  clypeo  fubtuberca- 
^  •       lato,  thorace  punctato,  elytris, poütiS 

puodato^ikuitis  apice  xofia«  ^ 


Scar,  ßranarius  Mger,  thorace  muticö ,  clypeo 
tuberculO:&lit:iirio,  elytris  poftice  teftaceis.  fahr.  £.  S« 
1. 29. 92.  •  .  . 

Panzer  Etit.  r,  7.  26. 
r.       Panzer  Fn.  Germ.  43.  3. 

Herbft  K.  2*  150.  94.  t.  12.  £.10* 
lyinn.  S.  N.  2.  547.  23.  - 
var«  ß.  thoracis  angulis  anticis  ruHs. 

Scar,  ater,  var,  Fabr.  E.  S.  i.  a6.  80.?  cont  n.3» 
var.  y.  thoracis  angulis  anticis  elytrisque  rulis. 
V|ir.      eJytris  macula  poitica  apiceaue  ruils. 

Sc.  fangninolmtifs,    Panz.  Fn.  Germ.  43.  4.? 
Var.  *.  major,  elytrorum  apicibus  folis  rulis. 
Scar.  haemorrhoidalis.    Dcgeer  4.  158,  i2. 
ülivierltif.  3,  83.  59.  t.  26.  f.  223.? 

I)as  kleine  SchiFdchen  iintcrlclieidet  die  Abart  hinlänjr- 
lich  von  dem  folgenden  Käfer,  den  ich  zu  vergleichen 
bitte.  —  Zuweilen  lind  die  gröfsern  Stukke  ganz 
fchwarz.  Die  Kleinheit,  der  kurze  gedrungene,  nmr 
flach  p;ewöibte  Körper  iinterlcheidet  diefe  Art  von  den 
verwandten  Käfern.  Gewohnlich  find  die  beiden  Vorder«  . 
winke!  desBruftfchilds  roth;  zuweilen  iind  die  t  lügeidek- 
ken  auch  braunroth,  mit  einem  fchmalen  fchwarzen  Sau- 
me;  die  Farbe  ift:  aber  nach  dem  Tode  nicht  mehr  fo^  leb- 
haft". Selten  find  die  Abarten  y,  wo  vor  der  rothen  ' 
Spitze  noch  ein  rothcr  Fleck  fteht.  Gröfsere  Exemplare 
find  auch  wol  e.^nz  fchwarz,  and  haben  eine  biaunrothe 
Spitze  an  den  iiiugeklekken.  . 

.  haemorrhdu       X2.  A.  brevis,  nigcr,  clypeo  tubercu- 
doLis*  lato  5  fcQtello  longo  punctato;  ely* 

~      ^  tris  creoato  ilriatis  apice  rufb.  ^ 

Scar.  hoemqirrhauialis-  (cut.  mut.  niger;  thorace  i^iu 
tico  pnncUto^  capite  tuberculato»  elytrif ,  ftriatis  tpic^ 
rnfiflu  Fabh  E*  S.  i.  29.  93. 
Panzer.  Ent.  i.  g.  a?. 

Panzer  Tp.  CSerm.  ftS«  8*  ^ 

Herbft  K«  d.  15a«  95.  ttza«  f.  xn 

Linn.  $-  K.  2.  548.  33.'  Fn.  Sv.  38$«   .  ' 
Tar.  fi.  elytfis  macala  baieok  apiceqoe  rufia«  t 

*  Sc.  fanguinoknius.  Berbft  Arch.  1 19.  £  4»' 
vtXß  y.  ely tri«  tnacnla  baieos  rufii*  . 

Sc,  bimamfatiis.  ^i^ugeL  Sehn.  IL'  3.  «S&  23« 
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Die  Abtrt  i>  vo  die  FlQgeldekken  an  der  WiUMt 
Mdi  ainmrottoft  Fleck  haben,  ifl  eben  fu  feiten,  wie 
die  indre  wo  ow  diefer  Womlfleck  fttha  geUiew 
ben  ift. 

Dai  SchUdchen  reicht  bis  mm  vierten  Gr«de  der 
LSnge  der  FlagetdekkeA,  ift  dreiekkig,  ftark  ponktirt, 

STgen  die  Spitze  hin  glatt  und  glänzend«  £a  Midit  ^ 
aoptkennzeichen  dimr  Art« 
Ii.  Pr«  tkrhß  nnd  Oiiviir  siehn  De«er4«  158*  17* 
hierher.  Da  lMg$er  aber  aiisdrqckllch  fagt:  äa^-StkUd^ 
dim  tturz^  ib  litt  er  wo)  ohne  Zweifel  nidit  den  wahren 
hamorrMkUSf  ftmdem  eine'  Abart  des  froMrmt  vor 
üch  4«h4bt  Qlkntr  felbft  III:  nicfat  xpns  nut  SicbeiMt 
hierher  m  nlUen.  Denn -er  «bemht  Hieila  die  in  die 
Atigen  ibringende  Bildung  des.  Sc£Udchensi  thels  fügt, 
er  ielbft  binfa,  daft  er  diefbn  KSftr  £ir  eine  gBringe  aL 
Ibdenttig  des  grjnerw  hahe. 

ttnißrii*.     13.  A.  obk>ngus  niger  opacus,  clypeo  in« 

aequali,  efytris  puoctulatia  punctato  ftrin» 
tis.  ^ 

Scar,  terrefiris  fcut.  thorace  inermi ,  capite  tabercuHt 
tribas  aequaUbos;  elytris  ftriatia  obfcurioribus*   fabr«  £» 

Panzer  Ent.  t.  4«  11« 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  3. 
OHvier  InC  3.  76.  So.  t.  24.  f.  209«  a*  b. 
Tat*  ß.  elytris  maciua  bafeos  rufa« 

Sc.  bimaculatHS.  Fabr.  £«  S«  i«  26«  8^ 
.  Panzev  Ent.  i.  4«  15» 

Patizrr  Fn.  Germ«  43.  ' 

HerbH:  K.  2.  159^  98.  t.  12.  f.  14. 
Daa  Kopffchild  hat  nur  wenig  bemerkbare  Erhöhungen. 
Der  Körper  länglich ,  flach  gewölbt,  die  tieffchwarze 
Fari^  wegen  der  auf  den  Flügeidekken  zerdreueten  Pünkt- 
cl)en  matt;  auf  den  Deck fchildcn  Punktreihen.  Die  Ab- 
art mit  deni  grofiten  rothen  Scbulterfiekke  fcheint  häufi- 
ger vorzukoounen».  als  der  fehwarze  Käfer,  der  bei 
Qraunfchweig  mittlem  "vtfnsS&AA  gefiuidea wird« 
tfur  feiten  in  Fteufken« 

mgfr.^    ^       .A.  oblongus  niger  nitidus,  clypeo  inaeLj^ua-* 
Ii;  elytris  punctato  flriatis.  * 
Panzer  Fn.  Gefni  37.  i. 
'   Scater^    Schi^eid^M.     34»*  80.? 
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*  Dicfcr.  fchwarze  Käfer,  der  zwar  tfie*  Länge  der 
fchwarzen  Abart  des  confpuf-catus  hat,  allein  viel  fcnititlet . 
und  geflreckt^  ift»  findet  lieb  auch  in  Schweden  and  m 
mehrem  Gegenden  Deotichlands.    £r  ift  ganz  (chwarz' 
und  fehr  glänzend;  die  FOfse  find  pecblcnwarz.  VoQi 
dem  ibhwarzen  conJptirccUus  anterlbheiden  ihn ,  aoiser  deift> 
lingern  Kärper,  die  dkbter  Gehenden  Punkte  des  Em^'^ 
ibhiides,  die  einfarbige,  nicht  braune  Spitze  der  Flügel« 
dekken :  von  dem  temflris  der  fchmaler  gebauete ,  nicht«' 
fo  flach ge^^^ölbte  Körper,  der  fbrke  faft  metallifbhe  Glans 
der  (chwatjBen  Farbe ,  die  gewöhnlidi  glattpoHftea  2mU* 
^enräame  der  FiflgeidekketiftreUen. ' 

amjpurcaUkS*      15.  A.  convexus  nitidus,  clypeo  tuber< 

culato  9  elytris  punctato  ftriatis«  ^ 

yar. «.  nlger  tborace  lateribns  pedibua  cljrtrlf^Qe  gri« 
ieis:  macttlisnigriafj^ariia» 
Scar.  emifpuraütts^   Ltna«  S.     ^  549»  34«  Fd»- 

Sv.  387- 
Fabr.  E.  S.     28«  87^^ 
Panzer  Ent.  i.  6.  aa.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  5, 
Hcrbft  K.  2.  140. 93.  t.  1%,  £  g* 
Olivier  Inf«  3«  gi.  86.  t»  24.  f.  aro.  a.     t  05«' 
014.  a.  b«' 

var.  18.  minor,  thorace  puncto  lateral!»  pedibus  efy« 
trisque  grifeis :  macuHs  nigris. 

Scar,  iiiquinatus.   Fahr«  £.  S«  i.  28«  88» 
Panzer  Ent  i.  7.  23. 
'  '      Panzer  Fn.  Germ.  a8.  7. 

Herbll  K.  2.  156.  97.  t.  12.  f.  13.  ' 

var.      tl|ürace  nigro^  eiyuoruoi,  punctis  hlac  i9de 

COnfliientibus. 

'    var.  l  niger,  eiytris  fatora»  mar^e  maculisque  alU 

quot  grifeis. 

Scar.  contaminatus»    Paozei  Fn.^  Germ*  47».  7.  ?  p£ 
contaminat.  n.  16« 

Yar»  ^  fiiger >  elytris  maculis  paucis  a'piceqoe  gri(f ts, 
'Vir*     Diger^  e;qrtroraiBLaptcc  ral«i(ceiito«  , 

Wer  £e  Veränderiichkdt  diefes  Käfers  in  der  Natur  be* 
öbachtet  bat,  wird  mir  gewift  daHn  beiftlmmen,  dais  ich 
den  cottßmrcatus  mit  hierher  gesogen  Habe,  der  ilch  ei* 
MAtMch!  durch  gar  Jkeia  Meiwial  uütBrfipheidet»  • 

Bs.  ,  .Die 
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Die  gewötinliche  Zcichnong  des  Käferj?  \(k  folgende: 
er  ift  fchwarz;  die  Flügeld^kken  lind  gelhgraii;  7Avi- 
fcben  der  zweiten  und  dritten  Streife  \  or  der  r.litte, 
und  zwifchen  der  dritftn  und  vierten,  hinter  der  Mitte 
fteht  ein  fcf'W.ir^es  Fleckchen ,  das  gewöhnlich  nach  au- 
ften»  oft  Mucii  nach  innen  überliiefst;  zwifchen  tier  vier- 
ten and I  fünften  Streife  an  der  Wurzel  ein  ländliches 
fchu  arzes  Fleckchen.  Zwilchen  der  fechften ,  lieociten 
und  achren,  dicht  hinter  der  Scimlter  ein  Janger  fchwar- 
zer,  der  Länge  nach  aus  dreien  zufammen^ewaclifener 
Fleck,  wovon  der  innerfte  am  w#iteflen  nach  unten  hin- 
abtritt.  —  DiefeFIekken  breiten  üch  nun  nach  vorn  und 
hinten,  auch  zur  Seite  aus.  fließen  dann  hin  und  wieder* 
OTfammen,  bilden  dann  auf  jeder  Flügeldekke  ein  grofses 
fcbwarzes  Mittelfeld,  das  mehr  oder  weniger  von  der 
üDriggeoiieonen  Grundfarbe  in  fich  fclsliefst,  lulimen  zu- 
letzt die  granze  gröfsere  Vorderhälfte  der  Fiti^eldekken 
ein,  und  machen  dann  einen  Uebergang  zu  der  Ichwar- 
^en  Abart,  deren  bräunliche  Flügeldekken  •  Spitze  di0 
ehemalige  Farbe  noch  verräth. 

Der  Seitenrand  des  Bruflfchilds  ift^  bei  den  heilern  Ab- 
arten f'elfner  gunz  greis^elh,  gewöhnlicher  i)at  er  vorn 
einen  fo  gefärbten  Fleciu  i>ie  Fafi^  ÜLod  greisgelb,  za« 
^^eilen  diuikeibraun. 

COfUaminit'     l6.  A.  pubefcens  niger,  thoracis  latreribus 
tus,      *     pedibusque  grifeis ,    elyh  is  puuctato» 
ftriatis  laridis  nigro-maculitis.  * 
Seat,  contamtnaius,   Herb(l  K.  2.  273.  167.  t.  28» 
f.  ir.  ^ 
var.  m.  coleoptris  maculis  fparfis  nigricantibos :  dypeo 

utrinque  macula  pallide  griiea.  » 
var.  ß.  elytris  inacui4  media  magna  obfcura  api9e  acte« 
Duara.  '  ' 

Scar.  cojitaminatits  Cent,  mnt.  ater,  elytris  ftriatis  .  , 

grifeis  fignaturis  fufcis.    Fabr.  £.  S.  i«  114» 
Panzer  Ent.  i.  10.  37. 
var.  y.  minor  glaber  elytris  macula  media  magna  pb»- 
fcura. 

Sc.  Frodromiis.    Brahm*  Rbeio.  BAag.  l.  678*  30. 
Brahm«  loC  J^bL  1.  3« 

var. 

•)  Die  Scretta      f  lOicUsUMi  find,  dwchf  angig  v«a      I^ahc  v 


r 
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ytal  j.  edebptris  grifeis  Immteiiliitb^  Totara  ohtti' 
tiope« 


f!e^miräarius*  Fans.  Fn.  Germ.  48.  3.^ 

Bei  deoJktzten  drei  Abarten  ift  die  Naht  dunkel;  das 
KopfTchud  hat  die  beiden  lichten  Fiekke  nicht,  und 
find  nicht  feiten  ganz  unbehaart. 

Hr.  Brahm  (Rh.  Mag.  S.  675.)  befcbuldigt  Hn.  Pr. 
Hirhfl,  zwei  ganz  verfchiedne  Arten  mit  einander  ver- 
wirrt  zu  haben.   Je  wichtiger  der  Urtheilsfpruch  eines  fo 
Icharffichtigen  Mannes  ift,  deito  mehr  ift  es  Pflicht,  diefe 
-Befchuldigung  abzuwälzen ,  da  Hn.  Brahm  s  Befchreibung 
deatlich  zeigt,  dafs  er  geglaubt  hat,  Hr  Ihrbß  habe  einen, 
«ach  bei  Braunfchweig  gefundnen,  w  irklich  verfchiednen 
^Käfer,  der  eine  Mittelart  zwilchen  tonfpurctitiis  und  contd" 
illtfUlfttf  ausmacht,  unter  der  Abart  mit  zwei  FJekken  auf 
dem  KdpflchjJde  verftanden.    Aliein  eben  folche  Fl.ekke 
finden  &h  bei  allen  Exemplaren  unft-er  Abart  et, 

Hn»  D.  Panzers  Scarab.  contamuiatu^  Fn.  Genn.  47.  7. 
kAnn  ich  hier  nicht  anziehn,  denn  in  der  Natur,  noch 
mehr  in^dem  an  Abarten  fo  reichen  Hellwigifchen  Kabi- 
nette» habe  ich  keine  fo  gezeichnete  Abänderung  gefehn. 
Sind  mehrere  Fiekke  auf  den  Fliigeldekken,  fo  ift  der 
Käfer  ganz  haarig,  einUmftand,  den  ein  fo  fcharlTehender 
Zeichner,  wie  Hr.  Stann^  nicht  überfchen  iiaben  würde, 
leb  möchte  den  Panzerifchen  Käfer  gern  für  eine  Abände- 
rung des  cmfipurcatus  erkennen  ;  imr  der  blalTe  Seitenrand 
des  Halsfchilds  fteht  im  We^c  ,  den  ich  zwar  bei  fehr  Arie- 
len Abänderungen,  noch  nie  aber  bei  einer  foichen  fab^ 
deren  Eageidekk^n.  fo  dunkeJ  gezeichnet  jQm}. 

-    Sus»      17.  A.  deprelTior  oblongus  pubefcens  rufus-, 

elytris  grifeis:  Uneis  elevatis  duabus  nigra« 

'  -  tefleiiatis.  ,  ,        ,  . 

Scar.  iSkr'fcut.  mut.  oblongus,  ob(cim . rdfus,  olr» 
^  tris  teÄaceis  nigromaculatis.   Fabr.  1^  S.  i.  36. 117, ' 
Panzer  Ent.  i.  ii.  41. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  ir. 
Herbft  K.  2.  271.  165.  t.  18.  f.  pi 
Scp^fams^  plivier  Inf.  3«  91.  loc/t.  24. 

Auf  dem  Kopfe  fteht  nach  hinten  zu  eine  etwas  erhöhete 
Qaeirllhie. 

Aua  Elbingerode*  * 
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vi^p€S*        lg.  A.  deprefiiiör,  c]yf>eo  rOtundafo ;  elytris 

puticiuiatis  ponctato  •  itriatis ;  tirüs  rwfii.  ^ 
var.  «.  r.igcr. 

AVur,  rtißpfs.  Lin.i.  S.  N.  2.  559.  gö.  FaiSv^.403« 

aSI-^ii'.  Kliynpes.    Fabr.  K.  S.  i.  35.  x«I« 

Punzer  Ent.  r.  9.  35.  • 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  9. 

Herbif  K.  2.  282.  174.  f-  ig,  f.  ^.  ' 
\ ar. />.  uij;er,  elytris  apirc  lurido  ftriatis, 

Scar.  variegiihis.  Heroft  K.  2.  266.  i6l*  t.  ig.  £  4» 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  g. 
vtr.  y.  ni^cr,  elytris] luridis,  nigro  abrupte  ^iaüs. 

Sc.  Inndus.    Fabr.  E.  S.  x.  29»  91. 

Panzer  Ent.  i.  7.  25.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  7. 

Herbft  K.  2.  264.  i6o.  t.  ig.  f.  3.  * 

Olivier  Inf.  3. 90.  tco.  t.  ig.  f.  j6g.  t.aö.  f.  168.  b. 
Man  findet  die  vollkoiium  nften  üebergän^e  diefer  Ab- 
änderungea  zu  einander*    VergL  folgende  Art. 

•  tlffriffiiS» '    fp.  A.  depreflior  niger,  clypco  ro  tun  dato 

levi;  elytris  punctulatis  punctatu -Üriatis 
tarfisque  rufis.  * 
Scr.r.  ärprcffius  fcut.  mut.  atcr,  nitidus;  elytris  flria- 
tis,  ruils,  pedibus  nigiis.    Fabr.  E.  S.  4.  App.  436. 
Panzer  F^nt.  r.  5.  19. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  T.  1 
var.  ß.  coleoptris  macula  media  nigricante. 

Gewohnlich  grÖCser,  als  der  f  mctariMS,  mit  dem  er  nur  in 
der  Farbenvertheilun^  Aelinlichkeit  hat.  Er  hat  voll, 
kommen  den  Körperbau  des  rufiprs .  ifl  flachgewöiot. 
Kopf  und  Halsfchild  find  platt/  fein  punktirt,  p;erandet, 
ganz  fchwarz.  Das  Kopffchild  ill:  vorn  beinahe  halbkreis- 
förmig. Das  Schildchen  lil  fchwarz ;  die  Deckfchilde 
i)raunroth,  zoweiler»  kuftanienbraun,  zuweilen  auch  gelb- 
braun. Oft  bemerkt  man  unrej^elmafsige  fchwärzliche 
Schatten  darauf,  die  fich  feiten  in  einen  fchwarznn  M\t- 
telfleck  famraeln.  Unterfeite,  Fühlhörner  und  Füfse  lind 
fchwarz;  die  Fufs-'^lieder  braunroth.  Die  Streifen  der 
Flflgeldekken  find  punktirt;  ihre  Zwifehcnrämae  haben 
eiüe  Menge  feiner  eint^ert-ochner  Pünktchen. 

Die  erfre  Kntdekkung  diefes Käfers  haben  wir  eigent- 
lich dem  uneniiiideten  Kntrrfrivn  zu  danken^    Er  fand  die  • 

erilea  beiden  ^tükke  in  einer  waidigen  Gegend  bei  Of^e- 
r     <  f ode 
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rode  im  Kuhmifle.  Nachher  ift  er  öfterer,  und  auch  In 
einigen  Gegenden  Deutichlands  gefangen.  H.  Sen.  Schmi- 
der  helefirt  uns  nVIag*.  1-  -62.  tt.),  dafs  man  ihn  in  Schwe- 
den  unter  dem  Namen  Feiimcus  kenne.  Dafs  diefer  Käfer 
aber  nicht  h\o^  im  Norden  einheimifch  fey ,  glaube  ich 
mit  einer  Stelle  aus  Oiivicr  darthun  zu  können,  die  fich 
nicht  wohl  auf  einen  andern  Käfer  deuten  läfst.  Die(er 
Schriftfteller  Tagt  nemlich  beim  Sc,  ßmetarms  3.  n.  ga^: 
„  Ich  habe  aus  Korlika  und  aus  der  Provence  eine  Abart 
diefes  Käfers  erhalten  ,  hei  welcher  dps  Halsfchild  gw%  ■ 
(cbwarz,  und  die  Flügeldekken  braunroth  waren.,,  ' 

Die  Beobachtung,  die  Hr.  Finanz -Secr.  Zenker  \n. 
Dresden  gemacht  hat,  dafs  der  dfpveifus  vielleicht  i^ur Ab» 
■art  des  rufpes  fey,  ift  um  def>o  wicntiger,  je  aufFaliender 
fie  feyn  mufs.  Er  fand  ein  Stück  des  deprfjju,s  unter  einer 
grofsen  Menge  des  nifipes.  Dies  allein  würde  noch  nicht 
hinlänglich  feyn,  um  zu  jenem  Schlufle  zu  berechtigen ; 
aliein  man  betrachte  nur  beide  Käfer  genau:  aufser  der" 
verfchiednen  Farbe  der  FJiigeldelcken  wird  man  nicht  den 
minderen  Unterfchied  finden.  Der  depreßxts  ändert  über- 
dem  fchon  mit  fchwarzen  Fiekken  ab;  er  findet  fich  nicht 
feiten  bei  Dresden,  und  man. hat  von  andern  Orten  her 
noch  nicht  angemerkt,  ob  man  ihn  nur  aliein,  oder  mit  ^ 
dem  rufipes  vermifcht  antrif!^.  Auf  der  andern  Seite  ift-«B 
dann  fehr  auffallend,  warum  der  Hr.  P.  Heüwig,  warum 
ich,  durch  jene  Beobachtung  aufmerkfam  gemacht ^  nie^ 
mals  eine  folche  Abart  gefunden  habe ;  da  doch  der  n^ipis 
nach  allen  aufgeführten  Abänderungen  zu  Taufenden  von 
uns  gefunden  ift  Auch  die  Art  der  Abänderung  ift  fon- . 
derbar;  man  wü^de  fie  fich, mir  als  das  eine  Ende- der  Va- 
rietätenreihe denken  können«^ die  durch  die  fchwarzeAb- 
art  hindurch  in  dem  luriäm  tuf  der  indem  S^tte  ütk 
fchlofle. 

FiCarK     ao.  A.  niger  nitidus,  coleoptris punctato  ftritti« 
rubris  :  macula  nigra^  pedibus  rufi«;. 
Scar.  Pecari  icuL  mut.  ater,  nitidus,  elytris  ftriatis 
Xttfia:  futura  nigra;  pedibus  rubris.  fabr.  £•  2«39*ia5, 
Panzer  Ent.  t.  12,  46.  '  •    *         ...  , 
Panzer  Kn.  Germ.  ^r.  3. 

Sc,  fatellUius,  Herbift  K.  2.  sgr.  172.  t,  XJ^  £•  u 
Sc.  affinis»  Brahm  Inf.  KaL  x.  66.  aix« 

•         .      .    '  ,  Idi 

*)  Ith  ll«rbft«t797^  ift  .SiaSrQ^  nrti  itgnßa  wäutim  tAmmmm^ 
'  AbäiidniDjf  d«f  nr/fv#  tii£  dem  HiJpM  gefundtü. 
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Ich  hnbe  diefen  Kitfer  hier  elngefchaltet»  dt  er  io  Sftd* 
preofsen  gefunden  ift. 

Der  Korper  ift  fchmTiIer  ^obaut,  als  beim  voric^en, 
daher  fcheirit  er  auch  etwas  j^ewölDfer.  Das  Kopffcinid' 
*  '  ift  vorn  etwas  mehr  eingedrückt;  in  derMitre  hat  er  v';ne 
merkliche,  und  zu  jeder  Seite  bei  einigren  eine  kleinere 
Erhöhung.  Das  H  ilsfchild  ift  oben,  io  wie  die Zwifchen« 
räume  der  Flügeldekken,  ganz-  glatt  polirt.  Die  Fiifse 
find  beluiidi^  roth.  —  Der  fchwarze  ^emeinfchaklicfie 
fleck  der  Flu t^eldekken  fteht  fiinter  der  Mitte;  er  ändert 
fehr  in  der  üröfse  ab;  feine  Cjeftalt  ift  rhomboidaiifch : 
gewöhnlich  verlängern  lieh  die  beiden  St  itenwinkel  fchräg 
nach  dem  Aii(senrande  hin,  und  \  erhinden  fich  mit  dem 
fchwafzen  Streifen,  der  innterwärtf?  am  Aufsenrandc  Irin  fr» 
und  zuweilen  in  der  Naht  zum  Uinterwinkel  des  ^iiUei- 
flecks  empörte  igt. 

Im  Kubmide,  nach  Hn,  Braiiin.  aucli  ini  Pferdeniifte. 

WahrfcheinUch  hat  Olivifr  iinfcm  Prcaii  als  eine  Ab- 
"  änderung  feines  /iv?  ^  Jij  (f.  Anm.  z,  yoe/t'w.s')  befchriebcn.  Ich 
fetze  feine  Worte  her:  Ich  be fitze  einen  im  Kuhmifte  in 
der  Piovenee  gefundnen  Käfer  diefer  Art,  deHen  Hals- 
fchiid  und  Unterleib  fchwarj^  und  ungelleckt  find.  Die 
iiugeldekken  find  rothlich,  die  Nalit  fcbwarfc:  diefe  Far- 
be erweitert  ikh  etwas  binterwärc«. 

foetidus*     fti.  A.  oblongus  convexus  niger  nitidni^ ' 

thorace  utfinque  macuia  rufa,  elytris  ru- 
fis  punctato  ftriatis.  '* 
Y^r.  ß,  elytris  macuia  pone  medium  nigra  cum  illa  al« 
'  .  ,  teriiTS  eiytri  cohaerente. 

Scar,  foetidus  fcuc.  mut.  ater ,  elytris  .crenatoß.ria« 

tis  rufis.    Fabr.  E.  S.  i.  40. 13c. 
Panzer  Ent.  i.  13.  50. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  2. 

Sc.  fmtridiis.    Herbft     a,  160.  99.  t.  ^2,  f.  13*  . 

Panzer  Ent,  l.  5.  16. 

Sc.  Siis,  Kugel.  Sehn.  M.  3.  267.  26. 
Einer  der  kleinem  Käfer  diefer  Gattung,  zwei  Linien 
lang»  oben  gewölbt,  länglich.  Schwarz,  zu  beiden 
Seiten  des  Bniftfchilds  am  Vordcrwinkel  ein  rother 
Fleck.  Flü2;eldckken  braunroth  ,  glänzend  ;  fehr  oft  hin- 
ter der  Mitte  eiu  runder  fchwarzer  Fleck,  der  mit  dem 
der  andern'  Flügeldekke  durch  eine  fchtnale  Verbindung 

«iifiuiiBiie^bäii^»  AttCia  Schiefii>eiae  und  i:  afiblätter  püe. 
'  .  gen 
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gen  braunroth  zu  feyn.  Anf  defm  Kopfe  drei  "kleine  Wärsc- 
ch^en  in  einer  Querlinie.   Kopf  undBruftichild  mit  kleinen 
Pünktchen  b'efetzt.    Die  Punkte  der  Flügeldekken- Strei- 
fen gehen  gewöhnlich  etwas  in  die  Quere.    '     .  ,  . 
Im  Herbfte  in  waldigen  Gegenden  im  Mifte;' 

Fprcus.      0,2,  A.  depreflior  niger«  elytris  branneis  pon» 

Ctatis  :  fthis  iatis.  *  . 

Smoc.  Porcus  fcut.  thorace  inermi,  capite  tubercuRi 
tribus*:  medlo  filbcömatoj  eJytris  ftibftriatis  rofia.  Fil^. 

lä.S.  f.  26. 81.  V  *        .  • 

Panzer  Ent.  i.  4.  14» 

Sc.  Anachoreta,    Panz.  Fn.  Gertn.  36.-  r.  • 
*  Se>  putriäiis,   Brihtn  Rhein.  Mag.  i.  674.  26.  f  ' 
Dem  vorigen  Käfer  ;^ar  beim  erften  Anblikke  etwas 
ähnlich,  aber  der  breitere,  mehr  plattgedrückte  Körper 
nnterfcheidet  ihn  gleich  hinlänglich.    Ueberdem  ift  da« 
.Bruftfcbild  fchwarz,  mgefleckt;  die  Flügeldekken' von 
einer  matten  rothbrannen  Farbe;  die  Streiren  zwar  flach» 
aber  breit,  und  nicht  darch  aneinander  gereihete  Punkte 
gebildet.    Die  Zwifchenräame  ünd  aingeftochaen 
Funkten  befetztj  die  Fiifiiepechfchvar2« 
In  Südpreufsen. 

Das  Fabricifche  Citat  ift  um  defto  iidierer,  da  der 
Hr.  Cabihets  -  Infpector  Hübver  in  Halle  die  Güte  hatte, 
mir  dailelbe  Elxemplar  mitzutheilen ,  das  H.  Pr.  Fabrkms 
befchrieben  hat.  nn*  Brahms  ptäridus  ziehe  ich  deswe* 
*  gen  lieber  hierher,  als  zxxm  foetidus ,  da  er  ein  nngefleck- 
tea  Halafchüd  und  braune  Flflgeldekkan  hat.  •  ' 

4 

'  ßnatarm^     a^*  A«  brevis  convexua  niger,  clypeo 

*  tubercnlato»  thorace  utrinque  macnla 
elytrisque  niüs  punctato  ftnatis.  f 

Scar»  fimetarhis  Icut.  ater,  thorace  inermi;  capite  tX^ 
'berculatü,  elytris  rubris.    Fabr.  £.  S.  !•  27.  ■ 

Panzer  Ent.  i.  5.  ig.  .  *  - 

^         Panzer  Fn.  Germ.  31.  2. 

Herbft  K.  fl.  136.  89*  t.  X2.  f.  4. 

foitms*      iai4.  A.  brevis  conyexus,  clypeo  tobercnlato, 

thoraqe  utrinque  m:icula,  elytris  punctatQ« 

ftriatis  »  abdomineque  rubris.  ^.  ■    '     '  'r 

var« /!•  coleoplria  macuiii  lauintgrieante..  . 

.  Scar. 
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Scar.  foetens  Ccut.  ihorace  inermi,  capire  tubercuHs 

S.  I.  24.  75.       '  -  .   ►  , 

Panzer  Ent.  t.  r^,  9. 
Panzer  tn.  Germ.  4,S.  T. 

vdccituwiuSm   Herbfl  K.  2.  13^«  90.  t*  12»  5* 

•ttf  Käler  Ift.VQa  dem  vorhergehenden ,  dem  er  in  fei- 
nem Körperbau,  in  der  Bildung  feiner  Theilc.  in  dem  oft 

iin  der  Mitte  des  Vorderr«ndes  des  Bruftfcbiides  üch  fiA* 

^dendei)  GrObch«»  fo  fehr  ähnlich  iii,  deswegen  abgefoo- 
dert»  weil  er  einen  rothefi  Unterleib  bat,  fich  mit  jenem 
nnvermifcht  und  «a  einer  andern  Jfahrsseit»  im  Herbfte, 
findet,  da  janer. nur  im  Fruhjalire  vorkommt,  und  weil 
er  mit  fchwarz werdenden  Flageldekken  abändert.  Die 

;  ifO&e  haben  mehr  ffraunroth. 

£s  verdiente  aber  doch  eine  Unterfuchung ,  ob  nicht 

.gerade  der  Sommer  auf  die  erften  Sfände  des  fimäarius 

.  fo  hätte  eiawirben  können,  dafs  hei  den  im  HerbAe 

^  Jhervorkommendea  Käfern  das  dem  Unterleibe  bedimmte 
Schwar%  entweder  ganz  fehlte,  oder  auf  irgend  einem 

I  Wege  den  Gefäfsen  der  Flügeldekke«  «OgefÜhrt  würde, 
H.  P.  Fabriems  s&iebt  za  feinem  foeteris  den  Olivier, 
In(I  3»  85-  9*- 1 9.  f-  71-  Aoer  Qhvier  felbft  zweifelt 

•  daran»  dafi  (ein  Käfer  dtr  yom  Fabnaus  be(bbriebne  fey. 

;Pei  lanrecftreckte  Körper^  den  da«  Thier  in  der  AbbtU 
dung  hat,  und  die  rothbraune  Naht,  die  üch  nie  beim 

.foitens  ündet,  zeigt,  dafs  ülivier  die  Abart  r  des  fordi^ 

.vor  Scb  gehabt  habe,   Uebrigens  verj^  auch  Anm»  sum 

äiprejfus  und  jPßtarL 

^   finfiäitSg    OiS*  A.  oblongtpr  rufefee^i»,  c]yftQ  tuber* 

Cttlato  antice«  thorace  lateribas  pallido; 
elyjri«  saactato  .ftriatii,  ^ 

Scar-fQrdÜMS  übilt  capite  tubercnlato,  tfaorace  nigro, 
"margihe pallido:.  puncto  nigro,  elytris  grifbis.  Fahr, 
E.  S.  1. 29;  90,  ,  "  * 

Panzer  Ent  t.  99,  90,  ' 

'  var.  «.  thorace  brunneo:  laterlbus  late  paliidis :  puncto 
medio  obfcuro:  marf^tnibus  antico  et  poftico  tenoiter 
^   ^  pallidis;  elytris  pallidis:  futura  obfcura., 

Panzer  Fn.  Germ.  48.  2.  '  \ 

var,  ß.  elytra  punctis  duobus  obfcuris  deinceps  pofitis. 
Sc.  qpiO^ij^tüifuSf  Srnmt^  ^aturt  «4«  t,  x.  &  4« 
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yar.  y.  thorace  nigricante :  kteribas  angufte^  ptUiäis| 
/  '    elytris  rufls. 

r  var.  i,  eadem ,  fed  eljrtrum  fiagtUum  ffiacuiati^  mediaia 

•nigricantem  gerit.  " 
^'  Sc.  f Oftens,    Olivier  Inf.  3.  85«  92.  t.  9.  E^f^iuk^' 
var.«.  eiytris  totis  brunneo -nigricantibus. 
Auch  die  Groise  ändert  fehr  ab:  es  giebtStükke,  die  den 
fimetärhis  un  Länge  übertreffen^  und  andr^-^^on  der €rö&e 
4  ^ies'nicrdarhiS.  '         '    •  - 

Die  gewöhnliche  Farbe  ift  diefe :  der  Käfer  id:  braun- 
röthJich;  das  Kopffchild  ift  helltT;  die  Seiten  des  I>rurt:- 
fchiids  ünd  fehr  breit  blafs,  und  haben  in  der  Mitte  einea 
dunkeln  Punkt  ^  Vorder  -  und  Hinter- Rand  lind  fehrfchmal 
blafs  gefäumt :  dieFlüs,eldekken  Und  blafs:  die  Naht  dunk- 
ler. —  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Fiügeldckke  zwei  Punk- 
te hintc  reinander,  und  danfi  pilec^t  der  Vorderrand  und 
^der  Hinterrand  des Bruftfchilds  mic  dem  Mittelfelde  gleich- 
farbig 7u  fejn.  Zuweilen  ift  der  Bruitfchild  fehwärzlich : 
die  Seiten  nur  (chmal  gefäumt;  die  Flügeldekken  brauo- 
roth ,  und  dann  hat  jede  nicht  feiten  einen  längliche« 
.-fch Warzen  Mittelfi^  ck.  Selten  find  die  Abänderuagfi^ 
WO  die  iilügeldekken  ganz  braaa(cb w^raüdi  ünd.  1 

foj^bakariuSm     a6,       bre%'is  convexus  njger  nitidus, 
...  *  ^  clypeo  tritübercuiatQ,  elytris  punctato 

flriatis  grifeis,  f 

*  Sc Ar^ fijf baiirr i US  (btit.  thorace  inermi;  capite  tubercu- 
lis  tribus:  medio  acuto»  eiytxis  teAactti»  ilsüitii.  jiajMI» 
E,  S.  I.  25.  77.  /  . 

Panzer  Ent.  t.  q.  to.     -   '       -    ■     '  ' 
^    P^ifizer  Fri.  Germ.  47,  l.  '  , 

Herbft  K.  2.  T33.  87.  t.  12.  f.  2.  nnd  7.      ■  ' 

Sc.  iunetarms  ß.    Linn.  S.  N.  2. 
...Var.  ß,  elytro  macuia  media  obfcura. 

Sc.  conflacrrafvs.    Fabr.  jb^,      1.  27»  85*  ' 

Panzer  F^ut.  i.  6.  20. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  l. 
Sehr  g;emein.    Adf  dem  Kopffchilde  ftehn  allemal,  aurh 
bey  der  Abart,  die  einen  fcbwärzlichen  Fleck  auf  jeder  Fiil- 
'  geldekke  hat,  drei  Hökkerchen  in  einer  Querreihe >  .und 
vor  dem  mitteilen  eine  fchwach  erhabne  Queriinie. 

-  Hn.  Brahms  fcybalarias  Rhein.  Mag.  i.  öyr.  22.  kann 
daher^jicht  der  wahre  Fabricifche  feyn..  Lhint'^  cltirter 
%MeT  gehört  deilo  ficherer.  iiieiher.«    £s  ift&t  ^^^^ 
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«her  ttmehiaiefi  #  dals  diefer  (bhirfficbtige  Mann  zwei  in 
ihrem  Baue  und  in  ihrer  Gröfse  fo  ähnliche  Thiere  mit 
einander  vereinte,  als  dafs  man  mit  Hn.  v.  LaicharUnt^ 
(Tyr.  £.  14.  7.)  j;Uubcn  dürfte,  er  habe  den  inqtthuUus 
mAffttnetä$'ittS  mit  einander  verwirrt»  da  er  überdem  dea 
hiquiiiüitis  unter  dem  Kamen  canfpiircatus  befchrieb.  . 


aj«  h*  breyis  deprefliis  atefi  clypeo  tiiii* 
tttberculato»  elytris  punctulatis^  £lriatlS| 
Inridli  o 

elytrii  bbicuris ,  apice  pallidioribiis. 

Star,  erraticus  fcut.  thorace  inermi,  capite  tubeiculö 
bnieo»  elytris  fufcis.    Fabr.  iu,      1.  aj.  Ji6.  . 

'  Panzer  Ent.  T.  6.  2r.  ,  ^ 

Panzer  Fu.  Germ.  47.  4. 
i'   •      Herbfc  K.  2.  139.  91.  t.  12.  f.  6. 

Linn.  S.  N.  2.  29.  Fn.  Sv.  383. 
Dnrch  den  beruntiem  K;jrpLr:)au  macht  diele  Art  einen 
fchicklichen  Lebcr^an$T  zu  einit^cn  Kopriden.  Die  Flü- 
geldekkeii  find  zuweilen  o;anz  bräunlich,  an  der  'Spitze 
hellen  Zu\v<.  ileii  üt  der  KäU^r  W  ie  befcbimmelt.  CVergl» 
Brahm  Rheiu.  Mag.  1.  673.) 

<  meriatius.    28*  i'*  mkrdarm  depreffior  inger«  dprtds 

pnnctatoftriitii  palUdis:  fiitur«  nigra; 
pedibtts  bmtmeis.  ^ 
Ärar,  merdarhts  fcut.  mut.  elytris  teHaceis;  £utura 
nigra,   Fabr.  E.  S.  4.  -App.  4^5. 
Panzer  Ent.  i.  364. 
Herbfl  K.  2.  iö8.  162.  t.  t8.  f.  5- 
jSV.  qiiisquilius.    Paazer  Fn.  Germ.  48.  4»^ 
Sc.  iUeviciis,    Laichart.  T\  r.  i.  14,  8- 
Han  vergL  Anm,  zu  ^kaetidmm  quisquiüum» 

Scrofa.      29.  A.  depreflior  nigricans  pubercens,'  ely* 

tris  ftriatis :  interftitiis  punctatis.  * 
Sc.  Scrofa  fcut.  mut.  oolongu»,  »ige r,  elytris  fuids 
fabftriatis.    Fabr.  £.  S.  i.  38.  123. 
Panzer  Ent  i.  ii.  44. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  12. 
Sc.  fufciis.    Kolli  Fn.  Etr.  Mant.  i.  34T.  10. 
Sc,  toimntofus.    Kugel.  Sehn.      680.  35. 
Sc.  miuntus.    Herbft  K.  a.,  aöy,  i6j.  t.  xg.  f.  7.  , 
Selten  j  unter  Alift  im  Sande,  ,  . 
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ießudiiiariuS»     30.  A.  depreflior,  nigricans,  elytris  por« 

catis.*  maculis  fparus  ferrugitieis.  * 
Scar.  tfß.i'.dinarri!s  fcut.  mut.,  niger,  eJytris  fulcatis 
piceis,  fcrruglneo - punctatis,    Fabr.  ii)»  S.  i.  laa. 

Panzer  Etit.  i.  ir.  43.  '    '        '  '  ' 

Panzer  Yn.  Germ.  i8-  i2.      '  ^ 
•    ^  Herbll  K.  2.  277.  169.  t.  ig.  f.  13. 

quadrigutta-    31.  A.  depr^iTioriniger,  thorace,  lateribas^ 
,   tiis.  elytrorum  ftriatorum  taaculis  diubos  pe- 

dibasque  rubris.  ■     \  - 

,  .  .   .  ,H^bft     2.  1270.  165.  t.  Ig.  f.  8.  • 

y  Är.rr/  f/ '  Tir/maai/flto  fcut.  mut.  obli^ 

tace  [lateribus],  elytrorum  auwuüs  .duabus  pedibusqu« 
;  labr^E.  S.  i.  36.  1x5. 

Panzer  Ent.  I.  10.  38. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  10.  ' 
Die  Spitze  der  jFiügttldekkea  ift  roäi  geOuoit.  VjBrgb 
folgende  Art.  "  ; 

quadrinmu"     32«  A.  cotivexus  niger  nitidus ,  elytris 
latus*         "  panctatoftriatis :   puncto  maculaque  ra- 
•  brfs.  '  '  * 

Scar.  qmdnmaculatm.  Linn.  S,  N.  2.  558«  84* 
Sv.  398.  , 
^  fabr.  Sp.  Inf.  is  2r.  86» 
'  Herbft  K.  2.  272.  166.  t.  t8.  f.  to. 
Sc,  quadriptfßulatns  Cent,  mut,  oblongus  niger,  tho- 
race  immaculato ,  elytris  maculis  duabus  ruü^,  pedibttS 
lugris.    Fabr.  E.  S.  r*  36.  n6.      ■  -  - 
•  *         Panzer  Ent.  t,  10.  39,  .      *  , 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  j^. 
Der  mehr  gewölbte  kleinere  Korper,  der  einfarbigeBrufi:- 
fchiid,  der  kleinere  rothe  Vorderileck  der  Fiiigeldekken, 
ihre  nicht  roth  gerandete  Spitze,  die  fchwarzei).  Füfse^ 
unterfcheiden  diefes  Käferchen  f^ttliim  von  dem  Vorher- 
,  gebenden.  ' 

Auch  Ollvkr  ifl:  der  bei  diefen  beiden  Arten  herrfchen- 
den  Verwirrung  nicht  entgangen.  Ich  fetze  feine  eignen 
Worte  her  {Sc,  (fiiadrimaculatns  Inf.  3.  92.  103.  t.  ic;. 
f.  174.  a.b.):  .,e|r  ändert  etwas  in  der  Gröfse  ab;  die 
aus  den  mittäglichen  Gegenden  Frankreichs  kommenden 
find  fall  noch  einmal  fo^rofs,  a!s  die  um  Paris  fleh  fin- 
denden. Der  Bruilfchild  hat  zuweilen  rothe  Seitenränder. 
Die  Flekken  auf  den  Flügeidekken  lind  bald  grofser,  bald 
kleiner*     Die  Abbildung  fteik  di^jk  yiadriguitatu^  vor. 

Ca  5'  CO • 
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5.  C  O  P  R  I  S.  G^l&of. 

(Scarabaei  exfcutellatL  fahr.) 

Clypeus  amplus. 

Labrum  ^  Matidibula^  MaxiUa  membraoacea^ 

abfcoadita. 
Lahium  biparütuni ,  membraaaceum« 
Memum  einarginatum. 

talpi  quatuor:  poftici  articulo  primo  longiore» 
&cuQdo  dilatatOt  ultimo  leoui  parvo. 

Jbitetmae  (novem  -  articolatae)  capiculo  fübglo^ 
bofo  pcntaphyllo:  ultimis  tribus  cOQoaüs. 

Corpus  ex-  aut  fub  -  IcuceilatunL 

Pedes  intennedü  bafi  remotLr 

,TarJi  quinqui. 


KopJJcbild  groß. 

Leße^  Kinnbakke^  Kinnlade  hjiutig^  vejrborgen. 
Lippe  hi^g^  zweicheilig» 
Kim  ausgerandet 

Frefsfpitzen  vier:  der  hintern  erftcs  Glied  loBgi 

da$  zweite  breit,  das  dritte  dann»  kleiiK 
FüblbSrnef  (neungliedrig)  der  Knopf  hat  fünf 

Blätter:  die  drei  letzten  in  £ins  verwachfen. 
Kärper  f^anz  ohiie»  oder  mir  mit  einem  lehr  idei* 

nen  Schildchen. 
Mine  (fuße  aän  der  Wurzel  weit  ausdnaqder-. 

Adietid.  . 
Fufsglied^r  £üx£  . 


Otis  partef  eatdem  Ctre ,  qm^  AphodUs,  quarüm  de» 
iQripaoücm  compares  velinu  «  ^ 
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falpi  0n$icf  niaxilla  Imud  multum  longiores,  articuki 
ftcBodo  cotnprdBb)  liihsm9gul«ri,  fupeme  l9Mre; 

jfoßici  hirluL^  ■  ,  "  . 

Corpus  brevius. 

yietus  in  ftercore ,  fimo.  ^ 

].  Oris  panesiiiffaiir»  ficrtlß,  Canufids^  ^i^H^  i^k 

■   vent is ,  ßavipedh  cuvüüus  exfloravu 

U«  In  ßcra  et  aÜiQilnis,  clava  anmanarum  fere  tvnkAUl» 
qualis  Lethto  eft. 

III.  Specicbus  nonnuUls  natural!  quodam  inter  fc  vin- 
culo  conjuficüs,  tibi^e  pedum  ancicorun^  lo^gae 
tarfis  cariKiit,  e.  c.  jlygulo,  Sphuigi,  XlHmae*  Ea« 
rum  mares  tibiis  anticis  longipnbus  curvacis ,  inter-  _ 
mediis  faepe  appendiculatis  uti  lolent  Inter  cen- 
tum  Integerrimä  fpecimina  C.  facnxe  naUum  obfer« 
vare  Ikuk,  cujus  pedes  ancici  farfis  inftructi  erant. 

IV*  Clypeus  margine  faepius'denticulacus  eft. 

y.  Maxima  Copridum  pars<  thoraccm  margüie  latqrali 
(bpeme  foveola  ififigriem  habet}  margo  (j^uo^ue  ia« 
ferne  cilUtus  eife  folcc. 

yi*  Nonieh  a  Geei&oyo  jam  uiiratqm  odoptavi,  qiiod 

in  u(um  jam  vencrac.  Nomina  novoruai  generum 
ea  magis  placent,  quae  ndmina  trivialia,  quo4  a^ 
*genus  grammaticale  attinet,  immutarä  efle  finunt; 
nunc  vero  omnia  nomina  Scarabaeorum  exfcuccUato- 
mm  mafculina  mutanda  funt  in  feniinina,  Kott^ 
fmum,  /?ercjii  fignificat.  .  ' 


iDie  MwßdtlutUe  findrfafl;  ganz  (b,  wie  bei  AmAflto^kni, 
.  daher  die  B^chrelbung  nicht  wiederholt 

Ca  Die 
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liit  vordem  Fr^Jjrifzen  find  nicht  viel  langer,  aU  die 
Hmihde:  dl»  zweite  GKod^  'ift  zniamtnengcdrückt, 
beinahe  dreiekkig,  nach  der  Spitze  breiter.  Die 
ÜHtem  find  dickbehaart. 

Der  Korper  ift  kurz. 

AufaulmU  im  Miii  und  U  nraüi  der  Thiere» 

X.  Ahm.  Die  Mund  Werkzeuge  von  hinaris^  facra.  Cor* 

ntftx-^  Jygulus^  volvens^  fi&mpts^  habe  ich  genauer 
umerfochr. 

3«  Anrn,  Die  Fühlhömerkoibe  ift  bei  der  C.  j2rrm;und , 
den  ihr  Terwandten  Arten  (aft  'wie  bei  iMhna. 

%.dnm.  Einige  natürlich  vcrbundnc  Arten  haben  an 
den  Vorderftifieo  lange  Schienbeine  ohne  Fufsglie- 
dcr,  z.  B,  Jygulus^  Sphinx^  Cliniiis.  Die  Mann«- 
chen  diefer.  Arten  pflegen  längere  gekrümmte  Vor- 

^  derlchienbeine  zu  haben,  und  die  Schienbeine  det 
MittQliiilsc  haben  oft  bcfunJcrs  gebildete  Anfätze. 
Unter  mehr  als  hundert  Stükken  der  C.  Jäcra  habe 
ich  keins  finden  können ,  das  an  den  Vorderfufsen 
FußgUeder  geliabt  häae* 

4.  Anm.  Das  Kopfitchild  ift  am  Vorderrande  nicht  lel« 
ten  gezähnt. 

5.  AnnK  Die  meiften  Arten  haben  auf  der  Oberfläche 

des  Bruftfchildcs  am  Seitenrande  ein  Grübqhcn der 
Seitenrand  pflegt  unten  gefraozt  zu  feyn. 

6.  Anm.  Den  Namen  Coprii  brauchte  fchon  Geojfrpg ; 
er  ift  daher  auch  hier  angenommen»  da  man  fich 
fetner  fchon  fo  häufig  bedtenrhat.  Eigentlich  maft- 
ten  für  neue  Gattungen  nur  folche  Namen  gewiihlt 
werden,  wobei  das  grammatifche  Qefchlecht  der 
Annamen  unveiäüderi  bliebe,  lu  dem  vor  uns  lie- 
gen» 
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genSen  Falle  abef.  mufieil  die  männlichen  Endungeii 
derjungefchildeceti  Skarabäen  in  weibliche  timgetn^ 
den  werden,.  Das.  Wort  Kött^ö?  heilst  Uftrath,  Miß»^^ 


Fam.    Exfctitelltnae eorpore  jUpra  convexo* 
\  Ohne  SchUjcheo ,  mit  oben  gewölbtem  Kölker. : 

timaris*    j.  C  nigra  mt|da  clypeo  incifo:  comurecpr« 
va;  .Sorace  antice  tubercnlato;  elytris  ftri« 

^  »tii:*"     -  "  ,  •  . 

var.     cornu  capitis  acnto»  majore  aut  minore. 

*  Scarl  iunaris  exfcuh  thorace  tricomi:  me^io  ob« 
.  .  '  tnfo»  bifido;  capitis  comijerecto^  clypeo  emn^ 
gmato.   Fabr.  ^.  S.     46.'  150.  . 

Panzer  £nt.  1.13.  5  u    .  . 

IJerbft  K.  t.  8.  f.  7.  9. 

.  Linn.  S.     flu  543,  .  zo».  I^n*  Sv.  379, 

Bergfträ(s.  Npm*  t.  x.  Jf.  9^  t.  4.  f.  7. 

RÖfei  9.  t.  B.  f.  fl. 
Yar.     corriu  capitis  brevl  transverft  comprellbi  apice 
'  emarginato.    *  .        -  * 

Se,  marginalm*  Fabn  £•  S«  x.  46. 151»  . 
»       Panzer  Ent  f.  13.  5a. 

Herbft     t.  g.  f.  8; 
van     eolore  caftaneb  ant  teftace»/ 

Die  Farb^  ift:  zuweilen  kaftanicnbraun,  zuweilen  bränn- 
licHL^^elb.  Das  Kopf  Horn  ifl:  bald  fpitz,  bald  von  vom 
und  hinten  zufammengedrückt  und  an  der  Spitze  ausge- 
randet.  Dieie  Abart  halten  Fahrlc'vis  und  Olivier  fiir  ,be- 
fondre  Art.  Letzterer  ftiitzt  dicfe Behauptunt^  auf  oieEr-- 
fahrnnc;,  dafs  fich  um  Paris  der  einar^hiatus  weit  häufiQ;er 
finde,  als  der  liuiaris,  dagef^en  fel'^ner  in  den  mittäj^lichen 
Provinzen  Frankreichs,  wo  der  Iinaris  bäufio^  ift.  Ich 
Verweife  auf  die  diefer  Gattunj^  hinten  angehängten  Be- 
merkungen. Sollten  aber  wiederholte  und  zu  verfchied- 
nen  Zeiten  angelleike  Beobachtungen  dieie  Erfahrung  be- 
llätjgen,  Ibllte  man  bei  Paris  den  emargiuatiis  von  dem 
(unaris  beftändig  getrennt  finden;  fo  würden  uns  dies  auf 
die  Vermuthung  leiten ,  dafs  der  von  OJivier  befcjiriebne 
Käfer  von  dorn,  den  wir  bis  jetzt  für  den  emarginatits 

C  4  .  halten^ 
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lukefi;  mi  itr  Scher  nur.  Abirt  im  bmeint  ift ,  Terfchiih 
den  feyn  könne» 

Voet  t.  26.  f.  26.  wird  gewohnlich  zur  A'narr  ß  ^e- 
zogen,  da  doch  Abbildung  und  Hefchreibüng  mehr  auf  m 
hinzudeuten  («deinen.  Rofe/s  angeführte  Fi^ur  gebort 
liclier  hierher.  Daj^  feine  Abhildunv;  niclit  den  Panifms 
vor  ft  eile,  wie  Hr.  P,  VLih)':c:'fS  gh^ubt,  hat  fchon  q^cI" 
hlonsktf  K.  II.  43.  bewiefen.  Lben  To  weni^;  aber  darf  fie 
«u  C,  Hijpma  gezogi-n  werJc.u  die  <^  ir  nicht  das  in  der 
Fi^ur  deutlich  die  Augen  fallende i>eiteahorn  amBroft- 
iü;hilde  hat. 

IL  Fam.  Exßuiitlßiae^  corpore  fupra  deprejjb. 
Ohne Schildchcn,  mit  oben  iladiGm  Körper. 

fhfnobUam  2«  C.  pobefeens  cnpreo«  viridis»  elytris  ochrt- 

ceis  fbbintenlitis. 
mos*  occipitis  cofna  beO  dilttttt  bidentitt»  apice 

nutinte;  thorace  retufo. 
fm.  clypeo  ünels  dnabns  tranaverfis  elevada;  tbo* 
race  antico  medio  promintilo.  ^  ' 

Scar.  Coenobita  exfcut.  thorace  mutico  retufo,  cani- 
tis  tomu  baü  dilatato ,  apice  nutante«  fahr,  £•  S.  i.  5^. 

Panzer  EtTt.  t.  15.  59. 
Panzer  Fn.  Germ.  48.  6. 
Herbft  K.  2.  202.  i2r.  t.  14.  f.  7.  8. 
.  Sc>  tenmcoruis.  Preyfsler  Böhm.  Int  u  44.  42.  t  3* 
f.  1.  A.  B. 

'         Sc,  fntireits.    Brahm  Inf.  Kai.  u  38.  1^4. 

Schaeff.  Ic.  t.  73.  f.  2.  3-  ^ 
^'   var.  ß,  mas  capitis  cornu  parvo,  thorace  antice  levi. 

Hau  findet  eine  Abart  des  Männchens,  bei  der  das  Kopf- 
/jborn  nur  wenig  erhöht  id,  und  das  Anfebn  eines  Uök.« 
km  hat.  DeJT  firoftrcbild  i&  vorn  ölioe  Eindruck. 

yacca^  *  3*  Cvlrefcens,  clypeo  incifo;  elytria  ochra« 
ceis»  viridi  -  punctatiss 
fMs*  occipite  fpina  recorvata»  bafi  litrin^e  nni- 
.  dentata. 

Jim*  clypeo  Uneis  doabiis  tranavetfia :  poftica  utrln« 
qneerecta*  • 

Scar. 
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Scar.  Fbfr^  occipite  rpina  erecta  ^emina ;  tliortce 
Tidl  antice  acuminato^   elytris  üavis  nigro  - puncUÜSf 
Fabr.  E.  S.  u  55.  179.  ,  .  > 

Panzer  Ent.  1.  14.  57» 
^      '  Panzer  Fn.  Germ.  12.  4*  fem.  * 
;    '    Linn.  S.  N.  2.  2547.  25.  -  .  .^^ 

,yar.  ^.  capite  thuraceque  obfcure  metallicis. 

Es  giebt  einzelne  Stiikke  diefes  Käfers ,  wo  Xopf  und 
Bruttfchild  bronzcftrbig  find.  Sie  unterfcf.eiden  üch  voll 
C\  Atifiriactt  Fanz.  Fn.  Germ.  t2.  6.  dadurch,  dafs  di«  vor- 
dere erhabne  Querlinie  des  Kopflcbilds  mehr  f^ekrün^mt  i(t 
dafs  die  hintere  enger,  Mrker  in  die  Hohe  gezogen,  und 
ihre  Seitenfpitzen  deutlicher  find,  und  dals  nie  Seitenrän« 
der  des  Ikuftfchilds  zum  Vorderwinkel  ohne  gefrhwun- 
aene  Ausbiegung  lieh  krümmen.  Bei  Aufiriaca  iit  n«m- 
Rch  der  Seitenrand ,  ehe  er  mit  der  vordem  Spitzie  fich 
vereint,  ausgefch weift »  welches  die  PaB^eriiche  Figur 
jrörtreffiich  ausdrückt.  •  » 

Man  rechftet  gewöhnlich  Schaeff.  Ic.  t.  73.  f,  4.  5, 
luerher.  Die  Farbe  des  Bruftfchilds  macht  dies  Citirt  itMt 
zweifelhaft  9  und  ich  möchte  es  lieber  sum 'MMdttf omii 
^ebn. .  ' 

media»     *  4.  C.  occipite  fpina  erecta  gemina,  tliorace 
nigro  antice  acuminato;  elytris  grifeis  ni- 
gro-punctatis.    Kugel.  Sehn.  iU.  aji.  3.^ 
Scar,  meditis,    Panzer  Fn.  Germ.  37.  4. 
'  Hoppe  Talchenb.  1796.  if7.  tt.? 

C,  media.    Brahm  Rhein.  Mag.  i,  686.  42.? 

Er  unterfclieidet  fk:h  von  dem  vorhergehenden  befon- 
ders  durch  den  fchwärzlichen  Brurtfchild  und  die  frärker 
fchwarzgeflerj\fcn  Miii^el decken..  Wäre  er  ganz  fchwarz, 
fo  \vnrde  niaii  iiui  von  ^QxskC^Mukiß  fchwerlich  unterfchei- 
4ea  können.  K, 

TJr.  Kugelann  fchickte  Ein  Stück  diefes  Käfers,  das 
Hr.  Dr.  Fnnztr  nachher  abbilden  iiels.  Es  bleibt  diel  es 
Thier  immer  fehr  räthfelhaft.  nnd  es  fcheint,  dafs  Hr. 
Dr,  T/crr^  Ibwohl ,  wie  Hr.  L,  BvcJim^  gar  nicht  unfern 
Käfer  vor  fich  gehabt  haben.  V^on  dem  Weiochen  der 
Vacca  nnterlcheidt-t  ficli  (tiefes  I.xempiar  durch  die 
fchwärziiche  Hronzefarne,  durch  das  nichr  ziH^erundete 
Kopffchild,  durch  die  viel  Üärker  fchwarzgefleckten  i)eck- 
fchilde  ,  auf  denen  l'ch  die  fchwarzen  Mekken  in  L'iiif.';*^- 

leihea,  aogeiafiuaeit  haben;   von  dem  Weihchen  der 
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'jftfffrfrtrn  durch  den  runden  Umrifs  de«;  KopffcTiildM ,  auf 
der  die  vordere  rrbabone  Querlinie  r^ekrOmmt  und  nicht 
gerade  läuft,  gi'!  hinter??  en^er  und  hoher  ift;  von  der 
Abnrf  c  des  \Vei()chei]s  des  in'hiconiix ^  dem  es  am  näch- 
ilcn  komiut,  durch  h^^rächtli^]^ere  Cirofse,  dadurch,  dafs 
die  liin^-ereOnerlinie  weiter  nach.,hinten,  die  vordere  wei- 
ter narh  vorn  lieirt,  und  dafs  jene  an  beidon  Enden  (ich  in 
ein  flornchen  p-]iel)t.  Bei  Einem  Exemplare,  das  in  d«r 
Heilwigifchen  .^  Ki  rilnng  fchon  vordem  gefleckt  hatt^, 
wnren  diefe  Hornchen  viel  kürzer,  alf?  an  dem  Kugelan« 
nirchen  Käfer.  Ein  unangenehmer  Um  ff  and  ift  der,  da(s 
das  Männchen  noch  nicht  bekannt  i(h  Diefe  Art  daher 
4b  lauge  oocb  iuiyolikoii»iiieo  bckaiuit. 

$.  C.  nigro.aenaa»  elytri«  ochnceis  ni^ 

gro  -  afperfis. 
#«0^.  occipite  laniina  erccta  apice  acute 
fern,  clypeo  linris  duabiis  traosver£s  eieisratiSy  utriii» 

que  connpAis.  * 
Tar.  oc.  occipifis  lamina  baü  bidenticulata,.  apice  atte« 
nuato  nutante. 

Scar,  Michicomis  exfcut.  fhorace  rotrindato  muticoy 

occipite  rpina  erecta  armato,  clype^  emafg^inito. 

Fabr.  E.  S.  i.  58.  192. 
Panzer  Ent.  i,  i6*  6;^ 
Pnnzer  Fn.  Germ.  4.  i. 
Herbft  K.  2,  199.  120,  t  T4.  f.  4.  f^. 
Linn.  S  N.  2.  547.  24.   Fn.  Sv.  38 r.      .  • 
Sc,  Herhflli.    Brahm  Inf.  Kai.  i.  39.  126. 
Scar.  nßmUifi.   Hoppe  Tafch.  1796.  115.  9. 
Sc,  frdäicornis^  PreyfsL  Böhm.  Inf,  i*  99. 96.  t»  r. 

•  >        f.  6.  7. 

van  ß.  macuUs  elytronim  ita  inter  fe  continaatis ,  nt 
di(buni  coleoptrorum  ftragula  quafi  lata  ocbraoeo  Ii- 
neata  tegere  videatur. 

•  var.  V-|Haec  macularum  continuatio  eo  crevit,  ut  ely- 

trrnigra  evaferint,  ball  et  externa  matgine  folk  ochra- 
cets. 

yar.  ^.  -  corna  occipttis  minore ,  baii  mutico»  apice  Sab* 
notante. 

TKr.  f«  corna  occipltis  minore,  baü  motico«  apice  recto» 

perpendiculari. 
Sc,  Xiphias,   Fabr.  E.  S.  r.  59.  193. 
Panzer  Ent«  u  26.  361.       '       '       .  •  - 

Sc. 
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.  t  ■  •     '  ....  * 

Sl\  nuchicomis.    Hoppe  Tafcb,  1796.  116.  to. 
■  Preyfsler  Böhm.  InH  i.  45.  48»  t.  ^.  f.  10.  A.  B. 
Sc^  plankomis.   Brahm  Rhelo.  Mag.  x.  689.  44,  ' 

^^Tär.  C  capitis  coriio  rodixnentaiii  tantum'adefl:  tuber« 
culum.  * 
Sc.  ptanicornis.    Herbd  K.  3.  ato.  X26.  t.^I4«  f.  isi 
Qxpr.  pimiuomis.  Sgri^  Joiim«  33.  3a,  . 

var.  i^.  femina  th'orace  antice  medio  prominente»  - 

var.  5",  femiJiJ  puülla,  elvtiis  fubnigris.  . 

Copr»  ßiiUiis.    Scrioa  Bcitr.  i.  35.  5.  t.  4.  f.  5» 

GroTse,  Zeichnung  der  Flügeldekken ,  Bildung  des  Kopf- 
horns find  fehr  unbeftändig.  Die  c;e\vc)hnlir?in-e  Abart  ift 
die ,  wo  auf  donflügeldekken  zerftreoete  häutige  Ichwar- 
i^unkte  ftelin  ,  wo  am  Hinterkopte  ein  breites  Riech 
lieh  erhebt,  das  nach  hinten  et\vas  angelehnt  itt;  die  Sei- 
ten gehen  erfr  fenkreeht  bis  zu  einem  zahnarti?:;en  Win- 
kel, von  da  gehen  fie  einwlärts  und  aufwärrs,  und  fteigeii 
endlich  in  eine  lange  dünne,  nach  vorn  gekrümmte,  an  , 
dem  äufserfcen  Ende  wieder  zurückgebogne  Spitze  em- 
por, ü<"ber  die  iVlitte  des  Kopffchiids  geht  eine  fchwach 
erhabne  fanft  gekrümmte  Querlinie,  welche  die  vordere 
Grenze  des  Blechs  abzuftekken  fcheint.  Der  Brultichild 
ift  vorn  fanft  ausgehöhlt.  Bisweilen  flicf.en  die  fchwar- 
zen  Sprenkeln  der  tlügeldekken  in  frluvai  ze  J^ängsUrei- 
fen  zufammen ,  bisweilen  ftehn  lie  (b  dicht,  dals  lie  eine 
fchwarze  Dekke*  bilden ,  die  nur  den  Wurzel-  und  den 
Aa(senrand  unbedeckt  läfst.    Eine  Abart  des  Mannchens 

bildet  durch  ihr  kleineres,  unten  nicht  mit  fpitzen 
Winkeln  verfehenes,  und  am  dünnem  Ende  nur  fehr  we- 
nig übergekrümmtes  Kopfhorn  einen  fehr  fchickiichen 
Uebergang  zu  der  fünften  Abart  (»)  dem  Xiphicis ,  der 
fich  nur  durch  die  ganz  gerade  aufftehende  Spitze  unter- 
Icbeidet.  Mein  würdiger  Freund,  Hr.  Kab.  Infp. //^^f^Tzfr, 
hat  mir  feinen  Käfer  felbfl  raitgetheiltj  defto  lieberer  ift 
das  Fabricifche  Citat.  Ais  das  Weibchen  des  Xlphias 
fchickte  er  die  Abart  die  fich  durch  die  mittlere  ftumpfe 
Her\'örragung  des  Brnftfchildes  unterfcheidet ;  allein  dafs 
dies  nicht  belhfndig  das  Weibchen  fey  ,  welches  der  Xi- 
phias  fich  auswählt»  beweift:  ein  in  Begattung  gefangnes 
Paar,  das  In  dem  Hellwigiichen  Kabinette  fich  ündet:  das 
Weibchen  ißt  hi^  wie  gewöhnücb  gebildet. 

Einen  andern  Uebefgang  TOn  der  männlichen  zur 
weiblichen  Bildoog  iivichea*diejeiiigeB  AbanäeruDgen,  wo 
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das  Hinterhlech  gleichfsm  im  Knofppn  id.  Auf  die  hin- 
tere Querlinie  cics  \\  eiijchciis  br.iüt  lite  nur  (  in  Kiiopf- 
cbcii  in  der  Alitte  Buf'^cCetzt  y.n  ^\•erden  ,  um  dlvCc  Abart, 
den  v/ivn.'oniis  cinii^er  Schrifrfleller ,  zu  bekunuiieii.  Klei- 
ne fall  l'ciivvtiiziiche  W  eibchen  hat  Scriba  Copr,  ßmitis  gem 

nennt.  ... 
•  ♦ 

Camehts,  ^  6,  C  «tra«  thonce  -antioe' tuberaifif  qaa« 
toor  ^  cl ypeo  poftlce  lubbioortt}.  f 

Scar,  Camehts  exfcntfUitu^i^  thorare  quariridenUto; 
rfyp^o  poftice  luübicoi  ui  j  corpore  atro.   i:abo  E.  S. 

Panzer  Ent.  i.  14.  1^4. 
-    AV.  /  itnl'is,    Herb4  K.  a.  204.  122.  t.  14.  f.  9.  ^ 
j         »SV.  Tain  i  frmiua,    Schreber  n.  fp.  inf.  tab.  f.  7. 
Däfs  dies  letzte  Girat  richtig  fey,  beweifen  tiie  angegebn© 
Grölse,    dtr   vorn  als  viermal  gehcikkert  betchriebna 
ßruftfchil4j  die  Aüüüduag.  . 

n^ttans.     7**0.  nigra,  clypeo  tntegro;  thoftce  laterU 
bus  antice  finuato. 
.  mos*  lamina  occipitali  apicä  acQto  nufante,  tborace 
'  -  .     atitic^  impretto.        '  . 

fm^  clypeo  Ymeia  duabaa  elevatis  transvetCa;  tho- 
•   race  antice  tnberculato.  f 

Scar.  nutans  cxfcut.  thuraco  antice  iinprefTo,  occiptte 
fpina  erecta  apice  noiantc;;  curpp^e  uigro.  l'abr.  £•  S« 
1.  59.  194.  *  .         .  ' 

5  ^.       Panzer  Ent.  T.  16.  64. 

.  Patizer  fn.  Germ.  6.  i.  mas. 
Herbft  K,  2.  206.  123.  f.  14.  f.  10. 
iSV.  ve^tuicomi^,    Laiti^^J  t.  X>'f.  1.  22.  13. 

Taurusi.     8«  C.  nigra  nitida ,  tborace  antice  fobretafcv 
biteribus  rotundatia. 
mas.  occipite  cornubus  duobus  arcnatia« 
fem.  clypeo  lineis  duabus  trahsverfis  elevatfs.  * 

Siär,  Timms  exfcut.  tborace  mutico,  occipite  eoroo- 
hXis  binis  recliaatis  arcuatis.    ir'abr«  £.  S.  x.  54.  17^ 
Panzer  Ent.  r.  14.  55. 
Panzer  Fn.  Germ.  12.  3, 
^     Herbft:  K.  2.  184.  114.  t.  13.  f.  6.  7, 
Scbreber  n.  fp.  inf.  t.  f.  6,  ^ms» 

Sc» 
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»  •       Sc.  Ulyrjcn^-  •  Scop.  Cam.  25.  fff»^.        •*  • 

' '  ^c.  rugofus,    Scop.  Carn.  lo.  23.  fenü      '         l  • 
*Sr.  Qmdvitm.  Kugel.  Schneid.  M.  276. 
Panzer  Ent.  i.  lo.  i^^fcm, 
ß'  cornubus  capitis  brevibus,  fubrectis« 
Sc»  Capra.    Fabr.  E.  &  t«  55.  lilo.  ' 
Panzer  Ent.  i.  14.  56. 

Copi\  Capra,    Scriba  Bcitr.  t.  32.  2.  t.  4,  f.  2.  t« 

Sc.  recticoniis,    I.eske  Keife  t.  A.  f.  8«  9» 
var.  y.  thorace  virefcente ,  elytris  fuicis.        *  '     '  ' 

Di^ß  aiifij^eiEeicbiieten  Hörn  er  des  Mäniu^hens  find  zuwel«* 
len  kürzer:  man  findet Stükke,* bei  denen  Ae  nur  noch  die 
Hälfte  der  Länge  haben;  fie  machen  den  Uebergang  zu 
der' Abänderung  Ca/^rn ,  wo  die  Hömtr  gtoz  kurz  fiiuit. 
und  ihv«r  Kürze  wegen  gierade  fcheineo.  Bei  einig^* 
lieht  man  nur  die  Spuren  von^^diercn  Hörnern.  Die  Ab- 
linderung  mit  graulich  fchimmemdeiii  Bruftfchilde  und. 
bräunlichen  Flüge idekkea  ift  feiten»  VergL  Ann»  «H 
Ende  diefer  Gattung*  , 

• 

SdurebirU    .9.  €.  nigm,  clypeo  em.ircrinato :  lineis 

duabus  pedibusqiie  rubris. 
Scar.  Schrcheri  exfcLit.  mut.  acer,  glaber,  ^Uin  HUI» 
culis  duabus  rubris.    Faor.  E.  S.  !•  6^  225*  ,         .   .  * 
•    Panzer  Knt.  i.  iS.  72,         '  ,  . 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  T4. 
HerbÜ  K.  2.  313.  201.  t.       f.  g. 
Lioo*  S,         551«  45. 

Die  fchwarze  ^arbe  des  Kopfs  und  BruftfthHdl  tffifiVt  ZX^ 
Weilen  ins  Metallfarbtgc.  —  Nicht  ftittn. 

Man  c^)iA«t  Voet.  t.  ag*  f*  49-  zu  unferm  Sckreher% 
migeachtet  des  Vaterlandes  und  der  abweichenden  Z^ichr 
nung*  ^OUvieri^  der  einzige^  der  dieCe.  Abbildung  nicht 
liiecb9r>  fondern  zu  feinem  aW  Cayenne  und  Surinam  * 
kommenden  Scar.  quadriguttatus  Inf.  3.  173.  215*  t«  %i* 
f.  230.  a.  b»/echnet.  t  Aus  OUviers  Befchreibung  habe 
ich  fcJgende*  ÜntA-fchiede  bemerkt.  Der  quaSH^iHidus 
Ütk  etwaa  grot^er;  das  Kopffchild  ift  gerundet»  ohne 
iirllablie  Qucfrlinien,     Kopf  und  Bruftfchild  haben  eine 

trdn^BrotuBefarbe;  tß&e  tmd  Unterleib  iind  metaUifch 

9Ma*    to*  C.  nTgricaas  pubercens^  clypeo  rotumkto: 
'    4toeie  4iaA«i  tUM^eifii  ekmti«^  <^ 

\  Scar. 
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Sear,  ovcOus  exieut.  m«t»  ;uger,  tbotioi^  üQ^AitOi 
Aibaeneo,  elytrU  abbreviatis*.  Fabt»  EL     x*  76.  a37* 
Panzer  £At.     19.  75« 
Panzer  Fn.  Germ.  48*  Ii.  . 

HerbftiC'a.  3«Q.  30|.  t.  ao.Xju  .  *  , 

Linn.  S.  I}.  ft*  551«  46. 

.1.   .1  IH.  Farn.  Subfcuiellatae  y  depreffae^ 
^Mit  einem  fehr  kleirien  Schildehcii  und  flachem  Körpen 

m 

Zti'diefa"F«mtlfe  gehören'  die^dnrch  ihre  Büdan^  ' 

fchr  auffallenden  liatcr,  wovon  mehrere  zu  dcnScarctb. 
JcmnllaHs  gjiCsai  üsidi  und  wovon  ick  SfkiHXp  JUil^H^ 

AijgulvLs,  Clinias  (fymtgarkns  Hcrbtt,  irroratus'  ond 
furci/cr  Kqüij^   Mgnakas  Pallas,   und  yallipes  F.  *} 

kenne.   •        /     ■  •  ' 

flavipes.     xi.'C.  pallida  fiibaenea,  capite  viridi;  tho- 

raee  levi  l  tnargbe  pallido.  =^ 
Sear. fimipes  e^ikyxt,  mtit.  nigricans,  thoracis  margi- 
nibtis- eljFirif  pedibusqne  flaveicentibiifl.    Fabr«  £•  &  r« 
70.  233.    i  ^  •  '  "    '       "   •  ■ 

Panzer  Ent.  t,  ig«  73*     •      '  ^ 
Panzer  Fn.  Germ,  ^tt* 
Herbft  K.  2.  316.  -io*.  t  ao.,f.  >  • 
Oli  ior  Inf.  3.  169.  aidi  t.'  7»  £^ 54«'  • '  • 
'     GeafTr.  Inf.  1.  90.6. 
Das  Vaterland  uad'die  abweichenden  VerhältniiTe  des  von 
Voett.  28*  f.  4».  4d>gebildeten  Käfets/TQcUefeen  «•»  ihn  ^ 
ibit  G  ßß»^  «tt  Vereintg^  v 

Wee 

*  r' 

•)  OVtviit  eikl.ut  den  Sc,  palUpes  Fabr.  S.  l.  68.  228.,  Jen  er  in 
BanUs  Mufeum  fah ,  für  eine  Abänderung  des  flavipcs ,  und  Hr.  P. 
FaAriciiii  felblUrt  ungcwifs ,  ob  er  diefcr  Meinung  beitreten  foll. 
Ungeachtet  der  grofsen  Aehnlichkeit  beider  R.ifer  fehlt  es  doch 
nicht  an  Kennzeichen,  welche  ihre  Ünrcrk'.ieidung  noihweadig 
machen.  Der  pallipes  ift  ber^ändi^^  klcmci  ;  der  Kopf  nicht  metal- 
lifch-grüu.»  fonder^  blafsgelblich,  um  cinan  fchwachen  grünen 

Schimmeb  M  dtm  Alünadvia j:^     ^<ü(i^^  der  Mitte  des 

Kopf- 
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W^r  viele  Käfer  beifammen  2:11  fehn  Gelegenlicit 
gch^,ii0C:,  mti  ftsiAm^  ^  Größe ,  JF}»rb€ ^  Koji^ 
und  Brußfchüd  bei  dea  melirftett  Arm  diefet  und  dm 
vorbe^dHai^ica  Gattungen  fehr  groß»en  Veränderun- 
geo  uQjyrjqr^fcn'jfind«  Die.:Urfache  di^er  Walurbeit 
fuche  ich  in  der  Vcrnaifchung  einiger  Urfpfünglicli  vct» 
ichie^tieu  Arcen  mit  einander.  Auch  die  Nahrung  ha| 
i  irieteii  EioApfs;  fo  fand  kh  die  C.  Coenohim  in  dem 
Duug^i-  der  Thicre  jederzeit  mit  grünem  Bruftfchilde 
Vnd  hrtun^l«elS^i^.:ii^witf?g(:äe€kteii:  Flügeldecken; 
in  den  Exkffmenteif  dec  jMenfchen  mit  rothem  Bruft« 
(chU4e  und , einfarbig  gciblicben  Deckfchilden.    Kug.  - 

Ich  vor.weife  auf  44$  1  wta  Hc^^ßtn.  Sckniidifp  ' 
hierüber  N,  Mag.  3.  27  ;z.  in  der  j^Jole  angeiäerkt  hat. 


KopfTchilds  Vfiit  deutticher  hervor,  und  die  erhabnen  Itnient  wel«  ' 
che  von  diefem  Hökker  am  nach  d<ln  Seiten  licti  bin^iehn,  find 
ftlrlwf  tascMrki.  Ol»  mit  dem  Votderniliide.  faft  paraRtlt n  cib 
.  .  ;  Ipa^nen  QiierUmea  auf  dem  KopfTchild«  dea  Weibchen  find  gebor 
gen^  und  4!«  hintere  liegt  dem  Hinterkopfe  näher«  Der  Bruft«' 
tMl     dtfer  gepunktet ;  auf  demfelben  dne  Menge  unorden^ 
fish  umcfiiflander  gewetfiie^  grOnlicher  fickke,  dtt  dis  Aifehn 
'  * .     von  Narben  haben,  Unttriiiefcn  letchnen  ficfa  einige  regelmäfsi^ 
,  geftelite  runde  F|ekkc  auti«  ^  Aiich  tüe  Flügeldekken  find  mit  dun- 
keln in  einander  gdchlungenen  Zeichnungen  beftretir.   Bei  ge>- 
.  i  .   nadertr  Anfielt  erkemu  men  JSiae  oder  a«ei;.nar  y(tm$,  deutlicbi^ 
•US  bellen  neben  «ofnder  gelkellttn  Flekken  cufammeogefctm 
Qucrl^inden ;  doch  find  diefe  nicht  bei  allen  gleich  deutlich.  Das 
VacerlM  IftOflSndien.       Othkr^ifk  wahrfchekilich  fdbft.tne»- 
-     ticrMetnung,  ohne  e^^fO  iKfea«'  Die  B^chrdbung  und  AbUb- 
,  duog^  liinea  aua  Senegal  gekommenen  {re/toir«  Inf.  |.  170.  nu. 
,1.  3).' f.  .203.  a.  b.  pefst  fo'vbrtrelilich  auf  unfern  püIUpex,  da6  . 
*        kh'g«^  kein  Bedenken  trage v  ihn  daf&r  su  «M^e«.   Wm  tbar 
k^mmt  es,  dafs  OAwer  den  palliptr  F.,  den  er  doch  idbft  tm 
Sankifchen  Mufeum  fäh,  nicht  filr  unterfchieden  vom  fiitüifU 
hielt?'— '  Es  Ue&en  fich  mehrere  mmhmiifitieheBrkfftrungen  dit* 
fer  Erichdmmg  angeben,  dl» ich  «bar  aleht  hsiütxaa  WiU,  INÜ 
de  —  MuthouUfungen  find. 
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Dafs  voft  der  Nahrung  und  dem  Aufenthalte  fehr  vie- 
les dblmii^,  wd  man  gewif»  batd  durch  Erfthmng««  ^ 
überzeugt.  Da  aber  eben  dicfe  uns  lehren,  wk  wenig 
wir  nocU  die  Gefccie  kennen,  nach  welchen  die  In» 
ftktenflnen  ttüch  in  wefentKchcra  fitgenfehaicen,  titf 
Farbe  und  Gröfse  find,  abändern;  fo  ift  es  wol  beflcr, 
^er  jeden  andern  Weg  zur  ErktäniAg  foleher  Abwet* 
Üiungen  xn  verfiieheni  als  den,  fie  ßlr  Zwicceraneif 
veriehiedncr  Infekten  zu  halten.  Seibft  die  ßeflim- 
iniifig  de^  Öe&hlechil  (feius)  auch  gemeiner  Miftkftfe^ 
ift  noch  nicht  aufser  allen  Zweifel  gefetzt,  wie  man 
vtelleichc  glauben  mag.  Von  Copr.  Taurus  findet  man 
äse  fanfteften  Uebergänge  von  dem»  das  Man  nach  der 

Analogie  und  nach  Knahrungcn  für  das  Weibchen  zu 
halfen  berechtige  üt,  zu  denjenigen  hinauf,   weiche  * 
diedeutUchften  Kennzeichen  des  männlichen  Gefchlechts 
an  fich  tragen*    Eben  diefer  Käfer  lelur  uns  iioch  von 
«inet  andern  Saie,  bei  Beitinunung  des  GelchhchtSi 
und  bei  Trennung  ähnlicher  Arten  in  (blühen  Gattun* 
gen,  vorfichtig  zu  feyn.    Hr.  Kugdami  hielt  numlich 
cinft  die  )etzc  fOr  weibbche  Abart  des  Ttmruf^  allgsoiein 
anerkannte  C. QiuidniinSQ\in  M  276.  7. für  eine  eigene 
Axt^  weil  er     be^  Königsberg  fehr  häufig  «uf  fcuch-  , 
Mn  Wielen ,  d«n  T^imnts  aber  höchft  ielim  ond  Mos  in 
fandigen  Gegenden  gefunden  hatte.   Ich  will  hier  eine 
'Ihnliche  Erfahrung  emes  aitfitieifcfamen  Nator&rfdiers, . 
des  Hn»  Prof.  Htllwig^  herfeizcn.    Jedermann  weifs^ 
L,  teßacea  das  Männchen  von     rubra  ift.  Hell" 
4»ig  hatte  beide  nicht  feken  in  Begattung  gefknden ,  als 
■er  einft  auf  verfchicdnen  Blumen  ,  die  auf  eitiem  freien 
laumleeren  Platze  häufig  wuchfen>  eine  unzählbare 
§dmgt.mi  LMßma  au£^  ohne  aiisb  nur  Eine  mbra 


>  / 
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darunter  wahrzunehmen.  Pies  \val:  iht^  natürlich 
auffallend,  und  er  fing  fchoo  an«  an  der  Richtigkeit* 
jener  Bcobachfufig  von  der  Gefchlcchtsvtfrfchiedenheit 
diefer  Käfer  zu  zweifeln ,  ob  er  gleich  keine  L.  teßacea 
mit-  Ihres  gleichen  in  Begattung  fafa/  -  Ais  er  nachheir 
hl  'der  dicht  an  jenen  Platz  ftofsenden  Waldung  die 
Rinde  einiger  Bäume  abfi:häke,  fand  er  wieder  tbit 
eben  fi>  unermeßliche  Anziahl  von  L.  fiitrai  ^tltdr'  der 
keine  einzige  tcßacea  fich  antreffen  liefe,  ^ßr  ichlofe 
hieraus,  dafs  er  gerade  in  dem  Zeitpunkte  gekommen^ 
als  die  fchoii  befruchteten  Weibdien  fich  unter  die  Rin- 
de derB^ume  begaben  liatten,  um  dort  ihre  Eier  ab« 
xulegen »  während  die  .Männcheo  ihre  übrige  Lebens*' 
zeit  auf  den  ßlüchea  verfchwelgten, 

Secur.  mgnpes  Fabr.  m  ganz  ficher  nur^hart  des 
tmiäm.  Jeider  äei&ige  Sämmler  kann  Qch  leicht  da* 
von  überzeugen,  da  man  beides» Vermifchc,  und  ohne 

Unterfchied  der  Farbe  in  Begattung  findet,  und  da  die 
deutlichftea  UeUergänge  gar  nicht  leiten  find.  Im 
jFrühjahre  1794*  &nd  ich  am  Fufse  des  Brokkens  eine 
Menge  von  Sc.  rufpes  od^r  mgnpes ^  ohne  dafs  Ein 
Stück  durch  -die  Spur  eines,  grauen  Flecks  den  lieber« 
gang  zum  luridus  gezeigt  hätte.  Es  würde  fehr  vor* 
eilig  von  mir  gcwelen  feyn,  allen  Erfahrungen  zum 
Trotze  ^aua  diefem  einzelnen  Und  .erktärbareo  Falle 
fchließen  zu  wolleuv  dafs  der  rufipes  eine  felbMändige, 
Tom  luridtis  verli^edne  Art  au»nadie»  *. 


Vm.dtrFnufs.Käfir.  D  6,HISTER. 
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Die  UiKcrickeidoog  der, Arten  dieier  Gattung  ift 

Co  vielen  Scliwierigkeiten  unterworfen ,  dafs  gewifs  je- 
der yei;iuc)i,  dicic  Schwierigkeiten  durch  eine  natür- 
liche FemSioiabilieilang  der  fo  fehr  in  einander  laufen^ 
den,  zahlreichen  und  niaani^Ulug  gebildeten  Arcen  zu 
v^rrotnflfiinit  auf  Nachiichi;  xsechnen  darf.  Eine  knr^ 
jüebernel^c  wird,  die  Familieii  aai  deudichften  ins  Licht 

A*  Bruftfchild  und  Flögeldekken  haben  auf  ihrer 
/  Oberflache  erhabne  Langslinien«  LFam. 

"  B.  Oder  nicht.    Hier  ift 

a)  der  Körper  kurz>  gedrungen»  oben  flach  ge* 
' '  w4ilbt» 

fi)  auf  den  Fiügeldckken  (gewöhnlich  an 
c  der  Aii&enfeiie)  Soreifen,  die  bis  xtqr 

Spitze  gehn.    Ii.  t^m. 

ß)  die  Flögeldekken  *  nnr  an  ihrer  Wurzel 

gedrcifc,  auf  der  hinteru  iialite  unor* 
dentlich  punkdrL    liU  Fanu 

^y)  die  Flügeldekken  ganz  ohne  Streifen. 
IV.  Farn. 

b)  der.  Körper  langgeüreckty   oben  flach  ge» 
wölbt  V.Fatn. 

c)  der  Körper  breit,   oben  platt  gedrückt. 
yLFam. 


h  Faoi. 
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• 

Fam.  Tkorace  et  clj^trls  linm  eUvatis  lougitudina* 
libus.  - 

Auf  dem  BrußfcMAe  und  den  Flügeldekken  erhabne 

JLüngslinien,  in  Schvyämmeai  im  Mifte,  unuc  / 
Terfaulenden  Pflanzien« 

ßäcatus»      I.  H.  thorace  lineis  elevatis  quinque,  elytns 

tribus ,  interilitiis  ilriatis :  panctoram  lerie 
duplici.  f 

H.fidcatus  ater  thoracls  lineis  elevatis  quinque,  ely* 
tris  qolnque :  interfUtiia  puoctatis«  Fahr«  JL  S*  x.  74«  la, 
Panzer  Ent.  i»  21.  10. 

H*  giobuhfus»   Qlivierlnf.  g.      t.  2,  f.  15,  a.b. 

Hr*  Xugeiam  erinnert  fich,  elnfl  diefen  Käfer  hei  OJUro- 
ife  gefangen  zu  haben.  Bei  firaunfchweig  wurde  d^eles 
tdiöne  Thier  einft  vor  mehrern  Jabreii'  vom  Hiu  f.  HM- 
Ufig  in  ErdfchwSnimen  »  im  Frühlinge  1797«  von  mir  .im* 
ter  modernden  Gewächfen  gefunden. 

Ich  verweife  wegen  diefes  Kamera  und  wegen  det 
mU  ihm  verwecbfeken  flriatus  (fiäcatiis,  Roifi«  Fn«  £tr« 
31.  70.  t.  2.  f.  3«  und  348.  24«)  auf  die  Anmerkungen 
Sum  RoiQ  a.  a.  O.  Dort  find  Otivierß  Citate  nur  auf  an^* 
drer  Schriftfteiler  Aoctorität  angefilfart;  jetzt  aber  habo 
ich  dies  Werk  Vergleichen  können ,  und  ^etse  daa  RefuI* 
tat  diefer  Vergleichnng  herl 

^oß  zieht  zu  feinem  Jukaius  den  glohulofus  Olivier. 
OUvkr  Tagt  in  feiner  Beichreibung,  da(ä  dielcr  Käfer  vier 
erhabne  Linien  auf  dem  Bruftfchilde  habe;  ich  fehe  ajuf ' 
Rojßs  Käfer»  der  auch  Im  fildlichen  Deutfchlahde  gefun- 
den  ifty  fecha  folcher  Rippen.  Da  aber  die  beiden  äuft^m 
abgekürzt  find  und  leicht  .weniger  fichtbar  ieyn  könnten, 
und  da  die  vergrö&erte  Abbildung  bei  ft«  deren  mehr 
zeigt ;  fo  will  ich  dielen  Ümftand  Übergehn.  Nun  ßt^ 
Olivier  ferner:  die  Flügeldekken  haben  etn^  beträch& 
che  Anzahl  wellenförtnip;er  Streifen ,  und  einige  erhabne 
Linien. ,«  Die  Figur  zeigt  auf  jeder  FlQgeldekke  der  erw 
bahnen  Linien  drei.  Dies  pafst  nun  durchaus  nicht  auf 
denJiäeatusRoß,  denn  diefer  hat  fechs,  alfodrei  mehr: 
ein  Unteribhied,  der  hinreichend  ift,  die  Vereinigung  die« 
fer  Citate  zu  verbieten.  —  Den  ff.  fiitcaius  Oii^m  n.  20. 
t.  I.  f.  6.  a.  b,  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  zu  feinem  fitlca*  , 
tus.   Oiivier  fagt  von  ihm:  ..er  ift  um  die  HäUh»  kleiner, 

D  a    ^  al« 
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als  ^ev  üjohiuofits.  Der  Bruflfchild  und  jede  Flü^^'ldrl^ke 
haben  fechs  erhabne  Linien,,,  Dies  nnd  die  Aooilfiung 
trcflen  j2;enau  auf  den  fulcCitns  R.  F(  Irlich  fallt  in  Faor. 
Ent.  Cyi}.  mit  dem  RDihlchcn  Citate  r^iich  das  Olivieritche 
wej^.  D'ap!;(  LI,  n  ijrhört  wo!  ganz  ohne  ]')edcMikcn  der  i^'o- 
hulofus  OliV,  hierher;  die  Befchreibun^  hatte  dann  nur  die 
mirtlere  abgckfirzte  Linie  des  BruH-fchilds  überfebn,  die 
doch  dk  Abbildung  anzudeuten  fcheint. 

* 

II.  F^tn.  Corpon  fubquadrato  fapra  eotwexo;  etytris 

(cxtcuiis  JaltnnJ  jiiiatis:  ßriis  ad  apicem  usque  ex- 
eurrentibus. 

m 

Der  Korper  gedtufigen ,  oben  gew'ölbt^  die  Flügel dekkm 
.    (wem^eus  au  ihnt  AnfsenjUte)  ^nit  ganz  bis  Zur  - 
■    Spitzt  auslaufenden  Streben.     Dide  Streifen  lindi 
befonders  die  äufserilen,    mehr  oder  minder  ge- 
krümmt*   Fafl  bei  allen  hierher  gehörendea  Artca 
lieht  man  m(  der  Schalter  eine  feioe  von  oben  und 
[    innen  nach  hinten  und  aufsen  fchräg  gezogne  Linie. 
Der  Aufenthalt  find  Mift,  Schwämme»  Aa$^ 

Uiiüolon     2»  H.  niger,  elytris  exterius  friO-iiatis ;  tibiis 

anticis*  denticuJis  tribus  ;  extremo  bifido.  f 
ff.  unicohr  ater  elytris  oblique  Üriatis.   Iiabr.  £• 
2.  73.  2.  ^ 

Panzer  Ent.  r.  20.  2, 
I     ,  ,  Par.zer  Fn.  Germ,  4.  2. 

Herbit  K.  4.  22.  t.  35.  f.  r. 
Linn.  S.  N.  2.  567.  3.    Fn,  Sv.  440. 
.  ^       Oliv  ier  Inf.  8,  7.  5.  t.  T.  f.  i.  i.  a.  b.  c. 

Jede  Fiügeidekke  hat  nach  aufsen  7A1  drei  unterbrochnc 

Sunlitirte  Streifen.  Am  äufserilen  RandeJäuft  das  Bruch* 
rück  einer  folchen  Streife.  Nach  innen  fieht  man  von 
der  Spitze  der  FJügeidekken  aus  die  Anfange  dreier  Strei- 
fen laufen«  die  aber  fchon  verfchwinden.  ehefie  dieMitte 
.erreichen*  Die  mittelfte  derfelben  i(l  kflrzer»  als  die  bel- 
aden ihr  zur  Seite  flehenden.  Ich  gellelie  gern ,  dafs  diefe 
.Anzahl  und  diefe  BefchaiTenheit  der  Streifen  nicht  beilän* 
.diff  feyn  mag*  Allein  da  ich  es  verfäumt  habe,  fiebere 
]Eliiahrungen  darüber  in  ^er  Natur  anzuttelien;  fo  kann 

ich 
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ich  nur  dies  behaupten,  dafs  wabrfcheinlich  alle  die  voni* 
unicolor  getrennten  Arten,  die  in  der  bei  der  Artunter- 
,  fcheidung  angegebnen  ßefchaffenheit  der  Vorderlchien- 
beine  übereinkommen ,  wieder  damit  verbundeo  werden 
müireD,  '  * 

dtiodedm'  f.  3.  H.  niger,  coleoptris  ftrils  duo- 
firiatiis*  dedm;   tibiis  anticis  dentibus  qua- 

tiior  -  -  fex.  ' 

H,  i2ßriatus.    Schrank  En.  39.  70. 

Panzer  Ent.  r.  20.  5. 

Herbft  K.  4.  29,  4.  t.  35.  f.  4.  ■  ' 

Von  der  Geftalt  und  Farbe  des  vorigen,  aber  kaum  zwei 
Linien  lang.  Die  7Avnlf  Streifen  der  Deckfchilde  find 
nicht  beftändig,  fondern  die  innern  find  zuweilen  abs;e- 
brochen.  Nicht  feiten  treffen  die  der  Naht  am  nächTten 
liegenden  beiden  vStreifeii  vorn  in  einem  Bogen  zufam- 
men.  Die  VordeiTchienbeine  h^hen  vier  bis  fechs  Zähne, 
-  In  fandigen  üegendeq  unter  Mift,  auch  beim  Aale, 

briiiiiieiis.     4.  H.  ferrugineus,  elytris  fuhrtriatis.  fahr.« 

E.  S.  r.  74.  8.  t 
Par7pr  Ent.  i.  2r.  7, 
Herbft  K.  4.  35.  ic.  t.  35.  f.  10.  a. 

Von  der  Grofse  und  Geflalt  des  folgenden  ,  aber  doch  e^. 
was  fclimaler  und  platter,  und  überall  braun.  Kita, 

'  Den  Käfer,  der  in  der  Hellwigirchen  Sammlung  un-  ' 
ter  dem  Namen  hn'iiv.Fvs  fteckt,  \v\\\  ich  naher  bezeich- 
nen, da  wahrfcheinlicii  jeder  Srhriftfteller  die  braune  Va- 
rietät irgend  einer  zu  diefer  F.nnilie  gehörenden  Art  für 
den  hrumieus  hält.  Denn  fo  wie  alle  fehwar::e  Käfer,  fo 
ändern  aucji  die  Hifters  mit  brauner  Farbe  ab.  Der  von 
uns  für  bmmievs  CiehaitiiL'  Käfer  findet  fich  unter  der  Rin» 
de,  macht  wirklich  eine  befondre  Art  aus,  und  ift  eben 
fo  oft  braun  als  fchwarz  vorgekoinuien.  Er  ift  mehr  als 
noch  einmal  fo  c^rofs ,  als  piu-paraicms ;  an  den  Seiten  des 
Bruftfchiids  laufen  mit  dem  Aulknrande  niclit  Eine,  fon- 
dern zwei  eingegrabne  Linien  parallel,  und  der  Körper 
verengt  fich  von  der  Mitte  an  mehr.  Auf  den  Fiügeldek- 
ken  find  nach  den  Seiten  y.v\  vier  ganze  Streifen:  an  dem 
Seitenrande  läuft  noch  eine  fnnfte,  die  aber  die  Wurzel 
nicht  ganz  erreicht.  Von  zwei  innern  Streifen  lind  nur 
die  Anfänge  der  Spitze  da.  Die  Vorderfchienbcine  am 
Auisenrande.  vkl  g^bfit;*  i^an  konnte  d»lier  dielen  Kä- 

Da*.  fer 
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fer  fo  unterfcheiden  :  H",  thorace  taUrihns ßrüs  duabiis,  eJy. 
tronm  quatu/or;  tiöus  aiUias  muliuLefitatis  Tariat  bruo- 
oeus. 

fmfimrajuns.     \,  5«  H.  niger,  elytrfs  exferius  quadri- 

ftriatis :  difco  macula  purpurafceot©5 
tibiis  anticis  multidenU^u.  ^ 
Var.  «•  tnacQla  elytrorom  fere  exftineta* 
var,     macula  elytrum  fere  totum  occnpaote. 
var.  y,  branneus :  difco  elytrorum  rubido* 
Herbft  K.  4*  42«  17.  t.  36«  f.  6*  «• 
Panzer  Ent.  i.  23»  i8* 
A  bimacuicUus*   Schrank  Eik  ((p. 
Laicbart»  Tyr.  i*  36. -3. 
Degeer  4.  343.  2. 
'       Attilabus,   Geoffr.  t.  91.  2. 

Coccineüa,   Uddimnn  n»  ip,  la*  20«? 
Voet  r.  t  31.  f.  2*  ' 

Die  Größe  diefes  Käfers  ift  febr  beftändig,  and  beträgt 
iiicht  viel  Ober  Eine  Linw.  Der  rothe'  fleck  ift  2;iiweilm 
hA  gnit^  veriofchen f  zuweilen  ift  er  fo  grofii,  daft  er. 
dflüB  ffi^se  Hittelfeld  der  Flügeldekke  einnimmt;  zowd« 
kn  ffi  der  ganze  Käfer  braon ;  das  Mittelfeid  der  FlügeÜ 
dekke  venrätii  dett  Heck  durch  die  lichtere  'rothe  Farbe. 
Itm  vergl«  den  vorhergehenden  Käfer«   Auf  jeder  FlIU 

fttldekke  nach  anlsen  vier  ganxe»  nach  innen  atp  der  Spitze 
te  Anfönge  zweier  Streiftn.  Der  rothe  Fleck  ift  nicht 
fcharf  abgefetzt»  fondem  verfließt  ianft  in  die  fdbwarzo 
Farbe. 

Wegen  der  Otate:  Geoffroy,  Uiinmn,  giebt  der 
folgende  Käfer  Auskunft. 

i 

'  * 

bimaculatus.     6.  H.  thorace'  antice  utrinque  foveolaj 

elytriis  ftriis  integris,  angulo  poilico 
exteriore  robro. 

Jf,  bimanilatrts  ater  elytris  ilriatis,  macula  poftica  ru- 
bra«  Fabr.  E.  S.  i.  76.  17. 

Panzer  Ent.  i.  23.  17. 

Herbft  K.  4.  45.  19.  t.  36.  f,  8.  a.  b^ 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  32.  72. 

Kup;el.  Schneid.  M.  32.  72. 

Brahm.  inf.  Kai.  i.  57.  1X3. 

Linn.  S.  N.  2«  567.  5.  Fn.  Sv.  44a» 

Piefef. 
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Dlefer  fchone  Käfer  ift  etwas  gröfser,  als  der  purpurn fcr,!s  ; 
fein  nach  vorn  fchmal  zulaufender  Bruftfchild  \il  w  eit  län- 
ger und  macht  den  ganzen  Körf)er  etwas  Jänglicli.  Die 
Hauptken  Ii  zeichen  lind:  das  Grübchen  vorn  auf  der  Ober- 
fläche zu  jeder  Seite  des  Bruftfchilds  ,  die  ununterbroch- 
nen  fVark  eingedrückten  Streifen ,  welche  die  ganze  Flä- 
che der  FliM^eldekken  bedekken ,  und  der  von  der  Naht 
bis  zur  Schulter  roth  gefärbte  äuCsere  Hinterwinkel. 

Schäfer  Ic.  t.  3.  f.  9,  und  Voet.  t.  31,  f.  9.  gelioren 
beide  zujn  H.  bipitßulaUus\  Man  citirt  auch  noch  Udd- 
mann  N.  fp.  12.  20.  und  GeofTr.  r.  95.  2.  l^eide  aber  fa- 
pen  nichts  davon  ,  dafs  der  rothe  Fleck  der  Fh'lgeldekken 
am  Hinterrande  üch  befinde;  fie  Tagen  nur,  dafs  iedeFlü- 
geldekke  einen  rothen  Fleck  habe.  Der  himaculatus  hat 
tiberdem  zu  fehr  in  die  Augen  fnllende  Streifen  »  als  dafe 
lie  nicht  bemerkt  wären.  Unter  den  bekannten  Euro- 
päifciien  Käfern  konnte  aJfo  nur  entweder  der  bipiißnlaltiS 
oder  pirpirafctns  gemeint  Ceyn*  Eriteres  kann  man  des- 
wegen nicht  gnt  annehmen,  weil  weder  Geoßroy  noch 
Uddmann  die  nierenförmige  Bildung  des  Flecks  anführen, 
und  weil  lie  die  Länge  ihres  Käfers  nur  eine  oder  andert- 
halb Linien  angeben.«  Man  mais  dab^  diel«  Citate  zum 
^lurpiirafcens  fch  reiben. 

Wenn  Scopoli  unter  feinem       fiwfiarius  Carn.  3T. 
wirklich  einen  Hifier  befchrieben  hat;  fo  paisC  f^lne 
fcbreibung  am  bellen  auf  den  bimacukUus» 

tiptfßi^tus»     f  7.  H.  levis  niger,  elytris  macula  difcl 

biloba  rubra;  tibiis  anticia  tridentatis.  * 
Schrank  En.  67. 
Panzer  Ent.  r.  23.  Ip, 
Olivier  Inf.  8.  10.  9.  t.  g.  f.  19.  a.  b. 
H.fimetariiis.    Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  35.  f.  3. 
H,  bimaculatus,   Preyfsier  Böhm«  x«  5a*  53» 
SchaelT.  Ic,  t.  3.  f.  9. 
Voet»  K.  1. 1.  31.  f.  I. 
Es  Wörde  zn  weitJäufig  feyn ,  hier  alle  die  ünterfchiede 
aufzuzählen,  die  fidi  zwifchen  diefem  Käfer  und  dem  H.- 
qMdrinotatus&Diiiea^  nüt  dem  ihn  einige  för  einerki  haU 
ten  wollen. 

.  Im  Mifte,  auch  beim  Aafe. 
Das  Schäfertfche  Gtot.ük  eben  fa  wenig  sweifelhait^ 
aJe  dii$  f  jreyfideriTche. 

D  4    '  ^  '  t  8.  H, 
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quadrimacU'  \  8»  H.  tborace  lateribus  fubparallelis ;  ely» 
\     /otttif,  tris  quadriitriatis :  macula  rubra  fiiioatA 

*     ab  huinero  ultra  mediunu  * 
TIT.  fi»  tnacula  tnedio  interrupta. 

Linn.  S.  N.  2.  567.  6.    Fn.  Sv.  443. 
Scriba  Heitr.  i.  46.  ir.  t.  5.  f.  4.  a.  b. 
fi.  qundrmotatus.    Scriba  JoUTlU  U  7a.  jr, 
SchaelT.  Elem.  t.  31.  f.  3. 
VoeL  K,  I.  t.  31.  f.  3.  4. 

ßnnatus.    Herbil  K.  4.  43.  j^.  —  an*  t  36, 
7.  a.  b? 

Man  h^t  diefen  Käfer  mit  dem  folgenden  verwechlelt j 
der  rcharfüchtige  Schulder  unterfchied  ihn  unter  dem  Na- 
men fj/7zj;/.r.  Er  ift  beträchtlich  gröfser,  als  der  ßnuatuSf 
mehr  ianglich  und  mehr  von  gleicher  Breite.  Der  Bruft- 
fchild  ill  vorn  nicht  fo  üark  verengt.  Auf  jeder  Firi<i,el-  , 
dekke  ftelit  aulser  den  drei  Streifen  des  folgenden  noch 
-eine  vierte,  die  am  Aufsenrande  üch  in  die  Höhe  fchiän- 

tlt.  Die  Anfänge  zweier  innerer  Streifen  an  der  Spitze 
ht  man  aiirli  bei  diefer  Art  nicht  feiten,  noch  nie  aber 
habe  ich.  leihfl:  auch  die  Spur  einer  Streife,  neben  der 
Naht  wahrgenommen:  Der  rothe  Fleck  ift  fo  wie  beim 
ßnnatus,  doch  tritt  der  Schultertleck  weiter  einwärts, 
und  der  rothe  Streifen,  der  ihn  mit  dem  hintern  Fiekke 
verbindet,  ift  gewöhnlich  nicht  fo  breit,  fondern  viel 
fchmaler^  oft  verfch windet  diefer  ganz,  und  dann  ent- 
fleht die  Ab^irt  ß  mit  vier  Flekken  auf  den  J )erkfr]iilden. 
'Gewöhnlich  reicht  der Schiilterilpi k  bis  zum  Auisenrande, 
und  verbreitet  ficb  oft  an  dcmi'eiben  hinab,  zuweilen 
aber  hängt  er  niclir  damit  zufammen;  dann  Itclit  auf  je- 
der Flügeldekke  fall  in  der  Mitte  ein  C,  dclfen  Enden  ^  . 
e^'was  breiter  find.  Man  kann  die  vierilek kit2;c  Abart  fehr 
leicht  von  dem  quadrinotatiis  dadurch  unterll  !h  i  ien  ,  dafs 
der  hintere  rofhe  mondformige  Fleck  hinttr  der  Mitte  der 
FlHgcIdekke  liegt;  beim  q:'..idrhiotatus  lieglj  er  vor  der 
Mitte,  fteigt  fchräg  von  aulsen  und  vorn  nach  innen  und 
hinten  hinab,  und  e'fcruiig.  Deswegen  ift  ^oet^s  frei- 
lich fehr  fchlechte  Abbildung  doch  immer  noch  richtiger, 
als  die  von  Scriha  gegebne  Figur.  Der  Schultcrfleck  des 
qtwdnmacnlatus  ift  weit  gröfser  und  geht  gerade  von 
, aufsen  nach  innen.  —  Uebrigcns  ileht  diefe  Art  zwi« 
«fdien  dem  criMiatyi^  F.  und  ßumiUfs  in  der  Mirte. 

hat  in  der  Fauna  Suecic;'.  lieber  nur  diefen  Kä-  * 
£er  und  nicht  dt;n  qmäi;motatus  befcbrieben;  Macula 

\  magna 

» 
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I  • 

*  magna  ferrüginea  fubliinata  in  fingulis  elytris  (dies  ift 
unfre  Abart  a.),  at  in  quibusdam  eft  macula  riitii  a  itiacqua- 
lis  verfus  bafin  elytri,  et  alia  lunata  rubra  verlus  apicem.,,  . 
Dtes  kann  offenbar  nicht  auf  den  quadrinotatus  gezogen 
werden;  fondern  pafst  genau  Liut  uniVe  Abart  ß.  imSyft, 
Nar.  bat  /ji,;// die  Abarten  umgekehrt,  und  nimmt  den 
Käfer  mit  .^wei  i  iekken  ai^f  jeder  i  lügeldekke  zur  Stamm- 
art an.     .  •  ■    •  ' 

Hn.  P.  HerSßs  fimmtus  ziehe  ich  deswegen  hierher, 
•  »weil  Hfrhß  feinen  Käfer  von  Ho»  Scimiäer  unter  dem  Na- 
men affinis  bekommen  zu  haben  verfich^rt;  weU  er  die 
,   Endflekke  der  gekrümmten  Vothen  Zeichnung  uls  binden- 
formig  befchreibt;  weil  er  vier  Streifen  erwähnt,  der 
Streife  neben  der  Naht  nicht  gedankt  j  und  endlich  weii 
\  er  unter  der  mukrn  VßtUUit  S*  44*  wabrfchejplich  tiofero 
ßnuatus  befdireibL*  ,  '  ' 

fimatus*     9.  H.  tliorace  antice  anguftiore ,  elytri'?  tri-' 
*         '       ftriatis:  macula  ünuata  rubra  ab  humero 
ultra  medium.  ^ 

H.  fmiustuf  ater  elytris  maaila  media  finaata  rufa. 
Fabr.  p.'S.  u  75.  15.. 

Panzer  Ent  i.  i6» 
H,  lunatHs,    Scnba  Journ.  72.  72* 
4  Hn  biptfitdatus.    Preyfsl«  B9hm.  i*  83.  76* 

Dem  qmdrinotatus  im  Kör'pei*l>atte  (ehr  ähnltcb»  doctr'et- 
.    was  länglicher«  Jede  Flügeldeklie  hat'^ar  Seite  drei  ganze 
Streifen ,  und  zwilchen  diefer '  und  der  Ksht  iUbt  jman 
nicht  (elten  unten  noch  di6  Anfange  von  andern  StreU^n  j 
Eine  derfelben  zieht  fich  an  der  Naht  etwas  hocT^  hinao& 
Der  rotbe  Fleck,  der  unterhalb  der  JVlrtte  erfl:  aufhort«,;^ 
ftellt,  w^n  man  ihn  von  vorn  betrachtet/  ein  etwas' 
plumpes  i*fehm«les  Zw«i  (ß)  vor«    hid  fler  Schulter -Ift 
ein  rother  Fleck ,  der  nur  bis  zur  erfien  jener  ikei  Streifen 
O'eicht;  zwiA;h«n  der  zweiten  und  dritten  Streife  iliefst  er 
tiinab,  und  verbreitet  üch  dann»  wann  er  hinter  die  Mitt^ 
gekommen  Ift,.  nach  innan  bin.    Von  Abarten  in  den 
Zeichnungen  vermae  ich  keine  Re^chenichaft  zu  geben, 
/dajch  fie  bei  i^ljs&tükken  beftändig  beobachtet  habe. 
Das  Roth  ändert,  wie  bei  allen  diefen  Tbieren ,  bald  lieU 
'       Jer,  bald  dunkler  ab/ ' .  '  •  » 

Hr.  P.  Fabrichis  h^t  diefen  Käfer  feinem  Freunde  F/elU 
wig  ielbft  für  den  ßtmatus  beftimmt ;  damit  ftimmt  auch 
-     •  •  0  i  .  die 
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anges^ebne  Gröfee,   dais  er  doppelt  fo  gn>(k  feyii 
Ml,  als  bmaadatus. 

padnmia-     la  H.  «lytrii  bteribot  (bbtriftriatis :  ma- 
äiSp  cula  bumenJi  akeraque  media  obliqua 

ntbris.  f 

H,  quadrimaculatus  ater  elytris  bimaculatis.  Fabr. 
E.  S.  I.  76. 

Panzer  Edit,  I.  24,  20. 

Herbfc  K,  4.  27.  3.  t«35.  f,  a,  B.  1 36.  f.  (a.a.  b. 

Degeer  4.  199.  3.  *         ,  ' 

Scriba  Journ.  1.  73.  70. 

i/.  quadrinotatus.    Scriba  Beitr.      47«  ,<a.  t.  5« 

Es  Ift  walnrlbbeinlich  «in  Schreibfehler »  dafs  Hr.  FaMcius 
a.  a,  O.  Amerika  als  das  Vaterland  diefes  fo  gemeinen 
Thiers  angiebt  Die  beiden  von  Hn.  ?.Hirbfi  a.  a.  O. 
«bgebiUeteii  Käfer  halte  iph  nur  fOr  Abänderung^  von 
einandec»  und  nicht  etwi  den  t.*35.  £  2«  B.  f&r  den 
qiiodrimaciUiUuSf  wie  Wn  vielleicht  ans. des  Hn,  Ver£i& 
lers  Worten,  da(s  in  der^t.  36.  f.  12,  der  Hinterfleck 
hoher  läge,  Tchliefsen  könnte.  Man  vergleiche  nur  die 
nnillumbirt  gelalTeDen  vergrörserten  Abbildungen. 

«  ■ 

^uadrains,     ^  it.  H.  brunneus,  nitidus,  brevis,  tho- 

racis  lateribus  tncraüatis  elytrisque  fub» 
tililTirae  ftriatis, 

Panzer  Fn.  Germ.  37. 

Panzer  Ent  i.  25.  24. 
Kugel.  St  hneid.  M.  519.  ix, 

.  H*  ferruginms.  Olivier  Inf.  8*  22.  t*  x»  f.  7.  a.  b  ? 

Iii  fehr  klein,  keine  Linie  lang,  und  eben  fo  breit.    Die  • 

I  i^rbe  ifl:  ein  glänzendes  Rothbraun.  Die  Seiten  desBruft* 
fchilds  ünd  ftark  verdickt  und  der  Länge  nach  fein  ge- 
llreift: der  gewölbte  Mittelraum  ift  glänzend  glatt.  Die 
Flügel dekken  haben  zur  Seite  feine  Längsftreifen.  Die  • 
Nüht  Hl  dunkler.  Die  Schienbeine  find  alle  fehr  breit  und 
flach,  und  haben  keine  fägeförmige  Einfchnltte. 

Unter  Baumrinde.  Sehr  feken« 


* 
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*  III«  Fam-  Corpore  Jkbqmirato^  fupm  convcxo,  eliftrit 
baßpHHctatoßriatiSi  pnflke  temere  puuctatis.  \ 
Der  Körper  km'z,  gedrungen;  auf  der  vordem  Hlilfte  ' 

der  FlUgddekkm  Punktßnifeni  die  hintere  iß  mit 
.   zerfireueten  Punkten  bedeckt.     Der  Bruftfitliild  ift 
*    vorn  mehr  zugerundet,  als  bei  den  Käfern  der  vori- 
•  gen  Familie  r  zur  Seite  hat  es  keine  eingedrückte 
Linien.    Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  laufen 
^  '    nach  auisen^  und  verfchwinden  in^  oder  hinter  der 
.  1  Mitte 9  gewöhnlich  gleich  da,  wo  die  punktirte 
Hinterftäche  der  Flügeldekke  anfängt*,  leltner  fcrzen 
fie  noch,  etwas  darin  fort.    Diejenigen  von  den  Sei- 
tenflreifen ,  welche  der  Naht  am  nächften  liegt,  ver^ 
einigt  fich  mit  einer  an  der  Naht  berabiaufenden,  * 
.  gewöhnlich  abgekürzten  Linie  vom  in  einem  Bo* 
gen.  — ^    Aufenthalt:  Aas»  MiiL 

femißmius.     ^  la.  H.  nigncanit  elytris  (emiftriatis:  in- 

terllitiis  levlffimis;  tibüs  antidaL  denticu^ 
latis.  » 

Herbft  K.  4.  30.  6.  t.  3g.  t  6.  F. 
ff.  ameus.  Koffi  Fn.  £tr.  i.  99.  65.? 

ameus»       13*  H.  aeneus ,  elytris  femiftnat!«; :  tnf-erßitüs 
exterioribus  punctatis;  tibüs  «nticis  deati« 

ciilatis. 

aeneiis  aeneus  elytris  ba&ibriatis  apice  punctatis« 
Fabr.  E.  S.  i.  76.  19. 

Panzer  Ent  t.  24.  2r. 

Herbft  K.  4.  29.  5.  t.  3,^.  '  ,  • 

Olivier  Inf.  8.  i3-  ^2.  t.  1.  f.  10.  a.  b. 

punctulahis.    Brahmlnf.  KaU  i.  ^3.  970* 
GeofFr.  Inf.  x.  95.  3. 
Dlefen  Käfer  unterfcheidet  fchon  auf  den  erften  Anblick 
feine  fchoiutzig  grüne  metallifche  Farbe  ,  fein  kürzerer, 
'gewölbterer  Körper  von  dem  vorhergehenden  nnd  fol- 
genden Hifter,    Das  Hauptkennzeichen  iCt  der  punktirfa 

Zwifchenraum  der  erften  bis  dritten.  Streik  der  |iügel- 
dekken« 

Des. 
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Deswegien  rechne  icli  Br^'.ni's  Käfer  hierher,  \«^eil 
feine  Worte:   .,dic*  l  lüj^cKlekken  haben  in  der  Gej;end 
des  Schilüclirns  onrn  irrorsea  ijlänzenden  (gemein fchaft-  • 
liehen  Weck  ;  das  Lebuj^e  iit  iUfk  |;epuuktet,„  dies  fcbr 
gut  ausaiukken. 

niäaiUaUm     f  14.  H.  viri^-cyaimis,  thomce  margi- 

nibus  panctito;  elytri«  femiilruiti&i  ti- 
biis  anticis  quadridentatis.  ^ 

Herbft  K.  4.  32.  7.  t.  35.  f.  7.    b.  G. , 

Panzer  Etit.  i.  af,  oa. 

Diefcs  kleine  Thier  haf  eine  längliche  Gcilait;  die  Punkte 
find  nicht  fo  dicht  gedrängt  und  niciit  fo  rief,  fie  machen 
^  '  daher  die  Fläche  nicht  matt.  Von  oben  ficht  man  auf  je- 
der Aiusenfeite  der  Fiügeldekken  vier  ununterbrochne 
Streifen  ,  die  bis  jenfeits  der  Mitte  laufen ,  und  worin 
man  kaum  L^ünktclien  wahrnimmt.  Die  metailifch[:r»".ne  / 
Farbe  ift  gewöinJich  ftahiulau  angelaufen..  Die  Fütse 
lind  fcbwarz  ,  zuweilen  braunroth. 

Man  tindet  diefe  drei  Käfer  in  ikndigen  Gegenden 
beim  Aafe,  oder  auch  im  Mide. 

Von  mehrern  werden  Ce  ffir  die  Abändefungen  Einer 
Art  angclehn  ;  ich  hofle  aber,  dafs  die  hier  angegebnen 
Kennzeichen  jeden  in  den  Stand  fetzen  werden,  diefe 
Käfer  ficher  zu  unterfcheiden.  üeberdem  finden  wir  fie  . 
bei  Bri^unfcn  veig  nie  zufummen;  hier  ift  der  fennßriatns 
'  der  getriciniic,  der  aemis  ift  fchon  ^twas  feltner;  fehr  fei- 
ten aber  der  metaiiicu^, 

punäatiifi,     t  'S»  H,  niger  nitidus,  elytris  punctula- 

tis  baü  flriatis;  tibiis  axiücis  iuijiiiuli« 
eis.  \ 

Herbft  K,  4.  41.  16.  t.  36.  f.  5.  a.  b.  * 
'  H,  nanus.    Scriba  Journ.  i,  73.  74.  (f.  Schneid.« 
Mag.  517.  18.  Anm.) 
H.  Fypmneiis.  Linn.  S.  N,  2,567.1.  in.  Sv.441.? 

Fabr.  L.  S.  i.  74.  9?  ^  ■ 

Panzer  P.nt.  f.  ai.  3?  . 

var.  ß.  pL'dibus  rufis. 

H'  rdßpcs.    Kü^i'l.  Sehn.  Mag.  304.  13. 
Panzer  Ent.  i.  23.  1 5. 

Kleiner,  als  anifns ,  ihm  nbef  ähnlich;  glänzend  fchwarz. 
Die  FJiigeldekken  iiaben  aufser  den  feinen  Punkten,  die 
bisweilen  Dis  4n  die  Wurzel  reichen»  gewöhnUcU  vier 

fein 
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♦ 

ft?n  pDnktirte  bis  zur  Mitte  reichende,  nach  aufsen  ge- 
krümmte Streifen.     Die  füfse  lind  bisweilen  fchwarz,  - 
bisweilen  rothbraun;   Hie  Vorderlchienbeine  breit,  der 
Ihnenrand  gerade;  der  Aufsenrand  nach  au(sen  gekrünamti 
ftft  ohne  die  Spur  von  Zähnchen.  •  * 

rofymdaius*     f  i6.  H.  niger  nitidus ,  elytris  punctala-, 

tis  bafi  (Iriatls;  tibiis  anticis  dentictt- 
latis.  o       •  - 
Kugel.  Schneid.  M,  ^04.  12. 
Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich,  aber  fad  halb  fo  klein; 
etwas  länglicher.    Alles,  wie  bei  jenem;  die  S>reifea 
der  FlOgeldckken  ünd^etwas  tiefer;  die  Vorderfchienbeine 
iind  dünn;  fangen  oben  (pitz  an,  und  erweitern  fich  in  eiÄ 
langes,  fchmales  Dreieck.    Der  Aufsenrand  h^t  drei  bis 
vier  deatlicbe  Zähnchen.    Die  Füfse  fmd  brauarothj  def 
.  Ülnterrand  der  Deckichilde  rothbräunlicb. 

IV.  Farn.  Corpore  bnvi,  fupm  convexo^  elygris  ßriis  . 
nulUs, 

Kirper  kurz,  oben  gew'olht;  die  Flügefdekken  unge^ 

ftreift.  Die  Fiügeidekkcn  find  hingen  kaum  merk*, 
lieh  abgefhitzt,  fondern  faft  s^HgerundeL  Unte^ 
der  Riade  in  moderndem  Holze. 

wßis/    ij*  H*  nigricans,  thorace  lateribas  rotundati^^ 
difco  elevAto:  fulco  tranaverfo  medio;  ely- 
tris fcabritticuHs.  ^ 
ff.  caefus  niger,  thorace  fhko  tranaverfo  iapreffOi 
ftDteania  ferrugineis.  Fabr.  £,  S*  i.  TT.'ss. 

Panzer  £nt..i.  29«  23,  *  . 

Herbft  jK.  4.  4.  40.  14.  t.  36.  f.  3.  a.  b.  • 
Kurz,  gedrangen.   Die  fchwärzliche  Farbe  hat  einen  An. 
•ftrtcK  von  Bronze.  '  Die  Seitenränder  des  Bruftfchilds  find 
naeh  aulsen  zugerundet ,  und  bilden  eine  ftark  und  breit 
abgefetzte  Randüäche.    Auch  der  Hititerrand  ifl  abge* 
•  'fetzt.    Das  von  diefen  drei  Randflächen  umgrenzte  Mit<* 
telfeld  des  Bruflrfchilds  hebt  üch  in  einer  ilarken  Wölbnog 
empor.    Gerade  durch  die  Mitte  diefer  Wölbung  geht 
'   eine  tief  einfchneidende  Querfurche,  die,  zu  beiden  Sei- 
ten  in  die  Randflächen  Öbergehend ,  lieh  erweitert.  Die 
*    Flffgeldekken  fmd  kurz  ond  auf  ihrer  Oberfläche  genarbt.  / 

Xin  Herbfte  unter  der  Rkide  faulender  Eidienftökke. 
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mäuraius^*  ^  i%.  H.iiigerBiddiu^  thoracelineatrtosverfiL^ 

itnpreflb  anteriore;  elytns  puncUds.  ^ 
Ptiizer  Fn.  ^xerm*  37.  6.  , 
Dem  \'X)rigen  n«be  verwandt,  aber  bei  genauerer  Aoiicbt 
lehr  yon  ihm  ver^ehieden,  £r  ift  etwas  grö(ser,  und  fe* 
wohl  der  Brnfticbild ,  als  auch  die  Flügeldekken ,  find 
VerbältniGinärsIg  merklich  länger.  Der  Britftibhild  ift 
wegen 'der  feinem  Pünktchen  glänzender;  er  läaft  von- 
hinten  nach  vorn  fpitzig  su ;  feine  Seitenränder  find  ge- 
rade, nar.vorn  etwas  nach  innen  gebogen.  Mit  dem 
Seiteorande  läuft  eine  eingedrückte  Linie  parallel ;  doch 
Ift  der  Rand  dadurch  wenig  abgefetzt.  Die  Mittelfläche 
des  Bruftfchilds  ift  nur  fehr  flach  gewölbt;  die  Wölbung 
wird  vom  Hinterrande  nicht  abgefetzt,  fondem  geht  un- 
mittelbar in  die  Convexität  der  Deckfchilde  über.  Hin- 
ter dem  Drittheile  der  Entfernung  vom  Vorderrande  ift 
eine  gerade  Querlinie  eingedrückt ,  welche  auch  den  Sei- 
tenrand fchneidet.  Die  Flügeldekken  find  punktirt.  — 
Unter  der  Rinde  der  Pappeln,  in  Gefeiifchaft  des  H,  pla» 
tms.    Auch  bei  Braunfcbweig. 

Da  vormals  beide  Käfer  noch  nicht  unterfchieden 
find ,  fo  kann  es  leicht  feyn  ^  da(s  Hr.  P.  Hellwig  an  den. 
Hn.  P.  Herbfl  den  vulneratm  unter  dem  Namen  caeßis,,  oder 
beide  Arten  zugleich ,  gefchickt  hat.  Dies  ift  deswegen 
faft  wahrfcheinlich  ,  weil  Hr.  Herbß  in  feiner Beichreibang 
gar  nicht  der  fo  auffallenden  Querfurche  erwähnt,  die 
i>eim  wäneraius  leichter  überfehen  werden  kann.  Die 
Worte  fcliwarz,  glatt  würden  mich  in  diefer  Muthmafitung 
beftärken,  wenn  nicht  in  der  Abbildung  t,  36.  f.  3,  a.  b. 
der  Cücfius  unverkenubar  dargeftellt  wäre. 

mimiius.    f  '9*      mtnutua  fubrotundoa  picena  aicU 

dus»  thorace  autice  änf^ftato.  * 
Herbft  K.  4.  41«  15.  t.  36.  f.  4.  a.  b.  , 
ff.  atmarm.   Kugel.  Sehn*  M«  305.  15« 
Einer  der  kleinften  Käfer^  dem  mibewaflheten  Angd  ein 
'glänzender  beweglicher  fchwarxer  Punkt.   £r  ift  rmä, 
ziemlich  gewölbt ,  fchwarzbraun. 

Unter  der  Rinde  alter  Bdchen  und  Eicbeii  und  an 
Verfaulten  Schwämmen.  • 

ßaViConus*     \  20.  H.  ovutus  levis  nitidus  niger,  fubtus  • 

piceus ,  antennarum  capitulu  fuWo.  • 
Herbft  K.  4.  40.  13.  t.  ^6.  f.  2.  ü.  b. 
P4nzer  Ent,  i.  22»  14* 

■         '        ,     •  ^  -  Nach 


I 

* 
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■  '  *  Nach  einigen  von  Braunfchweig  aus  an  den  Hn.  JCu^ 
gelann  übcrilhickcen  Käfern  diefer  Art,  alsPreu(£€ns  alter, 
OUT  vergefsner  Bürger  anerkannt« 

.  V.  F^m.  Corpore  oblongo  /  fapra  eanoedo* 

Körper  Imiggeflreckt ,  von  der  einen  Seite  zur  andern 
0was  gewQibt.         '      '  * 

ficipes.     21.  H.  oblungus  linearis  nitidus,  •antennis  pedi« 
busüue  rufefcentibus;  elytris  punctatis. 
H»  picipes  obiongus,  niger,  elytris  levifümis  [ßcttt 
breviflimi^]  antc^is  pedibua^u,e  piceis,    i;abr*  £«  iu  x* 
7a.  ai/* 

H.  parallelepipedus.    Herbft  K.  4.  37«  11.  t.  35. 

f.  1 1.  a.  b.  L.  .  ^-^ 

Panzer  Ent  i.  22,  T3.  *      ♦    .  < 

ff,  pußlltts.    Kug.  Sehn.  M.  305.  14. ' 

.Diefer  Käfer  macht  durch  den  flavicornis  einen  febr  guten 
Üebergnng  zu  der  vorhergehenden  FanüUe« 

Unter  Bücben- und  £icli«n«Riod«i«  / 

oblatigiis*     22.  H.  elongätus  linearis  niger  nitidus,  eljr- 
'     tris  ilriatis.  *  ' 
ff,  ohlongtis  de^veiTu^ ,  ater,  nitidus,  elytris  itriatis; 
corpore  oblongo.    Fahr.  £.  S.  1,  ^5.  13, 

Panzer  £nt.  1.  22.  ir.  '     ,  ' 

ff.  elongätus.    Olivier  Inf.  8«  lö.  18.  t.  2.  f.  14.  a.  b» 

Ein  fchöner.  vor  feinen  Gattungsbrüdern  ausgezeichneter 
Käfer.  Er  ift  etwas  länger  und  grofser.  als  H.  viapes^ 
Tind  der  Umrifs  feines  Körpers  W^Wt  ein  längliches  Viereck, 
dar.  Die  Länge  übertritTt  die  Breite  drittehalbmal.  Der 
flachgewölbte  fein  punktirre  Rruftfchild  ift  ein  Quadrat, 
pie  Vorderwinkel  ragen  ein  wenig  hervor.  Durch  eine 
feine  dicht  am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  fortlaufen- 
de Linie  ift-  er  nur  fchwr^ch  gerandet.  Das  Schildchen  ift 
klein  und  länglich.  Die  flügeldekken  find  ungefähr  an- 
derthaibmal  ib  lang,  als  der  Bruflfchild;  glänzend«  iiintea 
gerade  abgeftutzt;  jede  hat  feciis  gerade  J.ängsftreifen. 
l3ie  Fühlhörner  find  iz;elblich  ,  die  Fülse  pechtarbig;  di^ 
Vorderfchienbeine  haben  drei  bis  vier  feine  Zähnchen* 
Sehr  feiten. 

Für  die  Richtiu;keit  des  OHvMerifchen  Citats  find  Be- 

fchreibung  und  AbbUdiuig  hiniängiici)^  ÜUr^en«  Auch 

wegen 
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ir«e€fi  FibrioliNt  swaifle  Ich  nicht  Er  mbt  iw»r  OB- 
^iers  ehngciM  tvm  M  pkijpest  <hi  er  aber  in  derBelchrei» 
bong  des  piäffts  auadraeklich  Tagt :  clytra  mlh  modo  firi- 
ata:  fo  fatlt  dies  Citat  von  felbft  weg. 

m 

j       .     VJ.  Farn.  Corpore  lato^  ßpi'ß  piano, 
perKUrper  breite  oben  pla$igeärUckt..   Sonderbar  ge- 
bildete Gefchöpfc,  denen  uic  Natur  einen  io  üachcn 
Korfor  gegeben  zu  haben  fcbeint^  damit  iie  zwifcheii 
V   der  Riode  mid  dem  Sunifne  beqaem  fich  ibitbewe» 
*  gen  können.     Gewöhnlich  ragt  ihr  Kopf  mit  den 
hngen  Kinnbakken  faerfor*  \ 

äqnrejjus*     23.  H.  pianus  nitidii;? .  olytronjm  ftriis  latcra-, 

Hb  US  intiegns  tribus.  * 
var.  ß.  brunneus. 
^       H.  ätpf'ejfns  deprefTus,  ater,  nitidiilimas,  elytris  fub- 
ftriatis.    Fabr.  E.  x  i.  74.  10. 
Panzer  Ent.  i.  21.  9. 
Herbll  K.  4.  34.  9.  t.  35.  f.  g.  a.  b.  J. 
Un^er  der  Kinde  der  Elchen  und  Büchea  gemein.  Man 
£ndet;  ihn  au(;h  braun. 

con^lanattis.     ^  24.  H.  ovalis  planus  nitidiflimDS,  elj- 

tris  purctulatis,  recta  truncatis. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  7.  ' 
•Der  ganze  Käfer  fehr  platt  und  glänzend;  der  Umrifü  ei- 
förmig: das  breitere  Ende  bildet  den  Bru(Hchild  mit  dem 
Kopfe,  und  Co  wird  der  Körper  allmälipj  nach  hinten  zu 
fchmaler.  Die  Breite  des  Hniftrchilds  übertrifft  leine  Länge. 
Die  Punkte  der  Flilgeldrkken  find  etwas  flarker,  als  die 
^   des  Bruftlciiilds.     Die  i  iügcidekken  haben  zur  Seite  die 
'fchwachc  Spur  t  incr  Linie.    Ihr  gerade  abgeftuizter  Hin- 
'terrand  frhtint  Lraunroth  durch.    Die  Yiüse  fmd  p^ch- 
■  braun;   die  VorderfcliicnbeirK.^  dünn,   bfL-it;  der  Aulsen- 
■rand  auswärts  gebogen,  käum  merklich  gezahaek.  Die 
■f  ühlhörner  gelbroth. 

^  Bei  Einem  Stfikke  diefes  Käfers  zeigte  ein  ftarkcs 
Vergrufserungsglas  unter  dem  Leibe  eine  iVlenLz;^  l^ieiner, 
weii'ser,  eiförmiger,  feilHtzender  Kuraciien,  die  ich  für 

■Milben  halte. 

'       Unter.£ichen«  und  Bucholt  »Rinde.      .  . 
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plams^     25.  H.  planus  levliTimli«;,  thorace  immarginatOy 

elytris  apice  oblique  truncatis.  , 
IT,  planus  planus,  opacus,  aCer»  elytris  ieviflunui, 
fahr.  E.  S.  i.  7-^.  7. 

.    Panzer  Ent.  I.  73.  7. 
•  Herbtl  K.  4.  33.  8.  t.  35.  f.  8.  a.  b.  H. 
Jldf  der  Schulter  der  Flügeidekken'fiebt        den  Anfang 
teiner  eingedrückten  Linie»  die  aber  nodi  vor  Erreichung 
'der  Mitte  verfchwindel«   An  dem. Aufsenrande ,  der  iän. 
ger  ift,  als  der  Innenrand ,  läuft  eine  üachhohle  Rinhe. 

Kugäann  find  einige  Stükke  diefes  feltnen  Käfers  im 
MA  hei  der  Allen fteinifchen  Glashütte  in  dem  yer- 
moderten  noch  weichen  Bade  zwüchcn  4er. Rinde  nnd 
.dftin  Holne  ak^r  geföUter  PappeUi. 

•  -  ' 


7.  SPHAERIDIUM.  5. 

fcarabaeoiäes*     i.  S.  fubhemirphaericum  nigrum  lere  m» 

tidum ,  fcutellü  obJongo.  * 
♦    Var,  «.  elytris  macuia  humerali  apiceque  rnbris. 

S,  fcarabaeo'ides  ovatum  atrura,  elytris  maculis  dOp 

abü<i  ferrugineis.    Fabr.  £•  S.  I.  77,  1.  t 
Panzer  Ent.  1.  25.  r.  .  *    ;  * 

Panzer  Fn.  Germ,  6. 
Herbfl:  K.  4.  62.  r.  t.  37.  f.  I,  A« 
^        Rülii  Fn.  Etr,  r.  49.  114..  '  \ 

JDermeß,  fcarcibaeöides»  •  lina.  S.  N.  2«  563,  XJ* 

Fn.'Sv.  428. 
Demi.  quCkirifnaculai:ts.    Schrank  En.  25.  43, 
var*  ß,  elytris  macuia  humerali  milla,  auc  obfületa.  Ma- 
cula apicis  ,  interdum  lutea,  nunc  totum  margiuejoa 
pofticum  occupat,  nunc  parva  ac  lunata«  efi.      /.  . 

S.  tm-Hum.    Fabr.  E.       I«  78»  ^  ,   '  ' 

.  'Panzer  Ent.  i.  25.  2.  ^ 
r      S.  bipiiflidiiium.    Fabr.  E.  S.  X.78.  ' 
.    .       Panzer  Ent:.  i.  16.  3. 

Herbft  K.  4.  66.  2.  t.  37.  f.  2.  B. 
Derm.  haentorrhous.    Schrank  En.  44. 
.  D.  trßudmarius,    Fourcroy  Ent.  Pari  f.  T.  24.  29* 

var./.  elytris  immacnlatis,  aut  macui»  htti&eraU. ob(b« 
leta ;  margine  exteiiote  lutefcente«' 
rmm..i»rFrinft.Kßßr.  E  '     '  &  mar- 
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S.  mr.r^r,:ahim,    Fabr.  E.  S*  i.  8o«  Zf« 

V      Pnn/r^r  Knr.  t,  27.  8- 

HirDlt  K.  4.  67.  3.  t.  :^7.  f.  3.  C. 
var.  ^.  el3'tronim  macula  polHca  margineque  rubrifi. 
S.  marginatum.    Scriba  j£>um.  164.  103. 

Gewöhnlich  haben  die  Flflgeidekken  hinter  der  Schultet 
einen  nicht  fcharf  abgefetzten  braunrotten  Fleck  und  einen 
eben  fo  gefärbten  oder  fchmutziggelben  grolsem  Fleck  an 
4er  Spitze.  Der  ober«  fleck  id  aber  fehr  oft  verlofchen; 
dann  bleibt  der  hintere  mondförmige  Fleck  allein  übrig. 
Ift  diefer  gelb  und  die  Füde  fchwarz»  fo  iü:  es  S.  lunatum 
Fahr. ;  ift  der  Käfer  etwas  kleiner ,  der  hintere  Fleck  und 
.die  Fflfiie  rotb ,  fo  ift  ^  deffen  iS*.  bipiflulatum  (var.  ß.). 
Wenn  nun  noch  dazu  der  Rand  der  Deckichilde  roth  ift» 
fo  nennt  es  Scriba  S*  marghatum  (var.  J"  ).  Eine  andre 
Hauptabänderung  i(V,  wo  aach  der  Hinterfleck  verfchwnn* 
den  ift.  Dann  ift  der  Aufsenrand  der  FlOgeidekken  gelb* 
lieh.  Dies  ift^vtr«  7.  S.  marginatum.  —  Man  findet 
diele  Aharten  ohne  Unterfchied  gemifcht  beifammen;  ja 
es  ift  onmöglich ,  ihre  Unterfcbeidungg^enzen  genao  ZO- 
beftimmen.   Auch  die  Gröise  ift  fehr  Veränderlich« 

melanoiiphakm*      2.   S.  ovale  nic;runi  nlt-'u4um,  elyM«' 

ftriatis,  antennis  pedihusque  pictis. 

Tar.  «.  coieoptiis  caftaneis  macula  bafeos  trianguiari 

nigra.  ' 
S.  melnnocephaUm  atrum  glabrum  el\  f^ris  teftacels, 
macula  commoni  bkieos  nig^*  -^abr«  IL  u 

80.  14-  "  * 

.  Panzer  Ent.  T.  28.  t(9. 
^  Herolt  K.  4.  74.  to.  t.  37,  £  xo.  K.  M# 
RoiTi  Fn.  Etr.  i.  49,  115, 
Dmnffl,  melanoctfkahis*    Linn«  S«  N.  a*  Jjßi* 
Fn.  Sv.  423. 
var*  ß.  elytris  nigris ,  apice  caftaneia. 

Sp.  haemorrhotdafe  atrum  elytris  apice  rufis^  pediboA 

nigris.    Fabr.  E.  S.  i,  8i,  ig^.  ^ 
Panzer  Ent.  j.  29.  19, 
Herbft  K.  4.  73.  9.  t.  37,    5,  J.  • 
Laichart.  Tyr.  i.  84*  4* 
var.  y.  elytris  caftaneis ,  Immacttlatii» 
Die  Grölsse  ändert  fehr  ab ;  auch  findet  man  einige  von 
kürzerem  gewölbterem  Körper^  welche  die  Weibchen 
fcheinen» 
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^7 


Geoffir.  n  308.  S«  iaoa  Dicht  zum  kamofrhoiiait  ge^ 
hören*  %    ,  ^   ,  , 

ö^tHMimmm^    3«  S.  ovale  atrom  ptonctttam  9  elytris 

profatide  panctato-ftrifttitf»  ap|ce  fef<^ 
rugiheis*  *  ' 

'     "jK  atomarium  leve  atnim  elytris  crMtb-ftrial^^  pe- 
dibus  palUdis.  Fabr.  El*  S*  i«  So*  13«  - 
#       Panzer  Ent*  i,  38»  14«  ^ 

OHvier  15.  xx.'i4«  t<  fl.  f*  5* 
'  jSI  miiaft»«!*  Panzer  Fq#  Qerm.  23.  3. 

Panscer  Ent.  x.  08*  15«  ^ 
S^f  halb  fo  grofs,  als  voriger^  und  ftärker  gewölbt. 
Die  Forchen  der  FlAgeldekkeii  erfcheijieD  faft  gekerbt: 
die  Spitze  ift  roftfarbig;  iie  Fftfse  find  bald  ichwarz^  bald 
biaunroth* 

Wegen  des  Panzerifebeii  Citats  ^Itübe  ich  nicht  zu 
irren wenigftens  kann  man  das  ^*  «wiiMdiiii  nicht  treffen- 
der'darftelien.  Ueberdem  weicht  die  Befchrelbung ,  die 
Hr.  Xug^ann  von  (einem  &  crmatim  gtebt,  ^was  von 
der  des  .Hn.  D*  PoiiZir  ab.  ' 

Hr.     KugBtaim  fchickte  dies  Sphaeridium  unter  düm 
Namen  min«^*  and  führte  in  feinem  Verzeichnifle  ein 
'S*  attmumim  mit  der  Fabricifchen  Diagnolh  und  diefea 
Worten  auf:    Von  der  Geftah  und  Gtöfse  des  atimarii; 
überall  fchwarz ;  nur  die  Füfie  ünd  gelblich.  „  . 

Das  S,  atomarium  und  nmutum  find  nodi  vielem 
Zweifi^  unterworfen.  OfMer  befchreibt  unter  dem  Na- 
m^nhgi^e  15.  7.  t.  a.  f.  12.  a.  b.  DermßesGeofft.  r.  zo7«  ^ 
19.  einen  Käfer,  den  er  filr  das  S.  atomarium  Fahr,  zu 
halten  geneigt  ift.  Hr.  P.  Fabriaus  fcheint  dlefer  Vermu- 
thung  dadurch ,  dafs  er  Qeoffroys  Dermeftes  zum  atoma* 
rium  zieht  t  beizuftimmen.  £r  citirt  das  S.  atomarium 
Oliv,  zum  mmutüm^  da  es  doch  mit  unferm  Käfer  fehr 
wohl  Übereinkommt.  Ferner  führt  er  bei  beiden  Arten 
die  Linneifche  SUpka  atotnäria  $.  N.  574. .35.  an;  zd 
unferm  atomarium 'loinn  fie  nicht  gerecfitret  werden,  - 
da  Zfffii/gar  nicht  der  Streifen  erwähnt;  ob  fie  zu  minur 
ftfm  gehöre,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

armatum*    ^  4«  S.  atrum  elytris  crenato-fttiatisy  apic9 

punctis  duobus  rubris» 
KugeL  Sehn.  M.  543.  8. 
Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich ,  abejt  etwas  mehr  ge- 
wölbt ;iauch  imd  die  gekerbten  Furchen  ^s»^  FlügeU 

'   £  a  dekkeii 
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dekkcn  zierlicher.  Nahe  am  Ende  ftehn  zwei  fothe, 
ganz  abt^efonderte  Punkte.  Der  Unterleib  ift  auch  y;e- 
wolbt;  es  fleht  daher  dieft  r  Käfer  einigermafsen  einem 
B''nhns  ahaUcb.  Maa  iindet  ihn  beftändig  auf  Biu- 
,meD.  Aug. 

Wegen  &  crmUum  Pim2*  f.  Aom.  zur  vorhergeben- 
den  ArU 

mifwutatmn»     5.  S.  ovatum  niHdum  nigrum,  thoracis 

lateribuB  ei^  tris  ftriads  pedibusque  pal»  , 
Ildis. 

fem»  macula  coieoptrorum  media  nigra. 

S,    inipmictatum  atrum  coleoptris  flavefcentibus: 

puncto  communi  atro.    f abr«  E.  S.  i.  8*«  2;o.  ' 
Panzer  Ent.  t,  19.  20, 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  i. 
Herbft  K.  4.  68.  4.  t.  37.  f.  4.  D. 
Loccinella  unipunctata»    Linn.  S.  N.  2,  579.  6«  Fo« 

Sv.  470. 

•  -    ScarabaeiiS  cordiger,   rüefsly  Schweiz.  Inf.  3.  38. 

Mijdrophilns  cordigir.   Herbä  Arch.  5«  122, 7.  1 28« 
f.  A  •  b «  a . 
iMAf.  coleoptris  imraacnlatis.  minor. 

tV.  xanthoptmm,    Laichart.  Tyr.  r.  85«  5« 

*  ^nirah.  quisquilh^S.    Fabr.  E.  S.  i.  38-  134. 
Linn.  S  N.  2.  558.  83-   io*  Sv.  397.  • 
Rom  Fn.  Etr.  i.  10.  23,  '  « 

Sphaer*  melanocephali  var,  Herbft  K.  4.  t  37.  f.  to.  L» 
Erft  durch  die  im  Anhangrzutn  vierten  TI teile  der  Entoöu 
fyft.  beim  Scarahaeus  merdarius  vom  Hn.  Prof.  Fauridtis 

Segebne  Erklärung  find  wir  in  den  Stand  gefetzt,  feinen 
fcor.  quistjuUms  ficher  hierher  zu  rechnen,  und  es  folgt 
eben  daräus  nothweodig,  dafs  man  die  Worte  der  Art- 
unterfcheidung:  futwra  nigra^  wcgläfst.  Unne''<i  Befchrei. 
bong  zeigt  es  deutlich,  dafs  fein  Sc.  ^tfWftt/7/^^^  unleripbae» 
ridium,  und  nicht  der  y^pkod.  merdarius  fey. 

Hr.  D^Fanzer  hat  iiii48ften  Hefte  der  Faun.  Germ, 
einen  Scar.  merdarius  n.  3  und  einen  qmsquifins  n.  4  ab- 
bilden  laflen.  Die  grö&eften  Stükke  des  merdarius  über- 
fchreiten  nie  die  beim  quisqi^ms  durch  den  beigefetztea 
Strich  angezeigte  Länge;  lie  erreichen  alfo  niemals  die 
viel  beträchtlichere  Gröfse  des  dort  abgebildeten  merda- 
ms.  Auch  das  Uebrige  der  Abbildung  des  qmsqnilms 
ptüit  fehr  gut  auf  4en  mfräariusf  .ca  wäre  alia  Panzers 

^  iw<r. 
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merdariusein  andrer  Käfer,  vielleicht  eine  Abart  desAph, 
cofitaminatus,         *  ' 

fiiir0mm    6.  S.  ferrBgin^ii\,  «lytrls  levitas  gcifiris. 

Fabr.  £      i.  8i« 
'  Panzer  'Emt      29.  17. 
Von  «ler  Geftalt  des  vorige^»  aber  etWM  ([leiner.  Ueber* 
all  roth braun ;  Flügeldekken  gelbgrau;  die  Naht,  befon* 
ders  am  Schildchen»  nicht  feiten  (chwärzlicb,  Ki^* 

vauarium*     ^  7.  S.  fla\yicana»  elytris  ftriatis  pedibiis» 

que  nigris. 

niquhiaiim»    ^  8»  S.  fiavicans,  elytris  ftriatis  nigro- 

maculatis. 

Diefe  beiden  kleinen  Käfer ,  die  kleinften,  die  ich  kenne/ 
ßand  ich  1705  in  Wäldern  im  Kuhtnifte.  Sie  find  nur  halb 
fb  grofk,  als  ff.  mUnUtis^  und  ihre  Kleinheit  tnac^t  es  un. 
möglich ,  fie  aufzukleben.  Sie  ertrinken  ip  demkleipften 
Tr<^feii  Kleifters*  beflideln  fich  damit,  und  find  dann  ua- 
Icennbar.  Das  inqiiimtum  ift  etwas  gröfser/  als  das 
viecarmmM   Kug.  * 


8.  ANISOTOMA-  Kooch. 

(Sphaeridia  Fabr.)  ^  *  * 

P^^/ quatuor  filiformes,  anteriores  hxtvts^^  ar- 
ticulo  tercio  lübgloboio,  parvo;  fofim  acuti. 

Antennae  clava  quinqaearticulata :  articolo  fccun«- 
do  miuuiiQ. 

.  Tarß  pedum  anteriorum  quinque,  poflicorum 

quatuor. 

'  Corpus  owoie^  convexum:  thorace  marginato  €0- 
leo^trorum  latitudinis  antice  anguftiore; 


'  Freßfpffzen  vier ^  fadenförmig:  die  tw^r/i  kurz, 
ihr  drittes  Glied  Uein,  faii  kugelförmig  t  die 
bifUtrn  fgitz.  - 
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Fühlhörner  mit  einer  fünfglicdrigen  K^«/^,  dcrea 

zweites  Glied  fehr  klein  ift. 
Fufsglieder  ati  den  vordem  FO&en  filnf,  an  den-' 

Hinterfüfscn  vier. 
Kürur  eiförottg',  gewölbt;  das  HalsfchUd  getan* 

det,  fo  breit  wie  die  Deckichilde,  nach  vorn 

verenge 

Clypeus  transverfus  linearis  vix  apparens. 
Labniim  trantverfiim  bmt|  andce  etnargttiatum. 
Üfaadl^Mflr eomea  tenuis  triangtitarb:  bafi  lata,  apice 

«cuto  curvaio;  margiae  eiaenore  ciirro»  luceno^e 

recto. 

Maxiila  e  tribus  partibus  compofita:  bafi  Cornea,  tenui, 
ex  cujus  angulo  fuperiorc  exrcriore  palpus  prodit; 
proceflibus  duobus  iipici-  ba&os  infixis,  membrana^ 
ceis;  exteriore  libero»  loogiore»  margine  intcgro» 
apice  tmocato* 

ZiaMmw  membraoaceiim ,  apice  bilobom. 

Af<:frrum  quadranim»  antice  angufknim.  * 

Palpi  quambr  inaequaies  filiformes :  maiei  maxiUae  tn- 
fcrci  longiorcs,  maxillam  longicudine  aequantes; 
quadriaxciculaci:  aniculus  primus  parvus ,  fecundus 
bafi  tenuis,  apice  craflior,  terdus  brevis  fabglobo- 
.  fus^  ukimus  oblongus  oblongo - ovalis  acutus;  p<h 
fiki  triarticulasi;  finguli  ad  labii  lobum  fui  lateris  ex« 
ferne  afliud,  lobopaullolongtores;  aRicuIus  ultinius 
acutus.  ,  . 

.  Amemae  ante  ocolos  pofitae»  ditnidium  corpus  aequaop 
tes,  undecimarticutatae :  articulus  fecundus  parvus, 
primus  et  terdus  illo  longiores,  hic  apice  craffior; 
quamis  et  quintus  cum  fexio  parvij  fubglobofi;  re» 

liqoi 
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liqui^uinquc  clavatn  form«nt  arciculis  evidefiter  di- 

il'mccis:  ardcuius  clavae  fecundus^(ancennae  occavus) 
minkiitts»  uc  cbntraaia  anienois  noii  apparmt.  (vid»% 

Panz.  Fn  Germ.  12  1 5.  c  ejusmodi  aatcnnam  op* 
•  .funie  repraeiencatam.)  •  • 

OliJhv.  NonnulUs  in  caice  adjectis  et  afterifco  di« 

flinctis  fpeciebus  aniennarum  ftructura  alia  dk, 

Antculus  fccuodus  loagiori  quanos  et  üstjoen^  ^ 
tea  ad  octavotn  usque,  breves  tenue^ ;  nonus, 
.decimus,  uadecimus  clavatn  iormanc  oblan* 
g^m  acttifltm.  •  £aedem  fpecies  capiäs  (omum 

diverfam,  et  forte  quoque  tarforum  numerutn 
difFerentem  habent;  majore  £ort^  jure  Hydro*' 
philis  aooumerandae  iiim,  de  quo  peridonitt 
judicium  quam  maj^ime  exopto. 
Corf»i  ovale»  fupr«  convexum«     Capia  anguftom; 

fitomx  pro  capite  antice  multum  emarginacus,  ibU 
'  dem  gipitiSy  poAice  coleoptrorum  laticudinem  ae« 
.  qoat.  '  Latera  inargpuiaca,<  coleoptria  nutUbi  lanorif^ 
angulis  pofticis  acutis.  ScutcUum  notabile,  trian- 
guläre. Coleoptrß  marginata:  iateribus  curvatis  ia 
angulum  poftiiiiim  acucum  convenieoabas.  Abdomen 
planum. 

Pidet  mediocres:  .anteriores  quatuor  tarfia  quwqae» 
poflict  iisdem  qDataor  utuntnr» 

Victus^  qui  iequend  generi.  .  - 

NDmeo  geiieris  celeb.  Knack  de  clavae  antennarain 
articulis  tarn  inaequalibus  fumfic^  ab  u^i^oq  irnjeipia^ 
liSy  rsfjtvu  Jico,  articulo. 
•IL  Anifotomata  illisque  affioia  antenftanun  articuloa 
'  nunc  laxare  etremittere,  nunc  vcru  coiurahere  pof- 
£ia||  ^[UQ  aniciikis  ifie  parvus  clavae  abfconditur« 

E  4  Hinc 


anisotoma:^ 


Hmc  plum  fcripforot  mlhm  ejus  ttiefmoMQ&^6-. 

•    ccrunt.  *      '       '  • 

tu.  Huic  geoeri  Tetratamtua.  celcb.  HerbßU  perquom 

fcipondeiic  < 
IV.  Ons  panes  A.  glabn  et  hunuralis  diligenter  exami- 

nttne  chatictcrem  gcncrisj  qaoiMquc  dt  eis  fnm» 

tut  cft,  fuppedictvtre. 
V'  A  Spkamdm  ec  Hifärophäis^  ^uibus  AHifotamata 

«ffinm  ibnt,  tarfinnm  niinero,  palporotH  amerio« 

^xnfn  figui  a  et  brcvitate,  antennarumque  forma  dif- 

fieniat.    AgatkiäM  aoieaiiis,  thoracis  corporisque 

ferma  dignofcenda  fonc.  ' 

Kopffchifd  fahr  kurz,  breitt  bom  iididbar. 

Lefze  kurz,  breit,  vorn  ausgerandec. 

Ksnnhakki  hoxmnigy  dünn,  dreiekkig:  an  der  Wur« 
zel  breit  ,  an  der  Spitze  fcharf,  gekrammt :  der  Aa* 
feenraiid  gekrümmt,  der  lnnenran4  gerade. 

Xkittiade:  der  Worzelcbeil  horoartig,  dünn;  die  bei«  . 
ätn  ebern-Fortfilbe  hftutig:  der  ftufsere  frei,  län- 
ger, am  Raqde  ohne  £ia(€hnittj  die  Spitze  gerade 
aipgefchokien. 

lippe  häutig ,  am  Ende  zweilappig.  .  ^ 

Kinn  vierekkig ,  nach  vorn  verengt.  \' 

FrefsfpitzcH  vier,  fadenforaiig:  die  vurdam  am  obeni 
Aufsenwinkel  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  einge- 
lenkt, länger  als  die  hintern  ^  von  der  Länge  der 
Kinnlade,  viergUedr ig:  das  Warzelglied  kleine  das 
zweite  am^  Uriprunge  dünn ,  nach  der  Spiue  zu  <iik- 
keri  das  dmte  kurz,  faft  kügelförmig;  dasivierie 
länglich,  länglich -eiförmig,  fpitz.  Die  Äwftfr«  drei- 
gliedrig, das  leate  Glied  ipitz,  jeder  aulsen 
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an  dem.Lappen  der  Lippe  feiner  Seite  >  und  ift  ec* 
-wds  linger^,  als  dtefer  Lappen.' 
Fühlh'ürner  vor  den  Augen  eingelenkt,  fo  lang,  v  ie 
.  ^ie  Haltte  des  Körpers,  elfgUedrig:  das  zuvoite Glied 
ift  klein,  das  erfte  und  dritte  länger;  Ittzteres  as 
der  Spitze  dikker ;  Jas  vierte,  fünhe  und  lechlle  find 
klein  und  faft  kugelfarrotg;  die  letzten  Alrif  bitdea 
eine  Keule :  das  zweite  Glied  derfelbcn  (der  Ffthl» 
hörner  achtes)  ift  fehr  klein ,  fo  dais  mau  es  nicht 
fehtfn  kann,  <«^enn  die  Glieder  in  eiiiander  gedrflelfjt 
ilnd.  (Ein  folchcsFüiilhorn  ift  in  Pantera  Fn.Cei:ni» 
X  2.  1 5.    vortretflich  abgebilder*)  a  , 

'  Annk  Die  letzten  hinten  angehängten  ^er  Aneit 
haben  anders  gebildete  Fühlkörner:  das  zwei- 
te Glied  ift  lang,  das  .vierte  bis  aehce  find 
kurz,   dünn;   die  drei  letzten  bilden  eine 

«  - 

ipitze  Keule,  deren  Endglied  lang  und  fpits 
ift.   Oa.diefe  Arten  fich  aoeh  in  d^r  Geftalt 
des  Kopfs  und  vielleicht  audi  in  der  Anzahl 
der  Fufsblätter  untecfcheiden^.  {o  gehören  fie 
vielletcht  zu  den  Hydrophilen  f  worüber  ich 
das  ürtheil  erfahrnerer  Entomologen  erwarte., 
Kdrpir  ti£ötmigy  oben  gewölbt:  der  Koff{AmBl;  das 
' '  Halsfchild  Vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfs  ftark  ausge- 
randet,  vorn  fo  breit,  wie  der  Kopf,  hinten,  wie 

-  die  Dec^fchitde:  die  Seiten  gerandet,  nirgends  brai- 
ter,  als  die  Deckfchilde;  die  Hinterwinkel,  Ipiiz. 
Das  Scküdchm  grofs,  dretekkig.  FiUgcklekkm  ge* 
randet:  die  Seiten  gcf krümmt,  vereinen  (ich  hintem 
in  einen  fpitzcn  Winkel.    "Dqh- Bauch  flach. 

Al/re  mittekikfsig :  an  den  vier  vordern  fünf,  anddi 

-  hintern  beiden  viei  Fufsgliedcr. 

E  $  .  Lebtus' 


.  1 
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»Lüfuuarty  wie  bei  der  folgenden  Gattung, 
I.  Anm.  Den  Gattangsmunen  hat  Hr.  F.  Knock  aus 

mvtac^f  ungleich,  und  rsuvw,  icA  rWfc,  gebildet; 

um  dk  Ungleichheit  der  Keulcngli^der  anzudeuten* 
%.  Anm,  Die  Arten  dicfer  Gattung  dringen  die  Fühl- 

hörnerglieder  oft  fo  in  einander,  dafs  man  das  kl^e 

Glied  der  Kolbe  nicht  bemerken  kann.    Daher  er- 
.  wähnen  die  Schrififteller  diefer  fondcrbarcn  BiUtt^ 

gar  nicht. 

3.  Anm.  Diefer  Gattung  entTpricht  die  Herbftifiche  Gat- 
tung Tetratoma  fchr. 

4.  Anm.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheilc  haben  g/Ä- 
hrum  und  hmetale  hergegeben. 

5.  Anm.  Von  den  Sphändien  und  Hydrophilen  unter- 
fcheiden  fich  die  Anifotomen  durch  die  Anzahl  der 
FufsgUeder,  durch  die  kurzen,  anders  gebildeten 
Freßfpittcn,  und  durch  die  Fühlhörner.  Die  Fühl- 
hörner, die  Bildung  des  Halsfchilds  und  des  Kör. 
pers  unterfcheiden  die  Agaihidion. 

mmabm.     i  1.  A.  nigrum  nUirfum .  tnandibulis  exfertis; 

antennis  pedihusque  ferrugmeis. 
Volvtm  atnutta.    Kugel.  Sehn.  M.  536..  r. 
.  Tttratma  armata.  Herbft  K.  4.  83- 1-    3»-  *•  ^' 
•  Svkaeridittm  armatum.   Panzer  Ent.  t.  27.  10. 
Ke  FariÄ  diefet  Käfers  ift  mehrentheils  fchwatz,  zuwei. 
Im  findet  man  ihn  auch  bUftgelb  oder  roft farbig.  Ich 
£d  ilTeteige»»!  In  GefeUfchaft  der  jaVy*"«  ^oUti  m 
Schvämtnen  in  alten  Birken.  .        ,  .  _ 

'  Das  /#.  armatum  kenne  ich  nicht;  ich  kann  daher 
nicht  beftimmen.  wie  nahe  odev  w.e  fern  es  ,lem  A  cuu^ 

•  MmomiumCTttratoma  ämammea ^^nz.l n  Germ^  12  i^.) 
Verwindi  ift.  Soviel  aber  ift  ficher,  dafs  d>e  Hn  P. 
»erHta  Tor.  armata  nicht  feyn  kann ,  denn  es  itt  wen». 

•  det,  «B*  h«t  e£en  wät  längwa  Korper.  ^s'.^n,^f 
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piceum  iü:  aber  auch  gröfscr,  als  diefe  Figur,  und  doch 
fagt  er,  dafs  das  picenm  kleiner  (ey ,  als  das  armatum. 
Vielleicht  idfo  hatte  er  einen  ^an^  auderü  Käfer,  als  Hr« 
Herbß.  '*  .  , 

jpkmm,    .^2-  A»  piceum,  antennis  pcdibusque  rufis; 

elytris  puncuto-üriatisj  tibüspofticis  ar- 
^     4         '  cuatis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  g. 

Dem  voriirrn  (gleich,  nur  etwas  kleiner;  mehr  hrättolicbi 
Füise  Und  f  ühibörncr  find  dunkler.    Awg.  > 

Das  A.  'piciim  unterfcheidet  (ich  von  dem  ämanu^ 
mam  durch  mindere  Gröfse,  durch  einen  kürzern  ge* 
drungenern  Körper,  durch  die  tiefern  Punkte  der  Längs- 
Hireifen  auf  den  Fiügeldekken ,  durch  die  färbe .  und  diü 
längera,  mehr  gekrümmten  Schienbeine  an  den  Hinter« 


3*  A.  ovatum,  ferruglneum  ♦  elytris  pun* 
^.     ctato-ftriatis;  tibüe  poiticis  rectlufcn* 
'  Ii«,  t 

^^lairyilym  furrugfnium  ferrugineumi  elytris  ftri-- 
atis«.«  rabn  E.  S«  r.  8o«  la.       ^    *  . 
Panzer  Eot.  i.  27.  9.  '  * 

T^atoma  firruginio*  Herbft K«  4. 90. 9.  t.  38.  £  p.J« 

Etwas  gröfser,  als  A.  humerale,  aber  nicht  fo  rund  uffd 
gewölbt,  üeberall  roftfarbig,  jedoch  find  Kopf  und 
Balsfchild  auch  nicht  feiten  fchwarz.  Die  Fiügeldekken 
find  am  Kncie  etwas  zugelpitzt.  Von  dem  annamo' 
tnmm  unterfcheidet  fich  diefer  Käfer  durch  die  mindere 
Gröfse»  den  kürzern  breitera«  hinten  mehr  zugerundetea 
Körper. 

Hn.  P.  Herbß^s  Tetr.  ferruginea  ift  ohne  Zweifel  un- 
,fer  Käfer,  obgleich  ^er^  das  Sph.  fcrrugiiieum  Fabr.  zu 
einem  kleinen  Sphaeridium  rechnet  (K.  4.  70.  5.  t.  37. 

f.  5.  E.) ,  das  ich  gern  für  Abänderung  von  melanorepham 
tum  haken  mochte.  So  gewifs  Hn.  P.  Fabriaus  Käfer 
hierher  gehört,  fo  fehr  zweifelhaft  ift  Olivier  (15.  7.  6. 
t.  3.  f.  14.  a.  b.),  da  er  von  oinem  Fühlhomitrhiopfe  fp rieht. 
Indeflen  kann  ich  meine  i\iuthman;unj]!;  nicht  in  Gewiisheit 
verwandeln ,  da  ich  die  SupplemeuUCait;i^  WOrauf  diefdt 

Käfer  abgebildet  ift«  nie  fab*  ^ 
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giahrum»      ^  4.  A.  fubhemirphaencum  atrum,  el^tii« , 

fiibfilifllime  punctato-itnatis.  ♦ 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  9. 
VolviKXis  glabra.    Ku^el.  Sehn.  M.  538.  3. 
Diefes  fchöne  Thier  nähert  lieh  weit  mehr  der  Halbku^el- 
Zorm ,  als  die  vorhergeheiyden ;  doch  erkennt  man  auch 
hier  noch  den  eiförmigen  Umrifs,  indem  die  Dcckfchilde 
jiach  hint€n  fpitzer  zulaufen.     Das  Halsfchild  ift  unge- 
mein glatt  und  glänzend;  die  Seiteiirander  und  der  an  fie 
grenssend^  Tbeil  des  Hinterrandes  rcluincn  braunroth 
durch;  der  Vorderrand  ift  für  den  Kopf  deuilich  mit  ge- 
jraden  Linien  ausgefcl  nirren ;  der  Hinterrand  läuft  quer 
und  gerade.    Das  i>childcl)en  ift  grofs ,    drelekkijj;  und 
glatt.    Die  Flfigeidekken  haben  nach  der  Laii^e  aus  i^Ciiikt- 
chen  zufamniengefefzte  Reihen.    Die  neben  der  Naht  hin- 
ablaufende  eingedrückte  Linie  ^eht  (wie  faft  be  i  allen  Ar- 
ten dtefer  Gattung)  tiefer,  je  mehr  fie  der  Spitze  fich  nä- 
hert, und  urhebt  dadurch  ihre  Naht    Unterieii)  uudijüfse 
find  fchwarzbrauii. 

Diefe  ßefcbreibung  giebt  hinlängliche  Gninde  an  die 
Hand,  warum  die  Tritoma  glabra  Panz.  Fn.  Germ.  23.  19. 
nicht  hierhergehören  kann;  die  eben  fo  wenit^,  mit  dera 
Fahricifchen  Käfer ,  den  ^vi^  im  zweiten  Theile  bekora- 
men  ,  verbunden  werden  darf.  Auch  Hn.  Hevhßs  Tetra»  "  ■ 
toma  atvci  K.  4.  86.  4.  t.  q^.  f.  4.  D.  kann  nicht  unfer  Kä- 
fer  ^e^'n ,  weil  in  der  ßekhreibung  ausdrücklich  fteht^ 
dais  dieFiügeldekkea  weder  Funkte  noch  Screiien  haben. 

immetalem     5.  A.  ovale  nigrum,  elytris  flriis  puncta. 

tis  gemellatis ,  macula  humerali  rubra.  * 
Sphcteridium  Immerale -atrum  y  nitidum,  elytris  macula 
bideos  rubra.   Fabr.  E.  S.  i.  79.  9. 

Panzer  Ent.  1.26.7.  -  - 

Pan?er  Fn.  Germ.  23.  i. 

Tetratoma  hutnernH^,  Herbft  K,  4.  gö-  5.  t.  38  f.  S-  E, 
Volvoxis  hutner alis,    KugeL  Sehn.  M.  5.  538.  5-  .  ' 

"Gewöhnlich  Eine  Linie  lang ,  zuweilen  kleiner .  zu  weilen 
aber  anch  etwas  gröfser.    Der  Seitenrand  des  BruftTcnilds^  . 
fcheint  rothbraun  durch.    Die  Flr.^eldekk^  n  iind  eicrent-'^ 
lieh  mit  fuchsrothen  Härchen  bedeckt,  die  ihnen  einen 
feidenariHgen  QUnz  geben.    Gewöhnlich  aber  lind  diefe 
Härchen  abgeiieben.     Sie  find  kaum  fichtbar  gefrreitt;    ^  . 
jede  Streife  befteht  aus  zwei  Reihen  nahe  beiramnu  n- 
fteheofler  vectteftax  Ponkte,  daher  üe,  wenn  man  üe  ^ 

nicht 
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nicht  genau  i)etf achtet,  ohne  Ordnung  punktirt  fcheinen. 
per  rothe  fleck  nimmt  die  Schulter  ein,  und  berüiurt 
üÜQinal  unmittelbar  die  Wurzel  der  Flüt?;eldekken. 

..  Ht»  Kugelann  h2Lt  einen  Käfer  gefchickt,  den  er  für 
Abart  halt,  und  dem  der  rothe  Heek  fehlt.  Es  ift  zwar 
W2^hr,  dafs  man  aufser  diefem  Mangel  wenig;  Unterfchied^ 
aufrinden  möchte;  allein  doch  icheint  dieEinerkiheit  bei- 

,  der  Käfer  noch  nicht  aufser  allen  eifel  gefetzt,  Wena 
lie  üch  aber  betätigen  Tollte,  fo  ratbe  ich,  geradezu  auch 
den  foljrenden  Käier  für  Abart  zu  erklären ,  denn  bei  ihr 
findet  üch  der  nemlicbe  Körperbau i  diefelbe  Puoktirung 
der  f  lügeldekken.  ' 

Hr.  D.  Panzer  und  Hr.  A.  Kugelami  rechnen  Spltaer» 
bimaculattm  Herbft  K.  4.  71.  6.  t.  37.  f.  6.  F.  hierher. 
Wenn  man  auch  nicht  auf  die  V  ergleichung  mit  einer  Coc- 
cinelle  Rttckficht  nehmen  wollte;  fo  trifft  doch  die  Be- 
fchreibunp;  des  Schulterflekkens,  gar  nicht  auf  unfer  Ani- 

-  fotoma,  das  überdem  kein  kleines  Schildchen  und  gar 
nicht  die  Fühlhorner  hat,  die  Hr.  P.  Herhfl  hai  feinen 
Spbäridien  verlangt.  Die  Abbildung  unterftützt  noch 
mehr  diefe  Behauptung^.  Ich  rechne  das  von  Hn.  Herhjl 
befchriebne  Thier  ohne  Bedenken  zu  der  Coccinella 
frontalis  n.  8»  Dagegen  zähle  ich  eben  fo  fichSr  die 
Herbftifche  Tetratoma  Iv'meralis  hierher.  —  Hr.  Pr»- 
Fabricivbs  citirt  das  Sphaer.  hifmeraU,  OH  vier  15.  g.  t.  r. 
f.  2.  a.  b, ,  allein  der  Umnfs  des  dort  abgebildeten  Thiers 

^  pafst  gar  nicht  auf  unfer  Anifotoma.  Olivier  ft  heint  eine 
dem  Sphaerid,  fcarabaeoiäes  nahe  verwandte  Art  vor  üch 
gehabt  zu  haben« 

*  (aßaneum.     j  6.  A.  ovale  nitidum  piceo-rufum,  tho* 

racis  margine  pallidiorey   elytris  firiig 
punctatis  geminatis.  ^'^ 
J       Tetratoma  caftanea,  Herbft  K,  4. 8f).  3.  t.  38.  £  3.C#  j 

Volvoxis  cajYcoiea.    Kugel.  Sehn.  M.  5:^8.  4« 
Die  Farbe  än(iert  ab;  bisweilen  ift  fie  ein  glänzendes  Kafc . 
feebraun,  bis  a  eilen  ein  gelbliches  Grau.    Die  Ränder  des 

Sruftfchilds  lind  allemal  blafler.    Die  ganze  Körperfornt 
nd  die  Panktirung  der  Flügeldekken ,  wie  bei  der  vori- 
gen Art  —  von  der  diefe  vielleicht  nur  Abänderung  ift} 

Hr.  Kugel ann  citirt  den  Dermefles  Armadillo  Degeer  4«  . 
129.  IT.  t.  8-  f.  ar — 23.    Degeer  lagt»  dafs  die  Fühlhör- 
ner nur  zwei  dikke  Endglieder  haben»  und  daffr  die  fhl* 
geUekken  h|ntea  von  eiofUi(iftr  Uaffen,  welchem  keinem, 
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j^}:ifotoma  7Aiknn]mt.  Die  Abbiidoiig  iieise  üch  vieUetcbt 
^aieiaoQ  CaUretes  anwenden« 

Swtkaäuffh     7.  A.  atrum,  abdominn  pcdibu^que  ruüs« 

Sj-^han'idinm.    Fabr.  E.  S.  <•  ^^3.  2)^* 

Panzer  f^nt.  i.  30.  27. 

Panzer  Fn.  Germ.  23.  2? 

Volvoxis  Semitudum,  KugeL  Sehn.  M.  540.  to. 

Von  der  Geftult  des  A,  ferrugineum,  aber  nicht  halb  fi> 
grofs,  fchwirZy  fehr  glänzend*  ohne  Punkte  und  Striche« 
Die  FahIhSmer  find  dünn,  etwas  lang:  die  fiinf  letzten 
Glieder  vefgrö^ern  üch  ailmÜig  nach  der  Spttse;  An 
alten  Zaonen»  auch  in  Baumfchwämmen«  Xitg* 

Hr.  Ptof.  Fatmcm  beftimnste '  einft  fistnetn  Freunde 
Htttung  denfi|/br  mimUus  far  das  ^pkamdnmSiniMhm* 

Mtmm*     %•  A.  hemifphaericam  nigrum  ,  elytris  pan*' 

ctato  -  ftriatis  pedibnsque  nifis :  tihüs  po« 
,  fticis  arcuatis.  ^ 

TVtoiM  Mia  nigra  elytris  pedlbnsqoe  teftaceis« 
rab^ELS«  2*506.  5? 

Panzer  £nt  i.  344*  3? 
.  Panzer  Fn.  Germ.  39.  %%. 
'  'yolvoxis  dubia,   Kugel.  JScbn.  M.  540.  9. 

Es  entfernt  ficb  fchon  etwas  \on  der  ^rewöhniichen  Kör- 
perform uiid  ift  fchon  mehr  halbkiii;t'lformig.  Kopf  und 
HalsfchiM  lind  ich'.vai-zbraun ,  glanzenu .  ''ein  punktirt. 
Das  Schildchen  ift  fchwarr.  Die  FlügcldeLkcn  lind  glän- 
zend,  rüft^Llo  und  mit  lehr  regelmäfsi^en  Punktreihen 
befetz^.  Der  Unt?jfleib  ift  fchwarz.  Fühlhörner  und 
Filfse  lind  braunroth.  Die  Schienbeine  der  Hinterfiifse 
find  lang,  uneben,  mit  kleinen  Dornen  befetzC,  und  hin- 
ter der  Mitre  nach  innen  gekrümrat. 

Man  findet  es  an  alten  trocknen  Schwammen  en  Wei- 
den, gewöhnlich  mit  einem  grauen  Staube  überznt!;en, 

'Welcher  befonders  .auf  dem  Kopfe  und  Haisfchüde  lehr 
kennbar  iil. 

Wegen  der  Fabrici(chen  Tritoma  zweifle  ich  noch 
ibbr;  vielleicht  ift  üe  ein  Ptomaphagus.  — ^  Hr.  Kugt^ 
lann  und  Panzer  citiren  das  Spnaerid.  ferrugbmm  von 
Mirbfii  weswegen  ich  die  Annierkung  zum  Amf»  firm- 
fmewii  3,  nacbsufehn  bkte«  . 

/ 
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orbicularim    .t  9.  A.  globofum  nigrum,  antennis  pedUniS« 

que  piceis;  elytris  punctatis.  f 

Tetratoma  orbiciäaris.   üerbft  K.  4«  91.  xo,  t.  3S* 

.    '  f.  TO.  K. 

yolvaxis  orbiaUaris,   Kugel.  Sehn.  M.  540.  8. 
Ganz  von  der  Geftalt  und  Farbe  des  AqnthicUim  globofimp 
aber  beftändig  kaum  halb  fo  gro(Si.  f  Ofaibörner  uiidFa&e 
rötblich,  Äugm 

Üer  Käfer  y  von  dem  ich  die  Art*Unterfcheldung  ge^ 
liommen  habe,  gehört  ganz  gewifs  zu  den  Anifotomcl^ 
imd  ift  fehr  artig  gebildet.  £r  ift  halb  fo  grofs,  als^.^ 
merahi  ieio  Umr&  ift  beinahe  derfelbe,  doch  ift  er  kflr- 
zer  und  gedrungener;  die  Oberfläche  viel  ftärkor  ge- 
Völbt.  Die  Y-Ävhe  ifl  glänzend  fcbwans;  die  Seitenrän- 
der-des  Bruftfchilds  fcheinen  rothbraun  durch.  Dlp  FlÜ» 
geldekken  find  mit  vielen  Punkten  befetzt,  die  auf  ein« 
ähnliche  Weiie^  wie  bei  A.  kuimtriU^  v^tfaeUt  zu 
icbeioeo,  « 


corvfmfH*     f  10.  A?  fub ovale  nlfTfum  nitidlfllmunif  ely« 

tris  fubtilKüme  lubÄriatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  10.  -  " 

T^tratoma  atra.  Herbft  K.  4.  86.  4.  t.  38.  f.  4.  D. 
Länge  Eine,  auch  fünf  Viertheile  Linien ;  rundlich  eiför- 
mig, tieffchwarz,  ftark  glänzend,  auf  den  Flögeldckken 
die  Spuren  feiner  Längsftreifen.  Die  Fühlhörner  -  )  fein 
behaart,  fchwärzlich.  Die  Fü(se  pechfarbig ;  die  Schien- 
beine der  Hintertüfse  zufammeogedräckt»  gerade»  hintea 
fein  der  Läng;e  nach  gedornt.  ' 

Bei  Braun fchweiji;  fehr  gemein »  befondefs  im  Winten 
unter  der  Kinde  der  Ficlit^n*  , 

anriicakm        11.  A?  oblong© -ovale  teftaceum  nitidid 
V   fimum,  elytris  fub^iatis  paiUdis^  iimbo 
obicuriore.  ' 
Panzer  Fn.  Germ,  37.  11. 

Länglicher,  als  die  vorhergehende  Art,  mit  der  man  e3 
gemeinfchaftUch  trifik,  und  voUkommen  eiförm^.  Sehr 

glfin- 

^  ^)  Dia  Befehraibaiig  dar  Fühlhömar  dicfer  vier  angehängten  Arno« 
und  die  Zweiftl,  die  lieh  gegtn  ihre  Gaaun^lrecliti  tihelto,  fin» 
'  die  niin  in     IMchceibimg  der  GatMag. 
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I^Iänzeiid;  i3ie  Fnrbe  fafthraun;  Ha«^  Halsfchild  an  den  Sei- 
ten we^cr)  drr  Durcliüchti^keit  heller.  Die  Flüf^^^ldekken 
venv^ilciien  braunG;elb:  die  Wurzel,  der  AupNen  und 
Imienrand  find  eben   fo  bräunlich,   wie  d  is  Halsfcblid. 

Die  ^iXh^örrm  geiblicb»  Die  Uoteifeite  bräunlich. 

* 

^  i^aeeumf     ^  12.  A?  fubovale  niddifilfnu^m  branneo^ 

tedaceum,  elytrii  «pice  pallidis. 
Pimser  Fa.  Geraou  3^^  2s» 

JDerh  vorigen  Käfer  itthe  verwanift,  allein  hik  xm  die 
fiälfte  Meiner*  iucfi  weniger  länglich.  Die  Farbe  fchon 
i>raun,  fehr  glänzend;  das  Halsläüd  an  den  Seiten,  za- 
"«(Teilen  ganz,  heller.  Auf  den  Fifigeidekken  bemerkt 
man  durch  dlas  Glas  aoch  ich  wache  Spuren  von  Langt- 
Areifen.  Ihre  Spitze  Ift  bell  bräanlichgelb.  Die  Unter- 
ftite  gelbbraun ;  die  Fühlhörner  gelblich. 

'  *    Im  f rObjabre  an  fandigen  Uiern* 

bkohr*      13*  A?  oblongo- orale  nigmm  nitidiflTunnm« 

elytria  fttbftriads:  macuk  apicis  rubra.  * 

Spkamdmm  bMor  tvk^rtL  9tva^  iiibtas  ferrugineunif 
dytris  glaberrimis:  puncto  fSsrni^eo.   Fabr.  £•  S«  i« 

Panzer  Ent.     30.  24. 

jhthribus  bimacuiatus.  Oiivier  Ena  4.  i6a  $t 

Geofir*  Inf.  1.  308.  5? 

Dermefles  CäUhae.  Schrank  En.  50?. 

Eine  Linie  lang,  l?inglich  eiförmig.  Die  Oberfläche  glänzt 
aufserord^entlich.  Die  Farbe  ift  fchwarz  mit  einem  faft 
fnetaUiibhen  Schimmer  .Auf  den  Hügel dekken  diefchwa- 
chen  Spuren  feiner  Längsftreifen.  Vor  der  Spitze  ein 
runder  röthlicher  Fleck,  der  aber  zuweilen  nach  hinten 
aoaläuft.  Uotericite  braunroch.  « 


9.  AGA' 
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9;  AGATHiDlüM.  •  . 

•     (£x  S^pbaeridiis  f  a^r«)    "    ^  * 

Pi^//>/quatuor/ filiformes:  öwr/W  breves ,  ardculo 

terciö  rubgloboio  parvo;  foßici  acuti« 
Anteniiae  ttam  triaiticulatau 
Tarß  pedum  aacedonuu  quiaque «  jpofUcorun^ 
^  .quacqor.  '.  '  \  '  / 

Corpus  convexuni;  tborax  amplus  lateribus  angu« 
iUque  rotundatis*   Cpkopfra  iicauibhaerica^ 

Frefsfpitzen  vter,  fadenförmig;  die  vordem  hm». 
,    ihr  drittes  Gfied  Ideia»      «kps^iförm^;  die 

iintemifiitz»  \  .    '  > 

Füblbärner.  mic  «i|ier.drQigtiedrige&,  JKm4^  ^ 
i'ufshlaner  an  den  Vorderfüik^Jijof^iiWiteobci* 

den  Hinterfülsen  vier. 
Kc^p^  gewölbt:  JKi^r/^^/A/weit,  feine  Seiten  oml 
-  Winkel  zugeruadet.  .  Deci^ük,  MU(uj;^^ 


jGWr]9iinier  oMti/cum  modo  iklbipdrAkufttinniCluii 

conveniunt/      •     '  * 
AfWOMr  dimidie  cofpore  brc?iom».«nft  ocutos  ]io« 
,  (itae»  ardculo  primO'VrfkUoffe/ftciindo  ptirvo,  terrio 
:  longiore^  reliqnts  ad  oetavum  usque  parvis,  moittU» 

;  bus :  cjccrcmo  ovalt  acuta     In  aigripenni  articulus 
.  ^lumiis  a  termino  iiide  quiato  pauUo  mmoir  dk^  quo 
jifinifw  hujus  geami  eam  AoHbtomiilni»  probacmi 
Corpus  tborace  erecto  nee  peccori  apprellb  >  eUipticum» 
-'.iitriB^iQfX^^  tkoM«  ab  tlyans  difiat)^  / 

'  Vm^4ttJhrftfi.MJiffr.  F  T*a* 

f 
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quam  coleoptra,  amice  pro  ctpite  ponc  oculum 
.  ucrinque  augulato  late  emargioamt^  lateribus  «ngu* 
,  Itsque  fDtündatis,  nmcpne  acuto.   SeuttUum  tridi- 

gulum;  pai yuai.  CoUo^ua  hemilpliacrium  r^prae» 
ienunc 

dictum  e  Aingis  fub  arborum  coruqe  capiunt;  hiemd  in, 
mufcis  kdtanc»    Periculo  «pfwopnqoaote  tboncem» 

.  capice  intni  emn  cdnirtcto,  abdomini  apprimunr, 
globulum  fingunc,  provolvumur»  xt  ica  hoft^  äd- 

.  Int.'  * 

Naminis  generici  cauila  modo  relata  eft ;  «v^x^«^ 
emm  giommc/if im  fignificau  Nomen  prkia  f^/vajdi^ 
fiitts  qwdän  ajpcum ,  ctni'  ob  'catiißfii  ttjecntm  ei^ 
■  ^od  Lim^us  Vcnnium  genus  iic  fere  vocavic     '  ^ 


läimdtiieUe  (lud  gsaau  fi> »  wie*  bti  den  Aniibcoaieo W , 
man  aUb  dk  Befthrcibttng  naclÜeTen  kannr. 

FkUhornernkht  £o  lang,' als  die  Hälfte  des  KOrpert, 

1.  W  de«  jMig«r^atfq^^^  :  Daa^Wiinetgliad  iüuhi 
das  zweite  klein,  das  dritte  länglich;  die  vier  fol. 

Agenden  klein,,  wie  Kügelchen;  die  drei  letztem, 
grofs,  bUdtfo  ,fine  Keuki  .das  EndgUed  eififtnnig, 
^itz.  Beim  nigripinne  lö,  das  vierte  Glied  vom  Ende 

*  :«tiiiraa  kkiiMr#  ak  das  tiänficii  «khcs.CMHga  Uer« 

4-  mm  zeigt.  r> 

IRiip^  Iiac  ainaa  linglkhcnndcn  Uioirift» :  mana  da» 

^  Halsfchild  ausgeftreckt  ifl ;  nur  ifi  zu  beiden  Seite»  , 
.  cia>Anafclwgy.  jira.Hajsfahilri;Miift  Jiiügaldafckcn  ^c* 
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.  breiter  als  die  DeckTchilcIe,  weit,  oben  gewölbt, 
1' '  vom  cor 

gerundet:  die  Ränder  fcharf.    Sckildchm  dr^S^klr^ 

Ltbmsart,  lni>diwiuninen  unter  der  Rinde  der  Bäume; 
im  Winter  uiver  dem  MdoTc  fic  Gtfthr  wk« 

tcrn ,  Verbergen  fie  gleich  den  Kopf  unter  dem  Hals- 

/  fdbUde,  und  diefen  ,wter  dem.Leij^.  -4f^  'dk£bi|| 
eiffgehlklfceh 'ZttftMidcf  hMfien  fie  eme^  kfigelfdrmige 

*  Geibk,  mid^Onneo  auf  der  ebnen  Fläche  iich  ^ga* 

•  wibcn  *).    .  .  '  .  V 

Amn.  Von  drc(cr  Eig^^fchafi  ift  der  Gattungsname  ge- 
nommen y  denn  i^oi,%k  heiist  ein  KnUueL  Der  fehr 
Ibezekiinttide'  Nbäie  Fobaxk,  4efii  ITf^Waiifi  diefer 
und  der  vorigen  von  ihm  einft  vereinigten  Gattung 

/  ^b,  mufitc  ^geändert  Wei^dea»  iä  Linni  lanter  den 
Würmern  diefen  Namen  fchon  gebrducjit  h^e. 


gkbofim.    t  f .  A.  pleentn,  Aibti»  rafbttr.  ^ 
^  Panrer  Fn.  G^rtn.  ^^7.  13. 

'       Volwms  ^bofa*  .  Kugel.  Scbneld.  M.  539^  6» 
Peltis  Seminulum.    MüJl.  Z.  D.  fr.  65.  607. 
IMi^ntflölls  Eine  Lb^  ini.Dttrcfnii^.<  S^hWarss,  mit 


'  einem  ripthllchglänzen den  Schimmer j  nagefnet»  ^latt ,  (b 
iit&  matirnn^r  etn^  ürari^en  Vergrö(semng  weder  Punktf 
»och  Stmfie  wahrnehmen  kamt.  jDerS^W-  bnif H!»ter* 
«ml  das  ^ftbrchilda  ißnff:  ratbbhiun  m  feinL  DS^  Nttgali 
dakken  ftark  gewölbt  Von  dar  Milte  an  i£oft  eiae  m 

^  Ich  {iibt  diit  ZttftanBdMICtf  In  Ito  ^4.  ghbofim  bcobfttet; 
flttein  kh  ghabt,  dals  die  Tkitrchiii  diMili-liiimibrt  Akif« 
Thcilf  rehtttzeii,  and  dorcih  die  Achiillclikftc  fipueaiSiOfpkoni 
4eii  Verfolger  tlulcheo  Volkn,"ils  ^i  'UI  dir  liiilitilknnigcn 
Mah  ein  fartwälf ta  moslich  mrti 
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gedrückte  Linie  nehen  der  Naht  bif  zur  Sfik^*  Daa  %or* 
derfte  Fufspaar  ift  fehr  ling. 

Hr.  Kugelann  und  Panzer  ziehn  die  Tktratoma  ^lohofa, 
Herbft.  K.  4.  84-  a.  t.  ^  f,  a.  B.  hierher;  doch  zeigen 
Befchreibang  und  AbbiTdonpr  bedeutende  Abweicbun^eiiy 
die  das  Citat  zu  ttbergehn  rathen. 

'-migfipmu.  '     A.  rabnim,  elytris  abdoomeque  nU 

grif,  entmoie  fufcis.  ^ 
Sjpkoirid'mm  nigripennt  nifam  nilMaai».  dTtrii  alril^. 
ftfitenni»  fbrda.  Fabr.  £•  S.  t,  t^*  93. 
Panser  Ent  r.  30.  sj. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  3. 

f pkoirid.  n^koMi^   FröHcb,  NaturC  9&  iftr«  47. 
WMxm  mgripemm»  Kogel.  Sehn.  M.  530.  7. 
Kwai  gröfter  und  Ünglicher,  ab  das  erfte.    Die  FHlgel- 
Miken  sfifitt)  detttlicbe  Pankedibn.   Uebrigeos  dem  gto* 
hifim  ▼dllig  ähnUch.  Eine  Abw^idmag  der  Ftthlhöflner 
endiäk  die  liamuigtbefbhreibuDg. 
lo  Sdiwäatfiiea  an  Ekheo. 


la  PTOMAPHAGUS  Knock. 

<  * 

falpi  quatuor:  anteriorum  articulus  ultimus  tc* 

nuis»  acutus^  pojlerünra  q\m£u 
Aniimuu  fabclavata^  acotae. 
Tarß  quinque :  pofiici  longi ,  tenues. 
^  Thorax  marginatot.  CoUoftrA  äitcgra» 


ir^fsfpimikskit:  der  crifaNi  £adgiied  düoo,  fpitta 

die  hincera  ftampf. 
Ttiblh'örner  mit  einer  dünnen,  fpitzen  Keule. 
fufshüiür  fäßii  andenHioierfiirsenkiig^düiiii.' 

ffälifcbilJ^ctsLüdtt   Deckfc bilde  g^m.  * 

C/jqpmif'.siidiftifKiiit. 

Labrum  Ibreviffimum  cransvcrrum« , 

-  » 
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apieeacQtii. 

itfox^arpars  fuperio^  mcmbranacet  integrfl.      ,  0.*r 

2,a6|fftiii:  loU  dtto  memfaranai;ei»  acuti,  brevinxmiv  ia 

Pa/f'i  quafäor  inaequales :  amki  lofigiores  mtxÜkfe  Airfb 
iaaAQ^  ejdmi,  quadriarticulto,  maxiliftin  non  muU 
tum  fiip«iriiice$ :  arde^  lecimdus 
I  longlor»  apicem  vcrfus  pfauUiitum  incrafiacus;  (@r« 
tius  ktiis  imvis  obconicust  ^ooiai  «eqiMi  l<»|gtii  m 
:'*yi<cc<il«>s,  tt'  viM«'  Mtnior,  acftnritiatus ;  /ro^  . 
uiriiique  ad  iabit  lobos  prodeuaces,  ferreviffimi)  lo^  ' 
biM^aoqttanilBS^  iitiüOUi  tribot  iiioililifi(irfiibttt};oU 

dnUHM^  undeciinarticulatae  ^  corpus  dimidiam  noa 
^^^cfqaa^Ms:  fiflMhA  ptaitis'fnij(>r,''attteikttac  ab  ar* 

*  ticuiis  fecundo  tertio  qifartoque  ccnuioribus  et  loa« 
gioribtta  fenfi»  iuccaflaimv  ad  apicem- u^ue »  ard* 
*''''<!ttBi^Iiqtiis  a  qüifMö  inde  brevioribus;  ultimo  acu* 
/  itünato.  '  in  altera  (peeie  (/bntiacra/  aniculus  <)uar« 
tls >  '•  abr  apice  ittde  mnHeratus  praecadenti  et  fequenti 
minor,  quod  in  reliquis  fpeciebus  minus  apparee. 
Tkamc  marginatua,  poftke  truucatua»  kteribus  rotuo« 
>  *  datb;  tnedto  ladnidiiiem  «deoptranuri  ftra  aequtins* 
'  Mm,  ScuteUum  üäÜLpu    CoUoptra  ovfita,  margU 

nata,  integnu  -        •  - 

Pedes  nftiiiocrfisV  |)oiliä  longiores :  femohbus  baß  trcH-  > 

chäutere  parvo  ovato  acuco«  '  - 
fkH^  in  fiingis,  Arböriboi  vetuftis»  fub  quisquäiis. 
Cel^imc  figuntur.  .  * 

/   _  F  3  LNo- 
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^Ijpmen  a  ?rr(^^4K/i^  qi^s^^iPhm  c^miOyfmt^ 
tum  eil. 

UL  Ab  AnÜbconHinbiii,  quibus  Ptomaphagi  «fittit  ümii^ 

( -  larictraoi  jiuiiiera,  p4lßoi:m(\  tmiconim  aniculo  ter^L 
tio  crafib,,  ulumo  vcro  kenuit  palpis  pofti^isiobiiiiJSi 

l^zr  fehr  kup»  brjeu. . 

Kinnlßdc:'  der  obere  Theil  häutig,  öhne  Zähne« 
KöEiilbr^it)  ^ft  vitriekkig»  gegen  diQ  Spitze  enggn  ; 
Lippe  swti  blodgc,  ^itze  Lappen-  auf  .ider  Spioe  fdct 

Kinns.'  v  ,  .  ,  \ 
Ritfiffpiszm.  viar»  voo  aoglaicber  Ltefc: :  die  iiar^^ 

}|ngcr,  auf  deip  .RakJ(;€n  der  Kinutade,  tos  6ßm 
../Munde  heraus(lehe^tf  Qicl^t  vi^l  länger  aU.  4kKvia« 
.1  Indes  vinrgMtis:  4aa  ei^^  GikA  Irfam,  4iSi«miie 

länglich,  nach  der  Spitze  etwas  dikker,  d^tt« 

kurz,  brei(,  i^^£bnnig^  das  letzte  eben  (9  lüng, 

Seite  au  dem  X^ppen  der  Uppe,  mit  dem  fie  gleich^ 

/  fehr  |Lur?t:  ih|«  drei  Gliedj?r.  jvi(5  .Kügfekhcn:  dat 
.  letzte  fiumpf  zugerundet. 

des  Körpers:  das  Wurzelglied  gröfser.    Von  dem' 
zweiten  ^  yerdikken  fi(;h  die  Fühlhörner ,  aber  feh^ 

aUmälig:  2»  3  und  4  find  dünn  ui^)lbnglicbf<5  bjif,i  i 

r  .  kür- 
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.  tVOmkfKAQVS,  u 

r 

*  kürzer.  Bei  dem  fömicatus  ift  das  vietteGGed  vom 
%udQ  uwü^  dünner«  «Is  die  nJkbl&i  ai^grcazoidwf 

.5'.  baden  nifcm  Atteiy  iStJk^md»  br  MdkUu  M 
letzre  Glied  ift  iugefpitzt*  '  . 

UnUßkUd  ^«raikktt  hiöcQii-.gmde  «bgeftutaM^  di«  Sei- 
ten zugerandet ;  det  nlinlcre  Queerdurchmcflfef  faft. 
.fo  brckf  wie  die  Deckfchüde.     jF/i^g^.uad  Sihildk 

.  cM»  fiod  Idti^  'Tj)icl^chUdt  eifilnnig ,  ganz ,  geiwdei; ' 

FUfse  tnirdercr  Länge;   die  hinterfteu  länger:  ihre 

^  'Scheakel^ttider  Wimel  ipit.eiiifiiit  kl«ineo  eifi^rmi- 
^en,  (pitzjgen  Anhtfig«.  ( 

fiußnthaU  in  Schwämmen,  altem  Holze,  unter  faulenden' 
fflaozeiL.  Sie  lind  in  ihren  Beweguttgcnielir  felmtlL 

Jktm/t.  Der  Name  Ptomapkagus  von  «m^,  alicif 
Famlende  ^  uijd  verzehre.  ^ 

äNm.     Die  Mmddleiie  des  formemu  habe  idi  genti^ 

■ 

(die  der  übrigen  Arten j  fo  viel  es  nOtiiig  war,  uncer; 
fttchL  ,  • 

Anm.  3.  Vott  den  verwanidteA  Amlöionieii  Mterleliti<i 

'  den  {ich  diefe  Käfer  durch  die  Anzahl  der  Fufsgiieder^ 
duveh  die  Bildung  der  Fre&ipitsen,  dureh  die  dUn* 

'  •  nern,  nichr  auf  die  Art  keulförmigen  Fühlhörner,  und 
durä^  das  ü&  ^teich  dikke  achte  Glied  derfelben»« 


rUfefans.     f  r.  Pc.  ohlongus,  thoracc  rof-ondato ,  elyJ 
tris  fubftriatis^  pedibtts  po^icis  elongatis/* 
.  var.  et.  nifefcens. 
var.  ß.  nigricans,  antennia  elytris  pedibus^ue  rufefcen^ 

tibus.  '  ' 

var.  y.  nigricans,  tntcnnis  pedibusque  rafefcentibafi 

elytris  rafis  pnft-ire  nigricantibus.  • 

Carabus  rufefccns.    Hcrbft  Arch.  5.  T39.  49?  '    _  ' 
Länge  zwei  und  Zwcidrittheil  Linien,  fcbmal,  und,  Wie 
faftallüArten  dieferGartunp;.  mit  kaum  firhtbaren feinen  Sei- 
denhärchen  überkieidet.  Die  Farbe  ik,  nach  Hn.  Kugdanni 
*  ■  .  f  4  zu. 
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zuweilen  finirothbrsiin ;  ich  fäh  nur  folche  Exemplai^wo 
Kopf,  HaTslchild  und  Unterleib  fchwärzlicb;  Treüfplttmn^ 
fltl^^eldekken,  Fahlh6nier  and  Füfse  rothbrtari  wiren. 
Bei  Einem  ShiUm  waren  die  FlOf^eldekken  an^hreni  tiom 
fern  Ende  fchwarz.  Kopf  UBd  firudfcbiid  gMuiseiit  doch  / 
wegen  der  Horchen  etwas  matt.    After  braun. 

Die  Korperfortn  ift  der  dos  Qmikm  eMmdes  un^ 
A^ats  etwas  ähnlich;  daher  kann  e$  f^cht  wonl  ftjo»  4*^ 
pn.  P.  Herhjts  C.  rufifum  hierhtr  gehört;  wegen  Sco^ 
poH  Annos  Hiftorico  «  natural.  5.  103.  aber  zijnifle  idi 
fehr,  da  die  zü  kurze  Bifi:liVilkmg  käneBeftimmon^  ztt« 
läfst ,  und  da  es  überdeoi  an  wahren  Canbk  nicht  iMtf 
aiif  die  feine  Worte  ficb  deuten  laffep/ 

Das  Halsfdtild  !ft  an  den  Seiten  zugerundet;  doch 
nach  hinten  etwas  fchmafer;  dl»  Hinteiwiafcel  find  fttinpf 
«i^enindett  und  fchimmern  rothbraun  durch.  Der  Hiu- 
terrtnd  liegt  dicht  auf  der  Wurzel  der4>eckfchilde.  Dai 
Schildchen  dreiekkig»  donkelgefärbt,  punktirt.  Die  FlIU^ 
geidekken  find  fein  und  verlmehen  chagrinirt,  und  garap 
oherflächiich  der  Lange  nach  geilreift.  Neben  der  Naht 
eine  tiefere L^ngsli nie.  Die Hinterfüfse  find,  ausgeftreckt» 
iblang,  wie  der  Körper,  die  Schienbeine  (b  Jeng^  win 
.  die  ichmalen  Schenkel,  an  ihrer  innern  Spitze  mit  zwei 
Dornen :  die  Fufsglteder  fo  lang»  wie  das  Schienbein.  Die 
Fahlhörner  find  am  Ende  nur  wenig  dikker;  «id  dai 
achte  Glied       gar  nicht  merkUdi  dtlimer. 

Jn  alten  Baumwnrzeln;  nur  feiten.    Bei  Danzig  ift  - 
die  Abart  mit  (chwarzem  Braftfchilde  und  Kopfe« 
u^iUs*     ♦  a«  Pt.  oblongo .  ovalis  bmnneust  capite  tho. 
'  rada  dtfco  abdomtneqne  nigria;  elytria  foi^. 
iMatia.  • 

Zwei  Linien  lang;  eine  Mittelart  zwifchen  dem  vorher« 
gehenden  nnd  folgenden  Käfer,  länglich  .eiförmig,  nach 
hinten  Ipitser.  Kopf  und  Unterleib  fchwärzlicb  ; .  das 
Uebrige  fothbrann. '  ÖaSL  Halaichild  hat  emen  fchwärzli« 
dben  RükkenDeck»  der  lidi  unmerklich  zu  beideii  Seiten 
verliert.  Die iSeften  find  zugerundet;  die  Hinterwinkel 
flntz;  die  Oberflädie  fein  punktirt.  Die  Flt^eldekken 
chagrinirt,  fchwaeh  geftreift.  Die  flinf  Endglieder 
der  FabThömer  find  breiter  und  deutlicher  abgerundet» 
wie  bei  der  eri^n  Art;  snt  dem  achten  Glinde  aber  ver« 
Jidlt  ea  ficli  eben  fo. 

H.  AafgiAinfi  ,lai«d  diefen  Käfer  Einmal  fpäc  im  Jahre 
M  Ojlmä$  in  einer  Blome  von  Pedieularis  Scephrmn  Ca. 
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^ ir imter Eneii*'iind BodiaiiJtiiidftffefiiiideii  wird. 

S^.  citirt  41«  Ckm^mHii  ptk^'Ümkßfp  Jlpt^  Act 
^  Up&L     14*  23.  die  ich  oiclit  tergicidwii  ioni^  Die 
'  'ilftHffihiasT^ATdi:  t '44.  f.  i.  ftcbt.  tht  «t^ai  Aebiu 
l^ääii^m^itmWihri  «Utlii  ci  UelkMi  fi#cli  Utttcii. 
fchiede  genug»  die     .v«cluiid«ni^  iKcib  Ckri^fam.  grifm 
HerUI.  Sir  änerfti  mit  tiiilem  Ptömaphagiis  ni  eirkfäreii. 

formcaius»  .  f  3.  Pt.  ovalis  obfcurus  bolofericeos/ «litea« 
i       '        '     narum  bafi  pedibusque  piceisi 

"Dtrmcßes  fomicatus»    D^gcer  4.  isy6*  9»  'tt8»  f* 
Roflifn.  P:tr.  Mant.  352.  31.  •  . 

•  '  ;  "  Htiops  triflis.    Panzer  Fn.  Gernu  !• 

^'  Panzer  Ent.  T.  43. 9.  ■  ■ 

Tritoma  Morh.  fahr.  E..&  i.  gßjn  7? 
vtr.  elytris  fufcis. 
.  Er  ändert  beträchtlich  in  der  Gröfse  ab,  von  driHbalb 
Linien  bis  Ein  und  drei  Viertheil  Länjre.  Der  Käfer  ift  mit 
einem  graufchimmernden ,  äufterft  feinen  Seidenüberzug« 
bekleidet,  der  bei  den  j^rofsern  fchwarzen  Stükken  abge- 
rieben zu  fein  pflegt.  Die  Grundfarbe  ift  gewöhnlich  ein 
nattes  Schwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  fwd  bräunlich ; 
oft  find  auch  die  Flügeldekkcn  bräunlich  ;  zuweilen  zeigt 
fich  die  braune  färbe  auch  an  den  Seiten  des  Halsfchiids 
und  am  Untcrlcibc«^  Die  .Keulia  des  .lOUiidriier  ift 
fcbwärzl»ch. 

Die  Befchreibung  der  vorhergehenden  Art  pafst  im 
Uebrigen  auch  auf  diefe;  nur  ift  fier  fornicatus  viel  brei- 
ter, und  eiföripig,  nicht  fo  länglich.  Die  Flügeldekken 
find  fein  chagrinirt,  und  faft  unmerklich  geftrdft.  Di© 
Jühlliörner  find  etwas  kürzer  und  gedrungner:  die  fünf 
Endglieder  deutlicher  verdickt:  das  achte  Glied  merklich 
kleiner,  als  das  fiebente.  Das  Endglied  bat  eine  durch- 
l^beinende  Spitze«  Wenn  das  Hals&hild  üch  ftark  vom 
hinab  beugt»  bemerkt  man  auf  der  vordem  Hälfte  des 
Schildcbens  eine  kurze  breite  abgefoiidctte .  glaozeiide  . 

iiäche;  .        •  ; 

' .  An  i^en  Zäunen*. 

Es  giebt  noch  einige  fo  ähnliche  Arten»  dtb  es  äo^ 
fserfl;  fchwer  fallt ,  fie  von  dieier  zu  anterfcbeiden.  Eine' 
*  davon  ift  wol  Helops  fiifeus,  Panzer  Fn»  Germ.  iJJ.  1% 
Wenn  Tritoma  Morio  Fabr.  wirklich  hierher  gehört,  fo 
Werden  SQCb  ßricea^  tfiimUa,  vielleicht  auch  dutio,  m  die- 
fer  Gattung  gezählt  vi^e^^eomtiil'ea..      .  .  ,  . 

F  5  II.  BYR- 
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*  Dfisfi»  (litttMtf  ift  bei  ilittr  Armiidi  eine  det  ver« 

"(^kchlicQy  ,  Die  Zeichnungen  4er  dahin  jdiidrendea 

fich  leicht,  da  fic  mchrcmheils  nur  in  einem  fammct« 
«rügeii  Uebcr^tuRe.geeründet  find:  oder  iie  find  zu 
mlen  gemein.  .  j3er  KOrpmm  m  da&ei*  cke  Einzige» 
avfocilainAnilch  bei.  Uutericiieiduog  der  Arten  zu  hal« 
ten  hat ;  und  ni^ht  leicht  i(k  :es  bei  irgend  eiüer  Oftrtang 
fchwicriger,  die  Empfindungea,  die  min  davon  hat, 
in  Worte  flbrntttragen*    .     i  ' 

.  J^Ma»     I.  Ii.  ovatus  tomentofo-furcos,  elytris  vittif 
*     '      '   '   obfoletis  interfuptis  holofericeis.  * 

B.  Pihäa  fufeusy  ^ytri»  ftrüt  atria  interrnptis*  Ftkf« 
JLS,  I.  84.  2.  '     .  '  * 

I  *  .    Panzer  Ent.  T.  3T.  ^  ' 

;  '       Psnaer  Fn.  Germ.  4.  3.  '        •  / 

Linn.  S.  N.  1.  568.  4-  Fn.  Sv.  417.  -  -  s^"  '  ' 
J  .  0\h\etM.  13.  5.  r.  t  i.  f.  i,  a.  fc.,  :  *  ' 
:  i      Vo«t^  K.  1.  116.  I.  t  I.  f.  a-'     *  •  ■ 

Degeer  4.  125.  8-  t.  7-  ^-  ^3»      .     .     '  ' 
*      Schaeff;  Ic.'t.  95.  f.  3.  ^ 

^'    Geoffr.  Inff.  i.  ri6.  1. 1.  t.  f.  g.  '   .  / 

^        Gfleta  fafciata.   Forfler  Cent.  t.  ra. 

/  Die  Farbe  ändert  ab;  bald  ift  fie  eifenicbwtrz,  bald  fahl- 
briran,  Und  zuweilen  ganz  gelblichbraan.,  Einzelne  dunkle 
Stükke  zeigen!  anf  den  DeckfcHldeb  Sparen  VOO  zwei  ge. 
Inein^haft^chen  filberfarbig  fchimmernden  wellenförmig 
laufenden  Querbinden»  die  fich  an  ihrem  Auftenrande 
Vefefhigcn. ;  Man  findet  Abänderungen  der  Art,  die  ger 
nad  mft  Sn;!P.'#liMc^ie$  Befchreibsttg  dea  B.  aibapimcta* 
iNf  9  E:  S.  !•  94«  3*  übereinkommen.  Oer  Körper  ift 
läng;lichrmid;  eini^find  k1M»r  und'dikker;  dieib  fchei-  ; 
neyi  die  Wetbbheh  zu  fein.  ^ 

Mit  dem  WftlÄl'wird  noch  eine  andre  Art  verwech- 
ftlt»  die  fieh  ybrzflgltch  durch  ihre  grofsere  halbkugel- 
^rmige  GeftiH  unterfcheidi^;  w^firfcheinlich  fbllSchaeftr 
le.  t.  339^  f.  6.  dMen  Käfer  yerftellen«  und  HdUeicht  ge^ 
bort  auch  Vpet.  K.  t  ^t.  f^  i/AWu.  - 

.  z» 

k 

■  I 
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B,  ater  niger  inwaculatu«.    f JE.  $p  %f{ 

"  ;»  »  EanzerEnt.  i.  33.  10.        '  ,  /,  .-^ 

. .    ;   Panzer  Fn.  Germ.  32.  3. 
c  ^  *  Kugel.  Schneid.  M-  482.  a. 

.  Bei  frircheiiKafem  iin<teir  fiih  aüf  den  Ftögeldekk««  «ik^ 
gebrockne,  noch  fchwär^f^,  dor^i  Sa^jupthäf^chen  ge- 
f^ide^.l4ii^(btndien,  die  maii  aoer  tiur  unter  dem  GMm 
erkennen  kann;  dem  blofsen  Auge  ericbelqen  diefeUeber« 
kleidungen  matt;  die  Zwi(c^eiM*äunie  glänaiend.  JUh  find« 
Ilm  beftandig  in  der  Erde  m  dieiir  Bucfaenwür^eln^  iTn^. 

: ; '  '  SairflabftliiUi  leHstsbiH'  «id  wiederSpure»  von  Häiw 
ißsmu  Ich  bin,  M^ähe .  ydllkqnwen  daTOQ  ttberzeugt» 
«ftft.4Hl(^J(«fiVi^iti abg^mbo^TWeibchen dea  PUida% 
JA  4m  Hütt/in  Ay^Wrälipiclp«  SctiaeflEl  Ic.  t  23«« 
Ift  4»lipB  M  29  ekieoi  andtoi  Käfeft  Tkildelie 
^er  Abait  4fl»  «fiMMf »  voa  /'oNsesr  gerechnet  .  DaÄ 
Qeoffroff^  CiMalnf.  1. 197»  3«  wf^r Kifor  nidit  fein  konnex 
}irreift  febon  Ae  angegeb;ie  geringe  Groiae.  Sf^m  KSfei^ 
4er  gau^z,  iftf  ift  nocb  klfiner^ 

•llbÄ,15»%fc/..  In,  f<?inen  .lnfect.  13,  6.  4^ 

t.  !•  f.  4*  a.  b.  4,  304.  .4r  eben  diefei.Infek^  .  BeHlj 
C^te  müflen  daher  in  def^J^iitoin.  ^fteoi»  -^ipn^fatmdM 
wegfallen,   £  weiter  unten  n.  la.  '  .  ^ 

tkmilu.     *  3*  B,  faUieiiii(|>heet^n8  nigricans  ,  thoraee 
f      .  .       '<iniBcails«  eiUofi^ 

KngeL  Sehn.  M.  520.  rir.  -    *  ^  : "  | 
ganzer  Eht  T.  32«  ?.  .  "^^  " 

i^t}Ci/3^.  ^  Kugel.  .SAn.  IL  354.  6* 

Er  hat  zwar  die  Breite  des  Pikila ,  ift  aber  viel  kürzer, 
und  icheint  daher  auch  gewölbter.  Die  Hauptfarbe  des  * 
ganzen  Kgrpers  ift  ein  Sammtfchwarz,  das  der  gewöhn- 
lichen fiizartigen  Ueberkleidung  feinen  Urfpruncr  dankt. 
Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  fiiberweifse  Flekke  von  regpl- 
lofer  Geftalt.  Ueber  die  Mitte  des  Rükkens  der  Deck- 
fchilde  zieht  fich  eine  fiiberweifse  fchroale  (Juerbinde,  die 
den  Aufsenrand  nicht  erreicht.  Die  filberweifsen  Zeich- 
nungen werden  durch  Härchen  gebildet.  Eine  genaue 
Beficfetigmei^,  skei^t. .  i^uf;  de(^..|'lilgeidekkenv«abwechfelnd 

'    *   •**  dank- 


BTftRHUS. 

dunklere  und  glänzendere  Längsftreifeo.  Uottrleibi  fUil- 
'  honier  und  Füfse  find  (chwarz. 

Voets  Nebulo ,  den  Hr.  Pr.  Fabricius  zum  fafiiatnj 
rechnet,  ziehe  ich  hierher;  ob  er  gleich  dorcb  etwas  län- 
gere Statur  fleh  zu  unterfchciden  (äieint.  Die  Zeichnung 
gehört  offenbar  unferra  (ch ^ i nen  emcttts  zn^  und  die  Grö&O 
beweiA«  dals  ß.faßtatu^  nicht  gemeint  (c^  Juinac 

. ,  DUaiäi^   ^  4*  B,  rabhemirphaericiui  foftot ,  coleöptrb 

fricili  dnabuslinearibiiB  ilUdia«  extw  to* 
*  '  euntibus.  * 

KogeU  Sehn.  11  5.  $2a  I2« 

Panzer  Ent  r»  32.  ^  • 
Ktw»s  größer  und  gew61bter»  «Ii  4tr  immMt«  Dt*  Ober* 
flache  ift  mit  hinimeii  HärcbeH  betet »  wefefa»  üb 
fthwuzedmndlWbe  in  eiiizebie5  Stellen  wthMilniiaem  . 
liffim.    Otf  Haisickild  bet  Mhrere  von  fi^rfatbigett 
Bärcfien  gebSdete  Zeicfaniingeii.  Auf  der  Mitte  derDeclt^ 
ibhiMe  ibbirzwel  febnale  ononterbrodme  fibefbfbige 
Qaeriiinden»  dte  ficbaiiiwirtaiiach  vom  blnneigeOt  wo* 
^dnreh  ein  biübmondfBrmiger  Raa»  eingtlUilofSo  wink 
Der  Unterfeib  Und  die  FUfte  find  bei  dee^gen»  die  leb 
flh,  r«tlibraun;  «iietn  dae  Beifpiel  dee  Mulg  Mvt  Hot 
dies  Keiniseichen  flir  trflgUdim  halten« ' 
DMbr  11  ad  der  oMtef  find  fidten. 

ftfiialm.    5.  B.  ovalisater,  thorace  litorüt  coleoptrii 

macula  media  ferrugineis.  •  ♦ 

B.  fafaatus  nigricans ,  äicia  tt&dito  obfaleta 

ruia.  Zabr.E.  S.  jl.  ^^5.  4  V 
•   '   Panzer  Ent  f.  Sa-'J?      .  .  • 

Panzer  Fa.  Germ.  32.  r»  .         m .  . 
Herbft  Arch.  4.  26.  4. 

B.  dorfa\is,    Olivier  Ii^f.  13.  7.  t.  I«  £  5.  a«  b«  ' 
;     .  SchaeiF.  Ic.  t  158.  f.  3.  a.  b.    '       '  ' 

B.  orMtus.    Harrer  ed.  2.  i.  59,  51.  • 

Cißela.    GpofTr.  r.  Tt6.  2.   '  ^  ►  - 

Cißela  pußuiata,    Forfter  Cent  r.  13.  13, 

C.  omata.    Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  t2. 

Auf  dem  Halsfchilde  nahe  am  Schildchen  befinden  fich 
zwei  I/jncTsftriche  von  rofirother  Farbe,  die  bei  alten 
StOkken  fehlen.  Auch  der  bindenartige  Fieck  auf  der 
Kükkenmitte  ift-  nicht  beftändig  e;leicher  Form;  fie  ifl  oft 
nur  ein  gemehifchafrlicher  ausi^ebreiteter  Fleck  ,  und  es 

kann  daher  £•  dorfaiis  Fabr.  auch  hierher  gehtff  ea«  Jiu^.  ■ 
'     '  '  Ver.  : 
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Vergleiche  die  Anmerkung  zum  B.  chätis  und  zuiq 
folgenden  Käfer.   Den  B.  dorfalis  Oliv,  führe  kb  hier 
wcdi,G<Qte  imd.Abbiliiuog  feW  giU 

Morlo,       6.  B.  ovalis  tter.  •  * 
^       Tar. /8.  coleoptris  dorfo  medio  £erruglneo« 
^  \       '  maculato.  .  • 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  iS»  ^ 
Völlig  die  Geflalt  und  Größe  des  vorhergeSeoden  Käfeniy 
^nd  vielleicht  nur  eine  verwilfcbte  Abänderung  deflelben; 
"welches  bei  den  fo  wandelbaren  Zeichoungeo  oerByrrhea 
fb  leicht  möglich  ift.  Er  ift  etwas  grSfter,  al(  B.  varius» 
und  hat  einen  eiförmigen,  vorn  und  hinten  ipitzen 
Körper.  Die  Farbe  ift  dunkelfchwarz.  Auf  dem  Hals« 
fchilde  fieht  man  bei  einigen  die  Spuren  jener  braunen 
Zeichnungen,  die  der  fafciatus  bat.  Da,  wo  Jener  die 
braune  Mittelbinde  trägt ,  (lehn  bd  diefem  einzelneu^un* 
ordentlich  zerdreuete,  halb  verlofchne  roftfarbigeFRIke, 
die  denn  doch  bei  keinem  Stükke  fy  getroffen  werden, 
wie  beim  vorhergehenden. 

Faft  möchte  man  diefen  Käfer  fdr  den  B.  ater  Pabr. 
und  uniem  fafciatus  für  feinen  dorfalis  halten.  So  fcheint 
fich  Manches  fehr  Cchön  erklären  zu  laffen ,  was  uns  un- 
ter  den  jetzigen  Umftänden  räthfelhaft  bleiben  mufs ,  bis 
Hr.  Pr.  Fabriciiis  Gelegenheit  haben  wird,  uns  aus  diefer 
Vngewüsheit  zu  reifsen. 

.  parinim     7«  B.  ni^er  fupra  aeneus,  elytrls  (Iriatis:  im* 

terftitiis  aitcpiisiiigro»iitterniptis»  ^  . 
var.  tu  fApäA  viridibus. 

.  B*  varius  niger,  thorace  aeneo»  dytria  ftriatto  yU 
-  ridibus.  fabr.  £.  S.  i.  85«  7. 
Fanser  Ent.  1.  33»  14» 
.  ,  Panzer  Fn  GeflB»  gS. 

OUvier  Inf.  13.  7.  5. 1. 1.  f.  5.  a.  b.  a  d« 

B.  maculahis.   Herbft  Arch.  4.  25.  2.  . 

Cißela  ferlcea.   Forfter  Cent«  z»  ijd.:  itf. 

'     '  ScbaeÖ:  Ic  t.  227.  f,  ^..a.  b. 
yar.     elytris  oblbarii:!  inaoulis  obfoletis. 
var.  y«  abdomine  femorumque  bafirufis.  ^ 
B-flotcus.   Kugel.  Sehn.  M.  4.  484«  S« 
Cfleia  psca.    Müll.  Z.  D.  Pr.  S^SH* 

.»  Fabricü.    Fn.  Grönland.  184. 

Der  B^vmm  Ift  fehr  hnufig  in  trockneov  fandifpn  Wald- 

gegendes«   Zwei  tfff  kh  .v^.kiinbep  M  ^inx  4»^/'% 
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>in  «Inem  (hmpBgen  Orte.     Der  B.  fiotms  Ül  fiBttimniii. 
ia  Wa]<ie  bei  Königsberg  ertappt.  Kog. 

Die  Zwirdienraaioe  der  Streifen  der  FlOgeMekken 
find  abwechfelnd  hell,  gläni^ehd  —  und  dunkler,  matt» 
Auf  dieien  Zwifcbenräumen  ftehn  der  l^nge  nach  in 
gleichweit  von  einander  entfernten  RäuiMD  dQoklcret 
Tierekkige»  die  ganze  Breite  des  Zwi(che«r»uros  4»inneh» 
Hiende  Flekke,  die  gewöhnlich  mit  einem  fiichsroHim* 
FHze  überkJeidet  find.  Die  Grundfarbe  der  flügeldekkeri 
ift  bald  eioicböneSf  bald  ein  finftrea  Gr  An»  geht  dorcbt 
Fahlbraune  Ins  Bronzefarbige  nnd  zuletzt  ins  Schwarza 
Uber.  Bei  allen  diefen  Nüan^en  fieht  man  nicht  immer 
aie  Wtirfelflekke  deutlich.  Das  Habfchild  Ifk  gewöhnlich 
{iräonlicb  erzfarbig  y  bei  den  (elijr  donkeln  Abaqkh  aber 
^Qch  fchwärzlich«  Bei  unverdorbnen  £xemplaren  iiehfc 
man  auf  demfefben  undeutliche  durch  Härchen  gebildet:« 
Zc  ioinungen,  und  bei  ihnen  ift  dai^  Scbildchen  mit  roft* 
Üarbnen  Härchen  bedeckt. 

Das  Exemplar  des  B.  ßdicus,  das  in  der  Sammlung 
des  Hn.  Prof.  Ifellwig  durch  die  Güte  (eines  Freundes  Ku^ 
getam  üch  befindet,  hat  öbeq  eine  etwas  dunkelgrünf 
Farbe,  und  unterlcheidet  üch  von  folchen  Abarten  ded 
varms  allein  durch  die  blafsziegelrpthe  Farbe  des  Unt^t 
leibs  und  der  Schenkelwurzeln.  Da  aber  Abänden||i{|ei| 
4er  Art  bei  den  Käfern  diefer  Gattung  nicht  feiten  vor« 
Kommen;  fo  hat  Hr.  Kugfdam  feine Zuilimmung  gegebeoj 
difs  ich  diefen  Käfer  als  feltne  Abart  des  «anW  aufführen  ^ 
durfte«  •  Idb^thue  es  in  der  Ueberzeogong»  cbUs  kOnftige 
Erfahrungen  dies  beftätigen  werden.  ♦ 
•i  .Br. D.  Panzer  citirt  zWar  die  Ciflela  r.  Geoffr.  InC t.  xifi» 
%.  U  £•  8«;  allein  die  zu  auffallend  verfchiedneGröfiie  ver- 
bietet  mir,  diefer  für  mich  wichtigen  Aiictolitfit  zu  fol. 
gen.  Ich  halte  diefen  Käfer  für  den  PMa^  Womit  OH- 
Vieri  fiititeb  &äl  Geoffiroy  groftee  Qewieht 

bat»  übereinftittint.  • 

tmduUUus»     ^  8*  B  (ubovalis  nigricans^  coleoptns  vittif 

■ '  iex  atriS)  fafcüs  duat>tta  lAteriuptis 

latis^  ■*  ^ 

Kugel.  Sehn«  M.  484»  6. 
Panzer  Ent.  f.  34.  - 
Pa nzerffk  Gerno.  37*  14«  < 

Etwas  kleiner,  als  varius^  gewölbter  «od  Vdm  fpbsef.  . 
Sie  Firbe  ift  wmüifpm  #iier'roAbffiiini  «nd  wie  datc|| 

'  eine 
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fiiMtrflaiAAftage  Filzdekke  gebildet ,  untft*  der  def  Körper 

Slänzend  glatt  und  fchwarz  ifk,  und  eitifache  Längsftrfii-i 
m  hat.  Auf  dem  Halsfcbilde  find  einige  unregelmärsige^ 
'l^eifslichgraue  Zeichnungen.  Nach  der  Länge  der  YiiXm 
geldekfcen  laufen  aUf  jeder  drei  von  Sammtfaaarea  gebil« 
4ete  Jfch:WAr^  Lilng8bindeti,  deren  jede  in  der  Mitte  durch 
einige  haarige  weifsgraue  Fkkke  unterbrochen  wird«k 
Di^Te  flekke  zafaintnen  bilden  zwei  unterbrochne  wellen- 
iSrmtge  Querbinden.  ,  Uflten  ift  der  K^ftf.  (chwifsbcm«^ 
Kur  Einmal  aa  einem  alten  Zaune. 

Schaefierilc.  1. £.  3.  a.  b.  fcheint  am  beft«ii  zmm 

'mutivm.     t  9*     ovalis  fufcns ,  vittis  fex  atris  5  co» 
•  v.  •  leoptris  fafciis  duabus  pa.tictiitis  grifeis| 

p^dibus  rufis.  ^  •      •  •  .  . 

B,  fmrhm  vmtpm  dytris  aibolio^atis.  J^nbr.  E..S*  4** 

-     -^Panzer  Ent  i.  33.  X2.  *     *     *  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  r.  *  *  •  .     *  . 

'  •  '  Schneid.  M.  593.  t.  '  i 
, ^  fuhidus.    Kugel.  Sehn.  M.  4.  484.  J., 
Panzer  Ent.  Germ.  i.  34.  17. 
OßiH^^fyfoa.  SchmnkBayeria:heReir^,  .63?.  jr«§. 

Etwas  kleiner,  als  der  vorige,  und  vollkommen  eiför- 
m\%9  indem  ter  hinten  fpitz  zuläuft.  Das  Hdsföhild  ift 
weit  großer  und  arf  der  Wunel  breiter..  Nidi  votn  läuft 
m  M  beiden  Seiten  mit  mnem  gefchwjirrgnen  Anisen« 
faiid&  Tafbe  iftflüi'von  dem:fitertigen  Ueberzuge 
herrtihrtnaes  Roftbraun,  oder  Branngrau.  Auf  den  Deck- 
'fchädenfiabt^n  fedia  dotikle  nach  der  Länge  laufende 
Samittb^Aesit»  &  btfl  Doveniorbnen  Stükkes  ia  das  &ds* 
ibhild  fbrtfetzeti»  Zwei  aus  graulichen  FlekJieu  znfammen* 
ffeletftib  jQuf  ÜindeH  z^ektn  ucb  über  die  Mitte  dei  Deck* 
fthilde.  Die  Unterfeite  deS  Käffu«  ift  jMtbfaMs  die 
Fite  trmuiroUi     .     >  :  ^   ^ > 

'  Selten. >  \    .    v  •*  • 


•  *  io,,B.  nigricans,  fetis  rigidis  erectis;  eiytrls 
I   ,  ^  fafdis  trib)^^  o>foleUa  grifeis.  =^ 

Heb;  kaum  Ehre  Uta» lang;  Töliig  von  dec<2tflalt4er 
nMift  .rarker^Bhenien  Artmi.  Be(bndera  »idraen.iüttJ 
fea  JCäferdMn  jUe  iiurcen.idiUBen  ftetfea  giiiileii.BoittB 
aus  •  womit  der  ganxt  XSiper'  b^feut  ifi^  ifA  die  auf  den 
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FiOgeldekken  in  Reihen  zn  (kehn  (cheinen.   Sie  find  nadr  , ' 
ebmm  keulenförmig  verdickt.  DieGrondfarbe  iftfchwart; 
einige  undeutliche  2Seicbnangen  auf  dem  Halsfchilde  and 
drei  unordentliche  Qtierbindep  auf  den  Deckrchiiden  find ' 

,  miulich.  Die  Flügeldekken  ünd  geftreifV.  Die  Sehen« 
kely  Schienbeine,  Abfchnftte  des  Unterleibf  •  die  Bni^ 
biben  an  ihren  Rändern  korxe  Franzen  von  Borgen. 

Ein  Srflck  dief^  ichönen  Kfiferchens  fclMckte  Hr.  Jü§* 
ffUmm  luiter  dem  Kamen  jMtmms  pubefcens;  ein  andm^ 
'£at  mein  Freimd  Lmkrig  Gmmkmß  bei  BiWBfefamig  ge» 

^iwieii.. 

*      .  '  • 

äeiiiuju    ST.  B.  pvatQs,  faprt  ienena,  punctatus,  fo«^ 
^     '  belcens,  (cutello  albo.  * 

,  aenem  totos  aeneus.  labr*  £•  S«  i.  86. 8« 

Panzer  £nt.  i.  34«  i8- 
Taft  fo  lang»  uie  B.  tmrms,  aber  weit  ichmaler.  Der 
längliche  ,  halbwalsenförmige  Körper  und  das  mit  wei- 
ften HSrchen  bedeckte  Scliildcbeii  unttHeheiden  diefen 
habfchen  Käfer  binlänglidi.  Die  obere  Sdce  des  Körpers 
i(l  glänzend  metallgran ,  jpanktirt »  ued,  mit  einzelnen 
Härchen  beftreat.    Uelerwitt  «od  Füfie  braonfchwarz, 

mit  feinen  Härchen  bedeckt*  \ 

•  '      '    '  * 
fflAMi;       12.  B.  hemirphaericuty  fiipim  teoeiis  (Uiictt« 
'  tas»  fiibtusm^  <^ 
Pmstr  Fn.  Germ.  ^5«  4«  - 
Panzer  Ent*  i .  ^4.  20* 
B.Hiiiibt.   Schaller  Hall. 
B.  aenm.  Olivier      13.  g.  &;.t>  s*  l^g.  a  k 

Olivier  E«c»  4.  305. 7.   

C^Me  mm;  Luchert.  Tvr.  i.  73.  3  ?  -  » 

ß.  B.  mger  i^er.  KegeL  Selm.  Ii.  4$$«  9»  t 
,  Amser  Ert.  1.  33.  n.  i 
B.  ater.  OUvier  InC  13.  6.  4. 1. 1«  £  4..  e.  hff 
Olivier  £nc.  4.  3P4«  4  ? 

0y?f/ä  mgra  nitens  glabra.  Geoffr.  teil     117.  3  ?  , 
'  Mdir  als  die  HAlfte  kleiner,  als  B.  varius,  oben,  völlig 
kugeifömiig,  unten ,  wie. alle  Käfer  dief^r  Gattung ,  platte 
Seine  Farbe  ift  ein  glänzendes ,  ins  Bräunliche  Riefende . 
Metallgrde.  HeUlcluld  und  Flügeldekken  find  mit  Pönkt» 
eben  belciet»  und  unter  einem  Glafe  werden  die*  ückieii' 
Härchen  ficirtbar.    Die  Unterfeite  ift  rcfawimltcfabnMUii 
der  Baiülb  und  die  FoAe  fificyicli.  lafimdigenGegeodeBi 

SduU^ 
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f  '  Sckallers  Citat  ift  ficher.  So  wenig  AehnUchkeit, 
aufser  der  Farbe,  diefer  Käfer  mit  dem  aeneus  hat,  fo  • 
fcbeint  er  denn  doch  mit  ihm  von  den  Schriftftellern  ver- 
jÄrechfelt  zu  fein.  Ich  fetze  Oliviers  Befchreibun^  her; 
^«Simiiis  ß,  vario^  at  paullo  minor.  Antennae  ni^^rae» 
Corpus  fupra  aeneum,  fubtus  nigricans,,.  Wer  vermiftt 
nicht  in  diefer  kurzen  Befchreibung  die  Bezeichnung  der 
länglichen  Geftalt  und  des  weifsen  Schildchens,  die  beide 
den  jP.  aeney>s  fo  fehr  auszeichnen.  Die  Muthmafsung^ 
^afs  Olivier  den  nitetis  vor  fich  gehabt  habe ,  wird  durch 
die  fehr  gut  übereinftimmende  Abbildung  beftätigt.  Einem 
fo  aufmerkfamen  Beobachter,  wie  Hr.  v.  Laicharting'iß:, 
würden  nicht-  fo  hervorftechend'e  Merkmale  entfchlüpft 
fein.  Ich  trug  daher  kein  Bedenken,  auch  feinend,  ae^  ' 
neus,  wenigftens  frageweife,  herzürechrven.  In  feiner 
Lateinifchen  Befchreibung  fcheint  durch  einen  Irrthum 
thorace  rubra  aeneo  zu  ^ehn,  da  die  Deadx:heBefciireib|iDg( 
deiTen  gar  nicht  erwähnt- 

Mn^  Kugelams  B^Mger  findet  man  hier  als  Abart  det  . 
aufgeführt,  da  fich  das  Exemplar,  das  er  felbft  igje^ 
fchickt  hat,  nur  durch  die  fchwarze  Farbe  unterfcheidet^ 
durch  die  das  Metallfarbige  deutlich  durch fchimmert.  — 
Dafe  Olivier's  und  Gioffroy*s  Käfer  dem  B.  ater  Fabr.  nicht 
SUgehören  können,  NWirijjeder  zugeben,  der  dieBefchrei- 
bUligeii  diefer  MänÄ^.Yergkicbt.  Forfler  giebt  feiner  Ö- 
flela  nigra  Cent  J.  14.  feine  Streifen  auf  den  Flügeldek« 
ken;  daher  man  fie  fp  wenig,  wie  den  B.  chryf&metoidiM 
{Schrank.  En.  31.  55.,  der  ein  breites,  faft  viereklUges»  ' 
gerandetea  Hal^fchUd  haben  foU^  hier  anfiih|:ett  kann* 


Panzer  Ent.  r.  32. 9.  •  \  . 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  2.  •  " 

Schneid.  M.  594.  2. 
-        B.  rufipes.   Kugel.  Sehn.  M.  485.  lo. 

Etwas  kleiner,  als  der  vorhergehende,  und  weniger  ge- 
wölbt.  Die  fchwarze  Farbe  hat  einen  etwas  metallifchen 
Glans,  der  durch  aufliegende  feine  Härchen  wenig  ge^  ^ 
Ichwächt  wird.    Die  Streifen  an  dem  ürfprunge  der  FJü- 
geldekicen  reichen  kaum  zum  Drittheil  der  jU^ge  derfeU 


^        ätr  trofft.  MMfn. 
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ben:  t\ne  einzige  zieht:  fich  neben  der  Naht  2Ur. Spitze 
hm*   Die  f  üfse  find  braunrock 

Der  iroB  Hn.  Kugelann  a.  a«  O.  citirte  Püofus  Herbflr. 
Arck  t.  ar.  f.  G.  ift  der  Anthrenus  hirttfs.  Auch  Hrn; 
Schranis  Ckryjbm,  clavicomis  Enuni.  f  go.  kann  nicht  unfer 
Käfer  fein,  da  er  ein  breites  gerandetea  Halsfchild  von 
4er  Länge  der  Flflgeldekken ,  und  auf  diefen  keine  Strei* 
ien  hat.  Hn.  Prof.  ForflersQx^^XtL  nigraCent.  t.  14.  wagd 
ich  nidil  anzuführen ,  obgleich  dies  Citut »  das  man  rmt 


'  Unrecht  dem  nUm  vmr,  ^  »feliftibt,  Vietet  fOr  fieh  ZU 
haben  fchtint»  ^ 


T.fabutofus  thorace  elytriAfM  mcofif  #  ttecac».  int*- 
gmimo.  f  ftbr.  £.  &  i«  ||& 
Panzer  £at*  i*  3$»  i. 
Panzer  Fn.  Gern.  7«  X* 
Herbft  K.  $.     dr.  f.  r. 
Laicharting  IVr.  Inf.  i.  ig»  r. 
JSMratam  fimhfuf.  Linn.  &  |f.  a.  SS'*  48«  F04 
Sv*  390. 

Der  grörsefte  unter  den  Earopaifchen  Arten  diefer  Gat- 
tung« Die  Skulptur  feiner  Flügeldekken  unterfcheidet 
ihn.    Auf  diefen  laufen  vier  Län^slinien  »  die  aus  lan^* 


fehr  abgeriebnen  Stükktn  fiehrt  man  auf  diefen  Hökkera  ^ 
die  AVurzeln  von  greifen  plattangedrückten  Haarftoppeln 
in  länglichen  Fiekken  beifammen.  Die  Zwifcbenräume 
der  Linien  fmd  durch  kettenförmig  verilochtne  Qnerrun- 
zeln  uneben  gemacht.  Betrachtet  man  diefe  Zwifcben- 
räume von  hinten;  fo  bemerkt  man  deutliche  feine  Rei- 
fen, die  lieh  in  ihnen  der  ganzen  Länge  nach  hinabziehn. 
Bei  einigen  Exemplaren  icheidet  eine  folche Reife  zu  jeder 
Seite  eine  Strieme  ab,  die  wechfelsweife  aus  Kornchen 
und  Grübchen  ihrer  Länge  naeh  zufammengefetzt  ift,  fa 
dafs  neben  jeder  der  erhabnen  Linien  zu  beiden  Seiten 
eine,  folche  Strieme  fich  hinabzieht.    Die  Körner  diefer 

Striemen  g^hn  ieitwärt»  in  ^ene  Qi^erronzdn  üb«!;* 


liehen  an  ein  and 
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In  alten  am  Wege  Hegenden  Kleid  an  gs& ük  ken ,  in 
{laaren  von  Thierfellen  ,  die  im  Freien  vermodern,  y.  dgl. 

Die  Arten  diefer  Gattui^g  Und  fchwer  zu  unterfchei- 
den;  daher  ift  es 4bhwierig ,  nicht  feiten  unmo^ügh,  zu 
beftimmen,  welche  von  den  verwandten  Arten  jeder 
Schriftfteller  ^or  (ich  hatte.  Im  fudlichen  Deutfchland 
findet  man  einen  Käfer,  den  Mehrere  mit  <tem  T,  fabidx)' 
jßiS  verwechfelt  haben ,  der  fich  aber  durch  die  in  klein« 
Büfchel  aufgerichteten  Haare  der  Längenreiben  unterfchei- 
det,  die  überdem  deutlicher  find,  weil  dieZwifchenräume 
Mveit  weniger  Runzeln  haben.  Er  ift  der  T,  hifpidus  Lai- 
Chart.  Tyr.  i.  30.  2.  Olivier  Inf.  4.  8.  t.  2.  f.  9.  a.  b.»  und 
nach  dem  von  Hn.  Profi  Rojjfi  gefchickten  Exemplare  21 
•Mgw^  Fn.  Etr.  1. 342»  la.  v 

^  Jißbfr*,  '  T»  ely tri«  fobrugofis,  ftiiaHs :  Iineis  efcvft^ 
*^    ^    '        Hs  pluribtts  interrupte  biQ>kiia.  * 

T.  armarms  tborace  fubcanalicaUto ,  eiytris  driati^t 
,  corpore  ob  Teuro.    Fabr.  E.  S.  ^i.  ^^7,  3.    .  -  \ 

Panzer  Ent.  i.  35.  2.  ,     *  , 

^'        Herbft  K.  3.  17.  2.  t.  21.  f.  2.  1  *  - 

Olivier  Inf,  4.  lo-  9.  t,  t.  f.  7.  a.  b.   .    ,  ^ 

T,  barbofus.    Laichart.  Tyr.  r.  31.  3.  ' 

Scriba  Beitr.  i.  45.  lo.  t.  5.  f-  3.  a.  ' 

Silpha  fiabra.    Linn.  S.  N.  2.  573.  23,         *  »  *  • 

Nur  halb  To  grofs,  wie  der  vorhergehende,  fchtnaler^ 
walzenförmiger.  Kopf  ohne  Unebenlieiten.  Das  Half- 
ifchild  hat  einen  deutlicher  abgefetzten  Rand  ;  die  UneDen- 
heiten  auf  dem  Mittelfelde  fallen  weniger  in  die  Augen« 
Die  Plflgeldeicken  in  gewilVen  Ordnungen  fein  gereift. 
Jede  hat  mehrere,  etwa  zehn,  erhabne,  aus  deutlichen 
braunen  Hi^arbüfcheln  nach  der  Lange  zufammen gefetzte 
Reihen.  Vier  davon  zeichnen  fleh  vor  den  übrigen  aus| 
Und  diefe  bleiben  auch  länger  ftehn ,  wenn  die  übrigei^ 
Reiches  nicht  feiten  gefchieht,  verwifcht  find. 

'Das  Linneifdie  Citat  haben  wir  dem  vortrefl'Iichen 
Oüvier  zu  danken.  Er  verfichert,  diefen  Käfer  unter  dem 
Namen  bei  Hn.  Smith  in  London,  in  Liun/'s  Sammlung 
gelehn  zu  haben.  Man  könnte  vielleicht  einwenden,  wie 
der  fcharffichtige  l.inu/  ein  dem  Scarab.  fabulofus  fo  ähn- 
liches Infekt  zu  den  Siiphen  fetzen  konnte.  Allein  fchon 
beim  *SV.  fabulofus  m^tcht  er  die  Bemerkung:  **Simillinius 
Silphae  opacae,  niger,  rugofus,  ut  primo  intuitu Silpham 
iißsstMf  ^a*  Sv.  3lSfQ*9w.   bis  jetzt  ward  JUimi's  Silpha 

G  a  .  [cßbra 
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fcabrn  für  Fabric'ms  dentata  E.  S.  r.  254.  23.  gehalten; 
diefem  war  aber  fchon  das  ent^eu;en  ,  dafs  Linne  ficher  - 
nicht  ein  üb  ausgezeichnetes  T^ier  Ja  beichrieiien  habe» 
wiurde. 


13.  BOLITOPHAGUS.  * 

(Opatrorum  tpecies  labr.) 

Cly(>eus  gom^\ioi\  *)capici  injanaus,  ejus  maTf« 

gini  margioe  anüco  condauus. 
£^^r//w  transvcrfum,  fub  clypeou       .     ^  j 
P^/^  quatuor :  amici  filiformes. 
Antemae  clava  eomprefla  obtu(a  fepcemarticulataa. 
Ci?;7?/^i  ovatuai  conipreffum.    Tbqtax  inargina« 

tus.  ^ 
Tarß  pedum  anteriomm  qmnqoe»  poßicoriua 

quatuor.  *    '  ' 

KopffcbfM  in  den  Vorderkopf  eingekeilt  *),  dafs 
ihre  Vorderräoder  ineinander  fortfetzen. 

lefie  kurz,  breite  unter  dem  Kopf&hilde. 

Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  gleichbreit. 

FäbibSrherndt  eiiierzu&mmengedrackeensfiebeoüi 
gliedrigen,  am  Ende  ftumpfeo  Keiüc. 

Kärper  länglichrund,  gewölbt»    Halsfcbili  ge» 

*  fandet 

Fufsglieder  an  den  vordem  Füßen  fünf,  an  den 

HtntorfiUsea  vier»  .  \ 

_ 

'  ♦)  Den  h^9i^mdkißmtMt,  BMtOimg,  hAt  iA  aus  der  OOecOe« 
gie  ^lehtee«  um  die  in  der  Gacnnigtbe&hreibiing  oSher  enge» 
dctttert  Art  dtr  EtnlÜgunfl;  dof'ch  cm  RimftwoTt  auszudrUkkeii. 
Vielleicht  licfie  fidi  ein  LaceinMcbet'cinceliiea  Wott  hicnni  pri^ 
t«ni  vidlcidit  wSre  nr>»cfiM  xu  gtbnttihio? 

►  ■ .  ' 

I,. 
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i6i^f>ela^flperte  dUUnctu$,  fed  fere  connatus^  in  capi« 
tis  iiatarbmexciliii;aittcoilocacaS|  m  margo  clypeä 

anticus  capitis  margini  contlnuemr. 

hiilmm  filfp^o  Are  abgnfliiis  coraeum  .tcasisvetium  et« 
liatum,  clypeo  infonun»  \' 

UsknähyiUk  Cornea  iblida  brevior  dentkuiata, 

Maxiila  bafi  cornea  :  proceflTu  extcrno  llbcro  majore  tc- 
'  nuicomeofabpeti^olato,  exterius  fuborbiculari  ciliaco; 
proeefla  tntefho  doplo  minore,  anguflo,  apice  ciliato. 

talpii  aH^'ci  maxlllae  bafeos  angulo  exteriori  fiYperiori 
'  aifin,  niaziUa  multum  iongiores,  quadriarticulaci: 
articulo  primo  parvo,  fecundo  oblongo  obcuncaio, 
tertio  brevi;  ultimo  haud  latipre»  coropreÜb,  lub- 
ovali)«—  pofliH  mtnimi>  labii  paginae  inferior!' la- 
teralicer  inferti,  triarticulad:  arucuUs  prii^is  duobus 
parvis«  extrcmo  oiralt  acuto. 

latom  corneum»  menti  apici  infuum,  baii  anguflius, 
^  apice  ladus»  emarginatum  utrinque  kt>cundan]m9  ut 

Cordts  fbrmam  repraefentet  apice  deftituri.  Margo 

fupremus  denfe  ciliatus. 

Mtntum  cornenm  parvum  fere  bi|)icutarf . 

Atiwmu  exttoriiun  cralHores,  corpore  diifiidio  aliqijan- 
tum  breviores,  fab  capitis  liuirgine  antico  lateralis 
fupra  mandibularum  bafln  ante  oculos  infertae»  ui^- 
jbcimarticulacaie :  .  articulo  bafeos  majore»  fecan<^ 
parvo,  terdo  oblongo  ezterius  crafliore,  quarto  ob^ 
ovali ,  rcliquis  cooiprellis  cransverfis ,  quimo^  iocto, 
^feptima^  cctaro  nonoqae  triaogalaribas,  ita»  ut 

quo  fuperiores "fint,  eo  brcviorcs  quoque  et  latiorcs; 
penultimus  transvcrie  fubquadrams.,  uiümus  obcufe 
tpangularls;  apice  terminali,  rotondato.  * 
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Oculi  laterales  9  ctpitis  niArgiiie  ep^URutto  tratilverrit 
divifi»^  TharMx  wuuwttfm^  andee  kfiOTi  «RHtfgi- 

natus  marginatas.  Corpus  fciitellatum  alatum.  Co- 
Uaptra  thor«m  ktttudinem  ftei{iMmk,  .oblong»  cM^ 
Ttieamirgjimta ,  lOtfgtne  mAood,  poftiee  racnodflct 

incegra.  ,  * 

IPidis  nicdiocmi.  feoioribiis  tibiisque  teqiie  longUb' 

•  Tm^ß  conipreflraicttU ,  fupn  oofnrexiufculi ,  articulo 
apicis  aeque  longo ,  ac  reUqui  omnes  fimui  fumd. 

VietHs  in  arbomm  bolcosi  quöd  cdam  de  eiociai  Ipccit  > 

conflat. 

I«  Generi^  characteres  omnes,  quas  novi,  fpecies:  r^« 
tkulttitat  Agrieola  n  cormttits  (Amencfte  (eptentrio- 
nali  indigenus ,  infignis  cornubus  capitis  et  thoracic  ' 
mafculi,  a  cd.  Panzero  ^Ssd^rc  rtpr^eCeotatua  Faun« 
Amer.  boreal  Prodr.  t.  !•  f.  5.  6.)  fuppeditaverunt; 
leliquas  inibrumenü  dbarii  aucem  partes  ex  foio  nti- 
culata  deicriptae  funt. 

IL  Opatra  ab  his  fuis  differunt  colonis  clypeo  nuUo, 
capitis  iuargine  antico  medio  emargioato ,  palpoanim 
«nticorum  articulo  uliimo  crafliore,  oblique  trun- 
catOy  maxillae  proceffibus  fubaequalibus:  excerno 
obloogo  ntc  orbiculari,  antennis  minus  davatis,  coc^ 
porc  dcprefliore ,  viciu,  ' 

III.  Antennae  quafi  intorro  -  fnctae  videntur. 

IV.  Nomen  a  Gneco  ^nXthk  Menw*  et  (piym  eomtdo^ 
©rtutn  eft. 

  *i  » 

Kopffchäd  dcfuttidi  ünterfcliieden ,  aber  foft  ver«rae1ilent 

in  einem  Ausfclsnitte  des  Vorderkopfs  fo  eingepafsr, 

*  dafs  der  Vordeirand  dcsKopfTchtlds  in  den  des  Kopfs 
forifctzt, 
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t^fze  fail  fchmaltr,  als  das  Kopffchild,  kurz,  breit> 
g^ftioat»  horitarog,  iii^4cr  Unterfeito  dn^Kop^ 

Kmnbäkke  darb,  etwas  kuci»  mit  Zäiioch^ 

•  Tevlehii* 

JÜnnlade:  der  Wurzelthcil  derb  hornarrig ;  der  äu&ere 
Foctikis  £xit  gröfser,  dünn  hotumig^  tmtea 
fdfttttl  i  oben      kretsfidrmig ,  gefiatut:  der  innre 

Fonfatz  halb  ü>  grofs»  jGiJimai,  an  der  Spitze  ge- 

FrefsfpHzm:  £e  ierdem  in  dem  lufserfi  obem  Wickel 

des  Wurzeltheiis  der  Kianlade  befefiigc,  viel  längqr 
:   «Is  die  Kinnlade I  iriergliedrig:  Wnrzetglied  klein, 
aweite  länglich,  nach  oben  dikker»  das  di irre  kurz, 
das  vierte  nicht  breiter,  eiiömiig,'  fofamaiesge* 
drücke    Die  Ate em  iehr  klein,  der  untern  Seile 
der  Lippe  feitwärts  eingelenkt,  dreigliedrig;  die  er* 
ilen  beiden  CMenke  klein,  das  letzte  eiförmig)  ipta. 
Lippehommig^  auf  der  Spitze  des  Kinns  fitzend,  un« 
ten  fchmaler,  oben  broicer,  au  der  Spiue  gefranzr, 
tnsgerandet  nnd  zu  beiden  Seilen  zugetundet^  fo 
dafs  fie  den  Umrifs  eines  Herzens  hat,  dcffcn  Spitze 
^ ,  unten  abgefchnitten  ift* 
Xlifii  klein,  hornartig,  faft  kreisrtmd. 
fUhlh'ürner  nach  aufsen  dikker,  merklich  kürzer,  als 
"die  HiUte  der  Körperlänge,  unter  dem  Vorderrande 
des  Kopfs  feitw^äns  vor  den  Augen  über  dem  Ur* 
Iprunge  der  Kinnbakke  eingelenkt,  el^liedrig:  das 
Wurzelglied  grö&er,  das  zweite  klein,  das  dritte 
lang,  nach  aufsen  dikker,  das  vierte  verkehrt  eiför- 
mig 1  die  übrigen  zufammengedrückt  kurz,  breit; 
die  näclifteti  filnf  dreiekkig,  und  zwar  je  nähernder 

'  G  4  Spitze, 
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Sfitati  deftö  kOmr  und  breiter:  das  zehnte  iß  fatf 
vierekkig,  kurz»  bcek»  das  Endglied  ihimpfdreiek« 
kig,  fo  dbis  die  Abgerundete  Sptize  mdi  tM^cti  ikhc 
Jugen  zur  Seite ,  durch  den  fortgcfcczien  Vordcrrani 
des  Kop£i  der  Quere  nach  in  zwei  Theile  gefclinmeii. 
Kdrp$r  j&ft  walzenförmig,  mit  einem  Schildchen 
und  Flügeln.  Halsjdiild  breit,  vom  breiter,  der 
Vorderrand  «rbsgerandet»  die  Seilen  geitindec»  Deck- 
fchilde  von  dci  Breite  des  Hal&fchildc§ ,  länglich,  ge- 
wölbc,  ganz,  mit  eineiii  umg^tchlagnenSeiMifafid^ 
hitttefl  zugerwidet  * .  \  ' 

Fuße  miadnEiäfsig:  Schenkel  und  Schienbeine  gleich 
itog.  Fufsglieder  etwas  zttfiinimengedrttckt,  oben 
wenig  gewölbt;  das  leute  Glied  fo  lang,  wie  die 
übrigen  xttfammetigeiioninien. 

Auf  enthalt  in  Baumfchwümmen,  welches  auch  von  der  ■ 
'   Amerikanifcfaen  An  bekannt  ifl:  .     '  ^ 

1.  Amn.  Die  Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung 
find  von  allen  mir  bekannten  Arten :  dem  retkula-- 
fffx,  Agrieola  und  eomutus  (diefe  merkwürdige  Art 
hat  Hr.  D.  Panzer  Faun.  Amer.  bor.  Prodr.  u  U 
£  5.  6.  vortrefflich  abbilden  lafleo)* genommen^  die 
Beichrdbung  der  übrige  Mundtheile  ift  nach  dcrji 

.  nticulatjis,  tuiworkiL  ^ 

S.  Atm.  Die  Opatren  unteHcheiden  ficti  dorch  den  Man- 
gel  des.J[£op£rchllds ,  den  in  der  jMiue  ausgerandcten 
Vorderrand  des  Kopfs,  das  kurze,  breite,  quer- 

.    abgefturzte  Endglied  der  vordem  Frcfsfpitzen,  die 

htt.  gleichen  Fortiätze  der  Kinnlade,  wovon  der  äu-  - 
.    isere  länglich  ift,  die  weniger  keulförmtgen  Fühl« 
,  hörner >  den  flacU^n  Körper,  die  I^bensart.  * 

z  'rj  3«  Atimu 
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gvAfln$.  Dk  Fühlhörner  find  nach  Tom  gerollt,  6i 

äafr  fir&ft  gebrochen  fcheinen»      '  »  -  • 
4.  Anm.  Der  Gattungsname  ift  von  ßmTJnK  Bsmmftt^ 
•    und  (pa^m  ick  verzehre y  gebildet» 


reticulatus*     X.  B.  Öiorace  lateribns  dilatatisr  tngulo  an- 

ticoporrectpA  elytris  cretmto^racattf. 
Var.  «.  nigen  >      '  ... 

Opatrum  cretiätufk  atrum,  thoracis  mäi^kie  er«« 
nato:  angulo  antico  porrecto,  podiöa'ipinotb^ 
clytrw  crenato  -  ftrii^tis.  Fabr»  £.  S*  2.  89»  6. 
.   Panzer  Ent.  1.  35.  3. 

O.  fribbnm»   Panzer  Naturf,  24«  14,      L  k.  t-  tf^ 
Herbll  K.  5.  216.  4.  t.  5a.  £•  6. 
.  .     ffi/pa  eanaUa*  Thunberg.  n.  Act.  UpC  4«  15. 15.  IT« 
'   yar, ferrugiheus. 

^S&lfAa  reticutaia.  Xinn.  S.  N.  a«  573*  ao. 

Kopf  und  SabfebiU  find  pnoktirt:  das  Halafi^fld^g*« 
wölbt:  die  Selten  flach:  dte  Vofderwinkel  ragen  weit 
iienror:  die  Seltenrahder  find  geeShnelt  ond  treten  la 
%!ner  gefcibwungnen  Linie  nach  hinten  einM^ta ;  djMrHin'^ 
terwinkel  ragt  als  eine  Spitze  her<^or.  Das  SabUddiM 
ifl  klein  und  dreiekkig.  Auf  jeder  Flageldekke .  etw« 
neun  unterbrochne  erhabne  Längslinien ,  deren  Zwifchen« 
räume  mit  einer  Reihe  tiefer  Grübchen  ausgehöhlt  find* 
'Biß  der  Naht  nähern  Zwifchenräume  haben  nicht  (6  tieft 
'Grübchen.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  dunkel-  und  röthlich- 
hraun.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  und  Kopffchilds  ift 
zurück  gebogen. 

Hr.  A.  Kurretnmi  hat  dicfen  Käfer  nie  anders,  als  in 
Baumpiizen  getiofTen.  Hiermit  ftimmt  auch  des  Hn.  Reim 
lieobachtung  überein.  der  diefen  Käfer  gewöhnlich  ifl 
Gefellfchaft  der  Uiapens  haemorrhdidaUs  in  alten  noch 
feuchien  Buchen- i'ilzen ,  im  IVIä rz  und  Julius  antraf.  L 
Sclineld.  JVl.  2.  2'^5.  2.  Unrer  mehr  als  zwanzig  in  Un- 
gern gefangnen  Stükken  waren  nur  etwa  drei  fchwarze, 
die  fibrigen  waren  alle  braun  bis  ins  helle  Gölb.  Eine 
braune  Abart  hatte  Linne  vor  fich.  Die  Worte  der  Art- 
ITHtcrfcheidung :  ekftris  Ihiri.s  elevatis  fenis ^  find  uns  nicht 
im  Wege»  ieiuen  ikäfer  hierherzuzlebzi»  Denn  eben  die.«} 

GS'  fiigt' 
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Uft  er  toch  von  der  Pettis  obtonga,  die  doch  i^hn  ef. 
fcabne  Linien  hat*    Uebrigeos  vergl,  Ausxu  zu  SUphß 

♦ 

jigricola*     t.  ß.  tborace  convxßp  kteril{OS,  deüexis^ 

elytris  porcatii*  ^ 

var.  «.  nigrum. 

Opatrnyu  Ag^ricola  nierum,  thortce  kvi»  «lytri» 
ftriatis.    fahr.  E.  §♦  1.  9U  t^' 
•  .  *    Panzer  Ent.  I.  36.  5.  *  ^ 

Panzer  Fn.  Gtm.  43.  9.  » 
Herbft  K.  5.  222«  14.  t«  59«  f#9* 
;  v«c«  jl.  f^rrugioeunu 

Kaum  an  derthalb  Linien  lans«  Die  Keale  der  Fühl- 
Ii  irner  am  deutlichften:  die drei'Te«ctt taWef  fehr  breit. 
Das  Halsfchild  fthr  gewölbt,  ftark  panktirt;  die  Seit« 
abhängig,  zugerundet,  binCeif  aln  wenitf  hilieilitretend : 
Ihre  Ränder  feingezähnelt,  föthUch  darcWfcheinend;  die 
Winkel  ragen  nicht  hervor.  DieFlÜgeldekken  kaben  auch 
neun  erhabne  Längsftreiterti  dtö  ZWlfchentäumcfind  oMt 
«iner  Reihe  Grübchen  befetzt,  fo,  deft  die  ElÖg«d«MiW 
-Hilt  gitterfürmig  werden,  wie  beifft  Afhx^^  jpanßm. 
Der  Käfer  ift  gewöhnlich  mit  einem  fchrtioteig  gr«»J> 
Staube  überzogen.  Die  füfse  find  rMdldAffettiu  Dl» 
braune  Abart  iit  häufig. 

Nefterweife  in  Baumrchwämmen  ,  vorzflgUch  im  Bo' 
litus  iutcus.  Man  findet  ihn  felbft  in  folchea  trocknen  Pil- 
Seieti,  welche  andre  Infekten  verfcbmähn. 
.  Der  eigentlich  durch  einen  Drackfebler  eataandne 
|?a«he  Af^S)lß  ift  jetzt  allgemttn  ensenommen ,  da  die 
urfprüngliche  Benennung  /igari^  oder  Agatiä^^cola  jm' 
richtig  vfMf,  wjril  man  diefen  Käfer  niemals  in  einenwfg«- 
ricus  antrifft^  und  da  «ufölligerweife  der  verdorbne  Nanm 
eine  pailende  Deutung  zulaßt. 

Dafs  Ro[ft\<^  Opatrum  Agricola  Fn.  Etr.  r.  60.  139. 
nicht  luifer  linlitopbamis  fei,  ift  in  diefem  Werke  S.  451^ 
^arg^tbaii.   H.  Pr.  Aoß  liatte  das  0.  fußUum  vor  üch. 
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•  ^  ^     14.  OPATRÜM.  t. 

Man  vergleiche  die  zweite  Bemerkung  m  der  Ott« 
iongsbefchreibung' von  £o/lro)trlutgKr/     '  \  ,  ^  '  [ 


tibittU.     i»  0.  tfaorace  immargintto;  elytris  pnnetilii, 

fubnigpfis;  tibiis  »nticia  tmngulari^ 
%  4  P*^*frÄi^  .^ignini9  elytrJft  ponctatis  fubrugoOt;  tibiii 
tnticis  comprellb-triaogalAribQs.   fabr«  £•  S.    9U  J^ 
Panzer  Ent.  t.  36.  4/  *  ' 

Panzer  Fn,  G^rin*  43.  to. 
•  Hierbft  K«  5*  aax*  f3»  t  52.  £  g».  . 
0.  ^rti^azei/uiiHim.  Hetbft  Areh.  4.  35.  3. 
Bei  etn^r  Gröfse  von  anderthalb  Linien  hat  dlefea  Ki* 
ferchen  ganz  d^n  Umrift  der  folgenden  Art.    Das  Hals* 
fchild  fa^t  keinen  abgefetzten  Seitenrand,  ift  flach  gewölbt^ 
dicht  punktirt »  hat  auf  der  Mitte  drei  polirte  Flekke,  wo. 
von  zwei  nach  vom  und  Einer  nach  hinten  liegt.  Art 
dem  Hmterninde  zwei  tiefe  Eindrflkke,  die  das  Mittel« 
feld  gleichiam  emporheben»    Die  Flageldekk^n  mit  ein^ 
geftochnen  Ponkten  dicht' beißet»  Und  durdi  grobe  on« 
deudlche  Runzeln  uneben  gemacht.  An  der  Wurzel  un^ 
,  terfcheidet  man  die  AnlSnge  zweier  erhabner  Unien »  dii 
fich  aber  bald  verlieren.   Die  Vorderlchienbaine  find  nadi 
jsu&eh  fehr  ejTweitert:  fo  dais  fie,  'von  vom  angefehn^ 
die  Gefielt  eines  ungielchieltigen  Dreiecks  haben  t  an  deü^ 
ftn.  Anisenfeite  oben  kleine  Zähnchen  ftehn. 

In  fimdigen  Gegenden;'  oft  ganz  flüt  einer  Erdnndt 
llberdeckt. 

fabulofnnu     2.  O.  thorace  kteribus  depre/Tis;  elytris 

firiis  ele Vfttis  utrinque  tuberculoia  •  den- 

tatis,  ^ 

O.  fabulofum  fufcum  elytris  Hneis  elevatis  tribus  den* 
tatis^^tnorace  emarginato.    Fabr.  £•  S«  z,  ^  3. 

Panzer  Ent,  I.  35.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  a. 
Herbft  K.  3.        3.  t.  ^52.  f.  5, 
Süfiha  faimlofa.  Linn«  b.  N*     57z.  17.    Fn.  Sv* 
-  ■  .         '  456. 

Tfnebrlo  rnpvjiis.    Degeer  5.  2f^8.  5.  t.  2.  f,  2t.  22. 
Häutig  an  aufgeworfnen  Maiilwurfshügelu  in  (andigen 
Heidegegenden ^  auch  zeri^reat  im  Sande«,: 

Das 

■ 

•  * 
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.^01'  ÖPATRUM; 

Das  Ci^öh  aus  dem  Detern-  mufg  von  dtm  C^chrus 
roßratits  lutrhcT  verpflanzt,  in  feinem  Werke  die  Allej^ate 
«US  dem  Linne  und  Rai  und  dio  Anmerkung  wegen  der 
Leoensart  \v e^ged rieben ,  uad  liaiUr  an(re  .CiUt&  hing^, 
ichrieben  werden. 

j^'glffcwi*  -»S--  O.  convcxam,  elytris  pnoctatoftrlads: 

litieis  elevatis  obfoletis;  tibiis  anticis  trian« 
^  golaribus.  * 

0.  triffhum  nl^rum  elytris  lineis  elevatis  plurimis  ob* 
foletis.    Fabr.  E.  S.  i.  89-  4.  '  ' 

Panzer  Ent.  i.  35.  2. 
Panz.  Fn.  Germ.  39.4. 

.  Ich  erhielt  diefen  leltnen  Preufsifchen  Käfer  zoerfl  aus 
'  Königsberg  unter  dem  Namen  Tenebrlo  arenarins;  ich 
fand  ihn  aber  auch  nachher  bei  der  AUenfleinifchen  Glas« 
lnUte  in  cintr  mit  Heide  bewachfenen  trocknen  Ebene,  m 
Gefell fchaft  des  Hih^ps  derm(ßo7d€s  and  des  H*  glaber,  und 
iielt  ihn  fiir  das  Opatnim  tibiale.  Kuf^. 

Unc^efähr  von  der  Grüfse  des  O.  fahuloßtm,  von  ihm 
3ber  woiclit  es  durch  den  gewölbten  Körper  und  durcli 
feine  Uuterfchiede  des  Baues  ^b.  Die  Farbe  ifl  ein  glänzen- 
des Schwarz.    Kopf  und  Halsft  hild  hängen  vorn  etwas  ■ 
nieder;  der  Kopf  hat  ganz  die  HelchaiTcnhtit,  wie  beiden 
übrigen  Gatfungsgenon'en.     Das  HaUfchild  ift  oben  ge- 
wölbt, fein  punktirt,  vorn  ausgerandet;  die  Seiten  zu-- 
gcrundct,  fein  gerandet;  die  Hinterwinkel  ragen  in  einer 
kleinen  Spitze  hervor.    Das  Schildchen  ill  küutn  bemerk- 
bar.   Die  Deckfchilde  find  gewölbt  und  umrchJiefsen  den 
Leib  gunz  genau.    An  der  Aufsenfeite  haben  lie  an  ihrem 
Ür(pru)ie;e  eioen  Ausfchnitt.    Der  Aufsenrand  fchlägt  lieh 
mcn  innen  um,  gegen  die  Spitze* filn  aber  etwas  nach  au- 
fsen.    Auf  jeder  Flügeidekke  find  zehn  aus  i^uiikten  be* . 
flehende  Langsitroifen.  Ihre Zwifchenräume  haoen,  durch 
<fas  Vergröfserungsglas  gefehn,  das  An  lehn  von  feinem 
Korduan;  die  meiftcn  erheben  fich  ihrer  Länge  nach  ,  und  * 
bilden  fchwache  Längserhöhungen.      Die  V^orderfchien- 
beine  find  gerade  fo  belch^^ilen,  V\  ie  es  eben  bei  dem  Qm 
tibiak  befciirieben  ift,  nur  fehlen  die  Zahnchen. 

Das  Fahricifche  Citaf  wnr  mir  Anfangs  zweifelhaft:, 
weil  Hr.  Pr.  Fähricuis  weder  der  rnnktRreifen  der  1  liigel- 
dekken,  noch  der  dreiekkigen  V  orderlcinenbeine  erwähnt. 
Jetzt  bin  ich  durch  Hn.  Dr.  Paiwm  Autorität  voa  Heiner 
Richtigkeit  abtrzftugt,       •  • 
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fmoralm,     4..  O.  pofticc  anguftins,  elytris  punctato- 

llriatii;j  femoribus  pollitis  arcuatis»  TuIk 
^  •         tüs  canaliculatis ,  rufovillofi». 

'  '  ^Stäffs  femoralis  u r  r a  t  c  qi  o  r  1  b  u s  p  o  flicis  fuBtüs  cansdi- 
culatis  ferrugineo-  villolls.    Fabr.  E.  S.  i,  105^,  13. 
'Panzer  Fn.  Germ.  39/5.  .  '  . 

*  .  Panzer  Ent.  i.  39.  3*  '*•*.'' 
TmebrioMuC,  Lesk.  42.  937.  ' 
Drei  Linien  lan^  und  anderthalb  breit ;  die  Farbe  Hcf 
fchwarz,  an  der  Ünt erfeite  mit  einem  blaoÜchen  metalll- 
fcben  Schimmer.  Das  Halsfchild  ift  breit,  der  Körper 
nach  hingen  verfchmalert.  Die  feinen  Punktreihen  der 
Fiüj^eldekken  fieht  man  nur  durchs  V^ergrofserung^ti^laSrf 
Die  Hinterfiilse  find  verhältnirsmäCsig  febr  lang:  die  Schen- 
kel find  gebogen,  untea  nach  ihrer  Länge  ausgehuhlt» 
und  dicht  mit  fuchsrothen  Haaren  befetzt.  Die  ünter- 
feite  des  Halslchilds  ift,  Co  wie  bei  ^em  folgenden  Käfer^ 
der  Länge  nach  feingereift.     '     .  '      '  -i 

Wenn  man  auch  nicht  die  aufTallenden  tlnterfchiede 
in  Anfchlag  bringen  wiir,  die  zwifchen  diefem  Käfer  und 
einer  BI^ps  Gages  oder  mortifaga  Stattfinden,  fo  ift  es 
doch  Pflicht,  durch  Darthuung  der  Unterfchiede  der 
Theile ,  die  in  den  Syftemen  ^ur  Grundlajj;e  ann^enouimen 
U^erden ,  die  Verfetzang  diefes  Käfers  von  BUps  zu  Opa- 
irum  zu  rechtfertigen.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  theilt 
bei  dem  ftniortit.  die  Augen  in  zwei  abgeTundene  Theile, 
<er  bedeckt  den  Mund  von  oben,  ill  zugerundet,  in  der 
Mitte  ausgeranc^et :  unter,  diefer  Ausrandung  liegt  die 
.Lefze.  Das  dritte  Glied  der  Ft^hlhörner  ift  länger,  als 
das  vierte,  aber  bei  weitem  nicht  eben  i\)  lüng,  wie  die* 
X  fes  mic  dem  fünften  und  fecnlten  zulammengenümmeii  j 
das  vierte  und  die  folgenden  bis  zum  achten 'Gliede  lia4 
umgekehrt  kegelförmig ;  die  drei  It-tzten  eiförmig.  Da^ 
letzte  Glied  der  vordem  FrefsTpifzen  iil  im  Verhältniile 
feiner  Länge  fehr  breit,  zufaramcngedrückt,  am  Ende  ab- 
genutzt. Alles  diefes  ftimmt  fehr  wohl  mit  den  nieiflen 
Arten  von  Opcitrum,  nicht  fo  aber  mit  den  v>'zhrcn  Blapfen 
überein.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  geht  bei  ihnen  nicht 
durch  die  Aiic»;en,  vorn  bedeckt  er  nicht  die  Lefze,  ift 
in  der  Mitte  niclit  ausgerandet,  fondern  nuer  abgeftutzt 
Und  g;leichfam  abgekürzt.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhör* 
j^er  ili^  eben  fo  lang,  wie  die  drei  role;enden,  umgekehrt 
kegeiförmigen;  die  vier  le*-zten  Glieder  find  Kiigelchen. 
S)u  ißUi%  Qäf»i  dits  yfis4&ack  ik^läipiC&miiiiUGhfc.br«iterif 
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tia  <lt8  Torletzte .  und  die  grörsefte  Breiig  iü.  t^xk 
kürzer  y  als  der  LangendurchiDefler» 

■ 

fmoffok^     t  5-  ^-  ^v*»  elytris  punctatoftrlatw;  ft* 

moribus  pofticis  fubtus  canaliculatis»  * 
fhnArto  femoralis*   Linn»  S.         670.  39. 
Fiiizer  Fn.  Germ.  39* 

Dem  vorliergebeii4€n  nahe  vetwmdt;  das  Halffcbtld 
nicht  ib  breit,  dar KöfDef  «aö(i  btoUii  nicht  Terfchmaiert, 
mehr  gewölbt,  die  BiateribheQkel  nicht  länger^  tb  ge« 
wohnlich,  unten  rinnenförmig  ausgehöhlt»  aber  nicht 
mit  fuchsrothen  Haarfn  ansgefliUt;  die  Unterfeke  tief- 
ichwarz.  '  ' 

£inft  ans  Sodprealseo.  Auch  in  Dc«tfcUaad* 

15.  S  C  A  R  I  T  E  S.  «. 

Cfphala»     i.  S.  oblongus  convexiis  thorace  ökedfdatg» 

,  t€^,       ..  elytris  levUfimisi  tibiia  ai&ticis  intus  den« 

.  Panzer  Ent.  i.  37.  5. 
OHvier  Inf.  36.  8«  6.  t,  T.  f.  9. 
CayrJrus  Cephalotes  alatiis  ater  levii&mus^  thoracaf 

convexo.    Fabr.  E,  S.  i.  143.  85.  . 
Linn.  S.  N.     609.  9.   Fn.  Sv,  788» 

Voet.  K.  I.  t.  33.  f.  2. 

"  Unfer  VerrmTer  hatte  diefeni  Käfer  in  der  Gattung 
rahiS  tMiie  eigne  Familie  eingeräumt;  fchon  dadurch  recht- 
fertigte er  den  Schritt,  den  ich  hier  unter  dem  Vortritte 
eines  Hellwii^,  Panzer  y  Olivier ''thue .  dafs  ich  ihm  einen 
Platz  unter  den  Scariten  anwies,  die  iht\  feines  Körper- 
baues, feiner  Mundwerkzeuge,  feiner  Art  zu  iebea  und 
ZU  gehen,  wegen,  gern  unter  fleh  dulden  werden. 

OHvier  zählt  Snlzers  Carabus  ffinipes  Gefch.  t.  7.  f.  4. 
bierlier.  Die  Abbildung  zeigt  aher  nicht  allein  einen  ganx 
abweichenden  Umrife;  auch  dieFliigeldekken  tragen  deut- 
liche Furdien,  und  die  Vordertchienbeine  lind  handfck- 
niig.  Sie  darf  daher  nicht  hierher  gezogen  werden.  Es 
verdiente  eine  nähere  IJnterfuchung,  ob  die  Angabe  des 
Vaterlands  bei  Siilzer  richtig  wäre.  £r  erzahlt,  daft 
Juan  diefen  Käfer  an  Kornähren  in  der  Schweiz  finde  j 

irtcUtidbt  eatkbQte  er^diea  ym  &6QI^U  jCacn.a67,^  delTen 
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Carab.  fpinipes  er,  wie  man  fchon  aus  dem  Namen  flehte 
für  den  feinigen  hielt.  Vielleicht  aber  verwech feite  er 
den  abgebildeten  Käfer  mit  einem  andern ,  etwa  dem  Sca* 
fit  picetis  ffellwiq, ,  den  man  in  Gebirgsgegenden  an  der 
Feidfrucbt  gefunden  hat.  Die  entomologifchen  Kenntr 
nifl'e  des  verdorbenen  Sutzers  find  uns  durch  viele  Mifs- 

friffe ,  deren  er  fich  fchuldig  gemacht  hat,  und  die  feia 
eitalter  kaum  entfchuldigt,  zu  verdächtig,  um  ihm  nicht 
^ie  Verwechslung  eines  etwas  ähnlichen  Schw  eizerifcheii 
Käfers  mit  einem  ausländifchen  zumuthen  zu  dürfen. 
Man  könnte  alfo  wol  ohne  Bedenken  die  Sulzerifche 
Abbildung  für  eine  gutgeratbne  Darfteliung  des  iSW.  jM^» 
iSjrrafieftf        erkläreii.     •  ?.        .  ^ 

JFo/7or.        $€•  linetriipiceiM»  ely tri«  ftrintis ;  pedibnt 


/  Sc,  arenarius  piceus  ^büs  antici»  palmatp  -  dig^^.^ 
Fibr.  E.  S.  r.  96.  9.  ' 
Panzer  Ent.  r.  37.  i. 
^     Panzer  Fn.  Germ.  43.  rr.  • 
•        Olivier  Inf.  36.  19.  16.  t.  i.  f.  6.  a.  b. 

Tmhrio  Fojfor*,  Linn.  S.  N.  2.  675*  5.  Fn.Sv.S17. 
Voet.  K.  1. 1.  33.  f.  3.  A.  B.  C.  ■   '  -r 

var.  A  capiU  thoraceqoe  piuis»  corpora  reliqao  xum 
fcfccntc,  *  / 

.    -  Sc.  coilaris.   Panzer  Ent.  i.  37.  4^ 

Carofets  4oUam*   Herbft  Arch.  $-       50.  t>  29* 
f.  15. 

Iii  den  Streifen  der  Flügeldekken  bemerkt  man  Punkte. 

An  fimdigen  Ufern ;  in  trocknen  Sandgräben  im  Früh« 
Mbre  anter  modernden  G?wachfen. 

H.  Pr«  Fabrkms  und  Andre  citiren  den  Attelabus  Fof- 
fcr»  Degeer  4.  ao».  t.  13.  f.  i.  a.  Aiiein  Vaterland* 
eröftet  Abbiidnng  paffen  fefar  gnt  anf  den  vlehnal  grö- 
im  Sc.  fiAiehrmiM»      .  - 

thoracicHS.     i  3»  Sc.  aeneus ,  thorace  fubglobofo»  trun- 

CO  oblongo,  elytris  punctato-ftriatis, 
.  *:  pedibus  fMbpalmatis.  ^    * .  . . 

RofliFn.  Etr.  i.  274.  56«. 
Olivier  InC  36.  14, 47.  t.  2.  f.  14.  a.  b. 
Um  die  Hälfte  kleiner,  als  der  vorhergehende.  Der 
Körper  länglich ,  die  Farbe  ein  glänzendes  metallifchee 

Ihmkdnrtbu  Oaa  Bal«fiBi»MJiai:»  ypn  9^^^ geftbn,  einen 
^     ^  kreis- 
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.  iia  SCAHITES; 

ftreisfortni^en  ürnrifs,  und  tf^  ^ewßR>t    Auf  <!er  Mitte 
-    #me  feine  Längsfurche.     Der  enge  Hals  zwifchen  dem 
Halsfchüde  und  dem  Hinterlei  De  ift  fchwarz.    Die  Flügel- 
dekken  haben  punktirte  Läng«sjtreifen.     Sie  fcbeinen  zu- 
^eilen  an  der  Spitze  roth  durch.     Mund  und  Füfse  find 
tothbraun ;  o fr  n  d v  r  l'i  n  d  die  Sch en k  e  1  fch warz ,  'nicht  fei- 
ten  mit  einem  grünen.  Mefnllfchimmer.   Die  Vorderfchlon- 
beine  haben  on  ihrer  Innt-nfcife  zwei  (tarke  Zähne;  an  (ier 
äufsem  ragt  der  untere  Winkel  wie  ein  gekrümmter  Zaha 
'  tief  hinab.  ' 
In  fimdigen  Gegenden  an  Uferii* 

gibbm.     4.  Sc.  niger  nitidas,  thöc^iGa  fabglobofo,  trunco, 
ovaü,  eiytns  ponctatoftrütis;  tibiis  anticis 

.  : '    fubpalmatis.  •  '  * 

Sc,  (lihbns  ater  thorace  orbiciilato,  canalicnlato ,  ely* 
tfig  fubilnatis.    Fabr.  1:^.  S.  u  .yö^.JLO.  , 
Panzer  Ent.  i.  37.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  i-  * 
Olivier  Inf.  36.  15.  19.  t.  2.  f.  16.  a.  b. 
Carabus  giobofus,  ■  Herbft  Arch.  5.  14a.  58.  t  29* 
f.  17.  k. 

Mehr  als  die  [lälfre  kleiner,  als  der  ihoracicus^  mit  dem 
er  viele  Aebnlidikeit  hat;  glänzend  ü-hwar^,  der  Hin- 
terleib eiförmig,   gewölbt;  die  Punkte  in  den  Streifen 

flageidekken  viel  deutlicher;  die  Fiiise  braunrotb. 

•In  fetter  Gartenerde  untrer  Steinen  haiUig« , 


4 


16.  B  L  A  P  S.  14. 

mortißg^  B.  nifrra,  elytrls  acuminatis  thoracequo 
•  .■  ■  ,     mnr^inat  n  puncfatis,  tibiis  apice  bifpinofis.^ 

B.  mortifcum  atra  coieopUis  mucronaus  lUbpuncfeatis^ 
Fabr,  E.  S.  i.  107.  3.  ,      \  . 

Panzer  Ent.  r.  39.  t.  .  •  -  • 

*  '     Panzer  Fn.  Germ.  3*  3» ,  -  ' 

Tenxbrio  mortifagm^    Linn.  S*     2.  676.  iS«  FiU 

Sv..82i. 

SchaefT.  \c.  t.  37.  f,  6.  fem.  t  6a  f.  3.  V0M4 

•  '     Salzer  Kennz.  t;  7.  f*  52.  Kug. 

•  OaS  Männchen  ift  viel  fchmaler  und  bat  beträchtlich 
^  längere Spitatnan^enflttgtMaUMOtdk  iMidem W:eibcheii 
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^weilen  ftft  ohne  Spitze  erfcheinen.  Die  Oberüäche 
der  Tlv^eldekkeil  hat  fad  unTcheinbare  erhabne  Str^ifent 
$e>  verbunden  mit  dem  Pünktchen ,  dem  Ganzen  einea 
matten  Schimmer  gehen.  Die  Lefze  ift  hornartig,  kurz^ 
hreiter».  vom  ausgerandet  Die  Kinnlade  hat  einen  freien 
ättftern  und  einen  feitgewachfnen  innern  Fortfatz;  das 
Kinn  ift  kreisrund;  die  Lippe  befteht  aas  «Dtff  weiffihttl 
lAaffe  und  ift  an  der  Sj^lze  geQ^altem  '       "  ^ 

17.  TEli'EBRlÖ-  f5- 

itfo/tW«  X.  T.  oblongos  piceus,  fabtos  rufefcens,  tho« 
7  ^    racls  angnlb  poftids  prominolis;  eiytrii 

fubtiiiter  puncitato-ftriatis.  t 
21-  JUi^itor  oblongos  piceus^  eiytrii  flyiatiSr  .  fabCt. 
£.  S«  I.  III.  6.  . 
Panzer  Ent  i.  40.  31 
Panzer  Fn.  Germ.  43»  13* 
Linn.  S.  N.  2.  674.  a.  Fo.  Sv.  81S1  . 
"     Römer  Gen.  Inf.  t.  34.  f.  31.  ~  Aug,  \ 

Im  Mehle  vnd  dgL 

Mit  dieftm  wird  nidit  feiten  ein  andrer,  ihm  fi^br  ahn- 
fieber  Käfer  verwechfelt,  dender  fchsrlficbtige  iSAtfulfir 
jfehon  länffft  unter  dem' Namen  itfMTNiittf  anterfchied,  und 
den  Bf. Jnr/KiiAf^iitf  in  der  E.  $.  t.  11 1.  s  T.  obfcurui 
nennt,  H.  Pn  Panxir  aber  fn.  Germ.  43. 13.  vortrefflich 
Abbildet  Seine  betrachtlichere  Grofie ,  das  längo^e»  ftär« 
ker  gerandete  Hskfdiild,  der  ftidenardge  Schimmer  der 
Fla^Q^dekken ,  die  dunklere  Farbe  w^d  die  fchwarzenFflise 
nnterfbhdden  ihn  vom  MoUtor.  Hr.  Pr.  JMß  fchickte  die- 
Ten  Käfer  an  feinen  Freund  ffeUwig^üh  den  MaUtor,  Fn.  £tr. 
1/^79.  577. ,  and  da  er  ftinen  JMä&r  yorzflglich  in  HqV 
Zangen  gefunden  zu  haben  verfichert,  fo  kann  man  vieK 
leicht  den  Scfalufs  siehn ,  dafs  der  ohfoMms  allemal  «nur  im  ' 
Holze ,  der  Mdi^  im  Mehle  vorkomme. 

-  krif§S,     t  3f  T/niger,  thorace  quadrato,  elytris  pun- , 
Cjfcato  •  ftriatis ;    tibiis  anticis  cuivatiSt  ia» 
^         *         temefulvo-barbatis  • 
71  aaroipis.  Panzer  Fo.  Germ.  11.  3. 
/Kleiner,  als  Molitor,  und  gewölbter;  die  Farbe  glän- 
zend  fchtwarz.  Die  Fühlhörner  nach  anfien  dikker.   Oas . 


TENEBRIO. 


tfftlsfcbild  f^ellt  beinalie  ein  gleidifeitigef  Viereck  vori 
Ae  Seiten  laufen  hinter  dem  abgerundeten  Vordärwinkd 
etwas  nach  aufsen  und  verengen  fich  gegen  den  Hinter« 
Winkel  fo ,  dafs  diefer  als  eine  fcharfe  Spitze  hervortritt. 
Das  Mittelfeld  ift  befoodeni  an  der  Seite  ftark  ponktirt« 
Die  Flügeldekken»  die  am  Ende  beinahe  zugefpitzt  fcbei« 
nen,  haben  in  die  Augen  fallende  Ponktftreifen*  Die 
Vorderfchlenbeine  find  kogenförmig  nach  innen  ge* 
krümmt,  und  haben  an  ihrer  innem Spitze  ein  Hügelchen 
goldfarbiger  Seldeohäichea  9  oiit  denen  auch  die  f  lüsfobie 
vaterpolftert  ift« 

Hr.  Kiig^mm  hnd  diefen  Käfer  beiOftetodle  nn  einem 
Eichenftokke;  Hr.  Nmkt  bm  Könisikeffg  unter  Wetden- 
Hude. 

Es  ißt  leicht,  mit  unfenii  lonjptf  einen  andern  langem^ 
fchlank er  gebaoeten  Käfer  zo  verwechfeln ,  den  T.  affinig, 
Rofli  Fa.  £tr.  i.  ago.  578*»  cytlndricus,  Herb(^  Arch.  5. 
X44*  3*  f  den  ich  ohne  Anftand  fOr  71  curvifm ,  Fahr»  5* 
s*  III*  3«  halte,  da  CS  in  der  Befchreibung  heifst:  torpus 
§Umgatum,  angufttm.  Das  Citat  aus  Roß  verbürgt  ein 
von  ahm  felbft  an  Hm  Pr»  Hetlwig  geicfaicliter  Käfer  diefer 
Art,  ond  diks  von  ihm  angegebne f  dem  fthlaakem  Käfisr 
Snkommende,  Maafs. 

In  der  Abbildung  der  Fn.  Germ,  ift  an  den  Vorder- 
ichienbeinen  der  den  hrif  es  fowohl,  wi»  den  oirttQMlr»  ans» 
zeichnende  Polfter  goldgelber  Haare  anzugeben  vergeflkn^ 
den  Idi  doch  hei  allen  Stükken  gefunden  habe,  .^ie  ge« 
krümmten  Vorderfcbienbeine  find  faft  allen  Arten  die(er 
Und  ähnlicher  Gattungen  eigen,  nur  bald  mehr,  bald  we^^ 
niger.  Hr.  P«  Rtß  macht  beim  T.  obfcurus  (f.  Anm.  tom 
'^1alit<Hr)  die  Bemerkung,  dafs  die  Schenkel  der  Vorder* 
füfse  bald  dünn ,  bald  aber  dick  und  zugleidi  die  Vorder^ 
icblenbeine  gekrümmt  find.  Auch  findet  man  hu  den 
tneiften  TemMo-,  HeiopS'  und  jö/opr- artigen  KäfiBm*  daft 
die  Schenkel  aller  oder  doch  d^r  hintern  Füfse  unten  tie- 
fer oder  flacher  der  Länge  nach  ausgehöhlt  find.  Beim 
curwpes  i(l  diefe  Aushöhlung  (ehr  fichtbar,  wahifcheiidkil 
anoich  bei  dem  ihm  ib  nahe  verwandten  lorijpis*  \ 

adkumSm    3.  T.  fermginens,  thorace  antlce  impreflb; 

dytris  punctato  •  ftriatis  | '  tibüa  anticta 

denticolatia»  ^  ■ 
Linnt'  S.  N.  675.  5. 

Roi&fn.  £t^  z.  nga.  580. 
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Panzer  Fn.  Germ.  9.  !• 
Panzer  Ent.  r.  4T,  5. 
fabric.  E.  ^S.  i.  113.  16?       "  '\ 
T.  fgrrHfrnifiis,    Panzer  Fn.  Gerra^  j).  a». 
Panzer  Ent.  r.  41.  6. 
'  '  Um  ein  Drktheil  kleiner,  als  JiloUtoTr  beinahe  halb- 
walzenförmig,  doch  etwas  flach,  und  gleichbreit.  D» 
Farbe  ein  glänzendes  Roftroth.   Die  Glieder  der  Jr  iihihör- 
per  lind  wie  Halbkugeln,  deren  abgefchnittne  Fläche  der 
Spitze  zugekehrt  ift:  das  Endglied  ift  eine  Kugel-  Der 
Kopf  ifl  uneben  ,  punktirt.    Das  Halsfchild  ift  beinahe  ein 
Tegelmäfsiges  Quadrat;  die  flach  gewölbte  Oberfläche  ift 
'^att  und  fein  punktirt.    In  der  Mitte  am  Vorderrande  be- 
findet fleh  ein  flacherer  oder  tieferer,  grölserer  oder  klei- 
nerer Eindruck,  der  zuweilen  faft  »^anz  unmerklich  iflr» 
Die  fiügeldekken  lind  der  Länge  nach  gefurcht;  in  jeder 
iforche  (lehn  grofse  einc^edrückte  Punkte.    Die  Schien- 
beine der  Vorderfilfse  lind  nach  innen  gekrünmit;  gegen 
die  Spitze  erweitern  lie  fich ,  lind  werden  platt,  fo  da(g 
iie  vorn  die  Anficht  einer  dreifeitigen  Fläche  gewähren. 
Die  Auis«ni4;ite  iSi  nach  der  Spitze  zu  iagefdmüg  ge- 
bahnt. 

In  altem  Holze,  auch  unter  der  Rinde. 
*  Der  T,  cullnaris  Paiiz,  ift  ein  Exemplar,  bei  dem  der 
vordere  Eindruck  des  Halsfchilds  faft  ganz  verlofchen  ifr. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  Hr.  P.  Roßl  am  a.  O.  mit  keinem 
Worte  eines  folchen  EindmcUs  erwähnt;  da  er  doch  die- 
fen  Käfer  oft  gefunden  hat.  Rdjl  citirt  T,  rußis,  Piller  It. 
per  Pofeg.  Sciav.  t.  7.  f.  4.  EL  Dr.  Panzer  bemerkt  fehr 
lichtig,  dafs  SchaefF.  Ic.  t.  66.  f.  i,  t.  130.  f  5.  durchaus 
nicht  hierher  gehören  könne.  Wahrfcheiniich  Ibll  t.  66. 
f.  T.  der  Sf*i'ropalpts  flriatus,  und  t.  130.  f.  5.  der  Ä  AI* 
tahdides  oder  eine  ihm  ähnliche  Art  fein. 

Da  H.  Pr.  Fabriems  nähere  Befchreibung  gtebt^ 

als:  dupeiis  emarginatus,  elytra flnata ,  und  da  fein  Käfer 
in  dem  Flugfande  Spaniens  (ich  findet,  fo  habe  ich  ihn 
nicht  ohne  vielen  Zweifel  anfiihren  dürfen.  Der  Vorder- 
kopf ift  bei  unferm  Käfer  überdem  nicht  mehr  ausgeraa- 
det,  als  bei  allen  übrigen  Tenebrioneo. 

diaperinus*    ^  4.  T.  ovato- oblongus  ater,  capite  e^iar? 

ginato,  elytris  punctato-Ariatis.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  16. 

«    Titratopia  rubtUa. .  Kugel.  Scho«  M«  534*  3*  ^ 

Ha  Ich 
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Teil  habe  diefen  fchönen  Zuwachs  tfer  Preufsirchea 
F»one  der  gütigen  Mittheüung  meines  verehrungswflrdi- 
gen  Freundes,  des  Hn.  Ktb.  InCp.  Hübfier,  zu  danken, 
der  diefen  Käfer  aus  Königsberg  unter  dem  Namen  Diapt' 
ris  vialacea  erhalten  hat.  Er  ift  um  die  Haifte  kleiner, 
alg  der  vorhergehende;  drei  Linien  lang,  anderthalb  breir, 
etwas  längJich,  oben  flach  gewölbt,  und  von  einer  matt- 
glänzenden ru(s(chwarzen  Farbe.  Der  Vordertheil  des  • 
Kopfs  verdient  eher,  ak  bei  den  übrigen  Arten  ausge- 
randet  zu  werden.  Die  Fühlhörner  ünd  denen  des  T.  cu* 
/inar/j  ähnlich»  nach  auisen  dikker,  braun,  das  letzte 
Glied  roftrotb.  Die  Oberfläche  des  Käfers  i(l  fein  punk- 
tirt;  das  Halsfcbild  nach  vorn  ^nger;  die  FlOgeldefcken 
mit  feinen  Punktftreifen.  Die  Fflfse  find  pechbraun ;  die 
Schienbeine  der  VorderfOise  wenig  gekrOmml  uad  nach 
unten  breiter  werdend. 

Hr.  Kugetam  gJanbte  in  der  von  Hn.  D.  Panzer  ge« 
lieferten  Ahhüdung  iei»  Ti^iüoma  ntbähim  m  eikenaen« 


18.  TROGOSITA.  i6. 

emmka,     i.  T.  cyanea  (aut  viridis)  capite  linea  impreflai, 

elytris  ponctatp'fubrugofis,  ftriatis.  f 
T.  eaeruUa  caef  oiea  nitidi  eapUe  Jinen  in^effiu  f  abn 
£».&ti.  114.  I. 

Panzer  £nt  Ap^  565. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  14. 
'    Olivier  Inf.  19.  6.  i.  t.  i.  f.  t.  a  —  d. 

LMcanus?  virefcens  Roili,  Fn.  £tr.  Mant.  i.  3^7.  t« 
Piefen  in  Preoften  feltnen  Käfer  habe  ich  beftändig  nur 
^fln  gefehn.  An  Grö(se  kommt  er  einem  ausgewachfneo 
iJucmHS  caraboutis  gleich,  dem  er  auch  beim  erften  An. 
bUkke  5}inlich  fieht.  Der  Kopf  grünlich »  nach  oben 
etwas  bcännlichf  grols,  vierekkig»  pnnktirt.  Zwifchen 
den  hervorragenden  fchwarzbraunen  Kinnbakken  ent- 
^ringt  eine  tief  eingedrückte  Lii^e 9  welche  in  die  Lange 
geht  and  hinter  der  Hälfte  fleh  verliert.  Das  Halsfchild 
ift  grün,  glänzend»  punktirt,  mehrentheils  vierekkig» 
>jOben  etwas  breiter,  als  der  Kopf,  unten  fcbmaler,  ^u- 
gerandet,  fein  gerandet.  Di^  Oeckichilde  (lehn  etwai 
vi>m  Halsfchilde  ab,  flnd  iehr  wenig  breiter»,  durch- 

g^^wia  gleich  breit»  blaiBgrfia^  th^  in  IUifa(9|»  theile 

ohne 
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^  \     ohne  Ordnutift  pünk.tirt,  und  ledcrartifc  chÄ^nirt.  Un- 
.  ten  ift  der  Käfer  grün.   Frefsipitzen  und  Fühlhörner  iind 
Ichwarzbraun* 

Vor  vielen  Jahren  entdeckte  Hr.  Dr.  Hoffmann  ein 
r  Exemplar  unter  Fichtenrinde ;  ein  andres  fah  ich  in  Oan- 
zig,  und  ein  drittes  in  Preufsen  gefundnes  Stuck  erhielt 
'  ich  vom  Hn.  Senditor  Schneider,  Kug, 

"  'Das  Exemplar,  das  in  der  Hellwigifchen  Sammlung 
<ich  befindet,  und  das  H.  Dr.  Panzer  als  ein  Wiener  In- 
fekt a.  a.  O.  abbilden  liefs,  ift  ftahlblau:  Kopf  und  Hals- 
'  '  ichild  mit  einem  rothvioletten  Glänze*    Die  Mundwerk- 
2;euge,  Fühlhörner  und  Füfse  find  fcbwarz ;  doch  haben 
die  Kinnbakken  auswärts,   und  die  Wurzelglieder  der 
Fühlhörner  einigte  biaufchimmernde  Stellen,     Der  Käfer 
*  r  ift  etwas  fchlanker  gebildet,  als  die  T.  carabdides.  Der 
Vorderrand  des  Kopfs  hat,  wie  bei  T.  carabdides ,  vorn 
vier  ftumpfe  Zähne.    Da,  wo  die  eingedrückte  Linie  auf 
\     der  Stirn  fich  endigt,  lieht  man  eine  fchwach  erhobne 
Querlinie,  die  wahrfcheinlich  die  Grenze  bildet,  wie  weit 
i3er  Kopf  fich  in  das  Halsfbhild  zurückzieht.     Diefes  id 
länger,    als  bei  caraboides ^    und  etwas  mehr  gesvtilbt. 
Der  äufsere  Seitenrand  tritt  hinter  der  Mitte  einwärts, 
dann  fpringt  er  wieder  hervor,  und  geht  zum  Hinter- 
Winkel,  fo,  dals  hinter  der  Mitte  zu  beiden  Seiten  ein 
kleiner  Ausfchnitt  in  dem  Rande  fich  befindet.    Der  Hin- 
terwinkel ragt  nicht  To  abgefetzt  hervor,  wie  beim  foU 
genden  Käfer.     Ein  Schildchen  ift  eigentlich  nicht  da» 
londern  nur  ein  kleiner  Raum,  den  die  Flüg^Idekkennähte 
an  der  Wurzel  zwifcben  üch  ialTen. 

'  carabdidts*     2,  T.  picea,  thoracis  angulis  pofticis  acu- 

tis;  elytris  punctato-ftriatis;  transver- 
'  '     fim  fubru^oiis.  ' 
71  carahdidis  niger,  thorace  ovali  margipatOj  elytri$ 
Arktis.   Fabr.  E.  S.  t.  115.  a.        *  .  - 

•    •*    Panzer  Ent  f.  41.  i;    '  ^      •  •  * 

Panzer  Fn.  Germ.  3,  4.  '        ;  ' 

'  T.  Mauritäfiica.    Olivier  Inf.  19.  6.  a.  t     f.  2.  , 
'   Tentbrio  Mamitanims,  Roifi  Fn.Etr«  X,  a^io«  579.  At 
^     •  t.  7.  f.  15.  t.     f.  12.  *  •    .  -    ,  * 

RoiTi  Fn.  Etr.  Älant.  i.  439,  aqS*  '  " 

"  •  Linn.  S.  N.  2.  674.  4.  ? 
:     ,  '    Ttnebrio  piceu^.    Schall.  Hall.  i.  319. 

{1 3  Luca 
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iMcams  iiiiUm.  ScffWiioim«  tm^6* 

Herbft  K.  3.  316«  ig» 

Carabus  butiphakt»  Herbft  Arcb.  4»  141, 57,  t  flj^ 

f.  16.  i. 

ScariUs  bitupkakOß   Ibid.  8»  X78> 
Platycerus  fiifats.    Geoffr.  r.  64.  5, 
Platycmi/ßriatus.   Fourcr.  Parif.  i.  3.  S#  ' 
Timbrio  tmikplanatu$.  PUier  lt.  per  PofiM^.  t^^t  f*9» 
iv»r«  ii-  nigra,  capite  thorace  pedibueqoe n&t  Ajtn^ 
tum  limbo  obfolete  rufo.  *. 

T.  thoracica,   Fabr.  E.  S,  r.  116.  5.? 
Er  ändert  in  i^ioer  Farbe  ab.  Die  ekeo Exemplar»  find 
oben  ganz  fchwarz,  andre  pechfchwarz,  andre  pecbbraiia«^ 
Bei  einigen  finct  Kopf,  Halsfcbild  und  Füfse  brannroth;* 
^as  Uebrige  fchwarz;  nur  id  dann,  aocb  der  äafsere  FilU 

SBldelLkenfautn  hk  iintnerklic}i  braunroth  (unfre  Abart  /S)*  ' 
uweilejD  ift  der  ganze  Käfer  braunroth.  Die  FlQgdflek«. 
ken  haben  regelmä&ige  Punktreiben.  Von  einer  wren^ 
dem  ziehn  fich  fch wache  unordentliche  Querrunz^,  die 
nun  durch  daa  Glas  deutlich  wahmtamt  Bei  alten  gro*. 
•  fien  Stfikken  erfchelnen  aberdem  noch  auf  jedem  Zwi« 
ftfaenmime  »wei  I4neneiben  fein  dogeftochner  FOnkt* 
dien. 

Hr.  A.  Kugelam  fand  ihn  recht  häufig  in  alten  Man« 
deln;  anch  trat  er  ihn  einigemal  unter  Weidenrinde.  Eine 
grofse  Menge  diefea  Kafera  (ammelte  der  H.  Pr.  HilMg 
in  einem  Kaften»,  worein  moderndes  Weidenbolz  »m, 
Aofeiehn  der  liarven  des  Teiasbrio  Molitor  gethan  ^ar| 
wahrfcbeinlich  war  er  alfo  ipit  diefem  Ijolze  bbieingiet 
kommen.  Sonft  finden  wir  ihn  bedändig  unter  der  Rin- 
de der  Ekhen.  Auch  im  Gewürzladen  ift  er  QdS  (<Apa 
vorgekommen.  Sollte  nicht  vieUeicfat  hier  eben  ein  foU 
eher  Unterfchied  Statt  finden ,  wie  zwifchen  Tembrio  Jlfe- 
fitor  und  ^g^/hnritff  lpllti»t  die  gröfsern  mit  dem  unter« 
scheidenden  Kennzeichen  d^  ZwjlUngsreihen  eing^ftocbi 
ner  Pflnktcben  auch  einen  tüdmi  Aufentballaert  ver« 
binden? 

^  Idi  glaube  nicht»  dafii  unfern  Lelbm  ein  Auszog  ani 
OiMnp  unwiU^ömmen  fein  wird»  de  er  üißüm  SSibf  wich- 
tig macht. '  ' 

'•Der  Käfer  findet  fidi  nicht  üeltem  nut  der/fK  eai* 
rutea  \n  altem  Brodte,  wovon  fie  die  Kmme  veri^bren» 
daft  oft  nur  die  Rinde  übrigbleibt.    Die  Larve»,  die  man' 
.  ^uUte  npaat,  richtet  in  dek  winperii  Proyinseo^Fnnk:* 

reicha 
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\ 

reiclis  unter  ^em  Getreide  weit  beträchtlichere  Verwü* 
ftung  an»  als  der  fchwarze  ( RJtynchophortis  grßnarius)  und 
^def  weifse  Komtimrm  (Tinea  granella).  Denn  die  Larven 
dieier  Infekten  zerftörenjede  nur  Ein  Korn;  die  viel  jxrö- 
Isere  Larve  der  Trogofita  bedarf  mel^r  ?:u  ihrer  Ernäh- 
rung. Sie  kriecht  von  einem  Korne  zum  andern ,  und 
vermehrt  gewöhnlich  nur  Einen  Theil  davon.  Vorzüg- 
lich grofte  Verheerungen  richtet  fie  gegen  das  Ende  des 
Winters  an,  wo  fie  ihr  gröfseftes  Wachsthum  erreicht 
bat.  Im  Anfange  d^  |lrabjahrs  verkriecht  fie  fich ,  un4 
verwandelt  fich  dann»  um  zur  Begattung  zum  Kornhau^ 
Jeu  surackffukehntn,  ,1  . 

<*Man  hat  mehrere  Mittel  ge^en  die  Am  febädlicfae . 
Thier  verfncfat  Die  einfachfteu  «ahlt  OUvkr  auf:  itflens- 
bat  <t  bemerkt  t  d«fii  die,  Larv^  dai  Getreide  nicht  «ngriig 
^^dies  gleidl  tmth,  deoi  Auldrefchen  gelackt  ^rde$ 
kufMnä,  w&  das  im  Oktober  und  November  durch  ^die 
Schwinge  gelSoberte  Korn  atp  wenigften  litt»  wahrfeheln- 
lieh»  .weil  die  ßhen  anagekrochnen  Larven  und  di»  £ier 
durdi  das  itottdu  abgeionderfc  werden  und  wegfallen ; 
dnitm»  glaubt  eft'  wOrde  ein  zu  Ende  des  Herb&  in  eu 
jaem  mhigen  flieAenden  Wsfler  angebelltes  Abfchnnrem- 
inen. des  Getreides  das  ficberfte  Verwkhmngsmittel  fein^ 
weil  durch  du  Wtffer  die  Sier  ab^cfpühlt  und  foj^geffÜitjt 
;werden.,9  —  ' 

Von  . der  Nahrunpc  des  Käfers  und  feiner  Larve  Iiat 
OHviiTf  der  zuerft  diefe  Gattung  unterfchicd,  den  Namen 
gebildet»  von  r^uyu,  ich  benage ^  verzehre,  und  aTjos,  Ge- 
treide; die  einzig  ricbäope  Sphr^art  ift  daher  TrQgoftta, 


* 

19.  HE  LOP  &  17. 

Imdpes»     X*  H.  oblongus  aen^us,  elytris  nitidls  punctato- 
ftriatJS  acuminatis ;  plintis  falvobarbatis.  ^ 

taiipa  aeneüs  üytx^  ftriatis  ncuminatis,  fahr, 

£bS.  1. 118.  4^ 

"  '   Panzer  Ent.  i.  ifl^j.  ,  "  , 

.  Rofli  Fn.  Etr.  r.  agS«  584-  ^  • 

Ttmbrio  orboreus.   Schrank  En. 
'2i4Mim^  ScopoU  Carn,  ^55, 
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T.  tampis.  Linn.  Mtnt  i.  533. 9 

Schaeff.       t.  51.  f.  5.  . 

Römer  Gen.  t.  34.  f.  32.  Kiig, 
Die  Fühlhörner  bellehn  tos  iangeii  Giitdero* 
Nur  fekeai  in  Wäldern. 

dtrmeftoides,     2.  H.  ovato .  oblonjrus  convexus  nigef  nl*' 

tidus,  fabtus  piceus  .  elytris  ftriatU.  • 
Blops  diffn^ides  nigra,  ovata.  elytris  oWbletf 
Iis,  clypeo  emar^nito.    Fabr.  £.  S,  1.  xpj.  7. 
Panzer  Ent.  1 .  31).  2. 
//.  carabdides.    Panzer  fn.  Germ*  ftf«  3*  - 
Panzer  Ent  u  43  li,  ' 
W.      piceo  -  rufefcena.  »  ' 

Diefer  Käfer  kommt  in  den  meiften  Sammlongen  mi» 
ter  dem  Namen  H.  quifauUms  vor,^  der  er  doch  nicht  Ctin 
kann.  Er  ift  fQnfltehalb,  auch  viertehaib  Linien  lang; 
und  neun  Viertbeil »  auch  fieben  Viertheil  Linien  breit» 
Die  Farbe  ifl  ein  etvl^as  metallifcbrehiiiimerndes  glänzendes 
Schwarz.  Fühlhörner  und  Füfse  find,  fo  wie  die  Unter- 
feite, dunkler  oder  heller  pedibraon.  Die  Fu(9glieder 
rotbbraud ,  behaart.  Das  Hatsfchitd  ift  gewölbt;  die  Sei- 
ten ZQgerundet»  prandet.  Auf  dem  Rükken  defTelbefl 
fiehn  zuweilen  zwei  fchwache  Eindrfikke.  Die  flQgeU 
dekken  haben  nenn  Langsftreifen ,  in  denen  man  durch 
ein  Vergröf^erun^glas  feine  Pünktchen  wahrnimmt; 
durch  diefea  erfcheinen  auch  die  Zwifehenrinnoie  £riii  und 
Ärßreut  punktirt. 

Maq  findet  pechbranne  Aharten.  Ein  Schritt  wdtefi 
fo  entfleht  die  Abänderung,  die  wir  freilich  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  haben »  auf  die  Hn.  Pr,  Fabirieius  E^fchrel* 
hnng  des  H^ops  ruficoUis  £•  S.  i.  123.  2g.  Panz.  £nt.  r. 
43*  8*  pafst.  Er  ift  braunroth »  die  fiageldekken  pech- 
braun;  mit  einigem  metalUfchen  Glänze,  gerade  fo,  wie 
ein  eben  verwandelter  Käfer  diefer  Art  au^^fehen  würde« 
Man  wird  xwar  einwerfen,  wie  H.  Pr.  Fabricins  Abarten 
zu  ganz  verfchiednen  Gattungen  hätte  ziehn  können. 
Aliein  ich  habe  durch  die  Gefälligkeit  des  Hn.  Kai».  Infp. 
ffübiier  eben  die  Exemplare  vof  mir  gehabt,  wonach  Hr. 
Pr.  Fahriciiis  die  Befchreibung  entworfen  hat Wobei  allb 
kein  Zweifel  weiter  Statt  finden  darf. 

glatfir*     3.  H.  capite  antice  rotundnto  intep;ernmo, 

nigerleviff  elytrls&bpuactato*fthatis 

*  Miaps 


\ 


t 
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Biaps  giabra  obloogt^  atni»  eljti^  l^vjifiiius.  Fa|>r« 

i.  109.  '5.  i  \   '  \ 

Panzer  Ent.  T.  39.  4«  .  , 

Tmebrio  luctmjus.   Schrank  En.  413. 

:    Kleiacfr      Opatnm  faMofum.    Durch  dn  Gla«  b«» 
^erkt  man  deatüclMr  Punkte  auf  dem  Haisfciuld«  and  W« 
'lofchne  Punktreihen  auf  den  Flügeldekken. 
In  erhabnen  (andigen  Gegenden  häufig. 
Bei  diefem  Käfer  ift  es  ungewifs,  zu  ^reicher  Gat^ 

ner  gerechnet  werden  könnte.  An  Opatrum  fchlieftt 
:h  noeti  em  meiften;  aUein  auch  da  finden  fich  UnteN 
fchlede.  Dafs  er  keine  Blaps  fei,  zeigt  auch  ein  ober- 
flächlicher Blick.  Ueberhaupt  find  die  Gattungen  ^Bhpf^ 
Jfib^JSf  Thiebrh,  Fimelia  u.  ähnl.  ein  Chaos»,  aas  dem 
kominiiende  Zeiten  neue  Schöpfungen  hervor j^ehn  laileil 
werden.  Für  jetzt,  wo  et  dem  geHngften  Theile  der 
2itttimler  ftdiagt,  die  yiefen  ausländifchen  Jirten  awfam« 
iiienzubringen ,  und  wo  die  L«ebensart  der  meiden  noch 
unbekannt  ift;  für  jetst  ift  es  ficherer,  diefe  Thiere  bei 
fcekaiuiten  Gattungen»  aa^  änr  g^dfaftm  Aahnlichfcd^ 
:  ,un(en^ahnDgeii. 


'äo.  SERROPALPUS  ticUcnii 

Pü^quatuor;  m/ici  masämi  pomcci  ieciirifor« 

nies,  profundi  ferrati.  .  ; 

AnrennaeßWSotmtSy  breviores, 
T^r/?  CeretiulcuH  :  ardculo  prima  longtffimo:  pe» 

dum  anteriorum  quinque ,  pofticorum  quatuor. 
Corpus  pblon^m  depre0iM^j  thorace  maipnaio 

aeque  lato  ac  coleoptra«     ^  ,  ^  • 

— ^   II    lim  I  K 

Freßffitzenyiet:  iat-vtrdern  Tehr  groä»  «us  dem 
Munde  geftreckt,  tief  rägefönnig,  am  Ende 
V  beil£t>ri]ajg.  ■  ^ 

H  f  Fi&U 


f  ' 
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S19  SEttKOTAl^PUS: 

Fiiblborner  fadenfäroiig,  haib  (q  lang,  als  der 
Körper. 

FufsgUeder  düm^  nmdlicb:  das  erfle  Glied  fehr 
lang;  an  den  vier  Vorderfiilsea >  £[ia£»  an  den 
*  beiden  HinterfiUseii  vier. 

]^ijrper  länglich ,  etwas  flach.    Halsfchild  ga:an- 
det>  AToa  der  Breite  der  Deckichilde» 


Ctfp$uf  rniHm.  , 
Lahrum  transverfum ,  obtufe  emarglnatum  /  tonu^ 
fubcorneum.  ' 
UamHbuUi  breyis  comea»  interios  faepe  dcntictilata» 

upicc  aciua. 

Afaxi(U#  paipo  anmiore  triplo,  quadqiplo  minor,  bafi 
lata,  proceflibui:  exteriore  Ubero  membraiiaceo o?a^ 

to  integro;  inccriore  niulto  minore. 

Labium  oblongum  fii^ua^ciim,  ioter  palpos  paiiUa- 
lum  anguftfltum,  apict  inciliim. 

Pa^  antici  nuüullae  bafeos  «pki  exteriori  innati,  quadri« 
anicui^n,  mariUa  quadruplo  majores,  comprefll: 
articulus  prinius  parvus,  fecundus  magnus  triangu« 

.  ^  laris,  .tenius  minor,,  ultimjis  brevis  lattffimus  trian-  • 
jgjularis-:  latete  exteriore  triaAguU  longifltmo  recto, 
interiore,  quod  cum  illo  ia  angulo  bafeos  coit,  recto 
breviffimo;  fuperiore  Ubero  curvo,  (aeptus  fuban- 
gulato,  longiflTmo.'  Hoc  liberum  latus' revera  eft 
planum  eUipticum  angufhirimum,  fulco  longitudinalt 
medio  exaratom.  Arciculi  dorfi)  cotinexi  anoce  Uberi 

palpuin  rcdciuiic  fcrrarum, 

,pQjiici  iub  labil  apice  iitrinque  iaferti  brevUSmi 
triaructtlad :  articulo  ultimo  apice  truacata 

-     '       '  An- 
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^  leine  y  ante  oculof  reniförmes  kterdes  inferf^.  4r* 
. ;  ticuU  jü^^m ,  baü  angiiAiori^  :;  primus  longior«  fy^ 
K9X!^  triplo  bvevior;^  reltqui  hiÜi  piMUo 

brevior^s»  ultimus  acutus«  .    ,      ,  .    *•  ' 

Clfna  ificlinamin«  -  Thorax  antico  ^apoi  arde  ^ihgftn^ 
'  poftice  coleopcroruni  latitudinem  aequans,  laceribup 
-  wargine^  acutd,    CoUoptra  integre,  ^vii  «MIRgWiia» 

Cofjmi  deprefliufculiim»  fcateUafum^,  «fiWm«  •* 
Pci^ex  mediqcres,   poftici  longiores;  tibiae  femoribui 

oblongiores »  larfi  ae^uanc  aut  fupenuir'Qiiitriim  ioaH 
l^ifin^  in  ligiiO« 

'  I.  Nomen  gcnericum  ob  palpos ßrtatos  aatam  eft» 
11^  Hoc  genut  naturale  diu  negicctum  eft,  (peciefaut 
inter  tot  et  tarn  diverfa  genera ,  iavita.  natura  diflri« 
,  tiotiap   Helkmus  primiis  S.ßmmm  ei  Iwigamm  to^ 

les  difHnxic;  reliquos  aut  plane  ig;norav  ir,  aut  eorura 
fi^nitas  eum  fugic  C^.  Fahrkiiu  euiidem  ßtiatum 
inter  Ljrmexyla»  bartMum  et  canalkulMtHm  et  ^ii»«- 
bo'tdcm  inter  Helopes,  hifafciamm  vero.  et  dubium 
ititcF  Notfiffos  habiitc.  Cel%  OtivfVjr  ^ooque  firiatum 
Lymexylis  anmimeravit,  quibus  cel.  l^afwrer,  mvP  / 

^  detur,  Imgatmn  uifuper  adjunxU.  Gel.  Kugeiann 
,genii8Serropälporam  cxy?Waio  et  ftartofo  condidit; 
Icvigatus ,  qucidnumciilatHs  et /^i/t<</ar  ftovum  Ei  ge- 

<  nus^  BronM^  conäkueruDt;  aliud  genus^  Mifßaxi 
litulo  infignitum ,  dubius  et  b^afciatus  fecere;  cara^ 
boide  et  canalknlato  in  Helopum  gente  retentis. 

Serropalporttfii  genua  meutn  novam  fcft  esforgit 
C  tant^' ^ecierum  coiiiidone,  quamt.  qguod  cum 

/  maxi-  . 

"^i  .  .  .  •  ^  ■ 
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maxime  iiitö^  celeb.  Scknädmu  yiodmimtllo  ift* 
«mtc  Mag.  L  ' 

III.  Lymexyla  numero  tarforura  aequaU  quino,  «fiten* 
'  narum  et  utique  palporum  ilnioimdiferfiffiiM  (imt ' 
Mulia  magis  affines  Helopum  qnaadam  ^ectei  palpi 
minocü,  minusque  porrecti,  aniculo  fecundo  ob« 
longo,  atrimä  band  fecumonni  ied  minore  obUque^ 

"  ttweaii  diverfi,  tariique  compre/G  fubae^ualesprae« 
dpiMi  diäioguiiat» 

^Kopffchsld  (Mt.  •  ' 

kurz 9  breit»  dünn,  hornanigt  i|un^  wtffi» 
fandet  • 

« 

Kinnbakke  kurz,  honuurtig,  am  Innenrande  oft  ge^, 

sftbnekj  fpitz» 
Kinnlade  drei  -  ancb  Tiermal  kidner/  alt  die  vordertr 

Frefsfpitze:  der  Wurzeitheii  homartig,  breit;  der 

iufsere  Fort&zirei,  Matig,  eiArmig,  ganz;  der 

innere  beträchtlich  kleiner.  ' 
lippe  länglich,  £aft  vierfeitig»  zwifchen  den  Freß« 

ipitzen  etwas  terichmalert,  an  der  Spiäe  einge» 

(chnitten. 

fhfsjpitun :  iit  vordem  ah  dem  obem  Sufiem  Win* 
kel  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt ,  viennal 

.  länger,  als  die  Kinnlade,  zufammengedrückt»  vier- 
gliedrig:  das  etfte  Glied  klein,  das  zweite  grofi». 

dreickkig,  das  dritte  kleiner ,  das  vierte  kurz,  fchr 
breit,  dreifeitig:  die  äufsere  Seite  diefes  Dreiecks  ift 
lang  und  gerade;  die  innere,  die  mir  jener  am  Ur- 
(prunge  des  Glieds  in  einem  Winkel  zufammenftöfst, 
ift  gerade,  d)er  fehr  kurz;  diedriiie  freie  Endfeite 
ift  gekrümmt,  .  fekr  kng»  zuweilen  ilumpttkllig. 

.      ,   '  -  Diefe 
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i>iefe  Seite  iflf  ageodich  eine  lange,  gekrümmte, 
ichsiiale  Flftche,  auf  deren  Mitte  eine  Längsfurche 
euigegnd>en' iü   Die  Qlieikr  hingen  «n  ihrer  Hin* 

terfeite  ziffammen,  vorn  find  fie  getrennt,  uud  biU 
den  eine  tiefe  Sägeu 

^  die  Mtfcni  unter  der  Spitze  der  Lippe  m  beideti 
t,   Seiten  eingelenkt,  kurz,  dreigliedrig:  4as  ifczte 

jQUed  «n  Ende  ahgcftuG^  *  .  « 

JUhlhinur  pflegen  halb  fo  lang  als  der  Körper  zu  fein. 

find  vor  den  feicwärts  Gehenden  nierenförmigen  Au« 
;  ,  gen  di^elenkt.  Die  QUeder  find  nuidUch»..aiii 
_   Urfprunge  dünner;  das  Wurzelglted  lyinger,  das 

zweite  ein  Drittheil  fo  ffoik^  die  folgenden  von 
.    gleicher  Linge ,  etwas  kOfzert  ^  ^  WivzelgUed; 

das  Endglied  zugelpitzt* 
Koif  niedergebogen.   HalsßkUd  unlchlieftt  vom  den 

Kopf,  und  ift  hinten  fo  breit,  wie  die  Dcckfchilde ; 

der  Seicenrand  fdisrf.    DeckfihilM  ga^nz»  wenig  ge« 

randec   XSipcr  etwas  flacK »  mii  einem  SehiM<hen 

und  Flügeln. 

J%/if  von  Mittelgröße ;  die  hintern  läi^ger;  dteSchien«* 
*  beineUnger,  als  diie  Schenkel;  die  Pußglieder  (o 
lang,  oder  länger»  als  die  Sciuenbcine«         /  ^ 
4li^iiiAa/t  im  Holze* 

  s 

I«  Der  Gattungsname  ift  von  den  fl^filnnigtsn  vor«*  ^ 
dem  FVebipitzen  genommen,  Yon ßrra,  SUge,  ntiii 
.  palput,  '  ' 

IL  Diefe  liatOrliche  Gatmng  ift  jange  verkannt;  man 
hat  ihre  Arten  unter  andre  Gatmngen  verfteckt.  HeU 
lemus  unterfchied  nur  zwei  Arten:  den  Jlriaim  und 
tmgBftiui  die,  übrigen  kannte  er  nidiri  oder,  ahnte  ^ 

.nicht 

*  • 

.       •  Digitized 


426  '6SRR0PALPUS. 

•  ttidit  ihre  g^tae  VcrwindcfchAft.  Hr.P«AMcnir 
tflMtdeti  flrkuuf  zu  bgmexyloHf-  den  barbatus,  ett' 

'  nadcul(xtus  und  camboidcs  zu  Helops ,  den  bifafcia- 
iMf  vmä  midäUu  za  HotoTtui»  Auch  (VMei*  hielt 
den  ßriatus  fhr  ein  Lymexylon ,  und  Hr.  D.  Panzer 
h«t  wahrfcheinüch  den       levigatus  eben  dahio  ge^ 

^  fedknec  *  Hr.  A.  Kugelatm  unterlcbied  Srnr^aj^nn^ 
und  rechbete  dahin  jitiatus  und  bar  bat  us ;  den  iet;i* 
gafnf ,  tfMdHmtaciüatiis  und  ßifculus  zählte  er  2ti  ei- 
ner eignen  Gittung,  die  er  Brmittf  tiannte*  Eine 

«  andre  neue  Gattung,  Miffiaxus,  bildete  ^  aus  6i« 
fafebmif  und  At^ntf ;  den  caraMida  und  eoMlkulth 

'    /wi"  hatte  er  bei  Helops  gclaflTen. 

Die  Gattung  Setropalpus  hat  hier  durch  die.Ver^  * 
etaigung  fi>  vieler  Qnd  fo  seräreueter  Anen  eine 
ganz  neue  Geftalc  gewonnen.    Ich  hoflFe  aber  durch 

'    ikfe  große  Vei^Bnderung  den  Bei&U  derjenigen  zu 
erhalten ,  welche  die  gegebnen  Kennzeichen  mit  der 
^  Natur  vergleichen  *)• 


wabwi^»    !•  S*  niger  fupra  cyanens»  thorace  piano» 

elytris  flriatis;  antennis  tarüsqoe  aplce 

fulvis.  » 

Chiryfomela  carabmdts.    Linn»  S«  N*     6os»  zx& 

Fn.  Sv.  574.. 

Jlilops  ferratus  nIger,  digids  ferrog^oeia»  palpis 

porrectis.   Fahr«  £*  S*  i.  xx8«  8* 
Panzer  £nC.  42« 
Panzer  Fn.  Germ.  9.  4. 
Schae£Ic.t*i3o*f.  5? 

^  So  cbtn  btmcike  ich»  Tdaft  flr. S.  Sietellfp  fchoii  fltn  Hdopi 
\fßrfmm  und  cMwIrcaüMHf  Ftbr.  out  dtffcn  Z^cj^Ini  kmhuimm. 
wbuad«!  ZB  fefan  wDoIclict  (Sehn.  AI  a^s.  f.  4.>  Um  defto 
dnifter  kma  ich  bei  rodocr  Uaterndimtiiiz  fcSa ,  da  idi«  ahnt 
« ftwii&c abhaben,  dum  fi»  vaizOsMchm  Vor|^tr  htttc. 

■ 
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W^en  ite  ScMfeilrehen  CÜtts » in  tkJ'  Si  Bmnm 
.  flBit  t.  dilK  £  z« ;  wihrlblieiiifich  S^ßrMm,  TaMiidcl;  mif  , 
filr  TWf^Mff  ei^anam  hält,  £  Tt  oi/iRam  oad  Str^^firiatus^r 

a»  S.  niger,  tborace  medio  canaliculatö 
lateribus  impreflis ,  ely tris  ilriatiff.  ^ 
Helops  ccmaiiculatiis  niger  thorace  canaliculatö»  utrlti« 
que  impreiTo^  elytri4firi«tiSf*p«lfaspon»ctis»  f^^^  . 
1. 119.  10.     ^  .  ,  i 

i        Panzer  Ent.  f  ^  41. 4.  ,     '  .      ,  , 

Panzer  Fn.  Germ.  9.  4. 
I      Tenibrio  alatus  totus  piceus,  djrtris  ftriatisV  media  * 
truisverfaliter  impreflis.    Lepeduo*>  Ijigjriifnd* 
aio.  t  II,  f.  «5*  —  Kug. 
Grofse,  Korperbaa,  Geftalt  der  einzelnen Theile»  de« 
selbe  letzte  Glied  der  f  ühlbpraer»  der  Fre&fpitMr»  dSe  * 

falben  Fufsfpitzen  ond  die  vor  der  Mitte  mit  einem  fjto^ 
len  Quereindruck  bezeichneten ,  nach  hinten  (ich  erwe^ 
temden  Deckfchilde,  haben  bei^  Käfer  mit  einiad^r  ge<* 
inein.^  Die  vördern  Frefsf^itzeii  neen  lang  hervor;  des  * 
zweite  Glied  ift  länglich;  beim  carahmdes  ift  des  Wurzel«  - 
^lied  fehr  dick,  und  an  der  Innern  Spitze  mit  einem 
Ichwarzen  Berte  verfehn ;  das  Endglied  ift  an  der  freien 
Endfeite  gröfser»  als  beim  canaliculatus.    Ueberdem  hat 
diefer  ein  fchlankeres  Aniehnj  das  Halsfchild  ift  fchmaler 
und  hat  zu  beiden  Seiten  eine  platte  Vertiefung,  dafs  der 
Seitenrand  fich  in  die  Höhe  giebt ,  und  das  Mittelfeld  der 
liUige  nach  gehoben  wird«   Diefem  ift  eioetmehr  oder  ' 
weniger  tiefe  Längsrinne  eingedrückt.    Die  Farbe  ift  . 
ichwsrz;  bei  einigen  Stükken  mit  rothbraunllchen  Stellen 
ontermifcht;  befonders  zeigt  fich  die  röthiicbe  Farbe  io 
den  Furchen  der  Fiügeldekken ,  deren  Zwüchenräome  et-' 
was  erhabner  find ,  eis  beim  ferratm» 

In^Wäldem  en  «ken  Buchenwurzeltu  , 

barbaUis.     3,      niger,  palpis  pedibusque  £avis;  ely  tris 
•  •  ftriatis. 

Helops  barbaiiis  niger,  palpis  porrectis  pedibus^ue 
fiavefcentibus.    Fabr.  K  S.  i.  xij^.  y.  ' 
.  Panzer  Ent.  r.  *|2.  3. 

T.  aeßitms  niger  palpis  pedibusque  ilavis.  Müli, 
Z.  D.  Pr.  795.? 
Nur  halb  fo  grofe,  als  ßr intus,  und  ihm  in  Allem,  aiis- 
genon;^men  in  der  Gröfse  und  F^be«  gleich ,  aber  doch 
eine  verfchiedne  Art.  •   '    *  ^' 

Der 
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Der  fleifsige  InfektefifaiDtnIer,  Hr.  Ktndidit  Na»ikit 
fand  diefen  Käfer  auf  i«iacr  cotoiaologifcbea  Keife  dordi 
Bmißen.  Kug. 

Hr.  A.  /Cugffami  ntnnte  diefen  Käfer,  den  ich  nie  fahf 
Serrop.  Naukii ;  fchrieb  aberjnachher,  düfs  er  Ihn  für 
laps  barbiitus  Fahr,  halte,  welches  auch  wol  keinen  Zwei» 
fei  leidet.  Ich  mufste  daher  den  Fabricifohen  Artnainen 
beibehalten.  Ich  werde  aber  ücher  noch  Gelegenheit  fin- 
den, durch  Benennung  eines  neuen  Preulstfchen  Käfers 
die  Dankbarkeit  aoszadrflkken ,  welche  die  Preoftifcbt 
famie  euicm  ihrer  eifri^fteo  Verdirer  fcbuldig  ift« 


4«  S.  ferrüginctis,  thorace  fufro;  capite  el}'. 

'         trofumqoe  fafcüa  4iiai>iu  «bbreviatis^  ni« 

gricantibus.  ^ 
A^oMmy  ir^c'/f^J  thorace  fufco,  elytris  ferru^ineis:  Ii* 
neola  bafeos ,  fafcia  ra^du  punctoqae  apicw  oigris.  f abr« 

S«  X.  '2 r  T.  4. 

Panzer  Knt.  t.  86,  2. 

Panzer  i-n.  Germ.  ir.  13. 

Elater?  ßiekingmjis.    Schneid.  M,  2.  241.  9« 

Drittehalb  Linien  lang»  drei  Viertheile  breit,  alfb  länf^ 
lieh.   Die  FahlhömeB  genau  fo  gebildet«  wie  beim  cara^ 
ho'tdes.    Die  beiden  vordem  Freisfpitzen  haben  diefeibe 
beilartige  Form ,  und  ilehn  feitwärts  hervor «  gleich  ei« 
nem  Knebelbarte.   Der  Kopf  iSt  fchwär^lich«  und  fo  wie 
der  ganze  Käfer  mit  feidnen  Härchen  bewach fen.  Dai 
Halsfchild  fchwärzlichbraan ,  an  den  Seiten  lichter,  auf 
der  Oberfläche  fein  panktirt*    Vom  ifl;  ea  breiter;  die 
Seiten  iaafen  in  einer  ^iUiwungenen  Linie  nach  hinten 
enger,  und  treten  in  einem  fpitzen  Hinterwinkel  au  bei« 
den  Seiten  hervor.    Vorn  ift  die  Oberfläche  gewölbt, 
hinten  aber  niedergedrückt;  ein  längliches  Grübchen  i^ebt 
liier  za  jeder  Seite  neben  dem  Hinterwinkel;  nach  aufsen 
wird  ea  von  dner.  erhabnen  Falte  begrenzt,  die  fchräg 
von  vorn  und  innen  in  den  Hinter winkel  üch  verliert. 
Daa  dunkle  Schüdchen  iftiuiaoi  fichtbar.    Die  Flttgeldek* 
ken  find  gelblich  roftbraun,  auf  der  Oberfläche  fein  punlu 
tirt.   Durch  ein  gutes  Glas  geiehn,  fcheinen  fich  an  der 
Wuf^e!  die  dor^  die  Funkte  entftandnen  Erhabenheiten 
in  feine  Querrunzeln  zu  fammeln.    Auf  jeder  Flügeldekk« 
fleht  dicht  neben  dem  Schildchen  ein  länglicher  icbwarzer 
Fleck,  der 9  von  der  Naht  ein  wenig iicb  entfernend,  üch 
hinabziebt,  vorder  Jditte  nach  anSen  fich  dreht  und  in 

einen 
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einen  bindenförmigeniFleck  fich  endij^,  derMen  Aufsen* 
ranfi  nicht  erreicht.  Oft  \il  (fie  Verbindung  zwifchen  die- 
ier  Binde  und  dem  obern  Fiekke  unrerDi'öchen  ,  wie  iu 
Panzers  Abbildung  a.  a.  O.  Dicht  hinter  der  Mitte  fenkt 
lieh  eine  breite  fchwär/liche  Querbinde  von  der  Naht  au9 
etwas  fchräg  nach  aulscn  und  hinten,  bricht  üch  unter  ei- 
nem Ipitzen  Winkel,  fteigt  dann  nach  oben  und  aufsen 
fchräg  in  die  Höhe,  und  hört  noch  vor  Erreichung  des 
AuTsenrands  auf.  Die  Spitze  der  FliiLreldeklten  ift  etwas 
dunkler  gefärbt.  Die  Naht  ift  abgeiondert.  Die  Bruft  ift 
brä unlieb >  die  f^üiäe  iind^  wie  die  Fühlhörner ^  zimmt- 

bifafdatus.     5.  S.  ferruglneus ,  thorace  antice  fubgiobo(b| 

coleoprris  fafcia  apiceque  nigris.*  , 

var,  ß,  thorace  antice  macula  nigra. 
'  Vir«  y,  elytris  macula  nigricante  obfoleta  ante  faieiam« 

Nott^CttS  tfifafciaüis  thorace  rotondato ,  ferrugineci«^ 
^  ,        capite  elytrorumque  poncto,  fafcia^  afifi^gu^ 
nigris.    Fabr.  E.     I«  aio,  3»' 
Panzer  Ent.  u  86«  u 
'  Helops  fafciätus.    Panzer  Fn.  Germ.  6,  3»  . 
.  .  Piilinus  bifafciatus,   Ki^eL  Sdin.  492«  4; 
P^i/inttfi^/m.  Id.*d42.        '  \ 

Etwa,  drei  Linien  lang;  ftärker,  gedrungener,  als  der 
vorhergehende.  Die  Fiihlhörner  etwas  länger,  in  ^den 
kurzem  dicklichen  Glied L-rn  ganz  denen  des  carabcmts 
ähnlich.  Die  Frelklpitzen  grols ;  ihre  Glieder  breit ;  doch 
fcheint  das  andre  Gefchlecht  kleinere  Frefs Ipitzen  zu  ha- 
^ben.  Das  Halsfchild  rothbraun,  vorn  breiter,  gewölb- 
ter, hinten  ilärker  verengt,  und  nubr  niedergedrückt, 
als  beim  dubiits.  Auf  der  vordem  Wölbung  pflegt  ein 
fchwarzlicher  Mitteltlepk  zu  (Vehn.  Die  Deckfchilde  ha- 
ben hinter  der  Mitte  eine  breite,  fad  den  Aufsenrand  be- 
rührende  fchwarzliche  Binde;  die  Spitze  ift  fchwärzlich. 
Bisweilen  fleht  man  die  verlofchne  Spur  eine.^  fchwarzen 
Flecks  vor  der  Binde,  Unterleib  Und  Füfse  gelblich  roft- 
braun;  jener  am  Ende  zugefpitzt.  üebrigens  ill  dicfer 
-Käfer  in  Allem  dem  äubiiis  ähnlich;  der  Köiper,  delTen 
Farbe  etwas  dunkler  lA«  bat  aucb  einen  Ueberzug  feiner 
,   Seidenhärchen.  ,  '  .  '  ' 

Beide  bobreo  in  Hol^.  ^ 

.     -  V 
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q/MdrimaadiAus*     *  6.  S.  niger>  elytrk  auculis  daabüs 

flavis.  o 

Drei  Linien  lanj;;  dem  levigatits  in  Anfehung  derFflh!-' 
hürner,  der Frefsfpitzen  und  derKt^rperform  ähnlich,  aber 
itwas  weniger  flach.  Der  c^anze  Käfer  fchwarz;  Wurzel 
der  riihlhc'irner  und  Mund  ^elb.  Halsfchild  etwas  Ijngr, 
lieh,  von  üben  ^cieiia  nach  vorn  frumpf  i^Uf!;crpit:zt ,  wie 
bei  den  meiden  Arten ,  v.  eil  die  Seiten  nach  vorn  lieh. 
Ijinab  lllilagen.  HuLfchiid  und  F]i»{^eldekken  dem  Glafe 
fehr  fein  in  die  Quere  chagrinirt  j  auf  jenem  einige  fchwa- 
che  Grübchen.  Auf  den  Fiügeldekken  glaubt  man  einige 
fall  unmerkliche  Reifen  wuhi  zuneiimen;  neben  der  Schul- 
ter ftelit  ein  Längseindruck,  wie  der  Anfang  elnerStreife. 
Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei  groise  faft  runde  gold-, 
gelbe  FJekke,  einer  hinter  der  Wurzel,  der  andre  hinter 
der  Mitte,  wodurch  der  Käfer  in  der  Ferne  Aehnlichkeit 
mit  Ips  quadripiiftiäata  bekommt,  Diefe  Flekke  fu\d  au 
ihrem  Aufsenrande  zuweilen  lappenförmig.  Der  Körper 
ift  mit  kaum  merklichen  Seidenhärchen  überzogen.  Die 
Endfpitzen  der  Fü(se  find  goldgelblich.  Die  Schienbeine 
der  Hinterfüfse  haben  an  ihrer  Innern  Spitze  zwei  Dor- 
nen; das  erfteFufsglied  ift  fehr  lang. 

Hr.  S.^ Schneidet'  fchickte  dielen  ichonen  Käfer  an  den 
Hn.  A.  Kntrdami^  mit  der  Naciiricht,  er  fei  in  Preufeen, 
auch  in  Schweden  gefunden.  H.  Prl  Hellwig  fand  im 
Sommer  1796  Ein  Stück  in  «inem  alten  ßaome  unweit 
Drimirg  im  Paderbornilchen*  ' 

ßtiatus*     7«  &  linearis  fafco-fericeus,  thorace  con-' 

vexo,  eiytris  itriatis  acurainatis.  f 
Hellenius  Neue  Scbwed.  ^htndl.  7.  273.  t  8* 

^*  3'  4-  5» 

Lynie:icyion  barbaUim  fufcamt  antennis  tibüsque  pi- 

ceis.   Fabr.  E.  S.  a,  92«  4«  . 
Panzer  Ent.  i.  005.  3. 

Mordella  barbata.    Schall.  Hall.  T.  322.     X«  t,  7«. 
Tembrio  mlinaris,    IVliÜl.  Z.  D.  Fr«  792*  V  i 
Schäfer  Zwei  f.  t.  i.  f.  a, 
Schäf.  Ig.  t.  66.  f.  t.? 

Fünf  bis  neuntehalb  Linien  lang,  alfo  In  der  Größe 
fehr  veränderlich,  Ianp:geRreckt ,  gleichbreit,  ziemlich 
Walzenförmig,  hinten  wenig  verfchmalert.  Die  Grund- 
farbe des  Körpers  pechbraim,  an  den  Fühlhörnern.  Fü- 

isea  und  der  £rQ&  löchliclier^  der  ganze  l^ülai  iil  mit 

bmun-' 
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bfaTinfchimmerndem  f^rauem  Sammthaar  bedeckt,  das  ihm 

in  gewiflen  Richtungen  einen  Icho/ien  Glanz  giebt.  Der 
,  Kopf  ift  rundlich ;  die  gi Olsen  Augen  fchwarz;  die  Fühl- 
hörnergjieder  länglich  y  das  Halsfchild  vorn  rundgewölbt» 
kurz;  der  Hinterränd  fehr  wenig  ausgerandet ,  dafs  die 
/pitzen  Hintcrwinkel  ein  wenig  nach  hinten  hinausra- 
gen; da  auch  der  Seitenrand  nach  hinten  ein  wenig  bo« 
gicht  läuft.  Am  Hinterrande  zu  beiden  Seiten  ein  fchwa- 
'  eher  Eindruck.  Die  f  lii^eldc  kken  nach  der  Länge  gereift, 
die  Zwifchenr^ume  punktirt;  die  Spitze  fehr  fcharf,  und 
auch  vom  innenrande  aus  zuü^efpitzt;  fo  dafs,  wenn  bei* 
de  Flii[2;eldekken  aneinander  fchliefeen ,  die  Spitzen  etwas 
von  einander  ftehn.  Die  vordem  Frefsfpitzen  find  vor- 
züglich grofs;  die  Glieder  fehr  zufaminengedriickt  und  ^ 
breit;  bei  einigen,  die  fich  durch  die  breitern  Fufsglieder 
an  den  Vorderfiifsen  als  die  Männchen  ankündigen,  find 
,  die  Frefsfpitzen  viel  gröfser  und  auffallender,  j3ie  Schen- 
.  "  '  kei  find  fo  lang,  dafs  fie  ausgeftreckt  bis  zum  Seitenrande 
des  Unterleibs  reichen  \  die  Schienbeine  find  rundlich^ 
wenig  länger,  als  die  Schenkel  ^  die  Fufsglieder  zufam« 
men,  länger,  als  die  Schienbeine,  an  dea  Voirderfü^eift 
kürzer,  an  den  Hinterfüfsen  am  längflen. 

Ein  fchönes  Exemplar  diefes  fehr  feltnen  Käfers  wur- 
de in  Königsberg  auf  dem  Qolkgmm  Albertimm  des  Abends 
in  einem  Zimmer  gefangen*  ,  Hr.  Kugelatm  htkd  ihn  bei 
.Ofterode  in  dem  Holze  einer  altea  Sdieone»  aber  fthcMifc. 
•  tödt»  obn^e  Fühlhörner  ond  Füße. 

Mao  htt  diefes  Thier  lange  verkannt   H.  Pr,  Fabru . 
ms  ejtirt  Schaeff.  Ic.  t  279.  f.  7. ,  wo  offenbar  eine  Ab«-' 
art  des  Männchens  von  I^fmexffkm  (fmj/^oiiAir^.netnltda 
Z.'  Mario  Fahr»  vorgefiellt  jft.    Zogteich  beftimmte  er^ 
feibft  dem  Hn*  Pr*.  Hälwig  eben  diefes  Mcrh  für  lein  bar^ 
.  itOim.  Er  fügte  ferner  2Qm  L*  hmthaiim  in  feinem  Werke . 
die  Hellwigi^e  Beobachtnng  hinsa,  daft  es  das  Mjjsm^ 
-    eben  von     tkrm^kädes  fei.    Es  ift  daher  fehr  zu  ent« 
fehuldigen,  wenn  man  diefes      kaviattm     lange  üOc 
jenes  MämiGhen  des  ätmfßeSUes  gehalten  beb 

lnnmOus»    f  8*  S.  obfcuros  fericeos,  elytrls  levlgaüi 

fufds.  * 
.  Hellenios  ebdC  S*  aij^ 
Lymexylon  tmgalwm.  Panzer  Fni  Germ.  04.  i6.t 
:  Panzer  Ent,  2.  206.  8-  ? 
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Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  ge-' 
drungener,  hinten  mehr  zogerundet,  drei  bis  fechs  Linien 
lang,  übrigens  ihm  fchr  ähnlich.  Dunkelbraun;  auch 
Füfse  und  Fühlhörner  von  der  Farbe,  überall  mit  braun- 
fchimmerndem  Sammthaar  überkleidet.  Die  Flügeldekken 
gewöhnlich  etwas  heller  braun  ;  ohne  Streifen ,  fehr  fein 
chagrinirt.  Die  Frefsfpitzen  unterfcheiden  fich  dadurch,  ' 
dafs  das  zweite  und  dritte  Glied  nicht  fo  breit  find;  bei 
einigen  (den  Mannchen;  find  fie  gröfser  und  breiter.  Die 
Fühlhörner  werden  nach  au(sen  beinahe  etwas  dlkker, 
und  find  wegen  der  kür/erni  beinahe  dreiekkigen,  obem. 
Glieder  etwas  fageförmig. 

In  zunderarrigem  altem  Holze. 

Hr.  A.  A'u^f/auH,  delVen  fpcihenden  Blikken  nicht  der- 
gerini^fte  ünterlchied  cntwifcht,  hat  diefen  Käfer  mit 
dem  S,  quadriniaculatits  7ai  einer  neuen  Gattung  gebildet, 
die  er  Brontes  nannte,  kh  berufe  mich  nicht  auf  das  An- 
fehn  von  Hfl'ejiins;  ich  berufe  mich  auf  rlie  aufserordent- 
Üch  grofse  Aehnlichkeit,  die  in  der  Bildung  des  ganzen 
Körpers  und  der  einzelnen  Theile  zwifchen  diefer  Art  und 
der  vorhergehenden  Statt  findet ,  um  diefe  Gattungsver- 
fetzung  zu  rechtfertigen.  Ein  Nordamerikanifcher  neuer 
Käfer  macht  das  fchönfte  Bindeglied  zwilthen  beiden;  er 
hat  den  Körperbau,  die  Flügeldekkenftreifen  des ßriatus^ 
die  kleinern  Frefsfpitzen  des  levigatus. 

*  Das  L,  levi^atum  Panz.  führe  ich  deswegen  fragweis 
an,  da  die  Abbildung  deutliche  Streifen  auf  den  Flügel. 
dek)Len,  und  an  allen  Füfsenfünf^  überdem  ganz  anders 
gebildete  Fuf^gUede^  zeigt.  • 

fiifcnka*    ^  9*  &  (tticos  pakefcetis,  elytrb  kvibfis;  ' 

anteanis  pedibusque  ^pailtdis. 
Win  kleines  (cbmales  Käferclien»  etwa  EineUnie  lang, 
betnahe  i)>indelforaiig,  d.  h.  twdh  ^orn  und  hinten  ver« 
fchowilert,  in  der  Mhte  breiter.  Ea  m§cbt  durch  feiii 
äafteres  Aniejbn  einigen  Uebergang  zum  miams;  die  Bil- 
dung der  Theile  ift  aber  wie  beim  levigatus.  Die  biunne 
Farbe  des.Köqiers  ift  durch  die  den  Körper  l>ekleidendegi 
Bärciten  greisbraun.  Fühlhörner  und  FQße  find  blais; 
des  Halsfbhild  ift  etwas  länglich »  wie  beim  .quddrimacutO' 
.ius.  Die  Flügeldekl^en  ungeftreift;  durch  ein  Glas  ge* 
fehn,  fein  cbagrinirt. 
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Es  (o\^tn  hier  drei  Käfer,  die  fich  durch  die 
lEIgenfcliaft  des  Springeiis,  (6  wie  durch  einige  >  ob- 

'  ]gleich  ihnen  nicht  gemeiufchafclich  zukommende,  Kenn- 
zeichen von  dtefer  Gattung  unterfchetden ,  deren  we* 
fentliche  Gattungswiterfchiede  ich  aber  niclit  aufzufiii- 
den  vermag.  Damais,  als.  die  Gattung  Serropaipus 
noch  nicht  ausethandergeferet  war,  biUete  mein  vcr!* 
ehrungsvvüidigcr  Freund  eine  eigne  Gattung  aus  dem 
mcatis  MTk^  kumralis-^  de^  er  von  ihrem  Springen  den 
tarnen  Hallamikks  (von  »>XofMi^  ich  fpringe)  beilegte. 

■  /Den  fafciatus  entdeckte  zuerft  Hr.  Kugdann^  er  fo- 
woht,  wie  der  wkans^  zeichnen  fich  durch  die  dikkem 
Endglieder  der  Fühlhörner  aus.    Wenn  man  überdem 
das  Springvermögeo  in  Betracht  xiehr;  fo  liefsc  iSch  eine 
Gattungstrennung  lehr  gut  rechtfertigen.    Allein  der' 
humeralis,  deflen  gleichgliedrige  Fühlhörner  denen  der 
fibrigen  Seiropalpen  gleich  gebildet  find,  ipringt  eben- 
falls.   H.  micans  liac  die  grofsen  beiltörmigen  Frefs- 
ipitzen,  die  den  S.  ßriattiSy  duhias  u.  a*  auszeichnen« 
Die  Bildung  der  «Füfse ,  -  die  Anzahl  und  Bildung  der 
Fufsglieder,  felbft  die  nur  in  wenigen  nichtwcfentlichen 
Stükken  verfchiedene  Form  des  Körpers  und:  des  Halsf 
fdiildes  sseigen ,  da&es  fehr  fchwer  fallen  möchte,  Gat^ 
tungsverfchiedenhciten  für  ihn  und  feinen  Bruder  auf- 
zufinden, die  der  Natur,  durch  Vorziehung  eine^  ein- 
zelnen Theils,  und  durch  Abfonderung  einer  fo  eng 
yerbundnen  Art,  wie  hunwalis  iii,  Gewalt  anthua. 
ivOrden*     Es  fehlt -überdem  nicht  an  einem'  Ueber- 
gahge,  der  uns  zeigt  ,  dafs  die  Fühlhörnerglieder  eines 
^erropalptts  (leoigatus)  fchon  dikker  zu  werden  anfan- 
gen«   '&6m' fafcintus  find  die  Endglieder  bei  weitem 
**  .  1  3     '  nicht 
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nicht  fo  dick,  wie  beim  micatts,  der  fich  iwüx  wieder 
durch  feine  Fre&fpitzen  fo  offenbar  an  die  Serropalpen 
anrchhefsc.  Auch  die  beiden  Dornen  an  dem  Innern 
Ende  des  Schienbans  der  Hinterfüfse,  die  man  &lv  die 
Hauptwerkceoge  des  Springvermögens  anfehn  möchte»  . 
finden  ilch  auch  beim  S,  quadrimaadatus und  fehlen 
dem  ipringenden  kmmiraUt  gailL 

Wenn  daher  Andre  in  dicfc  Verfchmebung  des 
HaUomeuus  mic  Serropalpus  einäimmen^  ib  ift  es  fehr 
.kicht,  die  Ausnahme »  die  einige  Arten  durch  ihre 
Fühlhörner  machen»  in  die  Gattuogsii.cnnzdchen  ein«  ' 
.zunragen. 


t  ro»  &  (HaUonu }  deprelfus  mfefcens  feri- 
ceus,  thorace  tnaculis  duabus  nigris;  ely« 
tris  fubftriatis ,  humeris  luteis.  ^ 
ffailomenus  ktmiraiis*  Panzer  fn»  Germ»  i6«  17« 
Panzer  Ent  i.  369.  1. 
Mordelia^  kmiraUs.  Schneid*  M«  238«  6. 
Sieben  Viertheib  bis  drittebalb  Linien  huig,  «fS^«  ' 
tnig ,  nach  hifiten  verfchmalertt  oben  flach«   Kopf  klelo» 
fsft  raflelardg  sagefpitzt^  gdbbraun»  hinten  fehwarz« 
Augen  fchwarz.  Ftthlbömer  kürzer,  als  die  Hälfte  des 
Körpers»  vom  dritten  Gliede  an  dicklich»  gleichdick^ 
rundlich;  die  einzelnen  Glieder  werden  nadi  anfien  nur 
wenig  dikker«   Hälsfcliild  breit»  vom  zn^mndet»  biiU 
ten  gerade 'abgefchnitten»  ^e  eine  halbe  Scheibe.  Die 
Seiten  ^ehn  nur  wenig  nach  vom  hinab.    Die  Farbe  ift 
fchmutzig  rothgelb;  auf  der  Mitte  ftehn  zwei  längliche 
Icfawarze  Flekke;  am  Hinterrande  neben  der  Mitte  zn  je^ 
der  säte  ein  Grübchen.  Das'Schlldchen  klein»  dreiekkfg. 
Der  ganze  Körper  III:  mit  einem  bräunlichen  Sammthaare 
überzogen«    Die  FlOgeldekken  auf  ihrer  Innern  Hälfte 
mit  ichwacfaen  l^ngsftreüen »  die  nach  aufsen  faft  gans 
verloichen  findj  ihre  Oberfläche  ift  fein  chagrinfrt^  die 
Färbe  braun;  die  Schnltergegend  röthlichgelb.    An  den» 
Innern  Ende  der  Schienbeine  der  HtnternUse  fleht  man 
zwei  nur  fehr  kurze  Spitzchen.    Die  UnterlUte  ift  blaft 


gelbUcbroth;  ^  nsweilen  find  die  FlOg^ddun  gan 
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Wafsbräutilk!!.   Die  vordem  Frefsfpitzen,  die,  wie  alle- 
"  mal,  der  Kinnlade  eingefügt  lind,  haben  drei  breite  End- 
glieder:  das  letzte  ift  das  gröfseflre  und  fall  vierfeitiEr,  in- 
dem die  lange  krumme  End  feite  in  der  Mitte  einen  ftumpfen 
'  Winkel  bildet,  und  To  in  zwei  Seiten  fich  theilt.  —     *  — 
Durch  einen  noch  nicht  auszumachenden  Mcchani- 
fmus  ift  er  vermögend,  kurze  wirbelnde  SprüQge  von  * 
ganz  befondrer  Art  zu  machen. 

Unter  Fichtenrinde,  auch  in  Schwämmen.  Kwg. ' 

faßiatus»      *  II. 'S,  (Hatlom.)  antennis  apice  cralTiori- 

bus,  niger,  elytri^  Mc'iis  tribus  pedibusque 
rufis.  * 

Diefes  niedliche  Käferchen  hat  Gröfse  und  Körperbau 
.  des  micans;  es  ift  fchwarz,  mit  feinen  Seidenhärchen  be- 
setzt. Der  Kopf  und  mittlere  Vorderrand  des  HalsfchiJds 
lindroth.  Aut  den  Flügeldekken  lind  drei  rothe  Binden: 
.  die  erfte  an  der  Wurzel  iil  unterbrochen ;  lie  befteht  aus 
einem  Fiekke  an  der  Schulter  und  einem  andern  an  dem 
Schildchen;  diezweite,  breite,  ift  in  der  Mitte,  und  iß: 
nur  durch  die  fchmal  fchwarze  Naht  von  ilirer  Schwefter 
getrennt:  am  Aufscnrande  breitet  fie  fich  nach  oben  bis 
zum  Schulterilekke  hinauf.  Die  dritte  Binde  fteht  vor 
der  Spitze  und  reicht  nicht  bis  zur  Naht.  Die  Füfse  und 
Fülilborner  find  braunroth;  diefe  haben  am  Ende  filnf 
etwas  dikkere  ichwärzUche  (jiieder:,  das  Endglied  i&, 
roth. 

"Wieder  eine  fchätzbare  Entdekkiinj:^  des  unermüdetea 
KufTcla^m .  der  dielen  Jläfer  an  alten  Z^.anen  bei  Oßerode 
gefunden  hat.  '  ' 

^  tniaans.     t  12.  S.  Cffallam.X  antennis  apice  crafiiori- 

bus,  fufcus  fericens.  ^ 
Jiailomeims  micans.    Panzer  Fn«  Germ..i7*  17. 
tanzer  Ent.  i.  370.  2. 

Megatotna puri^.  Herbft  K.  4.  97.  5.  t. 39.  f. 5.* a.b. 
Zwei  u.  Ein  Drittheil  bis  Eine  u.  drei  Viertheil  Linien 
lang,  länglich  eiförmig,  fchmal,  nach  hinten  verengt,  flach  ; 
von  der  Seite  gefehn,  nach  vom  und  hinten  abhängig;- 
braun,  bald  dunkler,  bald  heller »  mit  braunfchimmernden 
Sammthärchen  bekleidet;  unten  heller.  Die  letzten  drei  • 
Glieder  der  Fühlhörner  find  dikker:  das  Endglied  das 
gröfsefte  9  pyramidenförmig.  Die  übrigen  Glieder ,  vom 
alerten  vom  £nde  an  gerechnet«  nehmeu  nach  der  Wur-  . 
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xel  tn  ittm«r  ab,  Uebftenii  ift  4te  SMong  des  Käferi 
4ie  def  kmttraüs,  Pie  flogelddckefi  haben  keine  StreU 
Im » find  6hf  fein  diagmmrtig,  hinten  lichter.  Die  Schien« 
baine  der  vier  hintern  füfse  Beben  an  ihrer  inoem  Spitze 
zwei  Dornen»  die»  To  wie  die  Fufsblätter»  an  den  Hia. 
terfafsen  em  längflen  find^  und  wahrfcheinlich  das  Sprin« 
f;en  beförderj9.,<^  .^^W^Uen  i&,  der  Käfer  üben  fchwcirz« 
lieh.  "     ^  - 

Man  findet  diei^n  Käfer  an  alten  Zäunen,  und  in  Pil« 
zen.  Er  ift  äufserft  lebhaft,  und  fchnellt  augenblicktich 
davon,  dafs  man  ohne  beloodre  Vorrichtungen  ^eai^e 
2u  lialdieii  im  ^ade  lA* 


21.  CARABUS.  19. 

« 

Die  Familien  dieler  zaUreidiefi  uni  durch  Co 

viele  ähnliche,  Iclbft  in  der  Farbe  wenig  abwechiclnde  i 
,  An^n  vei^iklcclc  gemachten  Gattung,  haben  mir  viele 
Schwierigkeiten  gckoftet.  Ich  würde  mich  für  meine 
aufgewandte  Mühe  reichlich  belohne  haken,  wenn  4^ 
Familien  meinem  Ideale  ganz  entlprftcheti/  Im  Gan* 
zen  find  fic  natürlich;  allein  in  einigen  Trennungen 
fcheiiit  der  Natur  Zwang  angethao«  Gen\  aber  will 
ich  diefen  Vorwurf  hören,  wenn  nur  das  Aufiucheii 
der  einzelnen  Arten  durdi  dieie  Abiheilungen  erleick» 
terc  wird» 

Das  Halsfchild  hat  vorzüglich  die  Kennzciehcn 
der  Familien  hergeben  müfTen.  Allein  hier  erhebea 
fich  bei  einer  fo  zahlreieheo,  ib  eng  aneinander  geket«^ 
tecen  Qaccung,  wegen  der  manniglraltigen  Uebergänge 
die  unangenehmften  Htndemiile;  oft  empfindet  daa 
Auge ,  ohne  unter  dem  Vorrache  von  Worten  «in  feiner 
«  Empfindung  anpaffendes  finden  zu  können« 

.  Auch  den  Vorwurf  erwane  ich,  dafs  ich  dit 
Hauptabtheilungen  nichi  au£  die  Gegenwart  oder  den 

Mao* 
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Miltgel  der  Flügd  hätte  gründen  folltn«    Allein  oft 

und  wiederholt  angeheilte  Beobachtungen  zwingen 
xnü^h,  der  Behauptung  zu  widerfprechen»  dafk  Eine 
Are  diefer Gattung  geflügelt  und  ungeflügelt  Vorkomme; 
Es  ift  nirgends  leichter,  als  hier,  (ich  in  der  Beftim- 
mong  der  Anen  zu  irren ;  und  ich  bin  viel  zu  fehr  von 
dem  wichtigen  EinAufle  überzeugt,  «den  die  Flügel  auf 
die  ganze  Lebensweife  der  Käf^  haben  müfTen,  als 
da&  ich  zugeben  dürfte,  idafs  hierin  die  Natur  Ipielen 
foUic.  ,     *         •     '  * 

Um  die  Eintheilnng  leichter  zu  überfchauen ,  und 
fie  befler  zu  prüfen ,  habe  ich  eine  tabellarifche  Ueber* 
ficht  davon  entwefrfen«    Die  Caraben  fiiid 
I.  Geflügelt;  dann  find 

1.  die  Flftgeldekfcen  hinten  abgeftutzt. 

A.  das  Halsfchild  länglich,  rundlich,  faß 
ohne  merklichen  B|nd.  )LIL 

B.  das  Halsfchild  oben  flach,  an  den  Seiten  . 
'      .  deutlich  gerandet. 

a)  auf  den  Flügeldekken,  erhabne  Längs« 

reifen.  XI. 
b}  die  Fiügeldekke  ohne  diefe  e.  L.  X. 
;j«  die  Flügeldekken  htmen  nicht  abgeftutzt: 
'    A.  daa  dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner 
.  ztifiwftmengedrttekt,  oben  Tcharfkantig. .  Dat 
Halsfchild  breit,  an  den  Seiten  ftarl^  zuge- 
.  rundet^  breit  gerandet.  I. 
B.  das  dritte  ]»njgm  Glied  der  Fühlhörner 
rundlich: 

s  ^         a)  das  Halsfchild  kurz,^  Seiten  und  Hin« 

terwinkel  zugerundet.  iX. 

15  b)  das 


CARABUt 

b)  du  Halsichild  hinten  gerade  Agfi^ 

fchnitcen:  die  Hinterwinkcl  fpicz. 

m)  das  HaUfchild  fo  breit»  wie 
die  Deckfchfldei  kurz ;  die  Sei« 
ten  etwas  zugerundet;  zuwet« 
lea  treten  fie  hinten  efwaa .  dn* 
wärts.  IV. 
.  ß)  d.  H.kurzt  breit:  die  Seiten 
flark  xugenindet;  hinten  treten 
^    fie  fehr  lief  einwirts.  VllL 
y)  d.  H«  länglich,  vorn  breiieft 
hinten  enger  ;  fchmaler «  ab 
die  DecklcMdc  VIL 

Ungeflügelt. 

1. «  das  Halsfdiild  am  Hintemnde  to^ienndet  IL 

2.  das  Habfchild  am  Himerrande  nicht  ausge« 
randec  , 

A.  die  Hinterwinkcl  zugerundet.  V. 

B.  der  Hintecrand  gerade,  die  Hmcccwin* 
kel  fpitz. 

,  a)  das  Halsfchild  breit,  beinahe  \ier- 
ekkig:  dieSdten  entweder  Ichwack 
zugerundet,  nach  hinten  wenig 
einwära  gebogen ;  oder  gerade  und 
vOm  etnwlrts  gehend.  IIL 

b)  das  Haisfchtld  länglich,  die  Sei- 
ten in  einer  gefchwongnen  Linie 

nach  vorn  auswärts »  nach  hinten 
^    einwärtsgehend,  VI 
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V   Die  g«tir6&nUclifte  Erfch^mtig  unter  den  Amii 

diefes  isahlreichefi  Käferheers  find  die  Streifen  der  Flt^ 
geldekkeo»  die  fich  gegen  die  Spitze  unter  einander  2a 
vereinen  pflegen.    Am^Aufsenrande  der  ^lügeldekken 

Hehn,  gewöhnlich  zwifchcn  der  äufscrften  und  der  auf 

fie  folgenden  Streife,  doch  mehr  an  diefe  gelehnt ,  lier 
Ui^neeh  Meine  Queckerfachcn,  die  hinten  gedräng- 
ter und  tiefer  find.    Der  Aufsenrand  ift  vor  der  Spitze 
jnehr  -oder  weniger  eusgefchnitten  t  oder  aosgerandet 
{aber  nicht  bei  denen  mit  abgenutzten  Deckfchilden); 
befondcrs  zeichnet,  fich  das  weibhche  Gefchlecht  durch 
4ie(en  Aiisfchnitc  aud.    Die  männlichen  Käfer  unter* 
fcheiden  lieh  aufser  dem  fchlankcrn  Körperbau  über- 
dem  noch  durch  ihre  breitern^  ftark  in  einander  ge* 
fchobneii ,  unten  mit  Filz  bepolftercen  Fufsglieder'  der 
Vorderfüfse  aus.  Dafs  diefe  die  Männchen  find ,  Uhren 
UnterfiidiungendierGefchiechtstheile»  Denn  nicht  leicht 
möchte  CS  gelingen ,  die  in  allen  ihren  Handlungen  Ib 
behenden  Laufkäfer  in  der  Begattung  zu  ertappen. 
Bei  fehr  vielen  geftreifien  Arten  ift  die  erfte  Streife  ne- 
ben der  Naht  an  ihrem  Urfprunge  gefpalten.    ia  dem 
Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife ,  oder 
in  Einer  diefer  beiden  Streifen  felbft,  pflegen  drei,  vier, 
fechs,  auch  wol  acht  unterfchiedne  Punkte  der  Länge 
nach  eingedrückt  zu  fein.    Auf  der  Oberfläche  sdes 
Halsfchildes  ift  hinter  dem  Vorderrande  eine  nach  hiil^ 
len  gekrümmte  Querlinie  eingedrückt;  in  der  Mitte 
fieht  eine  vertiefte  lüngslinie;  hinten  ift  zu  beiden  Set« 
cen  neben  dem  Hinterwinkel,  eine,  oft  ftark  punkcine» 
Grube»  in  der  man  in  den  meiften  Fällen  zwei  tief  ein« 
fchneidende  Striche  umerfcheiden  kann.  —  Die  Fühl« 
hOmerilnd  an  üirer  äufsern  IjWce  mit  dicht  anliegen« 

den 
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4m  bfftanUdien  Hift heo  tekkidet.  An  *deo  ^Ofsea'  ^ 
fleht  man  hin  und  wieder  borftenformige  Haare.  Die 

Schienbeine  lind  an  ihrer  innern  Spitze  mit  einem  Dorne 
Tcrfehn«  An  dem  Vorderfchienbeine  ift.niGht  weit  von 
der  Spir/.c  an  der  innern  Seite  gewöhnlich  ein  Ausichnitt, 
^«lad  oberhalb  deiiclben  ein  herabr^ender  Dorn. 
Die  meiften  fmd  »ibehaan«,  atltin  es  leidet  wol  keine 
Ausnahme,  dafs  am  Kopfe,  an  dem  Anfange  dcrFilhl« 
torncr,  und  an  der  Vorderfeile  desHalsfchilds  einzelne 
lange  Haare  ftehn«  Der  Umril^  ift  gewöhnlich 

länglich,  ohne  langgcflreckc  zu  iein;  die  V^erhälrniÜe 
find  gewöhnlich  (chön^  die  Glieder  fchlank»  die.Bewe* 

jungen  äufscrft  fchnell  und  gewandt.  ihr  Aufenthalt 
ift  auf  der  Erde,  unter  Steinen »  alten  umgedütztea 
unter  der  Rinde  und  den  bemooAen  Wur- 
zeln der  Bäume,  im  freien  Felde.  Ihre  Nahrung  find 
Mdre  iniekten,  Würmer,  und  ihre  Brut.  Der  &tzen« 
&  braune  Saft,  den  fie  dem  (le  anfkflenden  entgejen^ 
i^ritxen,  entipricbt  faft  den»  Schlangengifte» 


I.  P  a  m  i  1  i  e. 

4UM^  iliftm  apke  htmd  trmicMif  anfinnartm  ttrtktti^ 

/  hu  tmius  lonpor  compreffus  dorfo  acutus;  thorax 
trtmstvitfiu^  latträms  rofundatb:  margine  profui^ 

fiulo.  »  " 
G$fiUgeitei  dU  MügädekkcH  Unten  nicht  abgenutzt  i  das 
jlrüte  lUngere  Glied  derFüUhUmer  fnußmnungeUruckti 
ohtn  fcharfkantig.  Das  Halsjchild  breit  ^  die  Seiten  ^ 
zugerunäet:  det  Rand  k&vorrigend.  Der  (finter- 
leib  breiter,  als  das  Halsfchild ;  die  Schulterii  ragen 
zu  beiden  Seiten  hervor  ^  von  äinen  laufen  die  Seiten 
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parallel  herab,  und  biegen  iich  hinten  fchräg  in  die* 
'    Spicze  zuftmmen.     Die  Flügel^ekken  haben  auf 
.  ihrer  Oberfltcbe  feinere  oder  gr£te:e  Querrunzeln^ 
und  find  nach  der  Länge  geflreift:  auf  dem  vier» 

ten,  ächten  und  zwölften  ZwifcbenrauiQe  Jleht  ciae 

Reihe  eingedrückter  Punkte.  .  *■/  ' 

*  'Diefe  Familie  hat  fo  viel  eignes,  in  ihrem  Kiöcper* 

bau,  dafs  man  fie  faft  als  eigne  Gattung  anzufehn 
verleitet  werden  möchte.    Mk  den  übrigen  Caraben 
,  hängt  fie  durch  fahuloßu,  brmeollis  u.  ähnL  ttod 
auch  durch  die  folgende  Familie  zufammen. 

Sycopkanta»     i.  C.  violaceus ,  el ytris  ilriatis  viridicu* 

preis,  pedibus  nigris.  f 

Q  Sffcoph^nta  violajc^ua«  el^stris  ftriatis  aureiv.  Fahr* 
E.  S,  I.  149.  io8*  .  ' 

Panzer  Ent.  u  5|*  49» 
Olivier  Inf.  3g.  4a.  43.  t.  3^  ß  JT. 
Bergfträ fs.  Nom,  1. 1.  X2.  f.  i.  2«  . 
Linn.  S.  N.  2.  670.  12.    Ep,  Sv«790^ 
Sulzer  Gefch.  t«  7*  f«  f»  • 
Voet.  K«  1. 1  37.  f.  32. 
C  fiitenSB .  Scöp«  Carn.  85«  262« 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  hab^,  genau  betraeb» 
tet,  einige  nach' der  Länge  neben  ein^pder  gefteUte  grob 
emg^rflckte  Pnnkte.  Die  Zwifchenräunie  find  feiner 
oder  grober  in  die  Qdelre  geftreüh  Die  Länge  des  Käfere 
ändert  von  vierzehn  ssa  neun»  die  Breite  in  gielchem' 
Vierh£ltni(&  von  fieben  zu  fUnftebalb  Linien  ab*  Die  Sei« 
tcfnMes  HalsfchUds,  haben  zuteilen  einen  fe^önen  grflii» 
blauen  Schimmer.  '  ^  - 

Nur  fehr  feiten  in  Wäldern  bei  der  Allenfteinifchea 
Glasliütte.  *       '  '  " 

Olivier  erwähnt  einer  ganz  glänzend  crrrtnen  A(>art 
mit  fchwnrzen  Füblhörnern,  Schienbeinen  und  FafsgHe- 
dern;  lle  ilt  eben  fo  zweilelhaft ,  wie  das  Citat:  Udmann. 
DiH'.  td.  {'anz.  19.  37.,  denn  [Mätnann  erwähnt  ^Sir  nicht 
der  dunkelblauen  Farbe  des  Kopfs  und  Halsfchilds ,  die  er 
als  grünei-ztarbeo  MtßUi  me,  ijä^ü^,.^ib,Bi»^^^Q^^ 
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habe.  Dedo  fiebere  r  ül  Scopoli's  Citat^  man  vergL  die 
^um«  zum  nitens  n.  23« 

IßpUßtTm    du  C  obfenre  mens ,  elytrls  puncUto  -  firia* 

tis;  pedibiitqtte  nigria.  ^ 
*  Tar« obfimre  cyaneua. 

C  InqmßUir  alatua  elylria  firittis  viridis aeneis: 
.ponctia  trlptici  ordine.   Fabr.  £.  S.  x«  149. 109. 
'PansorEnt.  i.  54.  50. 
Olivier  laf.  33.  40.  40«  1 1 •  f.  3. 
Linn.  S.  N.  2,  669.  11.   Fn.  Sv.  789« 
Voet.  K.  t.  t  38.  f.  39. 
Gewöhnlich  iÜ:  die  Farbe  ein  fcbwarz  angelaufenes 
Kupfer,  und  dann  ift  der  Rand  der  Deckfchilde  grünlich; 
zuweilen  aber  ift  die  Farbe  dunkelblau,  auch  oft  ganz 
fcbwarz.  ,  ^ 

♦ 

Imf^^g/BUor*     3«  C.  aeneos»  elytris  fubredculatis:  Püli« 
-  •  Gtorum  viridiam  feriebus  tribua;  pembiia 

nigris.  ^ 

Er  hat  die  Gröfse  und  To  ziemlich  auch  den  Umriia  det 
ifiqfitf/iior»  ift  aber  flacher,  l^ie  Farbe  ift  bronze,  zuwei- 
len auch  grünlich;  Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz; 
die  Fiflgeldekkeo  haben  allerdings  feine  Längsftreifen; 
da  aber  die  Querranzeln. merklicher  find,  fo  wird  man, ih- 
rer nicht  gleich  gewahr*  Die  Querrunzeln  machen  die 
Fiügeldekken  fein  und  etwas  unordentlich  netzförmii^ 
An  der  gewöhnlichen  Stelle  lind  drei  Reihen  deutlich  aus- 
gehöhlter, glatter»  grttnfchinunernder  Grübchen.  An  der 
Wurzel  ftehn  neben  der  Naht  ein  Paar  einzeloet  Ibicher 
Grübchen.  Der  Unterleib  ift  fchwärzÜch« 
«   Bei  Königsberg  nur  iehr  feiten«  , 

Jericeus*     4.  C.  oblongus  aeneo-ater,  elytris  fubftriatis 

fublevibus :  ponctis  excavatis  viridibua  tri- 
plici  ferie.  f 

C.  ^/Vg7«  apterus  ater,  thorace  puncto  bafeos  utrin- 
que  impreflb :  elytris  fubftriatis  punctis^ue  aeneis  trlpUd 
ferie.    fahr.  E.  S.  r.  147.  loo»  .  . 

Panzer  Ent.  r.  53.  47. 

C.  auropunctatits.    PaykulL  Mon»  68»  41« 

Herbft  Arch.  5.  131.  15.  , 

Scriba  Bei^r.  i.  t.  i.  f.  8-  , 

Röi&  Fa,  JUl^  Maat,  u  ^ao.  235«. 

.  C  hör- 
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C.  hdrtenßs.   RoDTi  Fn,  Etr.  i.'aaf*  506.  1. 1,  f.  3. 
Clndagator.   Olivieir  Inf.  35.  44.  t.  ^  £-88.  .!  i 
Voet.  K.  I.  t.  37.  f.  34.  t.  38.  f.  38.       '  ' 
'  Die  Janggeflreckte  Gefialt  unterfcbeidet  ilm  von  'den  ' 
Üimlbnlichen  Käfern;  er  ift  dreizehn- Linien  läng,  fünf 
breit.    Die  Farbe  ift  wti^.  fchvirarz  angelaufenes  Metall^ 
'  oder  ein  mdttes  Braöngrün.   Füblbörner»  Unterleib  und 
F0(8e  find  fchwarz.    Die  Flügeldekken  haben  fechs  feina 
Längsftreifen  j  die  durchkreuzenden  Querzüge  find  fehr  ' 
feinr        drei  Reihen  eingedrückter  Grübchen  find  dlifd»      >  - 
die  goldsrüne  Farbe  decfelben  fehr  tnerklich.  . 
\  •    Bei  Königsberg ;  auch  in  Pomiiiern. 

'tiegen'das  Fabripiiche  Citat ,  das  auch  Hr.Sen.  Sehnet* 
Ar  ftr  riebtig  erkennt,.  findet  kein  Bedenken  Statt,  ob^ 
gleiäi  cinft  Hr.  Pr.  Fabrkius  dem  Hn.  ?T^Hellwig  den  Imi 
veßigatar  f^r  feinen  fericeus  benimmt  bat«    Uebrigens  iffi 
der  Imießigatof^tovirmif  wie  der  fericeus  t  nnd  wie  alle  Kä^ 
■&r  ^fer  Familie,  geflügelt;  man  darf  nur  mit  einer  Na-> 
def  oder  einem  Meier  die  Fiügeldekke  ^twas  in  die  Höh« 
beben«  umfich  davon  zu  übeczeugeb.  —  Man  hielt  ge- 
wobnlicb  vakfkm^  fericeus  fikc  den  Indagator  Fabr.^  aber 
ftbon  die  kurze  Befcbreibung  widerforicht  dem :  ««Statura  ' 
'  magna  ,  bfcvi«  •  Uta  iyyic5jt?teitf<w.   tlytra  brevia.,.  Ge- 
rade die  Jangcre  Geftalt  niid  die  länglichen  Deckfchilde 
unterTcbeiden  ihn.  Nun  maftte  man  überdem  hoch  an- , 
ndUR^*  dafa  H.  Pr.  Fabrieius  Ekm  Käfer  zweimal  be^ 
fchneben  habe.    Wahr&heinlich  ift  der  Afrikaner  ganx 
r    Verfthieden  von  dem  Europäer.  *  Otwier  hält  beide  für 
einerlei;  er  giebt  dib  Barbarei  und  Paria  ala  du  VaJberland 
an;  1^  hi^e  ihn  daher  hier  citiren  können. 

yoet*s  Abbildungea  laflen  fich  nirgends  paSender  no«* 
terbringen ;  der  von  tfi.  Dr.  Pmmr  auf  dem  Titelkupfer 
zum  Voet.  L  Tb.  2.  fig.  3.  abgebildete  Käfer  gehört  wol 
nicht  hieriier»  da  er  aus  Amerika  ftammt.  SpribM  Fi- 
guren find  äufterft  fchleeht;  die  Bef(;hreibung  aber  w^ifl 
-    es  aus ,  dafit  fie  hierher  gäiören  follen.  , 

*      »  •  t 

rtHciäaius*     5.  C  niger  fapra  viridia  aut  obfcurusi  tyim^, 

CO  övali,  elytria  rugofo^  reticulatia*  ^' 
C.  reticularis  alatus  niger,  clytris  reticulatia  Viridis 
aeneis,  thorads  marginc vhrefceate.. Eabr.E.  S. x.  150.  iir.  ^ 
Panzer  Ent.  i.  54.  51. 
PaykulL  Mon.  67.  40. 

Olivicr  Inf.  33.  42.  4a.  t  n.  f.  134.  a.t.        *  '  • 

•        •  Oft 
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Oft  «ocli  Einmal  fo  gro(k^  als  Inquifiior^  weht  linlen 
lang,«  vier  nnd  eio  i>rittiieU  breit.    Das  HaJsfHrild  febr  ' 
'  kreit*  tn^den  S^en  ziq^erutidet;  der  Vorder,  und  Hinter»' 
rand  etwas  aQsgerandet;  die  Oberfläche  in  den  Hinter* 
winkeln  n:ark  eingedrOekC   Die  Dccklcbilde  haben  einen 
-ftumpf  eiförmigen  Umrifs»  nnd  find  nach  üirer  Brette 
.  «iemiich  flach.     In  einef  gewiflen  £ntfernunff  bemerktf 
man  deatiidi»  dafs  fie  der  Länge  nach  geftreift  und.  Dieft 
Streifett  .aber  werden  durch  eine  Menge  grober  erbabnct 
Qoerrunzeln  verdeckt,  die  dem  Ganzen  ein  unordentlich 
netzförmigee' An febn.  geben.   Die  drei  Reihen  ausgehöhlt 
ter  Grübchen  find  auch  bei  diefem  Kä&r  deutlich  zu  fehn*  ^ 
Sie  Farbe  der  Oöerfeite  id  gewöhnlich  ein  (chönea  fehim* 
Memdes  Grttn;  die  Rükken  der  Rnneeln  find  bronsefiir«.^ 
big.   Oft  aber  ift  der  Käfer  oben  wie  (chwarz  angelaufene 
Bronse^  dodi  bleiben  die  Seiten  der  Unterfeite  dea  Hds* 
fehiida  und  der  umgeichlagne  Rand  der  Deck(childe  be^ 
flindig  blaugrü»;  Unterleib,  FoTse,  Maznd,  Fablhörner 
fiodailemai  fehwars« 

^Ueter  den  Kafem  diefer  Art,  die  ich  gefebn  faabe^ 
waien  die  ättdi  durch  ihre  beträohtUche  Grote  und  ihre  * 
ftärkere  Breite  ausgezeichneten  Weibchen  die  (chwärz* 
Sehen ;  die  grflnen  aber,  die  Männchen«  Jch  habe  nocb 
sie  ein  StSdk  gefehn ,  bei  dem  das  HalatbhUd  fchwarz»  . 
der  Rand  grün  gewefen  wäre;  Vfdleicht  ift  margo  in  der 
Fabridftfaen  An*-Unterftfaeidung  der  Sdtßndieii  der  Un* 
terfeiteV' 

Bei  Danzig  am  Seeufer.    Im  Frül^ahre  1795  fandr  \ 
Ihn  Hr«  Äugelann  am  Ufer  des  Drewenzfeea ,  in  Gefell« 
fchaft  des  Scofytus  Umbaitts»  des  C  margmlis  und.  der 
tenkela  Abart  der  qiminmaeulatus* 

IL  Fa  m  i  1  i 

♦  • 

Apteti;  tftorax  latior,  poßice  eniarginatuf. 
Ü9igeflUgelte;  des  bnitern  Halsjchild$  Hinterramd  aui^ 
'  gemuda.  Auch  der  Vorderrand  pflegt  ausgerandet 
zufcio^  die  Selten  haben  gewöhnlich  einen,  dcutli* 
chen  Rand;  iie  find  voro  nach  eolsea  erweitert,  und 
treten  mehr  oder  weniger  i|j  einer  geichvviii>§;nea 
Linie  nach  hinten  ejuiwürts;  die  Hinter wiukel  ragen 

nach 
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nacHkUten  geradehin  und  find- ge\^liniidi  zoge- 
runder. Die  Oberfläche  eben.   Der  Hinterleib  läng- 

,  Ikh  ciformig.  Das  dhcie  längere  Glied  der  .Fühl» 
'hdrner  rundlidi;  das  Endglied  der  Frefsfpitzen  kur2^ 
dick,  nach  aufsen  breiterwQrdend ,  am  Ende  fchräg 

.  cbgeftum'  Hierher  gehören  itA  aamdkliefslidi  alk 
die  fogenannten  Carabi  majores,  die  fich  durch  ihre 
Räubpreien  dea  übrigea  loiektea  ib  ^chd»ai;  ma- 
chen. Sie  pflegen  die  gjkröfiere  Baute  gewOhoUdi 
^ von  hinten  anzufallen  und  fo  zu  verzehren.      ^ ,  ■  ^ 

coriaceus»    6.  C.  ater,  clytris  ihtricato-'rugoüs.  ♦ 

.    C.  coriaceus  apterus  ater,  opscus,  elytris  conna- 
.tis:  punctis  intricatis  ihbrugoüs«   Fabr,  £•  S» 

■    X.  ^25. 3.-   '        \  ^  \  /  : 

•     Panzer  Ent.  i.  44.  T.  •         *  •  ' 

,        Fofli  Fn.  Etr.  i.  236.  505.  ^ 

'  Berg;fträrs.  Nom.  i.  t       f»  r.      ^  »  ? 
"  -   .  "    Linn.  S.  N.  2.  668.  i.     '      -  * 

Schaeff.  Ig.  t.  36.  f.  i.  t.  141.  f.  r.  * 
•     *  -   Voet  K.  T.  t.  38»  f.  4^. 

'   Im  Refft  a.  a.  O.  ift  dargethan,  dafs  Scopoli's  Car.  fO-. 
riaceus  nicht  hierher,  fondern  zam  piolßceus  gehöre. 

minuf^    ?•  C.  cymm^  iborace  oUotigiora:  nigidtt 
.  pofUei«  ^totia^  «lyCris/ftriii  irieTtttf  kiter* ' 
roptis«     ,  . 
Unn.  Fn.  Sv.  780»  M  . 

,£/>yai|M'apteriia  liiger  -vioIaCm^^titMs»  elytri» 
punctia  intrieatis  rugofis.  Fabr.  £«.    '  x.  «06^91 ' 
Panzer  Ent.  t.  45«  6. 
OUvier  InC  35.  an  13.  t    #•  .47. 
Bergftrafr«     1. 10.  f.  7. 
*    ' '  .  $chaeE  Ic,  t.  3.  f.  f • 

Bisweilen  faft  eben  fo  famg,  wie  kleine  B»Mi|4af^  de» 
miaemst  aber  ivjel  flacher.  Die  Fjirbe'  ift'/chM^arz^  Hin- 
terköpf ,  Oberfläche  des  Halsfchilda  u^d  4^r(Flü|^ldekkefi 
fch5n  violett  Das  HaUfchild  ift  UngUeb»*?  als  ^ei  den 
ähnlichen  Arten ,  hinten  enger;  die  Hintltrwiokd  ragen 
in  einer  fcharfen  EkH«  hervor.  Altf  der  Httte  des  Hals* 
IbhUds  ftebt  eine  Lä/tg^fvir^^;.  difl  Qb^ffllUit»!  ^eifidben  ift 
yifi.dtrfnufs.kaßr.  %  ^  fein 
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fein  in  die  Quere  gerunzelt.  ,  Die  VM  der  Oeckfchtlde 
ifl:  erhaben  und  fchwarz.  Auf  denFlü^^eldekken  iVeht  eine 
Menge  von  RetheD  länglicher  Erhabenheiten.  Drei  gro* 
ftere  Reihen  erheben  fich  unter  den  übrigen  i  jede  derfel* 
beo  Int  zu  beiden  Seiten  eine  Reibe  kleinerer  erhabner 
Punkte}  und  zwifchen  zweien  diefer  Punktreihen  läuft* 
eine  nur  hin  und  wieder  nnterbrocbne  Linie.  Der  Aiiften- 
rand  der  Hogeldekken  ift  vor  der  Spitse  etWM  'HOigef 
tchweift. 

Olvuier  zweifelt  an  der  Richtigkeit  des  Linneifcb^n 
Synonyms;  allein  es  ift  kein  bekannter  Boropätfcher  Kä- 
fer, auf  den  die  Befchreibung  befl'er  pafste*  OUvkr  cidrt 
Linni'9  ifUmatus. b^i  CtmeokiiUficaius  £nc«  m»  525.  ix» 
Inf»  35-  't.  t.  I.  f.  T.  Ans  der  fchlechten  Abbildang 
konnte  ich  damals  nicht  ernthev».  ^pi^elobea  K^fer  er  Vift, 
jgcb  gehabt  hatte ;  doch  war  es  unfer  cyanim$  nicbt. 

H.  Pr.  Fabricius  citirt  Geoffr.  JnC  f.  144.  4.  Der 
ibnft  fo  fcharffehende  Geoff^-oij  hat  drei  Alten  mit  einander 
verwirrt.  Seine  Abart  a  iftrC  purpnrafcenst  Varie- 
tät b  der  eatiimlaiutt  €  ^ber  möchte  ich  fUr  cowifiaats  bal« 
ten,  da  fie  zwei  und  zwanzig  Streifen  auf  den  FlügeU 
dekken  zählt.  Soyiel  iH:  gewifii,  dafs  üe  nicht  der  lytf« 
umts  fein  kann ,  ans  deifen  Cit«ten  fie  daher  w^^föUt. 

'Soidie  Citate,  wie  Pontoppid.  Atl.  Dan.  i.  t.  ddp» 
will  mein  würdiger  Lehrer  duronaus,  nidit  dulden«  Man 
fehe  RoHi  Fn.  £tr.  t.  69.  i^i.  Anau  Bei  Pqotoppidan 
ift  die  Abbildung  das  dnzigef  woran  man  iidi  zn  halten 
hat»  und  die  ift  in  dem  voHiegenJen  Fdk»  wenigft^ 
!tt4er  Uebefibtziing,  foftlilecbt»  daft  ein  gefibtesKen» 
nerange  kaum  die  Gattung  darin  ans<a(t»Ihn  vermag» 
Schäfier  Ic.  t.  3.  f.  x.  ift  zwar  nieht  fehr  i4et  befer  g^ 
:ariiihnett  doch  mbtiet  fi»  Hn  Sen,  SdmtkUr  yf6k  wSt 
Ite(jit  Iiieriier« 

taUmilahis^    8.  C  fopra  nigro-eyaaens«  dytria  ftriis 

elevatis  ibabris;  tribus  interraids»  inter« 
ftitUs  punctis  fnbrugofis.  f 
P.  caltmüatus  nptems  ater  thoriieis  elytrommqnn  mar« 
gine  cyaneo,  elvtris.ftriatis  pnnctiaqne  impreflts  tripUd 
Ibfie«  Fabn  £.  &  x.  115«  7. 

'  Panzer  Ent  x.  45.  5.     *  , 
Panner  Fn.  Germ.  4.-  d.  ' 
Scopolt  Cam.  8^  26x. 

C  fmUmaOms.'  BerUb Arcb.  7. 177. 67.  t«  47.  f.  5. 

•   •  '  .        >  C»  m» 
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C  :Mrkat9S*'  OüvierlnC  35«  so.  zr.  t.  x.  £.zr. 

t.  4.  f.  44?  *'  ' 

Geoffr.  Inf.  1. 144.  4.  k 
Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz,  nur  die  obere  Seite  des 
Halsfcbilds  und  der  Aufsenrand  der  Fiügeldekken  dankel«  ^ 
violett.    Das  Halsfchild  läuft  hinten  in  2wei  Kampfe  Hill« 

'  terwinkel  aus,  und      auf  der  Oberfläche  lederartig  gii«  . 
Jitrbt.    Die  Deckfchilde  haben  einen  eiförmigen  Umrift. 
und  fiod  flschgewölbt.    Auf  jeder  laufen  etwa  fechzehn 

,  tiis  acbtselm  «rhöht^  Längsltreifea :  drei  derfelben  find 
ihrer  Länge  nach  oft  unterbrochen»  16  dafk  fie  ein  kettea« 
lärmiges  Anfehn  haben.  Zwtfchen  zweien  diefer  Ketteiw  ^ 
ftreifen  laufen  drei  erhabne  feine  Längsreifen  hinab ,  an 
denen  miui  durch  das  Glas  deutlich  waHrnimmt,  daß;  fie 
ihrer  genzen  Länge  nach  fe^r  fchwach  c^ezähnelt  find. 

'  Die  engen  Zwitchenräume  zwifqhen  deo  Reifipti  find  durch 
*      ebie.Reihe  tiefer  Punkte  fall  in  di«  Quere  gerunzelt. 

Durch  des  Hn.  Pr.  Roß  Güte  ift  jerzt  der  erzfarbige 
Ueipe  Italiänifche  Carabus  in  der  Heliwigifehea  Samau 
lung«  den  Hr^  S«  ^^imeidir.  Mag.  357.  7.  für  Seopt^fs  ctk» 
tenulatus  zn  balteii  geneigt  ift.  '  Diefer  Käfer  ^  den  ich 
tOlyfidotus  nennen  will,  ift  kleiner,  als  düemilatus^  i^hma- 

'  ler,  oben  flacher ,  und  hat  To  ziemlich  den  Umrila  dei^ 
gramdahu.  Er  ift  fchwars,  die  Oberfeite  erzfarbig.  Das 
Balsfchild  nach  hinten  nur  wenig  und  ohne  merkliaie£ia», 
Biegung  des  Seitenrands  verengert;  die  Hinterwinkel  ab* 
gerundet  ^  die  Oberfläche  nach  hinten  zu.  beinahe  geranri^ 
zeltf  und  in  jedem  Hinterwinkel  kupferroth- glänzend» 
Der  Aufsenrand  der  Flügeld^ken  fpielt  ins  Grünliche* 
Auf  Jeder  Flügeldekke  find  mehrere  foldier  kettenförmi« 
gen  Streifen  •  wovon  fleh  etwa  drei  durch  ihre  kürzera 
Skkern\Erh6hungett  .auszeichnen»  Zwifchen  zwei  toU 
eher  Reihen  liegen  drei  andre  weit  kleinere,  ,  auch  ketten« 
förmig  nnterhrochne  Streifeh,  wovon  die  Hiteelftreifar 

.  ftjir  lange,  die  ihr  zur  Seite  liegenden  fehr  kleine  Glie- 
der haben»  Die  Zwiichenräume  zwifchen  diefen  Streifen 
find  nicht  eigentlich  ausgehöhlt  $  ibndem  es  hat  das  An- " 
Ihhn,  als  ob  die  erhabnen  Kettenreihen 'auf  einen  ebnen  . 
Grund,  gblegt  wären. 

.  -  Da  ScopoH  die  F^rbe  feines  Käfers  als  dunkeWioIett 
«ngiebt;  da  er  auf  jeder  Flügeldekke  nur  drei  Reihen  er« 
habner  länglicher  Punkte,  und  zwifbfaen  diefen  drei  ka* 
*     dre,  etwas  rauhgezähnelte  (feabrkifeuUii)  Reifen  zählt, , 
ohne  einen  Untedchied  unter  denWbMizi^  bemriitn ;  da, ' 

K  a  >.      .  er 
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Hell  ton  den  hohlen  Streifen  des  Aii^cfrnrks  porcata  be- 
dient ;  da  endlich  die  Flüj^clHekken  ^rofser  Exemplare  des 
critcivilatns  neuneinhalb,  auch  neun ,  des  aiyfuiotn.s  aber 
liehenfelialh  Linien  lanjr  j'md  (nach  Scopoli*s  dem  index 
beigetii^tem  Maafsftabe);  fo  darf  man  keinen  Anlland  neh- 
men ,  Fahricms  caUmU^Uus  auch  für  den  von  ScopoU  anzuf 
erkennen. 

Oll  vier  belehre  ihr  den  catfn.-:i-:f->s  in  der  Knc.  m.  i^. 
33^-  37*  dnnkeJ^rünJich ,  zwifchen  jeder  Kettenfheife 
mit  drei  erhabnen  Linien.  Lerzrres  verhindert «  feinen 
Käfer  fiir  den  di'h^lnh's  zu  erkennen.  Vielleiclit  hatte 
Olivier  den  woi.,V\v  Fül'r.  vorüch?  Er  erw  ähnt  auch  ei- 
ner dunkelblanen  Abart.  —  Wegen  Geoflyot^  felie  man 
^ie  Anmerkunjr  zum  ataneits.  Hn.  v.  Paykitll's  Carahufc 
babe  ich  auf  hn«  &«n«  Sckutidtrs  Anfehn  hier  aogeiahrt. 

ViolaceuSm     9.  C  niger,  thoracis  coleoptrorumque  mar- 
.  gine  violaceo  ;  elytris  rcabriufculiü :  ftriis' 

elevatis  raris  obfoletis. 
C.  violaceiis  apCei  us,  niger,  thorace  elytrorumque  mar* 
ginibus  vioiaceis,  elytris  ieviDU^.  Fahr,  E.  S.  1,  123,  5, 
Panzer  Ent.  t.  44.  3.  ,  , 

Panzer  fn.  Genn.  4.  5. 
'  C  coriaceus.  Scopoli  Carn.  265. 
Den  fchlanken  länglichen  Kelrpprbau  hat  er  mit  dem 
jfmrfurafcens  F.  gemein;  allein  feine  F]ri;j;eldekken  lind 
nicht  mit  runzelartigen  Pünktllreifen  bedtzr.  luiideni  ha- 
Ben  feine  kornerförmij^e .  dichtgedrän<;te  Erhabenheiten, 
Auf  jeder  Fh'igt^ldekke  frehn  drei  bis  fechs  feine,  erhrihce, 
kaum  bemerkbare  Längslinien,  die  aus  folchen  Knrner- 
chen  zufammengefetzt  fcheinen.  Die  Farbe  ift  fchwarz; 
der  Seitenrand  des  Halsfchilds  ilt  h  hinten  zu  rothlich- 
Tiolert,  inch  blaulich ;  der  Aufsenraüd  der  Flügeijdekken 
ift  goldgrün  oder  knpferrothlich  violett. 

Da  Hr.  Bt  fkißrcißer  '^om,  i.  t.  2.  f.  14.  auf  jeder  Flü- 
geidekke  feines  KäffTs  zehn  Furchen  zählt,  fo  hat  er  wahr- 
Kheiniich  den  jfiurpurafcms  vor  iich  gehabt. 

margjmaUs*    10*  C  tboracis  elytrorumque  'margme 

cyaneo-viridi;  coleoptris  ovads^^ftsr» 
briafcuUs.  * 

C.  marginalis  apterus»  levis,  ater,  thoradfi  t\ytto^ 
Varnque  mftrgüie  viridioaureo*  Fabr.  £•  S«  4»  Ajppw  440. 
Puiser  Ent.  i.  265.  a— 3. 
Fan^r  Fo»  Genn.  39«  7« 
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Aticti  diefer  fo  fehr  fchöne  Käfer  tft  eine  der  viel^Ä. 
Endekkungen,  wotrtit  Hr.  A.  Kn^elann  die  Entomologie 
bereiciiert  hat.    Er.  hat  Hin  aufser  Oflerode  nirgends  ge» 
fanden.   £r  hält  fich  in  Ficbtenwäidem  m  alten  Bannt* 
WJurzebf  auch  unter  Holz  und  Steinen  auf;  jedoch  fitf« 
tfet  man  ihn  nur  nach  der  Heuerndte,  im  AuguD:«  '      '      .  ' 
/  ,     Er- hat  beinahe  die  Große  und  Geftalt  des  vorher- 
gehenden ,  dem  er- fehr  nahe  verwandt  ift«  nur  ift  er  kür- 
zer.   Er  ift  fchwarz;  jedoch  bemerkt  man  beim  Wenden 
einigen  Purpurfchimmer.     Die  Seitenränder  •  des  Hals- 
fchildfe  und  der.Flügeldekken  find  (chön  goidgrün.    Die  * 
fltigeldekken  fcheinen  dem  bioisen  Auge  glatt;  dardi 
das  G!as  aber  bemerkt  man  etne  Menge  feiner,  kornei^ 
.  .förmiger,  gleich vertheUter  Erhabenhettea |  die. allemal 
nach  der  Länge  Jattfen«    ;     •  -  * 

*^  giäbrafni.    tu  C.  niger,  coleoptria  OTith  tOiiVe»s  ^ 

IcabriiiTcaUs,  *   ^  •  -. 

C  giabrattts  apterus,  ateir,  elytria  ^eviffilnid  onMpoIo^ 
«ibua.   Fabr.  £•  S.  i.  las«  4.  . 
Panzer  Ent,  l«  44.  4.  ' 
,  OK  vier  Inf.  35.  sa.-fiO.  t.  lo,  f.  ««.  '  ' 

C  ievigakts.   Scriba  Beitr.  i«  4.  a.  t.  f .  f.  a. 
Die  Farbe  der  Ob^rfeite'ift  wie  von  reifen  Pflaume« t 
fthwarz^  und  gleiehftm  blaubetfaaut.  *  Das  Heltibhitd  ift  ^ 
vorn  mfd  hinten  mit  goldgelben  H£rehenr  unterfWinzt^  , 
welches  Scriba  durch  die  Worte :  futura  mUmör  et  poßmor 
ilavepmi,  hat  ausdrökken  wdtlen«  Der  Hinterleib  ift  ei-  '  ^ 
Tönnfg;  dh^  des- Männchehi  fiiiinalbr  und  länger«    «  > 

cmefcfts.    2ft*  C;  niger,  trunco  OYatO|,  djrtria  denft 

■  fubftriaöa.  *  ^  '  \ 

C  «ifttenvt'ebnvexuf»  atert 'levii/tborace  ^ 

pcdlice  etnargiftirto«  fahr.     S.  «•  1^9.  oiu         /  ^ 
Khzer-Enib.'i,  47«  X4*  ■  • 

"    • ' '  Scriba  Beitr.  f.  10.  5.  t.  r.    5,  -  l  , 

'  Sdiaeff.  Ic«  t.  38«  3*f  ^ 
Diefer  hllbfcbe  K&fer  ift  teht  und  swei  Drittbeil ,  auck 
flehen  und  drei  Vlertlleil  Linien  lang»  und  vier,  audi 
Tiertehalb  breit/  Sein JMUzef  Körtrerban^zelgt.;  daC^er 
hier  an  fbinem  rechten tllte  fteht  ,  Die  Deckfchilde  find 
gewölbt,  dodi  nicht  tb  ftaiic»  w!0  bettn  ^abratm^  Sic 
haben  eine  Menge  feiner  erhabner- Uhi^arelfen ,  deres 
Zwifchenränme  eine  Reibe  Querpftnklchea  habpn. .  Eine 
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genaue  Anseht  zeigt ,  dafs  drei  jener  erhabner  Länf^sreifea 
durch  Pünktchen  fafl  kettenförmig  unterbrochen  find.  ' 

Vielleicht  iil  Geoffroifs  var.  c  n*  4«  diefeArt.  VergL 
Afunerkuag     n«  7.  cifmm. 

kortenfis.     13.  C.  nigricans:  elytrls  flriatis:  foveolig 

cordatis  cupreis  tripiici  ferie«  murgine 
purpureo.  • 
Linn.  S  N.  2.  6ö8.  3.   In.  Sv«  783? 
Schrank.  En.  207.  389. 
WOII.  Z.  D.  Pr.  808. 

C,  gemmatus  apterus  niger  elytris  ftriatis:  puncds 
aeneis  bilobis  excayatis  tripiici  ferie«  Fabr«£,S« 
I.  127.  12. 

Panzer  Ent.  i.  45.  8- 

Olivier  Inf.  35^.  27.  21.  t.  3.  f.  30. 

Di^^fer  fchöne  Käfer»  der  fo  ziemlich  die  Gröfse  deÄ  ^ 
C  nemoi'alis  hat.  aber  fchlanker  gebauet  ift,  unterfcheidet 
iich  durch  die  ^ei  aden  ,  dichtgedrängten  ,  gleichen  Rei- 
fen ,  deren  Zv^ifchen räume  erhabne,  an  vielen  Stellen, 
fein  gegliederte  Linien  bilden.  Die  Reifen  iind,  durch 
ein  Glas  gefebn,  tief  panktirt.  Auf  jeder  Flö^geldekk© 
find  drei  Reihen  ausgehöhlter,  vorn  geipaitner,  kupfer- 
glänzender Eindrükke.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  oben  mit 
einen»  dankelo  tnetallifchen  Purpur  gemifcht,  der  fich  an 
den  Seiten  des  Hate&hüdi  und  dem  Au&aiiniDde  der  JblCU 
^eidekken  zeigt. 

Olivier  hat  zuerft  das  Scbrankifche  CItat.  Ich  wa^e 
einen  noch  bedeutendem  Schritt;  ich  ziehe  auch  Linne  i 
C.  Äar/«i/?j  hierher.  Linnens  Befchreibung  enthält  die 
üründe  far  die  Noth wendigkeit  der  aus  diefem  Citate 
entgehenden  Veränderung.  Sie  ift  folgende:  ''Ater, 
elytdi  plidctis  aeneis  excavatis  tripiici  ferie.  —  Elytris  » 
tribus  ordiribup^ioBgitudiiiaUbiifl  pwctonisn  excavatorom 
rotundorur^i »  iingulo  ordine  duodecip  punctis  conftantes 
lineae  longitudinal^s  püncta  diftinguentes  ettam  concavae* 
funt.,.  Bei  dem  Hortenfis  Fahr,  ünd  die  Ponkte  der  drei 
ilnlirai  ftilf  den  FlOgeldekken  fehr  kleio,  und  gar  nicht 
von  der  GriMdfvbe  der  Oeckfchilde  zu  ooterKheideni 
bei  der  fchwarzen  Abart  find  fie  eben  fo  fchwarz ,  wie  die 
übrige  FUlgeldekke.  Linne  befcbreibt  fie  ecs£urbig  y  fie 
mttflen  fich  daher  bei  feinem  Käfer  von  der  Grundfarbe 
ausgezeichnet  haben.  Die  Zahl  der  Punkte  ift  nicht  voa 
BedeQtiingi  fiHift  ift  fie  beini  lMmfi9  Fabr.  ffobet,  als 
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zwölf,  beim  gemmatus  Fabr.  find  ihrer  etwa  zwölf  in  je- 
der Reihe.  Bei  eben  diefem  Käfer  haben  die  Flüj^eldek- 
ken  deutlich  ausc^ehöhlte  Reifen,  wie  Linne  lie  verlangt 
(das  etmrn  ift  imGegenfatze  des  etcUkratus,  granulatis^  ge^. 
fügt-,  weil  diefe  erhabne  Reiten  zwifchen  den  Grübchen 
Reihen  haben) ^  mit  nichten  aber  beifÄ  Hbrti^ßs  F.;  WO 
eine  Men^c  verworrner  feiner  Runzeln  nur  undeutlich^ 
ichwache  Streifen  zu  bilden  fcheint,  <iie  aber  nicht  atisge* ' 
höhlt  find,  Hr.  v.  Paykull  giebt  felbft  als  Unterfchied  des 
Horteiifis  vom  GemmaUts  an ,  dafs  er  ein  breiteres  Hals- 
fchild  und  nnsjeilreifte  Fl(iu;eidekken  habe.  Hr.  Pr.  Fa* 
bricius  fühlte  das  Bediirfniis  ,  in  die  Art-Unterfcheidung 
den  Ausdruck:  elytris  fubnigoßs\  aufzunehmen.  Beides 
widerfpricht  der  Linneifchen  Befchreibung.  Wenn  man 
die  Farbe  mit  in  Antlhlag  bringen  will;  fo  ftimmt  die  in 
der  frühern  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  anj!;e^ebne  pur- 
purfchwarze  irarbe  am  fcbickiichilen  mit  dem  Gemmatus 
öberein. 

Es  wäre  daher  wider  ITeberzeogung  gehandelt,  wenri 
ich  nicht  den  Namen  Gmunatns  in  Hm'ievfi^  verwandelt 
hätte,  wozu  fo  vorzügliche  Mann  er,  wie  "Hr.  v.  SdtrCMk  . 
und  0.  Müller,  fchon  vormals  das  Beifpiel  gaben. 

In  Voet's  K.  I,  t.  37.  f.  35.  kann  man  dielen  Käfef 
picht  erkennen.  Wenn  man  auch  annehmen  wollte, 
die  gewälilte  Stellung  habe  Einflufs  auf  die  fo  fehr^ 
abweichende  Form  des  Halsfchilds  gehabt;  fo  wird 
dennoch  der  Hortenfis  in  keiner  Richtung  die  Anücht 
gewähren,  die  diefe  Figur  fo  lehr  auszeichnet,  Foet 
findet  überdem  den  vorgefteliten  Käfer  dem  fericmts 
fehr  ähnlich.  Indefs  gedeh'  ich  gern,  da(s  auf  Foe^s 
Vergleichungen  nicht  viel  zu  bauen  iil.  Dem  fei,  wia 
es  will ,  (b  darf  diefe  Abbildung  doch  fchoir  als  ekie 
gänsUcii  veniDglifickte  i)acfl»Uang  nicht  vagetogea  yftt* 
den* 

fÜVBßg'kS»  ■  t  ^4*  ^-  fupra  aeneiis ,  thorace  angulis  ba- 
•  .     feo<5  acutioribus,    elytris   dcnfe  ^iatis.« 
punctis  excavatifi  tripüci  ferie*  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  3.  •       .  . 

Panzer  Ent.  i.  46.  11. 

C.  arvmßs,   Olivier  Inf.  $$»  04*  t.  4.  f.  33»  b;  ? 
Von  der  Grote  des  nemoratiSf  aber  fchlanker  gebaut» 
Die  Farbe  fchwarz,  Oberfeite  des  Kopfs,  Halsfcbtldea 
Wdider  SI/MS^Mtkkeo  grOnlich  oder  kapfcrimiuiiich  erz. 
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farbipr.    Das  Halsfchild  i(l  fcbtiialer,  flacher,  hinten  mehr 

verent^f-,  tls  beim  tiemoraOs;  die  Hinterwinkel  lind  Cp'xtXs 
Die  Plügeldekken  find  mit  feinen,  geradelaufenden  er- 
habnen Reifen  dicht  befetzt,  die.  durch  ein  Vergröfserungs- 
las  gefehn,  fall  gezähnelt  erfcheinfen.  Die  ausgehöhlten 
unkte  in  den  Reihen  jjeder  Flügeldekke  unterfcheiden 
lieb  nur  durch  ihren  Glanz,  nicht  durch  die  Grundfarbe* 
per  Rand  der  Deckfchilde  ifk  etwas  glänzend«  Die  iiX&e 
{|Inä  mehr  oder  weniger  pechbraun. 

Ift  in  Preufsen  nur  feiten  gefunden.    Man  trifft  ihn 
im  Braunfchweigifchen  nur  in  gebirgigen  Waldungen« 
VergL  die  Anmerkung  zum  arvn^  o«  x6. 

nemoralU,  15.  C.  thorace  fubquadrato,  elytris  rugulofis 
*      '  fubltriatis :  punctU  excavatis  triplici  feri^.  * 

Müll.  Z.  D.  Pr.  809. 

C>  hortciijis  aptenis  niger,  elytris  fubrugofis :  pun« 
ctis  excavatis  triplici  ferie^  margine  cyaoeo« 
"  '  Fabr.  E.  S.  I.  127.  13, 
Panzer  Ent.  f.  46.  9.         «  1 
Panzer  Fn.  Genn.  5.  2.  . 
Voet.  K.  r.  t.  37.  f.  33.  . 
Schaeff.  Ic.  t.  it.  f.  2. 

Das  breite  Halsfchild,  überhaupt  die  breite  Körper- 
fortn,  ynterfcheidet  diefen  Käfer  leicht  von  den  vorher- 
gehenden Arten.  Die  Flügeldekken  haben  fehr  feine  in 
einander  verflochtne  Runzeln,  die  fich  ziemlich  in  feine 
Langsdreifen  ordnen.  Drei  diefer  Längs ftreifen  lind  ge« 
wöhnh'ch  etwas  erhabner ,  und  diefen  find  die  vertieften, 
in  der  Farbe  nicht  verfchiednen  Punkte  eingedrückt.  Doch 
giebt  es  Stükke,  bei  denen  man  diefe  erhabnen  Streifen 
nicht  wahrnimmt,  und  wieder  andre,  bei  denen  auch 
'Dpch  einige  andre  ununterbrochne  erliabne  Längsftreifen 
dafind.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  der  Oberfeite  aber  än- 
dert fehr  ab;  gewöhnlich  ift  fie  eine  bräunliche  Metall- 
farbe, zuweilen  grünlich,  nicht  feiten  ganz  fchwarz.  Her 
hintere  Seitenrand  des  Halsfchilds,  fo  wie  der  Aafsen- 
rand  der  Flügeldekken,  ift  pirrpur-  auch  blaulich  -  gläil* 
zend  ;  bei  den  fchwarzen  Käfern  ungefärbt. 

Alan  vergleiche  die  Anmerkung  zum  horimfis.  Ei- 
nige wollen,  den  C,  4Xmc&iar -l^^bt.  E.  S.  i.  197.  14.  als  Ab* 
jlnderung  hierherziehn ;  man  bekommt  aos  Dänneihark 
.  wirklich  eine  Abart  unter  diefem  Namen ,  BiiA  Hr.  Pr.  Feh 
hiäuf  hat        MkSt  eine  fakbe  Abänder^ag  ilafür  be- 

ftimmt; 
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ftimmt;  aUtto  ÜfeFlügtldeidtefi  ibUen  geftrelft  ^in,  weU 
ch«s  mit  dem  gleich  vorher' von  den  DeckfchUden  de« 
mmoraiis  gebrauchten  Ausdrakie :  feinrunzlig  ^  nicht  über- 
einftimmt. 

mwiißs^    16.  C.  elytris  firiis  trit^Qs  elevala-catennl»* 

tis:  interftitiis  ftriis  tribu«  eleyatis  trans« 
veifim  ftriatis.  •  ' 
'     C  afwmßs  ^ptetm  nlgroci^preus ,  elytris  ftriatia  piiii«, 
etis  emvfiti«  tripÜci  ferie«   Fabr.  E»  S.  2«  X28«  17, 
Patiser  Ent  i.  46-  13. 
PaykiilL  l/lon.  dt*  to* 
Herbft  Arch.  5.  13a.  i6. 
C  Pamermms*  •  Ollvier  Enc.  5.  33  r.  38.  ' 

Mehr  als  ein  Drittheil  kleiner,  als  der  vorige  Käfer,  . 
und  fchlanker  gebaut.  Die  Farbe  ift  zuweilen  ganz 
tchw.stfZ^  öftrer  oben  dunkel  violett ,  bisweilen  röthllch 
inetallifch  mit  gleidifarbigem  oder  |Trünem  Rande,  (titner 
fchön  grün.  Auf  jeder  tlügeMekke  find  drei  erhabne 
Ketten fl reifen ;  zwii'chen  zweien  derfelben  drei  erhabne, 
durch  dichte  Querftreifen  fchuppenformig  rauh  gemachte 
Streifen ,  wovon  der  mittlere  etwas  gröfser  und  platter 
,aiu  fein  pflegt. 

Ich  würde  den  arvmfts  Fahr,  nicht  hier  anführen,  da 
fhän  in  den  Worten :  etiitm  ßriata  punäis  excavatis  triplici  . 
ferie^  die  ausgezeichnete  Skulptur  des  orve^ißs  nicht  erken- 
nen wird,  —  wenn  nicht  Hr.  Pr.  Fabricins  diefen  Käfer 
von  Hn.  S.  Schneider  bekommen  hätte.  Ja  Hr.  Pr.  Fi^hri- 
Cins  felbft  hat  Hn.  Pr.  Hdiwi^  unlern  fifurßris  für  feinen  j 
arvenfix  beftimmt;  um  defto  eher  kann  Üiwicr  den  ßhußris 
für  fl»™/^^  gehalten  haben.  Wahrfcheinlich  werden  un» 
ter  den  liamen  arveußs,  concolor ,  hortenßs,  inUicatuSf  CO* 
ter.iilatvs  u.  älml.  mehrere  mit  einander  verwirrt.  De^ 
feltne  'monüis  Fabr.  E.  S.  t.  126.  ti,  kommt  dem  nrvenfis  ' 
in  der  Skulptur  am  ncichftenj  er  ift  aber  noch  Einmal  fo 
groß;  die  Flügeldekken  haben  anch  drei  deutliche  Kör- 
nerreihen ;  zwifchen  zweien  foiciier  Reihen  aber  drei 
fcharf kantige  glatte  erhöhete  niedrige  Linien ,  deren  Zwi* 
ftfeenraume  eine  Punktreihe  füllt. 

Ich  war  es,  der  in  der  Anmerkung  zu  Rolli  Fn.  Ett,  r. 
p.  240.  n.  508.  w^ähnte,  Lime's  Car.  f^amlatus  mrilfe  zu 
unfVpii  OrVenfis  gezogen  werden.  Ich  fttUzte  mich  bei 
diefem  Vorfohlag  vorzQgltch  darauf,  dafs  Lttme' ii^r  erhab. 
neu  Ltnie  zwifchien  den  Kettenreihen  niclik«rwäfant  habe; 
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Allein  df#  Veffrleichnng  der  erden  Ausgabe  ier  7h,  Sv, 
511.  zeigt,  dafs  in  den  fpätom  Auflagen  781.  a.  nach  den 
Worten:  ßngiüo  ordine  auodecim  commnmter  ptinctis,  die 
Worte:  ifitcr ßn(^tUiu):  punctorum  ordinftn  liv.ea  longitudinali^ 
einmta,  durch  ein  Verfehen  ausgefallen  waren.  Hierdurch 
werden  auch  die  von  Scopoli  und  Lk  FUlers  geäaiserten 
Zweifel  gchobeo* 

* 

.fubqoadnito»  elytrii  lineis  •Itv«^  tri» 
bos  catenolatis«^'^ 

Linn.  S.  N.  2. 66%.  2.  Fn.  St.  780. 

Rolfi  Fn«  Etr.  i •  329.  508. 

•Bergfiraft,  Korn.  t.  12,  f.  4.  g. 

C  vt^ßlts.    Oliv,  InC  35.  39.  39.  t.  3,  t  "23.* 

Voet  K.  t.  37»  £  31. 
Die  Lange  heMsA  sebntebalb  Linien »  die  jp:6(sefte 
Bmee  vier  Lbien.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  di«  Oberfeite 
tiat  eine  febmutziggrünliche  matte  Metall&rbe;  feiten  ift 
fie  auch  (chwiizuch.  Die  Schenkel  find  zuweilen  roth, 
an  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  fchwarz ,  man  findet  zu* 
weilen  Käfer ,  bei  denen  diefe  Rothe  in  Schwarz  flbergehn 
wilT.  ' Die ^iFühAiomer  find  ganz  fchwarz,  am  Ende»  wie 
gewöhnlich,  grau  behaart.  Das  Halsfchild  ift  beinahe 
vierekkig,  nur  fehr  wenig  nach  hinten  verengert;  die 
Hinterwinkel  ragen  weni«;  hervor  und  ftehn  etwas  nach 
aufsen.  Auf  der  Oberfläche  ift  im  Hinterwinkel  ein  ftar- 
ker  Eindruck.  Auf  jeder  flügeldekke  laufen  vier  unun^ 
terbrochne  erhabne  Längslinien  hinab,  wovon  die  neben 
dem  Aufsenrande  flehende  fehr  fein  ifl.  Eine  fteht  neben 
der  Naht;  zwei  haben  allemal  einen  Streifen  erhabner 
länglicher  Körner  zwifchen  fich.  Neben  der  Aufsenlinie 
bemerkt  man  noch  eine  äufsere  feine  Körnerreihe.  Das 
Vergröfserungsglas  zeigt  noch  einige  undeutliche  Längs« 
reifen  neben  jeder  erhabnen  Linie.  Der  hintere  Aufsen- 
,  rand  der  Plügeldekke  ift  bei  dem  Weibchen  ausgerandetj 
bei  dem  Männchen  ift  diefer  Ausfchnitt  nur  fchwach. 
*•     Uater  der  Rinde,  vorzüglich  der  Eichen;  gemein. 

Mtfüfln-     18*  C.  fupra  aeneus,  antennis  bafi  nifis,  elysr 

'  Higi  .'tris  flrü«;  devatis:  tribiia  gria«ktii|^.  itu 

tnrftitiis  fttbrugofis.  ^  ^ 

C  g^omUtius  apterus  nigricans,  elytris  aeneis  ftria- 

tii,  Inttijectif  pwietia,  clevatk  JkHigJmfUnaUiNiit  feta» 

S.  &  !•  J30..iak  « 
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,  Panzer  En t.  i.  47.  ig,  : 
C  äathratus.   Schba  Beitr«  x*  1.%/  6«  t.  I«  C» 
yiur»  ^.  femoribus  ruHs  ball  «piceqlie  .nlgris. 
ScbaefF.  Ic.  t  i8*.£i  6,    -    .  . 
Bcrgftr.  Nom.  i*  t*  12«  f.  to»?  t 

Gröfser,  breiter,  oben  mehr  gewölbt,  als  der  gr/imi- 
latus,  Schwarz:  Oberfeite  des  Kopfs,  des  Halsfbhilds 
und  der  Flügeldekken  grünlich*,  zuweilen  f^ahlbläuiieh- 
erzfarbig,  zuweilen  fchwärzlich ;  Halsfcbild  und  Kopf  fpie- 
len  gewöhnlich  etwas  ins  Kupferrothe,  und  der  Rand  iO: 
alsdann  nicht  feiten  fchön  grün.  Die  Fühlhörner  lind 
fchwarz,  das  Wurzelglied  rotii.  Das  Halsfchild  ift  flacher» 
vorn  breiter,  hinten  enger ;  die  Hinterwinkel  ragen  hin* 
ten  in  einer  abgerundeten  Spitze  hervor.  Die  Dec  kfchilde 
haben  einen  eiförmigen  Urorifs ;  nahe  vor  der  Spitze  hat 
der  Aufsenrand  einen  Einfchnitt,  der  bei  dem  Männchen  % 
wenig  bemerklich  ift.  Auf  den  Fliig;eldekken  find  eben 
folche  Streifen,  wie  bei  dem  granulatus ;  nur  fallen  hier 
die  fchwärzlichen  Längskanten  ftärker  in  die  Augen.  Der 
niedri<^e  Kaum  zwifchen  die  Ten  erhabnen  Linien  ift  fein  in  ' 
die  Quere  gerunzelt.  Es  giebt  Mifsgeburten ,  bei  denen 
die  erhabnen  Linien  und  die  Körner  verwirrt  untereinan- 
der laufen.  Die  S'chenkel  ünd  oft  roth,  an  den  Enden 
fchwarz,  *  . 

f  Hn.  Pr.  Fabrk'ms  C.  gramtatm  miifs  hierher  gerech- 
net werden,  da  er  eine  rothe  FLihihdrnerwurzei  hat.  E^j 
ift  eben  fo  falfch ,  wenn  m^n  diefen  Käfer  für  eine  Abart 
des  grarmiatus  hält,  als  wenn  ihn  einig«  für  den  dathfotus 
erklären«  \ 

:  •  gtebt  noch  einen  mit  dem  eanceiltiiMS  nthe  ver- 
wandten Käfer ,  den  Kr,  Sen.  Schneider  Alig.  359.  ondHn  . 
Dr.  Panzer  Eht.  i.  47.  17.  für  Fabridua  morbimfiis  halten. 
£r  hat  die  Geftalt  des  canceUcüMSt  nur  ift  er  beträchtlich 
irröfser.  Die  Fühlhörner  find  giiw  (chwarz.  Das  Hak^ 
ichild  ift  breit.  Zu  jeder  Seite  der  auf  den  Flügeldekken  ' 
inh  echebendeti  Längslinien  läuft  «Ine  Reihe  kleiner  Körif^ 
dien»  welches  diefea  Käfer  vorzüglich  charakterifirt. 
Die  Farbe  ift  knpferbraun,  feiten  grftn«  £8  gehören  da- 
hin; C.  granulatas  OUvifr.lBf,  35« «32.  t.  2.  f.  1^  f.  20» 
«.  b. ,  GeofTroy  Inf.  r.  143.  3,  >  Sue»  Gefch.  t.  7.  t.a*^ 
wahriblieiiiUeh  auch  Scopoti  Qm«  ^63.1  ScbMsfi»  Jlc*  t.,ji8* 
f.  6.         i  .  j  . 

.     *  *  -  19.  C. 
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clatimtws*     I}.  C.  nigricans«  eljMi  ünei^  tribuft  eleva* 
,     ^  t95,  foveis  aorets  lineoia  eievata  con* 

hexia  ferie  eripüci» 

C  datkrahts  apterus  nigricans«  ilytris  aeaels  ftriattSt 
ioterjecris  panctis  exoavatis  cnpfeis.  Fabr.  &  S«  i •  13  c.  29* 

.  PanzierEn^  i.  4g.  19.  '. 
; pjivier  Inf.  35.  35.  33.  t.  5.  f.  59»  t  if.  1  5ft.  k 

.li«D.  S»  N.  a,  669.  5«  *  KiK  Sv^ijgi* 
,    ,    C  gÖMwnayriWitf .   Hevbft.  Arcb»  ;9«  i3St  14* 
t     Voet/SL  1. g8«  f«  40. 

'  Dlefe  AbhiUUincr  Hellt  den  Käfer  fehr  richtijj;  dar.  Die 
Farbe  ift  fchwarz;  die  Flntreldeklven  haben  nur  einen 
Ifchwtchen  Schimnier  von  fchmiitssii^em  GrCin.  das  lieh 
Vorzüglich  am  Auisenrande  zeigt.  Das  I  hlsfchild  ]{\  ani 
HiiitLTrande  breiter,  als  vorn,  iiK^em  die  Hinftrekken 
etwas  iiiK'h  aulsen  hervorrap^en  ;  die  Seiten  laufen  fall  j^e- 
rade.  Dicht  hinter  der  Mitte  ift  auf  der  Oberfläche  ZQ 
beidun  Seiten  ein  tiefer  Eindruck.  Auf  jeder  Fhl^eldekke 
£nd  drei  fcharf  erhöhte  Län£;sliiiien ;  am  Aulsenrande 
läuft  eine  vierte,  die  man  aber  kaum  bemerkt.  Zwilchea 
jedem  Paare  diefer  Linien  liegt  eine  Reiht?  tief  ausiTchöhl- 
*er  kupferc^länzender  Gruben ,  die  unter  fich  durch  feine 
efböbte  Län^skiriche  mit  einander  verbunf^en  werden.  An 
der  äufsern  Seite  der  feinen  Aufsenlinie  läuft  noch  eine 
vierte  Reihe  kleiner  Hohipnnkte.  Die  Zahl  der  Gruben 
jeder  Kt;,he  ill  nicht  bellimrat;  bald  ftehn  fie  dichter,  bald 
entfernter;  auch  nicht  auf  der  Einen  Flü^eldekke  fo ,  wie 
auf  der  andern»  Vor  der  Spitze  hat  dt^r  Aulsenrand  einea 
Auslchnitt; 

In  Linn«  Ftu  Sv.  78a*  miifs  in  der  Befeht^bnng  ftatt: 
wmcta  ohhnga  etevata,  geJefen  werden:  $X€4itfaiA 
Blefcr  Pruck fehler  hat  wahr fcbeinl ich  Scribn*n^  Beitr,  iw 
12.  6«  ycfteüet»  miieni  CanaUai^  für  den  QatkwaUts  ze 
Iwlten« '  .         '  ^    .  ' 

•  * 

mr^tus* C  fiipm  aiireo. viridis,  antennis  pedibna- 

qoe  nibria;  elytris  ftriis  elevatSs  cibtuüs  tri^' 
■  tas:  ioterftitäis  fttUctvibiM.  ^ 

C  ourMUu  tptems  elytris  auratia  (hlcattr,  antenab 
pedibiiaque  nifia«  Fabr.  £»  S«  W  tag»  ^lA. 
Paoaer  Bnt  1.  47.  15*  ' 
OUvier  Inf.  35.  32.  30.  t  S-  f.  5t.  a»  b.  e. 
Linn.  S«  N.  a.  668«  7«  Fn.  Sv.  786« 

C  vi. 
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-C.  viridis,  elytris  obtiife  fulcatis  absque  punctum 
pedibus  antennisq«^  ferr.Hgm«is»    Linn,  f  o.  &V« 
ed.  I.  17a*  517.?  r 
C.  nitms.  «.    Linn,  Fn.  Sv.  ed.  IL.JIg«  «.? 
Bergfir.  Nom.  i.  t.  12«  £>     9*         .  ; 
Voet.  K.   t.  3(S.  f.  29.  ,  ^ 

SchaefT.  Tc.  t.  aoa.  f.  5. 
Die  Kinnbakken  find  gewöhnlich,  fo  wie  die  Frefiu 
fpitzen,  roth,  an  ihrer  Innenfeite  fchwarz.    Die  Schen- 
kel der  Uinterfüfse  find  zuweilen  fchwärzüch.  EigenU 
lieh  find  nur  die  vier  erften  Glieder  der  FühlhQrner  gelb« 
röthiich.    Die  erhabnen  Streifen  «nf  den  Fiilgeldekkei^ 
Und  oben  breit  und  verlieren  fich  ganz  ianft  in  die  feif|- 
Und  unordentlich  in  die  Quere  geltrichelten  Vertiefungen. 
Bisweilen  findet  man  bei  diefer  und  der  folgenden  Art 
kritppelhafte  Abändernngeo  r  bei  . welchen  einige  der  er- 
höhten Linien  zufamnaenlaufeik  .  Hr«  fygßkum  beiltSBt 
auch  eine  fchwärzlicbe  Abart.     ■   -  , 
Auf  dem  Akker.  \ 
'  Wae  0/it;/>'' bewogen  hat,  den,  Ctrambyx^ammum 
fmkherrima,  Raj.  Inf.,  p.  90«  $ect  6.  n.  6.  iijerher,  ^und 
nicht,  wie  Lmn^',  zumnitens  zu  rechnen,  ift  fchwer  ein-' 
zuiehn.     Wahrfcheinlich  hat  Linne  Recht ;  allein  flber«^ 
;ihaupt  könnten  folche  Citate«  die  zu  Unne^s  Zeiten  ihren. 
Nutzen  hatten^^  die  aber  jetzt,  nur  zur  Verlängerung  der 
Reihe  dienen^  aus  deo  neaeiot^fitoinologirGbeB  Schriften 
verbannt  werden. 

Wegen  des  zweiten  Citats  .aue  Lmm'*^  jFauna  Suecioi 
habe  ich  mich  Iii' der  Anmerkung  zum -«da»  n».  22.  er« 
klart         .  /  '  . 

.  'i  *  -    , .  . , 

mraio»     dl.  C.  fupra  äareo* viridis,  antennanu»  bafi 
9&iiu»      ^    p^dibuBque  rubris;  elytria  Aabria:  lineis 
*  ^  ^  elevatis  tribua  nigria.  ** 
Camrato^mtiis  apterus,  elytria  poreatia,  ifybnB, 
^iHdibu^,  femoHbua  rubria.  Eabr.  IL  S.  Xi  istp.  24^  ^ 
Pdmx^  Ent  t.  47.  16.      .  . . 
Panzer  Fn.  Germ«  4.  7.  '  • '  , 

Cl  (0tiriKi  vni^.  Olivier  InC  35. 32. 30.  t  xr«  f.  5T.  d* 
Die  Gröfae und  Geftalt  des  vorigen»  von  dem  er  fich 
durch  : das  hinten  mehr  ausgerandete  Halsfchild',  die' 
fchwarzen ,  nur  im  erften  »Wur^elgliede  rothcn  f tihlhör. 
ner»  die  fcbwirzen  Freiafpi^en«  die  habere,  fchöner 
gHuizende  Furbe »  die  drei  ta^fk  eil(pbn«p « .  ^gben  fi^arfei^  * 

ifcbwlßr*' 
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fchwarzen  Längsrippen  der  Fiügeldekken,  die  breitem, 
weit  ftärker  in  die  Quere  verworren  gerunzelten  Zwi- 

fchenraume  uTUerfchcidet.  Das  HaJsfdVild  ifl  tiicbt  feiten 
aus  dem  Goidgriinen  giühend  roth.    Aach  das  glänzende 

Grün  der  Fiügeldekken  Üt  2uweüen  mit  dielem  Purpur* 

fchinirner  über^^oflen. 

Die  doppelte  ürofse,  das  an  den  Seiten  hinterwärts 
tusgebuchtete  flalsfchüd  ,  das  rothe  \\  urzejglied  derFiilil- 
hörner,  die  rorhen  Füfse,  die  verworren  quer^eitriffiten, 
mehr  ch  iprinartigen  Zwifchen räume  der  Streifen  auf  den 
Fiügeldekken  dies  find  die  durc!i  Worte  ii^leich  auszu« 
drükkenden  Kennzeichen,  die  diefe  Art  von  ihrer  andern 
VßTwandtinn  ♦  dem  niteiis ,  unterfcheidet. 

In  waldigen  gebirgigen  Strekken. 

♦'Der  tab.  xi.  üg,  51.  d.  vorgeftellte  Käfer",  fagt 
Olivier  beim  C  auratus,  unterfcheidet  fich  durch  cUe 
rauhen  Furchen,  und  das  glänzende  Halsfchild,,,  Wer 
aweifelt  noch,  ob  dies  unfer  auraio  -  nitevs  iftV  Die  Ab* 
bildung  zeigt  es  dentlicli ,  und  was  der  Beichreiber  über- 
ging, wollte  der  IVlaier  wenigftens  andeuten:  die  Fühl- 
hörner lind  nemlich  ganz  fchWarz  gefärbt;  das  W'iirzel- 

fDed  «Udo  ift  ungefärbt  gelaffen.    Eine  folche  Kleinig- 
eit  roth  zu  färben ,  darf  man  von  dem  Uluminateor  des 
Olivier'febeii  Werks  nidit  erwarten. 

tuitfis»     2».  C.  tborac^rtitundatG,  fupra  viridi-nitens, 
elytris  auromarginatis ,  traasvtarfimmgoüa: 
'  lineb  tribus  elevatis.  *  ;  , 

C  ttttens  aptenia  elytris  porcatis  fcaMs  viridibQS^ 
margine  anreo;  pedibas  nigris*  Fabr.  £•    x*  131.  30» 
Piinzer  Ent.  i.  48.  20. 
\    OKTier  Inf.  35.  38.  38.  t.  2.  f.  18. 

Linn«     N.  a.  669»  6.  Fn.  Sv.  ed.  IL  JSS^  ß.  ed.I. 

n.  518.  ,        '  . 

Voet.  K.  T.  t.  30.  f.  41«  • 
Halb  fo  grois ,  als  dep  variiergehende.  Das  Hals» 
ichild  breit,  an  den  Seiten  zugerundet.  Scbwiarz,  def 
Kopfob^  grOnglänzend ;  das  Halsfchild  gewöhtilich  roth» 
golden  mit  nntermiicbten  grünen  Stellen.  Die  drei  er* 
habnen  Lirfien  der  Fiügeldekken  find,  fo  wie  die  Naht» 
fidiwarz.  Die  Zwtfohenraume  Und  in  die  Quere  gerun- 
sselt»  nnd  haben  einen  prächtigen  grflnen  Glanz.  Der 
Auftenrand  ift  goldglänzend ;  der  uttgerchUigne  Rand  blaa 
angebmfen«  Oft  mi  die  eiluibaeii  Streifta  der  FiOgel. 

dekken# 
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<iekken »  rorzagllcliiiach Mnteii^ zo,  unterbroclteti ,  und 
*  Ufie  zerbackt.  i  ' 

*    :      Kein  einziger  Sthriftfteller  erwähnt  der  von  Lmktvx 
derFn.  Sv.  785.  angefahrten  Abart      die  in  der/alterh 
Ausgabe  eine  eigne  Art- ausmacht.   Sollte  nicht  hier  wie« 
tder  eine  der  vielen  -  Irrongen  Statt  finden  ,  die  leider  bei 
.  .der Jüngern  Ausgabe  fo  oft  eintreten?    Lhuu's  Befchrieii 
fcnng:  liyfra  fukxs  tribus  tatis  obttißs  longitudinaiibus  €ibsqut  - 
.  tdlis  fmnctis  interjectis;  ßki  /•  canates  elytrorufH  viviäißnfi 
-e  firiuo  pinnt ,  fed  comfiseitates  magis  obfcmrae  fimt ,  non  ta* 
nm  mßroif  fed  potm  magis  taeruleae.   Pedes  gt  ankmum  .  ^ 
.  firrugmiB;  tatwm  corptis  viridi^mtetis  ;  ~  pafst  recht  gät 
'  auf  denoHra^.  VieUeidit  müfle«! alfo  diefe  Worte  zudem 
.  imraiHS  nr.  786.  gefetzt  werden»*  der  fpäter  eingeCbhobm 
wurde,  nachdem  Lmw/ überzeugt  war,  dafs  er  eine  eigne 
Art  anamache.  Zu  der  NachläfTigkeit,  dafii  nachher  die  Ab« 
art  •  noch  beibehalten  ift,  finden  fidh  mehrere  Beifjpiele; 

Otivier  citirt  hier  den  C  nüms  Scop.  Cabn  062«  Hr« 
Pr.  Fabricms  und  andere  rechnen  ftn  som*  aurflle^iiltoiJV 
v^ahrfcheinlicb  weil  die  von  Scopoti  angegebne  LäAge^ler 
Fiügeldekke/n^mitehalb  Linien,  felbft  auf  den  rie%nha& 
teften  §aUiiis  nicht  pafst;  noch  mehr,  aber  vielleicht  wegen 
.  der  Worte :  ut  ideo  nietUmn  locum  teneat  inter  auraium  et  nu 
'   '   Untern  t  Lim,Fn,Sv.  —  aber  zählt  auf  jeder  FItt« 

feldekke  fecteehn  Streifen ;  er  gieb  t  Füblhöi'ner  nnd  Fote 
ibwars  ul  Beides  kann  nicht  aaf  den  auraiO'nUms  an- 
gewendet werden,  woza  noch  einige' andre  Abweichan« 

fen  kommen«    Ich  ftehe  keüiea  AngenbUck  an,  ieben 
afer  mm  Sj^copkanUfm  rechnen,  auf  den  jeder  Umfttod 
der  Bafebreibung  pafst   Schon  die  Bezeichnung  des  Hals» 
Ibhlldea  z^  die  Richtigkeit  diefer  Mnthmaftung.  Es  eiu  . 
hellt  daraos,  daft  ScopoH  den  aurahiu  und  nUm  Lm.,  da^  . 
mala  wenig^ena,  nur  aus  der  Befchreibuog  kannte«  . 

\  Ofpdm.    93*  C  depretftts  ater,  .thorace  lateribua  ro* 

tondato;  elytris  ponc&tis,  IhbtUiter  pnn- 
ctato*ftriatis«  *  * 
C  iogkkns  antems  ater,  thorace  marglnato,  elytti« 
leviblis*  Fabr.  E»  S.    14H.  104.  , 
C.  depnffits^  Panzer  Fn«  Germ«  31*  8* 
'  PaykulC  Mon«  34.  19. 

C.  oims.  Brahm.  InC  KaL  r.  239»  gaf  • 
'Bin  merkwQrdiger  fisitner  Käfer,  der  auch  wd  unter 
demNamien  Cmtx  vorkomn^t  Er  ift  lieben  bis  fünf  Linien 
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lan^,  drei  bis  drit^halb  Linien  breit,  dunkeifchwarz«  obea 
mit  einem  märten  feidenartigen Schimmer ,  zuweilen  gans 
matt.    Der  Käfer  ift:  plattgedrückt,  wie  gequetfcht.  Oei 
Kopf  ift  ziemlich  j^rofs ,  breit,  oben  flach,  punktirt.  Voni 
in  der  Mitte  i(l  er  ausgefchnitten.    Unter  diefem  AoJf 
ichnitte  liegt  das  gelbliche  Kopffcbikl»  ao  das  vom  dit 
fchwarze,  an  der  Spitze  gelbliche,  ausgebuchtete Lefzf 
gefügt  ift.    Die  Kinnbakken  fmd  Hark,  an  fier  Spitze  aus« 
gefchnitten.    Die  Freikfpitzen  find  pechfarbig,  das  letzt« 
Glied  länglich,  plattgedrückt*  an  der  Spitze  fchief  abge«-. 
ftatxt.    Die  Lippe  'ät  fchwa»,  an  der  Spttse  gelblich« 
JCaweilen  ift  oben  von  Einem  Aupt  Mm  andern  ein« 
nondfönnige  eriiabne  Linie  gezogen,  deren  Rükken  dem 
}ials(childe  zugekehrt  sft.    ^weilen  ift  das  Kopffchtld 
unter  den  Kopf  zurückgezogen  ,  und  nicht  üchtbar.  Daa 
Halsfchild  ift  flach,  unmerklich  gewölbt,  fo,  dafs  di« 
Wölbung  fanft  verliefst.    Der  Vorderrand  ift  wenig,  der 
)linterrand  defto  merklicher  ausgerattdet»- Veawegen  die 
.  ^ogemndeten  Hinterwinkel  ftark  hervorragen*    Die  Sei<* 
ten  find  zugerundet ,  und  gehn  in  die  Hinterwinkei  <lber» 
.  Die  Deckfchiide  find  jäach ;  der  Utnterrand  zu  beiden.^ 
Seiten  vor  def  Spitee  aosgerand^.  Auf  jeder  Flügeldekhftr 
find  etwa  acht  aus  f^nen-Panklen  zufammengefetzte  Längs- 
reiheo.   Der  Zwifchenraum  zwifcben  denfelben  ift  Hadh» 
.und  unordentlich,  ponktirt.    Die  untere  Seite  des  Körper« 
ift  glänzend  CcbwanB.  Die  Schienbeine  find  mit  kieiaeA 
Dornen  befetzt. 

Der  fcharffichtige /erfahrne  draAm  erzählt  uns,  daft 
der  Gang  diefes  Käfers  gar  nicht  dem  flüchtigen  Laufe 
der  übrigen  Arten  diefer  Gattung  gleiche«  fondern  et»  - 
laogfames,  träges  Fortbewegen  Der  Gemcb,  den* 
er  b^im  Dorchftechen  dea  Thiers  empflinden  habe»  üb  (gl 
fcharf  und  flüchtig  geweTen ,  da(a  er  dadoroh  xn  eine  Art 
von  Betäubung  verfetzt  feL' 

Das  Anfebn»  als  ob  diefer  Käfer  durch  QuetßiiDtig 
fi>  platt  feif  war  bei  Einem  Stükke  (b  tänrchend»  dafsUn  * 
Pr.  Ftrimaus  Anftand  nahm»  ihn  in  das  Syfiem  an&nneh«  * 
sfen.,  als  lhm,Hr.  Pr.  HiUmig  denfelben  snfehickte*  Dem« 
ungeachtet  hege  ich  keine  Mdenklichkeit  gasf^en  die  Rich- 
tigkeit des^hier  angefahrten  Fabrictfehen  Citata»  da  ich 
den  nahe  verwandten  ßlphoiäes  kennj^n  gelernt  habe.  Daa 
.  Paykullifche  Citat  mufs.  beim  Cor,  pmcttUatus  w^ggeftrU  ' 
^lieo  tt*d  kidfber  verTe^  werden, 

-■-,."---'1  *"  -•  / 

'  IIL  fa- 
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Apurii  tkorax  laüor  angi^lis  foßids  rMmdatU^  mar^^ 
ghie  poßie0  truksverß  rictö/      -  - 

JJngtßügeltC}  ,das  HalsfchUd  ^hrmer ,  die  Hinuminkcl 
•  «igetmtdeit  dtr  tHnierrand  nida  aus^jo^fiiln* 

Aithibps,     ^  24.  C.  niger  niddos,  cpl«o{»trIf  obovatit 

Panzer  Fn.  G«rm.  37.  aa. 

/läf^'f««bs»  BreiWzwet  und  «we!  Dritolieil  Linlea. 
Ipft  f^be  ^7n  |i^fi£efid^  Schwarz«  da«,  an  den  Fflhlhör; 
,  Dem  ün^PFnfsgltedem  durch  Härchen  bräunlich'  erfcheiniv 
'  Dä«  H^^fthiid  ift  oben  gewölbt,  bat  in  der  Mftte  die  ^hl- 
gedHieKte'^  Längslfm^,  nnd^  in  dem  Hinterwinkd  eineii 
tiefen  '^indrtick*  DIb  Selten  find  gerandet.  IHe  Deck« 
fcHildfp'fin<  oben  etwa»  'gewölbt ,  und  bal'etf  einen  Verl 
kebrt  lfii(&*n^gen  Umrtft«  däib'  U(b  das.  breitere  Ende  bin» 
tett  f  ft«  Daa  vordere  Ende  Ht  etwas  abgeftntast.  Sie  fini| 
ttef  gefMif^;  an  der  Saßern  Seite  der  zweiten  Stn^fe  je^ 
der  Flflgeldekke  find^nacb  Mitten  a^wel»  *tmd  an  der  Innern 
Seite  "tteir  dritten  yoi^  Em '  emgedracfcter  Pankt  Jjf/k 
Scbienbelne  find  mit  Borften  besetzt« 


r 

I 


i  F  »  m  i  1  i  «. 

ta:   atjgulis  acutiSy  latus, 

aut  JkbrQtmtdatis  poflice  Pix  coaretatufr ' 

Vngefltigelte.    Das  HaUJciald  hinten  nicht  ans  gerandet; 

•  v.^sHiaicrwteM  .  '\  Bas  Babfidu^  brm^  faß 
'  tüBt^hg,  entweder  an  denSe^  gerade ,  vom  fekr 
«  ,u/emg  etif^fJCp  oder  ^fl^  (kn  S^ten  etum  fmh  auße^ 

-^änätii/Mm  -  'fig.  C-niger»  thorace  rubro  antice  an^ 
i      .     .     gudiore^  «lytria  ftriatiBf  pedib«s  pal^ 

•  "V  •      '      .     .  Tidt«. 

C  m^cmomkalus  alatiis  iniger»  tbaiaoe  pedibnsqttia 

Mert.  dir  Prwft.  KäfifT^  t      ^    /  P«il- 
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,  Panzer  £ot.  T.  6i.  86.       1  : 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  19. 
^     .    Olivter  Inf.  35.  91.  124,  t.  2.  f.  T4«  a.  Ii^      ^ , 
Linn.  S.  N.  2.  67 T.  22.   Fa,  5v«         ,        .  , 
Voet.  K.  I.  t.  35.  £  15."       ^  '  . 
SchaeiT.  Ic.  t.  237.  f.  5.  "     '   '   '  :  '     '  '  — 
Bcftündi^  ungeflü^ek ,  uekhes  auch  Paylbi//,  Defreer 
und  Harrer  beobachtet  haben*   Z4iiii^'fagt  gar  nichts  über 
^ißitn  Unland. 

Er  ändert  mit  ru&rchwarzeo  und  bräUDiichen  flilgel- 
liekken  ab. 

Hr.  Finanziekretär  ^enJbr  theiite  uns  einen  bei  Dres- 
den nur  EiniTUil  gefundenen  Käfer  zur  Anficht  mit,  den 
ich  für  eine  lunderbare  ßhöne  Mifsbildung  des  C.  t^äanO" 
cephrJi's  erklären  murs.  Er  gleicht  ihm  in  Allem,  auch 
in  der^'arbe  genau;  allein  er  unterfcheidet  fich  dadurch, 
dafs  die  Zwifchen räume  zwifchen  den  Streifen  tlach  r in- 
nen fjrmij;  ausgeh()hlt,  und  dadurch  die  fchmalen  Räume, 
auf  welchen  die  i>treifen  laufen,  emporgehoben  ünd.  Die 
{Erklärung  aber,  wie  ditfe  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Bildung  entftanden  fei,  fordre  man  von  mir  nicht« 
ich  geftehe  gern,  dafs  ich  die  Urfache  nicht  anzugeben 

vermag,  die  fo  au£  die frOhera  4>täad6  dea ix^^^^k^s  eiawiip« 
ken  konnteA*    *  -  t       •  '/     •  •  '^-'-j:^."  ^-ft 

fiifoiS»     a6.  C.  nigricans,  thorace  antice  anguftlore, 
lateribus  rufefcentibus;  anteoms  pedibus(^ue 
luteis ,  elytris  ftriatis.  * 
'  ^  C  fnfcus  aiatus  fufcus,  elytris  obfolete  ftriatis;  an- 
tennis  thoracis  margine  pedibus^ue  flavia,   fahr»  £-ä«  z« 

Panzer  Ent.     59,  80,  ,       \        '  . 

•  var.  ^.  fufcus.  ■  *  '  '  ^  .-V  •  :  M 

Qem  folgenden  Käfer  fo  nahe  verwandt,  dafs  er 
auch  wol  fi^r  Abart  davon  gegolten  hajU,  ,Maa , fcjpyiit^ihn 
in  Freu  Isen  unter  dem  Namen  urbanus. 

Er  iik  vierte  -  bis  fünftehalb  Linien  lang;'iind  ganz 
von  dem  Körperbau  des  nielanocepkalus.  DieJarbefchwärz- 
iich.  Der  Kopf  klein;  Fühlhörner  und  Frelsfpitzen  gelb- 
röthlich.  Das  Haiifchild  etwas  länglich  mit  beraahc  pa^ 
rÄllelen  Seiten,  hinten  gerade  abgefchnitten  und  genau 
auf  die  Wurzel  der  Deckfchilde  gepafst.  Die  Oberfeite 
flach,  kaum  merklich  gewölbt,  glänzend;  hinten  zu  bei- 
den Seiten  zwei  Lansseindrü^; .  öm  S«itaQ  Smm  «eran- 
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detf  üftch  tbgei^zt,  ind  befonders  hinten  braufU 

Ucb  darehfchitnniernd.  Dt^  Flflgeldekki^n  h^ept  dnen 
jnalM»!'  bisweilen  bräuRliji;ll'  hietallirchen  Schimmer^  Hk 
Schwurt  ift  mtt>Br«im  «tigemlfcht ;  ihm  Streifen  firtd'  leidu 
fach;  neben  <ler  dritten  Streifer i^hn  <zwei;«ingeflrüHÄ 
j'üfiktthen.  Die  Unterfeite  ift  röthlkhbrtun;  die  Fflflte 
lind  gelbroth.  Zy weileA  lift  der  gah^e  Käfer  eine  bram- 
liche,  oft  fefar  heile  IMmHp  Audi  dkiSt  Aft  ift  beftiädig 
fiD^eflflgelt»  .  '  I.  > ,  I  .  '  ' 

.  tjfieldidBS*    ,t^7*  Cniger,  thortce  anttee  angufliörtw 

eiytris  ftriatis:  ftrüs  quataor  pvQctititf.  ^ 
vViir»  «.  antennarum  b»6  pedibtti(|ii*  nfi«» '  . 

Pataer  Fn.  Germ.  II.  la»        »         ;  n. 
Panzer  Ent.  i.  57. 64.      >  -       \     .  , 
•   C.  flavipes.   PayJtuU.  Mon.  37,  ar^  » 
'  .  '  :  püvier  Inf.  35.  76..  100.  t.  8.  f.  86.  .  .  .  : 

,      .  C,  ptinäulatus.   Rpflü  Fn«  £tr«  lÜMit«  x«  ^l,  z^,.  . 
\  ,     Geoifr.  Inf.  i.  161.39.     '   ,  . 

Schnell:  Ic.  1 18.  fc'?.?  .  . 

,  l^«r.  0.  entennk  pedibusque  pic^is#      ,1  n  ^ 

Gröter ,  als  der  fnfctis ,  dem  er  anterordentltdi  ähn* 
lieh  fieht.  Die  FttbJhärner  üfid  bratni;  «las  Wurselelied 

S^wöhnlSeh  eelbrotb.  Die  Fflrii^.derKdfpen  ift  fbAwarz^ 
ieFüise  ge&roth  t  i^n  pechfchwirz.  Dei^  Untere  Sei4 
tenrand  des  Hals&faildi  fchehit  &lten  etwas  braun  durch« 
Die  SlrBifeii,der  FJUgeUeikee  find  wfe  beim  fufisis,  nur 
ift  die  zweite,  dritte,  Ainfte  md  aehte  nk.Pfinkteben  der 
Länge  nach  befctssti  .do^  .niebtcilniiief  dieft Ordnung  ge- 
iwu  beobachtet«  , 

Die  fchoe  paift«Mie  Befthieibung  n(ithigt  mich,  mit 
Hiu  Fr.  Sfifi  Geoffroy*s  ii«'99»  witter  OHvmfs  Anfehn  zu 
citim»  dem*  37.  anlührt^ 

nißkmarm*    eg.  C.  niger,  tiiorace  margiNeto  pofficean*' 

^  gufliofe:  angulo.eciito.  pniiiimulo:  ely» 
tris  fulcatia.  •        '  ' 


noc|  Uneoits  bafeos  impreflieit  Fabr,  £,     x.  132.  ^ 
Panzer  Ent  1. 49«  03;      .  ; 
PayfcttU.  Mo«.  39*  i£ 
Unge  Ihchs  und  eihe  halbe  UtbAB»  Der  K6rper  genau 
Too  der  Geftalt  des  LqnduSf.  ib»  dafi»  gleich  ichwarzeAb. 
arten  fchwer  davoii  itt.  anterfeheldeo  uia  mochteiu  Die 

.  *    L  a  Farbe 
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Farbe  glänzend  (bbwurz.  Der  Kopf  ^röfs;  die  Füliihor- 
iuT^lieder  an  der  Wurzel  dünn,  nach  auisen  verdickt. 
Das  Halsfcbild  lil  eben  l6  Jant^  als  breit,  flach  gewölbt» 
hinten  in  einer  gefcbwungnon  Seitenlinie  verfchmalert. 
.Der  Kand  ill  fcharf,  nÄch  hinren  breiter  abgefetzt;  der 
Aulsenrand  bief^t  (ich  hinten  in  eine  kleine  fcbarfe  nach 
unten  und  auH^en  gerichtete  Spitze  um.  Im  Hinterwinkel 
ift  oben  eine  (irube,  die  mit  unordentKchen  Runzeln  be- 
zeichnet ifl,  und  worin  man  gewöhnlich  zwei  parallele 
eingegrabne  Langsf^riche  unterfcheidet ,  \vovon  der  äu- 
fsere  nach  aufsen  eine  aufgeworfne  Erhöhung  neben  (ich 
hat.  Auf  der  Mitte  der  mit  unmerkliclien  feinen  Quer- 
Zügen  bezeichneten  Obert! eiche  ftcht  die  gewöhnliche  ver- 
tiefte Längslinie»  die  fich  hinten  oft  in  ein  kleines  Grub- 
chen  erweitert.  Der  Vorderrand  irt:  unten  mit  kurzen 
goldgelben  Haaren  befranzt.  Die  Deckfchilde  erweitern 
fich  etwas  nach  hinten;  vorn  iind  fie  kaum  breiter,  als 
der  Hinterrand  des  Halsfcliiids.  Sie  find  tiefgeflreift.  Ne- 
ben der  zweiten  Streife  jeder  Flüi^eldckke  Hehn  7Avei  ein- 

Begrabne  Funkte,  einer  in,  der  andre  hinter  der  Mitte» 
►ie  Füfee  haben  Borften;  die  Filfsglieder  Jind  bräunlich. 
■  •  Hn.  Dr.  Pavzef'sChr.  Ltncophthalnius ,  Fn.  Germ.  30.  r, 
jft  ficher  nicht  unfer  Käfer;  er  i(V  beinahe  elf  Linien  lang, 
jda  der  unfrige  das  angegebne  Maafs  nicht  überfch reitet; 
idas  Halsfchild  hat  einen  andern  Umrifs,  die  Sdiultern  tre- 
ftark  hervor  ,  die  Deckfchilde  erweitern  fich  nicht 
mch  Jbinten.  Ich  rechne  ihn  ohne  Bedenken  zam  nigeit 
II«  516.  £$  könnte  ein  möglicher  Fall  fein ,  dafs  Hr.  Pr« 
Jmiicius  mehrere  Käfer  unter  dem  Kamen  Leucopkthaifmt. 
SEafammenfafste  i  da  er  aber  Paykulls  Art- Unterfchetdung 
micenommen  hat,  da  Paykiüis  Befehreibung  genaa  unfern 
^äfer  bezeichnet;  fo  find  wir  berechtigt,  unfem  Käfer 
für  den  wahren  Fabricifchen  zu  halten.  Ich  wagte  es 
nicht,  mehr  CItate  hier  anzuführen«  Ume^s  LmopÜkai' 
^MMj  kommt  weiter  nnten  n.  58.  vofj  Qeoffroy^s  8upr,  n.  7« 
und  Sehsc£  Ic;  t»  i8*    f  •  gehören  zum  mpr  n» 

-  Uj^kks, '  29.  C.  metalUcQs,  thorace  poftice  angu^ore, 
*  V.    ^  utrinque  biftriato;  anteiuiis  pedibitsqfte  fi!- 
gris ;  el ytris  ftiriatiSr  ^  , 
C  lepidus  alatus  viridi-aeneu;;,  tliOfflce  lltrinque  bif* 
ftriito;:  <;^)mis  ftriatis.  Fabr.  &  &  1.  153»  124.'   '  ^ 
.    -    jpsnzer  £nt.  1.  55«  59. 

QMvkt  laC  3}.  88*    %u  t  iiS» «.  K 
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-  r  RolE  Fn.  Etr,  1.  24s.  517.      :.;,;v.*  ..'t .. 
C.  vuS^or».  Scof.  Carn.  a68>  ,         ,  ,  . 

vWi  «•  cupreus»  . 

var.^  viridis.-  •   r         * '       »  ':\ 

Hfrrer  ed.  ^'.lap.  ip^ .  -  V;  > 

var.  y.  viridis  nigro-infufcatus.^  ^  *  »  .  •  .  • 
vtr.  j.  obfcure  violaceas.     *    ' .  -  . 

C.  caemlefcens.    Herbfl-»  Arch-  S*  X33» 

Der  Ko^er  längUtoh  •  f Anf  und  zwei  Drktheil ,  Mch 
feclis  Linien  luig»  zwei  Llhfen  bfeit.  Von  den  ihm  äbb-- 
.  Hchen  Käfetn  imteHcheideHilm:  ^der^  Mangel  der  fli^gel^ 
,  die  gsni  fehwarzen  FOhlhöfA^r,  dM  nach  hinten  in  eindf 
gefcKWuhgnen  Seifenlihle  Verifchmtierte;  daffelbft  11^^ 
treiter  gerandete  HdsfHrfld^  die>eitifaehen  i^t  pünkt^ 
ten  Streifen  der  Fiflgelde^ken,  die  EinftittiUgkcit  M 
Farbe  des  Hal^Hda  anf  d^f  Flllgelddtken.    i  '       \  ^ 

:  .  Iti  PreUftte  ftitefi.  f  ßdBraätii»iVäglättft Miiirg^ 
Si  Aekkern  md  Wegen  umtieK  . .        -  • .    .  n 

Er  wird  noch  immer  mit  andern  Arten  verwcclifelt, 
welches  vorzüglich  wol  daher  kommti,  '  dafs  Hr.  Pr.  Fa» 
^»nVm  ihn  als  geflOgeJt  angiebt.  Sowohl  Hr.  v.  Paykitl!^ 
als  ich,  haben  ihn  beftändjg  ungefliigelt  gefunden,  und 
da  ihn  Hr.  Pr.  Fahricius  von  Lefke  erhalten  hat,  der  ihn 
.  feinem  Freunde  Hn.  )?T.  Knoch  auch  .mittheilte,  fo  kann 
ich  diefe  Angabe  um  deflo  gewifler  für  ein  Verfelin  erkJä«» 
ren.  ^Das  Citat  aus  Scopoli  ift  in  der  Fauna  Etrulca  a.  a.  O. 
vertheidigt.  Uebrigens  verweife  ich  ai/f  dQncuprens  n.3r» 

V.  Fanlilic. 

JUmi;  tlyträ  krnd  tnmtmai  MwmMnm  ttrHcubtt  ter* 

-  4iHsjQHg!ior  tcresi  thorax  augnlis  poßicis  acutisy  ae^ 
ign  Ifitiu  fPTi  'Ot  €0li9pira  '^  brivis  'f^  Ißiefibus  fubfih 
fundatis  aut  fubrectis .  cjuibusdam  antict^  nqnnHllis 
poßice  vix  angußior.     *  -  /       *      '  ^  ' 

Oefllk^elHf  ähWinfteldikkmhintmmlikfabgefluttt;  die 

hiMerwinkä  des  Halsßhilds fpitzi  äiejesfaß Jp  brät, 
.  »  '     L  3'  un€ 
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wie  die  Deckfchilde ,  kurz  ,  an  den  Seiten  fchwach  zu- 
girundn,  odtr  bdnakt  girAäi;  tHtiniggHvt^tt^  JiH 
mmkm  Unten  fikr  wenig  verfchnrnkn.         .  . . .  / 

Kugjdamiu    f  3a  C:  iiig;er,  antennartim  bafi  fbtais  nifa» 

thorace  cupreÄ  ;  i;iytria  virUaba£pii|ictBta* 
ftriatia.  .*     '     '  " 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  g: 

C,  dimidiatm.  Olivier  ItiC  35.7a.  94.  t  II»  t^ttl.  . 

OieAr         Kfiifcr  MiiTfl«  ef  «{cht  •  init  dem  Namen 

tfiMf  Ip  imsüglichen  £ntoiiio|qm?ii  bezeichne^  za  wer« 
4en »  Att6M*Waml|9itl.aM0^      ziehn.   Er  üeht 

hl  Aofiillliiif  iMiier  Kckperforin  zwifcben  Lr/^iiu^  atul  Cu« 
Mwrlif  AM'JMitte.^  Samei  Länge  betragt  faft  ^eben  Linien. 
Sfdi^e  FarWMen^^ling  ifl:  £ift.yrte  beim  mgricortäs.  Die 
VnteiAite  4^«  Korpers  und  die  Fü&e  find  fcbwarz;,  die. 
beiden  Wurzelgüf  der  de$  A:hw?rzUcbeti  FflhOtorna-.iinteii 
bmOJiro^.-^  i)as  Halsfchild  fiift  vier^kkig ,  an  beiden  Sei- 
t^  'iänft  zuj^ertindety  oben  flach  gewölbt»  kupferglän- 
nmnät  mit  der  gewöhnlichen  Mittellinie  nnd.zwei  einge- 
grabnen  Strichen  Iii  der  punktirten  Grube  jedes  Hinter- 
Irinkeb.  Der  Seiten rand  ift  allenthalben  gleichbfeit  ab- 
gefetzt. Die  Flügeldekken  haben  ein  prächtiges  Grün; 
^ufsenrand  und  Naht  find  fehr  fchmal  vergoldet.  Die  re- 
gelmäfsig  gezognen  Längsftreifen  ünd  der  Länge  nach 
dicht  punktirt.  Der  urogefchlagne  Aafsenrand  ift  grün. 
Die  Schienbeine  lind  mit  Dornen  befetzt. 

Mein  Lehrer  erhielt  diefen  Käfer  vor  mehrern  Jahren 
aus  Preufsen ;  nachher  ift  er  bei  Hamburg,  Bremen  und 
vom  Hn.  Fin.  Sekr.  Zmher  bei  Dresden  einigemal  gefun- 
den. Wenn  auch  P^oeis  Käfer  nicht  genau  den  Umrifs  des 
Kugelanmi  hat;  fo  ftellt  doch  die  Abbildung  feine  Gellalt 
mid 6ine  F asbenmifchoiig siemli^ richtig  dat.  \  ' 

.  CUfTfuSm     31.  C.  niger  fupra  metallicus,  antennis  bafi 

rußs,  thorace  lateribus  rotundalo^  eixtlis 
punctato  -  ftriatis.        -  ,    '  . 

Paykull.  Mon.  113.  71. 
wr.  «.  fupra  viridi-cupreus. 

€.  cupreus  alatos,'  cupreus^  antenms^bafi  tujuns^ 

Fabr.  E  S.  i.  153.  i26« 
Panser  £dC.  i.  5i6,  $o# 

>  Oli. 
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OUvier  Inf.  35.  95.  t.  3.  f.  25.    ^  '         "  r 
Linn.  S.  N.  2.  672.  29.   Fn.  Sv.  8oi* 
C  ntetaUicus.   Scop.  Carn«  88*  -dje. 
ScbaefE,  Ic.  t.  18.  f.  5. 
^'^ftB^fi*  (ttpra  intenfe  cyaneus.  '  : 

.      r.  caemlefcens.   Fabr.         X»  154.        •  • 
'    '  'Panzer Ent.  i.  55.  58. 

*  Olivier  InC  35.  86.  t.  la.  f.  13Ä.  «.  b.  »*  ' 
:  Xiiiri;  S.  N«  9*  67a.  0%.  fn.  Sv^  " 
-  VWt*'^  fopra  niger. 

Harter  ed.  I.  t.  T3  t.  2IO. 

Schienbeine  un^ ,  Fufsblätter  bräunlicbfcbwarz, 
längliche,  hinten  verrchnJaUrte  Geftalt  de^  Körpers,'  die 
Rfigel,  die  fOtbe  Wurzel  der  Fühlhörner;  das  nach  hin- 
ten nicht  verengerte,  fondern  an  den  Seiten  gleichförmig 
ffUgerundete,  vom  und  hinten  faft  gleichbreite  Hatsfchild, 
der  nach  hinten  weitere  •  Seitenrand  deflelbcn ,  das  Ein- 
farbige des  Halsfchilds  und  d6r  Flögeldekken ,  die  feinen 
Pankte  der  Streifen ,  ihre  glatten  Zwifchenräume,  der 
Meoiiel  feidenarttger  Härchen  auf  der  Oberfläche  des  Kör- 
luora,  die  fchwärzen  Füfse  dies  find  die  antericbeiden« 
den  Merkmale  diefer  Art. 

Hr.  Pr.  Fabrk'm  citirt  Scfiaef.  Ic.  ig.  f>  3.  4.  beim 
caerulefcens :  iig.  4.  gidlört,  wie  der  angieföhrte  virenS^ 
JdOlL  817*  2am  lipuh»s;  üg.  3.  hat  rodie  Fttüie. 

EurjfnßUiSm  -  32«  C.  ovatas  piceos  fiipra  metattioos » -  aiw 

tMmia  bailpedibusque  rufts,  thbtace  an«.' 
'  1/         tfce  ani^Aiore»' elytria-ftriatis.^a'^  • 
.  .Panzer  Fn.  G^mu  37.'  23.    •  •  ' '«  ''\  ^    ■      •  •  *  * 
Schaeif.  Ic.  tj  194;  f.  7. 
V.  Fünf  Linien  lang,  zwei  Und  sswei  DrltAeil  lyreit ;  von 
derGeftalt  des  folgenden»  aber  kürzer,  bnaker)  faft  nöch 
Einmal  ibgrois^   Oben  metalllfch,  unten  pech^irann ;  die 
FüOe  VStitfnSblMmii,  die  drei  oder  vier  Wunselgliedef  der 
FühÄ5nier  braonroth;    Die  Flageldekken  einfi^h  ge. 
ftreift.  Das  Halsfchild  vom  von  der  Breite  dea  Kom, 
UaBeii  #er  Deekfcbilde.  *  '       . :      -.  7 

m^misir '  "83.  C.  nfger  fbpra  aieneiif ,  tfiorAee  iuittee  an^ 
•  •        ..It.'  guftione,  elytria-ftriatia.  <^  • 

'.C^^lHCgaris  datus  nigro^aeneoa^  intftiilila  pedftiiai 
^;iiigM  Fahr.  £•  S.  i«  154*  ift8«  «  >  ^    ^  .  .  : 
^1  .«w  L  4      ^  /  Pan« 
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Panzer  Ent.  t.  56,  6r.     ,    .       *  • 
^   Papzer  Fn.  Germ.  40,  u  _     '  .  ,1 

Linn.  S.  N-  a.  672.  27.  Fn.  Sv.  799.  » 
Lange  drei  bis  vierfebalb  Linien  ,  Breite  Änderthaib 
oder  Eine  und  drei  Viertheil  Linien.  Der  Kopf  klein, 
das  HalsichiJd  hinten  fo  bt^itt  wie  die  Deckfrhilde »  deren 
Wurzel  es  genau  bedeckt;  die  Seiten  nähern  ikh  nach 
ond  narh  vorn  in  einer  fthwacben  Rundung.  Im  Hinrcr- 
winkel  fieht  man  einige  oberflächlich  eingedrf^ckte  Striche. 
Die  Fiiigtldekken  find  fein  geftreift.  Die  Farbe  der  Ober- 
feite  ift  glänzend,  baUi  grün,  bald  kupferbrauii,  bald 
ichwärziich.   f  Ohlfaöroer  uai  i'iUae  ünd  icbwsns» 

COmmmis»  .  f  34.  C.  niger  fupra  metallicus,  antennarum 

bafi  pedibusque  fiilvis«  tbora^e  4Ptji^.lUD« 
guftiore.  elytris  ilriatis,  *  •  t 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  2.   « 

C.  aetmis.    Degeer  4«  6o.  '   ^ 

GeüfTr.  Inf.  1.  160.  36. 

Alles,  wie  bei  dem  vorhergehenden,  deflen  Abart  er 
vielieicht  ift.    Doch  fcheint  der  Körper  fchlanker  gebaut; 
V  die  drei  oder  vier  Wurzelglieder  der  Fflhlhörner  lind^.fiji 
wie  die  Füfse,  roth;  die  Schenkel  zuweilen  fchwarz.  • 
'  Es  giebt  eine  Menge  fchr  ähnlicher  Käfer,  wovon  es 
aber  faft  unmöglich  fäiit,  zu  beflimmen,  was  Art  und 
was  Abart  ill    In  Limie*s  Befchreibung  in  derFaumSuec»^ 
799«  mofs  ftatt:  Magnitudo  et  facies  praecedentis ,  gelefen 
werden:  mlanocephalL    Denn  es  ift  hier  wieder  die  Be^ 
Ifihr^ibanK      der  erden  Ausgabe  ^in  die  zweite  wörtlich 
.überf^etrtgen ,  ohne  dafs  auf  die  Verfetztttig  der  Arten  ge- 
achtet ift.    Hr.  Pr.  Fahrig  citirt  beim  vulgaris  Geoffr. 
Inf*  1.  T58*  ohne  nähere  Angabe  der  ATtzähL    Dies  ifl; 
gewifs  ein  Veriebn^  denn  ift  6»  JSkffmk^jmra^ 

4r  O^c/Mf  befehmbeB,     *       .  %  .  •  > 

tfräu^  .     35.  C,  thorace  anticc  fubanguftiore,  ovatll^ 
niger,  antennis  fulvis,  eiy tri» ikiatift«; .  ■ 
.        Panzer  Fn.  Germ.  37.  24.  .    ;     -  '  '  > 

Länge  fünftehalb,  auch  vier  Linien»  Breite  -zwei  te4 
ein  Viertheily  auch  drei  Linien oben  flach  gewölbt  ^  die 
VerNUtDÜTeetWM  kurz.  Schwarz;  Fühlhörner  und jRreft- 
Bitzen  goldgelb ;  bisweilen  find  die  Füfee  rothbraun ;  die 
Fufsgiieder  un4  Jbefiindig  gi^dgelb  behaart.  Da&'ilals. 
febUa  ift  hinten  voo  der  Meile  der  Dcddcbildei-gm 

vom 


Digitized  by 


«lfaiB«lid  j^Ätt*  und  hÄt'hifit^ii  zu  b^ideHSe^t^  Einen' eira 
gedrtcler^A  StHiM  •  ^  ^tietfert  4eT  ftOe^mtetk  find 

lüMir;'^'  36.  d  fKetüliicQB  nIMu^V^ihot^t«  pbftlce  ttii^*- 

. — fbiAtsiipice csaim^  —      . ;  ; 

Tir«  «•  fopra  vtridi-nitens.  ^      *  *  * 

-•.•'P  Pftiisir  Siit*:i.  57. 

.  C.  Proteus.  Payk.  MoD.^ti.5.  7a.  .1 

.     il ;  Citaffir.  W;  j;i  t59;  35^  •  ^  - 

C  (uneus  aktos  fapra  aeneos  anlpnis.gedibusqoe 
ferrogineis.   Fabr.  R-S*  ».  X5&*'f49k 

Panzer  £iit>  I.  5^.  ö^'.    •  . 

i      ,  OlMeiflrrf/ 35.-76.  99.  t.f».ft  l3S-  '    '  * 

.\  .  j  X^digans..  Scop.  Cahi.  a69»  vas,  JU  •  .  .  *. 

«  .1 *  C. 'ProitiU'^.  PaykuU.  1. 

•       Schaeff.  lex  t.  18.  f.  3.  '  ..  ,  m  .  ». 

.  var.  y.  fupra  cüpreus.  ^  ♦      •  1  '      '    •  •  1 
.  var.     fopra  nigro-rufefcens.  * 

var.».  fupra  niger. 
-   '     C,  Proteus     Paykull.  Mon.  1.  c.  -        .'  -  : 
var.     pedibu»  nigris ,  apice  rufefcentibus.     '  - 

Die  Fühlhörner  litid  beftändig  rothbraun;  nur  bei  ei- 
nem einzigen  blauen Käfei:  diefer  Art,  der  iich  auch  durc^ 
^fefergehende  Streifen  der  Flflgeldekken  unterfchied ,  wa- 
ren <lie  Fühlhörner  fchwärzüchbraiin,  an  der  Wurzel  röth.! 
Beb,  ,Det  Kopf  ift  grofs;  das  Halsfchild  ift  vorn  breiter 
tind  verengt  fich  tiac^  hinten.  ^  Die  Seitenränder  fcheinen* 
fehr  oft  rüthlichbraun  dürcb.  DieStreifen  der  Flügeldek^* 
keh  Urfd  ohne  Punkte.  Der  Aufsenrand  bat  hinten  einen 
icbarfen  Ausfchnitt.  Der  ganze  Körpet  ift  karä:^  dick,' 
Obeo&ich  gewöJbt.  Die  Fafsa  ^d  kqrz,  dick^  roth^^ 
braun,  febr  feiten  fchwärzlicliv .  an.  der  Spitze  rötblich. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  des^Jj^Qfpers  ift  (chön  grün,  oder 
^nfiarbi^«  o^er  kupfettgüi».  'oder  fchwändidta  Bnanse^' 
oder'fehyarj,^    .        .j  .v. 

;  '  ^  ,        L  5  Ah* 
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Abtrten  mk  rotiiem  Kopfe,  die  Hr.  r.  Payhäl  »q» 

fiebty  hal^e  ich  poch  nie  gefelin,  doch  bezweifle  ich  ihr 
»üfein  keiricsweges.  Allein  Hf,  v.  Paykull  irrt  fich,  wenn 
er  fie  für  den  erythrocephaliis  Fabric.  hält,  denn  diefer  feltn 
fie  Käfer,  den  Hr.  Pr.  HeUwiß  vieUeicht  nur  aUein  befitzt, 
hat  ganz  die  Gröfse  und  Geftalt.  des  lividus,  oder  fabitlo» 
fi'.s  Fahr,  Eben  diefer  Schriftftellcr  will  auch  Car.  latus 
Dtgepr  und  Schrank  zum  aeiieui  ziehn ,  welches  man  -aber 
wegen  der  zu  grofsen  Kürze  der  Befchreibung,  uiid  bei 
«er  {rroften  Concurreoz  äbnikher  Art  Jucht  |Wohi\yagen 

HMflftif*    37«  C  nlgen  .inftttmii.Hft  tftMt^  thorace 

ppftice  anguftiocer  dytiit  ftriMk  apico 

▼ar.  ß.  froafe  pmctis  iunbim  tfiS»  ob&WSb' 

€•  hmMMi  aktns  atdr^-^Mka  pnncüs.idiioktf  firm« 
taHbo«  rnfi«,  «nteoms  bafiibvii.  •irfr.S.&'i;« 

Panztr  Ent»  X.  35.  561 

Prfrf»!  Tar,  <.  PaykidL  Kon.  itS.  - 
Die  Füte  ftri  fcliiRmnt  an  der  Spita^  rodiiHMn ,  MA 
den  odt  swei  roOia  StfnfptiiiBUn'f^sieidnMni  gpns 
rotbhramu  iTffg.  Er  ontttfS^elM'fidi  voa  dkte  Amvten 
.<des  Mim  dorcfa  die  beträcbtHicfaetii  Gröfte,  die  Mivärx« 
lieben,  nur  an  der  Wurzel  rotben  VilUhonier»  den^ftr« 
ehern  Körper,  den  nach  hiflIeirhMter  abgeieiptenSeken- 
rand  desHalsfiMl^,  und  befondefs  dadurch,  daftheibei- 
den  Gefidilechteni..def  Adfentund  'der  na|tddd#ce  Tor 
der  Spitze  nu^Jiäsgeidiivtüb* Ml»,  nie  aber  dnea  lblchea 
Ausfcbni^  hat,,  dau.  die  obf^i^^kke  i^?.  ^taf  *iecl|[t^ink- 

IJge  Spitze  henronagt. .  ■  -  .   ^..    4   .  .-i 

^  Bx.  v:  ^ayhÜ  Mit  dieftti'  t^tdt  ,i|uch.  für  Abart  d^di 
4iMiif ;  die  angegebnen  ÜoteHchie^e  find  aber  znm  !pi|^i| 
fo  beutend,  dafs  erft  wiederBölte£ri(ahrungei]  ^ÜP-Einier-f 
leihdt  det  Art  beweiT^  mdr^;.  Idb  habe  beida|ürfei>^ 
die  beiBrannfbhMrdg  nicht  feiten  übd » noch  nie^un^^  efn^ 
Hinder  getripffen,  i^i^ch  inn(b  ich  geftehn.i  da&,.Jif)it.a^.^f\ 
fMtfoto  no<Ä  nie  snit  rothbranni^.F^^  .  , 

tiffitmis*    38.  C.  picfrtis,  thdrfc«  noftice  angulKorc,  ely- 
'  ^'trii  punctulatis  grifeb  -  pubefcentibus  i^fhi« 
•  tis,  antei^nis  i^edibu^ae  rufis.  ^ 
C  rvficörnk^^^  etter,  e^ttis  fiilcatia  fubtom^fitofia; 

tntemua  nedibusoue  rufia«  Fähr.  £.  &  1. 13«.  f«.  '  ' 

.  T  Pan- 
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Panzer  Ent.  t,  50.  2^;     *    •   ^    '  "  • 
. ^   Panzer  Fit.  Germ.  30.. 2i  >        •  ♦ 

Oli  vier  Inf.  35.  56.  67.     8.  f.  gt.  "  i 

.  »      Roifi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  423.  180.       -        *  » 
C.  pulverulcut'iS.    id.  253, 526.  t,  3.  f.. 7«; 
GeofTr.  Inf.  1.  160.  38. 
C^pubefiens.   Müll.  Z.  D.  Pr*  77.  825. 

.  Vif.  ^8.  minor,  pallidioVi  fabtas  cum  anttaii»  pedibut» 

qtxe  paliide  luteis.  -       '       '  '  ■  ♦ 

C$  grifm.   P$nser  In.  Gerau  38- 1.  - 

,  Die  flügeldekl^en  Iiaben  neuii  ein&che  Streifen ,  de. 
fern  Zwirchenraume  ifait  Pünktchen  dicht  hefetet  find.  faft* 
mos  jedem:  diefef  Punkte  entfpringt  ^tn  hräongreifes  Sei^ 
dennärchen,  das  nach  hinten  |inliegt..  Sieht  man  daher 
von  vbm  Aber  den  Käfer^'hinV  (b'  haben  die  DecVcbSde 
einen.  gelbb(äunlicben  Schioiiiier;  det  frifche  Exemjdare 
febr  Verfi^one^  Die^  Freisfl>itzen  .  find  bräonrichroth^ 
2n:veilen  auch  der  ganze  Mbnd/  und  cwei  Punkte  auf  der 
Stirn«  Den  C  g,rifius  maft  ich  jetzt:  füir  ll%art  efklären» 
^  die  Oebergäiige  dam  vorhanden  And.'  Er^  ift  Ideinef« 
nie  der  ge^öhnücli  vorkommende  K&fe^$' die  Farbe  ift 
nicht  (b  dönkef;  ilie  Unterieite.  FOfaftdrner;  Freftl^itzen 
und  Fttfae  find  gelblich.  * 

Man  citirt  gewöhnHch  Geoür.  Inf.  i.  146.  g.  $  es  be- 
darf aber  nur  einer  ilüclitiji^en  Vergleichung  der  BefchreJ« 
bung,  um-diefcs  Citat  zu  verwerfen,  da  überdem  Geof^ 
froij  n.  38-  unrcrn  Käfer  befchreibt.  Hr.  Sen.  Harm* 
rechnet  SchaeH^  Ic.  t.  18.  f.  7.  hierher.  '  Dann  aber  wäre 
der  ganze  Umrifs.  des'Käfers  verfehlt,  welches  freilich  oft 
genug  in  diefen  Abbildungen  gefchieht.  Ich  habe  diefe 
MigUT  zum  ^Ißddide^  n«  ^7.  gezogen, 

fm-ughieus.     39.  C.  planus  ferrugineus,  thorace  pöflice 

anguftiore ;  elytris  ftriatis.  * 
C.  ferrugbmis  a latus  ferrugineus,  elytris  ilri^tis  ftjj^* 
fcurioribus.    Fabr.  K.  S.  i.  155.  137. 

Panzer  Ent.  Germ.  i.  §7.  2P»  *  ;  1 

,  ,       Panzer  Fn»  Germ.  ^9.  9. 
'    ;     PaykuU.  Mon.  124. 76,    '*  •  "  ' 

Herbft  Arch.  5.  134.  22.  t.  20.  f.  6. 
Linn.  S.  N.  3.  672.  2S.  ^Fd.  Sv,  798t?  '  .  ! 
var.  ß.  pallidus.         "  ■ .    '       •  '  •  ■  t 

C  faliiäus.  ^abr.  E.  §.  J»  156. 138?  "  ^ 
«        »  -     '  ItSnge 
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Ysnfre  fünf  Linien,  der  Körper  flieh  und  breit;  die 
Farbe  roftroth $  entweder  glänzend,  , oder  wie  durch  ein 
fettes  Wefen  mttt  Das  Halsfcbild  vorn  breit,  hinten  et-^ 
WM  (cbmaler^  der  Seiteorand  nach  hinten  breiter  abge- 
fetzt; die  Oberfeite  flach  gewölbt,  gtiUizend,  mt  den  ge. 
wohnlichen  panktirten  Vertiefungen  im  Binterwinkel.  Die 
Flfkgeldekken  find  einfach  ge^^^^*  Wenn  das  Licht  hin- 
durch  fcheint,  To  fieht  n^n  jede  Streife  der  Länlge  nach  gnit 
dunkehl  Querpünktchen  beietzt«  die  auf  der  Unterieite  der 
Flageidekke  aogefetst  Icbtuiem  -  Der  Unicrietb  bkfler. 

fulmS^    '  t  4^       fubconvexus  ferrug;ineus  aeneo-  nltens, 

,  '  .      thorace  pofiice  aoguftiore^  elytris  jpancuto- 
^    ..ftriatis.*  „  ; 

^.  .    Panzer  Fn.  Germ,  39.  xo,  / 
.  ,      DegeerInC  4.  62.  rp. 

C,  apricarm  «.  Paykull.  Mon.  125.  77. 
C  ferrtigimts.   RolTi  Fn.  Etr,  i.  248.  521. 

Kleiner  t  ala  ieir  ftrruginms ,  vier  und  ein  Viertheil  Li' 
oien  Isng»  etwas  über  zwei  Linien  breit,  mehr  gewölbt, 
Das  HeU^cbtld  breiter«  der  Hinterwinkel  fehr  fpitz;  auf 
^  Ob^riHt^  hinten  zu  jeder  Seite  eine  punkd^e  flache 
Grube»  in  der  fich  eine  kleine  erhabne  Falte  von  vorn 
und  innen  fcliräg  jur den  Hinterwinkel  zieht.  Die  Flügel- 
dekken  haben  feine'Punktftreifen.  Die  Farbe  ändert  ab  ; 
bald.ift  %  ditokle  Rof^farbe;  bald  ein  helles  Braunrotb, 
bald' ein  ;rerb1etclite8  Braüngelb.  Oben  hat  fie  bedändig 
^inen  iadtalUCchen  grflnlichen  Schimmer,  Die  Unterfeite 
jft  blafs. . Die  Aum^n  find, '  Ib  wie  bei  dem  vorbergehen; 
dea  Käfer«  bald  iSiwars ;  bal4  ^eifrlicbgrau.  ' 

apricarms*  .  41.  C.  fubconveanis  teneo*piceus  (bbtus  ru^ 

fos,  thoracc  poflice  anguftiore«  ^iytri$ 
:  \  punctato.ftriatis. 
C  apKkcuriiis  fupra  niger ,  fabtus  ferrugiDensL,  elytris 
cr^nntb-ftriall!;.'  Äbr.  &  S.  f.  463.  ifu      ^    ^  ^ 
Panzer  Fn.  Gena*  404  3.  •  > 

.  C.  aprlcarius.  Srer/iJ,  PaykuU.  Mon.  «5;  77. 

Drei  und  ein  Drittlietl ,  auch  drei  Uiüen  Ung,  um  die 
Hälfte  kleiner,  auch  etwas  Cbhnnter»  als  der  -jimt 
dem  er  übrigens  gröfse  Aehifllchkeit  hat.  Das  breite 
Halsfcbild  ift  genau  eben  (b  geformt."  Öie  Fltfgeidek^en 
find  auch  puttkHrt*f^eifti  allein  «^eon  bei  j*i*^m  die 
Streifen  lichtbar^  wireni  ds  die  Funkte/ fb  Ift  es  hier 

um** 


I 


1/ 


Digitized  by  Google 


lUBgeUßbrh  Die  Far^e  ift  ein  braunliches,  mit  metalli- 
fchem  Schimmer  übergoflenes  Schwarz.  lfülilbönver|  ^ 
fijiise,  Unterfeite  des  Körpers  find  i^raunroth.  ^  ^ 
Er  fliegt  bei  heitern  Spinmerabenden  häufig  umher. 
'  Der  ^•ftm^inens,  ftitvm  und  apricariu^  find  bis  jetzf 
häufig  mit  einander  verwirrt»  und  es  ift  wol  kaum 
tiof&il»  dafs  alle  Synonymen,  mi^  gleicher  Gewifsheit  ttQf 
ter  Ite  vtß^eUt  werden  können.  Man  febt«  wa4  1^  JK^ 
t.  O.  angemerkt  ^.  .  ^r.  Pr.  Fabrkius  giebt<ii&8  ycni 
{eiitem  ferrugineus  keine  nähere  ßeCghreibuQg;  er  beruft 
ikh  auf  Z'ffftterC  Lime'*s  Befchreibung  ift  (b  dürlUg^  dafi^ 
fie  keine  Beftiromtheit  erJaubt.  Wir  mfißm  dihtf  zu  F^i 
brickis  andei^  Citafi^»  'in  FoykitUs  Mopogn^hMi  unfre  Zu? 
flucht  nehmen,  und  es  ift  billig,  daft, man  den  Paykuilu 
fchen  Käfer  auch  für  den  FabricÜchen  anni^nmt»  fo  lang^ 
ilr.  Pr«  Jklhckius  nicht  felbft  da«  Gegentheil  diirthut.  £$ 
ift  ohne  Zweifel  niar  ein  Verlehir,  dafs  Hr,  v.  Pa^kull  in 
feiner  Befchreibung  die  fldgeldeliken  als  jßK^tirtngeßrti^ 
angiebt  Seine  Anmerkung  zum  /IpvUariiis  bew^eift  dieS 
deaeiidb.  ^Peufkutls  AJlmst  ß*,  des  afriaiiriMS*\^  Hv.  Ibtf^ 
km  fldt  Aedit  far  eigne  Art.   Die  von  Hn.  Pr.  Fabricius 

Eegebne  Art- Unterlcheidong  zeigt  oftenbar«  dafa  er  bei 
iineni  Apricarius  Hn.  v.  P/^b»tisVmietätß^  unfi^tn 
eßnuäf  inicbft  -deflen  Varietät      uofern  FulvttSf  vor^fidi 
habe.    In  der  £nt.  fyft.  mülTen  daher- die  Ci^ti 
fr  und  Geoffrmß  bekn  ^4<*^^>*^^  ^^SjU^^ »  D^gce^  ' 
rdbt  Mlen  Mm^  ^9ff^^       ^^"^  ^9e,iqir  unbe* 
kannte  Alt,  die  nur  smeiiUeten  iang-iftf     «.  .. 

jir.  Airicnif  hut  dnfcli  den  in  der  ^tUnter« 
Ikbeidong  det  Ferrugineus  gebmnchten  Ausdruck  dytri^ 
^Jmriorwiis  wabcfefaeinitch  eben  das  ^andenten  wollen^ 
was  Idtiim  durch  tkoraa  Mmtim  snsdcQk^en  i^ili  \  es 
ioil  d«s        derDiecklUitUe  dadurch  bezeichnet  werden« 

torrkks»  f  4^  piceus,  antennis  rufis»  thomce'pol 
t      1     :    ^  flice  eo0lftioi»,  ^  eitfjtos  functa^^.^ris^ 

tis.  * 

Panzer  Fn.  Germ«  38«  V 
'Vif/.Afselytris  brunneis  margjbe  nigro. 

l  Lsmge  vier  Linien»  Brsifce  JSine  uind  z^veiPrittheil  Im 
mm  ^  oben  gewölbt  Die  fchw^rxe  Airbe  4»teht  etwas 
ins  BsSnnUohe;  die  Fflfbe  find- pechiuraiin,  die  Fflhihömer 
bräindtcfarotfa» .  Dtß  Halifiäiild«  Obeiill^he  hinten  vertiefti 
"  •      :         V  -  '  punk« 
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Ektiftf  und  wie  bei  den  vorigen.Kä£m  einaf  ^ 
ti^n  kunEenftlte  Im  Hinterwinkel,  wodurch  das  gev 
wöbnlicte  Hintergrübchen  jeder  Seite  tiefer  ericheint* 
Der  Mteiinmd  tritt  nac  h  hinten  In  einer  gefchwungnen 
%Afk\it  eiowfitti*  Die  FlAgeldekken  haben  Punktilreifen« 
Von  dem  9pmarius  unterfcheLdet  ikh  diefer  Käfer  durcH 
diebetrSchttt^ereGrorse,  die  längere  Gellair ,  durch  den 
Mangel  des  tnetallifchen  GUnzel^  diedunkelbnime»  lü^ 
knumrotbe-Fifbe  der  Unterfette  und  der  Ftlfse. 

Hr*  Ki^gttliim  fing  ihn  nur  Einmal.  Dies  Exemplar 
ftnteribhled  Ich  dadnrdi »  dafs  jedes  Paar  der  Fiinktdrei^ 
Cmi  der  nogeldekken  an  dem  Ur^runge  zufammenftiefs. 
Gevift  iktt  Werk  des  Zufalls.  Denn  bei  «wei  andern 
SdiwedHchen  Eiemplaren  war  es  nicht.  Eins  von  diefeii 
Bnterfchted;  fich  dorcb  dnnkelbiMnö  an  feinen  Kindern 
Jehwarze  Ftügeldekken  rnid  durch  fchwärzliche  an  der 
Wurzd  röthliche  FUhlhSmer.  Diefe  Abart  tft  dar  C  d/«^ 
^MOtf  des  Hm  Pmhdk 

mäm^    ^  43-     conTexus  ptcsos/  antranis  pedibusaue 
rdfis»  tborace  angulo  poftico  sncvrvo»  .dijr- 
tris  punetato^&iatU.  *   •  . 
Panaer  Fm  Germ.  38*  3«* 
Sechs  Linien  lang,  dritteHalb  UniS»  breit,  oben  ge^* 
Ti  ölbt.    Der  Körper  plump  gebaot.'  Dk  Faltt  febwärs;. 
lieh ,  metallifcb  f0än2«nd;  der  Unterleib  pechbrann ;  Fühl- 
horner  ünd  FO&e  brattttrotb.  ^  Die  Selten  des  Hibfebtl^s 
find  zugernndet;  derHIntonvinbel  ift aoswälrts  und  etwad 
niederwärts  gekrOmmt,  Üebrigens  verMlt  es  fich 

bei  ihm>  wie  bei  dem  iorrUtos.  Die  FtogehMken  haben 
feine  Punktftreifen ;  ihr  hhitrer  Alzftenrand  Ift  iu^gefchniU 
ten  Sie  haben  gewöhnlich  das  Anfebn,  als  ob  fie  nft 
Fett  pmjxerchmiert  wSren;  Welches  flb^anpl  bei  mdw 
rern  Kaieiu  diefer  Familie  Statt  findet 

ßmtatu^,    <^  444  C  Istoa  depreiTus  niger ,  thorace  pofliot 

fubanguftiore,  eiytrls  ftriatis«  • 
Panzer  Fn*  Germ.  38.  4* 
w.  ß.  fronte  punctb  daobiis  rofis  fifaphis  coniicxis;' 

Die  Länge  beträgt  fechs  ,  Üt  Breite  «wer  und  zwei 
Dfittheil  Linien.    Ganz  fchwtrizj  an*  FittilhörnfT  und, 
Füfse  find  von  diefer  Farbe.    Der  Körper  ift. breit,  platte 
Da««  Halsfchild  fo  breit,  wiö  der  Huitsileib,  nach'  hinteii 
etwas  veröngerti  die  Oberfeite  hinten  zu  bOideti  Sniten 
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eioem  fchwachefi  LS^igseindrukke.  •  ÖfeFlägeldekkert 
haben  oft  einen  metallifchen  Schimmer;  fie  find  geftreifi^ 
die  Streifen  einfach.  Der  Aufsenrand  {(k  vor  Erreichtilt^ 
des  Naljtwinkjels  ausgefch>Ä^cift;  die  Füfse  find,  wie  gS 
'Wohnlichv'  domicht  behaart.  Eine  nicht  feltne  AbändöU 
rung  hat-zwei  oft  2afiukim)^iiflie&ende  bräitinroth«  Punkte 

hkiif^^y^'i^r^S'  C.  hchxs  depreiTu^  niger,  thorice  qu». 

•  .    drato,^trjf  Ibriatis.!?  '  : 
'        Panzer  Fn.  Germ.  38.  5. 

Deiyi  vorhergehenden  Käfer  verwandt,  »ber  gröfser, 
fechs  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  drei  Linien  breit.  ' 
Der  Körper  breit,  flach;  die  Farbe  ein  glänzendes  reines 
Schwarz;  am  Unterleibe  zuweilen  ins  Fechbraune  über« 
gehend ,  zuweilen  die  ganze  Unterfeite  pechbraun.  Das 
Halsfchild  breit,  flacbgewölbt,  glänzend,  vorn  etwas  en»  - 
ger,  als  hinten;  die  Seiten  laufen  in  gleicher  Entfernung 
von  einander  nach  hinten  zu.    Der  Seitenrand  ift  hinten 
breiter  abgefetzt;  die  Grübchen  zu  beiden  Seiten  vor  d^m  . 
Hinterwinkel  find  flach.    Die  Fiügeldekken  find  glatt,  ge- 
llreift, am  Aufsenrande  vor  der  Spitze  ausgefch weift. 
Die  Schienbeine  find  ftark  behaart  und  mit. Dornen  bei« 
fetzt;  die  Fufsglieder  rothbraun.    Die  Fühlhörner  find 
goldgelb  behaart,  die  Freis^itzeo  pechbraun., 

•  r»  '  •-  •  »  • 

l^nctiäßtus.  ^^6..C.  depreOus  niger  levis,  eiytris  fubtilfc 

*  '  "  *  '    *  '    '  '  ter  punctato-ftriatis.  * 

C  ptmtuiatus  alatus  depreflus  ater ,  eiytris  punctato- 
fllkßrijfttis,  bafi  rctufis.   Fabr.  E.  S.,x,  ^50.  <i4.,  , 
■  Panzer  Ent.  I.  54. 53.  i  \*i 

V.     Panzer  Fn.  Germ.  30. 10,     V  *   -   *.  ^ 

.:;        Schaller  Hall  t.  318.       '   '  * 

Ein  fchöner,  reinfchwarzer  Käfer.  Paykulls  Car.  de- 
preffiis,  den  Hr.  Pr.  Fabriem  ihm  afu^echnet,  gehört  y^'fn 
C  peUoides  U.  23. 

SigrUk^    47.  C.  fiigerv  tbojuce  lateribos  Totmidiito ,  po- 
tfce  utüitqiie  fbihea^  toleoptvif^orace  k- 
•         ,eioribii8fiHatuli  .»      *     -     •  ; 
d  KgfUa  alitii^»'  bt^ert  oitlflns ,  thdirace  cioialiculato. 

Paüi^  Ent  f  •  59*  79*  * 

€:Vd^AMMj;?  Flmiser  Biit.  t.^  *  - 

ftuMMf  fiufGcffbi.  30.  aa»-  •  r . 
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Lange  f  lnf,  Breite  zwei  Linien,;  ^efCch^uz,  ßlißj- 
send.  Das  Haisfchiid  geriuidety  zu  beiden  Seitep  s^ugo- 
rundet,  hinten  etwas  (chmaler,  oben  flach  gewölbt,  m 
der  Mitte,  wie  gewöhnlich,  der  Länge  nach  gefurcht^ 
hinten  zu  beiden  Seiten  eine  tiefe  Grube,  wodurch  ein 
kleines  Fültchen  auswärts  ^o^pprgeboben  wird>  das  in 
den  fpitzcn  Hinterwinkel  fich  verliert.  Die  üeckfchilde  . 
lind  breiter,  als  das  Haisfchiid,  der  Lange  nach  geftreift;. 
In  der  zweiten  Streife  lind  hinterwärts  zwei,  in  der  driti- 
ten  nach  vo|ii  Ein  eiogtdrllckter  Funkt.  Die  f  i^gUeder 
pechbraun.  "  ^ 

Zufammenlaufende  Streifen  findet  man  nicht  allein  b^l  « 
dieier  Art;  ich  habe  fie  fchon  oben  bei  Einem  Exemplare 
ftoiomdtii5und  bei  mehrem  geftreiften  Käfern,  felbft  nicht 
allein  diefer Gattung,  gefunden.  Man  findet  folcheExem^ 
fiuge  nur  einzeln  unter  mebrern  Hunderten.  Eben  dahiik 
Hjohören  auch  die  Mifsbildungen  von  C,  auronitens^  aüratus, 
waeinige  erhabne  Rippen  fich  kreuzweis  durchfchnetdenl 
Vielleicht  iftHn.  Freyßttrs  Scarabaeus  cmciato  - fiilcatits  eine 
Ähnliche  Ausartung  von  einem  (chwarzen  /fpfiodhtsP 

Wegen  der  von  Hn.  Prof,  Fabrickis  angezognen  Cf- 
täte:  PayhUl,  Degetr ,  Sckäffer,  f.  den  ni^er  t\,  57.  Hli 
Kugetann.  Ittt  den  Mgrita  iincer  4mi  hutea  HorUiams 

fuaänfiitfa^ ,  t  .48«  C.  elytris  ftriis  tribas  elevatis  levi. 
*    to«     '    *  Dus  glabriii  interftitiis  foibritf'pubercen^' 

tibus.  *         j  •  X    .  '  • . 

•  PaykiilL  Mon.  top., 68.  ..' 
VBt.  ß.'nl^et,  capite  tboriiceqiie"viridi*Bare2jS^  elytro^  ' 

rom  ftriis  elevatis  cnpreis.* 
Ein  äufserft  feltner,  merkwürdiger  Käfer,  der  in  meh* 
r^m  RückÜQhtejp  AehoUcbkeitmit  dem  C.  nihiis  hat,,  dem 
er  an  Grofse  wc?n|g*  nachgiebt.  Die  Linge.  ift  fünf,  die 
BlM^te  etwas  tiber  twei  Linien.  Bas  ftäisfchild  jäJt  breify 
an  der  Seite  fanft  zagerondet,  vorn  ausgerandet,  hinten 
gerade  abgefl||tst;*io  «ler  Mittf /k|bt  eine  L^ngs/urch^ 

fu  beiden  Seiten  fängt  vom  Hinterrande  ein  andrer  tiefer 
Eindruck  an,  der  aber  in  der  Uitte  fich  verliert,  und  in 
e^izelnen  PunK^ei(i£ch  f9Vtil%2^.  >Die  Oberüicbe  ift  hia 
iind  wieder 9  befouders  hintei|,.grob  pu^ktirt.  DieSeitcf% 
Und  abgeietzt.  Auf  jeder  Fi|Hi;eldekke  iind  drei  erhabne 
breite  Längsrijman,  dje,  fo  wie  die  erhabn(i.N#t.  auf 
der  Obeifläcbt  poto  fin^^^  9||e.<jM^  Jt|iim>«|i'ircheii 
.   '  •  und 
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,tmi^  nebeb  j^iMi  fifi4  döfdi  8titidfedff>  die  HiehfMU 

.thM%  in  die  Quei^  gehn^  raidi*  vnverdorbneii£bi0irik* 
*^ren  find  fie  mk  ftidenarticen  brSanlich•^cl]it&f^lenk• 
den  Härcliea  bedeckt  Frefi^ptseti«  FüMhömer ,  FttAte' 
,liod  Uoterfeite  des  Leibei  find  beftändig  A^iiwarz;  die 
,  Jarbe  der  Oberfeite  Sndert  eben  (b%  vi«  beim  folgenden 
J(äfer :  Kopf  und  Halsfchild  find  grüngolden ,  die  Rippen 
der  Deckfchilde  und  die  Naht  kupferfarbig.  Hr.  v.  f/i^- 
hiU  beichreibt  die  Käfer  ^  die  er  fah^  als  fchwarz.  > 

» 

holofmceus,     49.  C.  fericeo-pubefcens,  thorace  utrinque 

rotundato  caleoptrls  fcabriurculis  ftriatis 
anguftiore.  ^  •      *  . 

var.  ».  ntgjertotus,  capite  aeneo  -  nitente. 

C\  liolofe.ricms  alatus  holofericeo  -  niger,  capite  ae- 
u     •       ncü-nitido.    Fabr.  E.  S.  i*  131.  ii^j,  . 

Panzer  Ent.  T.  15t.  118.  '  .  f 

\     011  vier  Inf.  35.  60.  72.  t.  II.  f.  122* 
PaykuJl.  Mon.  r  1  o.  69.  .  - 

C.  carbomriiis.    Ivoili  Pn.  Etr.  i»  256.  333»  - 
C  triflis,    Schalier  Hall.  1.  ,-^18«         "        '      '    \  ' 
var.  /3.  capite  viridi  -  cyaiieo ,  thorace  ciipreo  -  viridi, 

elytris  viridibus;  antennis  pedibusque  nioHs. 
var.  y.  idem,  fed  antennaruiii  articuliks  prinius  rufus, 
C\  nigrkornis.    Paykull.  Mon.      i;^,  70, 
Roffi  f  n.  Etr.  i.  425.  i^^.  • 
C  nitidnlus,    HerbH:  Arch.  5.  137.  39. 
3     '    C.  Geaffroae.    Braijm.  Inf.  Kai.  i.  6r.  199. 
^   var.  ^.  otnnia,  quae  vanctati  y,  fed  pedes  item  fufi^ 

apice  nigricantes. 
'   '      C.  nigricomis,    Fabr.  E.  S.  r.  T57.'  14^? 

var.  f.  palpi  infuper  antennaramc^ue  dimidia  inferior 
pars  cum  pedibus  rubri  funt.  -  •  / 

C,  nUiäüiiis.  Schrank  En.  401. 
Die  Üebergänge  zu  den  ichrmen  Abarten  find  ganz 
unmerklich.  Gewöhnlich  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz,  mit 
gelbbraunen  glänzenden  Härchen  bewach  Ten,  der  Kopf 
erzfarbig.  Die  nächftfolgende  Abart  unterfcheidet  üch 
durch  einen  f];rünen  oder  blauen  Kopf,  ein  grttnes  oder 
kupferfarbiges  Halsfchild,  durch  ß;rünliche  Deckfchilde. 
Gewöhnlicher  ift  die  Abart,  wo  das  erfte  Gii^d  der  Fühl- 
hnrner  braunroth  ,  die  Füfse  pechbraun  find-  Kopf,  Hals^- 
fchild  und  DerklchÜde  haben  bei  diefer  und  bei  den  fol- 
genden Aoänderungen  die  i?ari>en#  der  arfteo  Ab- 
y.em.  dir  rriuff.  kh/ii;.              U  arU 
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mrt    Die  Varietät    bat  ein  rothes  WurzelgUed  der  Fühl-  . 

horner,  und  braunrothe  an  den  Spitzen  fchwärzliche  Fü(se. 
Bei  der  letzten  Abart  find  die  ganze  untere  Hälfte,  der 
iühlhömer,  die  Frelsfpitzen  und  die  Füfse  roth. 

Man  findet  diele  Abänderungen  untereinander,  bei 
Btaunfchweig  im  feuchten  Boden  ausgetrockneter  Teiche. 
•  Der  C.  nif^ricomi^  f  den  H.  Dr.  Ihmzev  r  n.  Germ.  6.  4,  " 
•abgebildet  hat ,  und  zu  dem  wahrlcheinlich  das  Cirat  r  ,  • 
Geoffr.  Inf.  i.  149.  15.  gezählt  werden  mufs,  hat  völlig 
den  Bau  und  dieGröfse  des  fexjnitictatus ,  mit  dem  er  auch 
in  Eine  Familie  gehört.  Er  unterfchetdet  fich  überriem 
von  der  Abart  des  kolofirUms^  mit  der  man  ihn  verwech. 
feit,  durch  den  MaDgei  der  Härchen,  die  mindere Gröfse, 
das  etwas  kleinere,  am  Hinterwinkel  zugerundete  Hals- 
fchild,  die  feinen  Punktreihen  auf  den  j^ktten  Flflgeldek- 
fcen,  die  fchmalen  goldnen  Ränder  derfelben,  durch  den 
mit  grünlicher  Erzfarbe  überlaufnen  fchwarzen  Unterleib» 
und  die  tieffebw  arzen ,  am  Ende  bräunlichen  Füfse.  Des. 
wegen  fclieint  es  faft ,  als  üb  Hn.  Pr.  FcibrichrsKä^er  nicht 
hierher  gehöre ^  da  er  ihm  pechbraune  (piceij  am  Ende 
fchwsrze  Fü(se  zuicfareibu 

VU  Familie. 

JUaHi  ilytra  apice  haud  truncata}  antntnarum  artkn' 
tus  tertint  longior  uraiußulusi  thorax  baß  tmncata: 
mguiis  acutisy  obiougas^  antkc  laäor,  ^ujike  ßnua" 
to^angufHor. 

Geflügelte ^  die  FlUgeldekken  hinten  nicht  abgeßutzt;  da$ 
dritte  lUngere  Glied  der  Fühinönier  rundlich^  das 
HalsfchÜd  fiät  geradem  fclmrfteinkHge»  Himerrandi^ 

lauglichy  vorn  breiter^  mch  luntm  mit  gefchwungnen 
Seitm  engerwetdiHA,  * 

V^ut»      50.  C.  viridis  pubefcens,   elytrls  punctaiatitf 

i^riatis :  limbo  poitice  iatiore  antennis  pedi« 
bnsque  flavis.  ^ 
C,  veßHits  «latus  viridi-neneus,  nifldu;; ,  thoracis  ely* 
trorümque  margine  antemus  pedibusque  .paiüdis«    Fahr*  • 
JS»  S.  I.  158.  148- 

Panser  £nt.    App.  367.  78  «-7  79. 

Pan* 
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Panzer  Fn.  Germ.  31!  5.  * 
C.  äubius,    Hoppe.  Tafchenbuch  1796.  lar.  15.  . 

So  kenntlich  diefer  Carabus  auch  ift,  To  ift  er  dodl- 
4em  Schickfule  der  Verwechslung  nicht  ent^antren. 

Er  in-  p,e\vöhnlich  fünf,  auch  fünf  und  drei  V'iertheil 
Linien  lan^,  unten  fcliwarz,    oben  inetaliiichgrün ,  zu- 
'weilen  dunkelhUu.    Sein  Körper  ift-  mit  braunglanzendeU  • 
Seidenharchen  bei^ieidet,  die  befonders  deutlich  auf  den. 
Fh'lgeldekken  1hu1  ,  wo  fie  nach  hinten  anliegen.  tühl- 
bömer,  brelsfpitzen  und  Fülse  haben  eine  biafs  bräunlich« 
frelbe  Farbe,     Der  Aufsenrand  des  Hakfchilds  hat  einen 
fchmalen  treiben  Saum  von  dieser  Farbe j  ein  breiterer 
gelblicher  Sapm  umrandet  die  Deckfchiide,  und  erweitert  .  . 
lieh  hinten.    iDie  FliVreldeliken  find  punktirt  geftretft,  die. 
Zwifchenräunie  mit  kleinen  rauhen  fdmppenförmi^eA 
Pünktchen  dicht  bedeckt 

Man  citirt  gewöhnlich  Geofir.  Inf!  t.  161.  41. ,  das  aber  s 
fminer  upgewifi>  bleibt,  weil  man  annehmen  müfste,  dafs 
dem  fcharfüchtigen  Manne  Her  dleien  KLifer  fo  auszeicb» 
nende  Ümftand  mit  dem  i;inren  erweiterten  Flü^eldekken- 
faume  entgangen  fc-i.    Daher  citirt  0//tv>r  mit  Ke^^^^  •  . 

Art  bei  feinem  Agromm  Inf.  35.  80.  117.  t,  12.  f.  »44. 
dem  margmatus  derEkicycL  meth.  5.  346.  117,  RoHi  Fn. 
Etr.  Mant.  i.  451.  524.,  den  H.  Dr.  Panzer  unter  dexa 
Mamen  zmaiM  fn«  Genn.  3t.  7.  auCftell^. 

Qermmm»     51-  C  pubefcens  rufus,  thorace  coleoptro- 

rumque  maculapodicavioiaceis;  abdomi<r 
ne  nijyro.  ^  ^  ' 

C.  Germams  alatus  cyan^us,  capite  elytrls  pedibus 
qneteftaceis»    Fahr,  E.  S.  i.  i62.  167. 

Panzer  Ent.  i.  62.  94.  r    «     .  . 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  4. 
Olivier  Inf.  35.  100.  139.  t.  $.  t  56.        ,  ^ 
'  Roffi  Fn,  Etr.  1.  249.  522. 
Verhältnifsmäfsig  dikker  und  breiter,  als  der  vorher- 
ffefaende,  überall  mit  feinen  Härchen  befetzt,  ohne  doch 
^Savon  bedeckt  zu  fein.    Kopf,  Fühlhörner,  Aufsenrand 
des  Halsfchilds ,  und  dieFüfse,  find  roilroth.    Die  FJii- 
Celdekken  haben  ejne  etwas  blafiere  Farbe,  auf  ihrer  hin- 
Unk  Fläche  lieht  ein  genteinfchaft lieber,  herzförmiger, 

M  2  den 

•)  Mtn  find«  <il«r€  POnkicbeii  ftft  bei  allen  Küfern ,  wo  der  Köiptt 
mit  fernen  Stidcnhafcliea  iicd#clLt  l(t.  Sie  bilden  kltkit  MMjjr 
fm»  uiittr  dcrtn  Sahncat  ^  Hlrcbfn  hci;york^UiMn. 
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den  Anbenrtfil  niclit  berahreyder,  veilchenbUaer  Fleck. 
Das  Halsfehtld  ift  oben  veilchenblau,  unten,  fo  wie Bruft 
und  Unterleib»  ftfavarjE/  Die  Flageldekken  find  der  Län. 
ge  nach  geftttü^^  die  Zwifdieoräume  mit  feinen  Pünkt- 
dien  bedeckt; 

fraßnus.     $2«  C.  viridis  plaber,  pedibus  pallidis ,  coleo- 

pCris  ferrugineis :  macula  poftic;i  cyanea.  * 
C  praßmts  alatas  niger  oapite  thoraceque  aeneis,  ely* 
tris  ferrugineis:  macula  magna  commuai  apicis  nigra« 
Fabr.  £.  S.  i.  163.  173, 

Panzer  EnL  i.  63.  99.         '  , 

Panzer  Fn.  Germ,  16.  6. 

C  marchicm.    Herbft  Arch.  5.  137.  3g. 

C  viridanus.    Olivier  Inf.  35.  loa,  14a.  t.5.  f.  SS» 

Rofli  En.  Etr.  r.  261.  543.  ' 

CicindelcL    Linn.  Yn,  Sv.  ai^x.  ed.  1.  553.  ?  . 

Geoffr.  Inf.  r.  148.  13. 

SchaefF.  Ic.  t.  31.  f.  13. 

Voet  K.  I.  t  33.  f.  5. 
Länge  viertehalb  Linien.  Kopf  und  Halsfchild  me- 
iallifch  dunkelgrün,  fchmai.  Auf  dem  Halsfchilde  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  ein  mit  dem  Seitenrande  paralleler, 
eingegrabner  Snich,  der  weiter,  als  ^^t wohnlich,  fich 
vorn  liinziehL  Selten  ift  er  lü  kürz,  wie  Sturmis 
fonft  fehr  riclirige  Zeichnung  in  der  Fn.  Germ,  ihn  dar- 
ftellt'  Die  Wurzel  der  Fühihtirner,  die  Frefsfpitzen, 
die  Füfse  bräunlichgelb;  die  FlOgeldekken  punktirt  i^e- 
ftreift,  bräunlich  rothgelb,  mit  einem  hintern '  j;emuin- 
fchaftlichen  blaugrimen  oder  dunkel  violetten  Flekke,  der 
lieh  an  der  Naht  nach  vorn  fpitz  in  die  Htihe  zieht,  den 
-  Aufsenrand  aber  nie  berührt.    Die  Unterfeite  fchwaiz. 

Hr.  Pr.  Fabi'ichis  citirt  den  praßmis  Thunberg.  n.  fp, 
^  Inf.  Difl'.  4.  74.  flg.  87.    Olivier  hält  diefen  Käfer  für  ver- 
fchiedne  Art,  welches  um  fo  wahrfcheinlicher  iü,  da  er  ^ 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hoilimng  Stmitnt, 

Micros.     t  S?'»      rufus  pubefcens,  capite  obfcurior^ 

elytris  fubftriatis.  *    '  • 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  4.  " 
Herbft  Arch.  5.  142.  60.  *  , 

Brahm  Inf.  Kai.  i.  15.  52. 
Drittehalb  Linien  lang,  längllrl>.  fchnial,  flach,  lehr 
fiixa,  behaart«  rothbräunUcb ^  der  Ko^i  dunkler«  die  Augen 

fchwar»« 


♦ 
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lch\vaT5r.  Die  Fühlhörner  etWas  dick«  Die  Seiten  des 
Balsfchiids  treten  hintern  faft  in  gerailer  Richtung  nähef 
zafatnnien.    Die  FI n gel dekken  find  fein  geftreift. 

Ein  feltnes  Käferchen »  das  man  beim  erften  Anbükke 
der  zehnten  Familie  beisäblen  mödite. 

• 

obiottgopimctO'     54«  C.  obfcure  aeneos,  tibiis  rofefcenti« 
iicf«  bus,  coleoptris  ftriatia:  foveis  dorfiu 

;        •  libus  pluribus.^  ^ 

^       C.  ohlongopünäatus  alatas  niger ,  ely tris  ftriatis :  pun« 
ctis  dorfalibus  plurimis  impreÜis«   Fabr.  £•  S.  i*  138*  6o» 
'  Panzer  £nt.  i.  13?^.  6g.  ^ 
Olivier  Inf.  35.  82.  irt.  t.  la.  f.  140.  -  \ 

Auch  diefer  Käfer  wird  fehr  oft  verkannt.    Er  tn 
'  nehrern  Gegenden  häufig.   In  einigen Samfnlniigeii  fahrt  ^ 
er  den  Namen  foveolatus. 

Er  ill  fechftehalb,  auch  vior  und  drei  Viertheil  Linien 
lang,  der  Rflkken  f!ach ;  der  Hinterleib  etwas  "kurz,  am 
Ende  fpitz.   Die  Farbe  fchwar«,  «uf  der  Oberfläche  geht 
He  in  Erzfarbe  über,  die  zuweilen  (;rüniich  id.    DasHals#  . 
fchild  hat  hinten  zu  jeder  Seite  nur  Einen  vertieften  Strich» 
Die  mittlere  eingedrückte  Längsiinie  erweitert  üch  ge* 
'  -wohnlich  hinterwärts  in  ein  läns^liches  Grübchen.  Di0, 
Fiüdeldekken  haben  Üache  Langsreifen.   Durch  ein  etwas 
ftärkeres  Vergröfserungsglai^  entdeckt  man  in  den  Strei-r  . 
fen  tneinanderhängende  Pünktchen.     Unweit  der  Nalit 
ftehn  in  einem  2^ckzaek  fünf  bis  fechs  Grübchen.  FiihU 
'  Körner  und  Füfse  find  pecbfchwaras,  Schienbeine. and F4ifih 
hlattek-  bräunlich. 

^mtiir0chm^    t  55.  C.  nIger  nitidus,  antennis  pediboi-' 

que  piceist  elytris  ftriis  punctatis,  * 
Panzer  Eot  i.  56.  6^  •  ^ 
€.  Nigrita.  Panzer  Fn.  Germ,  tu  tu 
'   PaykulL  Mbn*  129.  79. 

länge  fünftdialb»  vier,  auch  oft  nur  yiertehalb  IsU 
nleii.  GlSnasend  ichwarz;  Fühlhörner  und  Fnise  pech« 
hl'aim.  Das  Halbbild  vorn  fo  breit»  wie  die  Qeckfchfli» 
4b f  aber  etwda  ISngHch  und.  nach  hinten  verjüngt /.wes»  - 
wegen  der  Käfer  hieribinen  Platz  behauptet.  Die  Hinter« 
Winkel  ragen  nicht  hervor.  Die  Öberfeite  hat  die  ge» 
wohnliche  mittlere  LängsAirche«  die  bi[ntem  punktirten 
Seitengrübchen  mit  den  eingcgrabnen  LSn^ftrichen «  und 
im  Hiaterwinkel  ein  erhabnes  Fältchen*  Die  DeckrchÜde 
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find  nfdyt  fo  fl*ch ,  >a  ie  beim  ni, 


änzend  ^latt,  ^er 


Lange  nach  geftreift.  In  jeder  TJtreife  unterfchf  idet  man 
durch  das  (jlas  eine  Reihe  ein^ti'tothner  Punkte»  Drei 
grörsere  Punkte  ftehu  wie  beim  Niger. 

wgiar*     t  5^*      planus  niger»  thonioe  poftice  utrinqner 
biftriato ,  efytris  marg^Dttls  optos  fiilcatii,  * 

Schaller  Hall.  i.  315;. 

Cflriattt^.    PaykuÜ  Mom  45.  36* 

C  mgroßriatiis,    Degeer  4,  79.  12. 

C,  ctavipes.    Scriba  Beitr.  i.  14.  7. 1. 1.  £  7«  t.  « 

C,  Frifihii.   Herbft  Aroh.  5.  t8v  43. 

C.  Leucophfhcümtis.   Panzer  f  o.  30»  x% 

ScopoH  Carn.  87«  ^66.  v 

Olivier  Inf.  35.  51.  t.  i.  fc  4?  • 

Harrer  1.  i.  127.  201. 

SchaefT.  Ic.  t.  i8-  r« 

Geoffr.  Inf.  i.  14^,  7. 
Ein  anfehniicher  Käfer»  der  znweüen  das  Maais  yfOB 
sehn  Linien  übertritTt,  gemeiniglich  aber  acht  Linien  lang 
ift«  Er  ift  üeffchwarz ,  die  Deckfchllde  gewöhnlich  ohne 
Glans.  Das  Halsfcbild  ift  länglich,  aber  breit,  nach  hin- 
ten ichmalerp  ftark  cerandet ,  die  Oberfläche  fein  in  di^ 
Quere  gemnzelt.  Die  mittlere  Längsfurche  und  die  bei-, 
den  hintern  vertieften  Striche  jeder  Seite  fallen  fefar  in 

Augen.  Die  Flageldekkea  find  tie^eftreif^,  an  der  < 
A'u&enteke  gerandet.    In  der  zweiten  Streife  fteho  nach 
hinten  zwA,  in  der  dritten  nadi  Yom  £in  vertiefter 
Punkt. 

Auch  diefer  Käfer  i(l  fehf  oft  mifskannt.  leb  hoffe» 
dafs  die  angeführten  Citate  alle  richtig  fein  werden. 
Schon  Hr.  v.  Fa^kM  bemerkte»  dafii  Degm  mebrerq  Ar- 
ten mit  einander  verwechsle«  Befonders  wird  der  C. 
Striaia  Fabr.  £•  S.  r.  146.  95«  Panz.  Fn.  Germ.  11.  6. 
damit  verwirrt.  Ol'wiir  nennt  diefen  (Inf.  35;  54«  43*  t»4, 
f,  46.)  depreffns ,  H.  Pr.  Piller  (It  p.  Pofeg.  p.  105.-  fc  14.) 
1^  Scriha  (Beitc*  f  •  Car.  paraHelepipeäus ,  und  Hr, 
Bergflrdfser  (Nom.  t,  t.  12.  £•  i.)  wahrfebeinlich  Clavipes. 
Der  Mangel  der  Flügel ,  die  zufammengewaebfnen  Flügel« 
dekken ,  das  breite ,  hinten  fich  erweiternde  Uakfcbikl^ 
'  witerCdieiden.den  Siriola  fchon  binUUigÜGfa. 

ßavicotmis*     57.  C.  planus  ater,  antemiis  pedibijsque  fla» 
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'  C^iirifanu^  alatus  niger»  thoracis  margine  anten«*' 
'    nis  pedibusque  flavefcentibus«  fabr.E.S.  x»  1^4« 

45.       '  *     '     '  ...... 

\  ».      Panzer  Ent.  i.  50.  31,         '      .'  .      *    »        ;  ' 
C,  Halenßs,   Schall.  Hall.  i.  317,    •  •  '* 

Ein  fcböner  Käfer,  der  faft  ganz  die  Geftalt  des  planus 
hat.  Seine  Länge  beträgt  (leben  und  eine  halbe  Linie  j  die 
Farbe  ift  ein  mattes,  nicht  fehr  dunkles  Schwarz.  Fühl, 
horner,  Frefsfpitzen ,  der  Aufsenrand  des  Halsfchilds  und 
die  Füfse  find  blafsbrä unlich^elb.  Nach  l)inten  pile^,t  das 
Balsfchild  lieh  in  einer  e,t  frhwunenen  Seitenlinie  zu  ver- 
ichmalern^  zuweilen  aber  veretif^ert  es  lieh  alimalig  und 
,  In  geraden  Seiten  :  dann  find  die  MitUerwinkei  Uumpf« 
Die  Oberfeite  Ift  fall  unmerklich  und  mir  dem  VergrÖfse-- 
rungsgUle  fichtbar  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Zwi- 
ichenr^ume  der  Flt^geldekkenftreifen  gewähren  dem  be- 
waffneten Auu;c  einen  fchönen  Anblick:  lie  find  mit  äCl- 
/    '  Jtierft  feinen  erliabnen  Pünktchen  dicht  befäet. 

Ob  der  gemeinfchaf^liche  längliche  roftfarbige  Fleck 
an  der  obern  Gegend  der  Naht  das  andere  Göfchlecht  be- 
zeichne»  wage  ich  nicht  zu  entfcheiden.  Diefe  Alt 
kommt  bei  uns  zu  feiten  vor,  um  Beobachtungen  darüber 
anilellen  zu  kunuen.   Auch  in  PreuGsen  ik  fie  feiten.  . 


Linn.  S.  N.  2.  60^.  4.    Fn.,Sv.  i^^^  0.x' 
Olivier  Enc.  meth.  5.  334.  52, 
Scriba  Beitr,  i.  7.  4.  t.  i.  f.  4» 
,        Herbft  Arch.  5.  13 r.  13. 

C  plcmis  alatus  deprelVus  ater.elytris  fiibfiriatil* 

Fabr.  E.  S.  i.  133.  37*  , 
Panzer  Ent.  r.  49.  24,  .  • 

\  .  Panzer  Fn.  Germ.  it.  4.  ^ 
C  ßnniger.    Paykull.  Mon.  43.  25, 
■  Olivier  Inf.  35.  44.  45.  t.  5,  f.  58.' 
C  obfoietm.    Rolii  Fn,  Etr.  i,  244.  SX4»    .  ^ 
Frifch  Inf.  13,  t.  23.  p.  25«  •  , 
Voet  K.  T.  t.  33.  f.  I.? 
Einer  der  grofseften  inländifchen  Käfer  diefer  Gattung»^ 
zuweilen  einen  Zoli  iang,  zuweilen  aber  auch  um  ein  Be-  * 
trächüiches  kürzer.    Seine  Farbe  iH:  ein  mattes,  nicht 
ganz  geföttigtes  Schwarz,  zuweilen  <zeht  fie  in  Braun 
Sber.  Der  ^cbenkeianhaog  der  HiuttüiOiäe  ift  nicht  alle^  ^ 
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liqd  nur  mmpi  soge^üst 

Die  hier  angefahrten  CiUte  fipd  ohne  Aofathme  rkh- 

•  ^l?  2^^''^^^  •  Käfer  verkniint  hat. 

Fn,  Etr.  i.  -41.  511,  find  «e  Grande  ameinan. 
V^^V^*  wamAi  £Mg/hlerbef  gezogen  werden  mofs. 
£^  bedarf  nur  einer  Verglelcbiing  feiner  BeiehraihiinK.  um 
teiidavoosiifibereeBg<»u  S.  aiich  &  «/g^  n;  56, 

•  VII,  Familie. 
äpterif  tkantx  oblangtu  Mtk9  latkr,  poßict  ßnuato^an^ 

'    guftior;  baß 

Vngißugcltei  das  HßUßhüd  lämgüch,  vorm  breüer.  Am* 

n:  der  Hinwrand 

.  gerade. 

Ä^oto»     59«  C  piceus  fupra  planus,  elytris  punctato* 
^    ftriatis,  obfcure  cvaneis, 

*  C  TWriMi  alatus  ater  nitidus  elytrorum  flriis  levi- 

ww,  «ntennarom  apice  pedibusqu^  rufi«.   ftbr.  E.  S, 
^35«  49* 

Panzer  Ent.  t.  «^t,  qi? 

Panzer  Fn.  Genn.  ^o.  3,  .  ■  t 

^  Paykull.  Mon,  3r.  17,  -  , 
Herbft  Arch,  5.  140.  51,  t.  29,  f,  14, 
9^'vier  Inf.  3S.  57-  ^S.  t.  it.  f.  124. 
Vollkommen  von  der  Korperform  des  vorhergehen- 
den Käfers,  acht,  anch  Ochs  und  drei  VierHieil  Linien 
hngi  oben  flach.     Die  F;ii  be  ift  pechfchw  arz.,   die  Flü- 
geldekk^n  dunkel  ftahlhUa,  mit  fein  punktirten  Längs- 
ftreifeo.    Fühlhörner  und  1  iifse  au  der  ^pitase,  wie  bei 
den  meiften  Arten  ,  braungelb  bthaäft* 
Unter  Steintii ,  in  Keilern. 

Wenn  man  1:1  n.  Pr.  Fabriems  Beftimmung  und  Be- 
fchreibung  dieles  Käfers  lieft;  fo  wird  man  das  feinem  Ci- 
tate  beigefetzte  f  ragzeichen  billigen.  Unter  Käfer  hat 
weder  braunrothe  fafse,  noch  u'npwnctirte  Streifen  auf 
den  Flügeldekken."^  Piefe  find  überdem  blau,  wovon  in  ^ 
der  i^efchreiDLing  kein  Wort  fleht,  und  die  Flügel  fehlen 
Unferm  Käfer  ganz.    Ich  wagte  es  aber  nicht,  den  Namen 

zu  änderfi .  da  man  alJgemein  uufem  Käfer  ftUi  den  l'^abri- 
cifcben  angenommen  hat«         *•       '       .  .. 

Der 
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Der  C  inaequaÜs  Panzer  Fn,  Germ.  30,  ifi«  fcbßint 
imferm  Tenicolaindihe  verwandt. 

flrmm.    ^  6o.  C.  thorace  fiibofbicolato,'  niger  nitidos, 

sntentiis  pedlbusque  piceis,  elytri^  piinClt» 
to.ftriatt84  «' 
Panzer  Fn.  Gera.  3&.  6« 
Ein  kleiner^  fchwarxer,  nicht  feltner Käfer«  mit  pech- 
'  .  brannen  Fflhihömem  und  Fößen.    Man  hat  ihn  oft  mik 
&em  antkraeitms  n.  55.  verwecbfelt .  Seine  Länge  beträgt   ^ . 
drei,  oder  2wei  nnd  drei  Viertbeil  Linien.  Qas  Halsfchiid 
Ift  wegen  der  ftark  zugerundeten  Seiten  faft  (bheibepjför* 
inig,  hinten,  aber  vericbmalert»  de^  Hinterrand  gerade  ab^ 

Seichnitten :  die  Hinterwinkel  als  feharfe  Ekken  zu  bet- 
en Seiten  hervorragend  j  die  Oberleite  flAch  gewölbt; 
hinten  ^  heiden  Seiten  nur  £in  vertieftes  Strichdcfaen» 
Die  Flügeldekken  find  punktirt- geftreiftt  kurz»  breit»  , 
Obto  ziemlich  flach. 

Durch  ein  Verfehn  ift  dinier  Käfer  als  geflügelt  ange«  / 
.    geben ,  welches  ich  in  der  Fn*  Germ,  ia  v^befleri^  bitte« 

lOmUMAtf»-    f  6r.  C.  piceus,  pedibus  rufis»  thorace  ca* 

naiicuta  media  poftice  dilttata;  elytrispua* 
ctatö-ftriatis,  ^ 
Panzer  Ent.  f.'  56,  6a* 
•        Panzer  Fn.  Germ.  34*  * 
Paykull.  Mon.  38.  a2. 
Es  ift  ein  Verfebn ,  dafs  im  Panzer  a.  a.  O.  diefer  Kä- 
•    ftr  als  geflügelt  aufgeführt  ift.    Er  ift  vier  Linien  lang^ 
Oben  flach ,  länglich»   Die  Farbe  ift,  heller  oder  dunkler» 
1er,  pechfchwarz,  zQweOen  ift  fie  ganz  heUbraun.  pie 
Fü(se  find  beftändig  blafs  rothbrann.    D^s  Halsfchild 
ift^ etwas  kurz,  hat  fcharf  hervorftebende  Ekken,  ift 
obeir  flach  gewölbt,  glänzend;  die  mittlere  Längsfnr« 
ehe  erweitert  fich  hinten  in  ein  längliches  Grübchen,  Die 
punkdrtpn  Eindrükke  zu  beiden  Seiten  diefes  Grübchens 
llttd  tief,  wodurch  nach  aufsen  ein  erhabnes ,  in  den  Hin* 
terwkikel  gehendes  Fättchien  entfteht»    Ofe  DecKfdiUde  . 
find  nur  iehr  wenig  breitef  §  als  das  Hilsfthild,  und  er»  1 
weitenifiebetwasm  der  Mitte,  IhreOberflädie  ift  flach«  . 

£ wölbte  der  Länge  nach  ^nnktirt-»  gdtreift.  Neben  dem 
MkMien  ift  die  Kaht  ftark  verdickt.   Der  t7nteij^ib  ift 
gewöhnlich  hlaftbräimllch. 

Mm  Qtfinl  4Uktk  Käfer  in  einigen  SimnduDgcn  fcdrU 

M  5  t6a.C. 
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pumicatus*     f  62  C.  niger  nitidus ,  antennis  pedtbiisque 

rufis,  mandibuiis  productis,  thoface 
ovatOf  ely tri«  puncuto  •  ilriatia»  ^ 

*  piceorufus.  1 

Panzer  Ent.  i.  60.  8^.  1 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  16. 
Er  fleht  zwifchen  der  vorhergehenden  und  folgenden 
Art  mitten  inne,  doch  ift  er  diefer  noch  näher  verwandt« 
Befonders  zeichnen  ihn  feine  fchmalen  langen  Kinnbakken 
aus,  die  eine  rüftel förmige  Verlängerung 4  wie  bei  Cy- 
chnis,  bildet  Die  Länge  beträgt  viertehalb  Linien. 

Er  ifl:  glänzend  fchwarz,  Fühlhörner  undFüfsefind  braun* 
roth.  Das  Halslcliild  ift  oben  gewölbt,  hat  die  mittlere 
vertiefte  Längslinie,  ift  hinten  punktirt  und  in  jedem  Hin- 
terwinkel mit  einem  einfachen  Eindrukke  bezeichnet* 
Sein  Umrifs  ift- eiförmig,  vorn  breiter,  hinten  fchmaler. 
Die  Deckfchilde  find  wenig  breiter,  als  das  Halsfchild, 
und  haben  punktirte  Längsfurchen.  Bei  dem  Männchen 
find  die  Schenkel  der  Vorderfüfse  fehr  dick.  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  zuweilen  pechbraun. 

Auch  diefer  Käfer  gehört  gewifs  zu  den  ungeflögel- 
ten.  Dafs  ich  in  der  Beft:immung  nicht  irre,  dafür  bür- 
gen die  vom  Hn.  Hofapotheker  Baader  an  den  Hn,  Prof. 
j^frto/^  mitgetheilten  Stükke,  unter^  denen  fich  aber  der 
\^'ohl  zu  unterfcheidende  geflügelte  C.  aibipes,  Fiiifr»  be« 
fand,  der  zu  der  neunten  Familie  gehört« 

i^ionguSt      63.  C.  piceus  nitidus,  antennis  pedibusquo 

*  teftiaceis,  thorace  conyexo^  eiytris  puil« 

ctato  -  ftriatis,  *  •     .  '  ' 

var.  ß.  eiytris  corneis. 

C.  ohtongiis  alatus  ater,  thorace  oblonge,  eiytris 
ftriatis  fufcis,  antennis  pedibusque  üavis.  >J|fabr« 
'    E.  S.  i.  140.  71.  '  .  • 

Panzer  £nt.     52.  42. 

C,  toi' 

^)  Zu  dieicr  f  amiUt  gehören  aUe  di«  Eicümi  unter  den  Caraben,  der 
ftxgmamt^iitmgnttatui,  Actaeen,  maxilhßts,  tabidus  ähni,, 
die  we^n  Mangels  ftandhafter  Kennzeichtn  keine  eigne  Familia 
bildtn  kffao^  £8  ift  bemeikenswerth ,  dafs  die  NanK  in  ntiii* 
eben  grdfMTji  Gflt|ttngen  die  Bildung  der  g^öfseften  Arrtn,  ink 
Ueberfchlagung  einer  grofsen  Reihe  miittlgrofter  Infekten ,  ^eft 
nur  in  den  kleiofltn  nviederholr.  Dem  Schfliettierliiigakenaer 
dringe  fich  hier  daa  Beifpiel  yoa,  Semlgw  Abu,  Hefjfomi  «otf 
^ivyHgaAf F«ft»^  IL  ihdi;  tu& 
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C*  taevicfus,    Panzer  Fn.  Germ.  34.  3, 
PaykuIL  Mon.  Cure.  App.  148.     —  23« 
C.  obfciirtis,  Herbft  Arch.  5.  139.  47.  t.  -29.  f.  rz.  g. 
Ein  niedliches  Käferchen,  das  nicht  vrUip;  die  Länge 
Von  drei  Linien  erreicht,     Kopf  und  HaUfdiild  find  läng- 
lich, glänzend  fchwarz.  zuweilen  pechbraun.    Das  Hals- 
fchiid. ift  vorn  an  den  Seiren  zugerundet,  hinten  fehr  ver- 
engt» oben  ge's^ölbt,  in  derMitte  der  Länge  nach  Einmal 
gefurcht,  hinten  ponkrirt,    mit  einem  Seiteneindrukke. 
Die  Deckfchiide  lind  viel  breiter,  als  das  HaUlcliild,  hell- 
braun, ftark  punktirt-geftreift ,  glänzend.  Der  Unterleib 
ift  pechbraun,  zuweilen  hellbraun,  Fühlhörnerund  füfse 
blalsbruunlich.    Die  Flügel  fehlen  bei  «Ueo  den  viel^ 
Käfern  9  die  ich  von  dieüer  Art  ükk. 

VIII.  Familie 

4lc^H$  ilgtra  apice  non  iruficataf  thomx  brevis  famr. 
taurUmi  mJmoditm  roiimdants  baß  comtiftus:  aii*^ 
gulis  ibidem  acutis^  antentL  ayticulo  tmio  tcmiufculo. 

G^ügeUe;  die  ElUgtldikkm  kimtH  nkht  abgifhim$§  das, 
Halsßküdkurz,  brät,  an  dmSatm  fiark  zugerun* 
dct,  an  der  Wurzel  verengt:  die  Hiuterwinkei  fpUz^ 
da§  drHit  Glied  Uer  FWmrner  rundUck  '  > 

ßifcus*     64*  G.  ferrugineas  nitidus,  vertier*  coleoptro- 

rumque  fubftriatorum  fafcia  poftica  nigris.* 
C.  Difais  alatus,  thorace  rufo,  capite  atro,  elytris 
teftaceis :  macola  commani  dQrfaU  fofca.   Fabr.  £•  j# 

j6«.  X78. 

Panzer  Ent.  t.  63.  102. 
C.  unifafciatus.  ranzer  Fn.  Germ.  38,  7. 
Ein  fehr  hübfches,  glänzendes  Käferchen  von  zwei  Li- 
nien Länge,  das  viel  Aehnliches  mit  döm  Micros  x^.  53. 
bat  Es  ifl  fchmal ,  der  Kopf  fch warz :  Mund ,  Nakkea 
und  Fühlhörner  roftroth.  Das  Halafchild  oben  flach  ge« 
\irölbt,  vorn  breit,  hinten  verengt,  etwas  länglich 9  an 
^ti  Seiten  gerandet»  in  der  Mitte  einfach  gefurcht ,  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  niedergedrückt^  wie  die  FlOgeldek- 
ben,  roftrotb.  Diefe  ünd  fein  punktirt .  geflreift ,  und 
haben  einige  eingeilocbne  gröfsere  Punkte.  Hinter  der 
Iditt^  ftebt  eine  gemeuifcbafdiche  icfawarze  Binde,  die  die 
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Aufscnränder  nicht  erreicht.  Die  Utiterfeite  des  Körpers 
und  die  Füise  ünd  roaroth. 

fUUkißriatus.     f  65.  C.  nitidtis,  coleoptris  diicp  üriMÜS, 

exterios  levifUrois«  * 
PavkuH.  Mon.  92.  57. 
Scisrftnk  En.  218.  410.  • 
DerKäYer  hat  fo  ziemlich  dieGeftalt  des  folfrenden.  aber 
gtn2  im  Kleinen,  denn  feine  Länge  beträgt  anderthalb 
Linien.    Er  ändert  nach  Hn.  v.  Payhull  mit  dunkelbrauner 
*  Ober  feite  des*  Körpers,  mit  blafsbraunen  und  fchwarzeii 
Füfsen  ab.    Ich  iah  ihn  nur  glänzend  fchwarz,  mit  blals- 
¥räunlichen  Schienbeinen  und  i" u Tsj^liedern  ,  und  bräunli- 
chen an  der  \\  urzel  liellern  Fühlhörnern.    Das  Halsfchild 
hat  die  Geftalt  eines  Herzogshuts.    Die  FHin^eldekken  ha- 
ben auf  ihrem  j^ciTieinrchaftlichen  Mittelfelde  feine  LängS- 
ftreifen,  wovon  iich  auf  jeder  Fliigeldekke  drei  bis  vier 
Büterfcheiden  lullen.    Weiter  nach  auisen-  fleht  man  nur 
an  der  \\  urzti  die  Anfange  von  Längsftreifen ^  dasüebrit 
ge  ift  polirt.  ' 
Unter  Ii  au  mrinde. 

tartaUs*     i  66.  C,  niger  fupra  obfcure  aeneos,  elytrU 
^  flnatis:^veis  dupUci.  ferie.  ^ 

Paykull.  Mon.  51.  30.  '  ' 

Olivier  Inf.  35.  110.  t  12,  f.  139. 
Wieder  eine  vortrefFlicbe  Bereicherung  der  vaterian«  ' 
difchen  Fauna!    Hr.  A.  Jtußikmn  fand  diefen  Käfer,  deti 
Uns  Schweden  als  Seltenheft  verkaafte,  im  Frttbjaiire  m 
Wäldern  unter  Baumrinde. 

Er  hat  fehr  grofse  Aehnlichkeit  mit  deni  mutüp^ncta- 
tus,  ift  n  hmaler,  hXnt  bis  fönftehalb  Linien  lang;  da^^ 
Halsfchild  ift  viel  kürzer,  vorn  an  den  Seiten  mehr  ge- 
riiqdet,  hinten  ftärker  verengt,  ohne  erhabne  Falte  in  ' 
der  hintern  Seitengrobe.    Di*^  Deckfchilde  find  fchmaler, 
länglicher,  der  Lätige  nach  flach  geftircht.    Die  Furchen  ' 
'  laufe))  nicht  fehr  gerade;  doch  fleigen  die  am Aufsenrande 
ftehenden  allemal  gerade  hinab.    Die  der  Naht  niher  be«  . 
findlichen  find  panktirt.    Die  Zwilch enrüime  find  flach 
erhaben,  glatt.  Auf  dem  dritten  und  fünften  Räume  fleht 
eine  anterbrochne  Reihe  flacher  Gruben ,  die  mit  der  übri- 
gen  Oberfläche  gleichfarbig,  find.    Die  Farbe  der  Ober- 
ste des  Körpers  ift  Bronze;  Fühlhörner,  Mund,  Unter* 
feite  des  Hinterleibs  und  Fal^  find  fchwarz.    Der  nmge«. 
ftblsgne  Rand  der  FlQgeldekken  ift  auch  bronzefiurbig. 
,  '  67.  C. 
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ftdatls :  Ariis  laterattbas  implicads  ;  £p« 
/  vei»  viridibos  dupiice  ferie*  «..  . 
C  muttiptmäatus  nhtnk  fiibieneus,  ely  tris  ponctfi 
gis  plurimis  impreffi^    Fahr»  E.  S.  i.  i^^.  59.        '  , 
Panzer  Etit.  t.  51.  37. 
Panzer  Fn.  Germ*  xi.  S*  - 
Olivier  Inf.  35.  8r.  109.  t.  I2.*,t  198. 
Fünf  und  drei  Viertheil^  oder  fünf  Linien  lang.  Von 
Bronze^arbe,  die  an  den  T4lfilen  iiM^  Setiwacze  übergeht^ 
Der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  1  (elttier  auch  des  Hals- 
fchilds,  iff  grüngJänzend.    Das  HalsTchild  ift  breit,  breit- 
gerundet,  hinten  gerade  itgefchnitten,  nach  hinten  nicht 
fahr  verengt.    Neben  der  hintern  Seitengrube  fteht  ein 
erhabnes  Pältchen,  das  fich  in  den  Hinterwiukcl  verliert. 
Die  Flri(^c  ldekken  find  der 'Länge  nach  punktirt  -  geftreift: 
die  Pünktchen  glänzen  oft  grün.    An  der  /lufsenleice  lind 
die  Punktreiheii  und  .die  dazwifchen  entllandnen  erhabnen 
Streifen  in  einander  verwirrt.     Auf  jeder  FJiigeldekke 
ilehn,  wie  bei  dem  vori<^cn  Käfer,  zwei  Reihen  Grub«»» 
wovon  die  vordem  eine  herzförmige  Gellalt  zu  haberf 
pflegen.  •  Bei  diefer  Art  find  die  Gruben  von  kupfergrüt 
9er  Farbe.    Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  bjroozefarbi^, . 
Im  Frühjahre  an  fuppllgen  Qrten.  ^ 

lividus.  68.  C.  pallidus,  capite  cpleo^trorw  Ü^Q  abt 
[  domineque  nigris. 

Linn.  S.  N.  2,  670.  15.   Fn,  Sy.  79^,1. 
.    Oiivier  Enc.  5.  340.  85. 

Olivier  Inf.  35.  66.  8^.  t.  10.  f.  log,    '  . 

fabulofus  ^htus  pallidus  capite  coleoptrorumque 
macuia  dorfali  nigris.   Fabr.  £•  S«  i*  2^3.  fo* 
Panzer  Ent.  i.  49.  a6* 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  4.  :  »  . 

Olivier  Enc.  5.  336.  63.       '  ' 
var.  ß.  femoribus  nigricantibus. 
.  -      C.  lateralis.    Fabr..  E.  S.  i.  X^.  41 1 
Panzer  Ent.  i.  49.  27? 
Kopf,  des  Halsfchiids  Vorder  -  und  Hinterrand  und 
\ier  mittlere  Theil  feiner  Unterfeite,  ein  i^omeinfchaftli- 
cher  grofser  mit  dem  Hinterrande  des  Halsfchilds  zöfam- 
xnenhanjzjender  Fleck  auf  den  Flügeldekken ,  die  Naht  der- 
felben,  und  der  Unterleib  find  fchwarz.     Das  Uebrige  ift 
beiier  od^r dunkler  blafs^käunUcb^elb.  Die^^enkel  fmd 
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fchr  feiten  fchwärzlich.  Auf  der  Stirn  (lehn  gewöhnllcli 
zwei  röthliche  Punkte.  Die  Streifen  der  Flügeldekken 
find  um  fo  deutlicher  punktirt,  je  näher  üe  dem  Aufsen- 
rmnde  (lehn.  Auf  dem  Zwifchenraanie  der  zweiten  und 
dritten  Streife  ficht  ejde  Reihe  voa  einigen  eingegrabned 
Funkten. 

Hr.  Ku'^ilann  fand  diefen  Käfer  nurEioinal«  aber  recht 
haufigt  in  fLlten  Eilemwurzeia. 

trevkdlis*     69*  C.  mger  planus ,  antennis  tibiisque  rußs, 

•  elytris  punctaCo- ilriatis :  punctis  nonnuUis 
majoribus.  * 

C  brevicoUis  alttus»  ater,  antennis  ferrugineii.  f  abr« 
£•  S.  I.  150.  II.  * 
Panzer  Ent,  t.  1^4.  52, 
Panzer  Fn.  Genn.  1 1.  g. 

C  Mdiui.    Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  t.  433,  198.  ' 
C.  fiUcomLs.    Roffi  Fn.  Etr.  i.  25-.  c;  :^!. 

Länge  fünf  Linien;  dem  faimhfus  im  Korperbaue  nahe 
verwandt,  oben  Oach,  am  ünterleibe  etwas  bräunlich; 
Fühlhörner,  Fref-ifpit^en ,  Schienbeine  und  Fufshiatter 
rothbraun.  Auch  der  untere  Rand  der  h Jiijj^eldekken  und 
des  Halsfchilds  pflegt  diele  Farbe  zu  haben.  Seiten  tfl  der 
ganze  Käfer  braun.  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find 
punktirt;  in  der  dritten  Streife  ftehn  einige  gröfsere 
Punkte.  In  vielen  Sammlungen  hei(st  diefer  Käf«r  piceits, 
ungeachtet  er  nicht  im  Geriog^eo  mit  der  LioaeiT^bea 
Befciireibuog  «übereiiiftunint. 

rttfeßais»  70.  C.  rafefcens,  vertice  anoque  obfcuris, 
*  -  mandibuUs  baii  dilatatii ,  elytris  pauctato- 

'  ftriatis.  ^ 

C  rufejcetis  alatus  ferrugiaeus  vertice  Aooqoe  nigris» 
Fabr.  E.  S.  i.  162.  169. 

Oli vier  Inf.  35.   ot.  141.  t.  11.  f.  146.* 
C,  terminatus,    Panzer  Fn.  Germ»  7«  fl* 
Panzer  Ent.  Germ.  1  62.  69. 
var,  ß.  elytris  obfcurioribus. 

'  C.  Bructeri.    Panzer  Fn  ,  Gerra.  34*  4. 
TiT*  y.  elytris  apice  concoloribus.  > 

C  fpitälabris.    Panzer  Fn.  Gernou  39.  ir. 
Er  ift  drei  Linien  lang  von  roftbraaner  Farbe ,  die  zu- 
eilen ganz  blafs  ift.    0ie  obere  Seite  des  Kopfs,  di* 

Spitze  der  fltigdidekkca  nad  der  Unterleib  find  bei  den 

dtt&lb» 
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danklem  Käfern  fehwärslidi»  M  den  Blei'dieli'  Ahiteii 
dunkler  braunroth.  Oft  aber  ift  der  ganze  Käfer  einfai^» 
bi^.  Zuweilen  find  die  Deckfchilde  dankler  tiraun^  ala 
der  übrige  roftbraune  Käfer.  Mund,  FOhlhömer  und 
Ftifse  fiiid  biaflei',  als  der  übrio^e  Körper;  das  Kopfichild 
ift  bald  Tchwarz,  bald  bräunlich.  Das  Httlsfchiid  ift  fehr 
breit  und  kurz,  oben  gewölbt,  hinten  Ihirk  verengt .  der 
Hinterrand  abgefetzt,  der  Seitenrand  fchmal.  Die  Deck- 
ichilde haben  einen  verkehrt  eiförmigen  [Inn  ils,  daf^  aKo 
das  breitere  Ende  hinten  ift.  Sie  haben  tiei  j) unktute 
Streifen,  ^ie  am  AulsLnraiuio  vcrwifcht  lind. 

Hr.  A.  Kugelann  lins;  du-fen  KcUer  auf  i^Jumen,  unter 
Baumrinde,  aucli  Kinmal  unter  einem  Steine.  Ich  fAnd 
mit  meinem  Lehrer  etwa  acht  StükWe  unter  einem  Stein- 
liaufen  in  einer  moraftigen  Gegend  auf  der  Heinrichshöhe 
des  Brokkens,  ali'o  etwa  dreitaufend  Yufk  liber  der  Flache 
^er  Üftfee.  Diefe  Stiikke  waren  etwas  d.unkler.  als  der 
gerade  damals  in  der  Sammlung  fehlende  Terminatns  fich. 
nnferm  GedächtnilTe  vorteilte  j  fie  waren  etwas  anderi 
gezeichnet,  und  zogen  durch  das  ünvermut^hete  des  Fun- 
des unife  Aufraerkfamkcit,  die  diefe  Art  wiriilicb  vorzüg- 
lich verdient,  fo  auf  fich,  da(s  wir  ihn  fiir  eine  neue  Art 
erklärten,  und  zu  fpät  unfern  Irrthum  eir.lahn. 

Die  fonderbare  Befchafienheit  der  Mundtheile ,  die 
der  Riifefcms  mit  dem  Spinibarbis  gemein  hat,  verdient 
eine  nähere  ßefchreibung,  die  ich  von  beiden  Arten  neh« 
men  will. 

Die  von  dem  KopfTchilde  deutlich  getrennte  Lefze  ift 
ein  fchmaies  in  die  Quere  gehendes  Viereck,  deflen  Vor- 
derwinkel zugerundet  find.  Die  Kinnbnkke  ift  an  ihrem 
Urfprunge  fchmal,  fie  erweitert  lieh  zu  beiden  Selten  ia 
eine  ftumpfe  abgerundete  Ekke,  und  verfchmalert  fich. 
^ann  in  die  Spitze.  Auf  der  Ober  feite  läuft  vom  Ur-  •  ^ 
iprunge.  bis  zur  Spitze,  beinahe  in  der  iWitte,  eine  fcharfe 
etwas  gekrümmte  erhi^bne  Kante.  Der  aufserhalb  diefer 
Kante  liegende  Theil  ift  etwas  abhängig,  oben  flach  aus* 
gehöhlt»  und  bildet  die  auisere  Seiten  wand;,  der  inner- 
halb liegende  Theil  ift  oben  flach  und  eben.  Sein  Innen« 
rand  krflmmt  fich  an  der  Spitze  nach  '  innen.  Wenn  mall 
die  Kinnbakke  Ikark  nach  aufsen  beugt,  fo  bemerke  man 
An  dem  Innenrande  oberhalb  des  Winkels  an  der  Wurzel 
eine  zahnartige  Hervomgpng,  die  an  der  rechten  Kinn- 
lade wek  gröiser  ift,  an  der  linken  aber  kaum  bemerkt 

Vtid'en  kMO«   Die  Unterfeite  der  monbakke  ift  aiisg^. 
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käkAt   Die  Xi$mlmhik  dtUui ;  ihr  Wurzeltbeil  hnik,  TM 
4^  UtnrifTe  eiiiet  gefchobntii  Viereckt«   Der  etwas  oadi 
nnten  ^kraramte  Attfteticiad  ^ffdben  ift  mit  langen  bofw  ' 
ftenartig  fich  endenden  Zähnen  beletst«*  Der  an.  dem  ohmt 
Winkel  des  ffeiehobnen  Vierecke  entfprtngende  Fojrtiaty 
ift  aa  feiner  5pltze  etnwirts  «nd  etwas  unterwärts 
krdainit«  und  an  liriaea  Innenrande  mit  ftarkea  Borfeft  . 
Ceftanst 

Oes  ÄM  iftimf  der  Unterieite  flach  ausgehobk;  aft 
Üiinem  Urfpronge  tft  es  gecadie  abgeftutsst.  Die  Seitei^ 
ränder  krOmmen  fich  von  der  WnrMl  an  erft  n«cb  aoGM«^ 
4anli  ^mder  nach  innen  svfimimenf  und  umichreiben>airo 
jeder  einen  runden  Lappen.  Wo  fie  zniammenkomniefi^ 
•ntileht  ein  fchwacfaer  Ausichnitt.  Den  Umrift  des  Kinne 
kvm  man  fich  daher  afe'hemfönnig  voriMIen»  dodi 
So»  dais  die  untere  Spttase  den  Hen&ens  we^ge(bhntU 
ten  wärew.  In  dem  obere  Ausfehnitte  ift  die  Li^pe  einge- 
lenkt* Sie  ift  nkbt  breit}  die  Seiten  kofen»  von  untern 
gfiCAn  f  gerade  nach  vom »  nahem  fich  vom  in  ehier  Zur 
xunduog,  uod^endigeh  fich  in  eine  (chfie  Spitse»  die  . 
beiden  Mten  noch  eine  Neben^pttze  bat,  wodiürdi  d& 
«in  Dreieck  entfieht.  Da,  \(ro  die  Zurundung  unterhall 
der  Spitsse  ift,  ragt  zu  beiden  Seiten  din  durchweh tiger, 
Mhnartiger  Fortfatz  hervor.  Auf  der  Unterteite  der  Lippe 

feht  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  eine  erhabne  fcharfe 
ante.    Oben  fetzt  fich  die  Lippe  zu  beiden  Seiten  in  dem  ^ 
obern  Theii  der  Mundhöhle  fort ,  und  bildet  darin  Seiteiv 
wände.  •  . 

Hinter  der  Wurzel  des  Kinns  ftehn  in  einer  mopdföiy 
piigen  Linie  burftenartige  lange  Zähne;  die  Enden  diefer 
Borftenlinie  gehn  in  die  Borilenreihen  am  Auisenrande 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  über.  Dadurch  wird  ein 
Kranz  von  Borftenzähnen  gebildet,  der  diefen  Käfern  die 
paflenden  Namen  fpinibarbiSt  fpinilabris  vcrfchuffce,  die 
fie  auch  fchon  wegen  des  Dreizacks  an  der  Lippenjpitze 
verdienten. 

An  dem  äufsern  obern  Winkel  des  Wurzelrhcils  der 
Kinnlade  entfpringen  zwei  Frefsfpitzen :  der  kleinere  zwei-  , 
gUedrige  innere,  der  etwas  gekrümmt  ift,  und  der  äufsere 
viergliedrige  vordef  ef  deilen  Endglied  lan^  ift.  nach  auisen  , 
fanft  breiter  wird ,  znfammengedrückt  und  am  Ende  fchief 
abgeftutzt  ift.  Die  beiden  hintern  Frefsfpitzm  entlpringen 
jeder  an  feiner  Seite  da,  wo  die  Lippe  mit  dem  Kinne 
einea  Wi^K^^  9Uiclit.         Und  dah^r  .an  ibrei:  Wurzel 

%.  nicht 
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«icht  zürammenverwachfeiii  wejtehes  vielleicht,  in  ftren- 
gem  Vcrfrande  genommen,  bei  keiner  Art  diefer  Gattong 
Statt  fiiidcn  aiöchte,  Sie  haben  drei  Glieder,  wovon  daS 
letzte  länglich;  zuiktnme«gedrückt ,  an  (einem  Urfprünge 
dünn  ift,  und  üch  in  eine  ^ugerundete  Spitze  erweitert* 

pfücoms*  71.  C.  fupra  aeneus»  antennis  pilofis»  tl'nrace 
•      ;       '       lUborbiculato ,  elytrls^  pttnctito-'ftriatis: 

foveolis  tribus.  * 
. ,    ^C*  pilicorjiis  alatiis,  elytris  (britttd  punctisqa^  inbrell 
Ss»  «titennis  piloiis.  Fabr.  £•  S«  r,  isa,  xaa* 
*  '    Panze^Ent.  I.  55*  57. 

Panzer  Fn.  G^nD.'ir.  xq. 

OüvierlnC  35.  8fn.  t.  11/ f.  irp. 

a  fitUorms.  m\k.  Z.  D.  Fr.  860. 
Vtertehalb  Linien  lang,  von  dunkelgrüner  Erxfbitei 
die  aof  deti  FJögeldekken  bräunlich  durchfcfaeint  Die 
Fre<klpftsen»  Scmenbeine  und  FafsgUeder  find  helibräan« 
lieh;  der  Unterleib  fchwariE.  Das  Wnrzelglied  der  Fühl* 
hprnerift  lang  und  dick,  die  übrigen  braanfchWarz^  unA. 
vorzOglleh  an  ihrer  innem  Spitze  mit  braaiten  Haaren  be» 

Sttxt.  Das  Halsfthsld  hat  in  feinem  Umrifle  große  A4hn^ 
chkeit  mit  dem  des  Crudr  mc^;  es  tft  an  den  Seiten  ftarU 
^ugeriindet,  am  Hinteirrande  zwar  ftark»  aber  doch  all* 
mälig  verengt;  Der  hinten  breiter  werdende  Seitenrand 
iragt  hl  die  fShhe;  die  glatte  Oberfläche  hat  die  gewöhn* 
liehen  Vertiefiingen.  Die  FlOgeldekken  find  mit  feinen/ 
Panktreiheii  dicht  befet^t  Unweit  der  Naht  ftebn  drei 
Grübchen  hintereinander.  Das  Vörcföribhienbein  Ift,  wie 
bei  allen  Arten  dieser  Gattung'«  am  Aafi»enrande  glattran. 
dig  und  ungezähnt 

IX.  Femilie. 

dlatii  elj/tm  noH  tmncata^  antmmmm  aniculus  f/sß^ 
tiuf  loHgior  tereHufcubis  f  thqrasc  brevu^r  lat&ibus  af§» 

gulisque  rotundatis* 

G^geltßi  du  Fltigeldekken  $uckt  abgißunt  i  tks  Jrim 
längere  ßlied  der  FUhlMmer  rundlich  i  das  HalsßhüS 
kurz,  du  Seiten  und  Uinterwinkttl  zugemndet. 

Onm,major.     72.  C,  thoraee  orbicnlato,  pubefbens  ater« 

eoieoptris  punctato^ftriatisrobris:  hafi^ 
cruce,  apiceque  nigris«'^  >  * 
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*  r.  Criix  major  alatus,  tborace  orbicultto  elytrisque 
vig/nM,  maculis  duabus  rubris.    Fabr.  £.  S.  i.  i6o.  x^j» 
Linn.  S.  N.  a.  673.  39.    Fn.  Sv%  ^oS* 
.      Panzer  Ent.  t.  61.  89. 
Panzer  fn.  Germ.  16.  I. 
Küfti  bn.  Etr.  x.  257.  536. 
C.  hipußnlatus.  Geoffr.  InC  35. 143.  t  g.  f •  93.  ^ 
Geoflr.  Inf,  i,  150.  17. 
Voet.  K.  T.  t.  34.  f.  7. 
Die  Fhlgeldekken  haben  ^robpuTiktirte  Lanjrsftreifen ; 
^ie  Z\\'irrlH'n räume  erfclieinen  dem Glafe  lederartig  gerun- 
zelt.   Die  Spitze  üi  geiranzt*   Zeichnung  uod  Farbe  iind 
ftbr  bedändig. 

Der  gerunzelte  kleine  Kopf  mit  den  hervorgequoll- 
nen  Augen,  das  rchcibenfcirmige,  oben  tief  genarbte  Hals- 
fchild,  die  fteif  emporftelienden ,  nicht  flach  anliegenden 
Haare,  womit  der  Körper  bedeckt  iß:,  kündigen  einen 
fonderbaren  Kater  an.  Weim  man  aber  auf  der  andern 
,  Seite  die  Bildung  der  Frefewerkzeuge,  die  Fühlhörner, 
den  Körperbau,  die  behende  Schnelligkeit,  die  den  Cara- , 
ben  eigen  ift,  und  die  Lebensart  erwägt,  die  bei  diefer 
Art  die  nemlicbe  iH:,  wie  bei  den  übrigen;  (b  werden  alle 
Zweifel  entkräftet,  die  gegen  die  Gettuogsrecbte  fich  tXr 
hoben  haben  könnten. 

Die  Verwirrung,  die  einft  dielen  Käfer  befonders 
traf,  war  ans  "hinein  verwecbfeltenBncbftaben  entftanden; 
der  Setzer  von  UnmuTs  Fauna  Snecica  griff  ftatt  ein 
und  fo  ftaod  iforiMf  fubefunt^  f itr  pulnfMU* 

at^inm»    73*  C  oblongus  nlger  politna,  tbomce  Tab* 

qoadrato  marginato,   elytris  punctato- 
ftriatia:  foreolis  tribus.  ^ 
C  atmintus  alatus  thorace  marginato,  ater,  elyt& 
ftrktii :  punctis  tiibns  impreflb.  Fabr.  K  S.  x.  i$6. 14t. 
Panzer  Ent  X.  58*  7s« 
Olivier  InC  33*  58*  69,  t.  tz*  f.  141. 
Herbft  Arch.  5»  140.  50,  t  29.  f,  13, 
RoüS  Fn.  Etr»  Mant  i.  43  t.  194. 
C  obhfigopmeUUus.  Koifi  Fn.  £tr.  i.  254.  528' 
Das  Endglied  der  vordem  Frefslpitzen  ift  lang,  nxnd- 
licht  und  an  der  Spitze  gerade  abgeftntzt. 

Den  aUnimus  der  rn,  Genn«  3a  iz;  M^age  ich  nicht 
'  hier  anzafiahren.  An&er  einigen  u&atn  Unterfcbieden  im 
'  Umrifie  des  Halsrchitdes  find  auch  die  Streifen  der  FlageU  - 

dekkea 
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dekkeo  viel  zo  ftark  und  faft  wie  Forchen  vorgeftelit,  da 
es  bei  iinferm  Käfer  nur  einfache^  oben  ganz, 
virchte  JPunktreihen  ünd.      ,  ... 

parumpmutalus.     74.  C.^niger  ruj)ra  aeneus,  elytris  flria- 
*  '  tis:  punctis  thbus^  iogfpreiGsi  tibiis 

pallidis.  ^ 

C  pnritwpunctatus  aJatus  ol)]oni;us  fupra  aeneus  ely- 
tris fthatis:  punctu.i<ex  iinprelüs,  ^lejiibu^.piceis.  faiu;, 
157.  144.  *  \    .  '  . 

.  Panzer  Ent.  i.  58-  7.=;. 
C,  MiilUrL    Herbll  Arch.  5.  139.  46.  ' 
Dem  C,  fexpunctütiis  nahe  verwandt,  aber  G;ewöhnlich 
erwas  fchmaler  ;  das  Halsfchiid  \i\  auch  vcrhäitniisraäfsig 
feiner.    Die  harbr  ändert  nb  ,  bald  Hl  He  ein  dunkles  Me- 
^  tallgrün,  bald  ift  fi€;  uraun  .  bald  fchw  iirzlich ;  doch  fclieint 
iminer  ein  Metallglahz  durch ,  und  das  Halsfchiid  ift  itecs 
glänzender  und  heller,  als  die  Deckfchilde.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke  find  zwifchfeii  der  zweiten  und  dritten  Streife 
drei  feine  Punkte  eingedrückt.    Der  Unterleib  ifl  metal- 
lifch  glänzend' rchwar2>9  iiief  U($e  ünd  fchwarZt  die  Schieiu 
)»eine  blafsbräunlich. 

Vielleicht  iil  Paykuils  A,h%it  ^  des  C  fexpmäatüs 
Alon,  7a  42.  .di^fer  Käfer,  f .  . 

wgtriß^     ^  75.  C.  fupra  aeneus,  elytris  fa(cocupreU! 

ftriatis:  foveolis  ierie  impreflU*  ^ 
-  *Paii2er  fti.  Germ.  37. 17. 
Dem  Jhepimaatus  m  <)er  Große  ttQ.d  Geftalt  ganz  äh&e 
lieh«   Kopf  und  Halslchild  oben  grOnllehglaiTzend ;  letz« 
'terer>bftt  ein^  brftanlichen  Anflog.  .Die  Flügeldekkea 
haben  me  braunangelaofeite  MetaU&rbe%  die  am  Rande 
im  Gtan^cbe  febiBmert.   Sie  find  eben  fi>  fein  put\^tirt* 
geftreift»  wie  beim  folgenden.    In  detp  Zwifchenraume 
zwUbhen  der  «weiten  imd  dritten  Streife  fiehn  nicbt  genaa 
kl  gerndeir  Linie  fQnf,  fechi,  zaweilen  acht  tief  ausge- 
höhlte  Grabeben.  Unterleib ,  Fabe  luid  FOblhömer  md 
ichwarz»,  metaUifchgrüniicb. 

In  einigen  Sammlang^n  Irniftt  diefer  JÜMtet' modeßiiSf 
in  mdem  ßdecimptmctatus»^  . 

fexpmeUUus.    76.  C*  obfciire*aei)eu8,  capite  ttioraceque 
■  ^'  Tirtdibus»  elytris  cupreb  firiiitis:  pun- 
ctb  fefie  impreffig.  • 
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C  fiMmctatus  alatos  capite  Cboriceqne  viridibof / 1^- 
tritf  cttpret«:  '  Fabr.  £.  S.  x.  157.  14$»^ 
Panxer  £nt.  Germ.  x.  59»  76» 

Panzer  Fo.  Gemu  30.  13. 

Olivier  Inf.  35.  84«  xi4»  t.  5.  f.  50. 

l.ini].  S.  N.  2.  673. 35.  Fn.  St.  807« 

Voct.  K.  1.  t.  33.  f.  4. 
Gl  mein.   HeL  uuB  trifft  umo  iHd  irt  Menge  imtef  dem 
C  nigncorvis  Panzer  (f.  n.  49.  holofiricnis  Anm.)  ab»  fo 
dais  ihn  Einige  für  Eine  Art  mit  demfelben  halten 
ten ;  allein  ea  fehlt  anfser  der  veHchiednen  Farbe  nicht  an 
ynter&hiederi»  und  überdem  hat  fo  wenig  Hn 
tarn »  noch  irgend  ein  Anderer^  aes  nigriconis  ervähnt. 

PUms.    ^  77»  C*  ni^er  elvtrfr  obfinire  aen^  ftrlatiai 

ptinctift  triboa  &rie  Impreffia*  ^ 
Panzer  En.  Germ.  37.  ig* 
C  Maurus.   PaykuUr  Mon.  75.  45.  ? 
RoOrFn.  Etr.  i.  433.  107? 
Auch  dteier  Käfer  ift  dem  fexpunäatus  fehf  ShnEcfa ;  er 
bat  die  Groiae  deflelben,  ift  aber  ^aa  breiter.    Er  ift. 
icfavars,  die  FlOgeldekken  Miaben  eine  grflalichfeliwarEd 
wenig  gläti2fehde  Metallfarbe.    Die  Streifen  gehn  tiefer« 
als  beim  fexpmaatm^  ZwiftÄen  der  zweiten  nnd  dritten 
Streife  ftetm  die  drei  eingeftochnen  Punkte,  wovon  der 
erfte  an  die  dritte;  die  beiden  hintern  an  die  «weite  Streife 
ficb  anlehnen. 

.  Diefer  von  Hn.  Kugetam  entded^te  Käfer  findet  fich 
ladi  bei  nna,  md  un  üibrigen  Oeotlcklande  nicht  Hüten« 

fnarginat».    78.  C»  viridl-aenens,  elytris  firlatfs»  Unbo 

exteriore  flavo^  tibiia  pallidis.  * 
marghuOits  alatns  viridis  elytris  margine  tibiis(][att 
teftacets.  Fabr.  £.  S.  r.  15g.  147; 

Panzer  Ent.  f.  59.  78- 
,         Panzer  Fn.  Germ.  30.  14. 

Linn.  S.  N.  2.  670.  16.    Fn.  Sv.  804. 
Olivier  Inf.  355.  85.  nS-  t.  9.  f.  98.  \  ,  - 

C.  agronm.    ÜJivier  V.uc  meth.  5.  346.  ri6. 
Der  Seitenrand  des  Halsfchüds  fcheint  gelblich  durch, 
pie  Naht  der  Fiügeldekken  iil  vergoldet.    Die  Sphenkel 
lind  mthr  oder  weniger  fchwarz. 

Olivier  citirt  Geotfr.  Inf.  i.  147.  it.  So  grofs  auch 
das  Aafehn  iil,  in  dem  diefer  vortreffliche  Entomolog  in 

'   •  -  An- 


Anfehwig      CiMe.jiiit  jeiNnii.Scbtift4dtet  ft^tniifiiir 
fo  kattn  man  Ihm  dodi  »mer  nicbt  gel*a4e9S9.  beiftimmej^ 
Denn.  Gßoffroy's  Ki&c  ift  von  ipildpliner  Farbe>  ütwr^i 
pnnktirt^  mit  acht  Streifen  enf  den  rlügeldekken«  fA^^ 
DQrner»  Kinnkakken  niid  FcMse  ünd.falafsgelb,  «iweilctn, 
Midi  die  Räpder  des  Halafcliilda  nftd  der  Flügeldekken.  ~f 
Xaiifiebtf  ^A  Gioffroy  entweder  einen  Kärer  hattev  den 
vir  noch  nicht  kewien,  oder  daft  er  vielleicht  den  auMui;. 
iMPauer*  (C  Anm«  z.  vefUi^s  n.  50.)  mit  einem  ähnlichen 
iremifdite.  %  , 

vivatis»     ^  79*  C.  ni^er  nitidus  antennis  pedibasqne  rnHs»; 

elytris  dnatia:  ptthctis  tribos  ierie  impreffif«^- 
^        Panzer  f  n*  Gemu  37. 

Kleiner  , als.  der  feiepunäaiuSf  und  fchmalet;  tfbt^^r 
ganz  von  feiner  K^irperform.  Glänzend  feh watz  » . 
liömer  und  Fflise  braunroth»  dKe  Schenkel  dunkler« '  Die  , 
FlOgeldekken  haben  tiefgehende  Streifen »  und  durch  das  ' 
Glas  on1»r(cheidet  nw  ^^n  ActeO|,dle&r  FainiUe 

fo  gewöhnliche  Reihe  vpa  jclrei  eingedrOckten  Punkten«.  ^ 
Durch  einen  Irrthnm  hetfit  dlewr  Käfer  In  der  Fauna 
Gennaiüae  mvotf 

IM^otai/    *  80.  C.  oh<l;ttrQS»  elvtris  aeneo  •  infufcatia 

ftriatis,  pedibtts  paUidia,  thcirace  fuboua» 
drato.  *  '     '  *  '  ^  * 

Panzer  Fn.  Gemi.  37.  ao. 
Ein  Drittheü  fo  grpfs,  y^ie  fexpunctatus ,  drittehalb  U*» 
flieh  lang»  Eine  Linie  breit.    Das  Halsfchild  ift  vom  et^ 

,  "Was  breiter,  als  hinten ,  fo  dafs  die  Zurundung  der  Seitens 
nicht  in  die  Mitte  fällt;  die  Hinterwinkel  find  abgerundet.- 
Die  Farbe  des  Käfers  id  fchwärzlich.  Die  FlOgeldekken' 
find  der  Länge  nach  geflreift,  die  Oberfläche  pcuirt.  Ihr» 
Farbe  ift  bräunliches  Metall«  das  wie  im  Feuer  angelaufm 

'  fcheint,  fo  dafs  fie  in  gewiflen  Richtungeti  iliit  einem  dü^* 
ftem  blauen  Glänze  fpielen.  Die  etwas  langen  Fühlhör«. 
ner  find  an  ihrer  Spitze»*  fo  wie  die  braungelblichen  FMe^ 
bräunlich,  . 

vefpertinuf*     *  8r-  C.  niger,  thoracis  margine  pedibus- 
/  quepallidis,  colcoptris  ftriatls  brunneis: 

niacula  magna  nigra.  ^  * 
Panzer  Fn.  Germ.  :^7,  21. 
Solang,  jvie  der  vorhergehende,  aber  breiter.    Der  ^ 
Kopf  grois,  glänzend  fchwarz,  die  f refsipitzeo  und  das 
i/.*  N3  Wur- 
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• 

Wurzelglied  ierFöhlhörner  blafs  bräunlichgelb.  Das  Hals- 
fchild  breit,  oben  platt,  fchwarz  mit  efnem  fchmalen  blaf- 
fen Seitenfaume.  Die  Flüj^eldekken  glänzend,  dunkel- 
bräunlich.  Vor  der  Mitte  fvngt  ein  gemeinfchaftllcber 
nicht  fcharf  abgefetzter  fchwarzer,  in  einem  gewiiVen 
Lichte  blaurcliin^mernder  Fleck  an,  der  darch  die  nur  fehr 
fchmal  braungefärbte  Naht  kaum  zertrennt  ift.  Die  ün- 
terfeite  iil  frhwarz:  die  Füfse  b!af<bräunlich. 

Man  ilehr.  dafs  diefer  Käfer  in  Anfehung  der  Farben- 
vertheilung  fehr  vieles  mit  dem  Dorfaiis  und  Merdianns 
gemein  hati  Letzterm  kommt  er  auch  in  feinem  Kfirper- 
baue  fehr  nahe,  nur  iH  er  noch  Einmal  fo  grofs;  das  Hals- 
fchiid  ift  breirer,  die  Farbe  der  flügddekken  ill  dunkei- 
bottii«  und  mcfat  ib  blafs» 

mmäianus.      8^.  C.  niger,  tViorace  poflice  anpruftiorej 

clvtris  ftriatis;  baü  futura  pedibus(^üe 
pallidis.  '  ' 

C  meridiamis  aiatus  niger ,  ely tris  antice  pcdibusque 
teftaceis.    Fabr.  E.  S.  i.  164.  177.  ' 
.    Panzer  Ent.  I.  63.  101.    — ■**  - 
Schrank  En.  408. 
^  '     Olivier  Inf.  35.  Io6.  T48.  t.       f.  135.  a.  b.  * 
Linn.  S.  N.  2.  673.  36.    Fn.  Sv.  797. 
Kiclit  zwei  Linien  lang,   fcbmalpr,   als  der  Doffalis^ 
glänzend  fchwarz:  Fühlhörner,  Frefsfpitzen  und  FiVfse 
Wafs.     Die  Flügeldekken  geftreifc:   die  Wurzel,  der 
ichmale  Aufsenrand  und  die  Nnht  bbfs,  fo  dafs  hinten  ein 
gemcinfchaftlicher  fchwarztr  [  leck  ftahn  bleibt,  der  durch 
die  Naht  in  der  Mitte  getre  nnt  ifr.  Das  Halsfchild  ift  vorn 
breit, und  verengert fich  nach  hinten,  fo  dafs  uiefer  Kai^r 
von  diefer  Familie  getrennt  werden  miifsre.  Und 
eben  die»  ift  die  Urlachc,  warum  er  nicht  Abart  des  Dor- 
ff^ fein  kann.  Wie  man  wo!  gec;laubt  hat.     Auch  hat 
ihn  dkr  Ur.  P/.  ßf^ig  ni«inaU,  mit;  cUelem  vormifcht  ge- 

iarfidiSm     83-  C.  m'ger,  thorace  rotundato,  coleoptri« 
' " '    '       ftriatis  palüdis :  macula ianceoiata  wgra^  pe- 
•  dibiis  pallidis. 

Vir«  «.  thorace  margine  ruiefcente. 

C.  dorfaiis  aiatus  tbmce  nigro,  coleoptris  palii- 
-  dts:  macola  tnagiM  doiftU  nigfi«  fahr«  £•  S.  x. 

i^.  x83*  '  ,  '  '  r, 

*  '     f  '  Jr  An* 
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Panzer  En t  z.  6&  ifi;,   -  ' 
Koffi  Fq^  Etr,  z.  436.  Mf. 
C  merkUmm»  Paykidl«  Mom  96.  59. 
var.  ^'thorace  rafoiceote  macula  <Ufia  nigra« 
^  var«    tlionce  rofefeenle.- 

.  Der  Kopf  Ift  fchvars;  die  Ffihlhorntr  iNräaoIichf  dat 
Wurxelglted  blaft.^  Die  QUed«r  der  Freftfpifoc«  fdfiwjtof 
Uch',  an  der.Spkse  blaü^  Daa  Halaichild  an  den  Settel» 
sugemndet»  mit»  bhftrotiilidi«  oben  mit«  einem  kM 

B'ofien»  bald  kleinen,  bald  ganz  rerloicbnen  A:bwanteil 
ittelflekke.  Zuweilen  ift  das  Halaichild  ganz  bräunlich, 
roth«  Die  Gegend  der  Hinterwinkel  flach  eingedrückt» 
Die  Flügddekken  find  blaft»  mit  einem  gemeinfchaftüchea 
länglicfaruhden  oben  i^itxen»  durch  die  olefle  Naht  in  der 
Mitte  gelpaltenen  fdiwaizen  blanichillemden  Flekke»  der 
hinter  dem  Scbildchen  anfangt.  Die  Unterleite  ift 
fbhwanBf  die  Fü&e  bla&braun,  • 

■ 

flegHurariorunL  '  84.  C  ruber,  capite  abdomine  coleoptro- 

rumqne  firiatorum  nmcula  poftica  ni^ 
gris.  o  '        .  , 

C  yaparariorutn  alatua  thorace  elytris  nntice  tnargt- 
neqoe»  antennia  pedibuaque  ferrugineia.  Fal^.  ]L  S.  %• 
.264. 176.    -  , 

Panzer  Ent.  t«  63.  100,         "  '  ^ 
Panzer  Fn.  Germ«  i6«  7. 
OUtier  Inf.  35.  10&  147«  -L  7.  f.  57.  *.  b^ 
Linn.     N.  a.  671.  23.    Fn.  Sv.  796. 
C  Teutonus»   Schrank.  En.  404.  ' 
Voet;  K.  t  35*  fn  i8*  Titeik.  zn  |.  2.  Th.  /ig.  4. 
Die  Füblhtoier  imd  Ichwarz,  die  Grondgelenke  roth«. 
Der  fchwarze  Fleck  der  Deckfchilde  fcbülert  zuwdlen 
blau«  % 

picipiS*     85.  C.  niger  nitidus,  thorace  anguftiore;  ely- 
•  tns  ftriatis  fufcis,  pedibus  rutefcentibus.  * 
C,  picipes  alatus  thorace  orbiculato  ater,  nitidus,  ely- 
tris fufcis,  pedibus  ferrogineis.   Fabr.  £•  S.  i.  i6i.  x63« 
•  Paykuli.  Mon.  76.  46.  •    •  •?  / 

Paizer  Ent.  r.  62.  92.  * 
C.  Intcfcejis.  Panzer  Ent.  i.  63.  103* 
Panzer  fn.  Germ.  30.  20,  •  ■ 

C.  felidmts.    Herbft  Arch.  5.  T39.  48. 
Der  Küfer  hat  durch  feine  G eftalt  und  durch  das 
td^mißte  üaisfclüi(|  Qiel^j^^e  Aehn%bkeit  XQ4t«4^|D  flavi- 

^4  eorm. 
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comiSf  er  ift  aber  nur  drei  Linien  lang  und  anderthalb 
breit.  Er  hat  einen  matten  bleiartit^on  Glans,  weswegen 
ihn  einft  Hr.  P«  Berbft  fehrpaflend  F elidmts  nMtmte*  Der 
'Kopf  ift  fchmal ,  und ,  wie  die  ITCUilbörner ,  fchwarz.  Das 
HalslcbUd  ül  auch  fchwarz,  an  den  Seiten  und  hinten  ift 
€8  sogerandet •  hat  auf  der  Mitte  eine  Längsfurche;  die. 
Gegend  der  Htnterwinkel  i(k  niedergedrückt.  Durch  das 
Gbt  bemerkt  man  oben  fehr  feine  QueHtreifen ,  wie  beim 

Suadrimaaäaius,  Die  Deckfcbilde  find  breiter»  aU  das 
alsfirfatidt  haben  eine  fehmutzigbranney  zuweilen  fad 
fehwarzHche,  iblteh  To  helle  Yarbe,  wie  in  der  Panseri* 
ibhen  Abbildung.  Sie  find  reg^^mäfsig  und- fein  nach  der 
Länge  geftreift  Die  Unterfeite  ift  fchwarz«  die  Füiiie 
find  heiter  o4er  donkier  fchmntztgbrSimlicfa. 

Ungeachtet  Hr«  v/  PaafaUt  im  Apper^d:  Mon.  Cnrc. 
140.  46 — 47.  einen  C.  Mwnus  befbhreibt  und  das  Archiv* 
dabei  dtirt;  fo  kann  ich  doch  finnen  Kälel*  nkbt  Herher- 
dehn.  Seine  und  Hn.  Pr.  Fabriem  Befchreibung  des  PU 
apes  ftimint  genan  mit  unferm  Käfer  überein  ;  auch  hat* 
der  Hr.  Pr.  Hdtwig  den  Picipu  von  ihm  felbft  bekomm 
Inen*  maft  ihm  daher  eine  andre  der  vielen  vena^'jifid« 
ten  Ar^en  unter  dem  HerbKlfchen  Namen  zugefchickt 
fein;  di^nn  es  Mlgt  fich  aas  mehrern  Steilen  (einer  Mono» 
graphien»  daft  er  die  BefebreibiiogeA'  des  Archivs  nie  felbft 
verglichen  hst» 

m 

hifi^i4afyä.  ^'  86.  C.  ruber*  capite  abdomine  coleoptro*  • 

•  rumqne  matola  poftics  Innsta  nigris» 
thorace  poftlce  angttftiore.  ^ 
,  '  C.  ^//TTz/fM/üto  slatns  thor«ce  orbiculato  rufo»  coleo* 
ntris  apice  nigris:  macnla  rufa^  ,Fabr.  £.  S«  i.  261. ^64« 
Pimzer  Ent.  i.  62.  93.  ' 
iPanzerFn.  Germ.  16.  g. 

C  Vmx  minor.  OUvier  In£  35. 137;  t.jg.  f.96;a,  k. 
Roffi  Fn.  Etr.  f.  263.  547. 
Brahm  Inf;  KaL  f.  77.  241. 

C  katkatis.  Schtanit*  Natutf.  XXIV.  88- 
var.iS,  coleoptris  pofterioribos  macolis  tribos' nigris: 

poftica  commnni. 
vsr.     ttacnla  poftetiore  nigra  pmicto  mbro  eircom* 

fnfa. 

Er  ändert  fehr  in  der  Gfofse  ab.    IVlan  findet  ihn  wol 
Vier  Linien  und  dann  auch  wieder  zwei  Linien  lang.  Bei 
den  kleinem  Stükken  fcheint  der  Kopf  nicht  fo  breit  zu 
*  fein, 


'        ,  CARiVILUS,,  IXJ  tojt 

fein,  wie  bei  den  grofeeri,  wo  «f  tnit  denl  Vord^rrande 

des  Halsfchilds  gleichen  Durcbmeflerbrnt.  Gewöhnlich 
^  zieht  lieh  die  hinter  der  Mitte  flehende  fchwafze  breite 
Binde  der  Deckfchilde,  welche  durch  die  Naht  getrennt 
ift,  an  den  Seiten  heruirt,  hängt  mit  einem  hintern  bald 
hreitern ,  bald  engern  gemein fchaftlichen  Flekke  zufam- 
nien  und  bildet  mit  ihm  einen  halben  Mond.  ZuVei- 
len  aber  ifi:  diefe  Verbindung  unterbroclien  5  es  entftehn 
auf  den  Decklchilden  drei  Flekke,  wovon  der  hintere  ge. 
meinfchaftlich  iil.  Dann  hat  das  Roth  io  ziemlicli  die  Ge-» 
.  ftalt  eines  Ankers ,  weswegen  diefer  Käfer  in  Schweden 
mchoratns  genennt  ift.  Selten  hängen  die  Horner  jenes 
Monds  zufammen ,  dals  dadurch  die  hintere  Hälfte  der 
i  Deckfchiide  ganz  fchwarz  wird  und  einen  rothen  MitteU 
fleck  umfchliefst.  Vielleiciit  kommen  npch  wol  Käfer 
vor,  wo  auch  diefer  Fleck  verfch windet.  Hr.  A.  Ku^e» 
tann  hat' auch  Abänderungen  gefehn,  bei  denen  an  der 
Wurzel  der  Fiügeldekken  noch  ein  fchwarzer  Fleck  be- 
ündliih  war.  Man  trifft  auch  Abarten,  bei  denen  die 
.  fch Warze  Zeichnung  faft  ganas  erlofchen  ift.  Die  Deck* 
fthlide  find  gelheift:  ihr  Rand  beftändig  roth.  ^ 

So  ficher  Hn.  v.  Schranks  Car.  halteatns  hierher,  und 
mzht  zum  Crtix  minor  gehört;  eben  fo  gewifs  mufs  SoU 
'  zer  GeA;h«  .t.  7.  f*  6,  zum  limati*s  gefcbriebea  werdea» 


X.  F  a  m  i  l  i  e. 

dlatii  elj/tra  apice  tmncata;  thorax  planiis  fHorginaSus, 
elpra  ßrüs  eleüotü  HHllif. 

QeßUgelte^  die  Fliigcldekken  am  Ende  abgcßutzt,  kür- 
z&rals  dtr  Leibi  dfu  HaUfikUd  flach, .  gcrandu^  die 
•  Fiügeldekken  oKne  erhabne  Streifen; 

•  ■  '  Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  beträchtlich  fchmaler, 
.  .  als  die  Deckfchilde.    Durch-  diefe  Familie  geht  4ie 

Gattung  Carabus  in  Staphulinus  über. 

Cmx  minor»    87*  C.  tborace  brevi»  rab«r»  capite  abdo« 

mine  eoleoptrorumque  croce  nigrfs.  ^ 
C  Qfix  mmor  «laltts  thorace  orbiculato  rafo,  coieo- 
ptrii  trancatis  rubris:  croce  otgnu  Fabr.  £,  S.  1. 160. 159. 
Panzer  Ent.  I.  6U90.  ^ 
Panzer  Fn.  Gens.  x&  a.  ■      .  ^ 

•  '  N  5  Linm 
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Einti.  S«  K.  2m  673.  40.  Fn.  Sv.  809»  ' 
iL  Chat  mt^ar.    Oilvisr  IdC  35.  9&  139/  t«  4» 
C  4T»  «•  b. 

C  irrattm   Roffi  Fn.  Etr.  Maot.  r«  436«  ftog. 
C  Andrenr,  RoiE  f B«  £tr»  I«  aj6.  548* 
GeofTr.  Inf.  i.  150.  ig. 

Gewöhnlich  ift  die  Spitze  ilet  Kreaaes  an  4er  Wqnel 
te  Dfckftiulde  getrennt* 

fääirhMm*    88»  C.  tliorace  ibb^drato  IbStiliter  trtna« 
Mkif»  Terfim  ftriato  rnfo,  riytrii  TiiUhiati^ 

pedibos  piUidis*  ^ 
Vir.      cqdte  ebdomiiieqiie  nigris:  elytrie  obfcorist 
ineeolft  bifeos  obloDga  ovali  aptoeqoe  oommimi  pab 

C.  ftadrimaaUahtt.  Fabr.  S  S.  x.  165*  >8o» 
Panser  Bot.  x.  4^4.  xoS* 

Paykitll.  MoD.  83.  51- 

Olfvier  InC  35. 107«  ijo.  t.  8*  £  89*  a.  b.  c.  d* 
^  Lhm,  S.  N«  3. 6^*  4t«  Fn.  Sv.  813« 
'  C  0«%  mkM*«  Scbraok  En.^atA.  407. 
Gedfr.  Ia£  x.  1$%.  sr» 
var.  /i.  eadenit  fed'macuh  apicia  foton  oUbm  di- 
IBoguitnr.  1 

Tir^  9^.  ^deiDt  fed  fsacola  apicis^deeftt  et  anteiiaria 
felapbflica  para  reftat; 

ahUr:  elytris  obfcuris  puncto  ante  medimn  pal- 
•    Udo.       '  ♦  *     ,  ' . 

C,  agüis  y.   Paykull.  Mon.  103.  64. 

r.  feneflratus.  Fahr.  E.  S.  4.  App.  443.  18S — 186« 
•*  "   Panzer  Ent.  1.366.  112  — 113. 

C  Colon,    Tbunb.  Muf.  Nat.  IV.  50.  ir. 

C,  arcticits,  Olivierlnf.  35.  97.  133.1.  12.  f.  145? 
vaf.  ^.  capite  cum  thorace  rufo,  elytris  totis  obfcuris« 

C\  agil  IS.    Fabr.  E.  S.  i.  ij^.  67. 

Panzer  Ent.  i.  52,  40.  - 

Paykull.  Mon.  102.  64. 

C  atncapilliis.    Herbft  Arcb.  5.  137.  37.  t  29.' 

f.  IG.  f. 

Var.     eadem ,  Ted  caput  nigricat. 

C  agüis  ^.    Paykull.  Alon.  102.  64, 
C  atricapillus.    Fabr.  E.^S.  i.  140.  69. «. 
Panzer  Ent.  i.  52.  41. 
Faozer  Fn«  Germ.  L^igj.  25» 

^  et 
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-        C  tnincatus,    Fabr.  E.  S.  i.  löd,  XS^.  "  "  •  • 
.     '      Panzer  £nt.  i.  69.  114.        ^  .  , 

Hoppe,  Tafchenb.  1796.  122.  16.  ' 

C.  flanatns.    Brahm.  Inf.  Kai.  i.  91.  298? 
'•Vtr.  ^.  coleoptris  difco  pallido.  '  •      .         *  . 

(7.  agilis  ß     Paykull.  Mon.^  102.  64. 

77.  atricapillus  ß,    Fabr.  E.  S.  i.  140.  69.  ß» 

C,  ntargitullus.    Fabr.  E.  S.  4.  App.  6^ — Ö9.?  . 
V   '     Panzer  Ent.  I,  366.  40  —  41.?  •  . 

C.  arboreus.  Quenfel  DilTert.  1790.  i.  p.  18. 
Mnnd,  Fühlhörner,  Füise,  Unterreite  des  Halsfcliilds, 
und  gewöhnlich  auch  dieBruft,  lind  biafs  braungelb.  Das 
Halsfchild  ift  braunroth  mit  fehr  feinen  Querzügen ;  der 
Rand  delVelben  ift  breit.  Die  Gröfse  ändert  ab,  gewöhrt- 
lich  beträgt  fie  drei  und  ein  Drittheil  Linien.  Der  Korper 
ift  länglich.  Bei  der  erften  Abart  find  Kopf  und  Unter- 
leib fchwarz,  die  Flrtgeldekken  br.aun  mit  einem  länglich- 
eirunden  Flekke  an  der  Wurzel  und  einem  gemein fchaft-. 
liehen  Endflekke  von  blaiTcr  Farbe.  Bei  einigen  diefer 
Abart  i,t  die  Naht  auch  an  der  Spitze  braun,  und  theilt 
den  EndjQeck;  hier  ift  alfo  in  der  Mitte  der  Deckfchilde  ^ 
ein  braunes  Kreuz.  Auf  diefe  Abändrung  folgt  eine  drit- 
te, deren  Entftehung  man  fich  dadurch  erklären  kann» 
dafs  das  Braune  auf  den  Flügeldekken  lieh  fo  erweitert 
hat,  dafs  von  dem  vordem  Flekke  nur  die  hintere  Spitze 
geblieben ,  dqr  Endfleck  aber  ganz  verfchwui>den  ift;  auf 
der  braunen  Flügeldekke  fteht  alfo  ein  blaffer  Punkt  vor 
der  Mitte;  Bei  der  vierten  Abändrung  find  Kopf  und 
I^alsfcbild  braunroth ,  die  Flügeldekken  dunkelbraun.  Die 
fünfte  Abart  unter fcheidet  fich  durch  den  fchwärzUchen 
x  Kopf.  Eine  Abändrung  befondrer  Art  ift  die  fech&te»  wo 
die  braunen  Flügeldekken  ein  grofses  weiialiches  {emeili- 
fchaftliches  länglichrundes  Mittelfeld  haben. 

Man  fieht  aot  diefer  Aufzählung,  dafs  diefer  Käfer 
iebrr  aber  doch  nur  in  anwefentiichen  Stttkken»  abändert. 
Man  findet  diefe  Abarten  untereinander  gemiicht, 
zOglich  In  ihrem  Winterfitze  unter  der  Rinde  der  Bäume. 
Nur  die  Abart  y ,  die  Hr.  Kut^atm  allerdings  in  Preuiaen 
gefunden  bat»  haben  wir  bei  Brau nfcbweig  noch  nicht  ge^ 
troffen.  Man  kann  aber  den  Erfahrungen  eines  PaykuU 
um  defto  ficherer -trauen ,  da  die  vollkommenfte  Ueber- 
einftimmung  aller  Theile  da  ift,  und  der  einzelne  blafl« 
Punkt  ftch  als  das  übriggebllebtte  hintre  Endeides  Vorder- 
tecka  aofebea  Üfirt;.  OMirr  angeführter  4Nrd/m  ift  deswi^-* 
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gen  z^Ä'eifelh»ff,  we?!  in  feiner  Abbildung  jener  Punkt 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  fteht,  dei  natOrBch  vor 
4er  Mitte  ftehn  raufs. 

Mit  f(  hwarzem  Kopfe  und  Halsfchilde  Tab  kh  dielen 
Käfer  noch  nicht.  Dann  würde  er  ganz  fchwärzlich  mit 
blaffen  Fühlhörnern  und  Füfsen  fein,  gerade  wie  Hr.  Pr. 
Fabriems  den  vehx  befchreibt  (E.  S.  i.  lög.  Panzer  Ent.  r. 
^2.  05.)  t  der  cilfo  vielleicht  hierher^ezählt  werden  dürf- 
hrme'^s  BefchreiDung  widerfpricht  freilich  diefer 
Vermuthung  fehr;  allein  ich  halte  den  Unneifchcn  I^äfer 
nicht  far  einerlei  mit  dem  Fabricifchen.  erwähnt 
nicht  der  abgeftutzten  Flügeldekkcn  (eL  obtußjjima )  ,  Fa^ 
fctc^  nicht  der  kiipferfchwärzlichen  Farbe,  welche  die- 
fer Käfer  nach  der  tauna  Suecica  habien  mufs.  V ieileicht 
Batte  Xriimf'den  communis  oder  einen  ähnlichen  Käfer  vor  ' 
fich  Ob  OHvier*s  Car.  vfhx  Linne  s  oder  Fabricios  Käfer 
ift,  kann  ich  nicht  beÄiimaca,  da  ich  daü  Werk  nicht 
mehr  verglekfaeo  kann. 

OiriamiUut.     t  «9*  C.  palHdus,  capite  nigro  poftke  at. 

tenuato,  thorace  anguftato  rttfo,  etyUi« 

fubftriatis.  ^ 
.  var.     elytris  pallidis  immaculatis. 

Lmn.  S.  N.  »•  673. 4»-     ^     ^        ,  u 
Olivier  Inf.  35.  11  r.  158.  t..9.  f.  XOO.  a.  b.  , 

Kofi  Fn.  Etr.  r.  »69.  556»  . 
-       Geofff.  InCu  153- ■  ' 
W.  Ä/dvtris  pallidis  futura  obfcura. 
var.y,  dvtrii  paUidia  fatura  maciüaque  conunum  ha- 

(hoa  ob^rii»   

var.*  elytroriim  pallidoruoa  fntiirm  foTca  ante  apitem, 

in  macnlaA  rotunda»  dilatatur. 
var  f  fotura  obfinmi  »cdlo  utrinque  ramum  emittit 

cum  nacola  obfcnni  tnarginis  inferioria  coeuntem, 

qoo  macnla  croctSormia  in  coleoptris  conftituxtur. 
var.  l  omnia,  quae  praeeedeoti,  M  fotttta  nitra  citia»: 

nue  faibiam  iminaculata  pallida  eft.  . 
C  fafäms.  Fabr.  E.  S.  1.       ög.    .  , 
Pamer  Ent..  t.  App.  g66. 40.  41. 

Diefes  niedliche  Käfeicheo,  das  man  bei  Braunrchweig 
an  mehrern  Orten  häufig  aa  nafl'en  fiindigen  lifjy^J'^'^^ 
ändert  lehr  in  det  Grö&eäb-^Es  ift  zuweilen  drUtehalb^ 

Körper. 
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"Korperbaii  fft  ziemlich  wie  beim  vorigen,  eben  To  fchmal, 
aber  der  lanj^ere  räch  hinten  ftärker  verichn^aierte  Kopf 
tind  das  lange,  Hache,  glatte  nur  fein  gerandeteHaisfchiid 
unterfcbeiden  es  hinlänglich.  Gewöhnlich  find  die  Flileei- 
dekken  weifsiich  und  ungefleckt;  zuweilen  ift  die  Naht 
bräunlich ;  nicht  feiten  er^feitert  fie  fich  an  der  WurzcJ. 
in  einen  breiten  Fleck;  zuweilen  breitet  fie  ficb  vor  der 
Spitze  in  einen  kleinen  riindeo  Fleck  aüs.  Gewöhnlicher 
Üb  die  Abändfung«  wo  fie  mit  einem  in  der  Mitte  ftebe»- 
den  und  am  Aufsenrande  ^ch  etwas  fenkenden  Querflekke 
idn  KreoE  Midet.  Von  diefer  Abart  unterfcheidet  fidi 
vine  andre,  wo  die  Naht  oberhalb  und  anteibalb  der 
Querbinde  nicht  gefärbt  ifl. 

Hr.  Pr*  Fabrums  hat  unter  feinem  atricapUius'  eine 
Abart  des  qtioärmaailätus  verbanden.  So  kurz  die  Lin« 
«f^che  Bei^bfeibupg.ef|Ch  iSt,  fo  beseicboet  £e  doch  un« 
fbm  Käfer«  ...  ,  \ 

abbnviatus*    90.  C.  paUIdus»  tboieoe  smmarginato,  ely- 

tris  dimidiatis»  eno  acuto.  ^ 
Var,  «.  capite  abdominisqoe  poftica  parte  nigria«  antei^ 
.  nardm  apice  obfcuro* 
;  .     C  Mnviaius.  Fj»r«     S«  i*.i67«  i88* . 
Ptoser- £nt.  t.  App*  367. 
Pkoser  £a.  Germ.  36.  2.  ,  ' 
var.  ß.  capite  piceo,  ani  rei^ooe  obfcurai  anterniis  pil«> 
iidis.  '  ' 

Staphyllnus  carabtxuks.  PaykuU«  Mon*  Stapb»  19«  xil 
Stu^sluflhms  fulviis.  Degeer  4.  X4.  X2*       .  ! 
Var.     totus  palJide  flavicans. 

Staphylinus  car^riwkks»  fahr.  £.  S*  1.  530.  53-  */ 
Panzer  Ent.  i.  358.  43/ 
^  <  Olivier  Inf.  42.  22.  ai.  t.  2.  f.  if. 

linn.  &  N.  2.  685.  20.  Fn.  Sv. 
¥ar.  ii  tborace  macula  media  nigricante. 

Diefes  Käfereben,  das  in  der  Gröfse  abändert,  ge« 
wohnlich  aber  zwei  Linien  lang  (nacbt, einen  (ehr 
fchicklichen  Uebergang  zu  den  Staphylinen.  Die  FühK 
hörner  find  faft  fo  lang,  wie  der  Körper,  nach  au(seii 
kaum  merklich  dicklicher,  fehr  fein  behaart.  Gewöhn*- 
lieh  find  üe  braunrÖthlich.  Der  Kopf  ift  oben  flach,  und 
hat  fall  die  Geftalt  eines  verfchobnen  Vierecks.  Die  An- 
gen  find  fchwarz  und  herv^orgequollen.  Die  Oberfläche 
lik  puliktirt.    Die  ^reii>rpit2en  Iiabea  ein  düanes  fpitzcs 

End. 
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Endf;11ed.  Das  Halsfcliild  ift  etwas  länfrlich ;  vorn  tritt 
es  zu  jeder  Seite  etw  as  rundlich  heraus,  i)inten  verengert 
«s  fich;  der  Seitenrand  ift  unmerklich;  die  OberÜäche  ift 
fein  punktirr.  Die  ohne  Ordnung  punktirten  flügeldek. 
ken  bedekken  nur  den  halben  Unterleib.  Der  hinterfte 
Abfchnitt  des^ünterieibs  ift  dreiekkig,  ipitzig,  i)ie 
^nd  blafs. 

Bei  der  Einen  Abart .  find  Kopf  und  Aftergegend 
fchwarz  ,  die  Spitze  der  Fühlhörner  dunkler  ,  bei  der  an- 
dern ift  der  Kopf  dunkelbraun  ,  die  AftcrL;ri;end  dunkler, 
4ie  Fühl börner  find  braunllchgelb.  Oft  i(V  der  ^anze  i^ä- 
ier  blafsgeibf  und  bat  zuweilen  auf  der  Mitte  des  UalSr 
&bilds  einen  fchwärzlidicn  Fleck.  •  1, 

>    iai  Moofe  aui  Jl^um wurzeln  9  auch  auf.ßlumen« 

irtincaUBus*    9^*  C.  nigro-teiwns,  elytria  (bbftriatSB.  ^ 
-    C  tnmeMBus  «kittis  fapr»  obkafe  «eneas/  ful^ 
tus  «ter ,  ely  tris  obtiifii.  Fabr.  £»'  S.  u  idf. 

Panzer  Ent  u  66.  xao.  * 
Ölivier  Inf.  33. 1 13.  i6a  1. 13.  f.  159.  a.  b. 
'  Roiil  Fn.  Etr.  ^«69.  555. 

Linn.  S.  N.  a.  673.  43.  Fn.  Svi  %J%. 
Anderthalb  Linien  lang,  fchwärzlich  «zfiirblg;  diu 
Halsichild  etwas  breit,  nach  hinten  (bbmaler.  Die  hinten 
abgeftutzten  Fiügehid6kea  haben  fchwachc-LäftgsrofeD, 
und  in  der  dritten  oder  vieiteti  Reife  keine  eingedrbckto 
gröfsere  Punkte,  wodurch  fich  diefes  Käferchen  van  ei*, 
nem  nahe  verwandteri  fchr  deutlich  ttntericheidet.  Die 
Schenkel  hnd  erzfarbig -Ichwärzlicb;  die  Schienbeine  un4 
Fühlhörner  dunkelbräanlicb.  .  ,  • 
Auf  fandigen  Aekkem. 

c^mouakaha*    92.  C  cyams ,  thorace  (»revl  pedibas- 

qoembrls,  elytris  puncUto-ilriatis.  ^ 
C.  cyanacefliOns  aklus  thorace  pedibusque  ferrugi- 
neia,  elytris  capiteque  cyaoeia.-  Fabr.  £.  &  x*. 

159-  '54-  . 
Panzer  £at  i.  6a*  87»  .  , 

OUvterinC  35.  92»  »4»  *•  «• 

'  .    Linn.  S.      a.  671.  ar.  .Fn.  Sv.  794. ,  ^  . 

Geoffir.  In&  u  149*  l& 
X  Scbaeff.  Ic  t.  11.  £  14.^  , 
Ganz  von  dem  Körperbau  des  Cfux  minor.    Die  Zwu 
fchenräumc  zwifchen  den  feine»  Punktreihen  der  Flügel- 

'  dekken 
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dekkeo  find  punktirt ;  die  Farbe  der  Flügeldekken  Ift  bald 
fchön  grün,  bald  dunkelblau*  Die  Kniee  find  fchwar;? 
oder  blau. 

In  des  Hn«  Pr.  Hdhfig  Sammlung  ift  ein  ganz  ahn- 
Jicb«r,  nür  etwas  kleinerer  und  breiterer  Käfer,  bei  deia 
die  Flügeldekken  rmarag<igrün  find,  und  der  fich  vorzüg- 
lich durch  den  Mangel  der  fbnfl  fo  deutlichen  Punkte  in 
^en  Zwifchenraumen  der  Flügeldekkendreifen  und  durdl 
ganz  rothe  Füfse  unterfcheidet.  t  Es  würde  gewagt  fetn^ 
auf  diefes  einzige  Stück  eine  neue  Art  zu  bauen;  deswe« 
gen  bitte  ich  Diejenigen  T  bei  denen  der  Cyamcephahts 
häufiger  als  bei  iBrauniciiweig  :irorkommt>  aufmerkfaim 
ßia  f^n,  ob  mao  mehrere  von  den  c^ea  befcbriebnen  KaU 
fern«  und  obMnan  fie  mit  den  übrigen  geatu&ht  findet. 

■  *  ^  •  4. 

30.  F  a  m  i  1  i  e. 

Alatif  elytra  poflice  tmncata;  thorax  obtongus  fubc^Iin^ 
driaa  cupiH  poßki  attemato  mgyfiior^  Jen  smmar* 

CeflUgelUf  die  Flügeldekken  hmten  abgeßutzt ;  das 
HaUßUld  laug^  faji  mlzetißrmig,  Jfckmml»^  ifif 
hinter  dm  Jlugen  fich  verrngmuk  Koj^,  faß  ohne 

$ni^'kitcheH  Seitenratid» . 

'  '  '  •  * 

'  *  Prerfstfi  nährt,  fo  viel  wir  jetzt  wifTcn,  nur  Ei* 
neA  Käfer,  der  za  äkür  Familie  gehöre«  Hr.  Apk 
Kugftann  liatte  ihm  eine  eigne  Gattung  angewieten »  die 
er  £:hr  pallcnd  Ophidius  nannte.  So  viel  Mühe  kh  mir 
auch  gab ,  eine  Gattung  beibehalten  zu  können ,  die  fo 
viel  Empfehlendes  hatte,  fo  machten  doch  die  vielen 
ähnlichen  Acten  die  Bellimmting  fichercr  Gattungsmerk« 
male  unmöglich.  Schon  lAtmd  filhite  es»  da(s  diefer 
Käfer  von  den  Caraben  abwich ;  er  fetzte  ihn  zu  Aite»- 
Ubus,  dnec  Gattung»  die  iriela  Arten  beherbei|;ie^  die 
er  fonft  nicht  unterzubringen  wußte.  Hr.  Fr.F^ibrieius 
zählt  ihn  in  f^em  neucften  Syileme  mit  einem  andern 

Käfer 
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ICäfer  aus  diefer  Familie»  dem  emar^natHS ^  zu  dca 
•  Cicindel^fn«  '  Nicht  tUeiii  der  Xörperbau ,  fbndem 
üuch  die  Lebensart,  die  An  xu  laufen,  und  die:Fre(s- 
warkseuge,  verbieten  diefii  VeHetzung  bei  ism  mehh 
nurus.  Denn  feine  Kinnbakken  find  an  ihrer  Innen. 
Hske  nicht  geaUhneh;  die  Lippe  lü  bei  weitem  nicht 
dngeiehnitita ,  wie  bei  den  Cidttdeien;  das  mittler« 
oder  innere  Frcfsfpitzenpaar,  das  niic  der  Wurzel  de$ 
vordem  m  der  Kinnkde  verwachieti  id^  ift  verhältnils*» 
mafsig  weit  dikker  und  borftenarrig.  Noch  tvth  gfö- 
isere  Abweichungen  von  den  Cicindelen  in  dem  Kör- 
perbau, in  dem  langen  keuiföraiigen-WurzelgUede  der 
Fühlhörner,  in  eleu  abj^^eftutzten  Flügcldckken ,  und 
in  Muadihcilen ,  zeigt  die  Ckindela  üHargimtay  oder 
iiach  Roß  der  Cmrab.  dentatuf.  Die  Kinnbakken 
find  an  rhrem'  Innenrande  ohne  Zähnchen  j  das  End- 
glied der  vier  ftufiem  Frefefpitzen  ift  kurz,  dick  und 
fchrä^  abgefchnktw.  Eben  diefes  iind  d\t  verfchiedne 
'  Geiiak  de^  Körpers  verhindern  ^uch»  dafs  man  den 
marguiatus  mit  dem  ntüamna  ih  einer  befondern  Gat- 
tung vereinigte.  Und  doch'  ift  er  dem  Melanurus  nä- 
her, «la  irgend  einer  dar  übr^en  Arten  diefer  Gattung; 
terwandt. 

Der  C  dkHf  Fabr.  und  Roßl  fleht  in  Anfehung 
ftiuer  Bildung  und  finner  Freftipiizen  zwifchen  imargj^ 
fiati4,s  und  mclanurus  in  der  Mitte;  er  weicht  aber  wie- 
der  in  der  Form  dea  Halsichiides  ab,  und.  hat  eben  ib 
gebildete  Fühlhörner,  wie  der  tmarginatus,  Det^Ci 
Anietkanus  F.  fchliefst  (ich  dicht  an  den  OUm  an;  das 
Worzelglied  feiner  Fühlhörner  aber  nShiett  fich  wieder 
der  gewöhnlichen  Geßalt  diefes  Theib  bei  feinen  übri^  ' 
gea  Gactungsgenglie».  « 

•  Es 

•    »  » 
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Ef  bleiben  elfo  diefe  und  ähnliche  Käfer  fo  lange 
bei  den  Caraben  ftehn ,  bis  wir  durch  eine  Menge  nocli  . 
äsn  entdekkender  Arten  in  den  Snmd  gefetäft  werden^  die 
Grenzen  zu  beftimmen,  wo  das  grofse  Gebiet  i^onCai;^!^  ^ 
bus  an  dicler  Seite  aufhört.  F$A  möchte  man  vermu- 
dien,  dafs  wir  bald  durch  eine  an  Emar^mtus  fich  an* 
fchliefsende  An  einen  Uebergang  zu  CjfektHS  bekom- 
men werden. 

meiatmus.     93.  C.  cyaneus,  aotennamm  ht^fi^ediboa 

elytrisque  iuteig:  apice  cyanaa.  •  * 
Attelahis  melcsmrus.  Linn.  S.  N.  a»  620.  dr 
Carabus  anguflatus.  Otivier  Inf.  35.  txs.  15^.  t.  r. 

f.  7.  a.  b.  ^ 
Gcmdela  angiiflata  thonce  cylindrico  cyaoe»»  eJyw  ' 
tris  tcftaceis  apice  nigtig.  f abr.  fi.JS.  1.  löo,  3.  ' 
J  •  ,    Panzer  Ent.  i.  67.  i.  *  '  * 

Panzer  Fn.  Germ.  lo,  t. 
Die  Flügeldekken  haben  feine  Pimktmben,  DieKnied 
find  biaa*  Die  blaue  färbe        auweilen  in  die  «i«ne 
über.  • 

An  feuchten  fandigen  Ufern.  Hr.  Ap.  Kugetam  fiind 
ihn  vor  einigen  Jahren  häufig  owifiAen  Schilf,  ttnterJHob 
und  Steinen. 

V  r 

^  XH.  Familif. 

Aiatii  elytm  poßkefuhlauofa  tmncata^ßms  elevatis  Umf^ 

Geflügelte i'  ik  Unten  gewUnlkh  breitem,  am  Ende  abr 

gcßutzten  mgeloUkkm  haben  atrf  der  Obeffi&che  et- >  . 
\  heUnuLängsre^eHf  das  ISnglkhe  flaclie  HaUfchild  hat 

einen  Jcharßn  Seitenrand»   *  ' 

Hierher  gehören  alle  di^  is^gsoBnntsnrBinHl^ 

at^tans..     94.  C.  rufas,  antennarum  arti^oKi  tcrtio  et 
.  ;  quarto  elytrisque  nigris.  * 

C  crefitans  aiatus  capite  thorace  pedibuaque  feirnffi. 
neia,  elytris  nigris.    Fabr.  E.  S.  i.  .     .  -    .  . 

Panzer  Ent  t.  51.  gg, 
VitTi,  der  Frtufs.  Käfer.  Q  *  p^^. 
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^         Ptnzer  Fo.  Germ«  30,  5. 

Olivier  Inf.  35.  64.  go.  t.  4.  f.  35. 

linn.  S.  N.  2.  671.  18.   Fn.  Sv.  792. 
Aendert  in  der  Grofse  ab.    Die  Rruft  ift  gewöhnlich 
fchwarz,  zuweilen  aber  auch  rotlinraun.    Die  i*iügeldek^ 
ken  haben  nicht  feiten  einen  bbuen  Schimmer. 

Der  Unterfchied  zwifclien  diefem  Kater  und  dem  .^itf- 
mans^  der  gewöhnlich  mit  fchwarzem  Unterieibe  vor» 
kommt,  ift  fchwer  anzii tauben.  Mein  würdiger  Lehrer 
bcfitzt  ein  Exemplar  des  Fumans,  das  faft  fo  klein  ifc,  wie- 
der CrepUans.  Das  Halsfchild  des  Gfepitavs  ifl  vorn  et- 
was breiter,  und  das  dritte  und  vierte  Glied  des  Fühl- 
horns ift  belländig  fchwiirzlich.     Beim  Fimaiis  zeigt  fich 

rmr  zuweilen  .etwas  Schwarz  an  der  Spitze  dea  vierten 
GUede&i  .    *  "  ^ 


a2.  CYCHRyS.  19^20.  App, 

Clypem\>\&xtca%. 

jPalpi  fex:  exteriares  longiores:  articulo  ultimo  .  . 
'  cochlearifonni  obtiqu»  truacalo  $  inuriores  bi- 
articulati:  articulo  fecundo  magno,  tenu!«  ova« 
.  to^,  latipre»  quam  m^üUa. 
Antmiae  €X\£Qxme&. 
Elytra  conmtsi  j  garina  lajterali.  x 

t 

Kopffchild  zweizakkig:  die  Zakken  ftumpf. 

Frefsfpitzen  (echs:  die  dufsem  länger  ^  ihr  End« 
glied  löflfelforraig,  fchief  abgcfchnitten;  die' 
itmern  zweigliedrig :  das  zweite  Glied  prols; 
dünn^i  eiförmige  breiter  ab  die  Kinnlade. 

Füblborner  fadenförmig. 

l^iügeUekktn  ziiiammengewacbreo »  mit  einer 

Längserhöhung  2U„  jeder  Seite. ' 

Fufffiüeder  fünf.  - 

 '  Die 
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Ke  Uatofiidiiing  der  FWfin^tkzeuge  eines  C. 
roßmtus  zeigte  giwfse  Abwekiungco  von  da  Befchrei- 
bong,  die  Hr.  Mr.  Fabriems  gejcbeQ  hat;  Icii  wieder« 
liolte  meine  Ufiter(uchungen  bei  mehrern  Stükkcn,  und 
von  der  Richti^keic  meiner  Beobachtung  überzeugt; 
bringe  ich  jene  Gamiogskenn^chen  in  Vorfchlflg.  Sic 

cntftanden  aus  einer  genauen  Zergliederung  dcs  toßr^ 

tm^  anenmtHs  und  mucolor. 


fi^pröduaam«: 

Cljfpeiu  con^Qus,  medio  profunde  emargiftatus,  utbi* 

denteoi  irepraefentet;  deivibns  apice  rötundatis. 
'  la*rf  veftigium  adeft»  ita  abfconditum,  ut  niil  trans- 
verfim  diffccto  capite  app^rcat,  parvum  ^xyrdatum 
tnembranacettm»  inter  mandibuhrum  bafin  adna- 
tum. 

Manäibuia  prdongata  tenuis  fupra  infiraque  pl^a:  tibr- 
fita  interne  membrana  ciliaia:  denticulis  uibus  api- 
cis  niajonbusi 

j^<0;cä/a  prolongata  angufta  fupra  infraque  plana  tenuia 
interne  denticulato-ciliata,  apice  introrium  curvato 
acutp* 

Mtmmn  con^eum  latum  apice  utrinque  in  dentem  pro- 
ductum;  pagina  inftriorc  ibffis  duabus  longimdina- 
Ubua  ininus  altis  pro  rectpiendis  palpis  pofticia. 

mend  apid  inier  dentes  laterales  infcnum ,  cor- 
neums  inferne  fpcfCtatum  eandem  &re  IpecieiQ^ 
quam.menwn,  praebet,  ibidem  planum ,  apice  bi- 
iobum:  lobis  rotundatis ;  denticulo  intermedio  apice . 
i^gcro ;  fupeme  «ylindros  duos  parvoa  iiipr«  quem- 

.  quc  lobwi  jMcncas  vides  adnatos  apic$  anguftos 
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'  *  f^xmgiofos ;  fub  qnolibec  cylindro  feu  maxillula  labii 

lobus  palpum  poiticum  oniniL' 
Patpi  Sa:  -Aio  anuHoms  txpaions  mmäht  dorfb  iiH 

quadnarticulaü:  aniculo  pritno  parvo,  fecundo 

Jbogiffimo  tenui  ceren,  «piceih  verfus  fenfim  incraf^ 
'  fiuo,  tcrtio  breViore  obovali;  uttimo  hto  tenui  tri* 
.  ai^ulari  (trigDguli  apice  io&co,  baß  verp  Ubera),. 

apice  obliquo,  pagina  fuperiort  ooncava,  initriiire 

COnvexa. 

Dm  iiU$Haru  maxiike  dorfp  fupra  aacerionini 
ImGo,  ill»  Vera  proxtme  thieray  biarticulad:  aiw 
oiltts  bafilaria  cum  rnaxilla  caanatu3^  iecuodus  £a- 
liaceiiB  latus 'ttnuis  eUiptkos  acuaiinatua:  apke  in-» 
trorfum  verib,  fupra  modice  concavus,  totam  ma«^ 
« xillam  infeme  legit.  ' 

Duo  pofieriont  kbti  lobo  apicis  (ingulo  ifaiguli  in- 
fixi,  tribus  articulis  cotnponuntur,  quorum  primus 

. .  parviis,  fecoodus  loogiffimus  teres,  terms  per  omhki- 
«d  anferiorum  arriculum  ultkimm  tompof^si. 

4ntcnnae  ioter  .mandibularum  ba£in  et  oculo^  inüeraei 
filifermet  undectmAiticuktte  >  «dculis  ;tereabus>- 
primo  longiore  craflTore.  ' 

Cafmt  «oarctatum  productum  ore  roifaiforinL  Thmuc 
cdeoptri»^anguflior,  ootnprefius,  fupra  planus,  iriiar^ 

.  ginatus »  .  utrinque  rocundatus»  Cokoptra  connata, 
fuprt  cofivcBi,  ovalia,  andce  pofticeque  rouilidiico* ' 

-  nnguilata;  laieribns  ira  inflexis,  iit  carina  lateralis 
aauta  ab  kumero  inde  ad  apkem  elytri  «xcurrac 

)  Mm  millae^  äbiomm  fub  coleo^tris  coacatum  ;  ^in? 
fra  convej^unL  -  /" 

Riiu  cnffibm  modtci,  fonoribus  fobckraus,  tarßs 
quinque,  «Quorum  primus  et  axcreixius  longitudine 

1-  •  •     .  relic 
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rcliquos  fingulos  fuperaiiL  '  FemcNnim  poftkonim 

bafin  Tröehafner  {uleit. 
riaus  idem  ^ui  Carabts  eft^  cum  quibus  certe  fub  la- 

ptdibvs  arborum  truiu^,  dejectis  eic  rqperiuncur. 
l  Inftnimefiti  ciborii  clianictem  C.  rofiratmf^  ammMus 

et  Americanus  umcolor  praebuere»  quem  inter  Gl* 

rabos  rennuic  ceL  Fabridusf  omnibas  veco  mo^ 

'  enumcratis  notis  cum  Cychris  convcnit.  In  mufeis 
ceL  KnocMi,  Hellwigü  et  xfieo  alia  infuper  fpeoies 
hoc  genus  pulcherrimttin  äuget,  nomine  ßenofiomi 
inlignua,,brevi  defcribenda  depingendaque.  Qain* 
tarn  Ipedem  oonftituic  Cor.  refiexiu  Fabr. 
II,  CeL  '*palpos  quatuor'*  numerat,  *\mandi- 

bulam  edenculam,  maxillam  rocundatam,  integram» 
labiomque  cylindricum  imegnim),  defcribh,  eaque 
cx  C,  rojhato  (E.  S.  iV.  App.  440.  i.).  Non  du- 
bito,  quin  ifte  palpus  interior,  qui  hoece  genus  di« 
ibnguic  uoice,  celeb.  Virum  (efellerit:'  maxillam  in- 
ferne tum  tegens  majulla  ipla  habebatur ,  palpiquc 
quatuor  tanmm  numerabantur« 


Mund  rllOelförmig. 

KopßchUd  homartlg^,  vorn  in  der  Mitte  tief  ausgcran- 
det,  dais  es  eine  Zwdgabel  mit  breiten!  abgerunde- 
ten Zakkea  vorftellt.  " 

Lrfze.  Von  ihr  liebe  man  nur  eine  Spur,  wenn  man 
den  Kopf  quer  durchgefcbnitteti  hat:  ein  herzförmi- 
ges zwifchen  den  Wurzeln  der  Kinnbakken  oben  an- 
gewachfnes  Blättcben. 

Kinnhakkt  hervorragend ,  dünn ,  oben  und  unten  flach, 
bomartig»  an  der  lfmenieite  mit  einer  gefranzten 

O  %  Htm, 
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Haut,  und  drei  grOlseirn  Zähnea  an  der  inocm 
Spinse. 

Kinnlack  l%ngt  fchmal,  oben  und  unten  flach»  dünn» 
hornarrig ,  inwendig  mh  zfthnclienartigen  Fransen ; 

dic  Spitze  fbharf ,  nach  inacti  gekrümmt. 

Kinn  homartig^  breh,  an  der  Spitze  zu  beiden  Seiten 

'   in  einen  Fonfatz  verlängert;  die  Unterfei tc  mit  zwei 
flachen  Längsverciefungen  iür  die  hintern  Fre(s< 
*  ipitsen/ 

Uppc^  in  der  Ausrandung  zwiTchen  den  Fortfätzen  des 
Kinns  befeftigt»  von  unten  betrachtet,  fiift  eben  fe 
gebildet,  wie  das  Kinn,  flach,  an  der  Spitze  in  der 
Mitte  tief  ausgerandet;  dadurch  wird  auf  beiden  Sei* 
ten  ein  zugerundeter Lappen  gebildet;  zwilehen  den-* 

'  felben  ragt  in  der  Mitte  der  Ausrandung  ein  zahn- 
ardger  FOnfiitz  herVor^  der  luif  (einer  Spitze  zwei 
Borften  tragt.  Von  oben  bemerkt  man  zwei  dünne 
walzenförmige ,  an  der  dünnern  Spitze  häutige  Kör^ 
perchen;  jeder  ift  auf  dem  Lappen  (einer  Seite  der 
Lippe  feftgewachfcn ;  unter  ihm  kommt  die  hi^itere 
Frefsipitze  aus  der  Spitze  des  Lappens  hervor» 

Frßßfpitzen  fechs:  die  beiden  äufsem  vor-deyn  find  an 
,dem  Au(senrande  der  Kinnlade  befeftigt.  Sie  haben 
yier  Glieder:  das  erfte  iA  klein,  das  zweite  fehr 
lang,  dünn,  rundlich,  nach  der  Spitze  zu  fehr  we- 
nig  ailmftlig  verdickt;  das  dritte  ift  kürzer»  länglich 
eiförmig,  oben  breiter;  das  vierte  breit,  dünu,  drei- 
ekkig  (fo  dais  die  Spitze  des  Dreiecks  befeftigt,  die 
Grundlinie  aber  dieEnd(eite  ift),  dieEnd(eite  ichräg 
abgeilutzt  j  die  Oberleite  ausgehöhlt,  die  Unterfeite 
:  gewölbt     '         .  . 
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Die  häden  innern  entfpringea  dicht  oberhalb  jener 
äaftem  iiii  dem  RQtken  der  Kinnlade,  und  beflehen 
^us  zwei  Glkde^n.  Das  erde  ifl  mit  der  Kinnlade 
'  rerwaehfen  i  das  iswdte  ift  grofi »  reicht ,  bis  xw 
Spitzt  der  Kinnlade;  breit,  vollkommen  blattför* 
migy  d.  h»  iänglichruad,  oben  ipitz,  fehr  dünn, 
auswäre?  epras  dilcker,  auf  der  obem  Seite'  flach 
ausgehöhlt,  auf  der  untern  etwas  gewölbt»  Die 
Spitze  neigt  fich  etwas  einwärts;    Diefes  Glied  deckt 

^  die  ganze  Kinnlade  von  nnten* 

Das  lüntcre  Paar  ift  den  obcrn  Lappen  der  Lippe 
eingefitgr,  dreigliedrig:  das  WurzelgUe4  ift  kletit,  . 
das  zweite  fehr  lang,  walzenförmig,  dünn,  das 
dritte  wie  das  Endglied  der  vordem  Freisipitxen. 

jR^AfAlvriifi*  fadenförmig,  die  elf  Glieder  rundlich  ,  das 
Wurzelglied  länger  ^  nach  oben  dikker,    Sie  fitzen 

•  hinter  der  Einlenkimg  iler  Kinnbakke  vor  dea  iAu* 
gen.     ■        •  ' 

Kopf  fchmal ,  rülTclförmig  verlängert»  HaUjcläld  en- 
ger als  die  Deckfchilde,  zufaramengedrackt^  oben 
flach,  die  zugerundeten  Seiten  gerandet  DeckfchÜde 
verwachlen,  oben  gewölbt,  eiförmig,  vorn  und 
hinten  rundlich  verfchmalert;  die  Seiten  Ib  ftark 
siach  unten  einwärts  gebogen )  dafs  auf  jeder  Seite 
eine>lcharfe  erhabne  Linie  von  der  Schuber  bis  zur 
Spitze  der  Flügeldekke  hinabläuft,  Flügei  fehlen. 
.  Unterleib  auf  dem  Kukk^n  ausgehöhlt der  Bauch 
gewölbL  .  ' 

FUfse  Lauffüfse ,  mittlerer  Länge  j  die  Schenkel  etwas 
keulförmig;  FuftgUed^r  fOnf ,  wovon  das  erftc  und 

'  ^  das  letzte  länger  lind ,  als  Eins  deir  Itbrigen:  Alt 
der  Wurzel  der  Hinterfchenkel  ein  Schenkelaiihang.^ 

,  '  O  '  4  Lebens^ 
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Lebensart  wie  bei  Carabus ,  mic  denen  man  de  wenig- 
Atm  «D  Einem  Orte  zofimunen  unter  Scdncn  und 
umgeftürzten  Bavmftämtnen  antriHt. 

h  Auiser  den.  obeiifgenannini  drei  Anen  i  Roßnaut, 
,  äknmatia  und  tMeolor^^  der  vm^  Carobus  ganz 
'  iicker  hierher  verpflanzt  werden  omis ,  ißt  in  uoiern 
Santtnlungan  ontier  den  Namen  Stenoßotnuf  noch 

•  eine  neue  vierte  Art  aus  Nordaiivcrika ,  das  reich  an 
Cychrusarten,  lo  wie  überhaupt  an  Arten  von  uns 

<  Europäern'  eben  erridiicter  armer  Gatcnngen  Ul. 
:  Das  Publikum  wird  diden  meriiwurdigen  Kaicr  fehr 
-  bald  kennen  fernen. 

U.  Dafs  Hr.  Pr.  Fabricius  nur  vier  Frefsfpitzcn  erwähnt, 
dais  er  dielwioobakke  zahnlos ,  die  Kinnlade  zugerut)« 
de^  ohne  Einiänkte  und  Zähnchen,  die  Lippe  wal* 

*■  zentorniig  und  giattrandig  befchrcibt,  kann  man  (ich 
grü&ientheila  daraus  erklären»  da(s  bei  feiner  Un- 
terfuchung  die  innere  Freßfpitze,  welche  dieie  Gat- 

•  tung  fo  vorzüglich  auszeichnet,  vor  die  Kinnlade 
i  (ich  gefchobeo  kme»  fäi^die  Kinnlade  felbft  gehal- 

•  ten  wurde»  und  daher  in  der  Anzahl  der  Frefsfpit^ea 
^  felütcJ 


roßnÜUSf,     I.  C.  niger,  elytris  intricato  -  fcabriLifculis.  ^' 
var.  ß,  elytris  liaeis  eievatia  obfoletia  tri- 
bus. 

C  roßratus  elytris  le\  ibus  nigria,  capite  anguftÜQf 

mo,    Fabr.  E.  S.  4.  440.  i. 
Carabtis  roßratus.   Fabr.  £.  S.  i.  131»,  31«'  ^ 
Panzer  Ent.  i.  48.  21. 

Scrlba  Beitr.  i,  5.  3.  t.  r.  f.  3.'      .  ' 
-Petagna  Spec.  CaL  25.  i2t.  fig.  2t. 
Tenebrio  roßratus.  Lin.  S.  N.  2. 577. 20.  Fn.  Sv.  823. 
\  '    Tenehrh  carabcüdes,   Lin«  S.  N.  a»  $77«  ^5« 
•        Sv.  825.^ 

Die 
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"  Die  drei  wenig  erhabnen  Längslinien  tuf  der  Ober» 
^  feite  jeder  Flögeldekke  find  nicht  ftets  vorhanden,  obj 
gleich  Scriba  und  Petagna  fie  zu  einem  beftändigen  Kenn^ 
zeichen  machen.  Dagegen  fcheinen  die  neben  dem  obem 
Rande  oder  der  kielfcirmigen  Erhöhung  nach  hinten  in 
/  einer  Reihe  flehenden  drei  bis  fünf  kleinen  Wärzchen  be- 
fländig  zugegen  zu  fein.  Das  Männchen  hat  einen  viel 
fchroalern,  umgekehrt  eiförmigen  Hinterleib.    Die  fchau- 

-  felförmigen  Endglieder  der  äufsern  Freiii^tzeii  find  viei 
breiter,  als  bei  den  weiblichen  Käfern.  ^ 
ßei  uns  (im  Braun(chweigifchen)  finden  wir  diefen 
Käfer  in  gebirgigen  Waldungen,  doch  macht  er  fich  ia 
einigen  Jahren  (ehr  feiten,  und  ifl  in  einem  andern  wieder^ 
an  demfelben  Orte,  wo  er  vor  Jahren  gefünden  wurde, 
in  reichlicher  Anzahl.  Mein  Lehrer  erklärt  fich  diefen  bei 
grofsen  Käfern  oft  eintretenden  Fall  daraus,  dafs  ihre 
Verwandlung  erft  in  dem  Zeiträume  von  einigen  Jahren  ' 
vollendet  wird ,  und  dafs  man  fie  aJfo  nur  nach  folchen 
Unterbrechungen  finden  kann,  wenn  man  eine  Gegend  üi^ 
einem  Jahre  ^,anz  erfchupft  hat. 

'Die  Griinde,  die  mich  bewogen  haben,  fJnne'*s  7>- 

.  fnbrio  carabo'ides  hier  auch  anzuführen,  den  man  zur  Tro- 
aoßta  carabo'iiifs  zieht,  bin  ich  anzugeben  fchuldig,  da  wir 
ichon  ein  richtiges  Citat:  T.  roßratus  Lin.  haben.  Fol- 
gende ift  die  Linneifche  Befchreibung:  "ungeflügelt;  das^ 

.  Halsfchild  eiförmig,  gerandet,  die  Flügeldekken  mit  ei- 
ner kielförmigen  Erhöhung.  —  Kleiner.  Halsfchild  wie 
l^ei  den  Caraben.    Schenkel  keulenförmig.  Kinnbakkeiv 

*  von  der  Länge  des  Kopfs ,  da  fie  bei  dem  vorhergehen- 
den karzer  find. Diefe,  obgleich  dürftige ,  Be(}:hrei- 
bung  bezeichnet  unfern  (^fAriis  roßrßius  recht  gut,  und* 
läfst  fich  auf  ihn  allein  von  allen  bekannten  ScbwedÜbhen 
Käfern,  durchaus  aber  nicht  auf  die  T^ogoßta^wa'wendvn* 
Man  würde  fich  das  klmer  nicht  erJdäran  können »  Irehii* 
hier  nicht  wieder  der  uns  jetzt  fchon  gewöhnlich  geword* 
ne  unangenehme  Fall  einträte,  dafs  die  Befbhreibung  Woi^ 
für  Wort  aus  der  erden  Ausgabe  der  Fauna  Soecica  ge-' 
nommen  ift ,  wo  allein  noch  der  Ten,  (Slops )  mortifagns 
Init  in  diefer  Gattung  ftand.  In  eben  diefer  Aasgabe  fiand 
neben  der  Art-Unterfcbeidong  der  Name  Ihgfir. "  Von 

.     O  5  Ik- 

« 

*)  Apims,  dwrace  ovtU  imigjniiie,  coUe^oris  ciriaatis.  —  Mh 
«er«;  Tfaoouc  uc  in  Gitabii..  F«iiiofa  clavait.  MMÜtte  capiug 
.  longira^c»  aim  in  pnecedon  brcvwca.  Uf«.Ai.5ip.  td.  a. 
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ffB^ÜmMb^WWt  dem  Ritter  diefer  Käfer,  wahrfcheinlich 
mr  zur  Anficht,  mitgetheilt.  Mao  darf  es  daher  nicht 
in  Zweifel  ziehn ,  wenn  Degeer  den  Linneilcben  Tenebrio 
-zu  femeiD  Carabus  coadunatus  zieht,  und  da  diefer  offen- 
bar hierhefgehört ,  fo  bedarf  meine  Behauptung  weiter 
keines  einleuchtendem  Bewei(es.  Es  ill  wahffcheinlicfi, 
dais  Linne  den  Ten.  caraboides  nur  zur  Anficht  erhalten 
hatte,  und  dafs  er  fich  feiner  nicht  mehr  erinnerte,  wie 
er  den  Tembr,  roßratus  in  aasrjviK'm  ainrialitn.  —  Scribn 
(a.  a.  O.)  glaubte  in  der  von  f^ctagna  el  eferten  i5tea 
Fipur,  Linn&'s  wahren  Tr  '  '.rabotdrs  v*  '  ^rpfTIirh  darge- 
üeiit  zu  fehn.  Allein  der  abgebildete  Käfer  ift  wahrfchein- 
lieh  Helops  (BlapsP)  dentipes,  Rofli  Fn.  Etr.  i.  z^S-  -cS6. 


und  breite  Halsfchild  ovatis  nennen ,  wie  die  in  die  Augen 

S ringenden  Streifen  der  Flügeldekken  überfehn  können? 
eberdem  ragen  ja  die  Kinnbakken  von  Petagnds  Käfer 
Jucht  einmal  fo  weit  hervor,  wie  von  mortifaga.    In  dem 
nn  unrichtigen  Citaten  nur  zu  reichen  Werkchen  des  Fe- 
ti^na  mnCs  daher  Limi'md  Degi&  in  diefer  Stelle  ausge- 
.  ftnchen  werden*  ' 

Die  Asseimmderfetzung  der  Unterfebiede  des  C.  at- 
itmatus  von  dem  roßratus  wird  nicht  unzweckmäßig  fein» 
du  Hr.  Pr.  Fabricias  beide  faft  nur  für  Spielarten  von  ein- 
noder  hält,  und  da  Braunfchweig  diefe  (chöne£ntdekkung 
feine&  berühmten  Naturfor&hers  iich  erhalten  tnufs.  Die 
Farbe  der  Flftgeldekken  ift  kupferbraun,  der  Schienbeine 
keil  braungelb.  Dafi  Hidifehild  ift  Vom  aad^n  Seiten  zu- 
.gerandet,  hinten  in  einer  geftbwongnen  Krümmung  ftark' 
.  yerengt,  fo  da(s  es  voUkonmen  herzförmig  ift.  ,  Die 
Oberfeite  ift  üach :  auf  der  Mitte  fteht  eine  Längsfurche» 
hinten  zu  jeder  Seite  derfelben  ein  eingegcmbner  Strich.  Die 
obeie  Seite  der  Fiügeldekken  ift  an  der  Wurzel  tief  punk- 
tirt«f»ftreifty  aberjfchon  vor  der  Mitte  fangen  die  durch 
dieibStrcdfenMtftandnen  Erhöhongen  an» ücb  zu  verwir* 
ren,  fi>da6.  Je  weiter  nach  hinten»  d^o  mehr  folcher 
verwirrten  Körnchen  entftehn»  wie  beim  Roßratw  ';  doch 
unteHcheidet  man  dentlidi»  dafi  fidi  diefe  Komdien  in; 
Längstorifeo  anfammaln  wollten*  -  Auf  jeder  Flflgeldekke 
find  drei  hervorftecfaende  Län|(^eihen  erhabner  len^icher' 
Korner»  und  neben  der  luelförmigen  Seitenerhöbung  be- 
merkt man  noch  eine,  vierte»  die  aui  einzelnen  Warzchen 
znfiimmeng^fetz^  ift  >  die  fich  aber  ichon  vor  der  Mitt^ 
nadi  vom  verliert  mm  Ubem,  da  idi  diefes  Abreibe  (Au* 


Wie  follte  Linne* das  fo  kurze 
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guft  1796.) j  kommt  die  Nachricht,  dafs  dlefer  fchöne  Kä* 
1er  bei  Dresden  im  Taranter  Walde  und  in  Sächfifch  -  Roh* 
mifchen  Gebirpren  gefunden  iih    Auch  Frankreich  befit/^t  - 
diefe  Art  in  leinen  füdUchen  Provinzen,   denn  Oiivitrs 
Carab.  probofctdeus      35«  47*  ^*        ift  iiaä:reiti|^ 

unfer  aU&matm.  *  -  , 


23.  CICIND^LA.  20. 

fitüäHca»     X«  C.  obfcura,  labro^nigro  carlnato,  elytris 

^  cicatrifatis:  fafciis  daabus  purtctoque  albis.  ^  ' 

C.ßlvatiea  nigra  elytris  fail  ia  undata  punctisque  duo- 
bos  albis.   Fabr.  E.  S.  i.  171.  n. 
Panzer  Ent.  i.  67.  4, 
Olivier  Inf.  33.  12.  t.  i.  f.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  678.  8.    Fn.  Sv.  748.     .  r 
Voet  K.  T.  t.  40.  f.  2.  ... 
Die,  vorziii^licli  neben  der  Naht,  grob  genarbten  FIü- 
geldekken  und  die  oben  mit  einer  erhabnen  Aorn  in  eine 
gekrümmte  Spitze  übergehenden  Längslinie  bezeichnete- 
icliwärzliche  Lefze  unterfcheiden  diefe  Cicindele  von  al- 
len bekannten  Arten.    Die  Farbe  ift  gewöhnlich  ein  grün 
und  veilchenblau  ichimmerndes  Kupferbraun.     Die  Nar- 
ben find  wie  mit  Rufs  gc^fullt.    Der  Unterleib  und  die 
.  Füfee  find  veilchenblau,  ins  Grüne  Ipielend.    Die  Kinn, 
bakken  find  an  der  Wurzel  weife.     Das  weibliche  Zeu- 
gODgsgiied  hat  eine  zweiklappi^e  Scheide,  wovon  die 
untere  Klappe  gefpalten  ift;  es  Endigt  ficb  mit  einer  fcbar« 
Jen  Spitze.  "  ' 

Die  weifsen  Zeichnungen  der  Flügeldekken  find,  wie 
bei  allen  üäfem  diefer  Gattung^  zaw^en  ganz  uofchein- 

» 

C.  virefeetii,  elytris  (babrts:  lotiiih  booeri 
et  ftpkb  fafcbque  medk  andati  ftlbis. 

C.  hyhrida  fubpurpurafcens  elytris  fUaa  Innolisque 
diiabus  alblSf  corpore  aareo  oitido.  Fabr.  E»  S.  x.  iji. 

,   Panzer  Ent.  i.  67.  3,  tab.  3. 

Linn.  S.  N.  2.  657.  a.   Fn*  Sv.  747. ' 
Geoffr.  Inf.  i.  155,  28. 
Voet.  K.  I.  t.  39.  f.  X.  t.  40.  f.  3. 
Scopol!  Carn.  x83* 

Das 
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üas  Htlsfchild  ift  hinten  fo  breit,  wie  vorn,  die  clia- 

grinirten  Deckfchilde  find  gewölbt;  ihre  Farbe  ifl:  ^e- 
wöhniich  ein  mattes  Griln,  das  zuweilen  ins  Purpurbraun© 
iiberpeht.  Die  Unterfcite  des  Vorderleibs  und  die  Mitte 
der  Scbenkel  und  ScJiienbeine  iind  gewöhnlich  rothg^l« 

den   der  Unterleib  uod  das  Uebrige  der  i^iiUse  iSt  grÜD.  ^ 

campiflrüm     3.  C.  viridis  plana,  elytris  punctis  ilbis  nur- 

ginaiibus  quin^oe»  feJM^oqiie  medio  nigro- 

marginato.  t 

C.  camptßris  viridis  elylris  f onctis  quioque  alUfJ 
fabr.  £.  S.  i.  170.  ^ 

Panzer  Ent.  1.  67.  2. 

KoITi  Fn.  £tr.  i.  aaß.  475* 

Scopoii  Carn.  igt. 

Linn.  S.  N.  2.  657.  i.   Fn.  Sv.  746. 

Sdiaeff.  Ic.  t  34.  f.    f).  t.  aaS*    3*  ^ 

Voet.  K.  I.  t.  40.  f.  4, 
Die  DeckfcbiJde  flach.    Der  in  der  Mitte  der  Flügeldek- 
iken  ftebeode  weilse  Punkt  ift  mit  einem  fchwarzen  gleich« 
ftm  eingebrannten  unprieichen  und  unbeftändigen  Ringe 
umgeben.  Bruft  und  FOiae  haben  doenr  pafpomeo  Gold* 
gbnz. 

Die  Gröfse  der  Punkte  i(l  fehr  anbeftandig;  znwei* 
len  hängen  die  beiden  an  der  Spitze  ftehendea  dnrchteine 
luilim  fichtbare  Verbindung  zuiammen. 

Im  Winter  fand  ich  diele  Thiere  bei  Braunfchweig, 
if>  wie  den  Carabus  catenulatus,  jede  einzeln  erftarrt  in 
einer  Röhre  Iii  der  £rde^  befondeni  in  Erdwalien  in  Hoi- 
tlingen« 

Qemmiiak    4.  C  thorace  oUdngo  tereHufculo»  elytris- 

punctis  duobus  marpnalibns  lunulaque 
•ptcis  aibis.  ^. 
C  QtmMica  caprea ,  elytria  viridilos :  puncto  lurni^ 
laqne  ancas  albia.  Fabr*£*S.  i.  174»  ai.  .  % 

Panzer  Etit*  i*  68-  7. 
Panzer  Fn.  Germ.  ö.  5. 
Linn.  S.  N.  a.  657.  4. 

Cyrillo  Entom.  NeapoL    5.  f.  a»  ^  . 

Schrank  En.  38$«^ 

Voet  K.  f  •  t  40.  £  6.  ^ 
Daa  Halafchild  ift  länger,  als  bei  der  vorigeti  Art»* 
und  beinahe  walzenförmig  3  ielteii  fleht  mm  eine  flache 

Lail^ 
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Längsfurche  auf  demfeiben.  Die  Farbe  ift  ge^voh^lick 
dpnkel,  bald  grünlich,  bald  violett,  bald  fchw arzlich. 
Der  Unterleib  ift  dunkelblau,  glänzend;  die  Schenkel 
gf^nlich.  Auf  jeder  FlOgeldekke  fleht  am  Aufsenrande 
«of  der  Schalter  ein  weilser  Punkt,  ein  etwas  fchräg  ge» 

<  fteUter»  iänglicher  Fleck  in  der  Uitte»  und  ein  mondför« 
miger  vorn  areiterer  m  der  Spitze, 

Die  Männchen  von  d  l^bridap  campifim^  imd  G&r* 

'^numica  nnterfcbeiden  iich  durch  die  breitern,  unten  mit 
weiisen  Härchen  dick  bepölfterten  Fufsblätter  der  Vorder- 
liUise  von  den  Weibchen.  Von  der  Siivaiica  habe  ich  dies 
noch  nicht  beobachten  könoeö.  Ueberhaupt  alfo  fcheint 
der  Gefchlechtsiinterrchied  in  den  Vorderra6eii  fich  faft 
durch  das  ganxe  Inf^ktenbeer  tnehr  oder  weiuger  mathl" 
hoA  m  äoftem, 

24.  ELAPHRÜS.  ai-  ' 

Bei  der  zweiten  Familie  diefer  Gattung  Ül  das 
vorletzte  Glied  der  vordem  Frefiipitzen  dick  und  am 
Ende*  rugcrundccj  das  vierte  Glied  ift  auf  jenes  wie 
eine  (ehr  dünne  Spitze  anfgeietzt,  welches  hier  durch 
Amdrwk  '  paljH  aei^^  zugefpiim  Fnßjpitzen^ 
bezeichnet  wird. 

Es  ift  nicht  eine  nnnütze  Neneningsfachc,'  es  itk 
aus  vielen  öfters  wiederholten  Uel>erlcgungen  entftand- 
oe  Ueberzeuguagy  da(s  ich  die  Gattung  Elaphms  mit 
cbor  Mei^  von  Arten  vermehre,  die  bis  jetzt  bei 
Carabus  ftanden,  und  die  ich  felbft  vor  ^einigen  Jahren 
1^  dem  erften  Entwürfe  dieies  Werks  noch  «is  ligM 
Familie  bei  dieler  Gattung  hactc.  Die  ^naue  Unter-* 
*  fuchiing  eines  Doris,  quadriguUatus  u.  ökol.  zeigte  die 
ibnderbare  Bildung  der  FrelHpitzeni  £e  kh  nachher 
bei  mehrem  Elaphren  wiederfand,  ziierft  bei  dem  von/ 
Hn.  A,  Kugdam  entdeckten  ichönen  £L  rvficoUis,  denr 
ich  ajs  Befchrcibcr  forg^rig  betrachten  mufs;e.  Eine 

.  s  nun 
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ftoo  tng^ihe  Vergleichung  ditfer  Theik  bei  iUen  nur 

bekannten  Arten  von  Carabus  bewies ,  dafs  diejenigen, 
denen  die  Natur  die  oben  befchricbeoe Bildung  der  Vor- 

verlieh ,  eine  lehr  ntiürliche  Femiiie  bil- 
deten. Diefe  FamiUc  kam  m  ihrem  Körperbaue »  in 
dttthcrTorgequoUnco  Augen»  den  Falteo  der  Sriroy  in 
den  (piee^n  filieerehfdrmig  übereinander  liegenden  ffirni- 
bakkea  und  in  ilirer  Lebensart,  ib  fehr  mit  den  meiftea 
Arten  Von  Elaphrus  überein,  daß  man  diefe  Gttmng 
entweder  umftürzen  und  ihre  Anen  zu  Cart^biis  zählen,' 
oder  dafs  man  eine  Anzahl  deutlich  von  den, übrigen 
abgefimdener  Caraben  mit  Ela^iros  vereinen  müfste. 
Warum  foU  man  anflchn,  dies  zu  thua,  da  die  durch 
ilure  gn>fie  Menge  fthon  ib  drOkkend  gewordne  Gac 
tung  Carabus  bei  einer  fo  natürlichen  Trennung  an  Ar« 
ten  verliert,  an  Deutlichkeit  gewinnt;  da  Ce  im  Ge-. 
gentheil  in  ihrer  Maflc  noch  wachfen  und  jn  der  Un^ 
terfcheidung  der  Arten  fchwieriger  werden  würde ;  und^ 
da  endlich  diefe  Familie  durch  Merkmale  unterfchieden. 
^  werden  mfifite,  wodurch  mm  nur  Gatttmgen  diarak* 
terÜirt. 

Ich  darf  um  fo  dreifter  bei  diefer  Veränderung 
fein,  da  felbft  grofie  Entomologai  einige  jener  Arten' 
fchon  zu  Elaphrus  oder  doch  zu  Cicindela  gezählt  hat*' 
ten ,  und  da  jeat  mein  verehningswürdiger  Frennd,^ 
Hr.  Vr.  Knoche  unfre  zweice  Familie  von  Elaphrus  zw 
einer  eignen  Gattung  erhebt,  die  er  mit  dem  bezeich* 
nenden  Namen  Ttulnfs  hdsgu  ^ 

Die  Gattung  Carabus  zeigt  es  iehr  deudich,  däis 
die  G4ttungen  zu  gleicher  Zeit  mit  mehrem  Gattungen 
verwandt  fein  kOnnen,  welches  eiae;  .naiOslic)&e  Gar«  ^ 

tungl- 
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tungsfoige«  wo  keine^  nahe  Verwandcfchaft  aus  4er  Acht 
gchflen  werden  foU  faft  giiiiz  urnnd^ch  madit  Sc»- 
ritcs  Gagaies , .  picms^  deprcjjus ,  ,  vereinen  Carabus 
fefar  eng  mit  Scaiiles. . .  Cydiros  fteht  durch  Cur.  mar* 
ginatus  (C  oben  Anmerk.  zur  XL  Fam.  von  Carabus) 
in  einiger  Verbindung,  die  durch  einen  Nordamerika- 
nifchen  iüyc^hnis,  zwar  von  einer  andern  Seite,' noeh 
genauer  gefchloflen  wird,  Hr.  Fr.  Fiibncins  wollte  den 
Cor.  tmarf^ndtus  nud  mürnnims  wsx  den  Cicindelen 
ziehn ;  Ckindda  longicoÜis  und  aptera ,  die  ich  nie  in 
der  Natur  fah,  fcheinen  dies  einigermafscn  zu  recht- 
.  fertigen.  Der  IMmutus  geht  durch  einige  Nordame-  « 
rikanifche  neue  Arten  (bgär  in  Brentus  über.  Durch 
den  CfexgjuUMu  u.  äbn]|^  hängt  Manticora  mit  Cara- 
bus zutammeii^  Bin  Ungarifcher  neuer  gröfierer  Ca- 
rabus zeigt»  wie  gut  Tenebrio  mit  diefer  Gattung  s^u- 
fiimraenpafit  Die  Aehniichkeit  des  Scoiytus  mit  einem 

•  Car.  i;j</gam,  communis  u.  iu  wird  niemand  läugnen  ; 
ja  einige  der  vorzüglichfteuSchri&ftelier  rechneten  Ibnft^ 
im  Scolyms  UmbatHS  m  den  Caraben.  Eine  neue 
Verwandtfchaft  bilden  die  Scaphylinen,  ihre  Annähe* 
rung  ift  .fo  gro&,  daft  Eine  An  (Car.  abbreimiHSs  C 
n.  90.)  zu  beiden  Gattungen  gezählt  ift.  Feller  ift  . 
aber  wol  kein  Band,  aU  das,  weiches  lilajphrus  an  Ca« 

'  ral^us  knOpfL 
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L  Familie. 

Palpomm  anuriomm  anicnlus  uliitwis  longior  et  paullo 

lagionfi  praecidmu.        '  ^ 
Dks  EndfrfUd  der  vordem  Frefsjyuzcn  iß  langer  und  brei' 

ter,  als  das  vorhergghmde^ 

aqmticius»         E.  deprefifus  aeneo  -  niten*;,  fronte  cofTöfi^a- 

ta,  coleoptriii  punctato-ilriatis:  öiico  ie* 
viflimo.  * 
Panzer  Fn.  Genn.  20.  3. 

£,  ftmipunctatus  aeneus  nitidus  elytris  puncutis 

dorfo  glaberrimo.    fabr.  £•     !•  igp.  6. 
Panzer  Ent.  i.  69.  7. 

Rüfli  Fn.  Etr.  i.  225.  479.  /  , 

Olivier  Inf.  34.  7.  6.  t  i.  f.  3.  a.  b. 
Cuindela  aquatUo.    Linn«  S,  N.  a.  658*  Z4» 
Sv.  753. 

Ctdndela  firiata.    Degeer  In£  4«  71.  5» 
GeülTr.  Inf.  i.  iK^y,  31. 
var.  ^.  elytris  maculi^  marginali  apicis  lutea. 

Diefer  und  ^er  aquatictts  Fedir*  ünd  btsber  ftets  mit 
tinander  verwirrt»  wid  ib  knge  man  keine  nähere  und 
vergleichende  Befdireibuns  von  dem  aqmtiats  hat^  wer« 
den  fie  immer  zweifelhaft  bleiben. 

£r  hat  einen  metallifchen  Glanz;  feine  Farbe  geht  , 
durch  alle  Schattirungen  aus  dem  Braunen  ins  Schwarze ' 
über.  Der  Kopf  ift  zwifchen  den  Augen  gerunzelt;  die 
Seiten  des  Halsfchilds  find  punktirt;  die  Flügeldekken  mit 
feinen  Punktüreifen  auswärts  dicht  befetzt;  Eine  fbiche 
Streife  fleht,  von  den  übrigen  weit  entfernt,  neben  der 
Kaht.  Der  Zwifchenraum  zwifchen  diefer  Streife  und 
den  übrigen  ift  poiirt  und  gleicht  einer  Spiegelfläche. 
Die  übrigen  Streifen  ftehn  bald  dichter,  bald  entfernter, 
und  verlieren  fich  nicht  feiten  vor  der  Spitze.  Unterfeite 
und  Ftifse  find  mctallifch  fchwarz;  die  Schienbeine  und 
die  Wurzel  der  Fühlliorner  braun,  zuweilen  fchwarz. 

Die  Abart  mit  einem  trelblichen  Randfiekke  an  der 
Spitze  der  FJiij^,eldekken  ift  wol  fchwerlich  der  E.  bigut' 
tafnsFabr,,  da  die  Befchreibung  keiner  Streifen ,  dagegen 
.-^ber  eines  in  der  Mitte  der  Flügeldel^ken  Gehenden  Puiäta 
erwähnt»  . 

■  ^ 

fit.  £• 
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aas 


iipariuf»     a,'E.  aeneo  -  virens ,  elytris  mammilHs  cupreis 

linea  impreOa  circumdatis  quadrupJici  ferie. 5^ 
-    E.  riparius  virldi-aeneus  elytris  panctis  latis  excava^ 
.  ÜB«,  .iföbr.  E.  S.  I.  179.  ^*  t 

Panzer  Eut.  r.  6^.  2.  '  \  * 

Panzer  Fn.  Germ.  20.  t. 

E.  palifdofus.    Oiivierlnf.  34.  5.  2.  t.  i.  f.  4.  a.b. 

.  ■    /    749.  *  ,  '  ■ .  . 

.  ^  '       Geohr.  Inf.  i.  56.  30.        '  *  •  ^ 

;  '    Degeer  4.  7r.  4.  t.  4.  f.  9.  ' 
Kaum  drei  f.inien  lang,  überhaupt  beträchtlich  kleiner 
'als  der  nliginofus,  mir  dem  man  ihn  fehr  oft  verWechfelt 
bat  Er  ift  eigentlich  liupferbraun ,  aber  mit  einem  kupfer- 

frünen  fchimmernden  Staube  befprengt,  wodurch  feino 
arbe  grünlich  wird.  Die  runden  Fiekke  der  f lügeldek- 
*ken  (lehn  eben  fo  wie  bei  dem  folgeaden,  nur  find  &k , 
hier  kupferroth ,  haben  in  der  Mitte  gewöhnlich  ein  er- ' 
liabnes  Panktcben,  und  find  mit  einem  grünen  vertieften 
Kranze  lungeben.  Die  erhabnen,  die  Infelcben  verbin- 
denden Streiifen  lind  nicht  fo  herVoripringend»  wie  bei 
dem  läiginofus.  Kine  diefer  Streifen,  die  lieben  der  Naht 
vor,  der  JAitte  fteht,  ift  glänzend  polirt,  welches  man  bei 
der  folgenden  Art  nicht  fo  deutlich  wahrnimmt.  Die  Un- 
teffeitelft  metallifch  grün  ,  dieWur^^ln  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  find  bräunlieh  bla&gelb« 


\gm€fia.    3.  E.  fafcocupreus,  elytris  macul|s  violaceis 
•  elevato  coronatisiineoiaelevata  connexia^ 
quadruplici  ferie. 
uliginofus  virtdi  -  aeneus ,  elytris  itriatis  punctb 
imprefliä  caeruleisü  .  Fabr.  £.  S.  x.  ijSv  x« 
Panzer  Erit.1.  68. 

E.  nparm^  Olivier  Inf.  34.  4.  i*  t.  r.  fi  z.  a-^t. 
Gäniela  riparia.  Schrank  En«  359, 
Sttlzer  Geich;  t*  6.>  f«  . 13* 

Voet.  K.  T.  t.  40.  f.  7.     '    '  '     '  '  ' 

'  Länge  viertehalb  Linien;  von  der  Geftalt  des  vorher- 
gebenden.. Kupferbi*aun,,  Ünterfeite  und  FOföe  metaUlfdl 
kfOn»  die  Schienbeine  braun.  Der  Hauptutiterfchled  die- 
fer Art  voü  dem  Biparms  befteht  darin,  daib  die  i'undim 
violetten  fiarkpnnktirten  Flekke'mit  einem  erhabnen.  Rin- 
ge von.  der  Farbe  des  Übrigen  Th^ils  der  Flügeldekken 
umgeben  find.  Diefe  bekrSnsten  Fiekke  ftefau  wie.  mit. 
'V9r%.itr  ire»fs.K<ifir.  P  _  .  einem 
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etnetn  Walle  umt^ebnc  Infelchen  in  Vertiefungen  in  vier 
Reihen  auf  jeder  rlü^elilekke.     Die  Verriefungen  jeder" 
Reihe  find  durch  erhabne  Längslinien  an  einander  ge- 
knfipfr.    In  der  erilea  und  zweiteti  Keihe  üeht  nwt  die» 
am  deutlichüen, 

IL  Familie. 

cedenti  mutto  angußiar* 
Der  Vorder/r^sjpitzcn  letztes  QlUi  iß  fAf  tUhm,  txkl  JUth 
* '  ner  als  das  vorUizu  *). 

^  Die  Kaicr  tragen  gewöhnlich  diefe  vordem  Frefs- 
fpiccen  ib,  d#fs  fie  za  beiden  Seiten  neben  den  Kinn* 
iMkken  hervorragen. 

ßampss^     4*  £.  aeneo.cnpreus,  pcdlbus  loteia,  elytrii 

obTolete  lacunofis,  Aibpabefbenrtbus.  ^ 
E.ftawpes  obfcure  aeneoa,  ^eiytrie  fabnebukMfiai  pe> 
dihas  lii^eis.    Fabr.£*  S,'tr  179.  4« 
Panzer  £nt.  f.  69*  4. 
Pancer  Fn.  Germ.  ^^o.  a.  . 
Etwa  zwei  Linien  lang«  dem  vorhergehebden  in  der 
Korperform  nahe  verwandt,  das  Halafehiid  oben  flachen 
Die  Flügeldekken  haben  mehrere  flache  dunkle  VertwfiiQ- 
gen»  deren  erhabne  Zwifcbeoräume  mit  kurzen  Härchen 
b^leidet  find /wodurch  das  Aniehn  verwifchter  binden» 
ähnlicher  Zeichnungen  eatfleht.    Die  Farbe  ift  kupfer- 
braun » zuweilen  grflhflch  fchimmemd*  Fflhlbocher,  Frefik 
spitzen  nnd  Ffifte  Tothllchgelb. 

ft^uMs.     *  5.  £.pallidQs,  capite  obfcuro,  thorace  en- 

preo»  elytris  punctatOoftriatia  fiilco  *  fiib- 
roaculatia,  * 
Panzer  En.  Germ.  38.  ifl. 

C/»Vi^^/a  capite.virefcente,  thorace  rnbro,  elytria 
teftaceia  maoolis  (ex  nigris.  Lepecbin.  Tag^b;  a. 
ap^.  1. 10*  f.  la?  —  Jr«g« 

Ein 

.      tH  dtet  KemuMielicn  fflir  in  die  Augen  (tHend  Ift,      4ßi  <jet* 

tung  Elaphrus  einen  geringen  Umfang  hat«  fo  hielt  ich  eine  euf 
dieCe  Merkmale  gebauete  AbcheiUmg  der  Arten  bei  diefem  neuea 

Zuwachle  für  nicht  unzweckmSfsig ;  bei  einer  grofsen  Garrung 
möchte  ihre  AaweaduDg  vielleicht  tehleihafc  geoanat  wetilen 
kC^nnen.  "  *  '  -  • 


-\  'Bh»  Alir' itMIt<!iits  KSfrrdteD,  dte'EnMelrftiing  des 
Hn;  A,  Kugetmüu  Es  ift  anderthalb Lkim  lang;  iderKoiiC 
ift  kiipferbmoti»  die  Augen  ichwam,  Mund  und  FObIhöf- 
,  ner  blaß  tcftbKchgdb.  Das  Hala&httd  oben  gewölbt,  itt 
de^  Mitte  mit  einer  eingedrOcktetiUlngsltiäd,  Es  ift  ioth 
mit  einem  Kopferlbblmmet*   Die  FlOgeldelikeii  find  Udil 

8;rattgelb,  piinktirfgeftreift,  dseStreireffr  fehwtalicll,' 
en  dem  Attfaenrande  jedef  Flügeldeltke' flehn  drei  vee^ 
wticti^e  dunklere  Flekke ,  di^  vielleidtf  mweiien  (Awmtm  ' 
find  9  wie  fie  UpiAm  befchreibt.  Die  UttteH^ite  Ift  brfiuQf 
lieb» '  di«  Seiten  dea  Biocha  blala ;  die  Falke. blaftgelbi^»  *  • 
Sjebr  fttlteti«   Im  Berbfte  gefangeii. 

imprfjjus^     ^  6.  £»  aeneusV  elytri$,  fabftrt^tia:  qiudfi^ 

impreffia  cyaneo  •  interruptis  iDter  ftrkü 
.    t    fecundam  tertiamque.  '     .  > 

PknMT  Fk.  Germ.  40.  9^. 

\£.  pifritöfus.  Roffi  Ffi«  Etr«  Mant.z«  409.  157.  f  *. 
Vöet     I.  t.  36.  f,  aa?  ^ 

•   •Ganz  [^enau  die  Gellait  und  GrfJfse  der  fole^enden  Art, 
^ -'nAr  etwas   ^edruno^tner  unH  zuweilen    etwas  gröTser." 
Auch  die  Faroe  ift  ein  grauHräunliches  mattes  Metallgrön^ 

-  In  dem  Zwifrhenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife 
lind  in  und  hinter  der  Mitte  zwti  lan^hVh  vierekkip^e  gold- 
ichimmernde,  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  aus- 
füllende flache  Ein  dnlkke.  Der  ländlich  vier^kkige  Raum,  . 
der  diefe  beiden  Eindrükke  trennt,  hat  die  Farbe  des  blau 
angelaufenen  Stahls.  Zuweilen  ift  der  Käfer  etwas  dunk- 
ler gefärbt:  dann  fieht  man  auch  in  den  Zwilchenräumenl 
der  übrigen  Streifen  dunkelfarbige  Stellen,  die  aber  an' 
keinen  beftiniiaren  Ort  gebunden  lind.  Die  Föfse  der.  , 
heller  raetallifchen  find  zuweilen  ganz  braunlichgelb ,  bei 
den  dunklern  Abarten  aber  find  nur  die  Wur^in^de# 
Schienbeine  heiler.  . 

So  viele  Aehnlichkeit  in  Hinficht  def  Zeichnung  tind 
Skulptur  Hn.  D.  Panzers  El  paljddofits^  mit  unferm  Käfer 

hat:  fo  weicht  doch  der  Umri(s  zu  fehr  ab^  bei  dem  itiu 

ptejjiis  ift  das  Hal^fchiid  beträchtlich  krirzer. 

Schon  ehe  Hr.  A.  Kn^elann  diefe  Art  entdeckte,  fteck* 

te  fie  in  dec  Hn.  Pr.  Hellwi^  Sammlung  unter  jenem  Wa^ 

men»  ai&  ein  Brauufchweigifches  doch  ii^itoes  iniekt. 
fitiatus.     7.  E.  fufco-aepcrys,  elytris  fubtiliter  punctato- 

.   '  :  I  P  a      \  £.ßria.  . 
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E.flriaius  aeneos«  elytris  ftriittt»  pedibns  flavdcen« 
tibos.  fftbr.  £.  S.  1. 179.  3* 

PaDBer  Ent.  t.  69.  3.     ,  ^ 

Sturm.  Infelf^an  •SammL  37«  2«  t*  1.  £  2«  ? 

I^foge  drei  I^nitn^  das  Halstcibild  breit»  an  den  Seiten 
gngerondet,  liinteo  verengt,  oben  flach  gewölbt  mit 
•er  L^ng^farche  In  der  Blitte  und  einem  dngedrückteti 
Striche  in  jedem  Hinterwinkel,  der,  fo  wie  der  Vorder« 
Winkel ,  fehr  fpits  ^  Die  Farbe  ift  ein  granbrSünBchet 
nattei  Hetallgrün ,  auf  der  glänzenden  Unterfeite  dunkel« 
gran.  Die  Wurzel  der  Fahlhörlier  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  hell  brännlichgelb«  Zuweilen  ift  dei 
Schenkels  ganze  Unterfeite  gelblich.  Auf  den  FlageU 
dekken  find  feine  nur  flach  eingedrückte  Punkfftreimü 
Mebett  der  Naht  fleht  man  drei  kfelne  flache  Grttbcfaen. 

blpumiäatus.     8»      ^pra  orichatdcoa,  elytris  flib*puii- 

ctato-ibiatis»  foTeoIia  duabus  juxta  'fli* 
tnram.  * 

'  Carakua  Upmntti^  alatua  aeneus  antennis  pedlbaa« 
que  nigris»  elytris  {Hinctis  duobua  impreffis.  Fabr.  £.  Sm 
z«  167. 189.        .  . 

Panzer  Ent.  f.  65. 115. 
Oliirier  InC  35.  xia.  156.  1 14.  £  163*  a.  b« 
Iinn.S.N..2.672/33.  Fn.  Sv*8o6. 
•  .      C.  tnipmuMuku.  Bndim  Inf.  Kai.  f.  15.  54. 

Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lan^,  von  etwas  röth* 
lieber  Metallfarbe,    die  Unterfeite  und  Fufse  fchwarz» 
Die  Punk tftreifen  der  Flügeldekken  äalserlr  fein.  Auf 
jeder  Flü^reldekke  Hehn  neben  der  Naht  zwei  Grubchen. 
■   .  Nicht  häulig.  .  • 

§riMcum.  ^  9*  E.  aeneus,  tiiorace  lateribus  rotonda^^ 

tis^  elytris  fubtiliter  punctato  -  Ihriatis,. 
tibiit  mfia«  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  it.  ^ 
Dem  vorigen  nahe  verwandt,  auch  eben  fo  lang,  nur 
etwas  fchmaler.    Die  Punktftreifen  der  Flügtidekken  find 
fehr  fein  und  nur  durch  das  Glas  lichtbar  ;  fie  mildern  den 
Glanz  der  etwas  röthlichen  Meflinu^farbe  auf  eine  dem 
Aiiii^e  angenehme  Art.    Die  Schenkel  und  das  daran  fto- 
fsende  Ende  des  Schienbeins  find  metallifch  fchwarz;  die 
Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienbeine  und  die  1*  ufsblätter 

find  biauu^  die  f'ühlhörner  ichwür^iicfa.    Die  Seiten  des 
1     •  '    '  "      '  Hals- 
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HakfdiUds  iind  zugerundet;  ganz  hinten  erR;  treten  lid 
«tVMi  dnwärts;  die  Hinterwinkei  »»gen  hervor. ,  ^ 

'pygmanUm^-  xo.  £.  aeneus,  thorace  lateribas  rotundatis^ 
'    '  '        -     eiytrii.psnctato^-ftrialis,  pedibus  rufis.^ 

Qtrabus  f/y^moHois  alatus  fapra  aeneds  nitidoSf  fubtui 
Atef.  Fahr,  E.  S.  x«vt6%  i^jfci       *  * 

Panzer  Ept  i.  6o.  )c  18* 

C  n^pes,-  PaykuU.  MoQ.  lor.  63. 

Olivier  InC  35.  iis.  t.  ta.  f,  164.*  a*  . 

CLampros.  Herbft  Arch.  5«  143.  6u  '  r 

Länge  zwei  Linien.    Das  Halsfchild  breit,  an  den  Sei- 
ten (lark  zugerundec,  erfl:  weit  hinterwärts  verenp;t;  die 
Hinterwinkel  ragen  hervor.     Der  f^anze  Korper  ift  fehr 
glänzend;  die  Oberfeite  hat  eine  bräimlichgrüne  Metafl- 
*  färbe;  die  ünterfeite  ift  fchwarz.    b  ühlhömer  nnd  Füfse 
^XOthbraun.    Die  Streifen  der  Flilgeldekken  lind  punktirt^ 

In  mehrern  Sam^ilangen  beiikt  diefer  Käfer  |Mf/o- 

In  feuditem  Moore  bfittflg« 

QMiäa»    IT«      obfcure  aeneus»  äioraca  fabquadrato^ 
.el^tris  pttnctatö^ftriatis»  macolaapicU  pe« 
dibiiaqne  i^feicentibus» 

Carabus  Guthiki  aktas  ater  elytrls  puncto  poftico 
hyalino  albo.    Fabr.  £.  S.  i.  166,  185* 
Panzer  En t.  I.  65.  ni. 
C.  riparius,    PaykuU.  Mon.  gu  56. 
Olivier  Inf,  35.  163.  t.  14.  f.  162.  a.  b. 

Ganz  oenau  die  Gewalt,  die  Farbe  und  die  Skulptur 
der  folgenden  Art,  nur  über  die  Hälfte  kleiner,  tYmf  Vier, 
theil  Linien  lang,  alfo  von  der  Grrilse  des  Carabus  tnifi- 
catellus»  Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  etwas  weniger 
zugerundet;  auch  fcheinen  die  Punkte  in  den  Streifen  der 
Flügeldekken  feiner.  Sonft  entdeckt  man  zwjfchen  die« 
,  lern  md  dem  biguUaius  weiter  keine  Unterfchiede«  ^ 

Hr.  y.  hat  diefen  Käfer  deoi  Hn.  Pr.  Efthmg 

ielbft  mitgetbeiit.    Da  er  die  Streifen  der  FIfigeldekken 
nnpanktirt  anglebt,  fo  kann  man  ficb  dies  nicht  ander« 
erkläreht  als  dais  er  lie  nur  von  hinten  angefehn  haben 
mufs ,  wo  fie  wirklich  keine  Ponkte  haben. 

.  P  3  '  zsu  E. 
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big^aim*     xa.  Ew  ob  Teure  «'eneus  ,  tborace  Ajborbi'ctl- 
.  '  jari ,    elytris  punctüto  -  ftriatis  :  lo^cuJa 
apicis  pedibiisque  rufefcentibus. 
Cambiis  biguUatus  alatus  thorace  aeneo»  elytris  irf- 
gris:  muciik  apicis  paiiida«    Fat^r.  £.     i,  i6o* 

Länge  zwei  Linien.   Das  Halstbhild  beinab*  fch^lbc«. 
förmig  randy  doch  iiebt.mao  hinten  neban  dem  gewöhn- 
lichen Seiten gPübchen  Äe  ftiimpf^^  tittiterwinkel,  von 
vjo  an  das  .Hatafchiid  fiob  noch  etwap -verfbhmalert»  Die 
Farbe  iÜ:  ein  ^aetoWfches  Dunkelgfiln ;  die  FohlhUrner  find 
Schwärzlich»  ihr  trftea  Glied  and  die  FoTae  bjraiimt>th;> 
.Die  FlügeldeUe»  haben  punkdrte  Streifen»  wovon  die 
aeben  der  Nilit  flehenden  hinten  in  .nnpuoktirte  Forchen 
.  übergebn.   An  den  Ao&enrand  der  %»tze  gelelint  ftebt 
1  ein  mondformiger  blfifer  Fleck«  wie  l^i  Dem*   Die,  Uu^ 
ter&jte  def  Iköv^ß  ift  fchwtfiKt  der  Bauch  svweil^ 
>rattn,      ,  .  • 

rufißris*     f  13 •  E*  aeneus  nitidus»  elytria  pnnctato- 

iiriatta:  maculis  duabiia  obiiquls  antennar» 
rum^ari  pedibosque  rbfe(bet^tibua.  ^ 
.  Cbrjiter  UnorOiis*  Panzer  Fii.'  Germ«  '40«  iS.  . 
OliTferihCf  35,  153.  t*  9«  f»  103.  a.b«  1. 14,  f.  loj* 
cd.' 
.  C.  ußrtlatusß.  PaykuU.  Hon,  87.  S3' 
Voet.  K.  I.  t.  35.  f.  ai.  '  . 

Var. /3.  capite  tboraceque  obfcure  aeneis,  elytronuj[i 
»    maculis  pofticis  connaHs ,  pedibus  nigricantibu*. 
Elaphr,  ntppßris.    Fabr.  Sp.  Inf.  i.  287.  ^« 
Ckindela  rupeflris.    Linn.  S.  N.  2.  658. 

Drei,  auch  zwei  und  ein  Viertheii  Linien  lang.  Kopf 
und  Haisrcbild  dunkel  metallifbhgran ,  febr  glänzend.  Das 
Halsfcbild  ifV  etwas  gewölbter ,  als  bei  dem  lißnlatus^  mit 
dem  diefer  Käfer  oft  verwechfelt  ift.  Die  Fiügeidekken 
find  deutlich  ponktirt- geftreift,  der  Aufsenrand'  polirt. 
Sie  find  oben  flach,  länglichrund ^  haben'  eine  dunkel- 
grüne» zuweilen  fchwarze  Farbe.  Jede  hat  an  der  Schul*  ' 
ter  einen  grofsen  ländlichen »  und  unweit  der  Spitze  ein|in 
.fthräg  von  außen  qach  hinten  und  innen  gehenden»  ent- 
weder röthlichen  oder  blaflen  Fleck«  I>ie  fchwärzliche 
Farbe  der  Deck  (bhilde  macht  alfo  eine  etwas  kreuzförmige 
Figur,  und  vielleicbt  ift  der  Carabws  Axi/Ihm  Fabr.  eine 
.   \  fcfawärx- 
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ichwärzliche  Abart  ?  —    Die  UnteiTcite  ift  fcbwarz,  die  , 
^    I   füfse  und  Wurz(  1  Her  Fulilhörner  brauftrüth.  " 

Bei  dt-n  dunkler  gefärbten  Abarten  find  fahr  oft  die  • 
beiden  hintern  Flekke  der  Deckfchilde  in  eine  Binde  zu» 
^  fammeii^etloHen;  die  Schenkel  iind  bei  diefen  Abartea^ 
fcbwärzlich. 

in  mehrern  Sammlungen  heüst;  diefer  gar  nicht  feltne 
KM&r  Ci^rabus  Fabriäi. 

4ifluiaius* ,    14.  E.  obfciTre  aeneus,  elytri.s  punctato.firia» 
'  tis:  iateribus  pallido  -  undulatis, 

'         <  Var.  ß.  elytris  pallido  aut  lutellente  varlis.    ■  . 

.  Carahus  vß  Mint  HS  ^htvLS  thoTSice  nigro,  elytris  ob- 
fcuris  pallido  -  bifafciatis.  Fabr.  £.  S.  i*  165* 
Panzer  Ent.  i.  65.  iio.  •  ' 

Panzer  l-  n.  Germ.  40.  7. 
PaykuH.  Mon.  86.  53.  var.  ot.  y.  - 
Linn  S.  N.  2.  673.  ^H.    Fn.  Sv.  8^0. 
^     Car,  varius».  Oüv«  Inf.  35.  X54.  t,  14.  f.  165.  a.  b* 
ed.? 

«  El,  caratoides.    Roß!  Fn,  Etr,  i.  438»  *55» 
Voet.  K.  1.  2.  Titelk.  f.  i.  ' 

Aendert  in  der  Gröfte  ab;  bald  ift  er  zwei  nnd  drei 
Viertheil  Linien ,  bald  nur  zwei  Linien  lang.    Die  Farbe 
Ift  eine  matte  bräunlichgrüne  nur  auf  den  Flügeldekkfti»' 
etwi^  glänzende  Erzfarbe.    Die  Fühlhörner  find  fchwärs* 
'  Ucb,  zuweilen  bräunlich;  dieFü&e  bald tnetalU^h (ch warz» 
bald  hlibf       braun,  oft  zeigen  fich  noch  einige Jchwärss* 
^Uch^  Spnren*  Das  Hablbhild  ift.etwas  breit,  an  den  Sei* 
tenzögekrundet,  hinten  etwas  .verengert»  die  Hinterwin» 
kel  fdiarf.  Oben  ift  ei  nur  flach  ttewölbt^  die  hintern  Sei^ 
tengrübchen'find  tief  nnd  haben  feine  Qaerranzeln.   Nc^  - 
ben  jeder  fteht.eine  er^bne  Feilte«  die  in^deti  Hinterwin-* 
•  Ji^el  geht.    Der  Seitenrand  ift  fein«    Di6  Flügddekketi  . 
%  -     find  glatt,  geftreift:  in. den  Streifen  pnnktlrt;  neben  der 
ÜJaht  bemeitt  man  einige  ^Grübchen.    Die  Farbe  der  Flfi- 
geldekken  Ift  die  ^eB  Hals^hilds  t  der  Attfienrand  ift  ble& 
durchfcheinend  und  fetzt  nach  innen  in  bladen  bindenför* 
migen  Zakken  von  nnbeftändiger  Länge  und  Geftalt  fort. 
V9n  dieien  wellefnförniigen  Zakken  vereinigen  iich  oft 
eitrige,  «^ewcihniicK  dte  hinfem,  mit  deneb  der  ehtget^en- 
gefetzten  Seite.   Zoweilen  find  nur  die  Zakken  und  nicht 
der  blaffe  Aufsenfaom  felbft  vorhanden ;  dann  find  auf  je« 
der  Fiifgeidekke  Em  bis  vier  dnrchfcheinende  Querüekke. 
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^Die  Farbe  der  blaflen  Zeichnungen  iSt  bisweilen  roth- 
gelbUcb.  ^ 

H.  Pr.  Roß  und  Hr.  v.  Paykuli  haben  ihre  Kufer  dem 
Hn.  Pr.  Hellwig  felbft  überfchickt.  Schrafik's,  Oliviers 
Und  Filters  Elaph.  carabo'ides  fcheint  nicht  hierher  zu  ge- 
boren. Auch  Linne^'s  Carab.  lifliüatus  kann  von  unferm 
Käfer  verfchieden  fein ;  denn  das  Halsfchild  ift  bei  allen 
^emplaren  beitändig  Dronzegrün. 

aqitatifU*     ^  15.  E.  jthorace  poftice  tngaftlorQ,  n!ger« 

elytris  punctatO'lcriiitls  hudus,  pedibus  pal* 
Bdis.  *    .   *  •        •  . 

Ct^atms  aqußtims.  Panzer  Fn.  Germ.  38«  10. 
.  Gröise«  Geilalt,  Glans  und  Farbe  genau  wie  bei  der 
foigeWen  Art;  nur  find  die  Flügeldekken  dunkelbraun, 
an  der  Spitze  gewöhnlich  etwas  lichter«    Vielleicht  nuf 
Abart  des  je;.  Doris? 

Hr.  Ki^elamt  £ind  ihn  im  WafTer»  zwifchen  den  VVur« 
tif^hSttn  der  Sagittaria  fagittifolicL  ^ 

DoriS:    ^  i6.  £•  thorace  poftice  aogoftiore ,  nig^r»  ely* 
tria  punctato  -ftriatis:'  macula  apicis  pedtbna^ 

que  pallidis.  *  .  '  * 

Carabus  Doris.  Panzer  Fn.  G6rm.  38.  9. 
^  Er  hat  faft  ganz  den  Körperbau  des  E.  quadrimacula* 
tus;  das  HalsfehÜd  i(l  vorn  rund,  und  verfchmalert  fich 
Aadi  hinten ,  doch  nicht  fo  ftark ,  wie  bei  dem  folgenden 
Xafer«  Die  Farbe  ift  ein  glänzendes,  zuweilen  ins  iWe^ 
tallgrfine  übergehendes  Schwarz.  Fühlhörner  und  Füßie 
find  röthlichbrauin«  Die  Flügeldekken  find  (chwarz  and 
haben  fiark  punktirte  Streifen ,  die  an  der  Spitze  gleich- 
ftm  wegpoßrt  find«   An  der  Spitze  fteht  ein  tnondförmi« 

fefy  m|t  dem  Rükken  an  den  Au&e»rand  gelehnter  ^  blaCi 
»r  dorchicheiiiender  Pieck,  der  zoweÜen  die  {^anze Spitze 
einnimmt»  Zuweilen  aber  ift  auch  nnr  die  vordere  Half« 
te  davon  vorhanden« 

Ift  E.  aquaüiis  Abart  diefea  KSferaf 

quadrimacu*  f  17.  E.  thorace  poftice  attcnuato,  anten- 
*    latuSm  nis  pedfbusque  rufis ,   elytris  punctato- 

firiatis:  maculis  duabus  pallidis. 
Gcmdela  quaärimactäata»    Udo*  S.  N.     659»  13. 
Fn.  Sv.  751. 

'  '  '      Carabus  piäMlus.    Panzer  Fn,  Germ.  38.  8« 
'  ^     Cäi'.Jkbghbofus,  PaykuJl.Mon/88.54'i? 

var.  ß» 
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^  var.  ß.  coleot>tra  bsdia»  fafcia  fub  mollitai  kitermpU; 

nigricante,  daabus  dein  requentibos:  prtore  pallide^ 
,  polleriore  intenfe  badia*  apice  ipfo  pallido.    ,        .  . 
Carabus  artkulcitus.    ßanzer  fint     64,  104?  • 
,  Panzer  Fn.  Germ.  30.  ai?  . 

Diefes  niedliche  Käferchen  ifl:  dem  quadriftuUatus  nahe 
verwandt,  aber  nur  anderthalb  Linien  lang.  Es  unter- 
icbeidet  fich  von  ihm  durch  die  rothbraunen  !  iiljlhörner 
und  Fiifse,  durch  die  ftarken  Punktllreif^n  der  Flüge Idek- 
ken,  die  nicht  blus  an  der  Wurzel  lind,  fondern  wovon 
die  inntrn  zur  Spitze  fortfetzen.  Der  hintere  Aulsenrand 
und  die  Spitze  lind  glänzend  glatt  polirt.  Auf  jeder  Flü^ 
geldekke  Hehn  zwei  Griifichen  neben  der  IiIahL  Das 
Uebriü:e  ifl  wie  bei  der  folgendrn  Art. 

Nicht  feUen  kommt  eine  Ahart  vor,  wo  die  dunkef- 
brannen  Deckfchiide  hinter  der  Mitte  erft  eine  unterbroeh- 
ne  fchwärzliche,  dann  eine  blafsbraune,  dann  wieder, 
eine  dunkaibrauoe  Binda  habeo.  Ibra  iipitze  ik  helL 

quadriguU     1^»  E.  thorace  poftice  attenuato,  elytris  baß 
tatus.  punctato  -  ilnatis :  maculis  duabus  pedU 

Dusque  pallidis.  ^ 
Carahns  qnaärigiUtatus  alftos»  thorace  atro,  elytris 
ingris:  punctis  duobus  albfs.   Fabn  E»  S.  x.  165«  x^i* 
Panzer  Ent.  i.  64.  109.  ♦  . 

Panzer  Fn.  Germ.  40,  5» 
Voet.  K.  I.  t.  32.  f.  20. 
Zwei  Und  ein  Viertheil  Linien  lan^,  fehr  glänzend. 
Kopf  und  Halsfchild  find  gewöhnlich  dunkelgrün,  zuwei- 
len fchwarz.  Das  Halsfcluld  ift  vorn  fehr  rund,  und  ver- 
engt fich  hinten  in  einen  dünnen  Hals  ;  oben  iil  es  ge- 
wölbt.   Die  Flii^eldekkcn  find  an  der  Wurzel  ponktirt- 

f eftreift,  auf  der  ;hintern  Fläche  glänzend  i;latt -poiirt. 
elten  fetzen  die  Streifen  nat;h  hinten  fort,  dann  aber  nur 
in  flachen  glatten  Keifen.  Auf  jeder  lliipcldekke  (lehn 
^wei  blaile  br^iunlichgelbe  Flekke;  der  vordere  an  der 
Schulter  ift  grofs,  vorn  ekkig.  Da,  wo  die  Ekke  auf- 
hört, fteht  gewöhnlich  ein  Grübchen.  Der  hintere  ifl: 
rund*  kleiner.  Die  Fü(se  find  blafs  bräunlich  gelblich* 
Die  Unterfeite  .dea  Körpers  ift  glänzend»  fchwafz  odar 
grDnHchfchwarz. 

Hn.  V.  Paykuils  Car.  quadrigiittaki»  id  nicht  der  Fi«> 
bricifche  Käfer,  und  eben io  wenig  unfer  quadrimamhHiis. 
Der  wahre  PayJuiUifche  qmäri^taius  ifi  wahrr(;)ieiuUch 
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I 

■^iefflKe  Art,  die  !n  dem  Anhange  zum  zweiten  Theile 

•zu  Rüjfis  Fauna  Krrufca  unter  dem  Namen  fpilottts  vor- 
kommen w  ird.  Er  ift  ein  wahrer  Carabeis,  gehört  zu 
unlVer  zehnten  Familie,  hat  aKo  an  der  Spitze  ab^e- 
flunipfte  Fiügeldekken.  Geftalt  und  Grölse  wie  beim 
fruncotßllus ,  nur  ift  er  etwas  geftreckter.  Die  Flügeidek- 
ken  find  (ehr  fein  nach  der  Länge  gereift.  Auf  der  Schot- 
ter fteht  ein  e>rni>-erer ,  und  unweit  der  Spitze  mehr  ein. 
wärts  ein  kleiner,  faft  verlofchner  Fleck.  Man  verglei- 
che damit  FayknUs  Befchreibung.  Sowohl  die  Gröfse,  als 
die  abgeftutzten  FJügeidekken ,  die  fchwarzen  Füfse,  und 
felbll  der  angegebne  Mangel  der  Punkte  und  Streifen, 
itimmen  mir  uiilerm  fpilotns  fehr  wohl  tiberein.  Denn  Hr.* 
•V.  Fnyh'l!  nennt  zwar  die  1  iii^eldekken  leviffima,  aliein  ge- 
rade fo  betihreibter  fie  beim  truncaMhfS,  der  genau  dicfel- 
ben  Streifen  hat.  —  H.  Pr.  fahricius  aber  jj^iebt  es  als  einen 
liaiiprunterfchied  des  qiuuirimaculatus  von  dem  quadri^t- 
tatm  an,  dals  jener  ftumpfe  (abgeftutzte)  Kliigeldekken 
lial.p.  diefer  nicht.  Ich  hege  daher  keinen  Zweifel  gegen 
<lie  Richtigkeit  dieles  Citats« 

t  ^^^^ 

I  •  -  " 

2$.  scoLYTus-  ; 

Os  clypeo  et  labro.  ' 

Palpi  iex  filiformes:  quatuor  extmores  Ion- 
■  »     giores  acquales:  />ö/?/r/ porrecti. 

Manätbula  acuta  edencula.     ^    ^  - 
Antennae  palpis  mukö  loii^ores,  filtformes/ 
Corf^us  breve,  ovale,  exlcutellacum.  Caput 

^antice  exciium.  T^^x  traasyeiius,  margi- 
'  natus ,  laterc  cum  coleoptrorum  marginc  coa- 

tinuus«    Coleoptra  iocegerhma. 
fedes  ctirforii,  /Äf^/qoinquc» 

Mund  mit  einem  Kopflciulde  und  einer  Lefze« 
Frefslptizen  fechs»  fadenförmig:  die  vier  Äiu 

yim/lang,  von  gkicher  Länge ;  äit  hintern 
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Kimiäkiie  fpkz,  ungiezähnt.  .  » 

Fübibärner  viel  langer  Iiis  die  FidsfpitzeO|  &<« 

denförtnig.  ' 
Körfsr  kurz;,  eiförmig,  ohne Schilckhen.  /Cofi^ 

am  Vorderr^ade  Rusgeifchoit^n.    HaUfi^bild  . 

JbW)  brc^it,  der  fcharfe  Seicenrand  geht  in 

den  Seiteorftod  dc^  Deckfehüde  Oben  ^Die 

Derkfr bilde  ganz.       '  . 
Lauf/HffC  mit      FufsgUcdmi^  '  ^ 

f 

Clypeus  (üb  capitis^  excifaira  adoatus,  liaea  traasverfa' 

impreft,  aiioce  cruiicanis:  mgulb  muodatHb 
Itahrum  cransverfum  fabquadracum,   margine  antico 
.   fub(iuuafiim»  ae^us  iaumii  ac  dypä       cum  quQ 
coba^ret. 

Idandtbüia  promiiiula  foUda  triedra  acuta»  apice  iaurgr-  ' 
fiuncurvito  marginequt  iatmoffe  iotegefrinia 

jaaxilla  cetiois  fubcornea  medio  infiracta :  t  haü  oätnpe 
rccca  exferta»  m^dio  imrQrfiim  AexM  in  ramum  dein 
recnim  ^enuaiurt  eiijoa  OMrgo  iocofior  dennculis ' 

eil  latus,  apex  longus  acutus  introrfum  vcrlus  eft. 
M^itum.  coroeuni  ^nue  iraasverfMin  pagtn«  ^iaferiore 
.  tfaosverle  coaqivQm,  iminque  rotandaiuin ,  apice 
kce  cmarguiatum:  emarginacurae  laiensque  oiacgi- 
'  iiibtts  id  «nguhim  atintam  coCimtibiis« 
labiiim  cmarginaturac  menti  infertum,  eaque  anguflius, 
obcordatum ;  apice  latiore  utriaque  jrocundaouQ,  mc» ' 
die  dence  promiiittlo»      ^  . 
falpi  fex  filiformes. 

.EKterionim  amtrims  maxillaiii  longkudine  ae* 
quant;  cum  vcra  fupra  ejus  medium  inferti  Hat,  fu- 

pra      mubuoi  oyftaot«    Quaiuor  ar^y'^^ftrum  pri- 

mus 
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.  saus  pam» ,  fceaodiift  longus ,  terdus  plus  dimidio 
'  minor»  quam  ptteeedens,  uldmiis  terdo  pauUo  loa* 

gior  tercs  obcuius. 

Inttriaru  cum  anterioribus  ex  eodem  margiois 

maxiliae  (inu  prodeuntes,  corum  dimidiuni  minime 
fittingunt,  ramo  loogüudine  pares,  biaräoulati,  ar* 
«äqolts  fobaequiaUbtts:  ultimo  acuminettv 

Pqjfimo/a  anticis  fcre  iongiorcs,  porrccti,  pagU 
nae  toferiori  labü,  ubi  e  memo  orcum  «ft,  Jnfen^ 
trianiculaci :  aiticulo  fecundo  clongato ,  fupra  ciliaco, 
ultimo  cxtcrius  crafliufculo. 

4ntemme  datnidiutn  corpus  longkudine  fiiperant,  fili- 
formes, extrorfum  fubcralhores ,  ad  mandibularma 
baCn  «Dt^oculum  iulbrtae,  uadeciraamculaiae^^  ar^ 

^  ticulo  lecundo  minore. 

Cütpiis  ovale.  Caput  thorace  anguiUus ,  transverfum» 
xnai^oe  iiiperiore,  medio  czdfo,  ocuUs'^kctribus  fu- 
perius  innatis.  Thorax  transvcrfus,  lateribus  acu« 
,tis  aotice  cum.  capitis,  poA^ce  cum  coleoptrorum 
ffttargine  excaiare  cootimtis;  margine  poiKco.dencem 
xnedium  obrufuro  exfercnte.  Scutelimn  nuUum.  Co* 
kopira  fipua  ovali  brevi  drcomlcnpca.  tntegemini% 
margine  laterali  inflexo.    Corpus  inferius  gibbum. 

Pedes  mediocres  curlbrii^  tarßs  quinque,  pnaio  et  po« 
Aremo  loii^oribos,  quam  caeteris  fingulis« 

Fictiis  fub  aqua  in  fundo  arenofo ,  am  in  ripis  curiicanr^ 
natare  neicü. 

L  Quod  pedum  ftrucniira  jatn  docet,  Seoljm  natare  a 
natura  negatum  efle»  experimentis  a  ccL  Hoppe  no*  ^ 
viffime  publieatis,  mmc  dabium  noii  eft, 

IL  Cum  Scolytus  noHer  cum  Carahis  pluribus,  imo 

Cum.Dytids^iioaauUiSy  in  tarn  mukis  coav^i4ftt> 

manme 
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masiine  inirabar,  eam  paipis  quamor  ttfitom  ^wiiii- 

tum  cfle.  Ore  ejus  igitur  diligentiüs  inveftigato, 
palporuni  par  tertium  luicjue  detesii  qui^oculU  fe« 
facile  fubduccrc  potucre,  cum  ob  eiigttitatein  fuam, 
tum  quid  maxillae  arcciilimc  fe  appninere  ioient.  Pro 
hoc  icaqjoe  igeiiere  diftingiaendo  novi  cIpnicRres  jpuh 
ponendi  eranic  Me  eis  contentuth  non  elTe,  Üben* 
ter  confireor;  kd  m  determin^di  ei:ant,..ui  lüac;  ' 

.  fiimUisnasCaraborum  .ipecks/e/g.  ra/g«iim,  eom^ 
muncniy  fujcumy  illinc  Ui^ticum  ovatum  compaia- 
rem«  quorum  ftnictura  orisque  partes  minime  £q 
a  Scolyto  difcrepant,  quam  majores  ilU  Carabi  e  pri-; 

.  mis  {amiiiis ,  qui bus  fulis       generis  fui  ^haraeteres 

-  adaptati  fiuit  J^tior  ckaramri  « fide  faatum  certm 
proficifcitur.  .  ^ 

III.  Scolytt  fpeciem  noftratcm  folam  defcribere  potui; 
'  cd  \pk  F»bHemt no&A'UmboH  foVm  in!^ 
abarium  iiiveibgavit.   Alesram  ipecieai,  cui  flexuoß  * 
Bonicii  eft,  namquam  vidi. 

'Kf^lfOchäd  unter  dem  Ausfchnitte  des  Kopfs  feilgewach« 
^         fen,  mit«iacr  eingedrOcktea  Querlinie»  vom  abge- 
ftutzt,  die  Vorderwiok^l  ^bgQruadct. . 

fchmal,  brait»  vou.  der  Sreiie  des  Kopffcbilds, 

-  an  deflen  Vorderrande  fie  fitzt  |  vorn  wenig  ausgc* 
^  fch weift.  • 

JGpifi6iiiÜ^  liei^vorragend»  hcnrnartig,  dreileitigy  fpitz, 
mit  der  Spitze  nach  mnen  gekrümmt^  der  Innenrand 
'  glatc 

Khinlaäe  dünn-homartig,  erfl  'gerade  nafli  vom.  ge- 
richtet; in  der  Mitte^ .bricht  ilc  (icb  einwärts,  dann' 

>  geht  fiff  'm  dem  Xchmalem^itiiL  lpiieii^4^  mit  ZähiiT 

*  .         '  chen 
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dm  gefirmteteo  FortAtie  wieder  gvride  >9DnMM. 

Die  Spitze  ift  lang,  Icharf,  einwärts  gekehrt 
JEiMM  bornutig,  däitn«  korz,  breii,       der  Unter- 
▼Oll  Einer  Seine  cur  tndern  ausgehöhlt,  an 
beiden  Seiteo  zugeruodet,  an  der  Spitze  aosgenin- 
detr-die-Ausrandofi;  tritt  mit  den  Sekenrlndem  in 
einem  fpitzen  Winkel  zulammeo. 
J^fspe  in  der  Ansrandung  des  Kino« «  fchmaler ,  ab  die- 
'  leibe,  Terkehrt  herzfomrig:  da«  Ende  bretier,  an- 
-  beiden  Seiten  zugerundeCi  in  der  Miete  uuc  einem 
ZUmchen« 

FreßJpitZLn  fechs ,  fadenförmig. 

Die  äufsern  vordefn  von  der  Länge  der  ganzen 
Knntade;  da  fie  aber  nbcrhalb  ihrer  Mitte  eingelenkt 
find,  fo  ragen  de.  weit  über  die  KiDhiadc  hinaus« 
Sie  find/riergliedrigr  das  Wnrzelgiied  icicin,  dasi 

*  zweite  lartg,  das  dritte  mehr  als  die  Hllfte  kütar, 
das  \%t3ßH  wenig  länger,  als  das  TOrherg^nde»  niod* 
lieh,  amEndettumpf. 

Die  imern  entlpnngen  mit  jenen ,  deren  halbe 
'  Länge  fie  nicht  erreichen ,  in  der  ßui^u  des  Au&en^  . 

*  sands  det*  Kinnlade ;  find  Ib  leng ,  vrie  der  Fortfitz, 
zweigliedrig:  das  zweite  Glied  wenig  länger,  als 
dfttferlle,  (Au. 

Mrttem  faft  länger,  als  die  vordem,  ausge- 
fireckt,  an  der  Unterfeite  der  Lippe,  gleich  bei  ih- 
^rem  UrTprunge  eingeigt,  dreigliedrig:*  diia  erflev 
und  drine  Glied  find  £aii  gleich  lang,  dietes  nach 
tulsen  wenig  dikker;  das  mittlere  Glied  ift  lang^ 
oben  mit  Haaren  geh  auzt, 
fUhlMnar  länger,  als  die  Hälfte  des  Körpers,  faden- 
lärmig,  fiift  naeh  aofienrdikfcer,  vor  dw  Augen  an 

'der 
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der  AnnKakkenwuml  eingefügt,  el^Iiedrig^  das  - 

'  zweite  Glied  kleiner. 

Köwpat  eirund*    Kaff  cngUy  tlt  dt»  Hebichildr  •  kotz« 

breit,  der  obere  V'orderrand  m  der  Mitte  ausgefchmit* 
.  tea;  die  Augen  oben  zur  Seite.  Hahßhild  kwcz^ 
'  hmtj  die  fdierfen  Sehen  gebn  röm  in  den  Seiwn* 

rand  des  Kopfs,  hinten  in  den  der Deckfcbilde  über; 
'  4er  Hincerraad  Imt  m  der  Mitte  einen  htrvprAeheo» 

den  ftuinpfen  Winkel.   Schildehen  fehlr.  Deckßhildg 

ganz,  kurz  eirund,  ihr  Seicenrand  nach  hinten  um* 

*  gefdilagien.  Die  Unwfiite  des  Körpers  hoch  got 
wdlbt,  etwas  zufatnmengedrückt. 

Ayit  von  niitielrott6iger  Lftnge  nnd  Starke,^  tmn  Lau*» 
fen  eingeriditec;  FnßgUnkr  ftlnf ,  das  erfte  und 
fünfte  länger,  ab  jiedes  der  übrigen«. 

Aufenthalt  unter  dem  Waifiir  auf  fandigem  Gnrode,  wo 
er  umherläuft,  be(bnders  an  fandigen  Ufern, 

L  Annk,  Aus  dem  Baue  der  Füiae  kann  man  fchon  fdüe» 
'  fseo ,  dafs  der  SeoltftHS  triebe  fchwimnten  könne» 

-  Neuere  Beobacfarungecx  haben  dies  betätigt.  Man 
«ift  ibrf  wol  im  Wafier  ,  allein  er  kftlt  fieh  nur  im* 

mer  an  den  Boden. 
IL  Antik  Die  grofse  Aehnlichkeitt  die  zwifchen  den». 

•  Scolytus  und  einem  Oyticus  undCarabua  Statt  fmdec, 

-  mufste  natürlich  Vcrwundrung  erregen,  dafs  die^s 
Thier  nach  den  neoeften  UnterfucbMgea  nur  vier 
Freisfpitzen  haben  füllte,  da  jene  beide  Gartun2:en, 
die  er  mir  einander  in  Verbindung  bringe,  durck 
&chs  Frefsi^itzen  (!ch  nncerfckeiden.  Eine  genaue 
und  wiederholte  Unterdich^og  zeigte  wirklich ,  dafs 
eine  innere  Frelsfpitze  noeh  vorhanden  fei,  die  aber 
l^dxt  Überfehn  fein  konnte  >  da  fle,  bei  der  Kleinheit 

de$ 
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des  Infekts;  etwas  £qui  iA,  und  an  dk  Kinnltde  ficht 

anzulchmiegen  pflegt.  Jetzt  war  es  Pflicht,  neue 
Gattuogskennzeichcn  aufknfachen»  Der  Uncerfchied'. 
«wilchen  dteler  Gatmngf  und  dncm  Gai^nbus  von  den 
beiden  erAen  Familien^  denen  die  Charaktere  ihrer 
Gattung  faft  allein  angcpaist  find,  ftUc  zwar  leicht 
in  die  Augen ;  allein  defto  gröfsere  AehnUchkeit  in 
den  meilten  Theilen  ift  zwifchen  ihr  und  einem  Ca* ' 

'  fabiuvpt^giirisy  comnamis  ^  fufcntvL  ihnL  Und  es  ift 
doch  noch  wendig,  dafs  derjenige,  der  eine  Gattung 

.  mterii^etden  will,  ihre TheUe  mieden  varim 
Arten  rergleiche.     Die  angegebnen  Unterichiede 
konnten  daiier  gar  nicht  Ib  auszeichnend  iein,  wie 
bei  Cycbrusf  ja  hSk  möchte  man  die  Gattu^gsver- 
fchiedcnhcit  in  Zweifel  ziehn.   Die  Lebensart  fcheint 

4  indeiien  etwas  abzuweichen,  und  fie  leiht  vieiieicht 

■ 

den  Kennzeichen  das  Unterfcheidende,  was  ihnen 

•  bei  fo  grofser  Aehniichkeit  nothwendig  fehlen  mufs. 
DjfiicHt  watHs  hat  bei  dem  erften'Anblikke  ^fse 

Verwandifchaft  zu  unferm  Scolycus,  die  Schwimm- 
"  fb&e  und  die  an^  der  Spitze  ausgerandeten  Kinnbak« 

ken  unterTcheiden  ihn  aber  hinlänglich* 
Iii.  /Inm,  Die  Belchrcibaftg  aller  Theile  ift  nur  voin~ 

SealytMS  Üm^aiitf  genommen;  aach  Hr.  fr.Fabricitu 

hat  nur  diefe  Art  unterfucht.  Den  Sf.fleMuoßuhAz 
'  ich  nie  ^eiehn.  ' 

Umbaius»     %•  Sc.  fupra  ferrui^ineu??,  thorace  macula,  ely- 

tris  falciiä  undaüJS  viridi  ?  aeneis«    f  abr» 
E.  S%  I.  i8r-  a* 
Panzer  Ent.  r.  70.  i.     .     ■    "      x  , 
pRnzer  Fn.  Germ.  2.  9. 
Hoppe  Ent.  Tafchenb.  1796.  123.  17. 

Carabus  Umbatus.  Qüy.IdC  35.  laa.  ^4*  f^43'  ^-  ^- 

'  Roüi 
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SC  Fn.  Etr«     afu  ^2^.  n  6.  t  xs. 
Mufeto«   MoC  Lesk«  34.  762. 
Läng^  etwt  drlttfatlb  Lhiieti.  Der  Elnfdiiiitt  des 
Kopfrandes  \St  ochergelb  -  ge(«iiiiit   Die  coftrotlie'  Farbe, 
des  Körpers  ift  nweuen  duoUer:  dahii  find  die  grünen 
Zeichnungen  viel  breitler  und  flieften  hin  und  wieder  in 
einander  —  zuweilen  geht  fie  ita  gelbe  Ocber{irb0  Ubef: 
.dioi^  find  die  Zeichnungen  mir  fehoial»  . 

Hr.  A.  Kugelam  hat  diefen  fchonen  Käfer  verfehle« 
denemale  in  feuchten  fkndigen  Gegenden  2U  Taufenden 
angetroffen,  -      ■      •        '*  •  • 


26.  HYDROFUILUS.  *%. 

Die  vier  Hinterftifte  des  H.  piceuf  find  ftht  anS» 

fallend  Schwimmfufse^  beim  H,  gnfeus  wird  man  ije 
fchwerlich  daför  erkennen.  Allein  der  Uebej^ang,  durch 
.  den  caraboldes  und  fufcipes,  in  der  Bildung  jener  Füfse, 
gefchiehc  fo  unmerklich,  dafs  man  die  Grenze  nicht  an* 
geben  kann,  wo  (ie  aufhören  Schwtmmififse  zn  fein. 

Auf  dem  Halsfchilde  ftch»  bei  den  mir  bekannren 
j^ien  diefer  Gattung  su  jeder  Seite  zwei,  gewöhnlich 
punktine',  fchrttge  flache  Quergrübchen;  das*  hintere 
ikht  dem  Aufsenrande  etwas  näher,  als  das  vordere. 

Hr.  A.  Kugtlmm  hatte  den  H  marginatut  und 

luHdus  in  eine  befondrc  Gatcung  getrennt,  die  er  Sper"» 
cheus  nannte^}»    Ich  unteriuchte  die  Mundtheik  bei- 
der 

Die  von  ihm  ingegebnen  GUrningskenrtzeichtn  find  folgend« ; 
Der  Korper  länglichrund,  erhiiben.    Pedifchildc  viel  gt&Cuu 
aU  der  Leib,  flehn  hinten  Wiit  übT. 
Dit  fiiUlhormr  b€inahe  knlbcntbnnig  ;  die  \  ier  letzten  Glieder 
.  I    bilden  einen  iiofönnlkhco  Hnopf,  uad  haben  qoal«kha  G«ftafc 
4ind  Gleise. 

^  Die  Kater  diefev  Gattung  künntn  nkhcv ichwiiniaen ,  halten 

fich  nur  in  Süinpten  auf,  und  man jBii(lat  fia  fcmtinhin  aa  dtn 
Wttcseln  verlcluedaer  Qtuftahfc 
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der  Käfer»  und  fand  bei  dein  ttmrgmatus  Ütsk  anfiel« 
'  Jcode  Uiuccfchiede ,  die  ebeo  fe  ieine  Trenoong  von 

den  H)  dmphilen,  wie  von  feinem  Gauungsbruder,  zu 
(brdern  fchieaen«  Der  emarginanu  bat  offenbar  lechs 
Frelsfpinen,  ein  Marknud./  das  ihm  alleui  'yor  aUea. 
den  Käfern  zukommt,  die  kolbige  Fühlhörner  haben. 
Die  innern  Frefsfpitsen  find  etwa  Ib  gebild^tt  wie  bei 
den  Cicindelm  und  einigen  Caraben.  Das  erlle  Glied 
ift  fehr  klein  und  ift  oberhalb  der  vordem  äufsecnFrels* 
^itze  an  dem  ROkken  der  Kinnlade  befeftigt.  Das 
zweitie  Glied  i(l  lang,  nach  innen  gekrümmt,  rundlich^ 
an  der  Spitze  in  föne  Härchen  aufgelöft.  —  Alldn 
bei  dem  Hjfdr.  fufcipet  zeigt  fich  fchon  der  Keim  von 
diefer  innern  Freisfpitze.  Ein  gekrümmtes  am  Ende 
zerfchliflenes  Spitzchen  iß  über  dem  Urlprnnge  der  ^ 
vordem  Frcfsfpitze  auf  der  'Aufsern  Ekke  des  hornarti- 
.  gen  Theils  der  Kinnlade  befdUgc.  Der  Uebergang 
diefes  Spitzchens  in  die  Art  der  Bildung,  die  man  Frels* 
Ipitze  nennt,  ift  fehr  leicht.  Diesäil  eins  der  einleuch* 
tendften  ^eifpiele  für  die  Wahrfchetnlj^eit  meiner  in 
der  Vorrede  geäufserten  Vermutluing,  dafs  die  innere 
Frefsfpitze-bei  den  meiden  lä£ern  voirhanden.ift,  dafs 
iie  aber  n^  bei  wenigen  Gatrang^  ib  dentlicii  geglie-  - 
d^t  Ül)  dais  man  iie  Fref^fpitze  tiennt.  .  ^ 


«HMrgmoto*    %•  H«  etjrpeD-^marglnato»  eonvexus  öb» 

fcurus,  ^lytris  punctstk;  ftriia  eleva* 

tis  obfoletis/^* 

H.  etnin^gkittHisiukuM^  obfcnroSi  clypeo  ^aatginsto* 
Fabr.  E  S.  i.  183*  7*  .  .  % 

Panzer  Eot.  f.  3. 

DytifaiS  marginatiis,  *  Schaller  Hall,  Abh.  t.  327. 
I4nge  drittehalb  y  Breite  atidertiialb  Linien»   Die  Farbe 
ift  ein  donklea  ichmutziges  Brann^  du  unregelmärsig 

ichwafs 
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Ichwarz  gefleckt  i(l ;  vorzüglich  pflegt  auf  den  Fiügeldek- 
ken  neben  der  Naht  eine  Reihe  fch warzer  zufammenilie- 
fsender  Flekke  zn  ftehn.  Das  Haisfchild  ift  fehr  flach,' 
feine  Seiten  Eugerundet.  Der  Au(senrand  der  Flüj^eldek» 
hcn  fängt  an  der  Wurzel  da  an.  wo  der  Hinterwinkel  des 
flalsfchilds  daranOofst,  und  fenkt  lieh  narhher  bauchig 
hinab.  Auf  den  FJiigeldekken  lielit  man  eine  Men^e  ein- 
gpftochner  tiefeir  Punkte^  aul  jeder  iinterfcheidet  man  ei- 
nige fchwach  erhabne  Länj^slinien ,  die  gc^c d  die  vSpirze 
zu  deutlicher  werden.  Die  Schienbeine  lind  Ffinffeifig: 
dfe  erhabnen  Eliken  rauh.  Das  Weibchen  hat  einen  viel 
kl  einem  Unterleib,  als  das  Männchen;  er  ift  gleichfam 
von  vorn  und  unten  nach  tiinten  und  oben  fchräg  ttri^e- 
ftutzt.  In  dem  Ivaiime,  den  die  Deckfchilde  duröh  ilirea 
ilberilelierirlen  Rand  mit  dem  Unterleibe  bilden,  liegt  (ier  . 
gelbliche  l'^ierf'u'k ,  den  die  beiden  HinterfüT^ie  von  uncea 
bllten  ,  deren  Kindr  iikke  man  i'df  d'/m  Sackchen  fieht. 

♦•Kr  hält  lieh  in  lumphgen  W'^iiern  auf,  „  Ich  reibt  Hr. 
Kui^elamtf  "wo  Arundo  Phragniites,  Bromiis  umbellatuSf 
RanunaihiS  Lingua  u.  dgl.  wachfen.  Wenn  man  folche 
W afl'erpflanzen  auszieht,  findet  man  an  der  Wurzel  ge- 
wöhnlich diefen  Käfer.  Auch  habe  ich  mit  einem  Stokke 
folche  Pflanzen  gerührt,  dann  kamen  einige  in  die.Höhe. 
Die  Weibchen  mit  dem  Eierfakke  fanden  wir  bei  Braun» 
fchweig  nur  im  erften  Frühjahre. 

Der  Kopflchild  diefes  Käfers  ifl  nicht  vom  Kopfe  un- 
terfchieden»  vorn  aasgeraridet,  die  Ränder  etwas  zurück- 
gefchlagen.  Unter  dem  Vorderrande  hängt  die  hornartige 
£e£M  herab.    KinnbaUee  unter  dem  Kooffchilde  verbor« 

Em 9  am  £nde  mit  zwei  Spitzchen.  Kinnlade  häutig, 
ie  vordem^. äufsern  Freisfpitsen  ünd  fo  lang,  wie  die 
Fühlhörner;  die  innem  ib  lang,  wie  der  obere  Theil  der 
Kinnlade*  zweigliedrig:  das  erfte  Giied  klein,  das  zwei- 
te fehr  lang«  dann«  gekrümmt,  am  Ende  fafrig.  Die 
|}intem  fitsen  an  dem  obem  äuikern  Winkel  des  brisiten 
vierekkigen,  an  der  Spitze  des  ftnmpf  aosgerandete^ 
Kinns,  das  kaum  die  Spur  einer  Lippe  trägt.  Die  Fühl» 
ii5mer  haben  eine  befondre  Bildung,  die  indeHen  in  die» 
fer.  Gattung  nicht  fehr  von  der  Regel  abweicht.  Das 
Wurzelglied  ift  lang  breit  rothgelb,  auf  diefes  folgt  ein 
breiteres,  kürzere«  dunkles  Glied,  das  aus  vielen  dicht 
ineiaandergedrängten  Scheibchen  za  beftehn  (chien,  die^ 
ach  aber  durch  meine  nicht  fehr  ftark  vergroCsernden  Gir- 
ier nicht  «tt  untericlieiden  vermodite«   Pie  letzten  vier 
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Glieder  bilden  eine  längliche  fhinipfzugefpitzte  Kolbe,  4i#  , 
aber  nicht  fo  breit  \&,  wie  jenes  Glied«  ' 

imrUbis»    t*  H«  oblongii$  gibbulsridus,  elytris  punct»» 

ti0crrna€o«>ftmtit.  *      .   «  •  ' 

H.  Mäu  liiOfiGe  elytrisqoe  ftriatii  fil&o^dncrail^ 
cofpore  nigro.  Fabr.  E.  S.  i*  i^ö.  19. 
Panzer  Ent.  1. 79. 9.  , 
Panzer  Fn-  Germ.  7.  3. 
^  Olivier  Inf.  39.  13.  9.  t.  t.  f.  3.  a.  b.  c.  f. 

Dytifcus  luriaus,    lAn.  S.  N.  2. 668.  5.  Fn.  Sv.  767. 
Eine  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  länglich,  hoch  . 
gewölbt.    Der  Kopf  ift  grünlich  fchwarz.    Auf  der  Mitte 
4es  HBlsfchilds  fteht  ein  grofser,  fch warzer  grön -violett  * 
ipieiender  Fleck.    Die  Seiten  find,   fo  wie  gewöhnlich 
eine  erhabne  mittlere  Längslinie,  rothgelb.    Die  Flögel- 
dekken  find  von  braungrauer  oder  fchwärzlich  greifet 
Farbe.    Auf  jeder  (lehn  mehrere  tief  punktirte  Län^sli- 
nien ;  die  Zwifchenräume  find  punktirt.    Faft  immer  fteht 

•  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  ein  fchwarzer  Fleck, 

'  der  von  einem  fchwärzlichen  Schulterflekke  und  einem  ^ 
andern  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  ftehenden  begleitet 

.  zu  fein  pflegt.  Die  Ünterfeite  de^  Körpers  ift  fchwarz; 
die  Ftifse  find  braunlich.  Die  HinterfOfse  haben  Mk  der 
iiiDern  untern  Seite  der  Schienbeine  lange  Haare. 

Oiivier  rechnet  Geoffroyy  Hydrophile  fauve  5.  p.  184.'^ 
hierher.  Folgende Belaireibung  giebt  uns  Geo^roy;  "Die 

•  Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz;  Füfse,  Kopf,  Hals- 
,    fchild  und  Flügeldekken  haben  eine  fchmutzig  gelbliche 

Farbe.  Auf  den  Flügeldekken  bemerkt  man  fchwärzliche 
Streifen  -  ähnliche  Zeichnungen,  die  aber  wenig  ausge- 
druckt find.  Die  weiiseo  £ier  trägt  def  Käfer  in  kleinen 
längUchrunden  Säckchen  am  Unterleibe.  „  Diefe  Bezeich-  " 
hung  pafst  vortrefflich ,  wenn  fie  den  //.  grifetts  zum  Ge- 
senftande  htt;  fie  würde  kht  fchlecht  und  i^eta  im  Be- . 
Klireiben  grofsen  Meifters  unwürdig  fein»  wenn  fie  den 
turidus  darftellen  feilte.  Wie  hätte  ein  fo  auiinerkfiimelr 
Beobachter  die  gütlichen  tiefgebenden  Punktreihen  a(|f 
^  den  Flügeldekken,  wie  den  fchwarzen  Fleck  auf  der  Mit- 
te  des  HalsfchildeSy  und  den  grünlichen  Kopf,  überfi^ba 
können?  Die  kleinen  Säckchen  habe  ich  bei  dem  ff.  grU 
fius  wirklich  wahrgenommen ;  allein  dies  beweift  für  mich 
nichts  weiter,  denn  wabrfcheinlich  fchleppen  die  meifieti 
Arten  diefinr  Gattong  die  Her  auf  lUefe  Art  mit  fich  m^r 
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ber.  Dm  ragt  dtr  Anfimmd  der  OockfifciMt  ib  writ 
Hht^  im  Dfitflrleib  Unabi  Je  flidier  «be^  der  dadoveh  ge^' 
bildete  Raom  ift».  deftp  ieichter  fallt  daa  SäddieQ  ^eg; 
daher  koipint  ea,  dafr  man  von  dem  B,  grifuu  nicht  Wft 
folcbe  StOkice  erhalten  kann,  die  ihr  »didien  bei  fich 
Idhren«  Ueberdem  mnfr  man  gerade  in  dem  Zeiträume 
kommen  ^  wann  fieftt»  Eier  ablegen. 

mimaiis,    3.  H.  ftUieinii|>haerleiis  nlger,  (liorace,  co* 

leoptrisaue  puttGtato*ftrialii  grifeis»  lateri« 
bna  pedipiuique  pallidis«  ^ 
H.  bipi^nctatus  thorace  atra:  margine  gri(bo,  elytria 

fUfcip  margin^  punctoque  poftico  aibidis*    Fabr.     S,  r« 

Panzer  Ent.  r.  72.  13. 

OUvier  Inf.  39,  16.  13.  t.  a.  f.  14.  a.b. 

H.  ckryfomeinm,    Müll.  Z.  D,  Fr.  660. 

H.  cocchielldides,    Rofli  Fn.  Etr.  i.  228.  486. 

Vytifats  cocänellotdes.    Schrank  En.  373, 

Dyt,  marqhwilus.    Herbft  Arch.  5.  129.  ap« 
^  Chryfomäa  mimta.    Linn.  S.     2.  593. 50.  Fn,  Sv« 
637.  •  . 

♦  AiMidert  (ehr  in  der  Grofse  ab ,  von  Einer  und  einem. 
Drittheil  Linien  bis  zu  drei  Viertheil  Linien  Länge  hinab* 
Er  hat  faft  ganz  die  haJbkugelförmige  Geftalt  des  folgen, 
den,  doch  \{\  er  fchon  etwas  mehr  in  die  Länge  gedehnt, 
Kopf  und  Halßfchild  find  fchwar^,  an  der  Seite  weifsgrau. 
Die  graulichen  FJ/igeldekken  haben  eine  Menge  feiner 
fchwärzlicher  Punktreihen,  die  am  Aufsenrande  fehlen, 
wodurch  diefer  ein  lichteres  Anfehn  bekommt.  Zuwei» 
len  fleht  hinten  vor  der  Spitze  ein  hellerer  Fleck,  der 
aber  feiten  fehr  deutlich  unterfchieden  ift.  Der  Unterleib 
ift  fchwarz,  Füfse  und  Frefsfpitzen  find  weifsgrau. 

Hr.  Pr.  Fabrickis  bekam  diefen  Käfer  von  Hn.  v.  Pay<> 
ktäl  aus  Schweden,  der  ihn  auch  dem  Hn.  Pr.  HellwigvaXU 
theilte:  ein  Beweis  für  die  Sicherheit  des  Fabricifchen  Ci- 
tats.  Auch  die  RichtigKeit  der  übrigen  ift  nicht  zu  be- 
zweifeln. Limte^s  Chryfom«  mimta  wird  von  OUvier  zu 
Htfdrophiltts  mimtiis  Inf.  39.  15.  12.  t.  2.  f.  13.  a.  b.  ge- 
zogen.  Allein  da  er  und  Hr.  Pr.  Forfler  dieFlügeldekken 
als  ganz  glatt  befchreiben  ;  fo  kann  L;wfi/*5  Käfer,  deflen 
ganze  Befchreibung  auch  imUebrigen  fehr  gut  mit  unferm 
Hydrophilus  übereinkommt,  nicht  dazu  gehören.  Hr, 
Pr*  iFo^miMtf  rechnete  üi|i  zu  feiner  TritotM  mimta, 
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Vtrgl.  Pimaphagus  fondmlm  n.  $.  änm.  imd  J^ydroph. 
fufcipes. 

« 

orUmlora.     4«  H.  fabhetmCpliMriciu  wg«r  attUni» 

iT.  oMaUans  fabrotiiiidoSt  coipoie  glabro' 

atro.  Fabr.  EL  S.  z.  Vt^.  xa 
Panzer  Etit.  i.  7  c.  5. 
Oiivier  Inf.  39.  13;  8,  t»  t»  £  XX*  «•  b. 
Geoflr.  InC  i.  184.  3» 
H.PUukk  MfllL  Z.  D.  Pr.  659. 
UebenU  fein  ponktiit. 

miargmUlMS*    5«  H.  oblongaa*oonvexii«  niger  nitidus,  tho« 

racla  coleoptrorumque  margine  mfo«  * 
H.  fna¥fineUus  ater  nitidus ,  thoracia  elytronimfio 

margine  nifo.  Fabr*  £•  S.  x.  85«  17« 
Fjuizer  Ent.  i.  71,  7« 
Länge  Anderthalb  Linieii.   Von  der  Geftalt  der  folgen« 
den  Art.    Ganz  fchwarz,  glänzend;  der  Aufsenrand  des 
Halarchüds  und  der  Hfigaidekken  rötblicb  i  die  FüCse  pecli« 
fcbwarz. 

mdafmephaiutm    f  6.  H.  ovatus  convexna  grifetiSt  ca^ 

pite  thoracisque  difco  nigris.  ^ 
H.  melanocephaliis.  Oliv.  Inf.  39. 10.  1. 1.  f.  ri.  a.  b. 
Kben  fo  lang,  wie  der  folgende,  aber  gedrungner, 
oben  gewölbter,  vori)  und  hinten  fpitzer;  das  Halsfchild 
kürzer,  von  hinten  nach  vom  verengert.    Auch  die  Far- 
be iil  genau  wie  bei  dem  ^rifnfs ,    nur  ift  hier  der  Kopf 
fchwarz,  am  Vorderrande  des  Kopflcliilds  vor  jedem  Auge 
ein  lichter  Fleck  von  der  Farbe  des  übrigen  Körpers.  Auf 
dem  Halsfchilde  i(l  das  Mittelfeld  Ichwarzlich ,  und  man 
unter fch ei det  darauf  gewöhnlich  vier  in  ein  Viereck  ge-  ' 
ftellfe  fchwarze  Punkte ,  die  gewüTermarscTi  den  Ichwar- 
zen  t leck  begrenzen.    Auf  der  Schulter  der  Fiügeldekken 
f^cht  fift  beftandiii;  ein  fcbwarzer  Punkt.     Die  Ünterleite^ 

des  Körpers  und  die  Schenkel  püegen  fcbwarzlkh  za  feio. 

grifetis.    7«  H.  ovatus  nitidos  grifeus^  thorace  lateribus 
fubrotundatis.  * 
H.r'rifeu^  iupra  cinereus  ^  fubtus  f uicus.  £abx« 

1,  186.  21, 

Panzer  Ent.  r.  i86.  2T» 

}!•  lividus*   OUvier  Inf.  3a  15« ii«  t,  i,  £  4.  a.  b*  ' 
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.  .  Jf.  ohfcurus.   Müll.  Z;  D.  657* 
G^olfr:-  Inf.  r,  184.  5. 
'  Dtft^cus  lividus.   Forfter  C€iit4||.  5a.  TT. 

Länge, zwei  und  ein  Drittheil»  tudi  zwei  Linien«  Ge« 
wohnlich  braunlich,  feltner  wei&gnm« '  Der  Unterleibf 
zuweilen  die  gan^e  Unterf^te  des  Körpers  mit  den  Sehen« 
kein,  ift  fchwärzlich,  mit  greifen  Härchen  überzogen, 
"Welches  faft  bei  allen  Arten  diefer  Gattung  der  Fall  ift.« 
Auf  den  Flügc^ldekken  glaubt  man  fchwarze  Längsflreifen, 
zu  erkennen  ;  allein  di^fe  Streifen  entHehn  durch  eine  Art 
von  FimÜB^  .mit  dem  die  Unterfeite  der  flügeldekkea 
überzogen '^ft^t  Dv^tch  das  Glas  id  die  ganze  Oberfläche 
fehr  fein  punktirt.   Das  Halsfchild  hat  beinahe  ^ageruii« 
4ete  Seitenraodei:;' es  ift  länger,  .als.bei  dm  nulame*  . 
phaltis. 

Weigen  des  Geoffroj^iichen  Citats  bitte  ich  die  Au*; 
merkung  zum  Luriäm  m  s.  zu  vergleichen. 

fußipe^.     8«  H.  ovatus  convcxus  niger,  pedibus)  piceis» 

elytris  ftriis  punctatis.  ' 
H.  fcarabaedides  niger  elytris  liriatis,  pedibus  piceis* 
Fabr.  Ei  S.  i.  184.  8. 

Panzer  Ent.  i.  71.  4. 

H.  fifftipes.    Olivier  Inf.  39.  12.  6.  t.  a.  f.  9.  a«  b. 

^Degeer  4.  216.  3. 

Dytifcus  fufcipes.  Lin.  S.  N.  2.  664.  4.  Fn,Sv.766. 

Dyt'  gijrino'ides.   Schrank  En.  199.  372. 
Länire  drei,  vier  und  eine  halbe,  zuweilen  vier  Li» 
nien.  Oben  fchwarz  mit  einem  etwas  metallifchen  Glänze. 
Die  regelmäfsigen  Streifen  der  Fiügeidekkeii  ^d  bald 
mehr,  bald  weniger  punktirt. 

Linne's  und  Geoffrous  Citat  gehören  «beide  gewi(s 
hierher,  und  nicht  zum  uipunctatus,  wohin  Hr.  Pr.  Fabri- 
eins  berechnet.  Denn  Linnens  Dyt,  fcarabaedides  itl  viel* 
leicht  nur  Abändrung  des  carabdides ;  er  kann  diher  eben 
fo  wenig  einerlei  mit  unferm  H.  fiifcipes  ft^in ,  wie  der  von 
Hn.  Fabricius  citirte  Scarabaeus  pkciis  Qi^oSs.  i.  85*»  da 
die  le^tere  Befchreibung  abweicht.  . 

eßKcälHädis.    9.  H.  ol^ongus  convexus  nIger  nkidu8>  ely* 
^     tris  difco  ftriis  tribus  diftiiictis  pünctuia- 
tis.  • 

H.  taräbJiks  niger  nitidus,  elytris  fttbftiia^.  Fabr« 

Panzer  Eat.  Zt  7f«  a.  ^ 

.  Q  4  OB. 
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OHvicr  Inf.  39.  xt«     t.  f. 

Kofli  Fo.  Etr.  I.  227.         Mint  4ta  icg^ 

^705- 

Dijt.  fcarabemuhi.   Scbraftk»  En.  371.  \ 
.  Frübii.  ItiC  13. 24»  25.  PI.  3.  t.  %u 

Die  Parbc  i(l  oben  fchwarz,  zuweilen  mit  einem  vio- 
letten  Schimmer.  V^or  jedem  Au^e  ift  eine  eingedrückte 
Mondlinie  von  eingeflochnen  Punkten  fehr  deutlich.  Auf 
jeder  Flügeldekke  fieht  man  fünf  Reihen  eingeftochner 
Pünktchen:  die  dritte  und  vierte  Reihe  find  gewöhülich 
doppelt;  die  Idtzte  neben  dem  Aufsenrande  Inufende  ift 
aus  vielen  unordentlich  neben  einander  gesellten  Punk- 
ten  zufammengefetzt.  Nicht  feiten  unterfcheidet  man 
Äwifchen  diefen  fünf  Reihen  noch  feine  nur  flach  einge-. 
driickte  Längsreifen,  Die  fü&e  ünd  pecbbraun»  oder 
fchwarz. 

Ob  Di/L  fcaraboiduUs  liom  DOr^AWt  ift?  Verg|. 
vorhergebende  Art. 

fkiUSB      20.  H.  niger,  fterno  poftice  porrecto  acutOf 

elytris  poftice  ftriatis  apice  rotundato.  f 
ff.  piceus  niger»  üerno  canaiiciiUtOy  poiUce  ^inofo. 
Fabr.  E.  S.  1. 182.  i. 

Panzer  Ent.  r*  70.  17. 
Olivier  Inf  39.  9.  i.  t.  t.  f.  2.  a.  b.  c.  d, 
Dytifüis  picens.    hin.  S.  N.  a..664*x.  fiuSv«  764. 
Sulzer  Gefch.  t.  6.  f. 

Bei  den  mäntilicben  Kähtn  erweitert  fich  dm  letsle 
FoisgUed  rtach  vorti  fidgetförmig ;  an  feiner  aittem  flach 
ausgehöhlten  Seit«»  vprzaglicb  nach  aafsen,  find  kleme 
erhabne  Pünktchen ,  worauf  BorAen  ftehn. .  Der  hintei« 
Anfsenrimd  lief  Flügeldekken  sft  floit  fiicharothen  Härchen^ 
befetst  . 


27.  D  Y  T I  c  u  s;  24. 

Die  erftcn  Arten  untcrfcheidcn  fich  dadurch ,  clafs 
die  M  nnchen  an  den  Vprderfüfsea .  Scheiben  haben. 
Diefe  entftehn  u$  der.Erweiterong  der  erflen  drei  Fu& 


mricvn  4^ 

.  '      .  >  '  *  - 

glidlcr,  die  unten  ausgehöldc  und  mic  einer  Menge 
kiemer  Schälchen  beietzt  find*  Ein;  4>der  «ifHf e  fUofcK 
Sehälchen  unwtit  der  Fußwafcel  Ünd  verhähntfsniärsig 
feiur  grols,  und  wie  Patellea  (Patellaf  Lia)  gebildec» 
In  der  erliebiiea  Minr  die&r  grttfscm  PlceUiib  catdetkl 
man  durch  das  Glas  ein  Löchekhen,  von  wo  aus  ScralH 
Jen  iMch  dem  Umkceife  fich  corimicen;  und  da  man  ii^ 
der  Nfine  übrigen  Sekildicii  ein  Grabchen  wakr4 
fiiimoty  Ib  Hk  es  nicht  unwahrrcheinlich,  dti^  aucli.fe 
ein  iblches  Ucheldieo  hebett.  Oer  Au&eorand  ift  mil 
fchmalen  Bläuerchcn  gcfranzt,  die  (Ich  dicht  in  einan- 
der khieben«  An  des  bimern  Seile  des  dikkeo  Schien« 
bek»  ift  eine  eusgehflUte  Flicbevt  nvoreiö  der  hinienr 

'Thetl  der  ober«  Seile  der  Scheibe  p^isu  .  Vom  unA 
oben  ift  der  Rand  diefer  Fläche  mit  Jangjeti.  Hiareii  bel^ 
kränzt,  die  den  übrigen  Theil  der  Scheibe  bcdekkeni^ 
Hinten  iü.  ein  Stachel,  der  es  vcrbiodert,  dafs  die  Schein 
be  nach  hinten  fich  fchieben  Ift&c  Auf  dem  viarderi» 
und  hintern  Thgile  der  obern  Sdte  der  Scheibe}  die 
von  dem  Sdikobeine  mfac  bedeckt  M^edni»  niraanf 
man  fdiräg  eingeftocbne  und  mehreodidHs  mit  Härchem 
bewacbfik  Pünktchen  \vdhr.  Ucberhaupt  hegt  der 
<)bere  vordere  Theil  nach  hintea  zo  fiiiuppeiifittanigr, 
über  dem  untern  hintern  Thcile,  und  der  Rand  diefer» 
Schuppen  iit  mit  dicht  anliegenden  Härchen  bewachfien,; 
Vielleicht  Offnen  fich  die  diizefaien  Löcher  jedea  SdiSl-»' 
cheps  in  diefe  Pünktchen*,  jedes  hat  feinen  zufammen* 
fchnürendenRingmnikel  (SpUncier)^  der  es  vericbliefat^' 
wenn  es  die  Luft  und  das  Wafler  weggcfchafFt  hat,  das 
noch  unter  der  Scheibe  beim  Anklammern  des  Käfers 

.  fich  befunden  hatte.  Vielleicht  IBflüien  fich  die  kleinen 
Schäleben  in  dem  Zellgewebe  zwÜchea  der.  obero  und 

Q  5  -  untern 
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untern  Seite  der  Scheibe»  und  htben  ihre  gememlfitiaft« « 
IbdMii  Ausginge.  -  . 

,  7  Bsift  mir  noch  nie  gelungen,  Augenzeuge  des  * 
Gattungsgefchäffis  dicfer  Thicre  zu  ieio.  Allein  wabr^ 
ttitmiich  legt  fick  beim  Ankltmiiiem  des*  KAnncheue 
^e  Scheibe  in  die  Höhle  des  Schienbeins,  und  daniY  • 
ijfeiiea»  diic  diefe  bohle  Fliehe  umgebenden  Haere  ^vrol 
'4uzu ,  den  Gegendruck  der  Luft  euf  die  obem  Oeffiiu^-' 
gen  der  Saugröhrchen  zu  mindern,  und  das  Ausüieisen, 
über  nkhc  em  Zurückffiefscn ,  zu  geftanen.  > 
'Die  Bildung  der  Scheiben,  iowohl  im  Ganzen, 
eis  in  ihren  Theilenv  i(l  bei  4fea  ver&hiedenen  Anea 
&hr  verlchiedett.  Deshalb'  verdienen  ifie  unfie  gamitr 
Au6nerk(ämkeit,  und  können  bei  der  Beitiipmung  der 
Artmfcbiedenhieir  von-Wichdgke^  fein,  ~.  An  den 
mittlem  Füfsen  ßnd  bei  ebert  dietetr  Männchen  die  drei 
erften  Fufsgiieder  hrdCi  und  umeo  mit  kleinen  Sckäl^ 
eben  dicht  bedecke  '  -  '   i  :  ^  .  ^ 

Warum  aber  hüben  fo  viele  Arten  diefer  Gattung 
'  jBOt  Scheiben  nicht?    Diefe*  natiteiicbe.  Erage  kfioimr . 
■nr  forgfältig  angeheilte  Beobadiniiigen  befriedigend 
beantworten,    Sie  fehlen  denn  doch  wol  nur  den  kki«  > 
Hera  Arten,  £e  fidi,  vklleicht  »che  im  Wafler  begecten, 

,  oder  auch  an  Pflanzcnftnngeln  diefcs  GefchäfFt  verrich*  • 
ten,  welches  bei  ihnen  eher,  als  bei  den  {chweräUligem 
Gattnngsgenoflbi  angeht 


talißmus*.     r«  D.  niger»  elytrorum  marglne  diiatato« 

vitta  lateraii  .tfaoracisque  margioibus  la^  ' 
teis.  t 

Ws:  ]^atellis  foborbicnlaribus :  acetabulis  fine  ordine 
difpofitis :  duobos  a^jöribus  orUcularibua  prope  tar« 
forum  bafin«  '  '  i 


üy  Google 


DYTICUS.   .  251 

^fm.  T  patelll^  nullis ,  elytris  fulcatis:  Ihrlga  flaricante 
futuram  teorente.  *  - 

D*  latijßmiii,  niger  elytrorum  marglnibiis  dilatatis: 
'  '    '  iinea  flava,   fahr.  £.  S,  i.  u 

'Panzer  Ent.  r.  73.  I. 
-     .  Olivier  Inf.  40.  9.  i.  t«  a.  £•  8*  a.  b. 

Degeer  4.  390.  i.  '  '  * 

•     D.  ampliffmiis.    Mflll.  Z.  D.  Pr.  662.  *  > 

Die  Scheiben  desMännciicns  find  beinahe  kreisförmig! 
die  kleinen  Schälchen  fteh|i  obneÜr4nun|j,  zwei  gröt&ere 
runde  an  der  FuiswurzeL  .  r  i<  ■ 

Xtfeßiiu    a.  D»  obovalis  vircns,  thoracis  lateribus  elytro-^ 

rumque  vitta  mar^rinali  abbreviata  llavis.  f  ' 
*  mas:  patella  transverfim  uvata,  fubtiis  denfo  ferico  te-» 
'   '  -  cta:  exterius  feriebus  quatuor  acetabüloriim  ovato-^ 
rum,  quorum  trini  vel  bini  antice  converp;unt  — 
elytris  JevitTimis  ftriis  tribus  ex  punctis  remotis. 
\fm^ :  elytris  iongitudioaUter  inmcatp-fabfitiatii,  apice 
•ieviÜimis. 

Z).  j^oW^'/Zi  virefcens ,  clypeo  f  thoracis  el^^ 
.  .        niargine  exteriore  flavis ,  elytris  obiblete  ftria* 
tis.    Fabr.  E.  S.  !•  xji^,  5.  ' 
*  .  -  '     Panzer  Ent.  i.  74.  4. 

Olivier  Inf.  40.  t;:^.  5.  t.  3.  f.  21.  a.  b.  >  * 

*  .     D.  difpar.    RcilTi  Fn.  Etr.  t.  ^130.  489. 
,    .    /).  dißmilis.    RolTi  Fn,  Etr.  Mant.  i.  411.  i6r. 

.D.  glaber.   Bergfiräis«  l&oau  t*6«    4«  5.  U     £»  4« 
t.  9.  f.  2. 

Muf.  Lesk.  33.  778-  t.  t.  f.  778.  mas.  ^  ♦ 

/>.  intricatns.    Schall.  HaU.  u  311.  fem.  « 
Roefel  Inf.  II.  Aquat.  ClaiT.  !•  t.  2,  f.  i  —  5. 
Diefe  Art  anterfcheidet  fich  durch  ihren  breiten,  vorn 
und  hinten  mehr  zugeipitzten »  hinten  breitern  Körper.t 
Die  Oberfeite  ift  dunkelgrün:  der  vordre Theil  desKopfs, 
die  Seiten  des  Halsfchilds  und  eine  auf  den  Flügeldekken 
neben  dem  Aufsenrande  hinlaufende,  hinten  iich  ver- 
•ngjenide  und  die  Spitzd  nicht  erreichende  Binde  find 
geSi  9  der  äufserde  Rand  der  Spitze  ift  auch  gelblicfaL  Die 
Hinterfüße  find  fehr  dick  und  plump;  die  Schienbeine  und 
FtUsglieder  pechfchwarz.    Die  Fufsglieder  des  mittlem 
'  Paars  find  zufammengedrückt  und  auch  bei  dem  Männchen 
ohne  SatH{j|cbäichen.    Das  Männchen  hat  ganz  poÜrtefiil« 
geldelU^ent  auf. welchen  drei  länglicher  von  ejn« 
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Inder  entfernter  Ponkte  (tebn ;  der  Aufsenrand  ift  toeh 
einzeln  punktirt.  Eben  diefe  Panktreihen  find  auch  bei 
dem  weioHchen  Käfer  iregenwairtig;  man  kann  fie  aber 
nicht  leicht  wahrnehmen,  weil  die  ganze  Oberfläche  mit 
einer  unzahjie;en  Menge  feiner,  der  Länge  nach  unregel- 
inä(kig  in  einander  V4frwikkeiter  Striche  bedeckt  ift,  die 
wie  mit  einer  Nadel  eingerifTen  fcheinen.  Die  Spitze  und 
die  Naht  felbft,  To  wie  der  Aufsenrand,  find  glatt  polirt. 
Auth  die  Oberfläche  des  Halsichilds  ift  mit  feinen  in  ein- 
ander verfchlongnen  Querrunzeln  bedeckt,  da  fie  bei  dem 
Männchen  glänzend  glatt  ifl.  Die  Scheiben  find  von  hin- 
ten nach  vom  länglich  eiförmig,  fo  dafs  die  Biätter  llark: 
in  einander  gelchoben  find.  Die  ünterieite  derfeiben  ift 
merkwürdig  eingerichtet.  Na  h  aufsen  hin  find  die  Schäl- 

'  chen  in  drei  bis  vier  Querreihen  geordnet  i  die  kleinere 
innere  Hälfte  fcheint  durch  eine  einfache  Lupe  wie  mit 
Sammt  bedeckt ;  vieUeicht  mit  einer  Menge  unendlich  fei- 
ner Schlichen.  Die  Schäichen  in  denReih*»n  find  länglich 
rtind,  und  zwar  ift  ihre  gröfsefte  Länge  von  innen  nach 
aiifsen,  nicht  von  vorn  narh  hinten,  wie  bei  der  Scheibe. 
Gewöhnlich  ftehn  zwei  oder  drei  diefer  Schäichen  beifam- 
men ,  und  zwar  nähern  fie  fich  mit  ihren  vordem  £nden^ 
wodurch  herzfnrmi|;e  Ge(fc».Uen  gebildet  werden 

Man  hält  allgemein  dafür,  dafs  Hr.  Pr,  Fabriäus  un- 
ter dem  Namen  Dfft.  punctulatiis  das  Männchen  fernes  Roem 
fein  befchrieben  habe;  das  Citatraus  Rofel  hat  wol  das  Mei- 
ße  zu  diefer  Meinung  beigetragen;  allein  es  ift  biofiwi 
Veriehn ,  da(s  es  beim  pimcfnlcitfis  ftehn  gehlieben  ift. 

Wenn  Rofel  die  Flügeldekken  des  ^Weibchens  ganz 
glatt  befchreibt,  fo  hat  er  fie  wahrlchein lieh  nicht  durch 
ein  VerG;rc)rserunt;sglas  betrachtet.'  Seine  Abbildung  ift: 

/Viel  ZU  kenntlich,  als  dafs  man  in  der  Beftimmung  irren 
Icönnte.  Sonderbar  wäre  es ,  wenn  hier  gerade  der  um- 
gikehrl»  FaU  Ton  den  eiiigetretea  wäfet  den  Hr.  Kon- 

^  Bei  dtn  maiften  Dytiken  ift  der  Mund ,  fo  wie  dit  Umerfdte  des  / 
lU»t|^ ,  rallRMlu  Bti  lehr  vMtn  ^Im  tuf  der  Snrn  zwei  mdir 
«dar  iiBftder  ^MtSMat  fothbrtiint  taikft.  Auf  den  FiagaklelEkf» 
lliht  eum  bei  den  ^HMiaro  Aftao  dfeiLinfmihcii  fach  emfadrikli» 

'  cer  llfigliciier  taikie«  dit  aber  die  SfänSa  «idit  «nticlitn.   Utbar  \ 
dm  AiiTsaafMide  IMf  oft,  nadi  hintfo  «1 »  eitle  Ifiilia 
diio,  dü nan aber  Alftn «ahriialiiiitn kann ,  da  fia ick  didit  m» 
wv^tpn  f(hgm^  wen  te  Kiftr  tote  a«n  Wii^  M  t*i 
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Morial.Raft  Berg^nfser  gefunden  hat.^  Hin  vergl.  die 
Aamerk.  Mtm  foigendeo  Käfer«,  .  '  '  ^ 

märgißuUis.     3.  D.  nigricans,  clypeo  thomcis  coleoptro- 

ramque  limbo  loteis«  elytria  poftice  pun- 
'  ctatls. 
010^  patellis  cordatis:  acetabnlis  parviat  .  duabus  majo- 
/  ribus  prope  bafin»  pofteriore  majore  —  elytris  levi- 

bua  (tiriia  duabus  f.  quatuor  ex  panctis  remotis. 
fem.  elytris  dimidiato  -  fuicatis. 
Var^  «.  thoracis  raargine  omni  luteo, 

JJ,  marginalis  niger  thoracis  marginibus  omnibus 
/  .        elycroruin^ue  exteriore  üavis,    i^abr.  £•  7« 

187.  3-  ^ 
Panzer  Ent.  1.  73.  2. 

Roffi  Fn.  Etr.  1 .  229.  488. 

Linn.  S.  N.  2,  6Ö5.  7.    Fn.  Sv.  769. 

D.femijlriatm.  Lin.»S.N.a.665.8«  i o.  S v.  77a.  fea» 

Schaeff.  Ic.  t.  g.  f.  7.  8. 

Degeer  4.  223.  i.  * 

Ifgr*  ß*  thoracis  margine  lateral!  luteo. 

D*  jjunctulatiis  niger  clypeo,  thoracis  elytrorumque 

margine  albis,  elytris  ftriis  tribu$  puncttüs»  tiuc% 

E.  S.  I.  188.  4. 
Panzer  Ent  i.  73,^  3. 
Rofll  Fn.  Etr.  i.  329.  487« 
Bergüx.  t.  8.  f.  6.  7.  t.  7.  £•  1.  ^ 

Aendert  in  der  Grölse  und  Farbe  merklich  ab«  Einigt 
lind  fchwärzer,  andre  dunkelgrün.  Der  Mund»  dieFüU^ 
hörner ,  di6  Unterfeite  des  Körpers ,  find  züweilen  gelb- 
lieh  hilft»  gewöhnlich  braunfoth  oder  roth braun»  feUMr 
.  I^warz.  Auf  der  Stirn  ift  ein  röthliches  Monddeckehen» 
Der  Seitenrand  des  Habichilds  ift  beftändig  braungelb| 
oft  ift  auch  der  Vorder-  und  Hintemnd  gelbge(aumt:  der 
Cfititt  tft  kl  der  Mitte  brtittfr.  Zuweilen  ift  er  fchmaler^ 
nweilefi  verfch  wiodel  er  ganz.  Die  Oberfläche  des  Hals« 
i&Qdi  ift  mit  feinen  eing^odmen  Punkten  befetzt:  auf 
der  Mitte  fteht  eine  abgekürzte  Längafurche.  Die  FlOgel* 
Letten  find  am  Auisenra^de  gelbgei^umti  doch  verfchma- 
lert  fich  der  Saum  hinten.  Auf  jeder  Flogeldekke  ftebh 
beim  Männchen  zwei  bis  vier  flache  Längsftreifen  einge» 
ftochner  hin  und  wieder  aneinander  hängender  Punkte» 
Pie  Oberfläche  Ift  vor  der  Spitze  mit  eingeftochnen  Ponk- 
ten  iinordeatlich  beworfeo.  Bei  de»  WeiMben  jkhn  auf 

' jeder 

'    r      ;  » 
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tt  FlflgddAke  Sfehn  tiefe  Furchen ,  die  tiicht  gleich 
ani  Vordemude  anfaogea  und  beinahe  zwei  Drittheiie 
der  Flügeldekke  einnehmen.  Das  tiinterfte  Drittheil  ift 
•glatt  und  nur  fein  punktirt ;  doch  bemerkt  man  die  Spa- 
ten zweier  fchwach  erhabner  Längslinien,  die,  fo  wie 
die  Streifen  der  Männchen ,  mit  einzelnen  Härchen  in  ei- 
ner Reihe  befetzt  lind.  Der  Grund  der  Furchen  ift  gelb- 
lich. Dicht  vor  der  Spitze  fleht  man ,  befonders  beim 
Weibchen ,  einen  verlofchnen  gelblich  grauen  Bogenftreif, 
der  fleh  vom  Aufsenlaume  in  einer  nach  oben  gerichtetea 
Krümmung  etwas  fchräg  hinabwärts  zur  Naht  fenkt. 

Die  Scheiben  des  Männchens  find  herzförmig:  an  der 
Wurzel  find  zwei  gröfsere  Schälchen,  wovon  die  gröfsef» 
fte  hinten  fleht;  die  übrigen  find  klein. 

Die  Furchen  der  Flügeldekken  find  bei  den  kleinern 
£xemplaren  länger.        •  ' 

Man  findet  Exemplare,  deren  Flügeldekken  genau  fo 
befchafTen  find,  wie  bei  den  Männchen,  die  aber  keine 
Scheiben  an  den  Vorderfufsen  haben.  Sind  fie  Ausartun- 
gen vom  männlichen ,  find  fie  Ausartungen  vom  weibli- 
chen  Gefchlechte?  oder  find  fie  Weibchen  einer  eignen 
Art,  deren  Männchen  man  mit  dem  marginalis  und  pufi' 
ctulatiis  noch  verwirrt?  Die  Beantwortung  diefer  Frage 
kann  man  nur  von  erfahrnen  Entomologen  erwarten. 
IWan  vergleiche,  was  Hr.  Sen.  Schneider  Mag.  365.  5,  bei 
Gelegenheit  der  BergAräfserifchen  Abbildungen  anführt. 
Es  ift  wol  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  der  von  Hn. 
Konf.  R.  BerfTflräfser  t.  8-  f.  4.  t.  9.  f.  a.  abgebildete  Käfer  das 
Männchen  von  Roefelii  fei.  Die  t.  6.  f.  4.,  die  man  auch 
zu  Roefelii  zählen  möchte,  hat  nach  der  Abbildung  die 
Skulptur  des  Weibchens  und  doch  Scheiben  an  den  Vor- 
derfufsen. Dies  wäre  vielleicht  ein  Beweis  für  die  Ver» 
öodtrücbkeit  diefer  üeichiechteäuikeruog  ia  der  Skolptor* 

Jukatus»     4-  D.  ovalis  planus  nigricans,  thoracis  margine 
lineaque  transverfa  utrinque  dilatata  luteis. 
mos:  elytris  glabris  punctulatis  lineis  elevatis  longitu- 
dinalibus  tribus,  patellis  fubcordatis  acetabulis  duabus 
exterioribus  iioicoque  ii|aftos  iiuyoi»;\  iimbiUco  pro» 
minulo.  * 
.  fem.  :  elytris  fiilcis  quatuor  villofis. 

D.  fnkaUis,  coleoptris  fulcis  decem  longitttdinaübat ' 

villofis.    Fabr.  £.     Ii  l^^  i^fiiu 
Passer  Eat  x»  74«  5» 

Ptii. 
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"  '  Panzer  Fn.  Germ.  30.  9.  «üw,  10.  fem;  !  ' 
-    .  ,  .  OHvier  Inf.  40.  16.  10.  t.  4.  f.  31.  a-  b.     ,    .  • 

Linn.  S.  N.  2.  666.  13.    Fü.  Svv  773,  . 

*       \  De^eer  Inf.  4.  397.  14.  ^ 

 Schrank  En.  37Ö. /^W.         •       ■  j  •  "  ^ 

.    RoOTi  Fn.  Etr.  t.  232,  491. 
f    .i.v  i?-  einer eus.    Rofll  fn.  Etr,,r,  232.  4$^»         .  i  • 

Schrank  En.  375.  :       .  -  i 

i?.  punctahis.    Scop.  Carn.  293. 
1  •      Schaeif.  Ic.  t.  90.  f.  7.  mar.    3«  f.  3.  jfii«. . 

Rüfellnf.  IL  Aquat.  i.  t.  3. 
Länge  acht  Linien ;  breit,  eirund,  fo  daTs  das  breitere 
Ende  hinten  ift.  Die  Farbe  graulich  Ichwarz,  der  Mund, 
die  Fühlhörner,  ein  zwifchen  den  Au^en  flehender  Win- 
kel, deflen  OefFnung  nach  vorn  gerichtet  iftj  und  zwei 
dreiekkige  Fiekke  auf  der  Stirn,  lind  gelblich.  DasHals- 
fchild  iA-  rund -um  4^elbgerandet.  In  der  fchwarzen  Mitte 
fteht  eine  gelbe  gerade  Querlinie,  die  fich  an  ihren  äu« 
fsern  Enden  nach  hinten  erweitert,  mit  dem  Seitenrande 
aber  nicht  zafamraenhängt«  Selten  ift  diefe  Querbinde  in 
der  Mitte  unterbrochen.  ,  Der  gelbe  Hinterfaum  ift  ge- 
wöhnlich da  fchmaler^  wo  die  breitern  Enden  der  Quer^ 
linien  ihm  gegenüberftehn  ,  und  zuweilen  hängt  er  mit 
«Jiefen  durch  eine  oder  zwei  fchmale  Verbindungen  zu- 
fammen.  Bei  dem  Weibchen  ii\  da,  wo  die  Querbinde 
fleh  erweitert,  eine  flache  V'^ertiefung ,  die  mit  fuchsbrau» 
nen  Härchen  auss^efüllt  ift.  Die  Fiugeldekke  des  Weib, 
chens  hat  vier  breite  Länp;sfurchen ,  die  mit  anliegenden 
fuchsbraunen  Härchen  bedeckt  lind,  aber  nicht  die  Spitze 
erreichen.  Am  Aufsenrande  lauft  noch  eine  fünfte  fla- 
chere und  unbekleidete  Furche.  Wenn  man  die  Haare 
«breibt,  fo  üeht  man  (mit  dem  TifcbJer  zu  reden)  dicht- 
punktirte  Hohlkehlen.  Die  erhabnen  Zwifchenräume  Zwi- 
lchen denfelben  fmd  mit  fcbwarzen  und  gelben  Pünktchen 
dicht  beftreut;  der  Aufsenrand  iil  aber  mehr  gelb,  da  di^ 
IchWftraten  Punkte  auf  ihm  nur  (]parram  ftehn;  die  Kahc 
lieben  und  hinter  dem  Schiidchen  ift  gelbgefaumt.  Die 
Flügeldekken  der  Männchen  find  ganz  glatt  und  auf  gelb» 
Mdiem  Grunde  mit  fchwarzen  Punkten  bedeckt^  Aufsen«» 
md  ond  Naht  änd  ynt^  beim  Weibchen,  Von  den  erhab- 
nen Zwifehearättoien  def  Weibdms  entdeckt  man  fehr 
icb^ache  Spuren.  ^  . 

.  Unten  ift  der  Käfer  fchwarz ,  der  untere  Aufsenrand 
ditf  lUgeidekken^  die  Vnterfeile.deeHtU&luide^  die  vt^ 

▼or. 


'    as6  *  ÖYTICUS. 

▼ordern  Ffifiie  und '  der  frröfsere  aafsere  Theil  des  Schen- 
kels der  Htnterfafse,  fo  wie  zu  jeder  Seite  des  Bauch» 
rings  ein  Fleck ,  find  bisis  fchmutziggelb. 

Die  Scheibe  des  männlichen  Käfers  hat  einen  beinahe 
lierzförmigen  Umrifs:  der  untern  Fläche  ift  an  der 
"Wurzel  ein  grofseres  Schälchen ,  in  dem  der  mittlere  Hfl- 
gel  {lark  emporgehoben  ift;  in  der  Gegend  des  vordera 
Lappens  ftehn  zwei  etwas  kieioere* 

ctarVMi; '    5*  0*  nigricans  thorace  fiifcla  margini  connexa 

lutea,  elvtris  leviffimis  luteo-irroratis.  ^ 
mos:  pateliis  fubcordatis:  acetabulorum  feriebus  non- 
nollis  exterioribus;  tum  ferie  ex  quatnor,  quorum 
duQ  anteriora  majura  fanti  denique  iulitariü  bal&os 
grandiore. 

Dmänereus.  cinereus  eiytrorum  margine  thoracisque 
medietate  llavis.    Fabr.  £.  5.  u  x^.  13.  , 

Panzer  Knt.  i.  74.  8- 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  xi,  fem» 

Olivier  Inf.  40.  17.  lit.  t.  4.  f.  32.  a.  b. 
'Linn.  S.  N.  2.  666.  i r.    Fn.  Sv.  771.  \ 

D*  taeniatiis,    RoiTi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  414.  i66. 

D.  biiineatus.  Degeer  4.  228.  6.  ». 
BeträchHich  kleiner,  als  der  fnlcahts,  und  gewölbter. 
ICr  unterlbheidet  üch  ilherdein  noch  durch  die  braunrothe 
färbe  der  Unterfeite  und  der  Füfse,  durch  den  JV1anc;el 
der  vordem  und  hintern  gelben  EinfafTung  des  Halsfchiids, 
•  die  breite  p^erade  mittlere  gelbliche  Querbinde  des  Hals«  - 
fchüds ,  die  lieh  auswärts  nicht  erweitert,  und  mit  dem 
gelben  Seitenfaume  zufammenhän^t  —  durch  die  ganz 
glatten,  nicht  mit  cingcftochnen  Punkten  bedeckten  Flil- 
geldekken  ,  deren  Zeichnung  aus  ineinander  gewebten 
braunfch Warzen  und  gelblichen  Punkten  bellelir.  Der 
Aufsenrand  ifl  gelblich.  Das  Weibchen  ift  nur  durch  den 
Mangel  der  Scheiben  vom  Männchen  unterfchieden.  Bei 
beiden  findet  man  keine  Spur  dreier  erhabner  LängsJinien 
auf  jeder  Flfigeldekke;  zuweilen  läuft  eine  einxeliie  dem  • 
Auge  kaum  bemerkbar  neben  der  Naht  hinab. 

Die  Scheiben  an  den  VorderfUfseh  des  männlichen 
Geichlechts  haben  denfelben  Urorifs,  wie  an  der  vorigen 
Art«  allein  ihre  Unter  fläche  ift  deilo  verfcbiedfier«  An 
der  Wurzel  fteht  eio  ^ö&eres  Schälchen ;  vor  diefem  in 
einer  gekrümmten  Linie  vier  andre,  wovon  die  beiden 

irordem  ctw«  die  Hälfte  kleiiier  find^  «to  dis  Schakbe« 
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tn  der  Wurzel  9  nochEinmiil  aber  To  grofii«  «l8  die  beiden. 
Untern.  Vor  diefen  vieren  ftehn  zwei  bis  vier  gekrflmmt» 
Reihen  etwas  kleinerer  Schälchen,  dit^  aker  bMichtUdi 
elfter  find^  «U  fonik  gtwöhnUdi 


;|onato*     f  ^*  ^-  ^°P^'  nigricaos,  thoract^  tnargine  omni 

fafciaque  media  lateribl^  COliaeaui Illteii»  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  13« 

Hoppe  Enum.  inf  Elytr.  Erling,  p.  33. 

D.  biäfuativar»    Degeer  4.  228*  6.  ß.  ^ 

Diefer  Käfer,  von  dem  i€fa  ein  weibiicbes  Exempl« 
Tortnir  habe,  ift  dem  cinereüs  nahe  verwandt,  beinahe 
t)N»  fo  lang,  aheraidit  (b  breit.  £r  untedbheidet  ÜA 
flberdem  dadurch  von  ihm,  daft  der  Vorder  -  nnd  Hinttf* 
rand  des  Halsfchilds  auch  gelb  gefaamt  fo  dais.Qian 
fich  aacfa,  das  Halsfchild  ab  gelblich  mit  zwei  fchmalen 
fchwarzen  Querftreifen  vorftelien  kann.  Der  Kopf  and 
'  die  l}eckrcbilde  find  eben  fo  gezeichnet,  wie  bei  dem. 
vorhergehenden  Käfer»  Die  Unteifeite  dea  Köcpeis  und 
die  füCbe  find  loftroth. 

ßriatus*     7«  D.  fufcus,  thorace  lateribas  lotefcente^  ely» 

tris  transverfim  fubtili/nme  iWatis.  * 
D*  ßriatus  fu(cus,  thorace  flavo:  fafcia  abbreviata 
^ra,  elyuis  transverfim  ibhtiUffime  .ftriatia.  Fatef  £.  & 
S*  1II9.  TO. 

Panzer  Ent  i.  74.  6. 

Oüvier  Inf.  40.  i8>  ^3«  t.  a.  f.  ao« 

Roifi  Fn.  Etr.  r.  233,  494. 

Linn.  S.  N.  2. 665, 9.  Fn*  Sv.  770^ 

Die  gelben  Sekeothefle  des  HabfcUMs  ftCfeii  fiii 
vom  und  hinten»  aber  gewöbnlidi  (ehr  nndendlcb»  in 
den  Vorder«  nnd  Hinterrand  dee  Halamulda  fort,  und 
bilden  einen  ifehwtelkhen  Qnerfleck»  der  die  Mitte  ein» 
nimmt.  Die  Scheiben  des  Jlinndefta  lind  wenig  be* 
melkbar. 

Otoffroy'S  InC    zl».  r.  is^rt  doch  wo!  nicht  btefw 
ber,  fondern  m  der  kleinem  Abart  des  mmgkaUs^  di»- 
keinen  gelben  Vordetiand  mA  Hintenhiid  ant  Halafrhjld» 
bat. 

tiwamfiUii»    8*  D.  olger»  tfioiaee  anBce  feffug^eo^ 

coleoptforum  limbo  faftiafue  intecro^ 
V     pta  bnfeoeAvi«.  f 


\ 


V»5«  JDYTlCtJ«. 

I-  -mos  pateUi$  «iii^ibuf ,  iobtiis  levtbiis:  accUbuUl.  ^ 
^      <üne  fparfis. 

j.        J),  trcmwrfaUs  ater  thorace  antice  ferrugineo ,  ely- 
trorum  margine  ftriaque  bafeo«  tb^reviat«  flavi% 

Fabr.  E.  S.  i.  192.  26.         ,  ,  ' 

I         Panzer  Ent.  i.  76.  17.  *  ^      .  • 

Olivier  Inf.  40.  24.  23,  t.  3.  f.  22. 
Die  fchroale  Querbinde  an  der  Wurzel  der  f  lügeldekke 
hängt  eben  fo  wenig  mit  dem  Aafsenfaume ,  wie  mit  der 
andern  Flügeldekke  zufammen.  Die  Scheiben  des  Männ- 
chens find  verhältnifsmäfsig  grofs;  auf  ihrer  Unterfeite 
ficht  man  in  einer  gewiflen  Ordnung  zerftreuete  gröfsere^ 
Schälchen;  das  übrige  ift  fiUtt  tt^  akJit  mit  klfiocrft 

ißilmm.     9«  D.  ater  thorace  antice  et  lateribus  ferrQ|^# 

neOy  elytrorum  linea  margUiaU  flava«  ^ 
'  mtu  patellis  acetabuiis  parvis  denfis. 

Ä  Hiibmri  levis  ater,  ore  thoracisque  margine 
ferrugineis,  elytria  üne»  margimiU  &iyt>  fiito« 
E.  S.  1.  192.  24.  *     '  .  - 

•  '    -  Panzer  Ent.     75-  13-  '     •     .  ^ 

Olivier  Inf.  40.  24.  22,  t  4.  f.  33«  -  . 

*  •  Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  i.  414.  165.  .  . 
» '  *  '  D.  bifiriatus.   Bergftr.  Nom.  t.  8*  t.  5» 

D.  cinctus.  Müll.  Z.  D.  Pr.  669? 
Linge  iechs  und  ein  Drittheil  Linien.  Die  Unterfeite 
ifi:  fchwarz*  Auf  jedem  Abfchnitte  des  Bauchs  fteht  zii* 
jeder  Seite  ein  roftrother  Punkt.  Die  vier  Vorder föfs^ 
die'  Unterfeite  des  HaUf^üds ,  der  Mund ,  einige  Flekke 
MiFder  Stirn,  die  nach  vorn  fich  in  einen ^orderrand  er« 
mtitttnäoa  Seiten  des  Halsfchilds,  find  roflroth.  .  Der 
Saum  an  dem  Aufsenrande  der  Flügeldekken  i(l  gelblich.v 
Die  drei  Punktreihen  jeder  Flügeldekke  find  deutlich« 
IMe  Scheiben  des  MianchfBS  find  aut  kkinfR  ScMldifil 
unten  dicht  befetzt. 

kuitfim^.   i  MO»  D.  oMcare  metallicoajbyis  flttifp-Mr». 

rini^»  (bbtos  ferrogmeiis;- * 

Pmi^  Fn.  Germ.  38.  14- 

D.  'uiigkiö/kt.  Sdmoli  En.  378« 
-    Fanftdialh  Uaien  lang»  drittebslb  Linien  breit,  läng. 
Beb,  oben  etwas  gewebt  Die  Unterfeite  des  Körpers, 
>  ~/     '  -  .*  :  ^ie". 


die  Füfse,  der  Mond  und  die  Fühlhömer  ToftroA.  Dlt 
Farbe  der  Oberfeite  metalliTche  Rufsfiirbe;  die  SeitenVäiU 
der  des  Halsfchildes  und  der  Flögeldekken  gelblich,  vor* 
zuglich  letztere  fehr  breit.  Auf  den  FlügeUekken  ftUM 
die  Längsreihen  eingedcOcktev  Punkte»  >^  % 
.  Nicht  ieks^  y         •  • 

gifer.  \  tu  D.  gibhus  levis  ater,  elytrorum  puncto  aj^i, 
^  '  '   ^      eis  feneftrato;  antennis  j^edibusque  ruüs« 

:  Panzer  Fd.  (Jerm.  3^  15,  ^.  .  ' 
Degeef  4.  229.  8? 

X>.  öipu/luiaius  major* .  Rolft  Fo.  £tt.  Maut»  4^14^ 

161.  ß,  ' 

*        D.  immactiiatttS.    Schrank  En  377?        ,  • 

Aendert  in  der  Gröfse  von  fiebentehalb  Linien  Us  td, 
fünf  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  ab;  die  Breite  beträgt 
drei  und  drei  Viertheil  bis  drei  Linien.  Ec  ift  in  der  Mit- 
te buckllcbt  erhabeft.  Die  Farbe  idr  gewöhnlich  tief« 
fchwarz,  z^u weilen  mit  einem  metaUifchen  Ahdriche^  iiti«. 

etwas  pechfarbig;  die  Fühlhörner^  die  vordem  Föfse^ 
und  oft  zwei  verloichne  Punkte  auf  der  Stirn,  find  rpfh- 
braun.  Nahe  vor  der  Spitze  fteht  auf  jeder  Flügddekke 
ein  tropfenartigea  Fleckchen ,  und  ein  ähnh'chea^  nof  we- 
niger bemerkbares ,  f^eht  hinter  der  Mitfe,  neben  dem  Ao» 
fiienrande*  Bei  einigen  glaubt  man  durch  das  Gli^  Spa« 
ren  zweier  Reihen  eingedrückter  Punkte  wahrzuaekmen* 

Einp  ftkm  Torkommende  Abart  ift  oben  fckwaurslich* 
braUn»  nliteti  mdroth.  , 

In  manciien  Samndangdn  btibt        Att  tk  fn^ 

'  '    .   . .  . 

aintm^l  .^12*  B.  convexus  levis  fa(co*«tnf^*/il*oiile 
^  .   '  maculis  daabus  aibdottinequel^rriiguitU^^ 
Panzer  Fn.  Germ.  i6, 
H ßmfßtttti wr.   Ölivierron  23.  ^i  ? 
w^ß.  elytris  ponctis  daoinw  ^eUaridist  «Itero  in^, 
'  ^   medium»  akerö  ^Icii.        ' ' 

Ungff  fünf  Linien»  Breite  drei  Ltnten ,  ganz  von  detii' 
Kßfperbaue  der  vorigen  Art,  oben  g^m  gUft,'  bräunlieh 
erzfarbig,  die  Unterfeire  und  die  Füfse  braunroth;  eben, 
diefe  Farbe  hat  der  Murtd^  zwei  Flerke  auf  der  Stirn. 
Auch  der  Seitenrand  des  Halsfcbiida  und  der  FlügeldekkM 
feheint  roilbrauu  4arph,  *     :     -  .     '  — 


ijfö  DYTICU& 

ikafopHoAtf«    ^  13«  D.  niger«  fbpra  deprefibs  furco^tci« 

tifos,  froDto  pmctii  daoim  nifis. « 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  17. 
Auch  diefer  Käfer  wird  mit  dem  btfu/hilaius  verwinrt| 
€r  bildet  eine  Mittelart  swiftfaen  ihm  und  dem  aamsg 
Yoo  dieto  hat  er  die  Farbe»  vom  btptrfhäatus  den  Körper* 
hfSlU  Er  ift  drei  und  ein  VIertheii»  auch  vier  Linien  lan^ 
fand  zwei  und  ein  Vierthetl  Linien  breit.  Die  Unterfeit^ 
des  Körpers  i(l  pechfchva».  Die  vier  Vorderfüto»  der 
Mund,  die  FOblhöroir»  der  äufserde  Saarn  des  Hals- 
ichiids,  find  rotbbraun.  Auf  den  flOgcldd[ken  find  di» 
beiden  aus  eingeftochnen  Langspnnkten  zufaromengeretz^ 
ten  Streifen  dnrdi  da«  Glas  ficntbar.  Gewöhnlich  ftehn 
mehrere  Punkte  neben  einander,  daft  alib  die  S^ie  nidit 
^£ich  wird« 

hiptßiuiaiuSf    14.  O*  depreflbs  nigricans ,  fronte  nifo  bi* 

punctata,  elytna  ibbtilifitme  longitodi» 
'  -  naliter  ftrtatis.  * 

D.  bipußiäatus  levis  ater,  capite  poftice  punctii  dacu 
1r»  tobris.  Fabr.  £.  S.  i«  xpr.  aa 

Panzer  Ent  z •  75.  lo. 

Olivier  InC  40.  ai.  ig*  t  3.  ^  2& 

Umu  S«  M«  a.  667. 17« 
'    Geofr;  bC     189*  6. 

Sdiaeff.  le.  t  8.  f.  9. 
'  Ung^  fllnf  Linien  ^  Brette  zwei  und  drei  Vlerdieil  Ii» 
jiien»  oben  flacligedHlckt«  wenig  gewölbt.  Die  Farbe 
der  Unterfeite  tfFpechfiAwan,  an  den  vordenrFlIßen 
gebt  fie  In  die  rotlibrinne  «über;  Mund,  Ftthlh6mer  und 
2wei  runde  Heckdien  a(nf  der  Sdm  find  brannrodi.  Das  ^ 
Sdiwars  der  OberlUte  ifl:  etwas  mit  Erxfarbe  genufcbtv 
und  bat  in  gewiflen  Richtungen  einen  AidenartigenSchim« 
Itter*  Das  Ghs  belehrt  uns ,  dafii  diefer  aus  den  fchr  fei« 
neu ,  ^e  mit  einer  Nadel  einmitzted  UnnftriebeldieA 
cmtfteht,  mit  denen  die  ganze  Oberfläche hedeckt  ift$  ftft 
wie  bei  dem  Weibchen  des  D.  Roefilii;  nur  feiner«  Auf 
im  Flfigeldekken  uhterfcheidet  man ,  felbft  mit  nnbewaff^ 
Aetem  Auge,  die  gewöbnUcben  einzelnen  Reihen  einge- 
gpabner  Punkte. 

Deswegen  rechne  «h  Hn.  v.  Sckranks  Dyt;  tmmoa^ 
tatus  lieber  zu  unferm  attr^  weil  diefer  vortreflfliche  Wa» 
turforfcher  in  feiner  Befchreibung  fagt:  "ganz  glatt,  to 
dai$  feM  die  Lupe  weder  funkte  noch  Streifen  wahr- 
^  .  -     V  nimmt^ 


•  r 
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nimmt,  o  Z)^^^^  hat  vielleidit  auch  dkie  Art  unter  fei- 
nem aUr  mitbegrifieD* 

noiaiut» .    %$.  D.  flavicans ,  tliorace  nigro  -  maculato  9  ely^ 
tris  ni     -  irrorntis  flavo  -  margmatis ,  abda* 

,  /  .  mme  nigro,  ^ 

D.  notaius  fufcus ,  thorace  flavo :  punctis  quttuor  ni- 
gris^  eiytris  flria  futuraii  ilava.   f abn  £.  Si  X.  193.  38»  ■ 
.  Panzer  Ent.  i.  78«  ^7. 

Olivier  Inf.  40.  49.  33.  t.  5,  £  47. 

Bergftr.  Nom.  r.  t.  5.  f.  10.'  ,  . 

Z>.  punctatus.  Hoppe  £n.  Inf.  Elytr.  Erlang,  p.  31« 

D.  roridus,   MülL  Z.  Dp  Pr.  7a.  771. 

Schaeff.  Ic.  t;  8»  ^o. 
Länge  fünf  und  ein  Viertbeii  Linien ,  Breite  zwei  und 
;rwei  Drittheil  Linien.  Der  Kopf  ifl:  fchwarz,  mit  roth- 
gelbem  Munde ,  defTen  Farbe  fich  dreiekkig  in  die  Höhe 
zieht,  und  einigen  Stimflekken.  Das  Hais fchild  ift  gelb.  > 
lieh,  hat  in  der  Mitte  einen  gröfsern  fch  Warzen  Qu  ertkck, 
und  gewöhnlich  zu  beiden  Seiten  noch  einen  fchwarzea 
Punkt.  Zuweilen  kann  der  Fleck  in  der  Mitte  getheilt 
feini  dann  lind  auf  dem  Halsfchilde  vier  Punkte,  wie 
Hr.  Pr.  Fahricuis  und  Hr.  Konf.  -  R.  Berj^ßrUfser  es  belchrei- 
ben.  Die  Grundfarbe  der  Flüp^eldckken  ift  gelblich;  allein 
lie  bekommt  durch  die  grofse  Menge  feiner  fch  warzer 
Pünktchen  ein  braungraues  Anfehn.  Der  Aufsenrand  und 
die  Naht  find  unpunktirt.  Gewöhnlieh  laufen  auch  zwei 
heilere  Linien  auf  jeder  Flügeldekke  hinab.  Die  Unter- 
feite der  Brüll:  und  der  Bauch  find  fchwarz:  die  Abfchnitjte 
zu  beiden  Seiten  gewöhnlich  mit  einem  gelblichen  Punkte  . 
bezeichnet;  auch  der  Rand  jedes  Ausfchnitts  ifl  oft  gelb. 
,  Füise  und  Fühlhörndr  fiud  gelblich  ^  letztere  an  der  Spitze 
dunkler. 

Das  Sdiäferifche  Citat  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  Im 
Anhange  zur  Entom.  (yftem.  zum  uligßMffiuj  es  fcbeint 
biet  il^T  ptflender  zu^fliehn« 

üi^Hfia:    t  i6, 0.  flavicans  9  elytita  nsgro  - irroratia  fi$^ 

vo-tuargtnatis.  * 
.  '  '  Piozer  Fn,  Germ.  38.  i8-  ' 
Df  omlatus,    Hcrbft  Arch.  5.  tag,  13«. 
Dem  vorhergebenden  nahe  verwandt^  und  mit  ihm 
vielleicht  oft  verwechfelt;  allein  er  ift  kürzer  und  ver» 

hältnVftmäftig  breiter t  vier  .und  zw^JDritth^UUukn  linc» 

"  R  3  zwei 


uiyui^Cü  üy  Google 


JWel  uii4  Mti  OHttMl  breÜL  IfeMR^  trifft  die  Be, 
fchreibang  än  noiatus  genm  aaf  ibii$  imr  ift  das  Hals- 
fchild  ungefleckt^  Bei  den  meifteti  ft^ht  nur  an  dem  Hin. 
Hmnde  m  der  Mkee  ein  diisklerer  Querftreiien.  J^ie 
Unrerreite  ,ft  gan«  geÄKch,  hdelift  Ifeken  etwas  ms 
5chwÄrzlu-he  Obergebend.  Bei  «efem  und  dem  vorher, 
geh  enden  Kifer  iMbe  Ml  nodi  nie  Scheiben  an  den  V  or- 
dcrfüften  bemeflU:!  dle^bem  Fafsglieder  find,  etwa 
Wie  bei  den  männllcben  Cambeti,  ^weitert, 

♦     ,  .  .  ,»  ^  , 

tfmufaiiu.    17,  D.  tMVicm^  tbofice  paa^  daobiu 

Bigrit,.dytriimgro*viriie»  rtdomine 
*  .  nigra,  f 

•  ^\^P^^  «ter  thomee  flavü :  pnoctis  dQc^tis  fti- 
tnif  t^rig  flevo  fidcoque  nrik.  Fabr,  E.  S,  u  192.22. 
■  Panzer  Ent  i.  75.  n.         .      ,  ..  : 

Olivier  Inf.  4a  ss.  20»  t.  ».  f.  1«. 
Koffi  f  n.  Etr.  HUntl  i.  4 1 5.  167. 
1.  Vier  Unien  bng,  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  breit. 
Per  Kopf  fdiwar«  mit  rathlichem  Munde  und  zwei  Funk* 
ten  aqf  der  StiriK'  Diebeid  en  fchwarzen  Punkte  auf  der 
Jj}^*  HalAftWlds  find  zuweilen  zurammen{»efloflren. 
P*f  8»*^»g«lben  Flflgeldekken  find  mit  fch Warzen  Spren- 
Mn  einzeln  beftreut.  Die  Brufl:  und  der  Bauch  pech- 
^hwarz,  i^it  heJIen  Flekken  zur  Seite  der  Bauchrin^e. 
Füfte  und  FttKlhorner  gelblich.  Ro[ft  giebt  den  Unterleib 
JB?*W!c*»  ;  der  Käfer  ändert  a Hb  mit  diefer  Farbe 
•b,  &  die  übrige  Befchreibung  fo  vortrefflich  lib  erein- 
fliifnnit,  dafii  man  feinen  bifmnctiUus  nicht  verfchieden  giau- 
nen  kann« 


18.  D.  ibpra  tttger,  tborace  fafcia  palüda, 
'  eJytria  longitudinaliter  pallido  -  maculatis.  * 

,      D^:maaitßlus  niger»  tborace  fafcia  pallida,  eiytris 
•Ibe  oiffroqne  wiis.   Fabr.  E.  S.  i.  1^.  34. 
Panzer  Ent.  r.  77.  23. 
plivier  Inf.  40.  27.  29.  t.  2.  f.  16. 
Linn.  S.  N.  2.  666.  18,  Fn.  Sv»  773* 
Uddmann  diff.  22.  4^ 

D.  amatus.    Herbft  Arcb.  5.  X25.  13.  U  28.  b. 
fig.  B. 

r.  W.  ß.  D.  imidfmlis.    Panzer  Fn.  Germ.  T4.  8» 

Ein  in  den  Zeichnungen  feiner  Fhlgeldekken  (ehr  ver- 

'  «Ad^rücher  ILUnti  fehwe^rüch  Aocbte  naa^wei  völlig 


üy  Google 


gleich  gemalte  Stnkke  antreffen.  Bei  deni  Einen  Aeüfser- 
üeu  diefer  Abajidrungen  (^hm  omattts  Herbfl.)  ill  die  Far- 
be der  Zeichnfinci^en  fehr  blafs,  beinahe  weifs;  def  ganze 
Auftenrand  der  i  iügeldekken  ift  weifs;  ftuf  dem  übrigen 
Innern  Felde  (lehn  drei  oben  zurammenhängende  bJalTe' 
LängsUnien ,  wovon  aber  die  innere  fehr  feiten  ganz  bis 
Zdr  Spitze  reicht.  Die  fchwarzen  Zwifchenräiime  zwi- 
schen diefen  Streifen  find  oft  unterbrochen,  fo  dafs  Einö^ 
bJalTe  Linie  mit  der  andern  mehrereinale  zufammenhängt. 
Gewöhnlich- ift  eine  diefer  drei  Linien  verwifcht;  oft  fin- 
det diefe  Verwifchun^  ilellenweife  Statt;  dann  find  ge- 
wöhnlich zwei  gröfsere  Flekke  an  der  Wurzel,  einer  ne- 
b^n  dem  Aufsenrande  in  der  Mitte,  ifnd  einer  vor  der  Spitze, 
übriggeblieben.  Ein  folches  Exemplar  ift  in  der  Fauna 
G^rm.  a.  a.  O.  abgebildet.  Die  fchwarze  Farbe  deS  Kä- 
fers hat  etwas  Metalli(ches.  Der  Mund,  zwei  runde 
Flekke  auf  der  Stirn ,  die  in  der  Mitte  fchmalere,  zuwei* 
!en  auch  unterbrochne  Querbinde  des  Halsfehilds ,  find 
bei  den  weniger  gefleckfen  Abarten  oft  etwas  röthlich ; 
bei  den  andern  aber  auch  gan;&  blais»  Die  Uoterfeite  lind 
'  die  f  a&e  Und  blaisbiäanlich. 

ubtntüiatm.  ^    X9«  D.  niger  ,  elytrls  fafcit  undulata  abbre-r^ 

V lata  bafeos,  maculisqae.diuibus  mtri^i^ 
naiibus  pallidis.  f 
D.  abbreviatus  niger  elytris  ftriga  abbreviata  bafeol^; 
.  f  Qnctisque  duobus  üavefcentibus,  fabr«  K«     .1,  i^g.  29*  l 
Panzer  £nt.  i.  76,  19. 

Panzer  Fn.  Gerip.  14.  i*  \  ^ 

Olivier  Inf.  40.  26.  27.  t.  4.  £  ^  / 
D,md:datus.    Schrank  £d«  379, 
Herbft  Arch.  5.  125.  II. 
var»  ß,  fafcia  elytri  bafeos  nulla« 

A  Miymm.-  Olivier  Inf.  40.  d&  t  4»  t  37. 

Der  Kopf,  die  Seitenränder  dea  Hflsrchilds  t  Qtid  ge«. 
wohnlich  auch  der  Flögeldekken ,  And  fthmal  braanrotli ' 
gefäumt.  Die  obere  ah  der  Wurzel '  der  Fiügeldekken 
ftehende  wellenförmige  Binde  ift  oft  fo  kurz,  fie 
nicht  die  Mitte  erreicht;  zuweilen  fehlt  lie  ganz;  dann 
fehlt  auch  der  Aufsenfaum  der  Flögcldekke,  die  nur  noch 
den  mittJern  zweigetheilten  Fleck  und  den  Punkt  vor  der 
Spitze  behält)  ja  zuweilen  find  auch  diefe  faft  gänzlich 
verwifcht.  '  .    "  • 
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Olioiir  dtirt  Hm  SAranks  mMäluf  wädi  beim  Z^^ 
Biermmmi,  InC  40.  25.  t  &  14.  b*  wabia  er  dodk 
aicbl;  gehörto  hinu    >         ,  . 

immäuSm    20.  D.  fiavicins»  cl^tris  fufcis  ion^tndinaliter 

luteo  n  virefcenti  virgatis.  * 
Z).  fumff/uj  flavefcens,  elytris  fu&is:  nargine  fUvo«^ 
QUIcttlato.    Fabr.  £.  S.  r.  200.  6;^. 

Panzer  Ent.  i.  8t.  47. 

linn.  S.  N.  3*  667.  23.    Fn,  Sv.  778. 

D,  amoenus.    OUvier  Inf.  40.  32.  38.  t*$,  f*49,a.bl^- 

ß,  virefcens,    Brahm.  Inf.  Kai.  i.  27.  95, 

D.  variolojus,    Herbft  Arch.  5.  128.  a6. 

D.  hyaliim.    Degeer  4.         44«  .!.  15»  L  ZX^9^ 
JfA     elytris  lateribus  maculatts. 

/>.  obfamis,    Panzer  Fn,  Gemu  a6.  3. 

Panzer  Ent.  t.  77.  24. 
,  Vir*  y.  elytris  immaculatis. 

D.  iiUvus,    Müll.  Z.  D.  Pn  778, 

fieofiV.  Inf.  r.  191.  it. 
Vielleicht  gehört  auch  D.  clmicdidis  Müll.  Z.  D.  Pn  ygr^ 
QHd  i7.  interitijptus  Panzer  Fn.  Germ.  26.  5.  hierher. 

Diefer  Kater  ift,  wie  alle  Arten  diefer  Gattunp;,  feW 
linbeftändig  in  feinen  Zeichnangen.  Er  ift  gelblich.  Der 
Hinterkopf  hat  einen  dunklern  Schatten;  die  Fltigeldek- 
ken  find  bräunlich,  mit  grünlichen  flreifenähnlichen Zeich« 
Illingen,  die  der  Länge  nach  laufen«  und  am  Au(senrande 
riekke  bilden.  Oft  lind  diefe  Zcichnüngen  fo  weit  verlo- 
fchen,  dais  nur  dieFiekke  am  Aufsenrande  kenntlich  find: 
lües  ift  Hn.  Dr.  Panzers  Dyt.  obfatnis.  Oft  fehlen  auch 
diefe,  und  die  ganze  Flügeldekke  ift  einfarbig  bräunlich; 
dies  ift  unfVe  Abart  y.  Nach  dem  Tode  wird  der  ganz© 
Käfer  gern  fchmutziggelb.  Die  Flügeid eklcen  find  an  der 
Spitze  etwas  fchräg  abgeftutzt;  doch  ii^  dies  bei  einigeii 
Achtbarer,  and  dieS  find  vietteldit  die  Weibeben« 

fiißubu^r    t         pJanns  fubpobdceim  obfemat  nuten» 

inia  padibusque  rnfis*  * 
Sctonnk  En.  382. 

Schrank  FoeftL  N.  Mae.  i.  M.  38^« 
/)•  n^ipes.  OMi»laC^Q.  30.  33.  t. 4,  f.  39«  «•  k 
.  MüU.  Z.  D.  Pr.  782. 
jD.  fordidus.   Herbft  Arth.  5. 126*  19» 
J?.  atir.   Forfter  Cent.  54.  , 
6eoAr.  Inf.  1. 190. 9« 
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Länge  nicht  voll  zwei  Linien;  der  Vmri(k  ländlich 
«Iförmig,  der  Käfer  oben  flach,  wenig  gewölbt.  Kopf, 
Hi*lsfchild  und  Unterleib  lind  fchwarz;  die  Fiögeldekken 
,  )iaben  vorafiglich  an  ihrer  Wurzel  und  am  Aufsenrand^  • 
etwss  Dankelbraunes ,  das  hinterwärts  ins  Schwarze  über« 
l^eht.  Der  Käfer  ift  glänzend;  da  er  aber  oben  mit  einem 
feinen  wolligen  Wefen  überzogen  ift ,  fo  wird  diefer  Glanz 

febrochen.     Die  Fühlhör ner,   vorzü glich  ihre  beidei% 
Jnden,  und  die  Füfse,  find  braunroth.  ,  ZttWeiltti  1mi|  ' 
-  such  die  Stirn  eine  braonrothe  Querlinie. 
'  Da  Hr.  Pr.  Fabrkius  von  feinem  Nigfita  fagt:  er  fei 

luibehaarty^/o^fr;  fo  kann  er  nicht  hierher  gehören.  Hr« 
T«  Sdurank  und  OUvier  dtiren  Dyt  568.  Lin.  Fn.  S v.  ed.  u  % 
^lein  linfi^^'jBefchreibung  ift  zu  kurz  und  zu  unbeftimmt^ 
diet  Ckat  fidief  hersetzen  zu  können.  So  viel  abec 
kmn  man  imm  urthdleo»  daGi  ein  unbegreiflicher  In^. 
«  thum  iftt  wie  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Fn.  Sv.  77a«. 
diefer  Käfer,  von  den  es  in  der  frühem  Ausgebe  hiefs  :  er 

CM  zu  den  kkimm  md  iß  ^choiis  glatt ,  zu  einer  Abar^ 
D^fimi/hriaties  gemeclie  werden  konnte  ^>., 

.  degems^     f  aa*  D.  pellidne*  thonce  macule  bafeos  gc- 

mine  elytrisque  nigris,  Ue  peOido^iiibftKintkl 
et  macnlatts* 
Penzer  Ent  i.  8(*  46*  • 
Ptnser  Fn.  Germ.  24.  $• 
Län^re  zwei  bis  dritteheib  Linien.    Oben  flach;  dte  , 
Halsfchiid  an  den  Seiten  zngerOndet;  anch  die  I^interwio*  ' 
lud  find  abgamndelt  iind  dar  Hiniei|«nd  r^ht  aaC  der  Wwt 

^  Aas  ditte  und  «iil«  aadiva  le  dMm  Wsrit*  ftiioa 

licB  Bii%id«i  ^dKUl,  -wk  IbrcflUdg  dar  künftige  HcramgSbir 

^  iinsr  dfütica  Fima  SuHm  dtt  groAcn  tdmü  die  trAe  AnigAe 
nk  dir  switeBn  vcrflMMn  infllle.  Die  Btbuag  alkr  kMm 
Mvitrigkaimi  ift  fehae  aia  fioto  Vciditnlt,  das  dntdi  Hhk 
«afUguQg  «iMT  g^wlhlMB  fklitigcn  acnarn  KomcflKlaNnr»  dic^  . 
.  \  lila  ;alliXiilte  «all  lUMigtaHinHisfcbers,  w  dm  bis 
auf  isdat  -Mim  ^yaonyoi  knUg  arbitmta  ÜaaaififlMs^  Tciiln 

.  «eliiiiiMKblüidin  mdcn  mute,  ünt  Ibicha  AnsgabiB  eines 
ftddinndigea  Maanes  warruai  Ib  wBnlckentwerdier »  da  die  in 
aehrettr  Eackachc  wtfifllkhe  EmimoUgm  Fn,  des  Hn. 
fr.  ^lükff  fthtkodbaritt,  Obcrdem  nnr  die  Infekten  bepreifr» 
und  von  ienen  Verioderungen ,  die  aus  der  Vergleichung  dif 

.  ttftm  Auqifibe  2uni  Theü  von  ieibH  iUdteo,  gu  oichu  hat. 
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Ze\  der  beckfctiüde.  Per  Seitenrand  d^s  Halsfchilds  ^eht 
nichf  in  den  der  Hüge!dekken  über.  Die  Farbe  der  tJn« 
terfeife  lil  bltfs  roflrothlich ;  die  der  Oberleite  entM^eder 
^bpn  fo,  oder  weifslirh.  Der  Vorderrand  des  Halsfchild* 
ift  nur  fehr  rchmai  fchwarzgeiaumt.  Am  Hinterrande  id 
derlMitte  üehn  zwei  vierekkip;e  fchwarze,  an  ihrer  War- 
ifcei  nicht  feiten  in  einander  getloilene  Flekke.  Dal  Mit- 
telfeld jeder  Fiügeldekke  bedeckt  ein  grofser  länglicher 
mvvraner  Fleck ,  der  feiner  Länge  nach  mit  feinen»  nicht 
feiten  verwifchten  bkfTen  Linien  durchzogen  ifl:.  An  fti« 
Her  Aa^nfeite  hat  diefer  Fieek  drei  Hervorragungen ,  an 
der  Innenfeke  zwei.  D^dareh  entftehn  an  der  Aufsenfeite^ 
iie  Spitze  eingerechnet,  v^'er  blaife  am  Rande  zufammeni 
hängende  Flekke,  an  der  Naht  oberwärts  zwei.  Wenif 
moLW  4as  Ende  der  FlOgeldekke  darch  ein  gutes  VergfQ« 
ftMDngsglas  betrachtet»  fo  bemerkt  man  unreif  dei^  in^ 
«erff  ^itxe'am  AafeennMde  eine  kleine  hervortagend^ 
BliJce;  von  ihr  bis  zur  innern  Spitze  ift  der  AufseilfMNi 
gmde»  fo  daß  alfo  die  Spitze  fchräg  abgeftutzt  ift« 

Der  A^fqpiqg^  Bahr.  Abetnt  dkfem  Käfer  iiabe  yefir 
iraidt. 

ßukn^  .  f  23.  D.  niger,  thorace  fafcils  fubtribus  ferrugi. 
•    neis ,  medio  latiore^  ^capi^  pedihusque  fafcuif 
elytris  fcabris. 
D,  aquatims.   Herbft  Arcb.  5.  127.  ar. 

^   V<on  der  Gröfse  ififd  Gewalt  4ea  D.  minsdus.  iti^. 
'    Mir  i§t  diefer  Käfef  nicht  b^cannt;  ich  kann  daher  wd^, 
tif  keine  Befchveibong  hittso  ^ttg;eli^ 

miflriatus»    f  24*  0«  nünu^  obfcurosy  thorace  fafcia 

ferrugineai  -^ytria  Agmt  bafeös  «bbit^ 

viata.  *  •      .  ;  . 

Schrank  En.  ^7» 

OEvl«r  XitC  40»  37.  46.  t  4.  f.  41.  a«  b#  .  . 

Ge^*  Inf.  I»  19^.  14«  '  . 
^  liver  der  ktelnftM  Käfer  diefer  Gattimg,  ULiiikitcl},; 

»eend ,  dunkelbraoii.  Die  Würzet  der  «twii»  ttkkem 
Ii0ner  wd  eine  breite  Qoerbinde  aUf  dein  Hahfthtide 
löftfotii.  Am  Hinterrand«  fteht  n  betden  Smt&n  ette  tief 
•Migedrticktea  Strickeiclien,  daa  in  dieFI^geldekketorfort^ 
ikzt ,  aber  ^hon  vor  Err^efaung  der  Mitte  verfth^wMet«, 
Auf  den  Flügeldeldi^  «oMfelieidel  aaaii  dvafclere  und 
,  ^-  'Iiellere 
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MtWeie  StMUin.  IfeMii  der  Naht  läaft  ^ndbiBfr 
drQckte  Linie,      .        -  ' 

sraßkormSf    25.  D.  ovalis  convexus  nitifias  lierrugmeoii 

coleoprris  cailaneis« 
»»«lAyfliiM'ennis  mrdiü  incraH'atis. 

crnfftcornis  fufcus  capite  thoracpque  flavis,  an« 
tennis  medio  incrHiTatia»   fabnK  ^i*iOi,66b 
/    ■     Panzer  Ent.  I.  8l«  48. 
,  .       Olivier  Inf.  4c,  3-».  4«^,  f.  4.  f.  34.  a.  b. 
.  ;   \       capricoTfiis.    Herbst  Arcb*  5.       fifi-  t#  a8* 
flg.  C.  b.  c.  •      .  • 

Gcto^r.  Inf.  T,  193,  15. 

Länge  zwei  Linien,  eiförmig,  oben  gewölbt,  gltbi« 
2;end  glatt;  Kopf  und  HalsfchUa  hell  rpftroth ;  Flügeldek« 
ken  dunkelbraun  mit  zerftreueten^eingei^ochnen  Punkjten:  • 
Unterieke  roftbraun.  Die  FflhlhörnÄr  des  Weibchens  nach 
aiifsen  etwai  dic^^lich;  bei  dem  Männchen  Iii  das  fünfte 
lind  (echfte  Glied  breit;  die  übrigen  Glieder  find  siwar 
auch  etwas  breits  aber  doch  fchmalef»  ala  jene;  das  Eni» 
l^ed  ift  febr  0>itz. 

mt^Sw     26..  D.  niger,  capite  thorace  antice  elytrorüm- 
•■  '  queiineis  ferrugineis;  elycriapunctada;  ftriii^  . 
'  doabiis  abbreviatis.  *  \ 
/>.  fieses  niger  thorace  antice  itertugjineo  elytria  fliui 
Vo-lineatis     Fabr.  E.  S.  !•  ig6,  46.  ^ 
Panzer  Ent.  I.  78, 31,  '    '  i  •  •* 

Panzer  Fn.  Germ;  14. 3.  '  * 

'  impreßb  -  pmäatns.  Schall.  Hall.  Abh«  %•  JVU 
D.  Imatus.  MfiU.  D.  Pf.  790? 
*-  Länge  zwei  ond  ein  Drittheil  Linien»  Breite  Ein  unj 
fln  Viertbeil  Linien»  öben  gewölbt*  Det  Vorderköp^ 
der  vordre  grölsreTheil  dei  Halsfcbitda«  und  die  Fftuei^ 
roffibraiin.  *  Die  FlftgeldeMcen  punlitirt:  die  Pankte  fteha; 
feinten  dichter»  and  find 'feiner»  ab  an  der  Wurzel» '  wo 
-iwei  deutliche  Pünktfireifen  Achtbar  find »  die  Sch  aber  in 
der  Mitte  verliefen  1  die  QbHgen  Pankte  an  der  Worzet 
icheinen  auch  itf  Reihen  fich.  zu  ordnen*.  Auf  den  Deck« 
Schilden 'wechfeln  IchWarze  qnd  roftbraune  iLängsbindeu 
aait  einander  ab^  allein  (ehr  ofk  find  fie  undeutlich* 

Ich  Utte  wegen  d^B  StkaUmßkm  Otaea  die  Aninecw 
lonng  zum     i^reßiis  n.  30.  %u  Tergleidien« 
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pMflfftif> .  Q/J.  D.  ovalis  ferruprineos  levis  (abpilb#(ceni^ 

coleoptrif?  obfcuro-  linearis.  *' 
D,  hmatus  ferrugineus,  coleoptri»  fuibis:  Itotis  - 
f^eicentibos.    Fabr.  £.  S.  t.  200.6t.  * 
Panzer  JE^t.  i.  80.  4T. 

Oüvier  Inf.  40.  35.  43.    HifdtrOfhit.  t  f.  £  5.  a.  fr« 

Di4t.  t.  5,  f.  4^.  a.  b.? 
D.  parvulus.    Herbft  Arc^.  5.  T2i.  22? 
Länge  anderthalb  Linien;  eiförmig,  hinten  zugefpitztt 
oben  gewölbt»   glatt,  mit  feinen  Härchen  bewachfent 
rollroth.   Das  gezneinrchaftliche  Mitteifeid  der  FlOgeldek- 
ken  fchwärzHcb  mit  mehrern  roftfarbigen  Längslinien ;  der 
breite  Aufsenfaum  rötblich  9  oft  mit  der  Spur  «mer  abgc*  ^ 
kOnteo  iärwinlscbeii  Ling^liiiie» 

inaequalis»     38*  D.  ovalis  convexus  punctatus  ferrug!« 

neus ,  thoracic  futuris  eiy trorumqoe  lito« 
ris  nigris.  * 

D>  ifuiequalt^  ferrugineus  elytris  nigris  latenbuA  in* 
meqtuliter  ferrugineis.   Fabr.  £.  S.  i«  200.  62. 
OHvier  InC  40.  36.  44.  t.  3.  f •  29.  a.  b. 

Berbll  Arch.  5.  126,  17.      '  '  . 

/}.  verficolor.  Schaller  HaU.  T.  313,  '  * 
Zwar  fo  lang»  wie  der  vorhergehende,  aber  viel  bref- 
ter,  alib  fehr  gedrungen  eiförmig.  Rorgroth,  Vorder- 
luid  Hinter- Rand  des  Halsfchilds  fchwarz.  Die  fiügel- 
dekken  dicht  und  unordentlich  punktirt,  roftroth;  in  der 
Witte  ein  gemeinfchaftlicber,  hinten  fich  erweiternder, 
ausgefchweifter  fchwarzer  Fleck,  der  die  Nalit  bedeckt 
nnd  gewöhnlich  an  der  Wurzel  (ich  ausbreitet.  In  dcf 
gro(sen  Bucht,  die  dadurch  zu  beiden  Seiten  entfteht,  ift 
€in  andrer  mondförmiger  fchwarzer  Längsfleck,  der  zu«  ^ 
weilen  mit  dem  grofsen  Mittelflekke  zufammenfliefst. 

Hn.  Dr.  Panzers  Käfer,  den  er  von  Braunfchweig 
aus  erhalten  hat,  gehört« zum  maaäatus.  Der  Z?.  colla-» 
ris  Panzer  Fn.  Germ.  26.  4.,  zu  dem  wahrfcheinlich  Z>. . 
inftdaniiS  Herbft  Arcb.  5.  122.  20.  gehört,  ift  dem  marfjua* 
Iis  zwar  fehr  nahe  verwandt ,  doch  find  die  Flügeldekken 
feiner,  fparfamer  und  mehr  reihenweifc  punktirt,  und  die 
Zeichnungen  nicht  fo  ineinander  geÜoÜeni  auch  fehlt  die 
fcbwarze  ii^infsifi'ung  des  Halsfcbiids«  <  * 

Jfbliqutii»     29.  0*  OTatia  fiavkans»  elytris  fttbft^sdtf  mi- 
.  caUs  oUiqnis  obfoiifist  ÜEAiiOfxbiis  poftida 
hnina  Isods.  ^ 
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•  j  •  •  • 

ntiter  Fn.  Germ.  14.  6. 

Ä  oUiWifts  ferrugineus,  elytris  micuii«  qainqae 
obliquis  fufcis.  Fabr.  E.  S.  r.  198.  56.? 
Ftik  «wei  Litiieo  lang  gtwölbt  eiförmig,  vörn  und 
iinten  zugefpitztj  der  Kopf  hervorgezogen,  gelblich i 
der  Huiteltopf  gewöhnlich  fchwarz  ;  d»s  Halsfchild  gelb, 
>or  dem  Hinterninde  mit  zwei  Reihen  eingeftocbnet 
punkte.  Die  Fiögeldekken  gelbgrau,  mit  gleichfam  ver- 
Wifchten  Streifen,  die  aus  Punkten  zufammengefetzt  fchei- 
nen.  In  der  Mitte  ftebn  aof  jeder  Fiögeldekke  zwei 
IbhwärzUdy  Binden,  wovon  die  obere  fchräg  nach  innea 
mid  hinten,  die  untere  fchräg  nach  innen  und  vorn  fiel* 
aeigt,  iOf-  da&  beide  zuiammenkommen ,  ehe  fie  die  Naht 
^toichen,  wo  fie  fich  gemeiofchaftlich  mit  der  Binde  det 
«Ddem  Seite  vereinen.  Nach  hinteti  find  neben  der  Naht 
und  am  Aufienrande,  vorn  aber  an  der  Worxeli  einzeln» 
Flekke;  Alle  diefe  fchwärzlichen  Zeichnungen  find  durch 
belle  Läogslinien  imterbrodieti.  Die  Bruft  hat  unten  zm 
Mdten  Satten  dei  Rhuterrandes  zwei  dQnne ,  breite,  febüd^ 
fBnisga  Fonfötze»  w«ldie  di»  Schenkel  der  Hniterfilte 
Ton  unten  btdekkcn« 

bmnßks.    30.  D.  ovalis,  elytfia  ponctato^fiintia»  tt* 

AÖriboa  pofticis  lamina  tectis.  ^ 
.  irar«  «•  fem^ineus»  elytris  nlgro  •  niacnlatla* 

-nr.il«  Ävo*grtren8,  elytris  obfeuro  •  macnhtit» 
^        f  flavo^  eriCeuf  9  e^ytria  umnacolatis. 

.  Ä  impreßis  oblongua ,  fiavefcena,  ehrftria  dnereia^ 
,  pnnctia  impreffia  ftnatia.  Fabn  57^ 
Rtfistr  Ent.  r.  79.  37*    '  , 
fuizer  Fn.  Genn.  14.  7. 
OUvier  Inf.  40.^4*  4^  t.  <•  t  43*  M.h. 
lammMs.  Sdiall.  HalL  r.  3x4.  , 
.   D^-rUfcMu  Degeer  4.  231.  13.  1. 1<;  £  9. 


Ä  ma$  -      *       •  - 

Panzer 


XX  marsinepmOaius.  Panzer  Fn.  Gemu  14.  zo^ 
^       Ent  I«  |o.  39. 

r.'  Schrank  En.  383? 


Geoffr.  Inf,  1. 191.  t6. 
Die  Grdftf  ift  fehr  vefflndedidi;  bald  sft  der  Käft;r 
Eine  und  eh  Drittheil,  baM  zwei  Linien  lang.   Eben  jb 
vranddbar  find  Farbe  und  Zeicfmnng.    BaM  Ift  ar  foft* 
roth/baldge&goui.  DaaHaMUU  ift  ftaCt  Mlef  t 

'  '  wöbn« 


■  t 
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'  Wohnlich  ftrohgelb.  Auf  den  Ftügtldekken  find  oiehrere 
Jlekke  von  unbef^ändiger  Anzahl  und  Geftalt.  Oft  Itehn 
dpei  runde  am  Aufsenrande»  und  dann  ii\  es  der  margine" 

rnnctahis  f  n.  Genn.  Nicht  feiten  aber  find  die  Flügeldek. 
en  ungefleckt.  Die  Punkte,  Welche  die  Längj^ftreifen 
bilden,  ünd  fchwärzlich.  Der  Hinterkopf  ift  zuweileii 
i^hwurz.  Das  Halsfchild  i(l  am  Hinterrande  punl<rirtw 
Der  Hinterfchenkel  wird  von  einem  fchildförmii^eQ  Fort- 
fttze  der  Bruft  bedeckt.  Dies  und  der  Körperbau  zeigen 
grofse  Verwandtfchaft  beider- Arten  j  ier  Jn^^riffm.  ift  .g^  . 
WÖibter,  hinten  fpitzer. 

Impreffm  und  Obliquus  werden  häufig  mit  einander 
verwechfelf.   Ich  bin  noch  nicht  mit  mir  einig,  ob  ich 
nicht  das.  Fabricifche  Citat  bei  dem  Obliquus  weglöfchen 
Ibll.    Hr.  Pr.  Fabriciiis  und  andere  citiren  beim  imprejjns 
den  D,  imprejfo^punctatus  Schall.  Hall.  Abh.  r.  312,  Au- 
ßerdem, dais  Hr.  Schaller  den  ImprtjTus  unter  dem  Namen  . 
laminatus  a.  a.  0.  vortrefflich  befchreibt,  verbieten  fol- 
gende vStellen  feiner  Befchreibung ,  diefes  Citat  zu  billi- 
gen: **  Grofse  und  Geftalt  mehrentheiis  von  Z).  miniUusj^ 
die  Flügeldek ken  fchwarzbraun  mit  verblichnen  gelbbrau« 
nen  Streifen;  der  ganze  Käfer  mit  eingeflochnen  Punkten 
befäct;  durch  das  Glas  bemerkt  man,  dafs  die  Deckfchil-ij^ 
de  vier  eingefchnittne  Linien  haben,  wodurch  jede  Flil-  , 
geldekke  der  Länge  nach  in  drei  gleiche  Felder  geth^lt  *  . 
wirdiii    K«ii^  Wort  alfo  von  den  punktirten  Streifet!, 
keins  von  den  fchild förmigen  Anhängen  der  Brufl:,  die 
fiA  .ib  vortreölicher  Beobachter  gcwi(s  nicht  üb^r^hn  ha* 
ben  würde.    Bei  (b  meifterlichen  <  Belchreibungen .  wie  - 
SchaUtvXvtiext^  wird  es  nicht  fcbwei;,  die  Gegenwände 
dazu  aufottfindens  in  dei|i  vocfiegmUn  jFalle  iil^eg  der 
D^pcfti*  /.'\  '     "  "     '  *  \  •  .  • . 

m^tflii  '  31»  ^*  ovah's  brevis  ferrugineus,  fupra  bron«  ^ 

neus  fericeo  -  nitens. 

X),  ovatus  ovatus  fufcus»  capite  tboraceque.jEernigt  " ■  • 
neia*  Fabr.  E.  S.  r.  196.  45. 
*    Pänzer  Ent.  r.  78.  30- 

Olivier  Inf.  40.  33*  39-  ^* 

Roffi  Fn.  Etr.  i.,234.  496.         ^  • 

.       44nn.S.  N.  a.  667. 1».  Fn.  Sv,  aaga.    .  .\  .  ^ 

GtArungeaeiipmiig,  ^ntßu  f^fk  gewölbt»,  aoftrotlir 
ohti>  ana  dfe^tSü^ari^en  ina^Braiine  zithend;.  die.  flCU^ 
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avalis*    ^  S?«  I^*  ovalis  bre^b  ghber  fisfiu^eu^»  (ngt% 

,r  brunneus  nitidus  punctulatus.  ^       .  .  ' 

Hr.  Pr.  HeUwi^  erhielt  diefen  Käfer  einft  unter  meh^ 
rern  Litthauifchen  jnfekten,  nachher  ift  er  auch  bei  Harn* 
bürg  und  Braun(ch\veig  gefunden.  Er  hat  genau  die  Ge^ 
ftak,  Grofee  und  Farbe  des  ovatus ,  allein  oben  ifter  giän-« 
zend  ghut,  ohne  jen^n  Sddfiiifcbiliuner,  uad  mit  feineni 
Punkten  befaet.  * 

Die  letzten  beiden  Arten  haben  deo  Umrifs  des  Sco^ 
iytus  Umbatiis ;  ihre  Schwimmfufse  und  die  an  der  Spitze 
ausgerandeten  Kinobakken  entferueQ  ü«  voa  die(^  Gat- 
tun^  *  s   '  '  '      '      '  , 

äB-GYRINUS.  \ 

Ifsutmor^       G.  ftiprt  itneo^niger  lucidn»,  ikf^tA^ 

tilLirime  puBdUlo-ftriatis.  t  •   .     »       ^  i 
(z.  Natator  fubftmtoi. ,  Fabr.  £.  &  t.  aoa. 
Panzer  Ent.  i.  82«  I« 
Putzer  Tn.  Genn.  9. 9. 
Olivier  InC  41.  10,  i*  t.  I.  iL  I«  A~t« 
'  Unn.  S.  N.  3«  567*  194. 

Dtjtifm  Hatator.  Unn.  f n«  Sv.  779. 

*'  flavus   ^  ' " 

Müller  Z.a  Pr.  65a»  ^  '  -  ' 

Ein  merkwürdiger  Käfer  von  der  Läogt  des  Naia^, 
ioTf  aber  weit  fchmaler ,  drei  LinieQ  lepg»  Eine  und  eiai 
Drittbeil  breit.   Oben  ift  der  Körper  oietallirch  fchwir^ 
alt  leioen  korxen  greifeii  Härchen  dicht  bedeckt»,  ^Oktt 
hervorragende,  vorn  gerundete  Lefze  ift  9^  UmgjM  weh« 
Isen  dorcbüclitigen ,  hil  borftenförmigen  fpitsen  Häufe»; 
cheo  umkränzt   Die  Fühlhörner  find  brannlcfavers*  tH#» 
Hügeldekken  ünd  ohne  Ordnii^g  febr  fein  ponktirt;  d^ 
ättfeerfte  Rand  ift  (ehr  fchmal  iH'äunlichgeiattmt;  die&dtflSO' 
iftftttwp£    Die  Motidtl»eye,  die  Uoterfeite,  die  FoAe^ 
find  röfcfallGfa  bkftgel^;  die  vier  Untern  Füfiie  ünd  yqt- 
sfigUch  fttA  zufimn^fligedrOckt,  fo  deft      diuebfiebti- . 

ßm  Jläotclien  ^leioben«    Dee  binterfta  Glied  deii  Un^r*,* 
ibs  ift'Qiitsiig»  ent  Ende  mit  feinen  Borften  beletk^  . ' 
Vt»  JCiige(am  )m  .mii  diefipn  Käfer«  ^er  in  dieier, 
Gattung  unter  den  tielen  Arten  diireh  fline  Bekl^^unk^ 


«7»  .  GYKINUS. 

W 

§ 

fich  fb  merkwürdig  auszeichnet,  zuerft  wieder  entdeckt« 

Es  wurden  zwei  Stükke  im  Julius  1796.  mit  einem  Eim^ 
ftwifchen  Schilf  aus  dem  Drewenzfluile  p  fc  höpft.  Nach» 
lier  fand  ich  ein  Stück  in  der  Hellu  igifchcn  Sammlangi 

^  lA  "-igismilk,  ob  es  bei  Snuinichweig  geAmleii  Iii. 


;  «9.  ELOPHORUa 

Der  Koopf  der  PfiiiniOnier  iA  mcht  doe  dichte 
ungetheilte  MafT^,  fondem  beftdit  aus  mehrern  Glie» 
derchettt  die  aber  eng  m  einaiider  gelchoben  find; 
man  kann  ihre  Abtchnitte  befonders  an  der  Innenfeite 
mihmehmeo«  Die  vordem  Fre&ipiaeii  find  gfswiüm^ 
üdi  ib  lang»  wie  die  FMilhamer« 


f  f.  E.  fiibaeneas  obfcumi»  fliorace  pUeato 
poAice  angoftiore»  elytna  punetilowftriadt 
pedibosqoe  grifeis.  f 
E.  aemiikus.  Panzer  Fn.  Gerau  a6.  6. 
E.ßavtpes*  Herbft  K.  5. 138*  ^*  t.  40.  f.  6.  f*  F«f 
'  Zwei  und  ein  Drittheä  bb  m  viertehaw  Unien  lang« 
Van  verwechfelt  diefen  In  feiner  Gattung  großen  Kärar 
gewöhnlich  mit  dem  £!>  aquaUaaf  mit  dem  er  auch  fehlt 
crofie  Aehnfi<^hkeit  bati  'nur  ift  er  mehr  als  ^pimai  grö- 
Her,  auch  ift  das  Habfehild  bei  ihm  hinten  in  einer  ge« 
IHiwongnen  Seitenlinie  verengt,  da  es  beim  tupUKÜaa  eä 
den  Seiten  «igenindet  und  hinten  enger  ift,  Oer  Käfer  ife 
fihwtaUeh  •  mit  ^em  Anftridie  von  Erzfarbe,  '^iHe  (die 
aieifteh  Arten.  Das  HalsfiditU  hslfechs  erhabne  flachge- 
drückte  auf  der  Oberflache  punktirte  etwas  gefchlängeltd 
Ung^runzeln»  die  von  film  Vertieften  knimmlaufenden 
Längslinien  gebildet  werden«  Gewöhnlich  ift  es  fehmu*' 
tzig  kupferfiurbig;  auf  der  Mitte  hatee  oft  einen  grünen 
Metailfleck*  Die  nogetdekken  find  gelbUchgran»  auweif 
len  etwas  feto  wärslidi »  Wie  mit  einem  Rrmfe  ab^tAfichen* 
Han  ficht  neben  der  Niht  hin  und  wieder  4te  Spnrsa  • 
fehwärsiicher  Flekke*    Die  Oberfläche  ift  pnnktirt«ge^ 
ftreift.  Die  Unterieite  ift  dünnbehaart  ^  dieFafie  roth- 
gelblich. .         '  V  . 


Pas  WoiSFelglied  der  ^^fiUhönif^r  Vi  l«uig,  nach  au« 
fsen  dikker;  das  zweite  iAf  korz*  dickVnach  aulsca  dün- 
per  j  die  folgenden  (drei?)  bis  zur  Kolbe  Und  dünn  und 

^  ftielförmig.    Alle  diefe  Glieder  find  röthlichgeJb ;  die  Kol-  ^ 
t>e  ifl:  fchwärzlich ,  eiförmig  :Ji^(4nu^enge^ückt.,  (li^^^ 
gehaart  (fechsgliedrig?).  '        '  '  , 

Unter  Preufsifchen  Infekten ,  die  Hr.  Pc.  ILsjUt^ig  ^Inft 

\  erhielt;  auch  in  Deutfchland  gar  nicht  feiten.  **G«?^rajf 
befchreibt  ihn  wahrfcheinlich  als  eine  grölsere  Abai?t  dei 

^  aquaticus.  Auch  in  der  Anmerkung  zu  Rofft^s  Fauna 
Etrufca  X.  4^.  1 13.  unter  den  grqjG|en^aj^tti  äe^iM^» 
iicus  diefer  verüanden«  •  ^  ^ 

aquaticus.     2.  E.  fiifcus  fobaeneus,  thorate  pligato  utria«  * 

que  rotundato ,  elytris  punctat^  -  (biaüs.  ' 
•    yar.  >3.  thorace  virefcente,  elytris  grifeis.  f  *  . 

1^.  aquaticus  fufcbs  thoraCe  ru^ofo^  ^lj^t^'m,J^^QO'' 
^  '      '    aeneis.    Fabr.  E.  S.  j,  294.,  i.  ,-  * ' vT  • 

anzer  Ent.  I.  83-  I-  -  ' 

Herbft  K.  §.  139.  2.  t.  49.  f.  7.  g.  jG*'!    .    ■  . 
Olivier  Inf.  38.  5.  t.  t.  i.  f.  i.  a.  b.  cI  ^*  e.  ?  '  *? 
•     SMa  a^uaiicß.    Linn.  S.  N.     5^3,  ^S^.-  ^  $r. 
40t. 

Länge  Eine  und  zwei  Drittheil,  oder  anderthalb,  auch 
nur  Eine  und  fünf  Viertheil  Linien,  alfo  beträchtlich  klei- 
ner,  als  der  vorige  Käfer,  dellen  Befchreibung  übrigens 
auch  auf  ihn  angewendet  werden  kann.  Das  Halsfchild 
fchwärzlich,  hin,  und  wieder  mehr  oder  weniger  metal- 
lifch  grün  und  knpferroth  gefleckt.  Die  Seiten  lind  nach 
Vorn  zugeründet  und  nähern  fich  hinten  etw.as,  doch  in 
gerader  Richtung.  Die  Flflgeldekken  find  gewöhnlich 
dunkelbraun ,  Zuweilen  fchwärzlich  ,  zuweilen  heller 
braun,  und  haben,  fo  wie  der  ^anze  Käfer,  einen  meUU 
iifch  grünen  Schimmer.    Die  Füfse  find  bräunlich.     "  ' 

Hr.  A.  Kugftam  fah  ihn  an  einem  fchönen  Abend  im 
Jonius  an  einem  Sumpfe  in  folcher  Menge  in  der  Lufk 

fchwärmen,  dafs     outetom  eiiizigfsn  UmdgjnS»  mebc 
als  zwai^zig  £ng«  '  .  * 

grifeufin  ,  t  3- E.  viridi-cupreus,  thorace  pliactto  utrin. 

que  fubrecto,  el3rtns  punctato«firiatis  |iebu- 
lofis  pedibusque  paliidis.  * 
Herbft  K.  5.  143.  7.  t.  49.  f.  la.  m,  M. 
Panzer  Ent.  I.  84»  i.CM 

;  ffn.^Fnrfi.lU^€r.  S  '  -  Wenig 
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■HVliif^rzcr,  als  der  Aquatiais,  Von  d^m  er  fich 
nur  in  einigen  Kennzeicheo  unterfcheidet.  Kopf  und  Hals- 
fchild  find  entweder  kupferroth»  oder  hell  raetallifchgrrtn; 
letztrer  hat  gewöhnlich  einen  blafsgelben  Seiten  -  und 
Vorder- Rand;  die  Seiten  laufen  faft  ganz  gerade  von 
vorn  nach  hinten  enger  zuHimnie!!.  Die  gelbgreifcn  tief 
punktirtyeftreiften  PJiic^cldekken  ha*  «'clnvärzliche  Flek- 
iie,  die  einige  wolkige  Zeichnungen  DÜden.  Der  Unter- 
Imk  iSL  febwärzlich,  fein  behaar^  die  füi«a  «gelblich^ 


mUlur     4«  £•  grifeus,  thoracc  lateribus  depreHb  elytris« 

que  lineis  elevatis  longitudinalibus. 
E.  tmtttius  grlfei^  thociQ»  eljfidrttQM  faiptorXUgpG% 
Fibc;  E.  $•  i.  204.  2.   *     ^  \  "*  *  * ' 

Panzer  Ent.  I.  83, *' 

Herbft  K.  5.  140.^'.  t.  49.  f.  8.  h.  H.  » 
'Etwa  zwi^i  Linien  langl'o^  beträchtlich  kürzer.  Sehr 
ktüDllich.  Er  hat  f:^  das  ääfsere  Anfehn  elnei^  Bc^ito^ 
fkagßUm  Die  .Frefsipitzen  find  am  Ende  dikker.  Der 
ganze  JCSfer  ifnTablgrau,  leiten  fchwärzlicb.  Die  Seiten. 
^tHfie  des  Halsfchltds  fipd  ^ärk  und  breit  voti  deä  ethah^ 
neu  Mittel^ldfe'  ttiffetetzt ;  fie  erweitern  fich  etwas  nedi, 
vom ;  dic^Vorderwinkel  treten  zu  beiden  Seiten  des  Kopfs 
flark  hervor.  '  Auf  d^m  Mittelfelde  bemerkt'  üiv^  drei 
breite  Längsfurchen  und  vier  erhabne  Längslinien.,'.  Auf 
jeder  Fiügeldekke  ftehn  aufser  den  Seitenrändern  vier  er- 
aabne  Län|jsftreifen.  Neben  jeder  derfelben  läuft  auf  bei* 
den  Seiten  eine  Reihe  eiogeftocbner  Punkte,  dafs  Mo 
jBwHb^en  zwei  Längsrippen  2Wei  Punktreih eo  fich  befin« 
deOf  die  dorch  eine  fchmale  etwas  erhabne  Linie  derLaa* 

SP  nach  getrennt  find.    Gewöbnlicb  bemerkt  man  anC 
en  FlOgeldekken  deutliche  ichwarze  Flekke;  zuweilen 
ftid  0e  verwifcbt.   ünterieite  und  Fuße  find  gelbbhmn. 

Hn  JC^j^mm  fand  ibn  oft  in  der  Gmfefva  fonünalis^ 
cämtnwb  &nf.YeUeu!ata.:  \  .« 

ihngofuSm    5*  E.  pblongua«  tborice  teretiu^ido  inaeqtia? 

Ii,  elytria  üoeii  elevatia  et  fidcis  puneta« 

yar. nig^r.  .    *  . 

var.  A  thorace  capiteqne  viridt  •  metalHci^» 

rar«  y»        »  viridi  metallo  nitens»  -  '  : 

£•  mngaHiS  tbo'race  minctato'aeneo,  elytfis  por* 
catis  fofcia.  fahr.  £.     x.  204.  3. 


t 
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Panzer  Eot.  t.;83.  3.  .       ,     .  .  \/  f 

Panzer  Fri.  Germ.  2Ö.  7«  1  * 

Oiivier  Inf.  38.  8«  6.  t  f.  f.  4.  «.  b. 
.  *  Silplta  etongata.  Schall.  HaU«  t.  257. 
Aendert  iVhr  jn  der  Grofse  ab.*  Sein  fchitialer  längli* 
eher  waizenfurmi^^er  Körper,  das  lange  kaum  gelandet© 
faft  gleichbreite,  oben  mit  vier  bis  fflnf  Grubtjn  bezeich- 
nete i^robpnnktirte  Halsfchild,  das  fchnaaler»  als''die  Deck- 
fchiideilk,  die  erhabnen  und  durch  7AVe!  tiefe  Funktreihea 
vün  einander  p;etrennten  i.äogsUlUCUQ.  AUf  4911  i^iü^eliiek« 
ken  unterfcheiden  diele  Art. 

Die  bräunlich  Ichwarzen  Käfer  find  die  gewöbnll- 
ehern.  Oft  Tind  Kopf  und  Halsfchiid  metalUfch  grüngläo« 
-send  9  ztt>veiien  bemerkt  man  auch  grün  -  o4er  kupfer- 
glänzende Stellen  auf  den  FJOgeldekken.  Die  Füfse  find 
pe^hfarbig.  Auf  jedem  ßauchringe  fielft  min  eine  Quer- 
reihe von  Grübchen.  Zuweilen  IMm  «if  jeder  Fiügei- 
4tkke  einige  erhabne lüngsflreifen  mehr,  als  gewöhnlich. 

Hr.  Xugiiam  fand  ihn  mit  dem  Nubihts;  Einmal  audi 
an  den  Wnrzd&ibiii  thr  Gmraria  pftiupris  mit  ^a^ai 
kkioen  Dytiken.  *  .  .  - 

Hr.  Pr.  Fabrkius  belchreibt  nur  die  Alnirt  mit  erzfiir- 
bigem  Halsfchilde.  Da  er  bei  feinem  EU  tmmhn  die  Sü* 
fka  ikMgMtä  SchalL  citirtt  fo  i(l  die  Vermuthong  nicht 
ganz  ohne  Graiillv.  w«im  man  den  Cremtus  für  Abart  dM 
^£lmig0^  hält.  Vielleicht  aber  hat  aoch.Hrw  JMrUms  deti 
Y^rwandl^nE.  bnvis  Hirifi*  und  FMter.  geaieint»  derfidi 
diirch  feinen  kürzelrii,  gedrimgenern  Körper»  das  bWdt» 
vom-  ibark  erw^lttfte»  md  m  4n  Stte  Weitmr  famMdü« 
«Hpifftlim  wttrfclMi4«t 


30.  HYDRAENA  Kogeltoa. 
(«^  Elophorii  Fsbr.)  '. 

ffifpi  qußtaoit:  muerhres  ^nteimis  dimidio  brc^ 
viores ,  quadriarticulau ^  arciculo  ultimo  multo 
,  cßiHfiore,^  acufaioato. 

AmfeHnat  araculp  pcimo  longilfimo,  ßcimdo 
breviorei  rcliquis  ckvam  oblengaip  compref* 
fiun  fonnantibiit. 

$  %  '  Ocidi 


Oculi  duo  laterales  prominuli   Elyira  idtegra, 

abdomine  longionu 
jarfi  quifique:  priaio  brevifiino,  uldmo  loa- 


f 

Trefsfpitzem  vitr:  dit  vcrdern  kärtcr,  als  die 

•  Hälfte  des  Fühihorn^,  viecigUedhg:  das  Ead- 
gUedfehrdÜotn»  zugefpttzt» 

Jpühlbbrner:  das  erfte Glied  fehr  lang,  das  zwei- 
te kOner ,  die  übrigen  bilden  eine  k^Udae  •zu*- 
ftmmengedirQcikte  Kolbe. 

As^en  zwei,  hervorragend,  feicwärts  Aehend^ 

FufsgUeder  fünf:  das  erßc  fehr  kurz,  das 
letae  &hr  lapg.  ^  *! 


wPa/pi  antmores  amennis  dimidio  brt viores  quAdharncu« 

tertio  breviore  crafüore ,  ultimo  tenuiorc  acuminato. 
JbumuM  fiib  «^rpDa  am  oculos  utriQ^te  iofanae,  ^*  . 

ticulo  primo  longiflimo  lemier  curvtio  teirai-,  -v^tit 

miliore,  (ecundo  breviore,  exterius  cradiore,  reli*. 

qois  poflice  eqoneita  ^danni  coyftttucntabttt  obloii* 

gam  cotnpreflam. 
C^us  obloogiulcttlttOL     <kid%  laterales  promiimU«  . 

TibofAjr  m^rginamf.     Co/^cprra  integerximt  abdttt* 

mihe  longiora  fttbovalia. 
i^iitf  medtocres  curferii,  tatps  quinque:  ptiilik>)i»H 

tuor  brevibus,  bafali  brevidimo  >  ulämo  Ion ji/Iimo^ - 

unguibus  duabtts. 
Hciitf  in  ripif  irciKi& 

I.  No-  '  .  ' 

»         ^  < 
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I|.  ]S[omea  generis  cekberrimus  Kugelann  a  vo^Qr^cct 

V       Genms  IbnuMin  affitiimtcm  cam  £/o|tAoi^f^ 

iQ  .palporum  «meriorom  aruculusieroiuitUf »  cociim 
hmgimdiais  mtiaxmn  iuiteooi$,  iiAniiiM|iie  ilnim* 

.   ra  alieii4  dirmiuiK.     fj^P^  ^^^c  iidcm»  ^ui  ^/o« 

Vorderfr^s/pitzen  mehr  als  halb  Ib  kurz  >  als  die  Fühl- 
h<»nier,  vieiyliedrig :  das  zvmtt  Glied  fahr  l||og; 
nach  auften  dikkcr,  das  dritte*  kurz»  dick;  das 

/.  letsue  vidi  düoDer«  »ugefpiizt. 

tUUkUrHfr  unter  dem  KopflidhÜde  vor  den  Mfgf»  «hi- 
gelenkt;  das  Wur;&elglied  lehr  lang»  &nft  gekrümmt 

.  ..dftnn,  iiisw&ris  dikker,  das  swciie .kOrxer»  .aadl 

.  oben  dikker,  die  übrigen  machen  eine  längliche,  zu- 
..  faoiaieogedrückre  Kolbe,  deren  Glieder  am  Jiüli^ea 

aneinaQdeigfhefiet  find* 
Kfirpxr  etwas  länglich«     Augen  ilehn  zur  Seite  des  , 

Xop&ft  und        ftark  hermn   Um  HfilißkUd  ge» 

rundet.    Dee^fcldlde  ganz,  länger  als  der  Umer]|pb, 

beinahe  von  eiförmigem  Umrafle. 
Fufse  mitder  Linge,  Laufiüfse,  mk  0Xo£  F^fifltadcn|, 

^ovoa  äßs  letzte  fehr  lang  ift  '>  die  vier  crilen  find 
'  tai^^  dasWorxe^gliad  am  kOcxdla^  ^Hff  Wi^- 
Jbifmtlmln  an  fimdigea  Ufern. 

.1, 4f4««        Namen  hat  Hn  A.  Kugümn  fiphr  pa0end 
wo  dam  Griechilahao  Wpne  liiliiafM»«  iaq|/SrAi^ 
btffrützii  gebildet, 
%^  Jnm  JHt  Hr*  A.  Kugilmm »  der  zuerft  dkie  Gat- 
tung nnterfdikd,  ^giabt  aadie Kennzctdieii  an,  dia 
.    '  ID4)I  icboa  in^ckii^  Mag.    578.  oachieien  kann. 

,  Dm 
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78  HYDRAENA- 

Das  Wcfentlichile  feiaer  Kennzeichen* waren:  drei' 
gUefbige  Ftkhlb&mtr'  uni' fiinfgliedri^e  Freßßnmkj 
direm  Spine  aus  di  ci  kUiitcn  kugelförmigen  Glkdchm 
zufimmmigefetzt  iß.  ^  '  tk$f  vm  er  den  Knopf 
der 'FOhlhdrher,  oder  iHr  drittes  Glied  nennt,  ift, 
ivie  bei  den  Elophoren,  ans  einer  Menge  kleiner 
GUedchen  zofinnmengefetzt,  die  man  «m  erften^en 
der  Innenfeite  des  Knopfs  wahrnimmc.  Oft  aber 
fcbmiegen  (ich  diefe  Glieder  (b  dieb(  ineinander^, 
dafs  man  diefen  Knopf  *  filr  einfach  äiifehn  würde» 
wenn  nicht  viele  Beobachtungen  uns  überführtent 
dais  die  meiften  Kftfer  eIfgUedrige  FtthlhÖmef^  'h^ 
ben,  und  dafs,  wenn  der  als  Ein  Glied  gerechnete  . 
Endknopf,  mit  den  vorhecgebenden  zularoinenge« 
tihlt^  diefe  Zabl  nieht  herausbringt,  dlefer  KnTopf 
aus  fo?iel  Gliedern  gebildet  gehalten  werden  kam), 
tfls' VoUzähligmacfaung  jener  Zahl  hinreicht  — 
Ich  konnte  mich  bei  Unterfuchung^  diefes  Käferchens 
nur  einfacher  Vergrö(serungsgl4ler  bedienen;  fie  ' 
zeigten  mir  dis  Endglied  der  vordern  PrefsTpitzen 
als  eine  einfache  Spitze,  die  man  auch  bei  den  mei- 
Am  Elapknii  «ntrüR,  welche  msc  imfier  Hjrdrint 
den  Aufenthalt  theilen.  •  , 

Der  roxi  Hn.  Kugflann  hier  getrennte  Käfer  hat 
:  ifiift  zü  ndi€  Verwandtfehifc  zn'den  Elophorehr  dt 
aber  die  Frefsfpitzen  in  ihrer  Bildung  und  in  ihrem 
Verlhäbniflc  zur  Uoge  des  FOblhoms,  nnd  dieFttU- 
'hörncr  einige  Abweichungen  zeigen ,  fo  ill  diefe  Ab- 
fonder«»gge«chtfcfiigL  .  .  . ^ 


•mmmmmmmmmm  . 
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HYOftABNA. 

ttis  DUDCCitÖ  rftiiatbJ  t 
*Kagekfm.*odRiM.Mi  579« 
j     .  .  Xbftoms  n^tiwm  Idiorra  iav! ,  el ytiis  ftriilis,  cq^ 
pbre  fu(co  imniACiiIato.  Fabr.  E,  Sw  i.  S05. 8* 
Panzer  Eot.  f.  84.  8.  . 

Etwa  drei  Vicrflieil  Linien  lanip ,  braun  -  erdfarbig.  Der 
Kopf  etwas  ichoialer,  als  das  Hals Ichild ,  nach  vorn  etwas 
ftumpf  VercnjTt,  ahb  \  on  eiiRin  ziemlich  dreiekkigen 
Umriile.  Das  Kopffchild  ift  deutlich  abgelbiidert »  diö 
Stirn  hat  einige  Grübchen  und  Falten.  '  Frefsfpitzen  und 
Fühlhörner  lind  braünroth ,  auch  gelblich.;^  die  Kolbe 
fchwärzlich.  Das  Haislchiid  breiter,  als  lang»  etwas  voa 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  vorn  fehr  breit,  hhitea 
verengt,  die  Seitrn  gefchwungen  ;  auf  der  Mitte  ein 
fchwacher  Laogsein druck,  und  die  kaum  merklichen  Spm* 
'  ren  runzelartiger  Vertiefungen,  befonders  zu  jeder  Seito 
jener  Linie.  Die  (ehr  wenig  abgefetzten  Seitenränder  be- 
fchreibt  Hr.  Kugdann  Oberaus  fein  und  vielfach  gezähnek. 
Das  Schildchcn  drciekkig,^.  Auf  den  Fiügeldekken  ein© 
JVlenge  feiner  Ponktftreifen.  Die  Spitze  ift  braun.  Dio 
Unterfeite  des  Körpera  ift  fcbwirziieh ,  greiabebaart;  <U* 
füise  braünroth. 

Hr.  Pr.  Hei'bfl  hatte  (K.  5.  142.  6.)  unf^reitig  emeit 
ganz  vcrfchiednen  Käfer  vor  fich  ;  er  befchreibt  die  FühU  » 
hörner  fchnurförmig  mit  drei  dikkern  Endgliedern,   da»  - 
Halsfcbild  faft  vierekkig,  runzlig,  mi^  einem  in  die  Hoho 
gebognen  Seiteorande.  Er  will  feinen  K^ifer  lieber  zum  La^ 
triäius  zählen.        Allea  Be weifet  daia  unfre  Hydraenft 


•    31.  CLERU&  27.  " 

Dkk  Gattung  hat  hier  einen  Zuwachii  orhalteo» 
weswcgw  nao  hiUig  Itechcjpfchaft  vqü  qik  ibrdem 
kann« 

Der  Hoiüxms  moi/i^  ift  von  jeher  bei  den  NotoxcA 
.Mftöisig  geiMBÜm*    Schon  dn  vonrefflkhe  Geojfraf, 
^  *  dieier  Scim^  fo  Yi4pi;'.n^ft<^HaftcaGattuogen|  ;»ähtte 
-  Sa'  ihn. 

■ 
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."An  zu  den  iflcren,  die  er  zuerft  untcrfchied.  tir.  A. 
KmgfilaHH  und  Olivkr  folgcea  il^dififi.  Wie  ioUie  ich 
ISUelin«  dieftrn  Vottfliigerw  Itiidi  •Acofohtiefsen,  dft 
man  bei  diefem  Käfer  den  Körperbau ,  die  Frcfswerk* 
«rage,  dk  Epffgbeder » )ß  die  J'HiiUidnicr  des CLJlpkh' 

tius  findet,  und  nur  das  V'erhältnifs  der  Thcile  etwas 
läbweicht  y  die  nur  fishlaoker  gejiauec  find.  .  Solcb^ 
VerMltfiifle  aber  biMea  mdit  Gütungsunterfchiede.  i 
Hr.  Br.  Herbß  trennte  den  CLApiarius  (dhstamu) 
'ßxjrunctatikt  uod  hifafcmtuf  unter  dem  Ntmeu  TricMf 
des  von  Ckrus.   Da  aber  die  Mundurerkzeuge  desi^fia- 
yhu^  vaiA  MiaUlarius  b  erfttunUeh  grobe  Aehnbchkeit 
mit  mender  heben  t  da  die  ^Ahlhörner  «ur^ifi  emigeii 
•weniger  wichtigen  ümliän den  iron  cinonder  abweichen, 
yn&  da  die  Aniahl  der  Fuft^ieder      den  dem  MiiiiU  . 
larius  ähnlichen  Käfern  diefelbe  ift;  fo  fchien  eine  Tren- 
nung dieler  Arcen  imferm  QedQrfotfi^  nicht  angemei&n. 
Yknn  die  Ftthttönii^e  diSs  MlitiaeHiif  und  Formimrius 
zeigen  diefelben  Anlagen,  wie  beim  Apiahusi  die  £nd- 

'^^Ikder  fiftd  nur  nicht  ü  hreif »  und  das  letzte'Glied  hat  ; 

eine  mehr  langgezogne  Spitze.  Das  erfte  Fufsglicd  ift 
jang,  und  beftehc  bei  genauer  Anficht  aus  x«iei^  m 
einander  geßhobnea  GUedenu 

Es  würde  gewiß  für  ein  gewalcfaroes  Zerreifsen 
der  natftrUcbften  Bande  gehakeii' werden,  wenn  man  den 
CUms  umjfafdatus  von  (einen  nahen  Verwandten ,  dem 
fo9MeanHS^  ^Männmculcuus  ^  umtillatiHS  ^  trca- 
Ihen^Hle:'  Sfeft  Tremning  aber  äftvochwtndig,  ft- 
bald  man  auf  die  Fühlhörner  allein  Rückiicht  nimntK. 
lae  find  l^ti  ib  gt&aitiy  wie  bei  dem  TiUmf  Woffgn- 

fHS^  denn  die  acht  letzten  Glieder  bilden  auf  ihrer  lA- 

nenfeile  eine  Sige.  Wie  naturÜdiTtiht  fich  aUb  inchc 
-  '  ^        .  '  -  der  - 
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,  ,  der  Tillus  elongatus  an  diefe  Gattung  sn;  wie  ähnlich 
fincl  akkt  Hopf»  «tefefpitatn,  dif  UaWibiU»  dm  m 
gcldeKkei?,  dicFüfee,  fclbfl:  der  fanfie  wollig«  Ueber« 
zug.  Die  Glieder  der  Fühlhörner  des  Mu$Ulari»$M  bc* 
'  dürfen  nur  an  ihrit  loMl)4tm  einer  iMmn  Verlinge» 
mng ,  .1)0)  4ie  Sägcform  des  Fühlhorns  vom  Ua^Mßia* 

IKe  Getcung  Tl/Ziix  des  Hn.  Pk*.  Fahrlemf  verliert 

'aiwsr  ihre  Haupcilützen  an  dem  T.  elongatus  und  feiner 
Abart,  dem  Amb^danti  allein  der  T.ßmttkor§m  bleibt» 
,  vnd  mit  ihm  wird  fehr  zweckmttfsig  der  Dcnnefies  Jan* 
ßßtmkotiis  Fnbn,  den  Hr.  Fr.  Herbß  fchon  längft  feM 
%hön  ifnteir  denoi  Namen  Coryneüs  in  eine  eigne  Gai^ 
tuug  ibndane,  ~  Lan^yris pUoß  Fixcä^.  C^l 
InC  49«  und  eine  d|der  nahe  verwandte  noch  neue 
Nordam^ikanifche  Art,  verbunden*  s  w 

Ich  würde  nach  des  Hxk  Fr»  Herbßs  Vorgange 
4eii  Gki«r  viokcens  fefar  gern  mit  z«  den  TiUen  (fei- 
nen Koryneceti)  gezogen  haben,  wenn  nicht  die  Fühl- 
hörner offenbar  zeigten,  daüs  «  vom  Jpwms  nicht 
getrennt  ss^erden  dMtf  mir  dem  er  noch  jnehrere  an*  \ 
dre  Aehnlichkeiien  hat,  die  einen  Gioffroy,,  Lakhar'- 
Oliuier  nnd^iig#biiii  bewogen,  ihn  hierher  zu 
^&len.     Oeifters  wiederholte  Beobachtungefi  zeigten, 
da&  feine  Füise  nüt  dem  Klauengliede  wirklich  vier 
^   Glieder  haben,  was  man  daher  in  Herbfts  litet.  Sy(t  ^ 

d»  Kä£  a.  a«  O.  berichügen  mufs. 

»■ 

Die  Gattung  Clerus.kann  daher  fehr  paßend  in, 
folgende  FamiUen  zerfaBen :    .  . 

i  '    .  S-s  L  Fa- 


•   •  •       I.  F  a,  m  i  l  i  c  .  ^ 

TJbfW«  UMhm»  dißineii' margiiiUk^  Ahtmttätwä^ 
'   articiiU  apicaks  eres  laüorci.   Rußfeiem  Fruflift  noa  / 
«Iii.  ^  / 

tlalsfchild  ffüt  einem  deutltcHeH  fcharfen  Säunramk: 
Dk  drei  Endglieder  der  FOUhdrner  find  dklu  Au^ 
Tter  den  beiden  luer  aufgeziUtea  g^Olt^Mdi  ib^ 
fts  luerber.      .  ,      ,  r 

^  faUeUaris,     ^  i.  C.  thorace  orbiculari ,  nifus,  clytris  vi-  ^ 

refcentibus,  punctatiSj  abdomine  obfcuro,  ^  ' 
'  Panzer  Fn.  Germ.  38.  19.  •  >•  • 

Ein  Käfercheti  von  dem  äufsero  Anfehn  und  faft  auch 
irOB  der  Gröfte  der  Criocevis  ßihfpinofa.    Anderthalb  Li- 
nien lang.    Er  ift:  dem  folgenden  nahe  verwandt,  aber 
inehr  als  die  Hälfte  kleiner.    Der  Körper  ift  rofhlich  ,  wc* 
der  feinen  Härchen  matt,  die  Augen  find  fchwarz; 
die  Flügeldekken  glänzend,  blaugrün.    Das  Endglied  der 
Fühlhörner  ift  ftutnpf  zugefpitzt.    Das  Halsfchild  ift  obe^  . 
üSi  fi^#lbenförmig ,  nur  vorn  gerade;  die'Oberfeite  ift  ' 
Ton  Einer  Seite  zur  andern  flach  gewölbt;  fie  ift  dicht 
jpnnktirt.    Das  dreiekkige  Schiidchen  ift  roth.  '  Die  FIü- 
^eldekken  find  mit  groben  Pünktchen  beftret^«*dtr«Ul^  ' 
terletb  ift  fcbwirzUcb ,  die  FQlse  find  rothgelb. 

Hr.  Ku^etam  hat  diefen  neoin  KMer  bta  jetEt  [mar 
^ -Sininal  a«f  fiMwite  «nm 

*tMibKlitf«   .  a.  C  tborace  orblculari,  cyaneus»  elytrie 

(onctato  .ftriatiay  pedikQa  nigria.  ^  • 
OUvier  Ene.  6. 17.  04»    .  "  ; 

Oermeßes  viotacms  niger  caerulefcena  thorace  vil» 

iofb,  pedibus  nigris»  Fabr.  £. &•  X*  a^  zd» 
Panxer  Eilt  1. 9g. .  lt.« 

Panzer  Fn.  GefOI.  54  &    .  ,  . 

Rofla  Fn.  Etr.  r.  35.  '78. 

Linn.  &  N.  2.  563. 13.  Fn.  Sv.  42^. 

CmmtUs  violacm.    Herbft  K»  4«  tsa  x.  t.  47» 

t«.h.  H.  i 
AUdabus  Qeofroifiumt»  Laidiart  T^.  \.  2x7..  4« . 
Die  FflUborner  find  denen  des  C  apiarms  fenr  ähn- 
lit^h  ;  ibr  letztea  Glied  itt  &ft  vierekkig.  DiePonktftretfen 

'  dee 
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ibrFlägcMekken  üiid  bei  den  gröfiiem  StükjKen  nach  hin', 
ten  ofc  verwifcbt.    Dleifarbe  geht  zowdl^  in  die  grüo«  ' 

Im  Aafe,  woHn  er  fich  mit  feinem  Maule^4>ft  £^ 
patkt,  auch  auf  Blumen  und  Blättern. 

Da  die  Abbildung  SchäiT.  Ic.  t.  i66.  f.  4.  a.  b.  rotbe  ' 
Füfse  zeigt;  fo  gehört  fie  zum  C  n^^«  Permeftc«  fj^' 
ibricü»  *  *  ' 

»  * 

.    I   .  •  :^       IL      a  m  1 1  1  e.  • 


Thorax  mmarginatus  tires  comi4^  oftäcc  cmßar, 
temmmm  articulk  trihu  0Ht  qwnuar  ultiim  laibh 

Das  HahfikUd  ohne  SHtenra$4'^  runUkV^  kigiförm^s 

vom  breiter ;  diß  ^bd  odcr  yitr  Endglieder  der  Fühl- 
hörner breiur,  i     t  . 

e^gfiarms.  '  *     '  C.  cyaneus ,  coleoptris  rubris  fafcüs  dua- 
'  '  bus  apiceque  nigro  -  violaceis.  f 

-  C.  ^/arm  lubnudus  cyaneufi»  ely tris  rubris:  fafcütf 
trlbus  caeralefcentibas :  tectia  tejrmijuJi.  £•  S,  .ju 

Panzer  Ent.  r.  8S.  4»        ,  ;         ,       .  /  , 
•  *  Panzer  Fn.  Germ.  31. 13- 

TVichodes  apiar'ms,    Herbil  K.  5,  t.  41.  f.  rr.,    ,  | 
•     .  ,;f  Attelainis  apiariiis.    Linn» N.  %  620»  lO* 
1-       SftopoyU  Cacti.  520.  liow  ^  1  . 

Hiin'liiiiet  flieht  tHeiit  Abarteii  in  dtr  Gfotet  llni» 
Am . iU^^  ]ti^ <fer  Zelclmiing,  weichet  tti  Mir  GattawK 
^flte'deti  feltneii  ErMieiiiungen  gebärt.  Ete  vordere  BM» 
Hier  FlttgeMekkefn  Ift  soweilen  faft^ganx  Teri^wiMideit, 
*iitid  zägtficK  mif  Iii  dinem  rautonlBmigen  gemUöiäitft- 
Hcfieii  fleVke,  der  n  jedef  Seite  ei«  PitaiMdmi  üeb^ 
ücb  liat;  IHeZakken  der  sWettm  Bi»de  ünd  Vt\  l»iMH|i 
^Exethplare  gleidigefonnt.  £^  Mr  Seltne  Aherl  kefidt 
die  Sammlung  des  Hn.  Grafen  Hcffmannsegg,    Bei  ütr  ift 
die  vordere  Binde  aufserordentiich  breit;      breitet  itch 
en  der  Naht  hinauf  ^  und  nimmt  die  Gegend  des  Schild- 
•(bhens  ein  ,  dafs  nur  ein  rotlier  Schulterfleck  -auf  jeder  Fiü« 
'geldekke  übrigbleibt;  auch  mit  der  zweiten  Binde  hängt 
üe  durch  einen  ichmaien  ao  der  Nabe  üch  hiaaD^iehenden 
■  fchwarz- 
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M  lIlM'fiKeaytoeii  dJtItjr  Art,  fchwarzbUu. 

An  den  kletnetn  Stükken  bemerke  ich  dikke  HiitMy 
^bfa^nk^;  iftdiet  ein  Kennzeichen  de$  Gefchlechts? 

SeUen  iCt  die  Farbe  des  Körfers  gjrUnüüti  mtnUltyii«  • 

*j  •         '    .  ....         •      »  . 

telltn  fidciisqoe  tribQt  violateb  -  iijg|;tif 
.  tettia  abbreviata.  f 
r.  ahmnus  hirtus  cyaneus»  eivtris  mfis:  macaU 
•ommuni  fafciisque  tribus  nlgrh :  tertw  abbreviata.  Fabr* 
S^S.  I.  209.  15-    .  .1- 

Panzer  Ent.  t.  86.  5.  •  * 

Panzer.  Fn.  Germ.  31.  14.  • 
C,  apiarius.    Petagna  Sp.  Calabr.  15.  74«  . 
Olivier  Encycl.  m.  6.  i6.  ij.,^  .    .    .  - 

•   .      Sulzer  Gefch.  t.  4.  f.  6.  ,  ^  *^ 

Geoifr.  Inf.  r.  304.  i.  t.  5.  £  4. 
Schaeff.  Eiern,  t.  46.  ,     *  , 

SchaefF.  Ic.  t  48-  f.  ir. 
Dem  Apiarhs  fehr  nahe  verwandt;  doch  fehlt  €8  nielit 
«n  ftandhaften  Merkmalen,  die  feine  Artverfchiedenheit 
leweifen.  Man  hat  beide  Käfer,  wie  dieCitate  beweifen» 
Tehr  oft  mit  einander  verwechfelt.  Diefe  Verwecl»ltiii|[ 
hat  fogar  auf  einigt  Abbildungen  Einfiufs  gehabt , 
Qmffroif  t.  5.  f.  4.  '  Und  doch  leheinen  einige  Angaben 
der  Schriftfteller  foggjiirf  eiae>verfeMedne  Labetidaft  die« 
fef  Arten  hintadeoten. 

D€r  AbmrtK  td  etwas  fchlanker  gebaoet,  ftärker 
Haaren  bewachfen.    Das  HalsfcMa  ift  ytel  gröber 
«MliiitiM»  und  hat  in  der  Mitte  eine  glänzend  gUt^e  tängyJ 
'^che.   Die  Farbe  des  Körpers  ift  ein  (chönee  Sthalbla/i^l 
^die  flügeldekken  find  roth ;  ein  vierekkiger  gemeifi(Ui«ft. 
licher  die  Gegtnd  des  Scbi)dchens  dekkeiider  Fieck  und 
M  Qnefbinden  ind  ^chwtolich  Mdl^iu    Dm  ^ 
rStade  «fteidit  4m  AttAenumd  niefat;  Hiebt  weit.j4nt|Rf 
:«trSdiiiMetffltoie*fejNi,  feiikt  fiqh  (chcSc  w  IWit  Jiiii. 

vectodet  fioli  «it  ^i^ukaimifgsa  Biadli  4tr  ji^ 
^tmn  nftraldekke*  wi4  -veieiiit  lieh  tn  einem  .6hfßäim 
Streifsn/der  dfo  Naht  eiafidstt  msl: 4eni  Wwae^ii^. 
Die  m«ileK«de  t«bt  MuMdw  Uitte;  iie  ift  l^it^ 
am  Auftenimde  eti  •  liaC  tn-  sbieta  VoqiKerniede  lik^fc  lier« 
<  vorragende  Ekkt,  an  dem  Binltensande  eipe  Qucht  Äf» 
der  Habt  pflegt  aiicbidiefe  Binde  .mit  ^ditr  (^j^qi  n^d^bm* 

tcm 
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tern  durch  eine  (chmalfe  Vereiotaiing  Äoikiiinien zuhängen. 
Die  hinUrfte  gemeinfchaftliche  Dinae^ift  fift  fo  weit  von 
der  Spitze  entfernt,  wie  von  der  Mittelbinde,  und  er- 
reicht den  Aufsenrand  bei  weitem  nicht.  Aill  den  klaii* 
üsbwanMo  Binden  ftehn  ichw^rse  Haar«. 


moBii^     5.  C,  elongatus»  el3rtris  fufcisi  fafdia  triboa^al- 

lidis.  abdomine  rubrp,  \      -  ^ 
Olivier  Enc.  m.  16.  17.  2a.  '  * 
^  ^4tfotoxiiS  mollis  pubefcens ,  eiytris  nigria;  jCifinU  tl> 
bus  pallidis.    Fabr.  E.  S.  i.  ax^.  5, 
Panzer  Ent.  T.  fff.- 3.   '    .  ' 
'     Panzer  Fn.  Gerra.  5.  5. 
;  ;    •  ■  Attf-lahus  mollis>    Laichart.  Tyr,  T.  24^.3^ 
Linn.  S.  N.  2.  61 !.  11.    Fn.  Sv.  642. 
Römer  Gen.  Inf.  t.  34.  f.  ar.  ^  Ä^*'"  '  ' 
;    SchaeC  Ic.  t.  60.  f.  2.  t.  gö.  f.  5.   '    ,  ? 
Gröfae  ond  Farbe  ändern  beide  merjUicli  «In«   \  ^ 

miUlUarius*     6«  C.  niger,  coleoptris  baft  rufa  fafciisque 

.  duabus  albis;  antica  interrupta^  abdo- 
mine  rubro.  * 
C  mutillarius  niger  eiytris  fafcia  triflici  alba,  ba£ 
rafa.   Fabr.  E  S.  i.  206.  i. 

Panzer  Ent.  f.  85- 
f     '     Panzer  Fn.  Germ.  31.  12.    '  ,  ' 

Schaeif.  Ic.  t.  186.  f.  5- 
Die  Deckfchllde  find  auf  der  hintern  gröfsern  Hälfte 
saitmnem  Sammtttbcrzuge  Überkleidet,  der  das  Ende  der 
an  der  rothen  Wurzel  lehr  deutlichen  Punktftreifen  Ver- 
fieckt«  Diefe  Streifen  v er fch winden  gleich  hinter  der  - 
Mittaj  die  Spitze  der  Flilftcldekken  ift  auch  weifs'j  des- 
.WCgCO  fegt  Hr.  Pr.  Fabricriis:  "mit  drei  Binden,,  wel- 
*cbes  einige  Schriftfleller  fich  nicht  erklären  konnten, 
V^ahrfcheinlich  weil  diefe  weniger.  d^o^Ucbut  ü^cben  iich 
deicht  vcrwifchen. 

'  In  Pr«it&en  auf  Schifmblamen,  doch  febr  feltto. 

fwmtaTtUS»      7«       ruber  capite  pedibus  elytrisque  ni-  . 

gris:  bis  baü  ruia.  fafciisque  duaboa  al- 
bis. « 

■  '     C.  formkarhis  niger  thorace  rufo,  eiytris  &fcia  do* 
alba  baüque  rubris.    Fabr.  £•  S.     2107«  ^, 

Panzer  Ent.  i.  85.  2.  '  ' 

«^Pttifter  Fn«  G»tm*  4««j^ 

Roffi 


ItefrFn.  Etr.  f.  147,  asf*         "  * 
'    jittdabus  fomia»'m*  Liiw«  S.  N«  ^  ^o«  gt  Ijit 
.*         Sv.  64c.        '  '  >'  .        •   '  * 

.41   .  rSdiäfT.  Zweif.  u.  Scfaw.  fig*  zs*   •  -       •       *  . 
'    Schaff.  Ic.  t.  186.  f.  4.  »  < 

Hr.  Pn  j{o^  erwähnt  einer  Abart  mit  rothen  f  üfien^ 

lU.  Fmnilie.     '  '  ,  . 

Enttmemtd  «dde  inlaper  C  unifafciatum  Fab¥', 
Üalsjchild  ruHdUck ,  kegelf  oHnig,  ohuSnuntamdf  Fühl" 
lArmr  ßgeßVniig;  mdem  dic'tiifieni  «cht  Glieder 
•n  ihrtr  imienfeice  heryorra^n.  Zu  den)  Elonga* 
^itf  gehöre  noch  d«r  C.  MN^il/äfl^  VcigLdicEin- 

letcttog  in  dieß  Gattung.  *    '  - 

•  '■  }  ■ 

üfngatm*,    .Z.  C,  antetinis.  6cnitiS|  luger^  thorace  ro» 

" '  kro.  »  '      .  ^ 

▼ar,  ß*  thorace  flavafeefit^* 

*        WongaW  aler  thotace.  yiUofo.  rufi^^  Fabc» 

£•  S.  X  77, 

Sanaer  Eat.  1*  aoi«  r.  * ' 

Panaer  Fn.  Gemi/43. 'fti.  . 

Lagnmwf^cfdlis*  Herbft  Arch.  4.  fig»    t.  23.  f.  35. 

(Qfc^flMbi  ^ongßa.  tiyn.    N.  a.  603.  taa» 

y.  .totlia  niger,  ,      .  .  ' 

Tuft^  amlmkm.  Fabr.E.  S.  a.  77.  a, ' . 

PanaerEnt..  I.  aoz.  a, 

Lagna^a^^.  ^Panaer  Fn.  GenL^.  9« 

Dfe  Tlügeldekken  »it  Piinktftreiftii,  die  nadi  hintcii 

vcrfchwindcn, 

Hr.  Ap.  Kugelam  fand  beide  Abarten  mx  feiten  in 

Bauergärt^o  Dah^  an  den  Häufera  afif  Chaerophyllum  ßi* 
Veßre.  •  .  -    .  .  .  .        .  . 

■  Hr.  Pr.  Heüwig  traf  ihn  vor  mehrem  Jahren  in  grofser 
Menge»  aber  todt,  in  Spinngeweben  hangend,  die  in  den 
Fenftern  eines  Kornbodens  auf  einem  Bauerijaulc  aus2;e- 
Ipannt  waren.  Da  diefer  Boden  fehr  hoch  lag,*^  und  auf 
demfelben  erft  kürzlich  vieles  Holz  veroauet  war;  fo  ver- 
mnthet  er,  dafs  die  Verwandlung  des  Käfers  in  altem 
Holze  vor  üch  gebe  ,  und  4icfe  Vermith4ng  imt  üch  erd 
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tfirzlich  betätigt.  Tillus  aaMunä^^v  mit  ^angattb  hm^ 

fammen;  auCser  der  Farbe  des  Halsfchilds  ^  ^tys^lxeim 

fcUus  unten  fchon  fchwarz  ift,  hat  jener  ^ichtsUnterfchex* 
endes.  Hr.  Pr.  fabnans^ hatte  fehr  -wabrfcheinlich  eift 
«bü^riebncs  Stück  des  Ambnlans  vor  Qch;  denn  beule  Abr 
j|i£öi  fi»4J5leich  ftark  behaart.  "  "        ^^  "^"^  ' 

^^Dte  Äbandrung  roit  weilsgelbiichem  Halsfchilde,  d!« 
durch  ihre  Weichheit  fchon  verrieth,  dafs  lie  noch  nicht 
lange  der  letzten  Hülle  entfchlüpft  fein  könne,  hat  mein  , 
unermüdeter  Lehrer  erft  vor  wcni(;en  Tagen  (Junius  » 
l^jif  jiei^.ijiar^e^'emem  ak^o  ßaumiui^e ^ch»ii^^ ' 


.     •>  ii  -\ 


3a.  Mo.x  o^us»  >8.  : 

'  ■     •  •  *         «  i 

l  Familie     •  -  -  • 

JCkumiß^^mm  fMpra  Caput  prouiir^^ 

Haif/chüd  hat  vorn  tini  Uber  den  Kogf  räciuHÜ  ytrlmk- 

Monou^flS.  1«  N.  thorace  cornuto,  llvido  -  teftaceuj, 
^^.y  elytris  puncto  lituraque  lunata  nigris.  * 

2V.  MoffO^^ro.r  thorace  in  cornu  fupra  Caput  protenf^ 
•lytris  puncto  fafciaque  nigris«   f  abr.  £•  $.  2.        6«  ' 
Panzer  Ent.  i.  87-  4- 
,    Panzer  Fn.  Germ^  26.  8« 

JMeloe  Monoceros.   Linn.  S.  N.  a.  68r-  14. 
4Maim  Mmc^if^  Unn.  Fn.  Sv.  6^   ,  - 
Di»ZtictiBilii£ä9d«ft-.«b»  Bdkl  £nd  Stirn  ttn4  Bom 
IMi&li3Nto  tthwiraliclr:  find  die  fchw«rzm 

ZWditiHngeik  4tr  f  lageldekken  breit.  Die  neben  dem 
^Mkkbeti  totittr«  aH  4er  Naht  hiaablaufende  Binde  v^iw 
4Mffl  ficib  gewöbinlkb  iwl  der  i|oUK;d^r  Uilte  jeder  FlO* 
geldekke  fteheod^n  kws^n  kreiKn»  kebieii  Rand  errei- 
chenden QuerbMe.  Selten  iA  Vieler  jhire»tiienfla(k  ua. 
terbrochen^  wie  bei  dem  in  der  Fauna  G^manlae  abge- 
bildeten Käfer  ;  noch  öftrer  ift  der  obere  brtiteve-TheQ 
der  Längsbinde  von  dem  unter«  Theile  getrennt;  d^na 
p^egt  der  hinter  der  Schidter  ftdiende  Pnokl:  i^rmiis  ficlit- 
bar  zu  fein. 


r  X- 
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fi^i^cUld  ohne  hi^mrtigc  V&rlänguung.  < 


fittahu^    *  flu  V*  ni^jer,  coleoptria  pnactilis  riAs:  fa« 
feiaOMdit htiini^ra;  aoteooli ^'dibusque 

]  .     TMxer  Fm  Gmn.  38.  flo.  .    .  s .  * 

/  Ftft  die  Länge  von  zwei  Linien;  aUb  einer  der  gt^ 
l6em  diefer  Fai;nii!e«  Der  ganze  Käfer  fehr  fein  behaart. 
Der  Kopf  -beinahe  breiter,  als  das  Halsfchild'j  beid6 
{dhwarz,  ^Das  Halsfchild  oben  flacli,  kurz;  vorn  zu  bei- 
den  Seiten  mit  einer  liervoritebenden  abgerundeten  Ekke, 
hinter  welcher  es  lieh  verrrhmuljert ;  die  Oberfläche,  auch 
des  Kopfs  y  fei»  ohagrinartig.  Die  Deckfchilde  oben  flach» 
vors»  Viel  breiter,  als  dasiHalsIchiid,  ftark  und  dicht 
üunktirt.  Sie  find  braunroth;  auf  der  Mitte  Hegt  eine 
breite  fcbwarze  Querbinde,  die  an  der  Naht  und  am  Au- 
fsenrande  i  ch  etwas  erweitert.  Unterfeite  fchwarz,  F-übl» 
luimer,  Frefsfpitzen  und  ifüfte  (iwi  brauoroUi«  , 

Aus  Südpreu&en,  ,  ^ 

mUhfrmt^,    3.  N.  niger  elvtri8.fa<titf  diiiibas'ferraginnt: 

gntericm  ftiotnterrupta tifalls  rofit;-*  > 
.    M  mhiriims  tilgen  ely trit  -ftlaU'4iiablis  fern|da«b» 
Vahr.  E.  S.  i.  at2,  9.  •  , 

Panz^r  Ent.  HJ.  6.  »  ■ 

Panzer  Fn.  Germ.  rt.  14.     "  - 

Mi'loe  anthtrirm.   Um.  S.  lk^.  6^x.  j6.  Fn.Sv« 

829.  '        *  ,    *  •      -       '     •  ^ 

Die  vordere  braunrothe  Binde  der  Deekfchilde  pflegt 
durch  die  fchwarze  Naht  unterbrcKhen  und  in  zwei  Flekke 

f;etheilt  zu  fein.  Der  Aufsenrand  ift,  fo  wie  der  hintere 
nnenrand ,  braunroth.  Die  hintere  Binde  fteigt  an  der 
Naht  in  die  Höhe;  und  da  fie  mit  dem  braunen  Rande  in 
Verbindung  fleht ,  fo  fdiUefst  fie  mit  diefem  gewifl'ermÄ- 
•ften  einen  fchwarzen  Fleck  ein,  der  fich  oft  fehr  eng  äu» 
^mmenzieht.   Die  Schienbeine  oft  braunroth. 

ßoNiHs^    4*  N.  kniMMs  nitidas » thonce  glabro  elytro* 

rsvqiie  btß  ferruginds«  ^ 
N.  ßtmalis  f^sÜK^  thofice  femi|pMO»  Fabr.     S.  1. 
ai2*  10.  .... 
Ptnztr  Ent.  uH7*7* 
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.    JNOTOXU&  U. 

*    '    •      '  . 

'  -    ■   Panzer  Fn.  Germ.  23.  4.        ^  .      "  ' 

N,  mifrmicocephalHS.    RofTi  Fn.  Etr.  r.  387.  Tiy. 
7      .  Mcloe  floralis.  Uo.  S.  N.  2.  681.  15.  Fn.  Sv.S|^«  . 
Meioe  pediaäarmSn  Schrank  £n.  422. 
Geoffr.  Inf.  i.  344.  8- 
yti.  ^.'Uiorace  antiee  ntgncante« 

Um  daa  Schildchen  herum  pflegen  die  Flügeldekken 
«tWas  dnnkler  geßlrbt  zu  iein ;  und  da  die  ftampfy  Spitsa 
in  ihrer  AttGiett&ite  oft  heiter  ift*  (b  emfaen  iicn  3ie  bei- 
den fchräggefteUten  halbverldchnen  Fiefcke,  die  IMmt 
hei  feiner  Mthe  floraUs  fordert.  Oaa  HalaOditid  ift  Jing« 
Uch  i .  siiweilen  dnnhelbräun* 

Ift  der  Natn  eaiydms  Panzer  Fn«  Germ.  8*  3.  und  £a* 
tom.  f.  87.  8»  tielleicbt  eine  Abindrung  mit  hellem  Fla« 
gel^ekkettf  womuf  man  die  dunklere  färbe  nicht  unter-« 
Icfaeidenkannf  '  ^ 

if  ' 

gtaäü.    *  5.  N.  elongatua ,  nlger »  eiytris  teftac^  ma^ 

cula  marglntK  Qblcura;  antennia  pedibttSqne 
*  rafts* 

Panzer  Fn,  Germ*  38.  2T.  ^ 

^  Zwei  Linien  lang,  fehr  fchmal,  oben  flach.  Kopf 
breiter,  als  das  Halsfdiild,  fo  wie  diefcs,  fchwarz,  fein 
nach  der  J.ange  chagrinirt.  Das  Halsfchild  lanajjch,  vorn 
"breiter.  Die  Deckfchilde  an  ihrem  Urfprange  fo  breit, 
wie  das  HaUfchild,  die  Scliuitern  werden  nur  wenig  brei^ 
ter.  Der  Umrife  der  Deckfchilde  länglich  eiförmig,  ihre 
Farbe  biafs  braungeJb;  die  Oberfläche  ilafk  panktirt,  da(s 
die  Zwifchenräume  unter  einem  etwas  ilarken  V  ergrofse. 
rungs^lafe  faft  Querrunzeln  bilden.  Am  Aufsenrande  in 
der  Mitte  ein  unbeftimmter  rchwäT-zlicher,  inwendig  lieh  /. 
verfchmalernder  Fleck  i  die  Naht  etwas  dunkel.  Unterleib 
£:hwarz ,  fein  behaart«  Fülaej  Fühlhörner  und  Fre&» 
Ritzen  braun roth. 

An  Zäuaeo«  Auch  unter  dem  Namen  N^^pi^tUus  be« 
kannt  »  - 

fiavipes.      *  6.  N.  niger,  coleoptris  caftaneis,  macula 
'   ^     bafeos  dorfaiique  nigra,  antennis  pedibus* 

que  Üavicantibus.  • 
Panzer  Fn.  Germ.  38»  22. 
Etwa  Ein  und  ein  Drittheil  Linien  lang^  etwas  kurz 
und  gedrungen;  fchwarz,  feinbehaart.    I)ie  Deckfcliiide 
duiikeibraun ,  an  der  Wuczel  Uüd  in  der  Mit.te  ein  ichwar.« 
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xer  nicht  genau  beftimmter  Fleck.  Das  HalsfchSU  oben 
flach  gewölbt,  chagrinirt,  nicht  lang;  die  Deckfchilde 
breiter  als  dasUalsfi^d,  iatfi  cbagnoiit;  F<Uiihckiier  und 
Ffiiae  g^bltcb. 

Olir,     j  7.  N.  nirer,  glabrinfculus ,  eiytris  punc^tit..^. 

Panzer  r  n.  Germ.  31.  15. 
Ueber  zwei  Linien  lang,  fchlank  gebaut,  ganz  fchwarz, 
äufserft  fein  behaart.     Der  Kopf  breiter,  als  das  HaU- 
fchÜd;  diefes  länglich,  feioptuiktirti  4i«DeckicbUde  ftar|f> 
punktirt,  hinten  glatter. 

'  Hr.  A.  Kugelam  fand  i'29S*  einige  Stükke  in  einem 
•ken  Bienenftokke« 

Bei  Brai^nfehweig  entdeckte  leb  ib^  spi  eben  dem 
Jahre  im  Sommer  an  der  Wurzel  eioee  an  4tm  ftndigeft 
Ufer  eines  Bachs  ftehenden  Weiiienbaitms«  . 


33.  PSeLAPHUS  Htrbtt.  , 

(eSt»|ibylini8  fabn) 

*  .  » 

I,  Familie.  , 

^ii^frif  dlmidkiitu 

Mit  abgejchnitmen  FlUgüdekken, 

.Dre^denßs*     \  i.V^  deprclTus  rufefcens  pubefcens  ply- 

tris  bafi  plicatis,  *  ' 
Herbft  K.  4.  iro.  2.  t.  39.  f.  fr,  a. 

'  Scheint  von  dem  Staphylimts  crafficonüs  Fabr.  verfchie- 
den  zu  fein.    Faft  zwei  Linien  lang,  rothbraijn,  greisbe- 
haart, ziemlich  flach  gedrückt.    Das  Endglied  der  FühU 
hömer  ift  fehr  dick,  kugelförmig,  zugefpitzt.    Die  flache 
Stirn  hat  zwei  vorn  zufammenftofsende  Furchen,  die  ein 
gewölbtes  Stück  emporheben.     Das  Halsfcbild  ift  eier- 
förmig,  vorn  breiter,  hinten  enger,  hat  einen  fcharfen 
Seitenrand,  auf  der  Mitte  eine  feine  Längslinie,  hinter- 
her Mitte  eine  tiefe  gebogne  Querfurche,  die  lith  zu  bei- 
den Seiten  mit  einem  im  Hinterwinkel  flehenden  Grüb- 
chen verbindet.    Die  Flü^eldekken  erreichen  die  Hälfte 
des  Hinterleibs  ,  find  am  Knde  gerade  abgefchnitten  ,  ha- 
ben einen  breiten  umgelegten  Seitenrand,  und  neben  der 

Nahteim^  eingedrückte  Linie.  2^wei  erhabne , falten  lau. 

'       •  fen 
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ffeo  voii  der  Wurzel  j  edier  Flügeldekke  aus,  ver(bhwinden 
iiber  in  der  Mitte«  Der  Settenr«iMi  des  iäiui]|»fiBii  HkllCf^ 
l«ibei  ift  in  die  Höbe  geicblsgem 

JmiguitmS'     a.  P.  nitidus,  thorace  gibbo,  elytrls  dimi. 
•  '      diatis  fdiiguineis  levrlfimis  bafi  plicatis,  * 

Staphylinus  fanguineus  gibbus  niger,  elytrls  languineif, 
«Dtennis  extrorfiim  craflioribus.    Fabr.  E.  S,  2.  529«  51» 

Panzer  Ent,  i.  358.  40.  .  ,^ 

OlivierlnC  42.  24.  29.  t.  6.  f.  54.  a.  b# .  - 
Linn.  S.  N.  2.  685.  19.   Fn.  Sv.  853» 
Panzer  Fn.  Germ.  11.  19. 

Plelaphus  HelfeL  Herbft  K.  4.  109.  r.  t.  ^9.  f.  0.  a.f 
Halb  lo  grols,  als  der  vorhergehende^  viel  gewölb- 
ter, glänzend.    Die  Farbe  ändere  ab;  bald  ifl  der  Käfer 
röthlich  braun ,  bald  ift  der  Kopf  fchwarz,  das  Uebrige 
bVaunroth ,  bald  der  Käfer  ganz  fchwarz:  die  Fiügeidek-' 
k^n  aber  find  bef^ändig  blutroth.    Das  Endglied  der  Fülil-- 
l>örner      an  der  äuf^ern  Hälfte  von  oben  flach  gedrückt. 
Die  beiden  erlten  Glieder  lind  etwas  dikker,  aber  nicht 
in  dem  Grade,  wie  bei  dem  am  Ende  diefer  Gattung  be« 
fchriebnen  P,  antennarlns.     Das  HaJsfchild  ift  hochge* 
wölbt,  faft  kugelförmig,  und  hat  diefelbe  Skulptur,  wift» 
der  Dresdenfis.    Die  Deckfchilde  find  etwas  aufgeblafeiu. 
Drei  einfchneidende  Streifen  falten  die  Wurzel  jeder  Fiü« 
geldekke:  Eine  läuft  neben  der  Naht  ganz  hiiiib>.  dkP. 
mittlere  geht  bis  hinter  die  Mitte;  die  dritte  äufsere  ven 
liert  (Ich  fchon  vor  Erreichung  dei^felben.  Der  Seitenrandi 
4as  ftumpfgerundeten  Hinterleibs  ift  in  die  Hölui>  (oIni»'- 
gjlOf   Die  Schienbeine  find  oft  bräunlichgelb.  .  > 

In  feuchtem  Moofe  und  «n  ftodigisn  \}6txn» 

IL  Familie. 

CoUoptrU  integrit  apKi  rotundato  ab4mm  tigimUmtk  . 

Deckfchilde  ganz;  niit  ihrer  ZHgerHH.deim  Spitze  tkn  Ufh 
terldb  deklutttL  ' 

HeUwigü.     t  3'     nitidus  pubefcens,  thorace  tereti^  co» 

leoptris  integris,  ^ 
Herbft  K.  4.  iii,  3.  t.  39.  f.  12.  a. 
Länge  Eine  Linie;  die  Farbe  braun  oder  ocher^elb; 
die  Oberfläche  fehr  glänzend ,  fein  behaart.   Die  drei  End- 
(IltfMi^  der  Jbahlbörner  find  dick.  Das  JiaUfcbild  ift  etwas 
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längUcli,  in  der  Mitte  etwas  breiter,  wie  aufgeblafen,  die 
Seiten  rundlich.  Oben  ift  es  nach  vorn  hin  gewölbt,  feht 
glänzend  glatt,  feinbehaart,  hinten  mit  einer  eingedrück- 
ten Querlinie,  die  zu  jeder  Seite  von  einem  urt\bchen 
begrenzt  Die  Deckfehilde  find  eiföcmig^  gewölbt^  . 
fein  punktirt. 

Unter  Flchtenrindfw  ^         .  ' 

kkUcoißs*    *  ju  P.  oiüdiu»  tbonce  hirto  antice  fmg;KU 

ftiore,  elytris  leviffinis  bifi plkttU.  ^ 

Die  Grofse  der  vorhergehenden  Art,  von  der  lieh 
dicfe  merklich  unterfcheidet.  Die  Fühlhörner  find  länger, 
die  letzten  vier  Glieder  dikker.  Das  Hals  ich  ild  kurz, 
vorn  zugerundet,  hinten  am  breiteften,  auf  der  Ober- 
fläche gewölbt,  hinten  mit  einer  Querfurche.  Es  i(V  G;anz  • 
mit  bräunlichen  Haaren  bewaclifen.  Die  Deckfchilde  lind 
eiiörmip,  fehr  glänzend ,  mit  einzelnen  feinen  Härchen, 
an  der  WurzeJ  mit  einiiren  Palten.  Die  Farbe  des  Käfers 
pechfchwarz,  die  Schienbeine  ütkd  br aoagelblich. 

Es  giebt  einige  Stükke^  deren  kürzere  Fflhlbortier 
vier  weit  breitere  Endglieder  beben*  Sind  fie  Äbändrung 
des  Gefcbleidits  vom  HUrHcoUis?   Die  Ffiblbomer  felbft 
VCD  derfelben  Art  ftheinea  großen  V^ßrähdmng^'  nntef-  ' 
worfln  m  fein.  Men  findet  einzelne  Käfer  yon  einigen' 
Arten;  die  ficb  darch  ein  dikkes  Glied  in  der  Mitte  des*  ^ 
FOhHioms,  ibnft  aber  darcfa  niefats  fich  unterlcbeiden* 
Ha  Pßiapkus,  den  ieb  flir  beibndre  Art  halten  mnfs,  bis 
afliemEmbrniigen  nns  dartiber  belehren»  bat  drei  anfier* 
ordentlich  gro&l  Wnrzelglieder  an  jedem  Ftllilhome; 
kh  habe  ihn  deswegen  Pf.  cmtmiarius  genannt«  Ein -dem  . 
Pf.  HeUwigHr  febr  nahe  verwandter  Käfer  hat  drei  febr " 
dendich  abge(etzte  gröfsere  Endglieder.   £ine  folche  Ver* 
s    änderltcbkeit  in  der  Bildung  diefer  Theile  treffen  wir  bei 
deii  Meloen  und  einigen  ihnen  nahe  verwandten  Gattun* 
gen  an  9  loit  denen  die  Pßiaphm  m  einiger  Berülurung. 
ftehn«  , . 


4 
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.34.  B  R  Y  A  X 1 S  KugdMUL  • 

Die  Geftalt  ift  der  Gattung  Pfelaphus  ganz  gleich« 

Aach  die  Füblbömer  h^As^a  diefelbe  Form  und 
Lage  y  fie  fitzen  ganz  am  Ende  des  Kopfs ,  find 
plunap,  fleha  vorwärts,  und  lind  aus  elf  Glie- 
^  dern  zufammengefetzt':  das  Wurzelglied  iil 

.  lehr  grofs,  noch  gröfser,  als  das  groisc  ciför« 

*  mige  Glied  an  der  Spitze» 

Freßfpnzen  habe  ich  keine  cntdekken  können  3  an 
deren  Stelle  befindet  fich  ein  noch  londerbarecs 
Werkzeug.  An  jeder  Seite  des  Kopfs  zwilcheti 
Fühlhorn  und  Auge  bemerkt,  man  nemlich  ein 
großes  beinahe  walzenföriniges^GUed,  we^ 
ches  das  Thierchen,  fo  wie  die  Fühlhörner, 
bewegen  kann.  ' 

Man  findet  ihn  im  Moo£e  an  alten  Baomen» 


'iS^kmitbri.^   x.  B«  «tor  nitidof  .«ntMiftls  pedibnsqtie  pal«. 

lefbeottbii». 
Hiflir  apUrus.  Scopoli  Cm,  ^2tt 

Hr.  Sentttor  '&hneider  ^fatckte  mir  dieftn  Käfer  unter 
«fem  Namen  Noioxtts  mhiuins  Fabr.  zn,  und  machte  mich 
SQgleidi  aufmerkfilm  9  dies  merkwürdige  Gefchopf  näher 
ztt  betfachten.  Drei  lebendige  ExeropTare  warden  tmter 
einer  fehr  fiarken  Vergröfserang  gaterfudit»"  und  die 
j[enhzeicben  der  Gattong  Pfelaphus  bis  aaf  das  erwähnte 
GBed  und* den  Mane.ei  der  FreCaipitsen  ahnlich  gefonden« 
-Bi^  Grüfse  des  Küferchens  ift  katim  eine  halbe  Linie; 
überall  brau n Ich warz,  zuweilen  heller  oder  dunkler»  glän- 
zend. Fühlhörner,  das  t^rofse  Glied  an  den  Seiten  de« 
Kopfs,  unddieFülse,  lind  gelblich,  durchfichtig..  Dai' 
Halsfchiid  ift  kep;elff>rmig ;  die  Deckfchilde  hinten  am 
breitften,  ein  Drittb.eil  kürzer,  als  der  Le;b,  fein  punk- 
tirc  und  übeniii  iiip.  und  wieder  mit  Haarborften  bcfetzt. 

Preyrslcrs  Claviucr  teßaceus  fehlen  mir  ehedem  diefer 
nemllche  lidier  j:\x  ieiii;  vor  einiger  Zeit  bekam  ich  ilm 

'Ts  '  duich 
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durch  die  Güte  des  Hn.  Schneiders,  dem  ich  darin  bef- 
ftimme,  daft  diefes  Infekt  kein  Käfer,  fondem  ein  nahet 
Verwandter  der  Acanthia  davicorms  fei.  —   ^^g»        .  •  .  ' 

Ich  habe  den  hier  befchriebnen  Käfer  fiidit  g^feben ;  . 
deshalb  hielt  ich  es  für  Pflicht,  dasjenige,  was  Hr.  A.  ^  I 

felann  von  ihm  anfahrt,  Wort  für  Wort  herzufetzen. 
choD  oben  beim  Pfel  tphus  hirticoUis  findet  man  die  £r*. 
innerung,  da(s  die  Fühlhörnerglieder  der  Pfel^^hen  wsbr« 
fcheinlich  in  ihrer  Breite  und  iknffi  abändern;  es  wurde 
eines  dem  P.  ßmqHineus  fehr  nahe  verwandten  Käiafl^  ge- 
dacht, deffen  (ahlhömer  an  der  Wur^l  zwei  fehr  grcHse 
Glieder  haben ;  follte  dies  nicht  zeigen^  dafs  die  Gattung  ^ 
Brtfoxis  tak  Pfolßphus  vereint  werden  mflfl'e?    Eben  die* 
Ar  Käfer  hat  aber  am  Enäe  des  Fühlhorns  drei  dikke^Glie-   .  *  | 
der  und  lehr  deatlkJie  lange  Fre&rpitzen  $  man  darf  ihn 
daher  nieht  fitr  den  Bryaxis  Sthmdin  halten.  f  ! 

Die  meiden  Pfelaphen  ziehn  ihre  vordem  Frefsfpitzen 
fb  ein,  dafs  nur  das  oberfte  Glied  hervorragt;  daher  ift 
es  fehr  zweifelhaft^  ob  ScopoITs  Hifter  aptfvus  gerade  die 
Bryaxis  ift;  ich  habe  daher  diefem  Citate  ein  Fragzeichen 
beigefetzt.  Aber  auch  die  von  Hn.  Kugelann  bemerkten 
Hörnchen  halte  ich  für  Endglieder  der  vordem  Frefsfpi- 
tzen, die  der  Käfer  entweder,  eingezogen  hatte»  oder, 
I    die  wirklich  nur  fo  kurz  waren*  ' . 

T^Qt  Hpimtfa mtmOm  Fehn  n:«>^kt»n.wol  auf  ketecn 
FaU  hierher  gerechnet  werden  t  da  er  keine^  abgekürzte 
'  Plageldektoi  hat^  Wehrfcheinlich  ift  ce  der  von  Hn.  Dr. 
Panzer  abgebildete,  dem  Pfäaphui  BMmigii  verwandte 
Käfer.  Hr.  Qr,  Pmixtr  erinnert  dabei  (Fn.  Germ,  as,  5^/ 
.fehr  richtig»  dafit  Gedffir.  Derm.  t  x«  103.  rr.  zmaPat" 
/fiM^^geb^j^  i(:h  lieft  daher  die  von  Ifn.  Kugtiam  enge- 
gefllbrtm^tate  aus  Rabridus  ond  (Seoffiroy  weg. 

r  *^*die  Aeu  fs eftin  g  wegen  des  Qaviger  teflaceus 
PreyfsL  betrifft,  fo  verbieten  es  die  Frefswerkzeuge,  die-'  ' 
fes  merkwürdige  Infekt  aus  der  Lifte  der  Käfergattungen 
wegzuftreichen ,  und  es  zu  den  Aka'nthien  zu  bringen. 
•  Ein  Rpx^  eis.  wie  vielficherer  die  von  Hn.  Pr. zu- 
erii  aufgefundnen  Kennzeichen  die  Ordnaogen  beftimmen. 
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^fiiM»  ,  x>  C«  nigrionsy  uitennarum  articulö  primo 

tborAcisqae  laterlbus  luteis.  f  ' 
C  o^/h^m  thorace  marginato:  margli?ibus  rubris,  cor« 
pore  nigro.    Fabr.  E.  S.  i,  214.  6-      ^  ♦ 
.  .       Panzer  Ent.  i.  S9.  4. 

Rofli  Fn.  Etr.  j.  191,  416. 
.   .    Linn.  S.  N.  2.  648.  5.   Fn.  Sv.  706. 

Ganz  fchwarz;  nur  die  Seiten  des  Halsfchilds  ^elbj 
xaweilen  oranp;eroth;  auch  die  Wurzeln  der  erften  Fühl- 
hörnerglieder  und  die  äuiserüen  Seitenränder  der  Bauch- 
rJnge  find  gelb.  Mit  rothen  Fiifsen  Iah  ich  diefeAr  t  noch 
nie,  Hr.J^ji*  Fabrum  und  Jioß  erwähnen  lUeier  Abwei« 
cbung. 

Die  Befcbreibiing*  welch«  Lmne  in  der  Fauna  Sue« 
cica  706.  giebtt  weidit  gpnz  y^n  der  Bi^reiliaDg  im 
Natarfyftein  xuul  von  uoMm  Käfev  nb« 


fufea,     ft.  C.  tborace  rubro:  raacula  aotica  nigra,  ely« 
Irls  nigricantibiM,  akdominift  limbo  rabro.^ 
.  vir.     pedibus  nigris« 

var.  fi.  pedibu«  nigris :  «nterioribus  bafi  jrufis.  . 
van    pedibna  nigris:  feoMicibua  rabris»  apice  bafiqne 
nigria.  '  , 

'  'C,  fujia  thorace  marginato  mbro:  aacoh  nigrtf 
alytda  fttfcia.  Fabn  E.  S.  i*  ^13.  z« 
Panzer  £nt.  x«  88*  x. 
.    '    Freyrsler  Böhm*  r.  Hund.  59*  <Sz.  t.  3.  f.  4.  ^ 


Linn.  S.  N.  3. 647.      Fn#  Sv«  700. 
Scopolt  Cam.  12a  ß.  \ 
SdiaefF.  Elm*  1 123.  f.  i.  . 
Scbaeff.  Ic.  1. 16*  f*  xo»  tr. 

Die  Wurzel  der  ]M"ih]hörncr  id  gelbrcithlich ;  die  äu* 
isere  Hälfte  der  Schienoeine  der  Vorderfüfse  ift  gewohn». 
Üch  verlofchen  röthlich.  Bei  dem  Weibchen  lind  die  Fühl- 
hörner etwas  kürzer.  Der  fchwarze  Fleck  auf  der  vor- 
dem Hälfte  des  Halsfchildes  ändert  in  der  Grofse  ab ;  bei 
den  Abarten ,  die  viel  Rothes  an  den  Füfsen  iiaben ,  ift  er 
klein;  bei  denjenigen,  deren  Füfse  ganz  fchwarz  find,  ift 
er  grö&^  und -  hängt  mit  dem  Vord&rrande  zufamxnei;^ 
Bisweilen  ift  er  hil  ganz  verlofchen, 

.       T  4.  .  .     ^  Das 
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Das  zweite  Citat,  das  Hr.  Pr.  Fabricius  ms  ScYiäffer 
anführt,  fcheint  blos  aus  dem  Schreibfehler  t,26.  für  t,  i6, 
entftanden  zu  fein;  man  vergleiche  die  Citate  bei  der  fol- 
genden Art.  Offenbarer  Schreibfehler  ift  t.  16.  f.  19.  In 
•der  Anmerkung  zu  Roffi  Fn.  Etr.  n.  414.  üad  diefe  und 
die  füllende  Art  mit  einander  vereinigt. 

Hr.  Fretffsiei'  hat  die  Natufgefchichte  diefes  InfßkU 
am  a.  O.  fehr  iUiön  mählc. 

Uvidiu    3w  C  rabnit  fronte  elytris  pectore.pedanique 
pofterlorum  tibiis  nigrift.  f 
▼ar.^.  elytris  rufO'  teftaceb. 

C  dififor  fufca  tboräce  marglnato  nifo  imtstculatcu 
femoribos  anöqae  fofis»  Fabr.  £.  S«,^  ^3*^3*' 
Panzer  Ent  I.  2»3.  3.  '  '  : 

C.  caneftens.   SchaH.  Hall.  %•  30a;  -  •  - 

C  fufca.   Scopoli  Carn*  I20,  var«,«» 
.  "      Ronl  Fn.  Etr.     190.  414.  aimot*  fi.ys  - 
CmUinda.   Id.  igi.  415. 
C.  rufipes.    Herbft  Ardb.  g.  to^*  a.*  . 
C.  liviäa,  Fabr.  £.  S«  ji.  213.  it«  ^ 
'Panzer  En t«  I.  89*  a«  1 
Linn.  S.  N«  2«  647*  g.   Ib.  Sv*  fou 
Schaff.  Ic.  t  16»  f.  9.  IS^  '     ~  ^ 
Geoffp«  inC  i.  tji*  a.  <  . 
Schflfl  Etem.  t.  IS3«  £  a?  / 

'  Der  a  fufca  fehr  nahe  verwandt  Diefe  Adililidikeit 
zeigt  fleh  auch  felbft  in  der  Farbefivertbeaoiig,  4e  4och 
faft  das  einzige  Unterrcheidungsmtrknial  4er  Arten  diefer 
Gattung  ausmacht.    Bei  der  fufca  zeigte  fich  dasRöCb  der 

Fiifse  ziierft  an  den  VorderfttTsen  (var.V.)»  .  Diejenigen" 
AbäiuirnnL^en  ,  bei  denen  des  Rotben  auf  dem  HakfcbUde 
vorzüglich  viel  war,  hätten  auch  an  den  FOiseii  m)ehr' 
Rothes.  Hier  ift  eine  Stufe  weiter.  Das  ganae  Kala-  : 
fchild  ift  roth ;  es  wurden  alfo  die  Vorderfüfse  ganz  rotb. 
Es  ift  daher  verzeihlich ,  wenn  mehrere  die  livida  als  Ab- 
ändrung  der  fufca  aniahn,  von  der  Tie  fich  durch  einen 
fchiankern  Korper  und  ein  vom  mehr  zugerundetes  Hals- 
fchild  llandhafc  zu  unterfcheiden  fclieint. 

Ueberdem  findet  man  beide Käferarten  getrennt,  und, 
wie  Hr.  Schmidt  in  der  Ent.  fyft-  des  Hn.  Pr.  Fabricius  he. 
liauptet,/zu  verfchiedner  Zeit.  Mau  txiät  ün  auch  nur 
unter  üch  gepaart.  - 
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Die  Varietät /8.  onterfcheidet  fich  nur  durch  die  ochep- 
*geU»e  Farbe  der  Deckfchtlde.    Man  ündet  iie  mit  «  an  Ei« 
nera  Orte  und  mit  ihr  in  Begattung.    Ich  zweifle  nicht, 
^fs  Hn.  Pr.  Fabriem  C  livida  eben  fo  gut  hierher  gehört, 
'  wie  feine  ii/^ar ,  da  die  Befchreibung  nicht  widerfpricht. 
Schon  Vater  Lmn^' bemerkt,  daft  er  ein  Weibchen  feiner 
iivida  mit  der  fufia  lo  Paarung  getroffen  habe.  Danun 
-folgt  ^ol,  dala  auch  er  die  Abart  «•  iio&er  iif/Mte  filr  ein* 
Almrt  derfafcß  hielt. 

SßopoWs  Cattth«  livida  Cam.  las«  kann 'nicht  wohl 
hierher  gezogen  werdeD;  ich  habe  fie  mit  4er  /tvttbi  4« 
Hm  Pn         lieber  IM  n«/a  gerec^^ 

fufs^  '  i  4*  C,  Tuhf  tlioraoe  tjnadrato,  elytris  odiraceiah 
I       oculis  alia  pectoreque  nigricantibnt»  ^  * 

Linn.  S.  N.     674.  4.   Fn.  äv.  708« 

Jktepharm  rufus.  MüUer  Z.  D.  Pr.  6s.  564.  " 

C  Umda.  HerbftArch.  5.  107.  3.  * 

SbopoUCam.ua? 
Etwas  kleiner*  als  4ie  üMaf  deren  Abart  fia  aaf  den 
^rAen  Blidi  fo  abnlschiiiefat*  dafii  aian  fie  kaum  nnterCcbei« 
.  den  mochte.  AaAer  der  mindern'  Gröfte  trennt  fie  der 
^waa  fehmalere  Körper,  die  mehr  geraden  Seiten  d^ 
HalafebiUa»  die  einfaiciie  felbrothe  Farbe  aller  Tbeile»  A]m 
oehergelben  Deckfi^Ude»  die  (cbwarxen  Augen,  die 
fchwic^itchen  FlOgel  md  BroftausgenoiBmen.  DteFOliI« 
.boraer  find  an  der  Spitze  etwaa  donkler ;  die  Bmft  ift  mjfe 
.ffiherfiirbigen  Härdien  überkleidet. 

.  Die  Arten  die&r  Gattong  find  ficfa  mebrentbeila  nA« 
ter  einander  in  ihrem  Körperbaue  und  in  ihrer  Skulptur 
Ib  ähnlich ,  dafs  die  Unterfcheidung  der  Arten ,  felbft  bei 
der  gewiffen  Ueberzeugung  von  ihrer  Ndthwendlgkeit^ 
äufserd  fchwer,  oft  ganz  unmöglich  fällt.  J^iefer  Fall 
tritt  hier  bei  C/fulua^und  C.  bicolor  Creutzer,  Panzer  Fn. 
Germ.  39,  13.  ein.  Letztere  findet  fich  auch  bei  Braun- 
fchweig,  und  ift  ihrer  beträchtlich  geringem  Gröfse  we- 
gen zwar  eine  eigne  Art;  aliein  aulser  diefcjr  Grölse  fin- 
det fich  kein  untLM-fcheidendes  Merkmal*  Schaff.  Je.  1. 16. 
f.  15.  gehört  woi  der  bicolor  zu;  folglich  auch  Telephoru^s 
fallidiis  Harrer  1.  A.  So,  r2^.  und  Ciändele  päle  Geoffr.  r. 
^73-  4?  Hr.  Sen.  Harrer  (l,  11.  T2r.)  befchreibt 
eine  Caniharis  ntfa,  und  citirt  dabei  Schaff.  Ic.  t.  52.  f.  7. 
^chäffer  erklärt  fein  Infekt  fiir  eine  LyUa  (bei  ihm  Cantlia- 
tüj^  und  wahrfcheiniich  hatte  er  die  Nccydalis  uß:äata, 

'  ^         'Tg  oder 
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oder  unfre  melanura,  oder  eine  fehr  ähnliche  Alfi  vor 
fich.    Hn.  Harrers  Belcbreibung  pafst  übrigens  auf  die 
'C.  mclannra  fehr  ^enatj;  v-ahrfcheinlich  aber  ift  fie».  ^A» 
oft  die  Berchreibungen  fcittcs  Werks,  von  eÜQi^m  «ndem  ' 
SchrütHelier  eatieimt*  -  • 

^mgrjcans^     t  5  C.  flavicans,  ocdpile  tlioracis  difco  pe- 
. .  ctore.  elytx»  tibüsque^  poffimi  otgrkaiili- 
bos.  * 

i    rar.  ^.  thorace  ifniaodalo« 

V-  TAT.  y.  pedibns  oofubos  flavicantlbus. 

Tiiephorus  mgnams.  MttU,  Z.     Pr«  SS?*  • 

Harrer  I.  A.  i.  79.  123* 
A  *       Schaeif.  Ic  t.  16.  f.  13.  xi.        .  ^ 

CjwÄwiflb,  fabr.E.  S.  x.ax4*7» 
Panzer  Ent*  t«  g^»  5  ?  t 

SdHBaler  atid  betrSchtUdi  kleiner»  eb  oi^ü.  Der 

Kopf  ift  fcbwar««  der  Mond  und  die  FfiMböroer  gelb ; 

diefe  an  der  Spitze  etwaa  dunlder.  Das  Habß^ild  vier- 
'«kkig»  mit  abgerundeten  Vorderwinkeln ^  gelb:  das  Mit- 
^telfeid  zuweilen  ganz  fchwarz»  oft  nur  ein  kleiner  vom 
'und  hinten  orangeroth  begrenzter  fchwarzer  Fleck ;  nicht 
^feiten  ganz  ungefleckt.  Die  Flügeldekken  fchwärzlich^ 
^durch  Härchen  greis;  die  Flügel  fchwärzlichbraun ,  die 
'Unterfeite  des  Halsfchilds  gelb,  die  Bruft  fchwarz,  mit 

filberfärbigen  Härchen  bedeckt;  der  Bauch  gelb:  die  vor- 
."derften  Ringe  in  der  Mitte  fchwarz.   Die  Füfse  find  ganis 

gelb,  die  Schienbeine  der  Hinterfüfee  fad  immer  bräun- 
*uch,  zuweilen  die  Kniegelenke  an  diefen,  zuweilen  an  ' 

allen  Füfsen  dunkler.  . 

Hr,  Pr.  Fahricins  befchreibt  feine  C.  pellucida  fo,  dafs 
man  fie  faft  für  eine  Abart  der  livida  halten  möchte;  ich 
würde  iie  aber  ohne  Bedenken  für  unfre  nigricans  erklärt 
haben,  wenn  auch  nur  bei  Einem  Individunm  die  Schien* 
beioe  aller  hintern  Fü&e.*)  fchwärzüch  gewefen  wären. 

Sollte  die  Aiiart  mit  fchwarzem  Mittelfelde  auf  dem 
Halsfehilde  d>en  der  Käfer  fein ,  den  die  Hn^  Fahricvus 
und  Rofft  für  ffothffi&ige  Abändmng  der  C  cbfaura  hal- 
ten? 

6.C; 

•)  Inder  Vorrede  habe  ich  mich  erklärt,  welchen  Unterfcbied  idi  ^ 
.    '"zwifchen-  Aniterf  Vi^  Qtnl  Hinitrßftt^  ptißi  ptßßhoru  jmA 
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'  jmtmwrtu    C  C  fu&  •  tbonct  «ntice  angufliorej  clytai 

ocfaraceb  apicc  nigris.  •        .  ' 
CL  fiu/anttwilionice  roiaii4ato,  corpore  lütep,  ely» 
pth  apice  nigris.   Ftbr.  E*  &  i*  aig»  a6»  '  • 

Panzer  £nt.  c.  9t.  14.  _  •  ' 

Roffi  Fm  Etr.  i.  193. 420.       '    .  '  : 

*:         C.  //«/f/'a.   Scopoli  Carn.  124. 

Telephorus  bimamlatus.    Degeer  4.  43.  3. 
Sogrols,  wie  die  C.  r\ifa»  gelbcothj  die  Flögeldek- 
ken  ochergelb,  die  Spitze  derfelben,  das  obere  Ende  der 
.    Fühlhörner,  die  Augen  und  die  Fufsglieder  fchwarz,  die 
Flügel  rauchfarbig.    Das  Halsfchiid  oben  flach ,  breit  go- 
randet,  vierekkig,  nach  vorn  fch maier,  hinten  fo  breit, 
wie  die  Deckfchilde.    Auf  feiner  Mitte  fleht  eine  flache 
Xangsfurche ,  die  das  durch  den  Rand  gehobne  Mittelfeld 
in  zwei  dumpfe  Hügel  theilt. 

Linne  hat  wol  ücher  nicht  unfern  Käfer  vor  fich  ge-  ' 
habt,  da  er  ihn  nicht  in  die  Abtheilung  feiner  Gattung 
Cayitkaris  fetzt,  weiche  die  Fabricifclien  Canthariden  ent- 
hält: thorace  depreßo  (marfrinato) ,  fondern  zu  der  zwei- 
ten Familie  tharace  teretiufaito ,  worunter  er  Necydalis  und 
Ltfmexylon  begriff.  Ueberdetn  hätte  er  auf  keine  Weife 
das  Halsfchiid  als  rundlich  (ohne  Seitenrand)  befchrieben. 
Es  ift  bei  mir  faft  Gewifsheit,  dafs  Linne 's  Catitharis  tne* 
lamra  eine  Abart  onirer  Necydalis  mlamra  oder  CatUkaris 
nigripes  Fabr.  iib. 

DieCitate:  SchaefT.  Ic.  1. 16.  f.  14.  und  t  5X.  f.  7.  ge- 
boren beide  nicht  hierher;  erftere  hat  fchwärzliche  Flü- 
gpldekkeh »  und  flellt  wahrfcheinlich  eine  Abart  der  C*  fti» 
,    gricans  vor;  letztere  i&,  eine  Abändrung  der  Nicydalis 

Hr.  Pr.  Fabricius  erwähnt  einer  Abart  mit  fchwarzem 
,  Kopfe;  ich  habe  noch  nie  gefehn.  Sie  wird  der  von 
Hn«  Sekr*  OraUzer  entdeckten  C.  metanocqfkaia  Panzer  Fn. 
Germ.  39.  12.  ähnlich  fein,  die  (ich  aber  nach  der  Abbil- 
dung durdi  dkl  Form  des  Halsfchilds  ali  eigne  Art  unter» 
iS^heidet, 
•  \ 

.^gfeatiBU    t  7*     lutea  9  occipite  macnla  thoracia  utrin- 

que  rotundati  pectoreque  nigria;  ^  . 
Var«  ß'  thora^eque  luteis. 

d  teßacea.    Scopoli  Carn.  123.  ^ 
Länge  drei  und  ein  Drittbetl  Linien ,  alfo  beträchtlich 

.  grofter,  ala  die  folgende  Art»  mit  der  diefe  verwechielt 
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tmd  vielleicht  iu  mincben  Satnmiimg^n  noch  verwecbfeft 
werden  mac;. 

Der  Hinterkopf  und  die  Augen  find  fchwarz,  der  Vor-  » 
derkopf,  die  Frefslpitzen  und  die  Würze]  der  Fühlhörner 
gelb,  das  Uebrige  des  Fühlhorns  braun.  JDas  Haisfchild 
giänzend,  breit  gerandet ;  an  den  Seiten  zugerundet» 
gelb.  Auf  feinem  Mittelfelde  fteht  dicht  vor  dem  Hinter- 
rande ein  breiter  fchwarzer  Fleck,  der  nach  vorn  ücJi 
verengert,  gewöhnlich  nur  dicht  vor  die  Mitte  reiche 
und  fich  vorn  in  der  Mitte  fpaltet  —  oft:  reicht  er  bis  zutii  , 
Vorderr«nde.  Das  Schildchen  fchwarz,  die  Flügeldek- 
ten  ochergelb,  die  Flflgel  rauchfarbig,  der  Unterleib 
röthlichgelb,  die  Bauchringe  in  der  Mitte  ichwärzlich, 
,Pie  Füfse  find  röthlichgelb,  die  Schenkel  der  Hinterfüf^ 
an  der  Spitze  fchwärziich;  die  Sa&em  Fuftg^ieder  etwas 
dunkler«  ^  ! 

Hr.  Ap.  Kugetann  fchickte  eine  Abart  dieiea  Käfers, 
die  üch  durch  den  röthlichgelben  Kopf,  das  littgeflecktft  ^ 
HalsfchUd  und  einfarbige  Füfie  nnterfchied. 

i^aeecu    8*     nigra»  thorace  qnadrato:  lateribus  ely^  , 
'  tris  pedibüsqne  ochraceis,  femöribas  nigris»  ^ 
ywt.fi,  pedibus  toti» "flavia. 

Cft^rra  thorace  marginäto  flavo:  macula  nignf; 
corpore  «igro»  elytria  pedlbusque  Uvidia*  Fabr*^ : 

E.  S*  I.  220.  33.* 

Panzer  Eiit    92,  flto.         '  *^ 

Linn.  S.  N»  a.  649.  15.  Fn.  Sv.  714. 

CpBiHuida.  Brahm  inCKal.  x.^110.  378- 

Geoffir.  InC  f.  173.  b.  I  • 

Eine  der  kleinften  Arten  diefer  Gat^nhg*  dritthalb  W  . 
nien  lang.   Der  KopC  ichwarz»  iHe  Kiniibakken  nnd  die 
Wurzel  der  Fohlbömer  gelb.    Das  .Halslbhild  vterekUg» 
vorn  wenig  fchnialer:  die  Seiten  geradelaufend^j  nichts 
nach  aufsen  zugerundet.   Auf  der  Obeiüäche  eine  Längs« 
furche;  die  Hinterwinkel  ftehn  in  einem  (charfenEckcheiÄ  - 
hervor.    Das  Haisfchild  Iii  fchwarz  ,  die  Seite»' nnd ■  olt 
der  Vorderrand  gelb.    Das  Schildchen  ift  fchwarz,  die 
Flügeldekken  ochergelb,   die  Flügel  rufsichwarz.  Die 
ganze  Unterfeite  fchwarz,  die  Schenkel  haben  eben  die 
Farbe,  ihre  Spitze,  die  Schienbeine  and  i  ufsgliedef  gelbj 
feiten  find  die  Föfse  ganz  gelb. 

Scopoli  befchreibt  unter  dem  Namen  C,  Ußacea  die 
vorhergehende  Art."     '  ,  * 

9» 
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Jjgl//frff^     9.  C.  thorace  quadrato  atiguftiore,  nigra,  an- 

tennarum  baü«  j^^is  eiytri^  pe4ibu6qi^  lu«. 
teis.  ^ 

C.  palliäa  thorace  marginato  atro ,  elytris  pedibug- 
que  pallide  teftaceis.  Ifabr.  .Ü^«  &  x«  ai^r  4& 

Panzer  En t.  i.  90.  10.  '      .  .  * 

Gcoffr.  Igif..f,  173.  6,  var^  o.    *  ♦     ^\  " 

Yar.  iS.  elytris  iipice  fufcis. 

CpaKpes.  Fabr.  £.  S.  x.  4x6.  X4. 

Paiizer  Ent.  x»  90. 8*  *       '  '  / 

Roffi  Fm  Etr.  i.  192.  417. 

C  melanocephala.   Herbft  Arch.     log.  10. 
var.  y.  'rofefceiia  dytris  palüdis  apice  SaCds^ 

Vieirtehalb'  Unien  lang ,  (chtaü  und  (chlaok  gebaut. 
Däa'Habfchlld  vierekklg,  etwas  engt  vorn  etwas  fchmt- 
1er»'  die  Sislten  laafien  gerade,  der  Seitenrand  nldit  breit» 
die  Oberieite  uneben»  in  der  lifitte  ein  Langsgräbchen»* 
die  Hinterwinkel  ragen  in  einem  ftharfen  Eckchen  heN 
vor.  Kopf ,  HalslUiild»  Scbildclien » Idb  fehwart ,  Frefs« 
fpitzen ,  Wurzel  der  Fühlhörner  ttnd  die  Fa&e  ipthgelb» 
Fiügeldekken  ochergelb ,  bei  einer  Abflndrung  an'  der 
Spitze  fchwärelich.    Diefe  Abftndrung  ift  die  C.  pallipes 
Fabr.   Die  Flügel  find  rauchfbhwarz«   Es  i^ebt  mzeine  ^ 
fehr  feltoe  Exemplare^  .bei  denen  die  Schenkt  rGhwaff8> 
find. 

Eine  feltne  Abart  hat  Hr.  Kugelam  apf  Einem  Stran«' 
che  unter  den  übrigen  gefangen.  Sie  icheint  noch  nicht 
lange  entwikkelt  gewe^n  zu  fein.  Ihr  ganzer  Körper  ift 
ro-hgelb,  die  Augen,  die  obere  Seite  der  Fühlhötner/ 
die  Spitze  der  Deckfcbilde  und  die  Flügel  find  fcbwärz- 

lieb. 

So  richtig  Geofroy  die  palUda  mit  der  paUipes  vereinte» 
fo  unrichtig  hielt  er  fie  für  Abändrung  der  teflacea. 

atra.     10.  C.  nigra  äntennaftim  bafi  tibüsqne  flavlcanti^ 

bus.  '       ■  ' 

C,  atra  thorace  marginato»  corpore  .toto  atro. 

Fabr.  E.  S.  r.  215.  xi.  . 
Panzer  Ent.  i.  90.  7. 

Linn.  S.  N.  a.  649.  16/      *  ,  • 

Der  C.  teflacea  fehr  nahe  verwandt,  da(s  man  fie  faft 
für  Abart  halten  möchte,  diefelbe  Gröfse,  diefelbe  Bil- 
dang  der  Theile.  Sie  ift  fchwarz ,  doch  mit  einiger  Mi- 
fchong  von  Braun  auf.  den  Fiügeldekken  und  vorzüglich 
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sn  den  Seiienkelfiy  die  Wurzel  der  Fühlhorner,  die  Spitze 
der  Schenkel  und  die  Schienbeine  find  gelblich,  an  den 
Hinteifaisen ,  feiten  an  ali^n  Füisea,  mit  einem  baihver-. 
loifehnen  dunkeln  Rin^e. 

.  SM^fgeaaX  in  Gärj^n  auf  Biamen»  auch  an  Obftbäa« 

.  Hn.  V.  Sckranks  G.  qtm  £11. 334«  Ift  wol  <^m»  Zwei* 
eine  AÜR^jrm. 

fulvicoUiSs     XI.  C.  nigra,  antennarum  baü  ore  tfeorac^ 

abdomine  pedibus^ue  fuivis.  •         ^  ' 
Var.  ß»  pectore  faivefcente. 

C,  fiävicollis  thorace  marginato  pedibusquc  flUvi«, 

corpore  nigro.    Fahr«  ^  S«  !•  21^  23«  '  / 

Panzer  Ent.  i.  go.  13.  • 
C.  nificoHis.    Küili  Fn.  Etr.  i.  193.  419, 
'  C  bicolor.    Herbft  Arch.  5.  108.  t  t. 
Länge  drei  und  ein  Viertheil  Linien.  Der  Käfer  fchwarz, 
IWund,  Wurzel  der  Fühlhörner,,  das  HalsfchÜd,  der  Un- 
terleib  und  die  Füise  oran^eroth.    Die  Bruft  fehr  oft  auch 
Von  dlefer  rötbUcbgelben  Farbe  ,  zuweilen  in  der  Mttte 
etwas  donUer.    Degeer  befchreibt  feinen  Telepkorns  niger 
ln^4-43*  5-  mit  gelbem  Körper.    Dies  würde  auf  diefe 
Abart  pafien»  wenn  nicht  die  Flügeldckkcn  feines  Käfers  an. 
5er  vordem  Hälfte  ochergelb  fein  füllten  (fo  lieht  in  der 
Götzifchen  Ueberfetsungf  die  ich  nur  allein  vergleichen 
kann). 

,  Auf  CratfUff^s  Oxi/aeanAa,  auf  Gräfem  and  an  Zäo^ 
'  nan* 

Br.  Pr*  Rofft  giebt  uns  a.  a»  O«  eine  meifterhafte  Be* 
ibhreibang.    Die  von  ihm  angegebne  Abart  mit  gezähn«- 
tan  Seiten,  des  Halafchiliis  ift  eine  befondre  Art«  die  in 
dem  neu  heranasugebenden  Appendix  zur  Fauna  Etrufca^  ^ 
unter  dem  Namen  C.  fub/pinofa  aufig^fahrt  werden  wird. 


36^  MALACHiüS.  SO. 

jt^neus,     i.  M.  birtua,  viridl-aeneus,  elytris  extrorfum 
,  fanguineis.  ^ 
var.  «•  coleoptria  viridi-aeneis.;  margine  exteriore  te- 
nüina  apiceque  rubris. 
.  coleoptria  fluigjoineia  macnlä  fiitnrali  antice 

tiore  viridi- aenea« 

var.  y. 
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'  var.  y.  coleopttis  fanguineis  macuia  fcutellati  yiri4i>< 
aenea.  "  '.  •  •. 

m 

M»  aeneus  corptste  aeneo,  elytris  extrorfum  ian- 
'    guineis.   Fabr.  £•  S.  i.  aai«  z* 
Ptnzer  Ent.  x.  92.  i.  ■  r 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  3.  r  l 

Koiii  Fn.  Etr.  i.  195.  ^2^, 

Canthari4  aenea.    Lnin«  S.  N«  2.  648«  7«  f  o«  Sv»' 

708- 

iW.  n*/t«j.    Fabr.  E.  S.  i.  aaa.  3.? 
Die  Gröfse  des  Käfers  ift  eben  fo  veränderlich,  wie 
die  Ausdehnung  des  gemeinichaftlichen  von  der  Wurzei 
ausgebenden  grünen  Flecks  der  Flügeldekken  j  bei  dein* 
Einen  Extreme  nimmt  er  fafl:  die  ganzen  Deckfcbiide  ein, 
'lind  Jäfst  nur  einen  fchmalcn  Aufsenfaum  und  die  Spitze^ 
roth,  bei  dem  andern  engt  er  lieh  in  ein  Schildfleckcheii 
zufammen»  das  wol  gar  verfcbwinden  könnte.  Sollte 
alfo  Ha.  Pr.  Fabricius  malach.  rufiis  nitht  Abart  fein  kön- 
nen? —  Das  Halsfchild  ift  in  feltnen  Fällen  kapferfarbtg« 
In  Sabers  Gefch.  t»  6.  £  5.  ift  der  kmmUUus  vor* 
gefteUt, 

Ufttßukttus*    a.  M.  aeiico*  viridis  (aut  cyunens)  dytrtt' 

apice  ruiis«  |  .  ' 

Fabr.  E.  S.  u  aai. 

Panzer  Ent.  i.  99.  '    •  .  /  ^ 

Tanzer  Fn.  Germ,  to,  3*  ..      .  \\ 

Roi&  Fn.  Etr.  1. 196.  424.         '  * 
CmOharis  bIfmßiMa.  Uitn.  S.  K»  s;  64s«  b.»  Fo. 
Sv.  709,  •  '  ' 

<  Snlzer  Qefeh.  t«  6«^  f»  5^ 
Schaeff.  Ic.  t.  s8«    10.  it.  14/ 
Tar.  ß.  thpracia  margine  lateraü  antict  fimgiAieo. 
var.  y.  thoracis  laterlbus  fimguinel«, 

marsimtitts.  Fab«.  £•  S.  i.  asa«  4* 
Geoffn  Inf«  t.  176.  9. 
'  y*r.    elytrorempuficto  anids bbfi)letD«  "t 
M.  viridis.  Fabr.  iL.  S*  z.  223.  $• 
innige  Käfer  find  iS>  gröfs,-  wie      MMtf »  aodtt  «r- 
reichen  kaum  die  Hälfte  diefes  Maafses.  «Die  Farbe  ift  bald 
grfln,  hM  blaii^  «nf  der  Unterieite  gewöhnfidi  metal« 
üfch  bräonlicbgrttn.  Das  HalifthHd  Ift  gewöhnlich  ein- 
farbig; bd  dnigen  find  die  vordem  Ekken  rothr  fie  ma- 
chen  denUebergang  0a  denjenigen ,  Wo  der  ganze  Seiten» 

rand 
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tmä  roA  !ft»  md  die  dtmlt  rothe  Spitmt  der  Schenkel 
und  der  Schienbeine  zu  verbinden  pflegen  f  M.  fnarginel- 
ius).  Die  kleinern  Stükke  haben  nicht  feiten  ftatt  des  ro- 
then  Endflecks  der  Flügeldekke  ein  nur  wenig  fichtbarei 
xothes  Pünktchen  an  der  Spitze,  das  oben  mit  einem 
kupferrÖthlichen  Schatten  umc^eben  ift  (M,  viridis). 

Der  Fleck  an  der  Spitze  der  f  lugeldekken  ift  bei  der 
jrewöhnlichern  Abart  zuweilen  gelb.  Dies  ift  Geoffroy^s 
Varietät  A.  feiner  neunten  Cicindele.  Diefer  fcharffich- 
tige.Naturforfcher  ift  felbft  fehr  geneigt»  die  Cicindela  9,^ 

Abart  des  bipufiulatus  zu  halten. 

fc^nguincimiiit*    3..  M«  gliber  obfcore  «enens,  tiiondt 

htenous  elytrisque  nibris.  ^ 
'  M.  fanguinoMtiu  nigro-'aenetts  tfaoncb  margMi^  ely« 
tSs^m  fimgiiineil. .  Ftbr.  E.  S.  i.  223. 6». 
PfMizer  Eotv  r.  93.  3. 
Soffi  Fn.  Elr«  i.  Tg6.  426. 
jK'  rnftis.   Herbft  Arch.  5.  rog.  5. 
Qtntharis  eocckna.   SdialL  Hall.  k.  303.  \ 
Länge  zwei  Linien.    Die  Ringe  des  Baochs  rothlich 
«ingefafst.    Um  das  Schildclien  benmi  fieht  man  nicht  fei- 
ten  einen  grünlichen  nicht  fcharf  abgefetzten  Fleck.  Bei 
dem  Männchen  ift  das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  be- 
trächtlich breiter;  auc|i  die  übrigen  Und  etwas  ftärker. 

Selten.  \  "* 

1* 

faJätüM*     4»  M.  nigrö'teneui,  elytris  fafda  ap|ce^ 

rubris,  *  .  . 
Gcoffr.  loC  .i.  177. 12. 
▼ar.  ff.  elytris  nigris  macnla  media  apiceque  rubris. 
M-fafciatus  elytris  nigris  lafcüs  doabus  ru4&  Fufcr. 

Panzer  £nt.  i.  93.  9^ 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  g.  .  ' 

Cantharis  fyfiüOa.   Luflu  'S.  K.    648.  xo^  Fb. 
,   ^  Sv.  711. 

Tar.  ß.  elytds'  nigris'  maoila  Joedia  apieeqne  ntliria: 

hoc  puncto  nigro. 
Tir.     coleoptns  robris:  macula  icntelliri  bSä^t 
poftica  nigris. 
ßU.equeflris.   Fabr.  £.  S.    204. 14,  f 
Panzer  Ent.  t.  94.  la 
Panxar  Fn.  Germ,  6. 
Schafff.  Iti»  t  X05.  f.  9«  a.  k  t  41.  f.  X5.  i& 

<  '  ■      .  '  ■ 
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•     . ;  ntepkort^  bJfitfäam.    Harren  I.  A.  x.  ga.  132.  ' 
und 

.  -   •  r.  bipunictatus.    Id.  83.  ^33.      n       •  . .  - 
y       Meloe  GoiMfti,    Linn.  S.  iSl.  2.  T068.  1  r. 

Dtefe  beiden  Käfer  vereinige  ich  miteinander  nach  , 
den  von  meinem  unernjüdetcn  iLehrer  angefteilten  Erfah- 
rungen,  denen  nicht«,  als  einige  Abweichung  in  einer 
'  wenig  wefentlichen  Eigenfchaft,  in  der  Farbe,  wider- 
IJ^richt.  Er  hat  beide  untereinander  getroffen.  Geoffroy 
verband  fie  auch  fchon ,  denn  bald ,  Tagt  er,  ift  die  fchwar- 
ze,  bald  die  rothe  Farbe  die  herrfchende  auf  den  Flügel- 
-  .'  dekken.  Ich  fand  von  beiden  Abarten  fchwangre  Weib- 
chen j  alfo  Und  fie  nicht  Aeufserungen  des  GeCchlechts- 
Unterfchieds  —  wieder  ein  Beweis  für  die  Behauptung, 
dafs  der  Gefchlechtsunterfchied  bei  den  Käfern  äulserlt  fei- 
ten aus  den  Farben  erkannt  werden  kann ,  was  man  doch 
•OS  dem  Gebiete  der  Schmetterlinge ,  wo  dicfer  Unter- 
ibhied  (landhafter  fein  foil,  ib  ^era  in  d4S  Reich  der  Kä-v  • 
fbr  öbertragen  möchte. 
<  •  Die  gewöhnlichere  Abändrung  ifl:  fchwarz ;  Kopf 
und  Halsfchild  find  metalÜfchgrün,  dieFlügeldekken  matt- 
fthwarz:  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  ein  rother, 
zuweilen  gelber  Querfleck  (oft  mir  einem  blaflern  Strei- 
fen oben  erhöht),  der  die  Naht  nicht  erreicht;  die  Spitze 
foth,  oben  powöhnlich  gelbbegrenzt.  Bisweilen  find  die 
rothen  Flekke  breiter,  der  hintere  hat  einen  fchwarzen 

•  hakenförmig  hervorragenden  Endpunkte    Diefen  hält  De- 
gar  für  das  Kennzeioh«n  des  Männchens.    Sie  machen  ' 

*  eiriigermafsen  den  Ue^eri^iig  w  der  dritten  Abart,  dem 
:ElmufIHs4  von  der  es  wieder  «Ipiige Abweichungen  giebtt 


JPQtber  Fleck  ,  der  am  Aufsenrande  (choft  «n  der  Schultet 
und  miten  hintei*  der  Mitte  anfängt/ ^Qn  die(en  beiden 
{jndiui  njis  ücb  ntch  innen  verjüngt,  und  in  einem  Winkel  ^ . 
iMit  vor  der  N#b|  aufhört.  Die  Spitze  der  Fiügeldek- 
|Lcn.  Ift  aapli  roth.  Es  entgeht  dadurch  aUb  am  Schilde 
phen  ein  g^fneinfchaftlicher  fchwafser  Fleck,  und  hinter  der 
•  I^itte  eine  gemeinfchaftliche  fchwarze  bmtlftBinde,  ^le  deä  ^ 
äufserften  Kami  nie  mmtA,  md  mit  jenem  Fiekke-in  ider 
Naht  zufammenzuhängcn  pflegt«  ZuwoUenift.der  rothe 
JßiBA  (der  f iflgddekke  fthr  gr^ft  iiitd  verbindet  fioh  mit 
idem  der  andern  Smtfl^  Gte  SdiMBtriilhhe  Figur  t^r.  friS 

ft^t  «in«  Abai^t  tot,  bei      ficr  BinbM^  IkA 
Schild^HBO  ganz  Vfribbwim4«i  tft;  •  ^  . 


ü 
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•Die  rothe  Ftrbe  verwandelt  (ich  zuweilen;  in  die 
gelhe.  Uebrigens  find  Kopf  und  Halsfchild  grün  erzfar- 
bigi  die  vordem  Füße  gelb;  an  der  Wurzel  grün:  die 
Mittelfüfse  an  den  Schienbeinen  dunkler;  die  Hincerfüfse 
dankelgrün.    Die  Banchringe  find  am  Rande  gelb.  " 

Das  Citat  Ahloe  Gouanl  Lin,  fcheint  fehr  richtig;  ftatt 
tbarace  artiatlari  muis  man  orbiculari  lefen.  * 

. 

ftaäripußulatutf,  ^  ^  $•     i^iger  alytro^am  bifi  apkibiM^ 

,Sdieiot  fmr  eine  Spiekn  des  ilf«  pnUc^m  W  feio^ 

.Kug.  ,  ...   ,  ,  . 

.Hr.  Kugelam  hat  diefe  Art  nicht  gefchickt,  die  einige 
Verwandtfchaft  mit, der  Abändrung  ß  des  fafciatus  s^a.nai* 
ben  fcheint.  Zu  einer  Abart  des  pulicarius  fehlt  Uu^ 
der  rothe  Seitenfaum  des  Halbfchilds,  den  ein  fo  vorzüg- 
licher Beobachter  gewifs  nicht  üherfehn  haben  würden 
Auch  haben  wir  bei  Braunfchweig ,  wo  wir  in  jedem 
Spätfonuner  den  M.  piilicarius  m  gro(^er  MeUj^e  fangen, 
-nie  eine  folche  Abweichüi>g  getroffen.      ♦  '      '  v  ' 

jftdüariits»^  '  tm  M.  obfcureaeneus»  thoracls  luteribud  ro- 
•  •  •     Ms»  elytris  puberibosf-apice  lttteia.  ^  > 
mus  elytHs  apice  oblique  truritatit.  '^'^^  * 

AL  fmkcams  diger  thoracic  tnargin«.  d]^iMI|«iqiie 
•  «picaboB  Ittbrin.  fibh  £•  &  k.  saf  tft.  ' 

Panzer  Ent.  f.  93*^ '     *  /   

t  -      PnM^rF«.  Germ.  TO.  V  nas.  !*. 
imr. /I.  diorace  rnbro  inimaculato, 

M-  n^cotlis,    OUvier  Inf.  ät.  9. 10.  t,  2.  f.    a.  b.^ 
Dies  Käfefchea  ift  melallitch  dunkelgrün.    Die  FOhU 
liömerfind  auf  der  untern/ Seite  heller.    Daä  lialifehild 
M  h(t  h^M^di^kh^^^^  nnt  rothen  Seiten,  VKe^dweileil 
Imiter  werden,  dadi  gaf^dlick  dal»  fchwarze~'MltfeHeM 
«nx  v^hwind^t  (M.  riMcolUf  <My/)  i  cpder  Tie  >«(rerrfctl 
Gegenibdr  fehr  {thastir'AA  \e8  vielletcbt  falle  gebefc 
mag,  ^ödas  Halsibbilil'gMig  fttrwan  ilt,  welches  HiR 
¥t.  jMdtwf  Hlithoulih^        der  M.  pedimUaritis 
wir  ein«  Abirt  des  jrti/ifdHiit  föi>  AftKägen  warde« 
Flflg^dAlaüidlnd'Mietallifidlg^atf  oder  gfllnifclfthffs;  n^it 
Ibhwarzeli -aeiftMriiiMl  fleinen^  bewMM^;  'ilid  BpttTSeli 
iDnd  ho^elbvitei^dMiJUAiidMingen,  dfe  VkÜ  ltdtliea  aüf 
dein  Habtärthl)»ilMbWi  folb;  iDiePnuchringe  findfchmia 
gelbgeAomt  Die  Spitili  d«r^SdteMne  Ift  tHA.  ^  .  -  ^' 
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,  Bei  vieien  find  die  Flügeid ekken  aüi  Ende  fchräg 
von  aufsen  nach  innen  und  vorn  abgefchnitteti :  der  Hin- 
terfaum  ift  gelb  (f,  die  Abbildang  in  der  Fn.  Germ.  a.  a.  O.). 
Da  man  von  ihnen  eben  To  viele  findet,  wie  von  den  iibn- 
gen  mit  ganzer  Spitze,  da  ich  unter  hunderten,  die  ich 
bei  BraunfchweijT  im  Spätfommer  1796.  an  Grasähren  hän^ 
gend  fand,  bei  einer  befonders  auf  diefen  ümltand  gerich« 
teten  Aufmerkiamkeit,  eine  Menge  trächtiger  Weibchen^ 
aber  immer  nur  von  denen  mit  ganzen Flügeldekken  fand;  '* 
fo  ift  es  wol  nicht  XU  dreift,  wenn  ich  die  Kater  mit  ab« 
g#ftuczten  Fiilgeidckken  für  die  MäDOcben  halte.*     •  ^ 

Uebrigens  iiiid  beide  Gefchlechter  einer  ti^&trorcIcM» 
üdien  Abändrung  in  der  Gröfie  onterworfea. 

Hr.  Pr.  Fabriam  siebt  ÖUmirs  M  nAoiHs  zn  ftsam 
Küfer  diefes  Namens.   Allein  idi  habe  die  -Befchreibung 
ZM  genau  verglicben«  um  doen  brttnp  in  SMaiite  Gi-  . 
Ute  beforcbten  m  dürfen. 


37.  MELYRIS.  31.    •  ^ 

Die  in  Preufseft  gefundnek  Arten  diefer  Gattung 
würde  Hr.  Pr.  Fabncius  alle  zu  den  Lagrien  rechnen, 
d%  er  Kwei  davon  ,  unter  diefea  Kttfivn  anfgeftelir  bat 

Da  fic  aber  in  ihrem  Körperbaue,  in  ihrem  gerandeien, 
Üachern  Halsichilde  von  den  LajpieD  abweichen,  d4 
fie  in  Allem  fo  fehr  gnt  mit  der  MihfHf  tttHäft  übercin- 
Bimmen,  von  der  doch  Hr.  FabtkiuT  die  Merkmale  fi\r 
die  UAiericheidung  der  Meieren  genomm^ii  hat»  fo^  hit 
dies  den  vortrefflichen  Olivier  bewogen ,  fie  hierher  zu 
ordnen.  Ich  folge  diefem  Führer  um  fo  lieber ».  .d^ 
ftboo  Hr.  tr^Fabrkku  in  fiuüoi  frOherii  Werken  An« 
ftand  nahm  9  diefe  Arten  mit  den  Lagrien  zu  verbinden) 
find  fie  unter  Anohium  und  Hiipn  ikllce»  Gewifi  ift 
eS|  dafi  die  Gattung  Lagria  mit  MeH  ris  auf  der  Einen 
lind  mic  Gielaus  auf  der  andern  S^te  in  der  näcbfteo 

ü  »         .  ictOh' 
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in 'Zukunft  vkKeidii 
wqnigftehs  die  erAeo  beiden  Gitmngenr  veiiitnden  wird^ 

in  der  HcUwigifchen  Sammlung  find  folgende 
Mdyren»  deren  iUife&Uung  ihres  NutaBens  wegen  hier 
(ifien  Platz  verdient:  l^üidis  die  ihr  fehr  ähuUdie 
AbdtmmaÜM  (Lagria  Fabr.)  —  Cttttto^  Olivier  — 
%u/hfbM  lloflt  (Hifpa  Fabr.)  —  Htrra  (Lagrie 
atra  Fabr.  Dermedes  hinus  Lin.)  —  HigrA  (Lügri% 
VJut.)  —  AUtßlUea^  (Lagrie  Febr«)  ^  Jmh^  Oii- 
vier  —  Nobilis  (Lagria  viridis  Rofli.}  — —  Cyanea  (La- 
^a  caerulea  KoQi  G&oSv.)  CiwruUa  (Lagriii 

Von  den  Lagrien  des  Hn.  Pr.  Fabncius  gehörert 
wahrlcheinlich  noch  UmoM^  Nigrieands  und  Minuta 
hierher,  wegen  Tubereulata^  Villofa,  Tonuntofay  Ob* 
fcHTAt  iMgubm  und  ScuteUark  ^  kh  noch  UDgewifs». 


tOirukiL    X.  H.  oblonga  hirta  fupra  panctata  cyanea,  aA* 

temiis*iijeriii  9  ely tris  apice  rotandads.  ^ 
#01  .tjpguftior:  muiiiiifiiin  isrekotfa/extenoribus  elonii» 
gatis.  ^  : 

*  Lagria  cnmäia  fiibviUofit  cyanea  antennia  nigri^« 
Fib#.  £.  &  %.  %i.  14.  . .  ; 

Ban^sctr  Eat.  r.  d09k  7.  .  .  «  . 

Tlsji^plbfi^  camäeus.  Oegeer  4.  4S*  8«  ^  •  ^ . 
Mehms  Ofonnh  Olivier  Inf.  at .  g.  t  a.  f.  9.  ?  ' 
:  ...Länge  M  Uniän^  firtmL  Die  Farbe  f^lämBend  dani 
kelblau,  ^e  FttUbSrner  Mwiffdick  Der  gpioce  KflF««!» 
beftmders  ieibe  OWrfeite,  ift  niit  fchwarzen  Haaren  be- 
fttzt.  Der  Kopf  iR  punktitt»  voni  etsK^as  gisranselt;  die 
tfd&an  .kugelförmigeii  A^ig^  quillea  Teitwärl»  kervöt; 
Das  Hdsrcbild  hat;  die  ^He  dpa  |[p^A>.ift  etwe  ebm 
iMng,  oben  flach  gewölbt;  die  (charfen  gerandeten  Sei- 
ten find  etijiras  abgefetzt/ hft  geri^^^^  wenig  nach  anften 
Mfundet/  die  Hio(^rR^al.e^ge#aBiit.  .Ue  dhsrTeile 
Ift  grob  a  aber  dnzeln  pnnktirt ,  daft  noch  f^tte  gl^ 
2ende  ^wifclienraume  überbleiben* '  Die  langen  Deck« 

^  ^  fchilde 
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/childeTmd  kaum  breiter ,  als  das  Hals fchlld,  grob  punk- 
tirt.  dafs  die  Zwifchcn räume ,  belbiiders  zur  Seite,  fall 
in  feinen  Qu^rrnnzein  fich  erheben.  Sie  haben  einen  Sei- 
tenrand, und  lind  ftunipf  zugerandet.  Bei  dem  Weibchen 
werden  fie  nach  hinten  breiter.  Das  kleinere  fchmtlerÄ 
Männchen  hat  p,leichbreite  Deckfchilde;  es  unterfcheidet 
fich  iiberdem  von  dem  Weibchen  dadurch,  daf'sdie  Heben 
iiufsern  Glieder  der  Fühii^ürner  länger,  fchmaier  und  wal» 
zenförioig  geworden  find ,  und  die  Länge  der  Fühlhör- 
ner feJbft  beträchtlich  vergrüfsert  haben.  Die  1  ühlhör- 
ner  des  Weibchens  reichen  et\^  as  ilber  das  Halsfchild 
hinaus,  jene  Glieder  find  bei  ihm  kurz  und  dreiekkig,  und 
bilden  fall:  eine  Siige  ,  wie  dieFühiiicirner  der  Buprelten«  — • 
D&i'Bwßti  i£t  gifUizeiui.tui4  etwas  bhiSer  blaa«  "x 

Im  Sadlichen  Europa  findet  ttnm  eli*^^Mr  ähoHdie 
Art»  die  Hr.  Er»  Roß  gevift^ .  ebea  fo^gewift  auph  w<;} 
Ckoffi'otf^  veröden  hat.  Damals»  ßit  id  das  gräfief« 
Werk  von  Olimir  vergleichen  konnte»  Siear  diefe  o^en 
jÜ  qtmua  genannte  Art  noch  nicht  in' der  Sammlnfig  mrf- 
nrs  Lehrera  \  ich  hielt  es  daher  fdr  heflbr »  dem  Cl^ate  ins 
jenenr  Sdiriflftelter  dav  Zeichen  der  Ungewiftheit  hitixo^ ' 
zufügen.  Diefe  Art  miter&betdiet  fleh  durch  feinere  dich« 
ter  j^edr^ngte  PuiAte,  dteaof  dem  RatafiAflde  gar  keine 
Zwifchenräum^  laflen ,  durch  das  in  etwaii  gefcnXtrungnen 
Seiten  hinten  fchmaier  werdende  fafl  fpitzwinkligc  Hals* 
'  fchild,  die  zugefpitzten  Fhlgeldekken  und  die  grüne  Far- 
be,  die  fich  entweder  über  den  ganzen  Käfer  aüsgiefst, 
oder  doch,  wenn  der  Käfer  blau  ift,  ftellenweife,  befon^ 
ders  an  den  Füfsen  und  am  Bauche,  fich  zeigt.  Das  Blaü 
ift  viel  fchöner  und  hat  etwas  Violettes  beigemifcht.  Die 
Fühlhörner  find  fafl  kiirzer,  als  Kopf  und  Halsfchild,  wel- 
ches diefe  Art  auch  von  dem  Weibchen  der  caerulea  xxntetr 
fcheidet,  und  ihre  Farbe  ifl  gn'ln  oder  blau.  Die  fchwar. 
zen  Fühlhörner  find  Urfache,  warum  ich  die  Lagria  de§ 
Hn.  Pr.  Fahr i eins  zu  unfrer  caerulea  ziehe. 

Hr.  Ap.  /{ngplimn  fand  die piarM^ai^ueri^  im  J^brf 
X295.  auf  Oiu^ordiim  jitanthium. 

■  ■  * 

mgra.     2«  AL  lineaiia  atra  hirta.  ^     ' '    -  f 

LagKia  nigra  jiUoSä  nigra  elytria  leviofcaU^i 
...       Fahr.  £.        ({o.  ii.  . 
.    Panzer  En t.  T.  202.  4. 

M^»viU^^  Oüvier^faC  «IX» st»  £• 

ü  3  ar- 
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Dermeflis  rugtr.  Linn.  S.  N.  2.  564^  2g«  Fl».  S^* 

•      ■  439- 

CanihariK  atra.    Schrank  En.  334?  ' 

Viel  kleiner,  als  die  caerulea ,  nicht  zwei  Linien  lanf^; 
faft  drei  Vicrcheile  breit;  zwar  eben  fo,  aber  doch  ge- 
drungner gebaut.  Die  Farbe  Tchwarz  mit  dem  trüben 
Glänze  eines  metallifchen  Dunkel g^rüns.  Der  Körf)er  mit 
Härchen  bewachfen.  Die  Fühinorner  des  Käfers  .  den  ich 
vor  mir  habe,  erreichen  bei  weitem  nicht  die  HäUte  dec 
KÖry)erIäng^;  üe  lind  an  ihrer  Vorderfeite  frhwach  fä|!;e; 
förmij;  und  verdikken  fich  nach  aufsen  zu  fehr  tanft.  Die 
DeckfchÜiie  lind  mit  Runzelchen  bezogen.  Sie  find  an 
ihrer  Wurzel  breiter,  als  das  Halsfchild,  und  fcheinen  ücl| 
nach  b^nt^^  n  in  fanft  e;efch wungoca Seiten  w er weiUrn.  ^ 
,  .  •  Ifttr  ieJükei4i  w  Zäuneiu     ^     s  ,  •  • 

fkMibea^     t  3.  M.  linearis  fafeo^eeiiea  Urte  fibüs  pal-- 

^  lidis.  ^ 

mos  antennarum  articulis  exterioribna  elongatis« 
fem*  antennis  fubferratis  extrorfutn  crafHoribos. 

ilf.  plumhecL    Olivier  Inf.  i.  ai.  I2,  t.  2.  ClL  Jui« 
\\       Tel^fkorus  jßlmAeus.   Mail.  Z.  D.  Pr*  576. 

'  ^Ctc'mdelcL  GeoSr*  Inf.  u  178*  15.  '  .  i 

^.  ;    luigria  rngficoms*  .Fabr^  &  S.    8t.  t6^ 

.  AnibiHm  atrum.  Corpus  linear!  -  ofalon^^m  mtil^ 
\\  .  dum  glabrum  [!]  hirtum.  Elytrs  «oilis  üexilia» 
Bjerkiinder  N.  Schv«  Abb.  llll.  239,  —  Kuf^. 
Die  Gewalt  der  ilf.  nigra ;  die  plumbea  aber  i&  beträcht- 
lich Tchmaler,  länglich  und  gleich  breit«  Die  Farbe  ift  ein 
fchmutsigeslHetsjlgrda  von  trüberm  Glaoze;  oder»  ynm 
Gcoffrov  es  ausdrückt»  eine  Bleifarbe.  Uebrigens  pa&t 
i^ie  fieichreibuog  der  vorigen 'Art  a^cH  auf  diefe.  Sie  ift 
oben  ponktlrt,  überall  mit  Härchen  bewachfen;  dieFühU 
,  Jiörner  und  die  Schenkel  ßnd  fcbwarz^  die  Schienbeine 
iihd  die  Fufsglieder  helibrännlich;/ an  deh  VorderfÜ(sei^ 
£nd  auch  die  Schenkel  auswärts  von  diefer  Farbe. .  Die 
ftahlh6mer  det'Weibdiens  fin4  wie  bei  der  M.  nigra;  bei 
4em  Männchen  jfind  alle  Glieder  weit  länger:  di0  äuiber« 
Aenlanegefireckt,  fo  daft  das  Fühlhorn  länger  i&,  als 
dW  Bälfte  der  Körperlänge.  Die  IlageldeUm  find  fehr 
:^relch. 

Hr.  Pr.       hat  einen  It^nifeben  Käfer  dieijsr  Art 

f^lbfaicktt  der  &ch  nnr  dureh  «nz  fehwarse  Ffifte  «nteic* 
;heidet.  Eben-fdkhe  hat  aoä  Qßsgtmf  yQf  fich  gebebt. 

Es 
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fis'  VfidtaH^  einige  ^rMtfWfien ,  ob  fie  aUil  #iini ;  basx 
ftndre  Art  «iiMiiicfaen..  . 

•  (Si^irp^.i^imait.^el^äfcr  iiiitli^  FfiMhörnern  fttr 
4ie  Wmliclm^  di^  mit  kur^-fOr  dfe  Mä^n^n ,  wdqhes 
gegen «Ik  Analoge  ftrrit#^   ^  .  ' 

.  Piß.JLiigriß  nigrUofmi^  kotint?  man  ohne  Beden- 
Ifen  hierhiir  rechnen,  w^nn  üe  nicht  im  Gegenfatze  der 
JL.  metaUica  $ls  khliaft  ef^^arbig  upd  glänzend  befchrieben 
würde,  welches  auf  unfer  Thier  nicht  paftt.  Die  Cantha*  . 
fis pilofa  Scojti  Carn-  13 !•  welche  Hr.  Ap.  JCutrclam  citirt, 
und  wovon , er  de;i  Namen  entlehnt  hatte,  gehört  mit 
grprserm  Rechte  zu  M.  hirta  (  Laerria  atya  l'abr,). 

Am  hauiigfVen  fand  Ikh  diefcr  i^afer  auf  Leontodon 
TaraxdLiim,  tpäterhin  auf  Sonchits  olenj  eus.  —  Bei  Braun- 
'  fchweig,  wo  er  2u  dea  gemeiiiera  geiiurt,  traf  ich  ihn 
auf  Gebüfchen.  • 

IM  an  findet  dielen  Käfer  in  den  Sf^iqlttngiNi  ^Dfütl 

i  III  >        I  ,  .  ^ 

V 

38.  DERMESTES.  s«.  ■  ■  ; 

iaräarm*-   j.  D.  niger,  eJytris  antice  cineriia:  ipimctis 

nigris.  f 

tardarius  nig^»-  eiytiia  antioe  Ginereii.v  Jfabr» 
E»  S.  I.  227.  I. 

Panzer  Ent  i.  94.  r« 

Herbft  K.  4. 115.  1. 1^  40«  &  u      tib«  fi.  &  4*^7* 
OUvier  Enc«  m«  d.  a66^  i. 
Linn.  S.  N.  a«  561.  n   Fa«  Sv.  4C&  ' 
Voet.  K.  t.  31.  f.  L 
Der  graiie  Haarüberzng«  der  die  vordere  Helfta  der 
Peckfchilde  überkl^idet ,     oft  inebr  oder  weniger  abge« 
rieben.  Bisweilen  find  diefe  nakkenden  Stellen  bnnmrotb. 

(Hwm  macht  gegen  die  Gefräfsip^keit  der  Larven  fol- 
gendes von  dem  verftorbneo  Apotheker  Becoeur  erfand^ 
nes  Mittel  bekannt,  dem  Ith  hier  ohne  Bedenken ^ einiRi 
Platz  gönnen  darf.  Man  nimmt  eine  halbe  Unze  unge- 
'  löfchten  Kalchs,  anderthalb  Qointcheii  Weinfteins,  fünf 
,  Qiifntchen  Kamphers,  vier  Unzen  Arieoiks,  vier  Unzen 
wei&er  Seife.  Den  Kampner  löft  man  in  zureichendem 
Weingeifte  auf,  giebt  den  Kaich ,  den  Wainftein  lAnd  dflH 
Arlenu  hiiisg«.  reibt  die  Seife  hinein ,  wd' verw^abijt  diaa 

JJ  4  zm 
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in  Gigotd'On^sVlwr^  eine  I^robe  tfei»*Crüee  dfelM 
Ifittti«.  ImBeiifchi  metirer^WitftrforAiier.Vttnter  weU 
dieii  fiefi  iltek  Qliftr  Olhier  beftltd»  wnrtfen  äU!?ge(i^opFti? 
Vögel,  von  denen  einige  mit  diefem  Mittel  pfäj)trirt  wa« 
rcn  (auf  welche  Art \S  nicht  anf^egeben).  In  einen  Ka- 
fl-en  gefchloiren.  Nach  dem  Verlaufe  feines  Jahrs  wurde 
der  Kaden  t^eöffnet,  die  präparirten  Vogel  unbefchädigt, 
die  übni^en  in  Staiib  verwandrlt:  gefunden.  ' 

W'obrrcheinlich  thiin  alle  Mittt^i,  in  welchen  Arfenik 
Jen  vorwaltenden  Beftandthcil  ausmacht,  diefelben  Dtende; 
Allein  da  man  nie  behutfam  genug  damit  umgehn  kann, 
(b  ift  es  befler,  durch  gutes  Austrocknen,  forgfältiges 
V^erwahren,  ileifsiges  Nachfehn  und  von  Zeit  znZeit  anzü- 
fteiiendes Durchräuchern  mit  einigen  betäubenden  Dünflen 
die  Feinde  abzuhalten,  als  die  Erhaltung  eines  ausgeftopf* 
/  ten  T*hfers  mit  der  Gefundheit  oder  gar  nait  dem  Lebea 
eines  Menfcben  zu  erkaufen.       .  „  i 

mufiims,      2,  D.  nit^er  fupra  cineroo - marmoratusy  (cu- 

tello  Uireo,  fubtus  ni\  eus.  ^ 
D,  muriniis  obiongus  tonientofus  nigro  mlboque  nebu- 
lofu$>  abdomine  nlveo.    Fabr.  £•  S.  i.  230.  14. 

Panzer  En t  i.  98  15.  \        ;     /  • 

Linn,  S.  N.  a.  156.  i8«   Fn.  Sv.  4a6., 
.  ...  '  Z>.  Catta,   Panzer  Ent.  i.  5^.  lö.  .  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  it.  -       •  i 

Panzer,  Naturf,  XXIV.  12.  t,  U  t 

Hecbft  K.  4-     40,  fi  4»  *     X       ./  .  ; 

Schaeff.  Elem.  t.  57.  .  ».    ,  . 

Geoflfr.  Inf.  r.  102.  7.  «.   -  .  . 

Voet.  K.  I.  t.  31.  f.  IL 

Ein  fchöner  Käfer;  von  der  Länge  des  IX  tärdäriuSf 

Uber  breiter.   Die  Grundfarbe  fchwars^,  Kopf ,  Halsfchiid; 

FlOgeldekken  mit  dichtgedrängten  graablioen  in  gewider' 

RiehtDUg  £lbergrlänzenden  In  die  Qiitre  gehenden  wo|U 

kenartigen  Zeichnungen  befttzt,  weiehe  feiiien.  anliegeiiv 

'4en  Härchen  ihl'en  Urfprnng  danioeit«  '^Die  untermiichten  - 

fammtfch warben  Stellen  entftehn  auch  von  Härchen  uni 

find  nicht  der  liftkkende  Grand«»  Das  Schildchen  iCI  braun« 

frelb  behaart ;  zwei  braungelbe  haarige  Punkte^fteHn  auf 

der  Mitte  de.s  Halsfchiids«     jeder  Seite  Einer,  und.xwei 

dicht  neben  einander  aoi' Vorderrande  in  der  Mitte.  Bruft 

und  ßftiich  finit*«Hit  rdmceweiiaeD,  fehr  oft  rotWob  Ober- 

go(a. 
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gofsncn  n ich  hinten  anliegenden  Härcfien  dicht  überklei- 
det. Zu  jeder  Seite  der  Bruft  eine  dunkle  Stelle.  Auf 
den  Bauchringen  lieht  man  grauliche  Dreiekke,  die  wech- 

'   felsNveife  auf  den  Vorder-  und  Hinter- Rand  jedes  Ringes 

.  aufgefetzt  Und..  Jeder  King  bat  zur  Seite  einen  fchwarzcn 
Sammtfleck>  der  lettfe  in  der  Mitte  zwei  gröfsere^  dia 
beiden  vorletzten  haben  in  <Jer  Mitte  KWei  glatte  (^hwanse 

.  erhabne  Punkte.    Die  fchwarzen  Füfsc  lind  weiAgnti  ge- 
ringelt, die  Fühlhörner  find  fchwarz.    Wenn  man  die  ' 
Fli\i;eldekken  durchs  Reiben  voit  ihrem  Haarkleide  ent*  - 
blöist,  fo  bemerkt  man  auf  der  nakkenden  Obergächc 

.  I^h^ache  Längsreifen.  Sie  beweilen,  difs  der  Derm^  mq»  ' 
Tfliqriiis  Herbfh  K.  4»  ta6;     t.  40.  f.  %  e.  E.  den  iMi 
vbti-  d&m  Ftfbrieifctien  Dermeftet  diefet  W«mehs  wohl  liii. 
tericbei^o  rnuft,  fiicbt  ^tA^a  eb  ibgcrMMier  ill«riito 
k^:  •  -       •  IT 

Auf  Blumen ,  häufiger  noch  im  Aafe.'  "  ""t 
•  Ob  Hn.  Pr.  Mtrhfls  D.  ntnrmtis  K.  4«'tM.  9J 
-ft-a;  n.  wie  HiV  Se».  'Schneider  N.      371.  14.  beÜiupte^ 
Abändrung  vtiAfs  Kifers  M,  ftfeerkA  fdi  Aadm 
-tu  emfcheiden.  .  •    v     -  T, 

0//t;/>r  mufs  ans  den  Citaten  wemftricden  WM^, 
«r  befclireibtden  Kä«Br,  de«  Hr.  Pr.  #1^1% ^nft  uiMf 
^Mff  Natti^n  rW/^^fu/A  OriiMii  Freandeii'inlmeike  (iii.  -r,  ' 
D.  Pfiitiitut  Herbft.  K.  4.  vM.  j.)f  «»^  Hf.-Pr.  «L 
^/i«^  wahHbMhilkh  A  ^^/Ä«iirn«iiiti  B.  &  ».  «30.  r<, 
Sr.bit  sUefihm  grofii«  AebMiMfiffit  ttft  Wftmi  nrnrhrns. 
iMterfcMMet  lieh  tber  durch  roftniche  PoMhÖm^r ,  deti 
IttilbraimfEhekkiir  lAAMhfenKop  Hallibhild  tand  Wur- 
«I  du*  FlögeldeUten»  fft  etwat  UellHir  4lttd*  findet  fich 
tkdktmAt^ftTMk MtXmok  Orte.  Idi-'ihi[t  von  ihm  etw« 
Mhlt  Stock  in  dhteiA  iltsen*  «usgeflopft^n  Fifche.  Die 
IBeMnifig  der  FlOgeldekketi  ift  M  frlfth^n  Käfern  die. 
-ftlbe^.i^fo  htm  mtflma^  tcit  defRiik  Abart  ihn  Geoffroy 
4nf.  r//iM«  7.  «rkÜPtte.  •i»R'«mllÄ  Inf*  Kai.  i.  r  14.  394. 
beibhreibt  ttii  waMbhelnllch'  anter  dem  Namen  D.  itndti^ 

'  iMfRf,  OAd  dMli«|cilirn.  h^t.  76.  als  mrhws. 

 Mab  Wf^edlfWt  «IM5^  fehr  oft  den  Murinns  mit  der 

dl^lgüiideUArt,  deren  Synohymle  ich  zu  vergleichen  bitt^. 

-mipmUS^  3.  D.  niger  fuhpubefcens,  fubtus  niveus,  tho- 
.  •  •  •     •*    .  race  lateribus  cinereo-villofis.  • 

vtüpinm  oblongus  levis  niger  thoracis  iateribus  ci* 
nereo -  vilioüs  9  fubtus  albidus.    Fabr.Ji^     i,  aao»  ir. 
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Viifeer^Ent  x.  97.  14* 

•»        Olivier  InC  9.  8.  4.  t  i.  f.  ß.  a.  b.  c. 

.   Olivier  Enc.  meth.  6.  266.  4. 
. .   .     Herbft  K.  4.  124.  5.  t.  40.     5,  C» 

♦  >    Kolli  Fn.  Etr.  Mant.  i.  35r.  28.  •  • 

nrnrinus.    Panzer  Fn.  G^rm.  40.  lo#  . 

*  .r     Harrcr  ed.  IL  I.  5  t.  45.     .  * 
,   %  .   Schaeff.  Ic.  t.  42.  f.  i.  2.  •  . 

D.  Frifchii,    Kup;elann  N.  M.  478.  3.  '  ,  . 
Di  maa^atus.    Dcgeer  4.  130.  1*  »j  * 

Z?.  niurinus,  var.  /3.  Linn.  Fn.  Sv,  426.  ? 
Gewöhnlich  gröfser»  als  der  murinus,  ob^n  flacher; 
die  Grundfarbe  raattfchwarz ,  der  Seitenrand  der  Deck» 
ichilde  braun,  Mund,  Fühlhörner,  Schienbeine  und  Fu&> 

Slieder  pechbraun.    Auf  der  Oberfeite  des  Körpers  zer* 
reuete  einzelne  anp^cdrückte  Härchen.    Der  Kopf  greis» 
jEUweilen  roftröchlich  behaart,  die  Seiten  welfslkb;  auf 
der  Stirn  gewöhnlich  zwei  wei(sliche  Pünktcheo.  Der 
Vorderrand  und  die  Seiten  des  Halsfchiids  find  mit  grau«  ' 
tveifsen  dichtanli^genden  Härchen  b«dfi^kt.   Diefer  wei(se 
Ueberzug  der  Seite  tritt  an  feinem  Innenrande  in  der  Mit* 
jlt^'gewöhniich  etwas-  einwärts.   Im  Hinterwinkel  fleht 
«•lf^.^|iafL](epdfltr  fcWarzqr  Ptunkt»  - W^eiien  91«^  hintfiN 
j^naader.    Das  Schildchen  und  einige  Stellen  aooi  HiiiM»/ 
jfK^d^  ^€S  HalsTchilds  find  bramigelb  beliaart  Der  Ao^^- 
;|and  an  der  Schulter  der  Flag|ßldekfcen  pflegt  auch  mit 
Veifsen  Härchen  bedeckt  Sil  fein.    Auch  bei  die(iHr*AJt 
£nd  die  Flügeldekken  unmerklich  gereift.    Die  ganz^  • 
jUnterCeite  ift  mit  fchneiawei&en  dtcht  anfchliefsenden  ti&N 
^hen  bekleidet»        dem  UHi;>tQnge  des  Bauchs  su  bei« 
^0  Sfittn  ei>  großer  fchw9irzer{uiUerfU»ck  für  das  Hin- 
Jlirrbeiii:  auf  dM  abrigea  AUbbaittan  zu  jeder  Seit»  'wm 
j|lirfiearsii(lei.^tt.  Miiäe  Tierekkieet  kahler  fiii^wlMer 
J'Ieck;.  die  Mitterimcb  der  Länge  etwM  «hKerithm.  Qte 
Schenkel .fio4  In  dor  MiMe  tbot  tb  wel6  bebaait«  wieder 
ISaoch.         *  •  . 

Es  mocht*  4sn  jb  üAwnr  falMn»  die  «QS  Oftindisti 
tommeiiitoii  Ktfer  vcMi  den- «hfrigen  m  votericbeiden» 
vie  dieAtp0ri|iaiii(cbeii»  die  Z)mfr  befehreibt .  Käfer  Vo^ 
diefer  Lebensart  theilen  lieb  leicht  andern  .Gegenden  mit, 

Z.mfff'haii.vicilleicht>  ipie  ichoe  SkrUnM  erinnerte,  titi« 
ter  feiner  grö6ern  Abart  des  diefeArt  verftande«.^ 

3oUte  derZ),  fumWiöiJ'  des  Hn.  v.  Laickarting (Tyr.  i.  60. 2.) 
und  einiger  andrer  Scbriftftell^r  vielleicht  auch  hierher 

gc. 
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f^hor^l  oder  glebt  es  etne  MSttidre  Art»  der  die  wei- 
ften Seiten  des  Helsfcbilds  fohlen.?.* 

tmdatu^f   ;  4.  D.  oblongus  nigrr  thoraci";  anf;iilis  eWtro- 

nimque  fafciis  duabus  undiilatis  albis.  ^ 
D>  Midatus  oblongus  niger  elytfis  fafcia  undata  albt 
dpplid.   Fabr.  E.  S.  i.  228«  6. 

Panzer  Ent.  I4  96.  9. 
'         Herbfl  K.  4.  131.  12.  t.  40.  f.  9.  G. 
Scriba  Beitr.  22c.  32.  t.  14.  £3.^  ' 
Olivier  l^nc.  m.  6.  26S.  JJji^       ]      '  ^ 
*  .    Laich arting  Tyr.  3»  "        '  * 

Degeer  4.  119.  5. 

Linn.  S.  N.  2.  562.  3.    Fn.  Sv#  410«  '  '  , 
Schacff.  Ic.  t.  157.  r.  7.  ä.  b.   '*  '  " 

iifffjt  antennarum  capitulo  elotigato.  ' 

Megaioma  ^^näulata.   Her^ftX  4.  96,  4«  t,  3^  f.  4« 
a,  b.  "  , 

Derm.  undulatus.   Pünzer  Ent.     97.  10.  - 

Oft  gröfser  $\s  D.^Pellio^  Von  dem  ihn  feine  lange 
Jbhmale  Ge(!alt  unferfcheidet.  Die  Oberfläche  ift  mit  ein^ 
2 einen  weifsen  anliegenden  Härchen  beftreut.  Das  Hals« 
fchild  hat,  wie  bei  den  neiften  Arten  diefer  Gattung,  hin^ 
ten  drei  Ekken ,  wovon  jtwei.  die  Seieenwtnkel  bilden» 
fn  jeder  diefer  £kken  fleht  ein 'welfter  Haarfieck ,  "wiovon 
4er  fKuittelfte  am  leicbtieften  fich  verwifcht.  Von  den  bei» 
den  wellenförmigen  welfien  fehmilen  Querbinden  der 
Deckfchilde  pflegt  der  vordre  an  der  Naht  unterbrpdieii 
nfein.   Die  FaftgUeder  find  brainrotb*  ' 

Das  Mäi^nchen.  nnferfchfSdet  fleh  dnrch  d)e'  YerRsig^ 
rung  des  Endglied»  des  fWiBioniknopfs »  der  dadnreb 
eine  lange  walzenförmige ,  naeh  der  Spitse  verjüngte  Ge» 
fialt  bekommt.   Ich  erfuche  meine  Lefer^  die  Anmerkung 
^  zum  Peilio  nachzufebn.    *  *  * 

vigintigfOMiiM.  tiev^^  ater  lborac»  gntiUa'duabui» 

Goleoptris  piaribo«  atbk;  * 
ffiitf  antennarnni  capitnio  öUongo. 

B.  vIpnUgtOMus  oblongne  ater  plmctis  vigtrit^  äl- 

bis.  Fabr.  £•  S.  s.  azg.  8*  ^  ' 

Pana^rEnt.  t.  97, 1^^ 
Pinxer  Fn«  Germ.  aa.  t«  ' 
Herbft  K.  4*  132.  13.  t  4a  f.  to,  H.  h. 
Olivier  Inf.  0.  la.  t2.  t.  i.  f.  5.  a.  b. 
'  .  '  Oli. 
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Olivicr  Enc.  m.  6.  268.  Ii*       -*  *    *  ;  • 

Roffi  Fn.  Etr.  I.  36.  -      :  • 

.  Scriba  Beitr.  3.  220.  31.  t.  r4.  f.  2« 

quaäripmctatus.   Sulzer  Gefch.  t.     f.  3. 

Dem  fo  aufmerkfamen  Kugelmm  ift  dieler  Käfer  Preu-, 
fsens  entwifcht,  der  nach  der  VerOcherung  ddi  än.  Seil. 
Schmukrs  wirklich  Preu&ehs  Bürger  l(t 

In  Abftcht  der  Geftalt  hält  er  dis  ||ittel  zwifcfaeii 
dem  Unäatus  und  PeU^o^  \  Die  Oberftifce  hat  .eioe  dünne 
feine Stmmtbekleldnng.^.iAn  dem  Hinterraode  ^Hafe« 
fchilds  ZKL  beiden  Seiten 'neben  d^m  Hinter  winkel  ein  wei« 
fier  Tropfen.  DXt  Anzalil  der  wei(sen  Tropren  auf  den 
'  nogeldekken  ändert  ab»  da  iie  von  wei&en  Härchen  ge« 
\M&t  werden,  iRe  fich  Jeicht  v.erwi(i;h^»  oder-  darebt 
Verwtfchen  tbetlen.  <Au£  jeder  FlfiKeldekke  flehn.ge« 
wohnlich*  neim.  dieser  Tropfen,  in  folgender  Ordnung: 
£}ft«r  n'eben' dem  Schildchen»  zitm  und  zmd  io  fehräger 
Richtung  von  aufsen  nnd  vom»  nach  innen  Qnd  hinten, 
zw(i  \xn^  Ehler.  Aufserdem  findet  man  gewohnlich  noch, 
einzelne  Pünktchen  am  Aufsenrande,  an  der  Schalter^  no^ 
"ben  der  Naht  u.  a.  w.  Auf  Einem  einzelnen  Stökke  zähle 
ich  auf  jeder  Fliigeldekke  dreizehn  weifier  Tropfen.  Di^ 
Tufsblätter  find  braunroth. 

Das  IVläimcben  unterfcbeiiiet  üph  wie  bei  der  vorh^ 
^ebesüden  Art.  ' 

f^älio.      6.  D.  o va^tu.  ater ,  .  ant^nnarum  baii  ru&- 

fcente« 

vtr«  ».^  elytris  j^anctp  al^  • 

PiUuLvaffit  J^ytn»  puncto  «tbO.  Febr.  £.  S« 


.  # 

EnL  I*  95»  g. 
Herba  K.  4.  idg.  it..  t  40«  f.  8*  F« 


Panzer 


RoflTi  Fn.  Etr.  r.  34.  75. 
-   Laicharting  iyrpLri»4St  4* 
Harrer  ed.  IL  i;  08^  4^6^ 
Unn«  S.  N.-su.s^  ^l  Fn*  Sv.  41^..  ' 
Tar*  9.  iff«tf<;  anNwepanm  capitolo  oblongo»  elytrif 
puncto  albo. 
D.  oflmineafnis*.  Schrank,  Naturjß  94.%*' 
Megatoma  SArmAU,  Kugelann.  Sehn.  M.  480* 
vao«  äytris  hediia  punoto  albo*    .  ^ 
var.il  puncto  .-albo-dekito»  pedibue  piceftb 
'  *      ^  var.  f. 
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vir.  f.  puncto  alho  deleto,  pedibut  mfis,  elytris  non« 
nutnquam  caftaneis.     (Utraqui  varietas  :  i  et  t  pr0 
:  ,  fexu  antennarum  capittdo  obimgo  omnino  efl,)  * 
D.  brevicomis.    Panzer  Knt.  r.  06.  8.? 
Meaatoma  brevicomis.    HerbH  iL  4*  95*  .  3*  .t«  39^ 
'   •       rT  3.  a.  b.  ?  ■ 

D»  ater.    Panzer  Ent.  t.  9Ö.  9.?, 
Megatoma  atra,  Herbft  K.  2.  t.  39.  f.  2.  a.  b.  mas?  ' 
Wem  ift  nicht  der  D,  Pälio  bekannt,  wer  wird  fich 
.    nicht  wundern j  da&  ieloe  Gcichichte  noch  fo  i^bc  ftreit  . 
ÜgiftV 

Gewöhnlich  kommt  er  mit  drei  haarigen  weifsen  Flek- 
ken  am  Hinterrande  des  Halsfchilds  und  mit  einem  folcheii 
Flekke  auf  der  Mitte  des  Rükkens  jeder  Flügeldekke  vor. 
Ein  weites  Pünktchen  fteht  oft  am  Aufsenrande  hinter 
der  Schulter,  ein  andres  eben  fo  kleines  zuweilen  neben 
diefem  mehr  einwärts.  Vor  dem  Hinterrande  des  Hals«« 
ichilds  zu  beiden  Seiten  in  der  Mitte  ein  fchräges  Quer* 
l^übchen ,  das  bei  unbelchädigten  Käfern  mit  fchw^rzem 
Sammt  ausgefüllt  ift.  Auf  der  Stirn  fteht  ein  glänzendei 
Pünktchen.  Die  ferften  Gelenke  des  FUhiboms  ünd  fo  wie 
iie  FuisbJ^tler  Toftroth;  Schienbein  und  Schenkel  find 
braunfchwarz.  Der  Unterleib  ift  grau  behaart.  Die  Grö? 
ise  ändert  fehr  ab.  Die  wei&eo  Punkte  des  Ualsfchiida 
.  find  saweUen ,  vielleicht  vom  Blttmtiftiiibe^  grlliüd^ 
oft  auch  ganz  unfcheinbar.  • 

Man  fiebt  »ötrStOkke,  denen  die  weifsen  Zeichnon« 
gen  fehlen,  oder  wo  irgend  eins  der  Pünktchen  noch  über^ 
geblieben  ift*  Sie  haben  gewöhnlich  eine  braaneie  Farbe* 
die  fich  vorzüglich  eof  den  DeckTchiiden  2eigt,.ttodiicam# 

.  rodie-Fafse.  Ich  vermag  fie  okbt  vom  Piaitf»-i:a..enteN 
ftheiden;  i<^b  finde fie  eben  da,  wo  dtr  Pellio  wolmt^  ond  . 
ftbon  Jjddmriitig  und  Hmrir  haben  fie  filr  Abatten  er^ 
klüt.  Man  ;(ebt  M  Omen  die  flachen  ISadrOkke»:  wem  . 
fieb  die  Härchen  deifi  weiften  Tropfen  angefetzt  halten^ 
oder  vidleicbt  noch  angefetst  haben  wOrdeb.  Die  Be- 
.  Mmribong,  die  Hn  fffrbfl  V9ß  der  Me^Omta-^i^ 
.  tahdspaitf  paftt  fehr  g«t  auf  fie»  und  di9M$gßtom  atra 

*  eben        &hrifift41«va  ift  vMleicbe  ttir  Mi^ 

'  Die  MiMMlieii  dieftr  und  der  vorl^ergeheiide^rten 
untericbeiden  fiiA  voe  {bren  Weibchen  durch  den  Ungen  > 
Fühlhörneriinopf.   Pi^  %  |iur  die  Männobeqr  tmd  nicht 
eigne  Arten  find,  $seigt  di^  völlig  gleiche  Gefielt,^  i^ie  ge* 
l^i^  ähulicheJMjllinof  .4^  i^^^  uod  ihre  gleiche  ^ich« 
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imtig.  Ich  habe  Ton  Jem  PiiliOf  der  im  MUiiig^  ^9^* 
io  den  Blöthen  dei  U^eifsdoms  (Cnämtgu  OaeyeKmAnL) 
fji  unzähliger  MeDge  fafs»  aiebrere  hmdeit  StOkke  nlt 
Aufmerkfamkeit  mMTfocfatt  «od  eine  un^eAhr  gleiche 
ZaUmit  Ifliice«  iHid  kurzem  fOhlhörnerkuopfii  bemerkt. 
Iii  Zimoieffii  kommt  beld  die  eine«  .bald  die  andre  Abände* 
ntng  vor.  An  einem*  Weidenbemne  flmd  ich  1795.  ein 
Fair*  der  mdm^  nebea  einander:  der  kleinere  hatte 
.  den  langen  Knopf  an  dem  FftUhome»  *  SDdUdi  ^iang  ea 
mb  TOf* 'wenigen  f  Tagen  Qm  Bial  S797.)»  ei»  Paar  vo» 
der  gewöhnlichen  gefleckten  Abart  anf  der  BlaAe  der 
Oraüimu  monogyna  ^aca.  Mmr.  ^)  in  Begattung  zu  traf* 
fm.  Ei»  andrea  in  oiBrlieUwigtläienvSamBlmig  befindli« 
eiM  m  dieftm  Geibfalfie  au^e^iefttea  Paar  firtst  es  nun 
Uber  eile  Zweifet  hkiau»,  daft  die  Bftännchen  dc^  PeUio 
wirklich  lange  Knöpfe  an  den  FohUiörnem  haben,  und 
von  di^lbr  Wahrheit  aus  kannr  man  analogt^  auf  Fighiäm 
'    giUtatiiS  und  Unäatus  fcbliefsen. 

Jetzt  kann  ich  ohne  Furcht  den  Einwurf  anfahren, 
den  Hr.  Kugelann  in  dem  Sehn.  Mag.  481.  diefen  Behaup. 
tungen  wegen  des  Gercblechtsunterfchieds  entgegenftellte. 
Er  traf  einft  mehrere  hunderte  vom  D,  Pellio  in  einem  mit 
,j  Schweinsblafe  gefüllten  Kaften ;  bei  allen  hatte,  wie  er 
anführt,  der  Fühlhomknopf  die  gewöhnliche  Bildung. 
Die  Weibchen  hatten  lieh  alfo  fchon  von  den  noch  umher-> 
fchwärmenden  oder  auch  fchon  geftorbnen  Männchen  ge-! 
trennt;  fie  hatten  diefen  ihrer  kommenden  Brut  fo  fehr 
günftigen  Ort  ausgewittert,  und  waren  befchäflftigt,  ihre 
.  Eier  dahin  zu  legen.  Ein  ähnliches  Beifpiel  1(1  am  Ende 
der  Gattung  Copris  von  der  Leptura  teflacea  erzählt. 

Hr.  Sekr.  Creutzer  befchreibt  in  Panzers  Fn.  Germ. 
35.  6.  einen  Dcrm,  rufitarfis,  der  fo  grofee  Aehnlichkeit 
mit  der  verwifchten  Abart  des  Pellio  hat,  dafs  ich  ihn 
WkiUich  nur  durch  leine  fehr  abweicbeude  Qrä(se  unter* 
:   /'  .  t    ^  ...  fcheip 

Dar  BlüthcnbtlTchcl »  tn  dein  ich  diefn  Paar  fimd,  war  dateck 
•merkwürdig,  dafs  an  ihm  mehrere BlUthea  mit  zweiStaubwegm  ' 
'WireA.  Bei  den  abrigea^Jiailieii  mit  Einem  Sttubwegt  lab  ona 
dklitlidii»  dafil  dcf  Sfauhwtf  nickt  in  dar  Mma'ttiad»  Ibadim 
ac#as  ftkwirtf.  liainiücffdMa,  flf«a  wie4KtIIMed» 
'  Wiki  fMdac,  nahm  dta  fiHm  dü  feblinim  <Mrtiin|i  «idL 
tMt  Mtewr  wittn  bai  Wtia  Bnfckt  idaht  C>  ttf»aiit'''gdWBhn 
Wia  dt  ibaft  bat-llwg|»wa  »  pfltgtfc>-  ttalHi  diaiyiditrgaag 
'im  ^lyafeiyii  fikit 
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fcheidcri'kattn.  Die  StQkke,  die  ich  von  diefer  Art  fih, 
"Waren  dem  Hn.  Gr.  Hoffmannse(tP^  von  ihrem  verdlenft- 
vollen  Entdekker  felbft  mitiretheilt ;  fie  hatten  braunrotha 
FOfse,  Eins  auch  braune  Fino;eIdekken,  Auch  bei  ihnc^ 
iiQ4  iich  der  erwähnte  Unterlcbied  des  G^chlechts«     '  * 

Sdu^fftri:     t  7'      ovatus  niger  antenni$  capitulo  lott» 

gidltno  enilformif  .pediöus  ruüs«  ^ 
.  .  Panzer  Ent.  t.  9s.  ö.  1 

Megatoma  ScikOfffm. ,  HcrbH  K.  4.  93.  i.  1 39. 
f.  T.  a.  b.  •    •  •     •  . 

♦  '  JCojrelann.  Sehn.  M.  480.  t.  .  •      '     .  | 

ScbälTers  Zw.  u.  Schw.  fig.  8.  h.     '  *  > 

'    Beträchtlich  kleiner,  als  der  PtUio,  flacher;  nach  hin! 
ten  etwas  fchmaler.    Befonders  untcrfcheiden  diefe  At^ 
dieFohlhörner,  die  Sdtäftr  und  Herbfl  fehr  mit  abgebili 
det  habef).   Das  Endglied  hat  ei«e  fchwerdtförmige  Gei 
faXtf  d.  h.  esiftlüig,  ZQrammengedrtitktV'tiii'Urrpni^igf» 
breiter,  etwts  nach  fUckwärtt  gekrammt,  Verrchmiilert 
fich  nach  aufsen  fehr  wenig.  Und  endigt  üch  in  eine  ftum« 
pfe  Spitze.    Die  kleinen  Glieder  des  F&hlhoms  liiW  vrl« 
<He  foftgliedtr  röthlich»,  das  Uebrige*  dpr  Fü(se  ift  pedi*^ 
'  .hfinn;  der  Unterleib  gr«iftbehaart.     Dto  Haisibhild  hA 
einen  Qoereindratk  dicht  vor  dem  Hinrernin#e' zn  ^ideit 
Seiten  in  der  Mitte.    Ütirch  ein  ftftrkefl^Vergröft^rung^ 
\   .  gUs  fieht  min, dafs  der  Käfer  mit  kiirsemlbliwaraaemSainnit 
Mifitst  iil.   Das  Wdbcbeh  4Ne(^  Art  kenne  ich  ni^t. 
AolSbbirinblnfflen,  nicfac  Aken.  *  *  . 

.    .  .  » 

SirfMk    8«  D.  picene  ntddus,  entennis  Inteisx  eiava  iA- 
long»  CD«pit0ii  ferrata.  ■  ■    'i   a  il) 

.   &  ;&rra  ovatus  nigerantenaia  flavie:  '«ikvasMonga 
Airatki;'  Fabr.  £.  &  1. 094.  40^       •    .  *  •  > 

ltiek^«jEni4  T,      58.  .... 

So  fBtQ&*  wie  Z7.  AffiOi  mit  deflfea  nngeflecfcKm  Ali 
.  .  mtetf  er  gMk«  i^ebnlitbkeit  hat;  Er  fft  aber  ob^n  aof 
#ett*«fMMNi  Sofcken  etwes  fladl;  dai  HaiafthUd  ift  veic 
hältnitasäftig  kleinen  et  tft  nlditfo  imlbkreisformig,  Con- 
dom vorn  sn  beideil  Seiten  etwas  eingedrückt.  Am 
Hihterraiade  neben  der  Mitte  sa  jeder  Seite  ein  flaches 
Grübchen.  Die  Scholtem  ftehn  etwas  ftailc  hervor«  Hin* 
"  ter  dem  Scbilddien  ift  der  Rttkken  der  Deckfchilde  etwas 
flach.  Die  Oberfläche  ift  iehr  fein  punktirt,  mit  feinen 
.nttTreAner  fiärkern  Luf  a  fichtbaren  Härcheo  beftreut.  Die 

Farbe 
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Farbe  i/l  pechfchwtrz,  die  Oberfläche  glänzend*  Di0 
Füfse  find  braunroth ,  zuweilen  pechbraun,  die  Fufsglie* 
der  heller.  Das  Auszeichnendfte  des  Käfers  find  dieFübl- 
borner,  die  in  ihrer  Einrichtung  einige  Aehnlichkeit  mit 
dem  Füblhorne  von  Ambium  Dorcatoma  und  Täliis  ferrati* 
comis  haben.  Sie  reichen  bis  zur  Wurzel  des  Halsfchilds, 
und  find  roftroth.  Die  erften  beiden  Glieder  find  etwas 
ftark,  die  folgenden  fechs  äufseril  klein,  dafs  fie  auch  ei- 
nem ftarken  Glafe  ein  einziges  dünnes  walzenförmiges.  . 
(ilied  auszumachen  fcheinen.  Die  drei  letzten  Glieder 
lind  befonders  bei  Einem  Stükke  (dem  Männchen  ?  )  fehr  ^  , 
grofs,  dafe  fie  zufammen  zwei  Drittheile  der  Länge  des 
Ganzen  einnehmen.  Sie  find  breit,  zufammengedrückt, 
hinten  an  einander  gefftgt,  dafs  fie  an  ihrer  Vorderfeite 
wie  die  Zähne  einer  Säge  von  einander  fiehn.  Das  erfte  . 
Glied  \(k  das  gröfsefte;  es  ifi  dreifeitig,  an  feinem  Ur« 
fprunge  fpitz»  an  der  hintern  Seite  grade,  die  vordere  ge- 
ichwungene  Seite  entfernt  fich  immer  mehr,  je  weiter  fie  . 
dem  Ende  lieh  nähert,  von  der  hintern;  die  Endfeite  ift 
etwas  ausgehöhlt,  dafs  der  vordere  freie  Winkel,  deii 
die  Endfeite  »it  der  Vorderfeite  bildet,  fehr  fpitz  hervor^ 
tritt.  Das  zweite.  Glied  lyi^  aDg^liibr  denfeiben  Umrifs« 
bei  fafi  gleicher  Breite  aber  ift  <s  Rinthe  nur  htU>>fo  Imf^ 
p9ß  letzte  GUed  ift  wenig  kleiner,  als  das  erfte,  es  ift 
Mch  drmfeitig^  di#  Rükkenfeite  ift  gehctaimt^  4ie  V&h 
wfelte  ausgerandet;  fie  bildet  mit  joner  tdcn  .«l>9Mrtt^d6¥ 
ten  Endwinkel  des  Füblhow;  dtfr  .»ödere  vordere.,WlP'' 
kel,  der  durch  3as  ZufammeKirffen  der  Vorderfeite  und 

.  dar  Grundfeite  diefeß  Gliedes  entftanden  ift,  ift  fpitz. 

So  merkNi^dig  diefe  Bildung  des  FMiUiorns  auch  ifty. 

.  fo  dtrf  fie  doch  nicht  den.  Geda^kea^eiMr  diefem  Käfer 
mmiNUhidbi  mam  Qiltimg  in  ans  ertieogon,.  d«  den 
Giiedem'  des  FflblboniknopfBt  dM  yk^nms  ähnl.  ndi; 
Aosdehniiognnd  Entwicklung  Ibidlf  uia  <A  ditftlbe  Ge> 
^Ult  hfffl^VNVtfbringen«'  ^  /    .* ' 

.   Hr.  Ap.  fCugetfflmfi^fpiBin^E^ 
jinter  dtei.  N^mtnJ}«  ivai^Mkcx  sW!Alm4m  m^M^ 
idi  niflhber  m-derSimndong  meines  Lehw^.  waA»«^ 
NapMm  lleekteo.  Schon  vor  mäbt.  m  «iinw  büw^ 
Hr.     .2#iiibr  in  DiMdeo^ieC^  fehw  TMf9  iH  Miwliff*  .  . 
gend  gefunden,  ond  filr  D.  Sfnn^^riumU  \'  Blmv  feb«^ 
bisher,  in  ^em  Dorcfi^oma  Drud^Ie iwtBm.A$ibg^^  v 
cc^oma)  des  Hn.  P.  Herbfl  den  'labHdibhen  Smß 

zu  bÄ%p.9,,  .0$  aber  Wn,  Pr.  i^?frri^äwJte<fcbrpito«g.gß-  :* 
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flau  auf  unfern  Käfer,  auf  einen  wahren  Dem'edes,  paßt^ 
da  er  feinem  Käfer  den  Körperbau  und  die  Gröfse  des 
'Pellio  giebt ,  da  man  die  drei  groisen  Endglieder  des  Fühl- 
horns bei; jenem  Anobium  nicht  in  eine  eiförmige  Figur 
zufanunen(chieben  kann,  da  Fabricius  die  Länge  des  Fühl» 
horns,  das  grofse  fonderbar  gebaute  Wurzelglied,  nicht 
das  zu  jeder  Seite  fo  fehr  herabgezogne  Halsfdiild,  nicht 
die  beiden  Streifen  am  Aufsenrande  der  Flügeldekhen  aus 
der  Acht  gelaflen  haben  würde ,  fo  ift  es  wol  gewiß,  daüi 
der  Fabricifche  Dermefles  auch  der  unfrige  ift,  und  dafit 
dies  CItat  nicht  Zivm  Anobium  Dorcatoma  gezpgen  wer* 
den  darf. 

tometitofus.     9.  D.  grifco-pubefcens,  oculis  nigrif,  an* 

tennis  pedibusque  fulvis.  * 
.  var«  ».  obfcurus  pube  cinerea  tectus. 

D,  totnefitofiis  oblongus  villofus  grifeus ,  capite  pQ||» 

ctis  duobus  fufcis.   Fabr*  £•  &  i.  d^a«  24, 
Panzer  Ent.  i.  105.  45. 
Olivier  Enc.  ra.  6.  269.  15. 
Herbft  K.  4.  133.  14.  t.  40.  f.  rr.  L  J,  * 
Degeer  4.  i  ig.  4«  t.  7«  f«  i^.  29. 
yar.  ß.  ochraceus. 

D.  fumatus.   Fabr.  E.  S.  i.  231.  aj.  ^ 
Panzer  Ent.  i.  104.  44.« 
.  Herbft  K.  4.  135.  15.  t.  40.  f.  c.  a.  A* 
Herbft  Arch.  4.  20.  7.  t.  20.  £  l.  , 
Laichart.  Tyr.  i.  63.  5. 

ochraceus.   Scriba  Joum.  153.  gr.  ,  , 
Geoffr.  Inf.  r.  102.  8.        '  \ 
Z?.  Rofae,    Scopoli  Carn.  39.  ?  ^ 
Silpha  teftacea.    Unn.  S.  N.  2.  574,  31.  ? 

Diefer  in  Blumen  ond  im  Gräfe  fo  gemeine  Käfer  i$ 
ofl:  verkannt  und  fejne  S^nonymie  fehr  verwikkelt.  Die 
meifte  Verwirrung  ift  unftreitig  durch  das  Citiren  des  Lio« 
neifchen  D»  fumatits  entftanden.  Es  bedfurf  nur  einer  Ver-* 
'  glelcbupg  der  Linneifchen  Befchreibung  und  des  WoIwp 
orts»  um  die  Unrichtigkeit  diefes  Citats  einzttfehiL 

Hr.  Pr.  FabrUm  iagt  im  Syftema  Ent.  57.  12.  (elbfl-^ 
dafs  fein  A  fimaitts  nur  Abart  des  tomentofus  feheine.  Die 
Uebergaiiige  zu  dieier  Abart  find  häufig  da;  man  findet " 
jMdde  untereinander  gemifcbt.    Unter  einer  fehr  grofsen  % 
Jlengi»  war  nur  eifi  frhr  donkler  Käfer»  der  auf  der  Stira 
V9fei        j^mtnie  Pßa^^  iß^mj^  befcbrei^t 
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beide  Abarten«   ^cine  Ips  fumata  aber  darf  eben  fo  wenig 
hierher  gerechnet  werden,  wie  derDermeße  du  furnier  von  / 
GeoffVoif  t  den  Oiwier  mit  Linne'* s  Derm,  fumatis  zu  feiner 
Ips  zieht.    Hn.  Dr,  Panzers  D.  fumatus  ift  gewifs  nicht 
diefe  Abart  des  tometitofiiSf  fondero  hat  fehr  grofse  Aehn« 
lichkeit  mit  der  Lagria  flavipes.    Den  Derm.  Rofae  von  < 
Scopoii  citirt  fchon  Hr.  Pr.  Fabricitts  in  dem  Syllema  Ent. 
und  mit  ihm  Hr.  v.  Lakharting.    Hn.  Pr,  Schranks  Derm^ 
teßaceus  En.  46.  möchte  man  auch  gern  hierherziehn, 
wenn  nicht  die  nähere  Befchreibung  im  N.  Ent.  IVlag.  von' 
Filefsly  T.  ii.0.  46.  es  verböte.    Linne 's  Siipha  teßacea  ift 
zu  kurz  befchrieben»  um  dies  Citat  mehr  a(s  Vermothcmg 
iun  zu  laßen. 

Der  D.  tomentoßis  ift:  von  der  Gröfse  der  klei^ 
nern  Exemplare  des  undatm .  mit  dem  ihn  auch  Hr. 
Pr.  Fabrtdus  vergleicht;  länglich  eiförmig.  Das  Hals- 
lÄild  an  den  Seiten  zu  gerundet ,  nach  hinten  etwas  ver- 
engt; der  Hinterwinkel  niedergedrückt.  Der  ganze  Kä- 
ler  ift  mit  feinen  Härchen  dicht  iiberkleidet,  die  nach  hin- 
ten anliegen 3  die  Grundfarbe  iil  entweder  ochergelb  — 
dann  pflegen  dieHärehen  gleichfarbig  zu  fein  ;  oder  bräun- 
Hdl»  feiten  fchwärzlich  —  dann  find  die  Härchen  greis 
oder  afcigrau.  Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  ift  ge- 
drängt  »panktirt»  die  Punkte  beobachten  aber  eine  gewilfe 
Eeihenordnnng;  daher  kommt  es,  dafs  auch  die  Härchen 
hei  den  ge}ben  ^enig^r  dichtbehaarten  Stükken  in  einer 
gewiifen  Entfemung^  besonders  bei  durchfch einen  dem 
Lichte,  in  Reihen  anzuliegen  fcheinen.  Kopf  und  Hals- 
fcbild  find  oft  etwas  dunkler  geförbt.  Der  After  ift  röth- 
lichg^;  Mnndthelie»  Fühlhöraer»  tik&e  find  gelbroth; 
die  Aoffeii  fchwaiz.  .  ^ 

AMridor»  t         oUonga-ovalls  bmaneoa  pabefeen«» 

elytrii  piinctatOjoftriatis.  »  ^ 
Herbft  K.  4. 140.  20.  t;  4r.  t  4.  d.  D« 
Panser  Eat  x.  to6w  48* 
iJ.'  Vafiatati  Kngelann.  Sehn.  M.  4.  479. 
,  Ei9^  dmi^Uidis.  Linn.  S.  N.  a.  656.  38. 
Sofli  Fi^.  Etr.  App«  n.  6o. 
E.  daineorm.  Olivier  Inf.  31.  73.       f.  85-  ^-  - 
•      Geoffr.  InC  f«  xs?»  16.  Ttm/m  d  tmUmtsmnu^ 
So  genau  von  der  Bildung  ^nesElater»  »dafs  die  be* 
Tühmteften  Entonudogen,  ein  Ume»  JB^,  (Mmr» 
frwi  ihn  2U  den  Elatün  isSUten«  J>ie  ItUdhARwc  abMr 
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«eigen,  dafs  er  nicht  zu  der  Gattung  gehören  kiiio;  Aber- 

dem  fpringt  er  nicht,  wie  die  Elatem,  wenn  man  ihn  aof 
den  Rükken  legt,  fondern  zieht^  wie  alle  Oermeften» 
Fühlhörner  und  füfse  eng  an  fich,  und  bleibt  wio  jto* 
-  liegen.  Auch  findet  man  bei  einigen  Dermeften,  vot* 
züglich  bei  D.  Schäferi,  in  der  Bildung  des  Halsfchilds  et-  * 
was  Aehnliches,  ob  man  gleich  geftehn  mufs,  dafs  dieier 
Theil  he:im  Adflrictor  uaten  eben  fo  gebildet  ift^  ^wie  bei 
einem  Elater. 

Er  ift  anderthalb  Linien  lang,  auch ^Lfirser;  ttogUdk 
.  eiförmig,  vorn  etwas  breiter,  nach  hinten  etwas  verf^mf 
lert,  oben  nur  flach  gewölbt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
brauq,  unten  zuweilen  ganz  rothbraan;  er  ift  mit  feinem 
grauem  Seidenhaar  dicht  überdeckt ,  das  in  gewiflet  Ridi» 
tung  fchimmert.  Kopf  und  Fühlhörner  Und  bfiimrotll. 
die  Augen  fchwarz.  Die  erften  beiden  Fühlhörnerglied«? 
find  grofs,  die  folgenden  fechs  fehr  klein,  fieft^hn  etwis 
nach  vom  hervor  und  bilden  fo  etne  fchwad^e  SM  0^ 
drei  Endglieder  find  fehr  grofs ;  die  Acbfe  gehthintea 
durch ,  dafs  fie  an  derVord^ite  fich  voneinander  ent- 
fernen  können  (deswegen  nenntiPd^  dieFohlhöfner  rdRU 
^Ibig:  fen'aio^amfiMs).  Das  HafifchUd  nmftblieik  den 
Kopf  fehr  genau  und  erweitert  fich  nach  hinten  ohne  Sei- 
^nrand.  Die  Seiten  lind  in  der  Mitte  ganz  fiäiWidi  ein« 
gedrückt.  Die  beiden  Hinterwinkel  treten  nach  hinten 
fehr  weit  gerade  hinaus»  und  nnfehlleisen  gmiaa die  Wur^ 

B^f^S""^^^^'  .  Mitte  tritt  der  Hinterrand 

heim  bobtlddien  m  emem  dritten  ftompfeft  Winkel  her. 
T?'«  Das  Schadehen  iftdrelekkig»  hinten  abgerundet; 
die  Flflgeldekken  tehen  feine  Punktftreifen.  Auf  der  Un! 
teriUtc^  ift  das  Helsfchild  nach  der  Länge  in  der  Mitte  er. 
haben,  und  auf  dielhr  länglichen  Erhabenheit  mit  einer 
Bomplatte  bededit,  die  vom  gerade  abgefchnitten,  hin- 
ten abg^ndetift.  Dlefeshuitere  überragende  Ende  greift 
in  (rine  6m  paffende  Grube  an  Vorderrande  der  Bruft. 
Zn  jeder  Seite  diefer  Phlte  htt  das  Hakfchild  eine  Länes^ 
mne  xor  Annahme  des  Fühlhorns.  Die  Schenkel  find 
lang,  dalsfie  den  Rand  des  Unterleibs  erreichen,  zu- 
ftmmengeMckt,  oben  gleich  neben  ihrer  Wurzel  mit 
etnef  tcharfeh  Ekke;  die  Schienbeine  haben  die  Länge  der 
-Schenkel  und  paffen  in  eine  Rinne  an  der  Unterfeite  ihrer 
SdienkeL  Das  Schienbein  hat  auf  feiner  äu/sern  Seite  eine 
attSefdenhäfchen  eingefa(ste  JJinne,  luu  darin  die  foft* 
^eder  zu  verbergen. 

X «  Hr. 
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.  *    Hr.  Ap.  Kugdann  fand  diefen  merkwürdigen  Käfer 
Einmal  im  Winter  in  einem  ausgeftopften  Vogel^  nachher 
einigemal  auf  Blamen.    Hr.  Pr.  Hellwig  traf  einft  mehrere 
auf  Eichenblättern»  und  Einmal  im  Eichenhoize,  wo  alfa 
.wahrfcbeinlidi  feine  Verwandlung  vor  ilch  geht« 


Der  fcluurf&nnige  Preufiifche  Entomolog  hatte  die 

hier  aufgezählten  Dermdlen  in  drei  Gattungen  vcr- 
*dieUt:  Dum^^  Migßtoma^  Trixagßif.    Zu  der  er- . 

item  waren  LaniayiiLs,  Murtmis,  l^ulpinusy  Undatus 
'Wad  PelUo  gerechnet»  Akgatoma  ü£m  die  Männchen 
«von  PelUo  ^nd  den  D.  SchäffeHf  Trixagus  aber  wurde 

von  Tatiuntoßis  und  Jdftrkior  gebildet.  Die  Gattung 
fMegvtmna  fiel  von  föbft  weg,  weil  fie  nicht  allein  die 

verwandteften  Thiere  nach  einem  einzigen ^  und,  wie 
.die  Er£idirung  lehrt,  uniichem  Kennzeichen  von^nan* 
^üft  ti&i  fonderh  auch,  weil  die  dahin  gerechneten 
Ter  mehrentkcils  Männchen  von  Weibchen  waren,  die 
Jiiaher  niemand  von  den  Dermeften  wegzttnehmen  g«> 

wagt  hatte.  * 

Die  Unterfcheidangsmerkmale,  die  Ht.  KugiUam 

von  feiner  neugebildeten  Gattung  Trix($gtu  angiebt» 
'find  folgende: 

\  ?  K^rfnr  tenglidiründ ,  überall  feinbehaart.  ^ 

FUhlliomer  am  Ende  mit  einem  dreigliedrigen  Knopfe, 
tnjsfffkzm  betnahe  fadenförmig,  das  erfle  Paar  be- 
; ,       fleht  aus  vier  Gliedern,  wovon  das  unicrfte  dünn, 
länglich,  die  drei  folgenden  etwas  grö^  und 
mhder  ftid. 

HaUJihild  zu  jeder^Seite  hinterwärts  in  eine  Spitze 
verlängert 

Aufmhsklp:  Blumen  und  THaazen.    ^    ;   .    ^    '  - 

-  -  Der 


• »  « 


Digitized  by  Coogl 


1>SR^ESTE!8L 


0 


Der  fcharflichtige  Kugelann  wollte  wahrfchcinlich  dea ' 
in  mehrerer  .Hin%hc  abweichendea  Adßrktor  voa  dea 
übrigen  Dermeäenlkreniieii;  er  wurde  iiber  durch  ei-: 
nige  zufällige  Aehnlichkeiten  verleitet,  auch  deu  i>, 
tmumofui  mit  hinüber  zu  nehmen.  Indeflen  iieh(  mm\ 
fchön  die  Einrichtung  des  Fülilhorns ,  das  den  Aäfirictor* 
auszeichnet,  in  dem  Filhlhorne*  des  MuHhus  u.  ähnl* 
liegen}  noch  deutlicher  zeigt  iich  diefe  Aehnlidikeit; 
beim  Serra,    Es  möchte  daher  wol  nichts  wefentiich 
Abweichendes *filr  den  Adßrktor  überbleiben,  als  die' 
Unterfeite  des  Halsfchildes.     Allein  es  werden  ficher 
ba^  Anen  entdeckt  werden  9  die  den  etwas  lokkern  Ztt% 
lammenhang 'dieies  IQifers  ^mit  den  Dermeften  enger 
knüpfen  w^den,  und  man  kann  diefe  Art  als  einen 
Uebergang  zu  Elater  benrachten,  von  einer  Seite,  wo 
man  ihn  am  wenigftcn  verrauthetc. 


39.  ANOBIUM.  33.  , 

tiffeUa^uM*    X«  A/fufcum  grileo-jiebalöium«  elytris  fub*. 

levibus.  t 

A.  teßellatiim  fufcum  thorace  aequali,  elytris  fubtefiel« 
latls«^  Fabr.  £.  S.  i.  236.  1 . 

Panzer  Ent.  i.  108.  i.  .      '  ' 

Herbft  K.  5,  53.  i.  t.  47.  f.  a.  a*  A- 
01iviei:InCi6.6*i.  1. 1.  f.,i«a.  (Mandtfaeile)  b»  c. : 
d.  e.  , 
A.  pertinax.   Herbft  Arch.  4.  ' 
Ptmus  Pulfator.   Schaller  Hall.  t.  249. 
Der  gröfsefte  unter  den  bekannten  Käfern  diefer  Gat*. 
tung,  zuweilen*  faft  drei  und  %wci  Drittheil  Linien  lang, 
oft  aber  nur  halb  fo  grofs.   Gewöhnlich  ifl  die  .Grund- 
farbe rothbraun,  oft  dunkler,   oft  fchw^nzbraun.  Die 
Oberfläche  ift  mit  greisglänzenden  Härchen  üekkenweife 
Überall  beftreut.    Die  Flügeldekken  ünd  fein  (^hagrinirt; 
an  der  Wurzel  die  Anfange  undeutlicher  Längsreifen. 

X  3  Das 


\  t 

ANOBIÜM. 

Das  erftc  Glied  der  Fuhihürner  ift  grofs,  dick;  die  So« 
Aern  Glieder  bilden  an  der  Vorderfeife  eine  fch  wache  Säge  ; 
die  drei  letzten  Glieder  lind  beträchtlich  jyöfser;  bei  eini- 

Ko  fcheinen  fie  kurzer;  dies  kommt  aber  daher,  da(i  das 
lier  fie  aasftrekkea  und  ineinaoderfcbiebea  kaooc^ 
In  altem  Holze ,  an  ond  in  Häufern»  Hr.  Ap.  Kuge» 
iamt  fand  es  febr  häufig  in  alten  Chinawurzeln,  welche 
der  Käfer  in  Staub  verwandelt  hatte.  Im  Aafe,  wie  Hr.  , 
Pr.  Fabriäus  angiebt,  findet  man  diefen  Käler  gewiss  nie- 
mab*  WahHcheinlich  kommt  diefe  Angabe  noch  vOn  def 
alteii  Vcrwimiog  mit  ZIlirMjf^ 

taftimnm,        A.  fiabdeprtflam  pubefcens  fafcum,  Ao» 

me  antice  depreflb»  eiytris  csftaneis  cre- 
oato  -  ftriatis.  ^ 
A  €§ftmmm  pabefectis  caftaaeom  eiytris  faiatis.  Fahr. 
£.  &  I.  »37.  4. 

fmet  Eat  u  sog.  4. 

jt  ixemahim.  Kogel.  Sdio.  M.  4.  488«  3*  , 
Panxer  Eot.  i.  ita«  xgi 

ISn  fehr  fHioner  Käfer,  dritthalb  Linien  lang,  breiter^ 
äls  die  folgende  Art,  mit  der  er  einige  Aehnlicbkeit  hat; 
oben  etwas  flach.  Die  kurzen  gleichiam  abgefchornen, 
dem  Giafe  nur  merklichen  braunareifen  Härchen  ,  die  das 
Thier  bedekken,  geben  ihm  ein  fchönes  mattes  Anfehn. 
Kopf,  Halsfchild  ,  Unterleib  braunfchwärzlich ,  durch  die 
Härchen  bräunlich;  die  Deckfchilde  röthlichbraun.  Das 
Haisfcbild  ift  von  einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  ohne 
Kunzein,  der  ganze  Vorderraini  ift  (anft  niedergedrückt. 
Und* zwar  an  den  Seiten  mehr,  als  in  der  Mitte j  zu  bei- 
den Seiten  des  Halsfchilds  etwas  nach  vorn  eine  ftumpfe 
hervorragende  Ekke.  Auf  der  Mitte  fteht  eine  flache 
kaum  merkliche  Längsvertiefung,  die  den  Härchen  gewif^ 
iermafsen  zum  Wirbel  dient.  Die  Schultern  der  Flügel- 
dekken  ragen  fl:ark  hervor;  die  Spitze  ift  abgeftumpft.  ' 
Auf  jeder  Flügeidekke  ftehn  zehn  Längsfurchen,  die  ihre 

^  Zwifchenräume  als  Längsrippen  erheben.  In  jeder  Fur- 
che fteht  eine  Reihe  eingeftochner  grofser  beinahe  vier- 
ekkiger  Punkte.    Das  Schildchen  grei^.     Fühlhörner  und 

^Füfse  braun röthf ich.      Das  erfte  Gelenk  des  Ffihlhorns  , 
grofs  dick  umgekehrt  kegelförmig,  das  zweite  eben  fo. 
aber  kleiner;    die  übrigen  find  zufammengedrürkf ,  und  _ 

bUdea  eine  ieiir  fcliwadie  bäge;  die  drei  letzten  gröiser*  . 
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•  Im  Eichenholze  fehr  felttto. 
Wegen  desCitars  Geoffr.  i.  it2.  3.  biojidi  noch  fehr 
mgewifs,  da  diefer  fchirffebende  Befchreiber  utifer  Infekt 
genooer  bezeichnet  haben  wfirde.  Hr.  P.  Herbfl  K.  5» 64» 
Xtm  t.  47*  12.  J.  hat  ficher  nicht  diefes  Anabinm  vor 
£ch  gehabt,  deflen  H als fchild  nicht  ftark  gewölbt»  defTett 
'  Jl>eckrchiide  nicht  walzenförmig  und  nicht  durch  felurUei« 
iie  luiordenClt^b  flehende  Punkte  gellreifk  find« 


,  *  pfsrtkm.    3*  A.'obfi:|inuii  dionoe  ragpfo  bafi  atrifujoe 

mtcttb  lutett  elytris  piuictito«  ftriatis.  ^ 
OUvier  InC  t6. 6* '2.  t.  i.  f.  4*  «•  b. 
A» JM^iim  Meom  dionce  inaequali :  punctis  dno« 
DIU  bftfeofi  femf^ofäSf  elytris  ftriatis.  Fabr. 

Panzer  Ent.  i;  rop«  e«  ' 
jA  fagi.   Panzer  Elit  T.  109^ 
Herbfl  Aitfa.  4.  26.  2.  t.  aa  f«  ii« 
Herbfl  K.  5.  57.  3.  t.  47;    4»  c  C. 
JPtiims pwämse*  Linn«  8.     a.  565. 


Degeer  4.  227.  i.  t.  8.  f.  24  —  28« 
Drittfaaib  Linien  lang,  etwas  breit,  brauflüshwirz^ 
tnatt»  unten  fehr  fein  greisbehaart,  dafb  derUnterimb  in 
gewiifer  Richtung  einen  braaniicbgreilen  Seidenfchimmec 
hat.  Die  Fühlhörner,  deren  drei  Endglieder  groß  ünd, 
find  wie  die  Föfse  braun fchMi'arz.  Das  Halsfchild  rund 
umher  geläumt,  von  obenher  c^efehn  faft  kreisförm)|;,  in- 
dem alle  Winkel  abgerundet  find;  an  denn  Rande  zu  bei- 
den  Seiten  ein  Eindruck.  Am  Hinterrande  neben  jedem 
Hinterwinkel  eine  Querp;rube,  die  von  der  der  andern 
Seite  durch  eine  kielförmig  erhöhte  Scheidewand  getrennt 
ift.  Diefe  Scheidewand  fpaltet  fich  vorn,  noch  ehe  lie 
die  Mitte  erreicht  hat,  in  zwei  von  einander  fich  entfer- 
nende Linien,  die  wie  zwei  Winkelfchenkei  tin  Grübchen 
einfchliefsen.  An  der  äufsern  Seite  eines  folclien  Schen- 
kels fteht  noch  ein  Grübchen  »  das  von  dem  Hintergrüb- 
'  chen  feiner  Seite  des  Halsfcbüds  durch  eine  ftumpfe  Quer- 
erhöhung getrennt  ift.  Die  ganze  vordere  Hälfte  ift  eben 
und  glatt.  In  jedem  Hinterwinkel  ifl:  ein  haariger  gold- 
*  gelber  Fleck.  Die  Flüt^cldelcken  bnben  regelnoäi^ige Strci« 
;  icn  eingeltochner  glänzender  Hunkre. 

Nach  Linn/  und  Kufi^elavn  fehlt  zuweilen  der  g;elbe 

Fleck  im  HinterwinkeL  leb  habe  iokhe  Abarten  noch  nie 


Linn.  Fn.  Sv.  414. 


X4 


8«-. 


Digitized  by  Google 


4318  ANOBIUM. 


fefebn.  Es  gtebt  aber  eine  iebr  äbnliche  Art»  A  Qnfmi 
[erbft.  K.  5«  5g.  4.  t.  42.  f.  5.  d.  D.  die  üch  von  dem.fMr» 
tinax  blos  durcb  nmcbe  Flügeldekken ,  durch  den  Mangel 
des  gelben  Flecks  und  der  erhabnen  Linien  des  HaisfehiUlt 
unterfcäeidet«  Sollte  man  dieie  nicht  vieUeklit  venmli« 
felo? 

An  Zäunen«    In  vielen  Gegenden  Deutfehlands  i» 
HXttfem ,  aifo  überimpt  in  verbauetem  Hoke. 

Die  Ver^rmngy  die  fonft  bei  pertinak  gebenfcbt 
hat,  kommt  wol  vorzttglich  daher,  dafs  ailenlAncMeML 
der  Naturtrieb  eingepflanzt  ift,  ficb  vöUig  todt  zu  ftellen» 
und  den  Kopf  in  £ia  Halsrcbttd  zurOdizuziehn  >  wenn^fie 
Gefahr  befürchten.  LtnM'befefarieb  diefe  £rfcheinnng  fo 
nach  der  Kntnr,  dafii  jeder»  der  em  Thier  dieter  Gtetfoog 
fand ,  und  eben  diefe  ^genTchaft  vahmshm ,  an»  dleten  , 
fb  paffenden  Theile  der  BefehreibongTcUoft»  data  audi 
das  Uebrig6  djeler  Bdcbreibung  feinem  Käfer  zukommen 
mflfle»  Daft  lAfm^'s  PHms  f^ütum  unfer  Käfer  fei ,  be* 
.  weifen  folgende  Stdien  ieiner  Befehreibung :  Der  Korper 
dnnkelfehwarz»  matt«  Halslbhild  oben  mit  einer  krenzior. 
nUgen  Erhabenheit.  An  dem  Hinterwinkel  oft  «in  gelb* 
bauiger  Reck.  ^  Hn.  Vt.Ftllmms  Ai^pii^^ 

fvffU.     4.  A«  oblongum,  antepnis  .pedibusque  rufis»  . 

thorace  poffioe  ^bbo»  eJytris  puactatQ* 
ftrtatis. 

A.rufipes  nigrum  thöraee  fubrotundo,  elytris  firia* 
tis ,  pedibns  ferrugineis.   Fabr.  £.  S.  i.  336.  3., 

Panzer  Ent.  i,  109.  3. 

A.  ^ugla)idis.    Panzer  Ent.  x.  iii.  i6*  ' 

Herbft  K.  5.  6r.  7.  t  47.  f.  g.  g.  G. 
Er  unterfcheidet  fich  von  dem  vorigen  durch  einen 
längern  fch malern  Körper.  Die  drei  letzten  Glieder  der 
Fühlhörner  lind  fehr  lang.  Das  Halsfchild  iil  wie  eine 
Halbkugel  gewölbt,  zur  Seite  und  hinten  gerandet-  der 
Vorderrand  und  die  kurzen  Seitenrknder  find  gerade;  der 
Hinterrand  ift  ein  Kreisbogen;  auch  die  Hinterwinkel  find 
abgerundet.  Zuweilen  ift  diele  Abrundung  fo  ftark ,  dafs 
der  ganze  Umkreis  des  Halsfchilds  einen  Kreis  vorflellt, 
von  dem  nur  der  Vordertheil  abgefdinitten  ift.  Die  vor« 
dere  Oberfläche  ift  eben  gewölbt;  auf  der  Mitte  ftejit  eine 
feine  eingedrückte  Längslinie.  Hinten  fteht  zü  jeder  Sei- 
te eiu  Quergriibcheu^  weiches  mit  leinemMadibar  die  hin-^ 
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tefir  Wut  «b  eitfi  kMfiBnUge  ErkohiiDg  heiiircHtretm 
nacht«  Fuft  bi^ftändjg  fetzt  fich  jene  Uitgiiliiii«  atch  bintea 
io  dlefa  EffiotaK  fort;  oft  Ift  fie  tnf  ibr  g^n^  am  licht* 

«  barflen.  Die  Flügeldekken  Hben  Punkätreifen.  Die 
Farbe  ift  braunfch warz »  auch  braun;  die  Aftergegend  und 
der  Rahd  des  Baachs  find  oft  heller;  Fühlhörner  und  Füffie 
XOthbraun.  Der  ganze  Käfer  hat  einen  matten  Fettglanz; 
darch  ein  Glas  nimmt  man  äußeril  kurze  ihn  bedekkend^ 
.Seidenhärchen  wahr. 

Ich  halte  es  für  Pflicht »  ZU  bemerken,  dafs  in  der 

\     Hell wi gifchen  Sammlung  der  Name  An,  ^uglatidis  fferbß 
fehlte y  ungeachtet  Hr.  P.  Herbfl  es  aus  derfelben  befchrie- 
ben  hat»    Ich  habe  daher  keine  nähere  Auctorität  für  das  - 
Berbilifche  Citat,  aia  die  fthr  gutpafTende  Befcbreibung«. 

'S 

ßrtaium.     5.  A.  fufcum  grifeo  -  fericeum .  thorace  com- 

preHo  poilice  carinato»  elytria  punctato* 
ilriatis.  *  \ 
OHvier  Inf.  t6.  9.  6.  t.  2.  f,  7.  a.  b.  • 

pertiuax  f  u  fcum  im  maculatum  thoraofi  compreffo* 
Fabr.  E.  S,  i.  237.  5, 
Panzer  Ent.  i.  109.  5. 
\       Herbit  K.  5.  54.  a.  t.  47,  f.  3.  b.  B. 
*       /}.  iiitidum,  '  Herbft  K.  5, 62, 9.  t.  47.  f.  lo.  i.  J.  ? 
ji.  piinctatum,    Rofli  Fn,  Etr.  Mant«  U  355.  41.  ? 
GeolTr.  Inf.  r.  iii.  i.  t.  i.  f.  6. 
Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorh ergeh eTid<?n  Arten. 
■  Unter  fich  ändert  es  (ehr  in  der  Gröfse  ao  ,  dafs  man  ei- 
nige findet,  die  dreimal  kleiner  find;  die  Lange  beträgt 
bei  den  gröfse flen  zwei,  bei  den  kieinilen  ^\'enig  über 
Eine  Linie.     Es  hat  ganz  den  Körperbau  des  A,  ntßpes, 
eben  die  Punktftreifen  auf  den  Flügeldekken,   eben  die 
eingedrückte  Mittellinie  auf  dem  Halsfchilde.    Das  Hals-  ^ 
fchild  ift  aber  von  den  Seiten  zufammengedrückt,  und  Icark 
herabgezogen.    Ein  flacher  Eindruck  fleht  an  der  Seite 
und  zieht  (ich  von  dem  Rande  aus  in  die  Hdbe  nach  der 
Mitte  zu,  ohne f die  Mitte  felbft  zu  erreichen«    Am  Hin- 
terrande  ftebt  m  beiden  Seiten  eine  Grube .  die  fad  mit' 
der  von  der  atidern  Seite  zufammenhängt »  fich  erfl  nach 
I  vorn  etwas  ausbreitet,  wodurch  die  kielförmige  Mittel-  ' 
erhöhane  fehr  flark  gkiobeti  und  van  dem  SeitentbeUe 
abgefondert  wird  —  nachher  aber  am  Hinterrande  zun^  ^ 
Seitenrande  fich  hinabzieht.    Dadorch  und  durch  jenea 
Seitpaeindmck  wird  m  jeder  Seite  «uC  der  lün^m  Hälfce 
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«10  Feld  emporgdioben.  Der  Mittelrukketi  des  HalsMUdd 
ragt  befonders  nich  hinten  fUrk  in  die  Höhe,  und  ilei^ 
hinten  in  einer  engen  Kielerböbung  fteil  zum  Hinterrande 
hinab ,  fo ,  dafs  das  Haltfchild ,  von  der  Seite  gefehn  ,  ei* 
fiem  Bukkal  gleicht,  von  vorn  betrachtet,  dem  Auge 
eine  dreiekkige  fich  erhebende  Fläche  darfteilt.  Der  ganze 
Käfer  ift  mit  feiner  grauer  Seide  überzogen,  weJche  die 
gewöhnlich  braunrothe  Grundfarbe  in  ein  Grau  verwan« 
^elt.  Zuweilen  ift  das  Thier  braunfchwarz  mit  braunro- 
then  Fühlhörnern ,  Schienbeinen  und  Fufsgliedem.  Zu- 
■weilen  find  Kopf  und  Halsichifd  fchwärzlich,  das  Uebrige 
braun.    Selten  ift  das  Halsfchild  rothbraun,  das  Uebrige 

reis;  folite  dies  A*  rußcoik  Herbft»  K.  5»  65»  xa.  t.  47. 
13.  m.  M.  fein?  ^ 
,    In  Hauferii,  an  Zäunen. 

Diefes  Infekt  ift  vorzüglich  gemein;  es  ift  der  ge-. 
"wöhniiche  Zerftörer  alter  Möbeln  und  hölzerner  Vertäfe- 
lungen.  Linne^'s  und  Olivier's'An,  pertinax  kommt  unter 
diefem  Namen  n,  3.  vor.  Hr.  P.  Herbß  hat  durch  eine 
Verwechslung  von  dem  Hn.  Pr.  Heilwig  nicht  das  wahre 
nitidum  Fabr. ,  das  Hr.  Dr.  Fmt^^er  in  Fn.  Germ.  to.  9» 
fehr  gut  abp;ebiidet  hat,  bekommen,  fondern  wahrfchein- 
lieh  die  Abändrung  des  A.  ßriatum  ^  wo  die  Mittelfurche 
des  Haisfchild.s  in  die  hintere  Erhöhung  fich  förtgefetst 
bMt,  apter  dem  Namen  nUiärnn  beCchheben»  * 

fmiUmm.     6.  A.  ferrugjneum  pubefcenr»  thor$ce  levii 

elytris  ftriatis.  * 
A.  pamamm  pubefcens  ferrogineam  elytrif  ftiatif. 
1  abn  TL  S.  i.  237.  8* 

Panzer  Ent,  r.  iio»  8«  * 
Olivier  Inf.  i6.  lo.  8*  t  ft.  f.  9.  «v  b.  . 
Herbft  K.     59.  5.  t.  47.  f.  6.  £. 
>  Aiu  ferrugjineum.  Herbft  A^xch.  4*  a;.  3.  t  so»  £  13, 
Kagelann  Sifha.  N«  M.  480.  5. 
Dmmflis  paniemr*    IJnn.  S*  N.  ä.  564«  19.  Fd« 
Sv.  4^1»         ^      '    .  - 

Herbft  K,  4.  144.  0$, 
'    Geoftr.  I.  tir.  3. 

Prifch.  Inf.  3^39.  8* 
Kürzer t  lU  def  vorige,  beträchtlich  breiter;  eben  fo  . 
verfioderltch  in  der  Gröfte.     Die  Farbe  roftrotb,  der  -  V 
ganM  Käfer  mit  graelichen  feidnen  Härchen  bekleidet;  die 
Aogea  Ukwmw^  Die  FahUi6nier  baben  drei  bmice  End* 
^  gUedef* 
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gKedar.  DiS  HilsTchild  breiti  flwfe^olbt;  in  dem 
Hinterwinkei  jeder  Seite  ein  fefawacher  Eindnick,  in  dem 
zuweilen  greiie  Härchen  etwas  dichter  ftehn  und  Flekken 
zu  bilden  fcheinen.  Auch  die  übrige  Oberfläche  hat  in 
gewüTem  Lichte  folche  Flekke.  In  den  feinen  Längs  (hei- 
fen  der  flOgeidekken  ünd  feine  Pünktchen  aneinandef 
jgereiht. 

Die  Linne! fche  Befchreibunc  ifl  viel  zu  unbeftimmt; 
der  angegebne  Nahrungsort  ift  faft  nur  das  Pafl'endfte  der- 
ieiben.  Aber  nicht  allein  in  altem  Brodte,  wie  Linne%  in 
Pappdekkeln  alter  Bücher,  wie  Hr.  Pr.  Herbß,  oder  in 
Rhabarberwurzeln,  wie  Hr.  Ap.  Kugelann  angiebt,  auch 
in  todten  und  aufgefpiefsten  Infekten  tnfk  man  diefen  Kä* 
fer,  leider  nur  zu  oft .  an,  Befonders  £uid  ich  ihn' in  Käu- 
fern, die  aus  Italien  gekommen  waren.  Ich  Tab  in  meh- 
rern  grofsen  Käfern  diefe  Anobien  ftekken,  die  in  ihrer 
Bemühung ,  lieh  herauszubohren,  geftorben  waren.  V^or- 
zü^lich  pflegen  üe  neben  den  Augen  oder  durch  die  Att« 
gen  lelblt  berauszukommeD, 

7.  A.  fericeo .  pubefcens  thorace  conrexo  leT^^ 

antennis  pedibnsque  rufis.  * 
var.     nigrum»  apicibot  eiytronim  &epiu8  piceis.  ■ 
Tar.  ß.  fufcum. 
Var.  y.  rufum  tut  teftaceum. 

^,  niicans  glabrum  fufcum  elytris  levibus  pedibüt 
teltaceis.    Fabr.  K.  S.  !•  2^  lg, 

Panzer  Ent.  t.  iio.  ii. * 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  8. 
^      Herbft  K.  5.  64.  10.  t.  47.  f.  11«  k.  K.  '  ^ 

jf.  feflivum.   Panzer  Fn*  Germ.  6»  7.  * 

Panzer  Ent.  I.  m* 

A,  Sybaris,   Kugeltnn,  Sdbii,  M*  499«  7* 
Panzer  Ent.  i.  tr2.  20. 
Eineir  der  kleinften  Kifer  diefer  Gattung»  von  Einer 
linie  bis  zu  der  Länge  von  zwei  Drittheii  Linien  hinab. 
Grofae  Stükke  flnd  gewöhnlich  fchwarz,  glänzend*  Kop& 
Halsfchild  mid  Fiügeidekken  find  bei  fn&ben  Exemplaren 
mit  braungelbiichen  Seidenhärchen  übensogen,  die  bei 
'  auffallendem  Sonnenlichte  einen  (bhönen  Purpnrfcbimmtr 
Herfen.    Daher  die  diefer  Art  gegebnen  Benenrnrngeo» 
Bee  Heisichild  tft  rund  und  eben  gewölbt»  ohne  alien 
Eindruck»  vorn  und  hinten  gerade»  nach  vom  etwas  her» 
tbgemgen,  an  de«  Seiten  ebipenmdet  und  (mndet.  Die 
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Htt|eHeMwn  fa*^  imxA  im  Glm  gefehn,  pnn)[tirt;  bei 
groim  Stakken  kMxm  fic  fein  rad  undentllf^i  In  die 
Quere  sernoxeb^  und  imdeadiob  Dtdi  der  Länge  geflreift. 
Pie  Spitse  der  Il»geidekkeii  fitehit  tm  fchwitrzen  Kä« 
Sern  pechbmm  dareb.  FO(ee  und  Fühlhörner  find  braun« 
Mtfa.  Dm  drei  dikketn  Endglieder  der  FühUiörner  find 
ka»,  und  in  der  Mitte  aneinandergefügt.  Das  Kopf- 
fchild  Ift  etwas  in  die  Höbe  gebogen  und  in  der  Mite 
ftiimpf  ausgerandet. 

.  Die  Farbe  des  Körpers  ift  oft  braun,  zuweilen  braoii«' 
(elb^  .  » 

BohtL     i{.  A.  thorace  convexo  anticß  producto,  eiytcis 

punctatis  fübruguloris,  pedibus  refis.  * 
.  variat  colove  ni^ricante»  fuico,  ferrugineo,  ochraceo  — 
capite  tiioracet^ue  ruüs,  coleoptris  abdomineque  fu- 

Tcis. 

j^.  Boläi  fufcum  oblcuroia  pedibus  teilaceis«  Fabr» 

E.  S.  I.  237,  6.       .  '   '  * 

Panzer  Ent.      iio.  6. 
,        Panzer  Fn.  Germ.  10.  7. 

A.  bidentatiim.    Oliv.  Inf.  16.  ir,  9.  t.  2,  f,  5,  a,  b,  C« 
Dermefles  picipes.   Fabr.  E.  S*.  !•        30.  • 
Panzer  Ent.  i.  loö.  51. 

Hcrbll  K.  4.  137.  T7.  t.  41.  f.  3.  c.  G.  •  ' 

BoletL    Sc€jpoIi  Carn.  17.  44. 

Bofirichus  Eoleti,  Kiip;el.  Sehn.  M.  4.  497.  9. 
Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  aber  be- 
trächtlich gröfeer;  doch  ift  es  unter  fich  in  der  Gröfse 
fehr  verfchieden  :  Eine  und  zwei  Drittheil,  anderthalb, 
auch  nur  Eine  und  Ein  Drittheil  Linien  lang.  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  ocher<Telb,  braunroth,  rothbraun,  braun, 
fchwarzbraun ;  im  letzten  Falle  ift  auch  die  Unterfeite 
fchwarzbraun.  Füfse  und  Fühlhörner  lind  bciumdii;  braun- 
aoth,  zuweilen  gelbroth.  Die  Augen  ünd  fchwarz.  Sei- 
ten find  Kopf  und  Halsfchild  röthlich,  Deckfchilde  und 
Unt^leib  fchwärzlich.,  Der  Käfer  i{l  auch,  wie  der  vo- 
fige,  mit  folcher  ibhimmernder  Seide  überzogen,  nur  iü: 
fie  nicht  fo  lans;  das  Kopffcbild  id  eben  fo  z^Ockgebo- 
gtn  und  vorn  fiumpf  ausgerandet.  Auf  der  eingedrückt 
ten  Stirn  befindet  fich  ein  Hökkerchen,  Die  Fühlhörner 
kaben  gleichfalls  drei  kurze  Endglieder.  Das  Halsfchild 
ift  rundgewölbt,  hat  zu  jeder  Seite  und  oben  einige. cfber« 
fladhlicfag^  Eindrükkei  der  Vordensnd  sft  ob^n  etwas  nie«» 

der. 
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dergedföckt,  fiacfc  Vorn  erweitert.    Die  Mitt«  des  her- 

-  vorragenden  Vorderrandes  ift  bei  grofsen  Exemplaren  ^ 
.  ftumpf  ausgefchnitten ,  dafs  es,  von  oben  und  hinten  ge- 
fehn,  in  zwei  ftumpfe  Lappen  getheilt  fcheint.  Dies  hat 
Oiivier  bewogen,  diefer  Art  den  Namen  A.  bide^itatiim  zu 
geben.  Der  Rand  der  zugerundeten  Seiten  des  Hals fchild« 
ill  deutlich  abgefetzt.  Die  Fhlf^eldekken  haben  zerftreute 
grobe  9  melirentheils  in  unordentliche  Reihen  lieh  fanu 
tnelnde  Punkte;  bei  den  meinen  find  ÜQ,  befondeig  voro^ 
Undeutlich  in  die  Quere  gerunzelt. 

Man  findet  dieies  Thier  fehr  hüufig  im  bmUin  Locker^  ' 
jMtee  (Boletus  verficolor). 

Das  A*  Boteti  befcHrieb  Hr.  Pr.  Fahricius  aus  dem  Heil- 
wigifchen  Kabinette,  den  D,  picipes  aus  der  Sammlung  des 
H»,  Kab.  Inft).  Hübnery  der  die  Freundfchaft  hatte,  iha 
snir  ttitzath eilen.  Beide  Citate  find  alfo  ficher.  Hr.  Dr. 
^  Panzer  und  Hr.  Pr.  Herbfl  fchöpften  aus  derlelben  Quellej ' 
Ap.  ^w^^l^WM  hat  feinen  Käfer  felbft  tiberfchickt;  Sc»* 
poti  und  Oüvm  fioi  dofch  paffende  Befdifeibiingea  ver- 
bürgt. 

moUi.  '    9«  A.  pubefcenSy  thorace  elytrisque  levibus  ,  an- 
tennarum  arttculrs  ultimi«?  tribus  üiiformibiis.  * 
VÄfia^  colore  ferrugineo,  rarius  nigricante. 

J^.  moUe  teliaceum  ocuiia  nigris  el^it  levibui. 

Fabr.  E.  S.  i.  «37.  7. 
Panzer  Ent.  i.  iio.  7.  .  >     .  v 

OHvier  Inf.  16.  8.  5.  t.  a.  f.  8-  a.  b. 
Ptifms  molUs.  liiin.  S.  N.  2.  565.  3.  Fa.  Sv.4is. 
Deg^er4. 135.  4.  t.  8-  f.  29—31. 
Länge  zwei  und  Ein  Drittheil,  auch  miti  Uiiien.  Die 
Farbe  nicht  beftSndig  rothbraun ,  fondern  auch  zuweiien  ^ 
brannibhwatz}  der  ganze  Körper  mit  fbidMrtigeit  H&f- 
chen  bedeckt.   Per  Kopf  fteht  et^aa  herror;  die  gnl- 
*  &en  Augen  fiiid  fehwarz.  Die  FOhlhomer  find  lang»^  dfe 
Glieder  längli^ »      letzten  drei  feht  in  die.Länge  geiKI» 

§en ,  Meoförmig.  Das  Hab&hild  fthr  •flach  gcfwölbt^ 
le  Seiten  wenig  abhängig;  biiiteit  m  jeder  Seito«eiki 
fch wacher  ßtidrock;  dSeOberffilctie  fein  punktirt«  Die 
Flügeldekken  find  ebpn  fe  ftin  panitirt iMeti  der  Naht  ^ 
läuft  eine  feine  ianm  merkliche  Linie  hinab.  Bei  den  roft« 
rothen  Abarten  Ift  die  Spitze  &pt  FblgahMüim  lotbplb. 
Fühlhörner  und  Fttfipe  liaben  d&e  FaAe  fIttiiKotpinif 
Man  ^det  dü^fea  Kfifcc  imr  ftbcQ.  • 

^  -     .    »  Das 
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Dil  ftiir  fi«M  imwnidte  A.  Abmtts  untericheSdet  fick 
diwcb  einen  hShtr  gewölbten»  Ueinern  Körper,  das  hö- 
here  HdtfdiUd»  defleo  Hittelraum  durch  Seiten vertiefun. 
gen  gehoben  wird,  die  hinten  mit  goldfarbigen  Härchen 
bekleidet  find  durch  eine  fchwach  erhöhte  Längslinie 
auf  der  Mitte  derfei^en—  durch  die  viel  kurzern  l^übl- 
hof ner,  .  ' .  '  ' 

*'  .  .  * 

DorMma.  ^\  to.  A.  tugrom  «nteoni«  rofig:  articulis 

tribos  nltimle  naximis ;  ely  tris  ftriis  mar- 
.  f^alibns«  ^ 
Doreatoma  Dresdenfe.    Herbft  K«  4.  104.  x«  t«  39* 

£,  8.  a.  b.  '  ,       ^  • 

Rehn.  Sehn-  N.  M.  234.  t. 

SerroceriiS  glaber,    KugeJann.  Sehn.  N.  M.  486.  - 
Dermeßes  Serra.    Panzer  Fn.  Germ.  a6.  10. 
Eine  und  drei  Fttnftheile,  auch  Eine  und  ein  Viertheil 
Linien  lang,  etwas  über  Eine  Linie,  oder  auch  etwas  über 
drei  Viertheil  Linien  breite  hochgewolbt,  fchwarz,  glän- 
zend, von  feinen  Härchen  bekleidet.     Die  Fühlhörner  ' 
braunroth,  febr  artig  gebildet.    Sie  find  halb  Co  lang,  als 
der  Körper.    Das  Wurzelglied  ift  grofe,  dick,  länglich 
rundlich,  hinten  «ingebogen;  das  zweite  Glied  beträcht- 
lich kleiner,  umgekehrt  kegelförmig;  daraus  kommt  ein 
Stapel  ^)  von  fechs  aneinandergedrängten  wie  dünne 
Scheiben  gefalteten  Ghedercben,  die  man  nur  durch  eine 
fiarke  Vergröfserung  an  der  Vorderfeite  an  ihren  hervor- 
ftehenden  Rändern  unterfcheiden  kann.    Die  drei  letzten 
Glieder  find  fehr  grofs,  ausf^eilreckt,  zufammen  fad  noch 
Einmal  länger,  als  das  Uebrige  des  Fühlhorns.    Sie  find  '  ' 
zufammengedrückt,  hinten  aneinandergefügt,  vorn  frei, 
.nach  innen  oder  vorn  ftark  erweitert.    Die  beiden  erften 
find  Dreiekke ,  deren  Spitze  frei  ift ,  das  letzte  ift  lang  ei- 
förmig.   Das  Halsfchild  ift  oben  rundgewÖlbt,  eben;  der 
.Vorderwinkel  jeder  Seite  zieht  fleh  fehr  ftark  nach  unten  , 
herum,  dafs  er  einen  fpitzen  hinabragenden  Winkel  macht; 
die  Hinterwinkel  find  abgerundet;  der  Seitenrand  ift  fehr   .  . 
Khmal.    Das  Schildchen  ift  klein,  dreiekkig.    Die  Deck-  .  . 
fchilde  wölben  üch  an  den  Seiten  und  hinten  hinab,  ha- 
ben, bervoffigende;  S^iAltem  9  nnd  üod  fehr  fein  ^nktirt, 
^  .  Neben 

*>lBkttltab(l  ialr4Mbifo^fodaiAiiidnick^d«r  mir  «itUtkltt 
läMM.b^:Mim BafthMib^  AMm  Ate..  iKt 

naanen  in  iiafeip  Gegandin  dnftch  eateMdar  gydiftqynrGdld-' 

> 
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Neben  dem  Aorsenrinde »  von  ihm  in  ftetf  gleicher  Ent« 
fernung,  laufen  zwei  Furchen,  die  von  unten  her  einge- 

§rAbenflnd,  fo,  da(s  der  Aufsenfaum  das  Anfehn  eines 
chindeldachs  hat         Die  Fü&e  ünd  pjfichl^raun,  auch 
braunrotb.     '  »' 
Nur  fehr  felteu  in  Schwämmen,  au  den  W  ura^^  il» 
ter  Buchen. 

Ur.  Rehn  erzählt  a.  a.  O.  dais  diefer  Käfer  bei  der 
leifeden  Benihrung  Fühlhörner  und  Füfte  an  iich  zieht, 
und  unbeu  eglich  liegen  bleibt  Er  nimmt  hieraus  feinem 
Hauptgrund  für  die  Meinung,  dafs  man  ihn  zu  den  Byr- 
rhen  rechnen  könne.  Aber  warum  will  man  diefe  ßeob- 
achtung  nicht  paflender  auf  ein  Anobium  anwenden ,  wo 
man  zuerfl-  diefe  Eigenfchaft  des  Todtllellens  wahrnahm» 
und  woraus  fpätere  Entomologen  fogar  den  Nimen  bilde- 
ten j(von  otv  ohne  t  und  ßtQ$  I^ben)? 

Dafs  der  Dermejks  Sirra  des  Hn.  Pr.  Fabricius  nicht 
das  Dorcatoma  fei,  ift"  oben  n.  8.  D,  Serra  dargethan- 

Hr.  Pr.  Herbß  hatte  unferm  merkwürdigen  Käfer  eine 
eigne  Gattung  angewiefen,  die  er  mit  dem  vortrefflich 
gewählten  Namen  Dorcatoma  bezeichnete.  Hr.  Ap.  Am- 
^elann  nahnn  diefe  Gattung  an,  änderte  aber  den  Namen 
an  SerroceriiS 9  und  verband  mit  diefer  Art  fehr  glücklich 
die  folgende  Art,  das  An.  pectinatum ,  das  auch  fchon  Hr. 
P.  Herbß  mit  Dorcatoma  zu  vereinifxcn  geneigt  war  (denn 
fein  An,  ftabeiHcorne  ift  wahrfcheinlich  unfer  pectinatufüf 
oder  doch  eine  ihm  äufserft  nahe  verwandte  Art).  Hätte 
Hr.  Pr.  Fabriems  das  Dorcatoma  gekannt,  (b  würde  er  e# 
wol  ohne  Zweifel  mitPtilinus  verbunden  haben."*—  Wenn 
man  die  Fühlhörner  der  Anobien  nach  der  Reihe  durch 
betrachtet,  fo  findet  man  bei  emer  im  Uebrigen  flreng  be« 
obachteten  Uebereinftimmong  der  Bildung  der  Thiere  eine  . 
grofse  Mannigfaltigkeit  in  der  Grö(se,  in  dem  Verhält- 
niÜet  und  felbft  in  der  Geftalt  der  einzelnen  Ciiieder.  Un- 
ter allen  diefen  Verändrungen  ift  das  WurzelgUed  ^emal 

g;rofs  ond  derb,  die  drei  letzten  Glieder  find  buig,  groii, 
reit,  zufamm engedrückt,  oft  2War  fthmal,  aber  dann 
nnverhältnifiiniiUeig  in  die  Ung9  gedehnt.  Oiefe*  welt- 
lichen Kennzeichen  kommen  unferm  Donaiomß 
Vmm  FoUhorn  des  jhu  furtitmxp  deflen  Gattmiymcht  nie- 


Diife  An  dir  Bildaaf  bincifcc  MA  bit  Ü» 
sWchl  te,  was  nn  tn  dem  KaiMte.iiilcr  Mt^lo  iCoodmO 
«aliraiiiyac,  und     wn  den  für  Anlltit  det  Ahm  hüu 
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ttiand  in  Zweifel  siebil  wird,  heif^  kamn  tioch  einer 
Ideinen  Verändfung,  um  fageförmig  genannt  zu  werden. 
Es  ift  hier  nur  das  Verhältnis  der  erftern  Glieder  zu  den 
drei  letztern  etwas  gewachfen.  So  macht  es  einen  ganz 
^ortreflflichen  üeberganir  zu  der  FöhlhörnerbÜdung  des 
ji»  picHnicornif  das  von  allen  doch  am  weitfien  fich  zu 
enttarnen  fcheint,  und  deßen  Bande  doch  fo  natürlich^  To 
swanglos  geknüpft  werden !  '  ; 

Ein  zweites  Hauptketinzeichen  der  Anobien  befteht 
indem  kappenformigen ,  an  den  Seiten  ftark  hinabgeziog- 
nen,  den  ICopf  eng  umfchliefsenden  HaLsfchilde,  das  bei 
drohender  Gefahr  dem  Kopfe  zur  Zuflucht  dient.  Auch 
dies  ift  bei  Dorcatoma  da.    Da  nun  überdem  keiner  det 
übrigen  Theile  widerfpricht ;  da  die  Lebensart  im  minde- 
ren nicht  von  der  in  diefcr  Gattung  gewöhnlichen  ab-' 
%veicht,  da  der  Zufammenliang  mit  den  beiden  folgenden 
Arten,  felbft  nach  dem  Auslprucbe  jener  grofsen  Ento-' 
inologen,  fo  natürlich  ifl-;  fo  bin  ich  vollkommen  vott 
ider  Richtigkeit  meiner  Behauptung  überzeugt. 
;       Ich  bitte  hierbei  noch  einige  Punkte  aus  der  Befchrei- 
tang  der  folgenden  Arten,  and  die  der  Gattung  hintea 
•»gehängte  Bemerkung,  die  faft  noch  beftimmter  in  dem 
ObC  II«  Ka>  Sarrotrum  ausgedrückt  ift»  zu  ver^ieichea« 

pectimHuih     Xi.  A.  nigrum»  antennis  pectinftdg,^  elytrift 

ftriatis ,  pedlbus  rufis.  ^ 
Ptüinus  pectinatus  niger  antennis  pedibmqae  flAvi% 
f iytris  ftriatis.   Fabr.  £.  5.  i.  244. 4.  /  . 

Panzer  Ent.  i.  85.  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  6.  9. 
Pülium  alter.   P«i»or  Fn.  Germ.  3^5.  9? 
Serrocerus  flriatus.   Kugel.  Sehn.  N.  M«',  4.  48?«  ?w 
*   An.  fiabellicame.  H^rbft  K.  5..  65*  13.  t  47.  £»  1^ 
n.  N-*  -  .  '  . 

'  Püims  dmtkomis.  Fabn  £.  &  i.  240.  8?  w  , 
Efcwis  grofier,  als  vorige  Art  ^  asweiLinieii  lang.  Eine 
linie  breit  9  nicht  (6  hoebgewöibt  und  kor«,  wie  A.  Dott*^ 
€tiömüi  fonierd  oben  mehr  flach »  abrigens  aber  ihm  fefar 
ähnlich.  Die  Farbe -ein  «lattes  Schwarz;  die  Füfse  im^ 
Fttfalbdmer  l^iinro(li;>  enwcUeo  ind  die.  fablhörnoir 
fchwarz  und  nur  an  der  Wurzel  brannroth;  feiten  ift  das 
ganze  Fttldhom  fchwarz  Der  Seitenrand  des  Halafchilds 
fchimmert  suweilen  1)flSiMiliäi  dqr^ ;  «neh  die  FtOgeidek* 
,ken  find  in  ekiig^  FäUea^kuifcrihiiU.   Oer  Vof  ^srwin- 
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*  kel  des  Halsfcbilds  zieht  fich  nach  vorn  tief  hinab,  aber 
nicht  fo  fpitz,  wie  hc\  Dnrcatoma,    Die  Flügeldckkcn  lind 
^    fehr  deutlich  nach  der  Länge  geftreiitj  die  der  Naht  am 
nächften  flehenden  Streifen  weichen  hinten  et\vas  nach , 
aufsen,,  ehe  i\c  iirh  mit  dtn  andern  vereinen. 

Das  erfte  Glied  der  FühlliÖrner  ifl:  wie  bei  A  Dorca- 
tonia ;  die  folgenden  Glieder  lind  zufammengedrückt,  drei- 
ekkig;  hinten  aneinandei gefugt  bilden  fie  eine  Säge:  das 
zweite  Glied  ift  (ehr  klein ,  die  folgenden  nehmen  bei  der- 
felben  Gellalt  in  der  Breite  immer  mehr  zu  bis  zum  ach- 
ten Glieder  das  neunte  Glied  iil  auch  grciiser,  aber  ver- 
hältnifsmäfsig  länc^r;  das  zehnte  ift  dem  neunten  völlig 
gleich  i  das  elfte  Iii:  Imig  eiförmig.  Es  ift  hier  alfo  das 
Ff'fhlhorn  des  /Jnrcnlorjja ,  nur  in  andern  VerhältnifTen ; 
die  MifsverhaltnilVe  der  Glieder  find  gehoben,  die  drei 
oberften  in  engere  Schranken  gedrängt,  di^  vorgehendcKa 
Glieder  wieder  in  ihre  Rechte  eingeletzt. 

Der  Käfer  träfet  (^ie  1' iifilhörner ,  wie  f^ine  Gattungs- 
genoüen,  unter  d-j^  Halsfchiid  zunick'^efchlagen.  Trägt, 
er  fie  vor\\  iirts  gerichtet,  fo  ptlegen  die  drei  erften  GÜe- 

■  der  feitwärts  ,  die  librigen  vum  vierten  Gliede  an  unter 
einem  rechten  Winkel  ii;pr;ide  vorw  ärts  p;ef}reckt  zu  fein^ 
dafs  nun  £e  aäfo  in  gewiiiem  Veriiande  gebrochen  nemieta  ,  - 
könnte. 

Hr.  Kugeiann  hat  ihn  einigemal  bei  Ofterode  im  Ei* 
cbeopUze  in  vermodertem  EichenboUe  oder  dem  foge» 
nannten  Eichenwurmroehle  gefunden. 

Den  PtUhms  ater  des  Hn.  Sekr.  CretUzer  führe  ich 
deswegen. tfif  weil  einige  der  vor  mir  ftekkenden  Enem^ 

•  plare  genau  mit  der  Abbildung  übereinkommen*  Das 
flahellicorne  Herbfl.  ift  wegen  einiger  Abweichungen  in  der 

•  Befchreibung  des  FüMliorns  noch  sweifelhaft.  Die  Be- 
ibhreibung,  die  Hr.  Pr.  FabrmtiS  \an  dem  Ptinus  denUcßfr 
fUs  0ebt»  ptfst  fehr  fehön  auf  unfern  Käfer,  aber  IgnorOm 

'  io  ^enire  proprio  f  iagt  Caefalpin ,  mila  defcripUo,  quaiffäs 
MUurate  tradiia^  ctrhm  ienmflrat,  fid  plmimque  faUü» 

Uebrigens  vergleiche  maii  die  pefchreibnng  dei  vor* 
hergehenden  Käfers.  . 
*  **'  .  ♦  'i 

pedmeome*    X2»  A*  oblongum,  thorace  fubglobofo»  so« 

teonis  pectinatis  pedibusqae  lutels»^ 
...  ,  Scriba Jpurn.  2.  155,  8öi. 

ftilintis  'pidinuQrms  fuicos  pedibtts  luteis»  Fabr^, 

l  yer%.  derFreufi.Käftrk  Y  Psn* 
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"    *     Panzer  Eut.  r.  115.  r.    *  < 
i  Panzer  Fn.  Germ.  3.  7. 

Olivler  Inf.  17.  b.  4.  r.  t.-i.  f.  T.  a — 

ßüßricliHS  peciinatns.    Laicharh  Tyr.  i.  ög.  3. 

Lißtiiferäa  pectinicarms.    Herbil  K.  5,  41«  5.  t.  46» 
lig.  II.  h.  H.  i.  J.  t.  K.  üg.  8.  g. 
•.    -  .  Pthttis  pectinicomis.    Linn.  S.  N.  2.  565.  i, 

Jltrnifßis  pectiniconus,    Linn.  Fn.  Sv.  41*. 
Wie  alle  Arten  diefer  Gattung ,  in  der  Gröfse  fehr  ver^  , 
änderlich,  von  zwei  und -e^i  Drittheil  Linien  Länge  bis 
ZU  Einer  und  ein  DrittlieiUnnunter,  in  beiden  Gefchlech- 
tern,  doch  pflegen  die  Weibchen  grofser  zu  fein.  Die 
Farbe  ändert  fehr  ab:  fie  ift  fchfni  fammtfchwarz,  fchwarz- 
braun ,  braun,  und  am  ofterllen  braun  mit  braung;eibea 
Flügeldekken.    Die  rothgelben  FühliTÖrner  ilechen  befon- 
^ers  fchön  bei  den  fchwarzen  Abarten  ab;  die  FiiCse  lind 
bräanlichroth.    Das  Halsfchild  ift  an  feiner  Vorderfeite  et- 
Vl^as  mit  kleinen  Wärzchen  befaet;  in  der  Mitte  hinten 
eine  abgekürzte  vorn  fpitze  glänzende  Linie.     Die  neun  * 
äufsem  Glieder  der  Fühlhörner  find  eigentlich  d  reiekkigj 
fie  haben  aber  an  ihrer  nach  vorn  hervorragenden  Spitze 
einen  langen  dünnen  keulförmig  nach  oben  verdickten  • 
Aohaog;  das  dritte  Glied  des  Fühlhorns  ift  kurz  und  dik« 
kcr.   Die  Anhänge  und  bei  den  kleinern  Männchen  lan- 
ger.   Die  Fühlhörner  des  Weibchens  haben  diefe  Anhänge 
nicht;  die  letzten  neun  Glieder  bilden  rlfo  eine  Säge»  faft'  - 

fenan»  wie  bei  dem  An.  pectinatim,  und  auf  einer  andern 
eite  auf  eine  ähnliche  Weife,  wie  bei  dem  AiU.firtmax 
(f.  Befchreikung  von  Doreatoma).    Der  Körperbau,  die 
Einricfatong  der  Tlu  ile  entfpricbt  fo  fehr  den  Anpbien»  • 
da6»  wenn  man  diefem  Käfer  die  Fühlhörner  genommen  ^ 
»bätte^  man- niemals  angeftanden  haben  würde,  in  ihm  ein  « 
Anobium  zu  erkennen*  \- . 

•  Sifaon-  &ri^a  zählte  ihn  zu  diefer  Gattung«  aW  aii$ 
einem gaitz  ftdlHien  Grunde«  Er  that  es»  ^eil  die  Fühfe 
horner  des  Welbdiens  am  Ende  gerade  f6  drei  grö&ere 
Glieder  hätten »  wie  die  übrigen  AnoUen.  Es  muls  o& 
foibar  eine  Verwechslung  vorgegangen  iein ,  da  allei 
Scfariftfteller  die  Fühlhörner  des  aiidern  Gefchlechts  eben 
Ib  beschreiben ,  Wie  Ich  es  eberi  gethan*  habe» 

Jhs  pecttldcorm  mag  die  Qrenm  bilden,  und  einen 
Tehr  fchicklich^n  Ü^tbergang  zu  dien  Apaten  machen,  de- 
nen es  Hr.  P.  Herhfl  beigefellt  hat.  Man  kann  es  von 
diefer  Gattung  fehr  gut  durch  das  deutlich  gerandeteHals- 
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fcliild  tinterfcheldeti,  das  bei  den  Ap^ten  ohne  Rand  nach 
Unten  üch  verliert. 

Befonders  häufig  ündet  man  dieftn  Käfer  an  alten 
Weiden^ämmeo« 

■ 

Dmfth  die  mit  PecHmcomis  und' Pecttnamr  vorge«« 

nommene  Verändrung  ift  die  Gattung  Ptilinus  jet^tvQuc 
auf  den  Pu  na/ßachms^  fiwifina  und  muticus  eingo- 
fchränkt.  Den  Mjf/ZacfWKJ  kenne  ich  nicht ;  vielleicht 
ift  auch  er  ein  Anobium;  er  mu&  daiieif  fürs  erfte(i>ei 
den  Pdlinen  bleiben.  Den  Pt,  flaveßem  kenne  ieK  lehr 
wohli  der  erfte  Anblick  lehrt  fchon,  dafs  diefer  Käfer 
nur  wegen  einer  ähnlichen  Bildung  feiner  FühUiömer 
diefer  Gattung  hinzugefügt  wurde;  dies  fühlte  fchcn 
der  unfterbliche  Qeoßroyy  der. Stifter  diefer. Gattung; 
und  Olivier  orennte  ihn  unter  dem  Namen  DrihUn^  Seine 
Verwandtübhaft  zu  Canthan^  al  lehr  grofs.  Den  Muti" 
ciu  darf  man  nicht  mit  Ptilinus  verbundeu  laflen;  icli 
laflTe  ihn  hier  eine  eigne  Gattung  bilden ,  die  alfo  auch 
mit  einem  neuen  Namen  bezeichnet  werden  muiste» . 

4 

Der  Name  PHUnut  bleibt  Bkr  jetzt  dem  Mijßacmus  und 
Fiavefcensi  die  Gatcungskeunzclchcn  werden  aberwaluTr 
fdieinlicli  mit  neuen  vertaufcht  .werden  mCtflqi. 


40.  SARROTRIUM.  * 

(Ptilinus  Fabr.) 

Ajntennae  chvsi  octo-articulata,  oblonga,  piloi%, 

fubtus  planiu(cuia.  \ 
Patpi  quatuor:  articulo  ultimo  ovato  obtufo* 
^daxilfä  zpicc  taa:abtzmceo  ^  bipamto. 

Thorax  aiarginatus, 

Tarßqmiiiue.   ^ 

*  '  •     '    Y  z      '       ^  FübU 
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Fühlbarner  mit  dner  achtgliedhrigen  läoglichea^ 

hnarigea  unten  flachen  Kolbe. 
Trefsfpitzen  vier:  das  Endglied  eiförmig,  ftump£ 
Kinnlade  mit  einer  häutigen  zweigetheilten  Spitze*  ^ 

Hnlsfchild  geraiidet. 

Fulsglieder  fünf. . 

I  1  ^^^^^^^^^^^^^^ 
^^^^^ 

Qyptus  a  capite  futura  nuUa  diilinctus  uti  Inquc  dilata- 
.  'viis,  in  mec&o  andco  denticulis  tribus  obfoletis  ob« 
mfis. 

Mmübula  comea  acuta  ,  margine  cxteriore  carvo. 

Maxillae  bafis  cornea,  procefTus  vero  membranacei^ 
icricomoiliori  vel]:iü,anguAi,  aequalis  longitudinis; 

'  ex^erior  apice  corvato :  margine  incerno  denticulato* 
cillato^  intcrior  integerrimus. 

Meutrnm  comeum  fabquadratum ,  apice  emarginatunu 

Labium  fubquadratum ,  angulis  rocundatis ,  apice  pa- 
rumper  emarginatum  —  memi  apici  infertum. 

Pa/pf  quatoor:  antki  longiores,  maadllae  bafeos  dorfo 
inierti,  maxilla  ipfa  haud  longiorcs,  fupra  illam  ex- 
fiaines,  quadriarticulati;  ardculas  primiis.  parvus» 
(eäjodtis  longior  bafi  tenuFs  fenfim  incraflatur;  tcr» 
tius  brevis,  aeque  craiius  ac  praecedentis  apex>  mar* 
gine  fupremo  cütis  coroniims;  tdtimua  ovatus-  apice 
©biufus.  '       ^  ^     ^  • 

.  foßki  labii  bafi  utrioque  inierti,  iUo  longtores» 

'   triarriculad:  articulus  primus  minimus,  fecundus  et .  * 
tcrtius  aequales  crafli  ovato  -  globofi »  apice  obrufi. 

Antethiae  fub  clypei  fornice  laterali  ante  oculos  infertae,  '  ^ 
ab  iisdem  tarnen  fnris  remotae,  undecimaniculacae ; 
articiili  tres  bafeos  cylindri  funt  breyes  et  crafli;  re« 

,  ,  Uqui  omncSi  uti  et  tcrtius,  undique  pilofi;  articuli 

■ 
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:  sili  quarms  ^^t:dem  (equentes  ad  nonum  usque  ea- 
'  dem  qtndefn.cnin  primis  ibnna  funt»  6d  ob  fiim«* 
.  mam  ipforum  brevitatcm  et  latimdincm  orbiculi  peiv 
pendiculares  filo  medio  colkcu  poctus  dicutunr»  la« 
M  tere  inferiore  reta&,  quo  ckva  ex  eb  compofita  in^ 
.  kriws  planiudbala^  fupra  vero  convoxa  redditur.  Ul- 
timi duo  articuU)  praecedenti  paullo  aogoftiorea-)  in 
•   globulum  ica  contracd  imiti  uc  unici  arciculi  fpeciem 
.    praebcant.      .     .  i         >  . 

Corpus  obleRBpim«  -  Tfiomx  coteoptris-fm  aiv:^n(lior, 
ancice  poilicaque  truncacusi  lateribuis  marginacus* 
'  Aloe      coli9p$rit  inte^ns. 

Pedes  mediocres,  sarßs  fingulorum  quorumque  quin« 
que.  .    s        •  . 

#%fw  in  arenofis» 

Obf.  I.  Genus  ex  uiiica^  quae  adhuc  exftat,  fpecie 
defcripfi , .  quam  Lmrntms  fnb  Hißns'^  Fi»hrkms  olim 
fub  iisdem ,  noviflime  vero  fub  Ptilinis  habuit* 

Obf  li.  Pcilinorum  gcnus ,  pcainato  pcctimcomi  Ano^ 
hierum  genrireddios»maxifnamfQum  roboramifinraii 
Fuliui  cium  niiffiacinm,  fiavejccns  et  muticus  foli  re- 
licd  eranc,  poftremo  eorum  aegre  quafi  fufiacco« 

'  Pt.  tnyßacinum  nondum  vidi,  quem  fi  noviflem,  And^ 
bium  fprce  quoque  cenferem,  de  quo  tarnen  praejudi- 
eium  neminem,  nedura  juvenem  deceat.  Cum  flao^ 
ßentc  mutico  felis  hic  nobis  res  eil,  quos  conjunctos 
remanere  non  pofle,  excra  omnem  dabitationem  po- 
<  iftumvidetur.  Mmicm  nomm  genus  nobis  cdniUtuic; 
novum  iuque  oomen  induat  ^  et  prillinum  ,iiiud  . 
Uni  nomen  ßnvefccnti  pß^ßtuincqui  fervecory  qnamvis 
novi  eis  ciiaractcres  parandi  videantur,  ex  OiivieriOy 
9f^,<piaa^P$^ußauus  ßrilussiUi^^  fonepetendi. 
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Ftiliai  enim  genus,  quäle  nunc  t&f  noftrum  noa 
^cta^  fimun ,  utpbte  estnoeam  nee  in  KruiSa  hm  . 
usque  reperrum.    Flavefcens  maxiina  cum  Canthari- ' 
dibus  affinitate  conjuoctus  videcur«  _  . 

Olf  üh  Nomen  generis  a  clavae  antennarum  piloHie 
«  finiilitudine  cum  fcopiila  xieiumtum  eftj  ^ai^crrqm 
«oim  fcopam  ietaceam  indi(;aL 

Kopffchild  iCt  vom  Kop£s  nicht  untetfchieden ,  an  beiden 
Seiten  erweitert«  vnni  in  der  Mitte  um  dtei  fttttn« 
pfen  wcuig  hervorragenden  Zähnchen.  ^ 

jR[ifwi6a/üU  homajrdgy  fpttz,  der  Anfienrand  gekrümmt. 

Rinnlade:  der  Wurzcltheil  hornartig:  die  beiden  freien 
Fortfdtze  häutig,  mit  feiner  Seide  bekleidet»  £:hnialt 
gleichlang:  der  ftußere  an  der  Spitze.  gekrChmmtt 

.   der  Iimenrand  au  der  Spitze  mk  haarartigea  Zähop  '  ' 
dien  gjefinnzt;  —  der  innere  glattrandig. 

Kinn  hornanig^  beinahe  vierekkig ,  an  der  Spitze  eus- 
gerandet.  ,  * 

Idppe  £aA  vierekkig;  die  Winkel  zngerotidet,  an  der. 

•  Spitze  etwas  ausgeraudc(,        auf  die  Spitze  des 
«'  «Kinns  gefetzt. 

frefsfpitzen  vier:  die  vordem  länger,  am  obem  Anfien* 

-  winkel  des  WurzeUheüs  der  Kmnlade  emgefOgt»  et« 
'  wa  fi)  lang,  wie  die  ganze  Kinnlade,  über  die  fie  wc- 
.    nig  hinausragen ,  viergliedrig :  das  WurzelgHed  klein,  ' 

•  4ß»  zweite  lang,  unten  dünn»  nach  oben  dikker» 
:   das  dritte  kurz ,  I0  dick ,  wie  das  vorhergehende  am 

•  Ende,  am  obern  Rande  mit  einem  Kranze  von  Haa-  , 
.An;  das  letzte  Glied  ift  eirund,  öben^ftumpf. 

Die  hiiiteni  zu  beiden  Seiten  am  Uhtcrtheile  der 

,  Lippe-eidgefügt^  länger  als  die  Lippe »  ^r^gUedrig;  - 

■    \  das*, 

1  .        '    '  . 
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•  •  das  Wurzelglicd  fehr  klein ,  die  beiden  andern  glcici* 

grolS}  dick  9  kurz  eifOrmig,  am  Ifjide  ftuinp£  ,  • 
Fühlkomer  vor  den  Augen ,  doch  von  ihnen  entfernt, 
unter  ekiem  Gewölbe  des  Kopiichilds  ieitwärts  einge» 
lenkt,  flicht  lang,  elfgliedrig:  die  drei  erften  Glie- 
der find  kurze  dikke  walzenförmige  Körper,  die 
.  ^  QUeder  drei  bis  elf  find  an  «Ucn  Seiten  langbehaart; 
Tier  bis  neun  haben  zwar  eigendich  mit  den  drei  er- 
fien .Gliedern  einerlei  Gclbtt;  da  fie  aber  fehr  kurz 
und  breit  find,  ib  kann  man  lie  fich  befler  ab  fenk- 
recht  nebeneinander  gelteUte,   durch  deu  in  der 
Mitte  durchgehenden  Faden  aneinandergefügte  Schei? 
ben  vorftellen;  da  an  ihrer  untern  Seite  ein  Ab-  ' 
fchnitt  ift,  (o  ill  die  durch  i^e  gebildete  Kolbe  oben 
gewölbt»  unten  etwas  flach*    Die  beiden  letzten 
Glieder,  die  etwas  fchmaler  find,  iind  fo  miteinan- 
der zu  einer  Kugel  verwachfen^  dals  man  fic  ntchf 
unierlcfaeiden  kann. 

Körper  länglich.  Halsfckild  ü&  fchmaler ,  ak  die  Deefc- 
£:hildef  hinten  und  vorn  gerade  abgenutzt,  an  den 
Seiten  gerandet*  Unter  .den  ganzen  Dccl^iüldm  find 
FlugeL 

Fafie  von  Mittellänge,   £ünf  Fufsglkdcr  an  jedem 

Fuße.  ;  / 

A^enthali  in  fandigen  Gegenden» 

I,  dmn.  Diefe  Beftimmung  und  Befchretbung  Ift  von 

der  einzigen  bis  jeczt  bekannten  Art  genommen ,  die 
Lmni  bei  den  Hifpcn^  Hr,  Pr.  /b^mmr  an&ngs, 

eben  da,  nachher  aber  bei  den  Ptilincii  hatte. 

Anm.  Man  vergleiche  die  der  Gattung  Anobium  hin« 
ten  angefügte  Bemerkung« 
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■J.  AfffH.  Der  Name  ScirroTnum  ift  das  unveränderte 
'Won  Za^^'orpiov,  wekbes  eine  i^üi^e  bedeutet,  der 


S.  nigmm«  t 
/Y///fit/>f  m2/f/>«j  antennis  piloiis,  nigcr,  ely« 
^  •  tris  ftriatis«   Fabr.  £.  S*  App.  4,  445^  5« 

Bmuß  fnutica.  -Id.  £.  S.  a»  71.  4. 
.   Panzer  Fn.  Germ.  i.  8* 

Pani^eer  Ent.  i.     ,        '  ' 
Linn.  &.  N.  2.  604.  4. 
.     .  Dfrmeßes  äavicorms.  Untu  Fn;  Sv»  413« 

Efcwa  anderthalb  Unten  lang,  (chwarz»  von  aiücle^ 
bendem  Stäube  graulich  »  die  Kolbe  der  Fflhlhorner 
üimiiitfbbwar«.  Der  Kopf  ift  flift  (6  frroi$,  wie  das  Hals- 
läiUdi  diefes  ift  beinahe  walzenförmig»  kora»;  durch  den 
deutUohen  Seitenrand  ift  es  oben  vierekkig;  auf  der 
Mitte  fteht  elnb  breite  flache  Längsrinne ,  die  SeitentfaSeile 
neben  dieftr  Mime  erheben  fich  wie  dn  Wall;  da  zwl* 
tdtveti  ihn^n  -und  dem  Seitenrande  der  Rauin  etwas  flach 
gedrückt  ift  und  em  Grübchen  hat.  Die  Oberfläche  der 
Flügeldekken  ift  mit  äuCserft  feinen  Körnerchen  befetzt, 
^  und  hat  drei  erhabne  Lanp^sHnien ,  die  hinten  licli  verc  ini- 
gta.  Sie  haben  einen  Ichmaka  umgefchlagnen  Aulsen- 
rand,  lind»  zulummengenomnien,  gewr^Jot,  laai>lich,  • 
und  treten  hinten  in  einer  Rundung  zur  Spitze  zufammen. 
Die  Unterfeite  ifl  chagrinartii;  rauh. 

Selten;  in  fandigen  Gegenden,  auch  Einmal  im  Wal- 
de  unter  aogefallnen  Fichtennadein.    Bei  Braun fchweig  ül 
.  es  in  üiudigen  Gegenden  iu  Wag^ngeieifen  gefunden« 


4t.  P  T  I  N  ü  S.  34.  . 

«  ♦ 

iniperiaHs,     x;  PL  -oblongus,  khorace  esrinato^  eoleo» 
-    '  ptris  fttfco-grifeis^  macula  fiftuato-loba« 

ta  alba.  * 

FL  impntälis  fofcus  thorace  fubcarinato »  eoleoptrls 
macuJa  lobata  alba»,  f4ihr4'£«  S«  l«  840.  5.' 
'  Panzer  Ent«  u  113.  5* 

^  Psä- 
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Panzer  Fn.  Germ.  5.  7, 
,  Linn.  S.  N.  2,  565.  4.  .    ,  ' 

.   ■  Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  7. 

Der  grufsefte  unter  deo  inländifcbenPtineti;  dieGröfse 
ändert  aber  fehr  ab,  denn  man  findet  einit^e,  die  kaum 
den  vierten Theil  der  gewölnilichen  Gröfse  erreichen.  Er 
Qkicht  einen  fchitkiichen  Uebergang  zu  den  Anobien. 
Nor  feiten  in  alten  Weiden ftämmen  und  Linden« 

rufpts*    t  ^  P^-  oblongQS  nigricans»  antennis  pedibns* 
que  ruHs,  thonce  pofiice  coarctato,  elytris 

'    .      mfipes.   Olivier  Int  17.  8.  7.  t  2.  t  g.  a.  b, 
Pt»  Qemems.  Kagelann.  Sehn.  N«  M.  58  3« 

Faft  fo  lang;  wie  die  vorige  Art»  aber  viel  (chmaler. 
0ie  Farbe  ein  danklee  Sch^arsbraan ;  die  Oberfläche  mit 
grauen  kürzen  Härchen  bewacbfen.  Das  Halstchild  fchnuu 
fer».  ab  die  Deckibhilde,  £ift  walzenförmig,  hinter  der 
Mitte  ziifaniniengeA^nOrt»  der  Hinterrand  wieder  etwas 
breiter.  Der  vordere'dikkere  Theil  hat  oben  in  der  Milte 
tine  tiefia  Rinne»  die  su,  beiden  Seiten  einen  Wall  anfii 
Wirft;  ^ne  fladiere  Rinne  fteht  diefen  Willen  vat  Seitey 
und  hat  nach  auiaen  einen  andern  weniger  erhöhten  Rautd 
neben  fich,  fo  da6  al(b  auf  dem  Vordertbeile  des  Hals- 
fchilds  vier  fiumpfe  Eriiabenheiten  entftehn,  die  dur<^ 
fteife  kurze  Börnchen  merklicher  gemacht  werden.  Das 
kleine  Schildcben  ift  grau.  Die  1  iügeldekken  haben  ge- 
lade  Längsreihen  vertiefter  Punkte,  Die  Raiidi  r  der 
Büuchringe,  die  Füfse  und  die  Fiihllu'Irner  find  btaunrüch. 
Die  Fühlhörner  haben  laft  die  Län^e  des  ivurpers^  ihre 
Glieder  lind  länglich. 

Nur  fehr  feiten  an  Eichen,  auch  Einmal  an  eiaeiB 
Zaune. 

Hr.  Kugelann  citirt  a.  a.  O.  den  Bruclms  Furuncultis 
MfllL  Z.  D.  Pr.  50S;  ferner  ^chaeff.  Ic.  t.  15^.  f.  4.  und 
den  Naturforfch.  VII L  t.  2.  f.  10.  ti.  Müller  hat  ohne 
Zweifel,  wie  er  auch  fchon  felbft  muthmafste,  das  Männ- 
chen des  Ptiniis  /»«r  befch rieben ;  aus  der  fchlechten  Schä- 
ferifchen  Figur  läfst  fich  zwar  nichts  GewiiVes  fchiielsen, 
doch  fchtint  lie  eben  dahin  zu  a:ehören.  Den  Natorlur«  , 
fchei:  konnte  ich  nicht  vergleiciien. 

■  r 

Pmir.  3.  Pt.  bronnens  (fierrogtneus)  pubefeens ,  fhorace 
fUlcato  bihibercnlato,  coleoptris  punctato  -  flria» 
tis  ovatis  (Jem,)  oblongis  (^mau ). 

Y  5  var.  «• 

S  I 


I 
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vir« fSerragineiis  imtnacnUtiif «    ^  ^ 
vir.  ß.  fetnigineus  coIeoptrU  micolis  »Ibis  aiperfis* 
var.  jf.  elytrts  bronnels«  * 
'  V9x/i.  elytrfsbttmneis:  fafe&  daabos  »Ibu :  anticame- 
fllo  antice  prominetitiß« 

'    Pt,  Für  teftaceus  tborace  quadridcntato :  elytris 
faföis  duabus  albis,  Fabr.  E.  S.  i. 239. 4.  (/^//i. 
Panzer  Ent.  i.  113.  4. 
Linn.  S.  N.  2.  566,  5. 

Ccranibi/x  Kn-.    Linn.  Fu.  Sv.  657.  *  ' 

¥t.  Latro.    F:ibr.  E.  S.  i.  240.  7.  (fttOS  «.)?  , 
Panzer  Ent.  i.  114.  7.  ? 

Funmculus.    Müller  Z.  D.  Pr.  508.      ,  - 
Schaeff.  Ic.  t.  155.  f.  4.? 
Pt.  ßriatus.   Fabr.  E.  S.  i.  242.  13.  (/ia««  «.) 
Panzer  Ent.  i.  114.  lo. 

Diefer  den  Kräuterfammlem  nur  zn  bekannte  Käfer  ift 
fehr  veränderlich  in  feiner  Farbe.  Sonderbar  weichen  die 
JMänncben  durch  ihren  Jänglichen  Hinterleib  ab,  wodurch 
-Ce  ganz  die  Geftait  des  riifipes  bekommen,  jder  fie  aber  be^ 
trächtiich  in-  der  Grö(se  übertrifft.  Die  ungeflügeltett 
W^^lbcbeo  haben  hocbgewöibte  eiförmige  Deckfchiide«. 

Bald  !ft  die  Fkrbe  rothliöh  roftgelb,  bald  dunklen 
bald  find  auf  den  Fl  ü^cIdeUten  einige  wei(be  Pftiiktclen$ 
liald  find  die  FJügeldekken  diitikdbraan ,  hM  bei  eben 
tiefer  Farbe  weifsbefprengt.  Die  vollendete  Zeichnung 
des  Käfers  find  zwei  Querbinden  auf  jeder  Fiflgeldekke, 
die  weder  den  Aufsenrand,  noch  den  Innenrand  berühren. 
Sie  beftehn  aus  w^ifslichcn  l-Kirchen;  die  vorderlle  tritt 
in  der  Mitte  nach  vorn  in  einer  Ekke  her\  or,  und  ift  hin- 
ten fanft  ausgerandet.  Dadurch  unterfcheidet  fich  diefe 
Art  befonders  von  der  folgenden.  In  der  Mittelfurche 
des  HaJsfchilds  ift  hinten  ein  von  Härchen  gebildeter  grau- 
weifser  Fleck. 

Den  Pf.  ßriatus  kann  ich  um  fo  dreifter  anführen,  da 
mein  verchrungswürdiger  freund,  der  Hr.  Kab.  Infp. 
Hübiier  mir  eben  das  Stück  zur  Anficht  gütig  niitgetheiit 
hat.  nach  dem  Hr.  Pr»  Fabriäus  die  Befcbreibunig  ent« 
warf,  ' 

iUgaus*     ^  4*  Pt.  ferrugineoa»  thorace  quadritubercala» 
to,  elytris  brunneUpttnctato«>ü:riatii^:  ftifciis 

.  dttübiis  undttlatia  punctoqiie  albis«  * 

Dem 
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«  •     

Dem  Weibchen  desFwr  fehr  nahe  verwandt,  dafs  eine 
Verwechslung  fehr  verzeihlich  ift,  obgleich  einige  we- 
fentliche  Abweichungen  flaodhafte  Unterfchiede  bilden. 

Das  Halsfchild  ift  kürzer,  nähert  fich  mehr  der  Ku* 
gelform  und  ift  vorn  breiter;  die  beiden  inittlcm  Lan^s-  ' 
crhöhungen ,  die  durch  eine  mittlere  und  zwei  Seiten  fur- 
chen entftehn,  find  hier  höher,  kürzer,  und  erheben  (ich 
eben  fo  fpitz,  wie  die  beiden  zur  Seite  firehenden  Hökr 
ker;  lie  liegen  aber  dem  Vorderrande  noch  naher,  al« 
diefe.    Dies  ift  nicht  alfo  beim  Pt»  Fm\    Bei  ihm  ünd  die 
•  beiden  mittlem  Erhöh uno;en  länger,  und  erheben  fich  nach 
hinten  in  zwei  fturaple  abgerundete  Hokker,  die  fich  durch 
ihre   granliche   Haardpk.ke   auszolclincn.     Die  vordere 
weifsgraue  Querbinde  der  Fh'^^eldekke  id  dönn ,  reicht 
^  aber  zu  beiden  Seiten  weiter,  biegt  üch  in  der  Mitte  nach 
hinten,  und  tritt  nach  innen  zum  weifsen  Schildchen  hin- 
auf, (jlme  diefes  ZU  erreichen;  die  zweite  Binde  hinter 
der  Mitte  ift  ein  Zickzack  ;  an  der  Spitze  n:cht  ein  weifs- 
licher  Punkt.     Die  Punkte  in  den  Streifen  find  grciber; 
die  Hinterfchenkel  lind  nicht  fo  i^^'ic;,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art.    Die  Farbe  ift  roftroth  ;  der  Kopf  ift  ua- 
:     gefleckt,  wie  die  Deckfchilde,  diinkelbraaii.  . 
*    Im  Herbfte  in  Holzungen* 

Ich  erhielt  diefen  Käfer  einft  von  Wi^n  unter  dem 
Kamen  Ft,  fexpimctahts  Panzer, ,  von  d6m  fich  diefe  Art 
aber  unterfcheidett  Wenn  das  Männchen  des  üegans  eben 
ins  Verhältnifs  gegen  das  Weibchen  behauptet,  wie  ei  ' 
beim  Ar  der  Fall  ift,  welches  man  bei  der  swifcben  bei* 
den  Arten  ^ttfindenden  Aehnlichkeit  Vermuthen  möchte, 
Ib  ift  mir  das  Männchen  noch  nicht  bekannt,  ob  ich  gleich 
jfchoh  fiift  zwölf  Weibchen  gefebn  habe. 

mnattis*    $•  Pt.  bninneus ,  thofKe  gibbo ,  elytris  cre« 

hato  -  ftriatifi  immaculatis.    Fabr.  £»  S« 
240«  6«  *   «  ' 

%  Panxer  Ent«  x.  114*  6« 

Etwas  kleiner  als  pL  Fur^\  mi  ihm  fehr  äbniidi. 
Ueberau  hdl'  kaftanienbrami.  Das  Halsfchild  ift  dtwas 
behaart  und  hat  einige  kaum  merklich^ -Hokker*  Die 
Deckfchilde  find  ganz  einfarbig,^  glänzend  und  dorcb 
Punkte  geftreift.   Awg,         .    -  > 

mmdus^      6.  Pt  grlfens/ubglobofiii,  elytth  pwictato- 

firiatis«      ,  ^ 
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Panzer Ent  i.  IT4.  12.  * 
Btjrrhiis  grifeo  'fufms.    Degeer  4.  280.  3. 
Von  derGeflak  des  vorigen,  aber  iiber  die  Hälfte  klei-  ,  . 
fier..    Ueh«  rrill  k  liwarzbraiin  und  mit"  fehr  feinen  weifsen 
Härchen  Überzügen.     Das  Halsfchild  ift  erhoben,  und 
längs  der  Mitte  gelit  eine  V^ertiefung.    Die  DeckA  bilde 
find  (larkgewölbc  und  durch  groise  beinahe  vierekkige 
i|!unkte  geftreift.  Ku^, 

^' '  Diele  beiden  Arten  habe  ich  nicht  gefehn ;  ich  kann 
daher  nicht  beurthcilen ,  in  wiefern  die  Vermuthung,  dafs 
der  von  Hn.  Ku^plann  als  crenatiis  befchriebue  Käfer  wol 

nur  Abart  des  i^Mr  wäre,  gegründet  ift.  '      .   ^  * 

.  ^» 

Scotias.     7.  Pt.  comprefib- gibbus  levis  nitidus  ferro^f 

neus  pellucidus.  * 
Pt.  Scotias  thorace  levi  piceo ,  elytris  cpnnatis  fufco- 
«^eftaceis  nitidis.    Fabr.  £.  S.  i.  241.  12« 

Panzer  Ent.  r.  114.  9.  .       .  • 

Panzer  Fn.  Germ.  'S«  8»  ' 

SchaefF.  Ic.  t.  155.  f.  5.  a,  b.  ' 
Fühlhörner  und  Füfsefind  mit  Goldfeide  überzogen. 
Aus  Danzig,  wo  er  auf  Blumen  gefunden  fein  füll. 
Hr#  Pr.  Rnßi  hat  ihn  auch  an  Wänden  im  Haufe  gefunden. 


hinten  nichf  fchmalere  Halsfchild  und  das  Darchfinhtige 
tier  Deckfchilde  geben  diefem  Gefohöpfe  allerdings  etwas 
Fremdartiges.  Auf  der  andern  Seite  aber  iR:  die  Bildung 
^es  Körpers,  der  Fühlhörner  und  der  Fiifse  To  wie  * 
Bei  den  übrigen  Ptinen,  dafs  es  wol  unmti^lich  fallen 
möchte»  hinreichende  Gattungskennzeichen  aufzufinden, 
die  fo  eng  geknüpfte  naturMcbe  ßaf^de  <;^e  Ge>Yilt  a^& 
ipf^n  liöiia(eii.      "  ♦  / 

I 

.  42.  MELASIS.  36. 

» 

hupreßotdes*     i.  IVl.  nigricans,  aiitennis  pedibusque  rufis> 
•  .  -  elytris  ftriatis.  *  * 

Olivier  Inf.  ^o.  t.  t.  f.  r.     '  ^  • 

■JV7.  flrJ'iÜicornis  nigra  elytrorum  ftriis  levibus.  Fabr. 
•  •        -E.  S.  App.  445.  r.  —   E.     I.  244.  I.  "  • 

JPanzer £nt.  x.  ii6.  z.         »t.     *  ' 

'  Fan. 
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Panzer  Fn.  Germ.  3.  9. 

Herbft  K.  S-  49  ^      47-     J"-  «• 
Ptüimis  flabellicornis,    Kugel.  Sehn.  N,  M.  491. 3,  * 

'  .Safer  buprefloides.    i*abr.  iL.     2*  234.  ^4. 

Panzer  Ent.  i.  243.  55. 

Linn.  S.  N.  ft.  65Ö.  37.   Fn.  Sv*  742. 

Die  Streifen  derHflgeldekken  find  hin  und  wieder  libi 
terl  rochen.  Die  Füfte  find  ftark  zn&mmengedrttckt,  bis- 
weilen find  die  Schenkel  fchwans. 

Bei  Ofterode  fincr  Hr.  Ap.  Kug^elam  ein  Pärchen  in 
dem  Holze  eiiies  alten  Kaftanienbaums ,  und  nachher 
noch  ein  Weibchen  auf  Rlaraen  in  einem  Waide,  der  Ei- 
chen und  Buchen  enthielt.  Das  Weibchen  bat  nicht  fo 
lang  gekrümmte  f  übihörner. 

Hr.  Sen.  Schmdir  fahrt  Schae£  Ic  t  215.  fig.  3. 
«nfrer  Mekfia  an.  Die  Fühlhörner,  die  Hr.  Dr.  Pmaseat 
a.  a.  O.  vortreffUch  abgebildet  hat,  haben  in  der  Schafe« 
riichcn  Abbildung  kleine  Glieder  und  am  Ende  einen  BCU 
fchel  langer  Glieder»  wie  etwa  das  Männchen  von  Ano» 
hiuui  peäinicome.  Dafs  diesiaber  auch  nicht  vorgeftelk 
fein  kann,  beweifen  die  deutlichen  Streifen  der FiOgeldek« 
ken.  Entweder  ift  alfo  ein  noA  unbekannter  Käfer  abge« 
bildet,  oder  die  Figur  gehört  ZU  den  verunglückten  DaTy 
Teilungen,  die  man  nicht  anführen  dar£ 

Der  Elater  buprefloides  von  gebort  (onder  Zwei- 

fel hierher.  '  Hr.  Sen.  Schneider  (Ma^,  373.)  hält  ihn  vcr- 
föhieden,  und  erklärt  ihn  für  einen  Serropalpius ,  waiir- 
.fcbeinltcb  für  den  S.  levlgatus^  Kein  einziger  der  uns  be- 
kannten Serropalpen  hat  kammförmige  i^iihlhörner.  Ebeii 
diefer  Umftand  verhindert  auch,  den  Linneifchen  Käfer 
mit  Emigen  für  einen  wirklichen  »kleinem  Elater  zu  haU 
ten,  auf  den  die  übrige  Beichreibuog  üch  recht  gut  an- 
wenden läfst,  nur  dafs  er  nicht  fchwarz  ift.  Dafs  ich  auch 


Kib.  Infp.  mbm. 


l 

*  • 
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43.  P  A  R  N  U  S.  37. 

tfroUfm»     Ix«  P«  antennis  tenta£u)atis»   oblongns  oH* 
«omir.  vaceo-grifeus,  tomentoruSi  elytris  puncta- 

to-fobftrittis.  ^  , 
P*  proHfiricoffiis  grifeus  antennis  tenticalitis«   :Fabr. . 
I.  245.  I. 

.  Panzer  Ent.  i.  116.  !•  '  .  • 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  !•  v      .   '  • 

Kugelann.  Schneid.  M.  5.  53T. 
Elaier  prdifirkoms.  Rofii  Fn.  £tr«  r.  207. 447* 

Er  ift  länj^Hch,  faft  von  der  Korperform  einiger  Arten - 
von  Elater,  mit  HaarijJz  dicht  überkleidet,  gewöhnlich 
grünlichgrau;   zuweilen  find  die  Deckichilde  hellbraun. 
Die  Fiifse  haben  eine  röthlich  hellbraune  Farbe.    Die  Sei- 
len des  Halsfchilds  find  etwas  gefchwun^Ten :  erft  faft  ge- 
rade, dann  ein  weni^  zugerundet.    Auf  jeder  Seite  der 
Oberfläche  ift  von  dem  Vorderwinkel  nach  hinten  eine  " 
gerade  Linie  eingefchnitten.     Die  Flügeldekken  haben 
wenig  merkliche  Streifen;  fchabt  man  den  Filz  ab,  fo  be- 
merkt man  feine  Punktreihen.    Die  kleinen  Fühihürner  , 
find  fchwer  zu  fehn ;  das  Infekt  zieht  fie  in  ein  Grübchen, 
das  unter  jedem  AuG.e  fich  befindet,  und  zwar  fo^  da& 
das  zweite  grofse  Glied  die  übrigen  verdeckt. 

Die  Abbildung  des  Fühlhorns^  die  Hr.  Siwrm  in  der 
Fauna  Germaniae  gegeben  hat,  gewährt  uns  eine  fehr  • 
lichtige  Vorftellung  davon«  Das  zweite  grofse  Glied  ift 
an  feinem  hintern  Ende ,  wo  es  an  dem  WurzelgÜede  be- 
feftigt  ift»  derb,  und  gldchfam  durchbohrt;  es  .erweitert 
lieb  nach  unten  und  vorn^  fo,  dafs  es  genau  den  Bart 
(das  Blatt  oder  das  Eifen)' eines  Beils  vodtelit,  der  aber 
auf  der  vordorn  und  obern  Fläche  fanft  gewölbt,  auf  der 
Hinter«  und  Unter. Seite  flach  ausgehöhlt  tft*  .  Der  zuge« 
ruttdetB  ^(sere  Vorderrand  und  der  äußere  fchräg  von 
binten  nach  vornntid  au fsen  gehende  etwas  ausgehöhlte  - 
Rand  find  mit  Pranzen  beletzt.  /  .Die  neun  Endglieder  lind 
dicht  ineinander  gefchoben ,  und  bilden^ one  Spindel»  die 
ab^  nadi  oben  fpitziger  zuläuft ,  als  nach  unten«  Man 
üntericheidet  die  neun  Gliedgelenke  am  leichtefien  gegen 
das  Licht.  Die  Wurzel  diefer  Sfundel  ift  an  "der  hintern 
'  oder  untern  Fläche  des  zweiten  Gliedes  nach  hinten  eln-r  ' 
gelenkt,  fo  dafi  fich^  die  ganze  Spindel  hinter  diefem 
zweiten  Gliede  verbergen  kann* 

■•^  '  "  .     '         -  '      '  Dieier  * 


» 
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Diefcr  Käfer  lebt  wie  eine  Amphibie  in  und  aufser 
dem  Wafler.  Hr.  Kugehinn  erzählt  a.  a.  O.  Folgendes 
aus  der  Naturgefchichte  diefes  merkwiirdigen  Gefchöpfs: 
**Ich  habe  viele  diefer  Käfer  in  einem  Glale  mit  V/alTer,  • 
worin  fich  etwas  Sand  befaiid,  Monate  hindurch  lebendig  '  > 
erhalten.  Wenn  ich  fie  ins  Wafler  warf,  blieben  iie  ^uf 
der  Oberilacbe  liegen,  bis  iie  von  ungefähr  an  die  Seite 
kamen;  dann  krochen  fie  längs  dem  Glafe  auf  den  Boden, 
fetzten  fich  auf  ein  im  Glafe  liegendes  Steinchen,  und 
machten  folche  Bowci^ungen,  als  nagten  fie  daran.  Die- 
ies  Steinchens  bedienten  fie  fich  ftatt  eines  Ankers.  Denn 
,veil  an  ihrem  behaarten  Körper  unter  dem  WalTer  fich  be- 
ftändigLuftblafen  befanden  ,  fo  wurden  he  bei  der  gering. 
ften  Loslaflung  gleich  von  denfeiben  in  die  Höhe  geho* 
ben.  Ihr  Gang  war  fehr  iangfam  und  vorfichtig;  bei  je- 
^  dem  Schritte  blieben  lie  ftill  fteho,  und  fachten  mit  den 
Vorderfafsen  eine  fefte  Stelle.  „ 

Hf.  Pr.  Fabridus  und  andre  rechnen  Linne 's^ Eiater 
dmneßdides  S.  N.  2.  656.  38.  hierher.  Lime  fagt  von 
den  Fühlhörnern  fubclavatae.  Er  hat  fie  daher  beobachtet, 
und  von  einem  föichen  Manne  darf  man  es  fich  nicht  den« 
ken,  dafs  er  eine  fo  auffallende  Geftalt  mit  diefem  Worte 
.  bezeichnet  haben  könnte.  Ich  habe  diefes  Citat,  nach 
"  meiner  Ueberzeugong  mit  Recht,  zum  Dermefles  Adjlriäor 
n.  10.  gerechnet.  —  We^cn  Geqffraif's  bitte  ichdte  foL 
gende  Art*zn  vergleidiiem  ^  . 

mmadaius^    \  ^.V.  intennis  tentacnlatis ,  ovatus  hirtos 
^          nigricans,  ely tri»  punctatis.  - 
Panzer  Fn.  Gemu  38.  as«   (die  Fühihonur  find 
.*    '  ,  .  falfch.) 

Ihyops  aunculata,  -  Olivier  41.  b,  t.  x,  £  i.  « — e« 
.  "    Derme/bs.  Geoflfr.  r;  103. 1  r. 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  daft  er 
fogar  damit  verwechfelt,  und  unter  denifelben  Namen 
eittft  AUS  Preufsen  an  den  Hn.  Pr.  Heilwig  gefdrickt  Ift. 

Er-ifr  ein  Drittbeil  kflnser  .^tl8  der  proliferkorms,  und 
dabei  nodi  brestter.  Die  Fahihömer  find  eben  fo  gebil«v 
det.  Die  Zeichnung  der  Fühlhörner  in  der  Fauna  Germa« 
'  «iae  ift  daher  ganz  falfch ;  fie  Ift  aua  der  Einbildung  er- 
gänzt, da  das  dort  vörgefte&te  Exemplar  die  Fühlhöf  ner 
angezogen  hatte.  Die  Seiireir  dea  Halslchitda  find  fanft; 
zugerundet;  die Mittelfläcbte ,  die  durch  elne.eingefchnitt« 
'    m  ß^^i^a^jj^Seit^nie  abgefteckt^  ift,  ift  boch  gewplbt.^  . 
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Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  if>  mit-  Punkten  befetzt,  . 
die  an  der  Warzel  hin  und  wieder  Reihen  bilden  zu  wol-  ' 
!en  fcheinen.    Der  n;anze  Käfer  ift  fchwärzlich  glänzend, 
mir  aiifiTerichtetQn  Sctkw^rzQSk  Härchen  befetzt.  Die  füfs^ 
ünd  bräunlich. 

Hr.  Pr.  Knock  hat  von  diefem  Käfer  in  diefen  Tagen 
(Ende  Aprils  T797.)  eme  grofse  Menge  zo^mtDengefan. 
cen;  kein  einziger  Prolifericomis  war  dabei;  ein  neuer  Be- 
weis fiir  die  Selbftftändigkeit  diefer  Art.  '  * 

Die  Abbildnngv  die  Olwkr  von  der  Dnfops  auficiättUi 
giebt,  pafst  fehr  fchön  aaf  unfern  Käfer,'  und  nicht  auf 
den  vorhergehenden.^  Das  von G^oj^^ angegebne Metfi, 
der  Ausdruck :  '^man  lieht  einige  kurzejiärchen  nof  dem  * 
Körper,,  fchien  mir  auch  belTer  auf  den  dunW/i^ gedeu* 
tet  werden  zu  können  >  der  ja  überdem  bei  Parts  gefon- 
ienwird.  v 


44.  NECROPHORÜS.  38. 

Bumator.      x.  N.  niger,  antennaruffi  papitulo  auraa« ' 

tiaco. 

.  var.  09  l^nncto  humerßU  iuteo« 
.  Tar.-y^  brnnoeus. 

fftmator  ater  antennis.  apice  mfia»    Fabr.  £» 
I.  »47.  2.  ,    '  ■ 

Panzer  £nt.  t.  117. 
Panzer  Fn.  Germ,  41«  9*  • 
Herbft  K.  5.  156.  3.  t.  50»  £  3..  - 
Olivierlnf.  yo.  8«  4»  t*  x.  £  2,  q*  fAwarz,  di  e* 
'    brami  \md  kiemer. 
SitpkaHumator.  B«rgftr#  Nonn.  x.  64.  9.  t.  lo.  £  9. 
Degeer  4. 103.  ß. 
Voet.  K.  u  t.  3a  £  4^ 
.SchaeE  Ic.  t.ai8.  £  4«  • 

Die  Gröfse  ändert  fehr  ab.  In  allen  ihren  The ilen  ift 
diefe  Art  fchlanker  und  fchmaler  gebaut,  als  N.  Germanu 
ms.  Hinter  den  Au[2;en  ift  kein  hervorragender  Wulft-, 
Die  hell-braune  Abändrung,  wovon  ein  fchönes  Exemplar 
in  der  Sammlunp;  des  Hn.  Prof.  Hellwig  fich  findet,  ift 
entweder  aus  einer  zu  :;{eitigen  Entwicklung  'Am  der  Pup- 
penhülle  enfflnnrirn  ,  oder  es  find  eben  ausc^cfchlüpfte  in- 

dßrJLuft  erit  iiachher  üch  ich  würzende  üäier,  XAanEndetf 
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zu  diefer  Abart  die  Uebergänge;  denn  eititfe  fchwarze 
'  Hamatoren  haben  am  Unterleibe  und  tn  den  Fü&en  noch 
die  deatlichften  Spuren  von  der  braunen  Farbe.  Hr.  Kw» 
gelam  hat  ihn  auch  mit  einem  kiemen  gelben  Schulter« 
plinkte  gefunden. 

Olivier  reclmel:  GeoiFroy  t.  99.  2.  7M  der  folgenden 
Art,  aber  mit  Unrecht ;  denn  Geoffroy  Tagt  ausdrücklich, 
dafs  fein  Käfer  dem  Fefpillo  äufserd  ähnlich  fei ,  und 
nur  durch  die  unvermifcht  fchwtrze  Farbe  des  Körperi 
lieh  unter fcheide.  Es  hatte  alfo  Geoß'roy  den  roftbraunen 
Aufsenfaum  der  Flügeidekken  überiehn;  weiches  man 
doch  nicht  anzunehmen  berechtigt  ift.  Man  darf  nicht 
einwenden,  dals  ja  dann  Geoffroy  des  rothen  FiÜilhdrner- 
Knopfs  nicht  erwähnt  habe.  Seine  Befchreibung  ift  nur 
Vergleichend j  fie  verfchweigt  daher  einen  Umftand,  der 
*  dem  Käfer»  womit  er  diefen  verglich,  auch  eigen  ift. 
Dtgjtir  htt  ffumator  und  Germanicns  in  Eine  Art  verhpia«- 
dtn;  feine  Abbiidttogmbar  Aellt  den  (kmamm  ^M. 

ptrmmiimi*    a.      niger»  cl3rpeo  medio  membranaceo 

flavo ,  elytrorum  margine  rofp*  * 
vir«     elytns  puncto  Aibtpicali  rufo* 
Ytr.  y,  elytris  puncto  dprudi  rufo. 
var.  (T.  elytrii  pooetif  bioia  rofie:  alfttfQ  dorfeU,  elttro 

Ab  apicem.  » 
JVl  Germanicus  ater  firoiM  mwglnvfll«  ßifMtUOk 

rufis.   Fabr.  £•  S«  f  •  ü^ß»  li  .   '  .  t 

Panser  Ent.  t.  117W  1«  , 
Panzer  Fn.  Germ.  4t.  X« 
Herbft  K.  5. 154.    L  50«  £ 
Olivier  In£  lo.  7.  3.  t.  i.  f.  «  . 

,  Si^a  Qermanka»  Linn*  S<  N«  2.  569W  ^ 
Degeer    103.    «•  t.  6.  f.  4. 
Ber gftrftft.  Nom.  t.  62. 8*  t.  la  £  8*  t;  xr.  f. 
Vört,  K.  !•  t.  30.  f.  5.  *  ' 

btr  Korper  und  der  Kopf  find  grdfter  tind  plttmt>erf 
ab  bd  dem  vorigen  fAtet.  Dai  Kopfichad  ift  vierfebig. 
an  der  Wnrsei  zugerundet:  nur  der  MotaHle  Rand  und 
die  Seiten  find  bomartig.  Sie  fehlieften  ein  deotUch  ah- 
gefbndertea  fOnfTeittgea  htutiges  Mittelfeld  von  hochgel'. 
ber  Farbe  ein.  Der  umgefchlagne  Rand  der  FlügelAk*  , 
ken  ift  be(li(ndig  rothbrnun.  Seltner  ift  auf  der  Mitte  j)e* 
der  Flügeldekke,  oder  dicht  vor  der  Spitze ,  oder  «n  bei« 
den  Oettern  zugleich »  ^in  bnmnrotfaea  Fledkchen*  Sehr 
♦    yirz.  der  Frti^s.  Kqfer.  Z  feiten 
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AdlMt  aber  trift  dki  .Irim^JFtfbe  4ts  Seitennmds  io  4ec 
aiikfte  lunt^fwirta  in  dw  Mittdl^M  d«r  FlOgeldekkc  hta> 
mn,  .JDfe  Kolbe  d«i  FlUtUiaras  ift  &hwar2 «  graulich  fchiiü. 


Voet  t.  30.  f.  4.  und  ScbSfer  Icon.  t.  aig.  f.  i.  ge-  - 
hören  zum  M  HufUßtort  obgleich  beiäe',  auf  entgej^en ge- 
fetztem Wege,  fich  von  der  Natur  entfernen.  Denn  V' oet 
mait  die  Fühlhörner  fcbwarz,  Schäfer  das  ganze Fübihürn 
und  die  Schienbeine  ziegelroth.  —  Ber^ilrüfser  t«  ip* 
£  8«  üt  mit  Unrecht  zu  der  vorigen  Art  gezogen. ,  - 

Vejpiilo*     3.  N.  niger ,  anfennarum  clava  elytrorum  mar- 
gine  fafcii.sque  duauus  iindulatis  aurantiacis.  - 
i^.  Vefpiiio  ater  elycris  faicia  dupiici  iVrri^giaefi f  an- 
tetiniirum  ciava  rubra.    Fabr.  £,  4*  -      -  \.« 

/•  .   .   Panzer  Ent.  T.  ri3.  3.         ^   *  »  .      r  /•  ' 

Panzer  Fn.  Gerra.  2.  ar. 
.  HerhÄJC  5.  157..  4- 50.  f.  4.  5.  1 
Sitpha  Vcfpilh.  Linn.  S.  N.  2.  569,  2.  Fn.Sv«444«  * 
.       Bergftrifs.  Nom.  i.  t.  !•  f.  ,14*  / 
Vocb.  K.  T,  t.  30.  f.  I. 
Das  Kopfichild  hat  vorn  ein  iiäutiges  Dreieck,  <?as 
rothgclb  zu  fein  pflegt.    Bei  deni  Weibchen  find  die  Ilin- 
terfchenkel  dikker:    Die  Grolht^  und  Geftalt  der  orange-  ' 
rothen  Binden  der  Flügeldekken  ändert  (t'Iir  ab.   Der  um- 
^ichlagooe iRtnd  ift  ganz  orangeroti].     Vorderfeite  des 
Halsfchilds»  Unterleib  und  Schenkel  find  goldgelb  behaart. 
Bei  anbefchädigten  Käfern  fi«h^  umq  nuf  den  Ded^iciüldeli 
linge  Haare« 

Im  Zimf/mufs  das  Citatt  Muf.  Lud*  Utr.  37.  und  die 
Anmerkung:  in  America  decuplo  major,  ausgieftäclien  Wer« 


Mmrktomm  .J4'l  N»  nifer.)^  elytrls  fafci«  lata  crenoiatn 

^    .    maculaquerenifornn  aurantiacis.  *  ' 

MoHmrk^  .^et  elytris  fafcia  doplici  fer^i^ei^ 
^  «ntennarum  cUvn  nigra,  t^abr.     &•  i»  skfg.  S*   .  ' 
PanEec  Eist.     118»  4^  ^  -  ^ 

Pmscr  Fn»  Germ*  4r*  3«  .   *    •  ' 

Heriyft  K*  5.  163.  5^  t.  50.  f.  6» 
Ä  yt/pIkUes.  HcrW^  Arph*  4».  32. 3[» 
Voefc.  K.  I».  t.  30.  t  III?. 
'    Die  gvmz  fcbMrarze  Farbe  des  .Korpers , '  der  fiift  ^äoi* 
üdie  Mangel  dor^goldgeUheaHiMre^  deren  fich  nur  wenige 
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m  der  Bruft  zeigen,*  4er  Mangel  des  baiiti{(eii  btdtckt  ' 
iiiiKopfrchiiae,  die  fchN^rarze  FDMhomerkoibe«r  die  beu 
nahe  geraden  vorn  ficti  nicht  erweiternden  Seiten  dee 
BalsTchlUa^  daa  lebhafte  Orangevoth  der  nageldekketi« 
jieichoung,  die  viel  breitere/  niemab  upterbrochne  vor- 
dere Binde»  der  hintere  nierenformige»  sayeilen  dordi 
ein*  enges  Streifchen  mit  der*  Binde  2ufaminenhättgende 
Reck,  der  keinen  Rand  berObrt»  das  Hineintreten. der 
ichwarzen  Zeichnung  in  den  nmg^bognen  orangefarbigen 
Seitenrand  zeigen  fainläng^ch  die  AttverTdiiedenhelt  die* 
fes  Käfers. 

Man  £ndet  ihn  von  mehrem  Giöfsen,  mehrentheils 
in  Krdpilzen* 


45.  s  1  L  P  H  A.  39. 

•  * 

I.  FeitiiÜe. 

Pkmfußitlai,  ^^timuoi.    Caieoptra  trunemt,  out  lAM- 

dtatat  kvia  (i.  €.  tl  ßnis  elevatis  et  tubetculo  cdh 

JUeh  >  obm  zImHch  flach.    Dh  FlUgeUekken  kintm  alh 

.gfjiutzf  oder  halb  abgejihmtten,  oh^i  ttk^bne  Stnh 
fm  mtd  okne  H^klur* 


limipUra»     f  i.  S*  elytrl.^  dimidiatls»  thorace  me«^ 

naliculato,  margine  denticulato.  ^ 
Var.  ».  nigricans»  th^rada  lateribiia  pedibnaque^-flevi* 
cantibos. 
,  Vir,  iS«  capite  nigto»  brunneo» 
Panzer  £nt.  i.  izz,  do«  ' 
Panzer  Fn.  Germ.  25.  &  . 
lUiger  Schneid.  Mag.  t.  597«  5» 
Die  kleinfte  unter  den  bekannten  Arten ,  *  Eine  UttA 
ein  QrittheU  IJnien  lang.   Die  Oberfläche  ift  matt,  ohne 
(Slanz.  Die  Farbe  ändert  -ab;  zuweilen  ift  der  Korper 
Ichwarzbraon,  die  Seiten  des  Halsfehiids  und  dieFOfse 
roftgelb;  zuweilen  ift  der  Käüt  rofibfaun,  der  Kopf 
fchvvarz.   Der  Kopf  ift  oben  rdnzltg.  Das  erfte  Glied  der 
FahIhSmer  ift  dikker,  als  das  sweite,  diefes  diitker»  als 
die  iUicfaftfotgend«!  Glieder.  Das  HaiaMittd. kurz,  breit» 
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in  der  Mitte  mit  einer  Längsfurche ;  der  äutsere  Stifen- 
rand  hat  in  der  Mitte  eine  kleine  hervorragende  Ekke. 
Die  Deckfchilde  find  hinten  abgefchnitten ,  und  bedekken 
nur  die  Hälfte  des  Unterleibs,  ihre  Oberfläche  il\  chagri- 
ttirt.  Der  Kokken  des  Hinterleibs  hat  einen  etwa»  iti  di# 
Höbe  gebognen  Seitenrand.   Der  After  \(t  fpitz. 

Den  Ilten  Dec.  1796.  unter  der  Rinde  von  Eichen 
und  Bochen  Im  Walde  bei  Ofterode. 

Hn.  Prof.  FahrUhis  Silpb.  mlmiia  ift  wol  ficher  ver- 
fthiedcft,  da  die  Beficbreibang  in  wichtigen  Punkten  eb^ 
weicht 

♦  ■  » 

m^^mtifkiik^    f  a.  S.  oblonge  punctata »  thorece  efliar* 

glnato»  coleoptrts  Integfis«  ^ 
yfKf.9u  fermgineftt  capite  nigK>« 
Var«  #•  fiigricane.  '  - 

Pmser  Ent  f«  tsa»  19»  > 
Panzer  Fn.  Germ.  25«  5* 
,  liltg^  Schneid.  Mag.  1.  59^.  4. 
&  ffunduiata.  Scriba  Bettr.  i«  329.  39.  t*T4,  f.  tof 
,  Unter  eilen  ^ii^hen  sft  ihr  in  der  Geftalt  keine  ibnli- 
dker  t  ete  S.  tUtoraUst  ihre  Länge  i^etragt  aber  nidit  voUe 
swei  linien.  Sie  ift  glänzend^  roftroth«  mit  ibhwamm 
Kopfe;  oder  Ittwanbrann  init  lichtern  Bändern  ntid  roft* 
Traunen  Fflfien.    Der  Kopr ift  uneben«  diie.Fflblliiirner 
find  ge^en  d$$  Ende  fcfaWändicb.    Das  Habfehild  ift  an 
den  SetCen  ziigerondet,  vom  (änft  aosgerandet»  oben 
flach  gewSlbt;   Di«  Deckibhilde  find  fi»  lang»,  wie  def 
Hinterleib  #  dodi  pflegt  der  After  hinten.hlnainim  ragen.' 
Sie  fmd  ptmktirt,  die  Punkte  ftehn  faft  in  Reihen;  die 
Naht  ifl  etwas  erhaben,  der  äufsere  Hinterwinkel  der  Fla. 
,  geldekke  zugerundet.  . 

Hr.  Ap.  Kugetann  fand  diefen  Käfer  an  eben  dem  Tage 
und  an  eben  dem  O^te. 

* 

,11.  F  a  m  i  1  i  c« 

Dqanjpuf  üytra  tuberculo  poßko,  üpiceqtu  fempet  fin 
mmfo  aut  ßntttM.. 

Der  Körper  oben  ßachj  auf  den  Flilgeldekken  hhiter  der 
MUu  eim  irhabmBtuUi  dkSpUu  gewOmlkh 
oJkr  mugeßkwHfi.    Bei  einigen  Midcn  fiäk  ditFÜfw 
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'  g^Idekken  zu.  ihr  flacher,  etwas  länglicher  KöipcTi 
tttid  die  Beule  himer  der  Mitte  der  Fl^pldeitke,  an» 
tcjrfcheidet  fle  aber  doch  von  der  folgenden  Familie. 

MtorflÜSr«    g*  S.  glabra,  tbonce  orfciciililo»  dytrii  tri^ 

lineatb;  antenoh  apice  eurvitheb.*  f 
Ta&  e.  «*P  £  HüoraUs  atn  elyü*is  levibm :  lliidt  elrre» 
tis  tribus»  tlKmce  orMculato  nitido.  Fahr.  £.  S.  z. 
049.  3. 
Panzer  Ent  i.  249.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  ig. 
Herbft  K.  5.  170.  i.  t.  50.  f.  g; 
i        RofTi  Fn.  Etr.  i.  57.  13a. 

Olivier  InC  11.  6.  i.  t.  i.  f.  8.  b. 
\»        Linn.  S.  N.  2.  570.  11.    Fn.  Sv,  450» 
Scribajourn.  i.  169.  itt. 

PßHis  amtußi.    Bergftr.  Nom.  i.  65.  a.  t.  ir.  t  2« 
var.  ß.  pedum  poilicorum  femoribua  iacraOatts  dentica« 
latJSy  tibfis  arcuatls. 

Herbft  a.  a.  O.  f.  9. 
'      Olivier  a.  a.  O.  f.  8. 

Süpha  davipes*    Sulz.  Gcfch.  t.  3.  f.  14. 

Bergftr.  Nom.  i.  f)6.  3.  t.  11.  f.  3, 

Feit  IS  fcmorata.   Müll.  Z.  D.  Pn  594* 

Voet  K.  I.  t.  32.  f.  I.  fi, 
VaTf      brunneo- teftacea.  , 

S*  timda.   Fabr.  £.  S.  i.  249.  3« 

Herbft  K.  5.  174,  3.  t.  50.  f.  9. 

In  der  Gröfse  ändert  diefer  Käfer  fehr  ek« 
Dafs  die  S.  ämnpu  nor  Abart  fei ,  kann  man  jetzt  odl 
Gewifsheit  behaupten»  da  man  fie  tdleathalben  tnit  der 
dflimicfaenkiigen  /i^ora/i^  zaHimnienHndet,  und  da  auftef 
den  Hinterfchenkein  Uch  gar  kein  Unterfchied  zeigt.  Hr« 
Scribm  hielt  fie  für  Gefchleebtayerrchiedenbelt»  führt  aber 
'daM  an,  daft  er  die  kleinere  Abändning  b  grofterMmgi 
fefnnden  habe»  ohne  auch  nur  Eine  (£amm  damnler  m- 
treffim.  Aodi  Wnm  hält  die  dlckfcfaeekligen  filr  m 
lUmdieii.  Etai  untragltdiei  Keinizeidien  dea  «iftiiilip 
dMNi  GeCcMeehts  in  nwhrem  Käfergattungen.  find  dik  ef* 
weitiften  Fnftdiedtr  der  VorderfllAe  ond  ebi  ^iiser  Afi* 
ter.  Beide  Menomle  finden  fich  bei  mehrem  Stttkett.der 
Omiipiif  ubee-andi  bd  der  fiift  iannei;  Ueiaem»  gewöh«^ 
Ikber  vorkomoMdea  läioratis,  oW  yecdickte  ge^iki^ 
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neue  Hinterfchenkel  und  ohne  k™n.«e  Schienbeine.   Ä    • " 
wäre  ein  Verdienft,  wenn  jemand  in  den  erften  Zuftänden 
des  Infekts  die  Urfachen  auffpüren  könnte^  die  eine  (o> 
anfTallende  Abändrung  zu  bewirken  im  Stande-fiod, 

Die  &  imiU  ift  nlch^ »  als  eine  eben  eiitwikkelte  ^ 
foraUSf  die  Ihre  bniungelbe  Farbe  noch  nicht  mit  der  ^ 
i^iwarzen  verta&feht  hat*  Sie  gehört  mit^ier  Äbärt^deg 
J^«r«  Humator^  mit  dem  braangeiben  Scainivtmu  mobiii^ 
corpis^  oder  dein  Sc.  teßaaus  n«  a,  in  Eine  lÖafle«  ^  Die' 
Bekaont(diaft  dief^  febr  (ej^en  £rfcheini|iig.liabe  iick 
meinem  wflrdlgen  Freonde»  Hjd«  Kab«  Inip«  MiUmir,  t\i 
danken. 

Frifch.  6.  is«  t.  x$.  mnft  za      Qhfmra ,  Schüfet  le. 
.  t*  418.  f.  I.  aber  zum  Necrophorus  finmator  gerechnet 
werden.  -        ,  *     -  \ 

fugofa.     4«  S.  pubefcens»  thonice  emarginato  f-uberco^^  ' 
lofo  elytris  trilineatis  transverfe  rugolls.  * 
S.  nigofa  nigricans»  elytris  mgoiis,  lineis  ekvatis  . 
tribus,  tliorace  ragofo,  poftice  finuato.    Fahir.  E.  S.  x. 

Panzer  Ent.  r.  rip,  g.      .  '     '  .        •   ,  \ 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  17.  .       *  . .  ^ 

.Herbft  K.  5.  i8i»  10.  t.  50.  f.  12. 
Linp.  S.  N.  2.  571.  16*    Fn.  Sv.  455, 
^     S.  fcabra*   Scop.  Carn.  39. 

'  ,    Pehis  fcabra,    Müll  Z.  D.  Pr.  63.  586.  '  •  . 

grojjitla,    Bergltr,  Nom.  i.  57,  ro.  t.  9.  f.  xo? 

r 

Aendect  fehr  in  der  Gröise  ab ,  fo  dafs  es  eisige  giebt» 
die  hur  ein  Drittheii  der  gewohnlichen  Gröfse. erreichen. 
Eine  folche  kleine  Abart  fcheitit  in  BergfiräCs.  Nom.  a.  a.  O: 
abg^iJdet  ZU  ieiti*   Die  Flügeldekken  haben  in  den  Zwi« 
IfchenrSlbaen  der  erhöhten  Streifen  run^dartige  QueN  - 
erhöhungen»  die  fich  wie  korze  Zweige  an  die*  Streifen  , 
anTdgen  und  die  Oberfläche  faft  gitterform% .  machen« 
Die  erhöhten  PnnktiB»  die  Lfwitf'iind  andere  nacl^  ihm  in 
ihren  .Befchreibohgen  bemerken  >  kommen  der  S^lMpom 
iwVa  Herbft  K.  5.  209.  35.  t-  si.  f.  4.  za»  die  XimM  mit 
der         verwhrrt   Man  ii^  die«  ans  ieiner  Befcbrti» 
ibung  in  der  Fauna  Suecica«  Zu  der  *Z.a^(mi/;a  gehört 
liiiineilbhe'»  von  j fingern  Schriftfteilern  der  rugofa  zuge«^  . 
AKriebne  BenKerining»  daft  diefea  Infekt  den  armen  Lau. 
pcA,  feUe,  Ft&be»  fleifidi  aiiGMbrt* 
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r  Bisweilen  Und  die  HökkercHen  ides  Halsfchilds  gan* 
undeutlich.  Dies  ift  \^ip1  leicht»  wie  auch  Hr.'iS'tr/^a  glaubt, 
CtofjYOifs  n.  5.  die  Olivier  zu  feiner  opaca  rechnet.  Hr.  P. 
Herhfi  cithtt  wahrfcheinlich  durch  einen  Irrthum,  Schaff. 
Ic.  t.  75»  f.  3. ,  die  unfrc  S.  canmüa  vorflelit.    '  ; 

Sehr  oft  ift  der  Kopf  v  on  den  ilin  bekleidenden  brauii' 
röthlichen  Haaren  entblöfst.  Bei  dem  Weibchen  ift  die 
Naht  der  Deckfchiide  hinten  fehr  wenig  verlängert. 

Das  Citat  S,  ruf^ofa  Panzer  Fn»  Germ.  5.  9,,  weichet 
man  hier  vermuthen  mcichtQ^  ündet  man  unter  &  nUm' 
iaUh     '  ■  *.  .  '  -  . 

* 

ßmuUa*    'S*  ^*  pubefcens,  thotace  €inargiiiito  tobeftlU 
•   lofo ,  dj^'glhibffiB trililiMis: '  ' 
mas^  Äpice  obtuüs.^  .      *       «         *  1 

fim*  apice  ÜDuatis«  ^ 

'  S,  ßnuata  thonitk  emarginato ,  fbibio ,  elytrls  Ii- 
ntiB  elevitls  tiibm,  «pi«»  llimtllU''»Ftbr.  £»  S. 

FiDecir  Ent  r«  zai.  za. 
HerbftK.-5. 19  r.  i8.*t  St,- f.  7. 


9 


S^opaoL  Schrank  En.  44 V  79».    -  -  ' 
jpellaeocephalüs.   fiergArätt*  Ndttu  z.  56.  8*  1 9« 

,  f.  8*  ' 
Scbä£  Ic.  1 f«  4. 
Di^nügeldfkkeo^d  QnM«krt  ^  Dit  KÜ^er  mit 
hlBten  verlängerten  ^und  mit  eioem .  Aobaoge  ^erfehenen 
Flflgeldekken  find  die  Weibchen.  Sie  haben  viel  fchma. 
lereTofsgHcdrr  an  den  VorderfUfsen ,  and  einen  dumpfen 
After,  deflfen  vorletzter  Hing  auf  der  Rökkenfeite  einen 
halbnindei?  Ausfchnitt  hat.  Hr.  ^cribajovitn»  u  i^o.  ii^ 
hält  lie  für  die  Männchen.  '    ,    .  , 

Die  Sclififerifche  Abbildung  erklart  Hr.  Senat.  Harrer 
2te  Aus^.  für  die  .S'.  rcticutata,  da  doch  die  Geftalt  Und 
die  dcutliclien  Bukkeiu  des  Haisrchilds  zeigen,  dafs  lie 
hierher  gebore.  ,  '  '* 

iispar.    t  6.  S.  pubeibem/  thoi^  esafgiäato  taberco« 
lofo,  elytrieirtiineitis  Siftfa  apio^obtnfii. 
Ter,  ß.  eoleoptrie  hmunefi;  .      • « 

Ptozer  Ejit.  I.  Ifta.  24. 

Herbft  K.  5.  204.  ns«  e.  52.  f.    '  -  * 

S.  abfcijfa.,  Laiclmrt.  Tyr.  x.  91.  3? 
Dem  Mannchen  der  ^ar  gans  toAecofdentUdi  Üdu 
lieh  i  gerade  diefelbeQeftdt,  der  bmiflgiMbeha«rteKopf, 

'    Z  4    ^  das 
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im  mit  vtdtfD  BakktblHHi  .Meekl^p  bafbuAM  m  Mi  ' 
StilM  fticbgViQ  hehairte  HalafcMM die  drei  erhabnen 
otra  Mif  denHogeidctkluMif  dje^  ajR  d«*  ^ie»  iibgedumpft 
find.  Sit  iliitirrfcMdtt  fidi  dftdttrdi»«  dala  auf  den  Flü- 
geldeJÜKiett  eijo^ot  angedreiekte  Hingen  dafs  die  . 

beiden  innerif  Lhnen  ^anz  gerade  zur  Spitze  laufen ,  ohne 
dais  die  äu(sere  die&r  beiden  Linien  vor  Erreichung  der 
Spitze  nach  innen  und  dann  nach  aufsen  weichend  eine 
Krömmunß  macht'.  Die  Beule  hinter  der  Mitte  ill  ftärker 
und  fall  wie  eine  HalDkugel ;  fie  liegt  auch  etwas  mehr  . 
einwärts.  Die  Spitze  der  Oeckfchüde  iSt  gerader  a|^e« 
,     ftumpft.  ,  ,  .  ,    [  ' 

Ich  habe  zwei  M'annchetf.vof  out»  woTcm  d«i  ISne 
bnone  Deckfchilde  hat« 

0fuuik    7«  S.  fa(U  tomentofa,  ^borace  antice  tnioeata» 
.  :     /  elytwtiüiiieatia  ffilc^  roeoadatia,  f 

&  cpaea  fo(c»  elytrli  coneoloribiu :  lineie  elevttie 
flibtemis,  tböracö  antice  tmneato.  Fabr«  £.  S*  u  152.  ij* 
Panser  Ent  t.  tu 
'Linn«  S«  N*  &.  571.  15.   Fm  Sv.  454.      . . 
"      iMithm.  Tyr.  1. 100.  !»• 
Olivier  Enc.  5.  129.  ig? 
'  ^  Peltis  opaca.   Mttller  Z.  D.  Pr.  585* 

iS.  tonuniafa.   Herbft  K.  5.  203. 17.  t  $1«  L  t6. 
Panzer  Ent.  I.  123.  23.       '  ^        * '  ' 

^  ♦       Degeef  4.  109.  8.  '  ' 

Bergfträfs.  Nom.  i.  57,  II.  t.  9.  £•  Zi:.  • 
'  Schaf.  Ic.  t.  93,  £  6,?  . 

"  Den  Vorhergehenden  beiden  Arten  in  dem  Körper« 

baue  fehr  ähnlich^  etw«4  Ungiicher.  Der  ganze  Körper 
j&  mit  umbrabraunen  anliegenden  Härchen  überzogen* 
Zttwdien  ift  diffe  9^1^idaog  dünneü;  dann  tliacht  die 
durcbftheinende  fchwarze  Grundfarbe  den  Käfer  dnnkel«^ 
braun.  Der  Kopf  ift  mit  glänzenden  braiitien,  Haaren  be- 
deckt; das  HalafcWld  i(b  ^vOraMtride  abg^fchuitten ,  «dfi| 
Oberfläche  ift  an  den  Seit;en.'niedergfdrÜck|«  däßi  die  Mit- 
te  fich  emporbebt;  Seiten-  iml  Hinter  -  Raiid  ^ie  bei  den 
ähnlichen  Arten :  jener  zugerundejt,.  idtja(^p  zQk  beiden  Set-* 
ten  neben  dem  Hinlierwinkel  ibnft  anagerandel;.  Die  Decic* 
fcbilde  find  M  dem  W^ihdien  bint^  etwaa  länger ;  fie 
find  nm  finde  «ugeriandiBt,  nidit  ahg^ftotzt*  -Aiif  jeder 
ROffiUekke.  IM.  dieti  erhatei«  .4ji^  «nfte^ 


/  ,      •      •  Cigitized  by  Google 


S  IL  PH  A.  II,  %6t 

I 

ichärffl^  hört  dtdit  Uoter  der  Beule  auf»  die  blater  dec 

Mitte  liegt.  '  '   '        ,  ' 

Diefer  Käfer  ift  immer  vielem  Streite  uT^erworfen  ge* 
wefen.  Die  vor^ügiichfte  Quelle  der  Verwechslung  ift 
die  zu  grofse  Kürze  der  Linneifchen  Befchreibung  und 
eine  Verwirrung  in  der  Fauna  Suecica,  die  fich  nur  durch 
Vergleichang  der  erften  Ausgabe  heben  läfst,  Hr.  P. 
Jieibfl  und  andere  halten  Lvine's  Käfer  für  die  S,  canna^ 
in;  Hr.  Prof .  Fahr  ichk'i ,  0!ivitr ,  Scribct ,  Laichartmg^  Miil* 
/fr  erklären  unfern  Käfer  dafür,  den  wir  vorläufig  Opacm 
nennen  wollen.  Da  Ib  wichtige  Männer  an  der  Spitze 
beider  Meinungen  ftehn ,  fo  mtt&  die  ünterfufililiiig  der 
l^ahrheit  um  SsSto  fbrenger  fein. 

L/nne' iagt  in  den  Artmerkmalen  (Differentiajpecifica)  : 
**  fikßat  iijftris  coneoloribus, ,»  Die  bmune  Farbe  koiBiiit  hi^m 
;  MQ  zai  nocb  eher  aber  der  Aundruck  fi^lM  der  umbra«* 
braunen  OpacUf  eU  dfr  dunfcaKnelkenbraunen  OiriiMl0» 
Ueberdem  hat  letztere  nur  in  einigen  Abandrungen  fo  ge» 
ftrbte  Deckfchilde;  dasHalsfchild  ift,  wie  der  übrige Köfw 
per,  beftändig  fchwarz,  alfo  nicht  mit  den  Flügpldekktü 
eiQ&rbk;.  Dieier  wicbttgsePoaktderEeTchreibiingkotmiil 
nur  unirer  Opaca  zu.  —  f«raer:  thonm  miki  IniMorteu 
Dai  HaUfchild  ift  MOpaoi  aUerdiagi  vom  gerade  abge- 
mtatt»  bei  Carinata  aber  (ehr  kenntlkti  aoaiQera&dat  ~  , 
per  Ausdruck:  Umif  Auatig  JkbUmis^  ift  a^weideut%.  Bei 
Opaca  ift  die  innere  Linie  gew5bnHcb  febr  tmn  «od  wio 
^elidu  lJmM\  der  die  meifteo  Infekten  ohse  VergröCk. 
rungs^las  befcbrieb»  konnte  atb  recht  wohl  die  Uodeu^ 
Jicii^ett  d^r  Innern  Unie  damit  andeuten  wollen.  Bei  d«r 
driMta  find  alle  drei  Linien  gleich  dendicb  enporge* 
lioben.  —  In  der  alten  Ausgabe  der  Fanna  Soedcn  iil 
Cc^ffUat  efytria  ftiUa  quinque  utrinque  dentatls  n.  gSsu  dae 
Opahmm  Jabuhfum;  nro.  335*  aber  eben  die  Linneifche^ 
.  Siipha  opaiä.  Er  fagt^  von  ihr:  /«Sie  kommt  mit  der  ^ 
vorhergehenden  in  aUen  Stflkken  überein ,  nur  unterfchei. 
det  fleuch  durch  die  ebnen  [d.  h,  nicht  gezähnten,  wie 
bei  ÜDatr.  fabulofiim\  erhabnen,  nicht  (bharfen  Linien. 
Das  Üebrige  ganz  fo,  wie  bei  der  vorigen.,,  In  der 
zweiten  Ausgabe  kommt  454.  Silpha  opaca  auf  S,  qHadrim 
jpmiäaidf  und      { üpatmni),  fabulofa  folgt  erü  n.  456. 

1$  Die 

Gonvtntt  omnino  cum  prfl€cedenti  ifi  otnnibuj,  diffcrt  camum 
Itriis  eiycrorum  Icvibus ,  elcvaris,  minimc  acuti^  iU.iiquaut.ill 
pratcedcoti  emnia.  läm*  Bt*  Sv.  ed.  i. 

■  * 
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Die  Arkunterfchcidnng  ift  verändert,  die  Befcbreibung 
wörtlich  beibehalten,  Cauvmit  cum  praeceäenti  ift  itt 
cum  thoracica  ^erwttndeh  9  das  letzte  *<ut  in  praecBdentif, 
aber  ftehn  geblieben.  Da  wenige  die  erfte  Ausgabe  der 
Fauna  Suec.  haben  tu  Rathe  ziehen  können ;  Co  war  es  na- 
turlich, dafs  durch  diefe  Nachläfiigkeit  die  ßefch reib ung 
aufiierft.miöetitKch  wurde.  Linne"  (kh  vielleicht  bei  der 
sweiten  Ausgabe  ein,  dafs  die  Verg^icbang  zweier  fo 
Iremdartigeh  Infekten,  wie  eine  Silpha  und  ein  Opatrum 
waren«  nicht  mehr  Statt  finden  könnte^  fetzte'didier 
tkoracica  an/die  Stelle  der  S.  faMofa,  und  verg»ia  dag 
Uebrige  aoeh  au*  verändern.  ^  Aehnliche  Fälle  kommen  im 
diefer  Apsgabe,  wo  allenthalben  Eile  durchbildet,  nur  zU 
oft  vor,  welches  in  diefem  buche  fd»on-t>ft  mit  Belfpie. 
len  belegt  ift.  ~  Selbft  diefe  Ibätere  Vergleichttng,  die 
man,  da  iie  mit.  Vorbedacht  hlnetneorrigtrt.sft,  rat  die 
richti^m  zu  halten  berechtigt  ift,  fpricht  ffir  die  Meinung 
derjenigen,  die  unfre  Opäea  ftlr  die  Linndfche  erkliren; 
Es  bleibt  al(b  nun  nichts  mehr  eUizuwenden  übrig,  ab 
daft  iJme^des  Haarillzes  nicht  erwähnt.  Allein  dies  Ilfift 
iidi  suis  Lkme^'s  Gewohnheit  efkÜren,  fb  yrtnig  wie  m^- 
lieb  cur  Lnpi»  ftlne  Zufluß  ^  nehmen.  Alle  diefe  Grin* 
de  bewegen  »idi,  Hu.  Prof.  Fabnäns  beizutreten,  dei^ 
ieioan  Käfer  dem  Hn.  Prof.  B^ttüfig-Mbtt  beftimmt  hat. 

'  Otwkif^s  Befchrsibung  pafst  mcht  allerdings ,  da  er 
die  Deekibhilde  als 'glatt  befch  reibt,  und  der  Haare,  die 
fie  bedekken,  nicht  erwähnt.  Indeflen  ift  mir  keine  Sil- 
pl*a  bekannt,  auf  die  fie  befler  angewendet  werden  könn- 
te. Er  citii  r  Geoffr^i^  n.  5.  Man  vergl.  Anm.  zu  S*  rw- 
gpfa  und  relicuiata,  • 
'      •  * 

thoracica»     g.  S.  fericeo-mten»,  thorace  emargmato  ru- 
'  -      bro,  colopptris  inaequalibus  apice  rotun* 
datis.  t  ' 
S,  thoracica  nigra  elytris  Linea  elevata  unica^  thorace 
teftaceo.   Fabr.  E«  S.  i.  250.  7.     '  . 

Panzer  En t.  t.  119. 14,    ,  '  •       '  *  • 

'  Panzer  Fn.  Germ.  40.  16. 

Berbft  K.  5.  178.  7.  t.  50.  f.  ii. 
Linn.  S.  N.  2.  571.  13.  ^Fn.  Sv. 
BergH-r.  Nom.  i.  23.  5.  t.  3.  f.  5. 
Auf  den  Flügeldekken  find  allerdings  drei  Linien:  die 
äufperfle  läuft  nur  bis  zur  Beule;  die  mittlere  ift  auiker- 

ordentlich  feit^  und  wird  dem  uabewa&eten  Auge  erft: 

jcn» 


Digitized  Dy 


SILPHA.  II. 


36J 


jenfeifrs  der  Beule  fichtbar ;  die  drifcte  ift  ancli  febr  fein. 
Dei  einigen  (den  Weibchen  V)  find  die  Deckfchilde  an  der 
Naht  eben  fo,  dod)  minder  tuffaUend  verlängert»  yfi^ 
^  der  äimuata.      ['  .  '        '     .  ' 

*  in*  F  ft  m  1 1  i  e. 

Cowistpm  cvaiae;  col^optm  apkt  ramndata^  £lytrit 
tubereulum  fobapieafe  äut  nutbtm  afai)hfiU$im.  Tk(h 
rax  haud  tuberculojns. 

Gwilbty  änmdf  die  DtckfckUdi  am  Ende  tn%$mmditi 

hinter  der  Mitu  der  FlÜgeldekken  entweder  gar  kehie, 
oder  eme  nur  wenig  merkikiw  Benitz  '  Das  HaUfchüd 
ohne  Bukkeln.^  '    '  ' 

^adrlpmeiata.    9.  S.  tiigm,  thorace  etntrglii«to,  literi- 
\  '      *       bns  el3rtrisque  p«Uidis,  bis  punctis  hU 

•  Iiis  nigris.  9  . 

•     S.  4'piiMian  niRw/elytili  ptUid«»  puncto  bafew 
mAoque  nigris;  thorace  cmargtinto«'  tabn 

»53- ^9-       „  i 
Pan«er  E9t  x^.fsr.  13.  V« 

PMizer  Fn.  Germ.  40.  i8*'      '  '  r 

Herbft  K.  5.  «92»  19,  t»  $!•  *.  8.  *     •      .    -  ' 

Linn.-     N.  a,  571^  14.   Fn.  Sv.  453.  . 

Bergftr.  Nom.  V.  ft4..7-  %•  3»    7*  • 

•   Geoffr.  InC  i.  T«a«  7*  t.  ft.  f.  i. 

Bald  heller,  bald  bfattnerbhftRelblicli,  Dreißig 

erhabne  Linien  auf  jeder  FlOgeldelte«  - 
-  In  Wäldern  beim  Aafe.  «Zowefleo,  6I1  reibt  Br; 
Kugeiaim,  bekichen  fie  auch  BUS  Mangel  tti  N«hraii((  di# 
Bäume.  Ich  habe  iie  Einmal  fehr  bälilig  auf  Ekben  ange* 
troffen,  wo  fie  aiie  Schlupfwinkel  nach  Iii(eMt6iiiarveo 
darchfu^htfcn,  „        .  *  ' 

atrata»      10.  S.  luclda,   thorace  femicircolarij  dytrii 

rugofü-punctatis  triJineatis. 

var.  ».  nigra.  ^  •  .r 

*  Ä  airata  atra  ely tris  punctatis :  lineis  eleiwrtis  tnbus 
■  ~  •    ievibus,  thorace  integro.  i^abr.  E.  S.  I.  251.  ii. 
V    Linn.  S.  N.  2.  571.  la.   Fn.  Sv.  451.  ' 
PanzerJEnt.  1,  iJO.  6. 

»•'     -*■  •  • 
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punctata,    Panzer  Ent.  i.  122.  ai« 
Her^H  K.  5.  199.  24.  t  51.  f.  13,  . 
'    Geofir.  Int.  1.  1x9«  i.  c. 
vir,  ß,  f-horacis  limbo  coleoptrisqoe  brunneis. 

S,  bnmnea.   Hcrbft  K.  5,  ao2.  a6.    51.  f.  xj,  - 
Panzer  Ent.  i.  143.  as. 
Vir,  y.  thorax  et  coleoptra  teftacea. 

Voet  FC.  T.  t.  40.  f,  1, 

var.  ^.  tota  paliida  lutea»  anteanaram  articuti  ukind 
obfcur?.  , 

S.  Pedemontana.    Fabr.  £•  S«  2*  253«  20. 

Panzer  Ent.  i.  12  r.  14. 

Oiivier  Inf.  11.  19.  i8.  t*  x«  £  6. 

OUvier.Enc.  5. 13a  21.  - 

Hrrbft  K.  5. 194.  20.  t.  51.  L  9»' 

SchaefF.  Ic,  t.  75.  f.  6. 
Diefe  fehr  gi^meine  Silpbe  geholt  za  den  kleinere  Afw 
twi>  da  fie  nicht  fünf  LinieA  lai^  ifi*   Ihr  ftbmaler  langer 
Kopf»  daa  halbkreisförinige ,  vom  nur  unmerklich  abge« 
fthmtne »  oben  fehr  flache  Halsfchild »  der  Glaos  der 
Oberfläche,  die  tiefen,  kleine  verworrene  Lincsrunzebr 
bildenden  Pankte  der  FlOgeldekken ,  ihre  drei  feharf 
kobnaii  glatten  Liaien »  deren  keine  die  Spitze  erreicht» ' 
Qtid  wovon  die  innere  die  längft»  ift»  —  der  hintat  rin» 
nenförm^p  Autsenaandf  idie  langen  FOhlhöm«r  dioi 
find  die  nnterfehttifonden.  M^rkoiala  diefer  Art/ 

Sie  Sndert »  wie  hk  alle  fthwarzeKifer r  aait  jugend^  - 
ficber  brauner  Farte  ab.  Bald  ift  der  Korper  fthwers»  die 
PMtftfailde  und  ein  birelfeer  Saum  des  HaMbbilda  braun, 
Diefe  Abändrung  nennt  Hr.  tt.  IMfl  SOnb.  (irmmK  ^ 
Bald  lind  BabfefaiU  und  Flttcfldekken  einfitfbig  braun; 
die  S.fufca  eben  dieftiiScIttiMdleis*  —  Selten  ift  der. 
ganze  JÜLfiMT  bdl  bram^gelb»  nnd  nur  dif  drei  EndgUedee 
/  der  Fnblbömer  find  dunkeL  Auf  diefe  Abart  M&t  de^ 
Hn.  Prof.  Fabriems  und  Anderer  Befcbreibwpg  eer  Padf» 
mantana  recht  fehr  gut.  —  Man  findet  diefe  Abindrungen 
untereinander ,  und  in  den  voUkommenften  Uebergängen. 
Die  letzte  ift  eben  oder  z\i  zeitig  aus  der  Puppenhülfe  ge- 
fchlüpft. 

Oiivier  muthmafst,  dafs  Geoffroi^  Inf,  i.  ia3.  9.,  die 
Hr.  Pr.  Fabricius  und  andere  bei  der  Pedemontana  citiren, 
wegen  der  zu  geringen  Gröfse  nicht  dazu  gehören  könne. 
Gecffroy  erwähnt  auch  nicht  der  Streifen;  es  iä  dahef 
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Schercr,  die«  CiUt  mit  StiMfchweigen  tu  ^bergehn.  Qpo/l 
froy  hat  unter  feiner  Peltis  nro.  i.  folgende  vier  Arteil 
begriffen,  die  er  für  AbSndrungen  hielt:  A  ifl:  tS*.  carina^ 
ia,  B  die  obfcura,  C  unfre  atrata,  und  D  die  reticulata.  — * 
(7//w>r'j  SiJph.  atrata  fcheiot  man  mit  mefn-erm  Rechte  zu 
der  Carinata  fchreiben  zu  koimea^  wo  ich  iüoAUger 
^flg^  Anmerkung  vx  kfen  bitte,. 

ladRila.     t  ir.     Aig^li»  tborace  emtrginatp:  ianuU 

atrinqae  ImpreiTa ,  -clytm  (ctriophylUaii) 
ponctatii»  thliiiMiti&  f 

H^bft  Areb.  4.  34.  la« 

«Sl  ofMW.   Herbtt  K.  5*  190. 17.  t.  Jf«  £  9. 

AI  mmrginalis.   KugeL  Schneid.  Mag»  s«  505*  3» 

S.  T^fän)^.   Laichart,  Tyt.  i « 98^  ia. 

.S*.  ^untfii.  OUViar  £nc  5.  lag. 

.OUvter  Inf.  ti«  t6.  IS«  t    £  4«  t»  a.  £  4.  f    .  - 

GeofFr.  Infi  i.  119.  i.A.  • 
.  «Su  fu'^a.  Scopol.  Garn.  33} 

Schaeit.     t.  75.  £  3, 

Voat  K.  1. 1. 41.  f.  3? 
Untar  den  Arteit  dial^  Gattoog  aiat  dar  groftafttfi» 
to  groft,  wie  Ä.  ifenooM»  fthr  fladi  gewölbt  Oad 
Halafeliiid  hat  eiaan  fthr  dikkan  Rand,  Vom  ift  es  luiid 
aosgerandat;  auf  der  Oberfificbe  ftebt  aaben  dar  Hkte  s« 
jeder  Seile  ein  mondfiSriniger ,  nut  dem  Sükken  dem^Sei. 
tenrande  nugekehrter  Eindmck,  der  mvelkfli  deotliche  ^ 
Seitei^iclien  ebfetit  Die  hintern  Sditen  dea  Halsfdittda 
find  oft  donkelbfinn  dorcbfdieinend.  Die  DecfcAiiilde  ha. 
ben  einen  ftarken »  rinnenförmig  aafgebognen  Seitenrand«  . 
der  befonden  an  der  Wurzel  (ehr  breit  und  tief  id.  Hin« 
ten  runden  fie  fich  zu.    Ihre  Oberfläche  ift  mit  dichten 
Punkten  beiaet.   Auf  jeder  FlQgeldekke  laufen  drei  fcharf 
erhabne  glatte  gerade  Linien  hinab  ^  wovon  die  mittlere 
bis  zur  Spitze  gefht,  die  äufsere  aber  am  fröbften  aufhört.  ' 
Die  Deckfchilde  find  gewohnlich  dunkelneJkenbraun.  Dies 
und  das  Matte  der  Oberfläche  giebt  dem  Käfer  ein  ange-  ' 
nehmes  Anfebn,  ~   Die  Männchen  find  fcbmaler,  läng- 
licher. 

Wegen  Gioffroy  vergleiche  man  5*.  atrata,  wegen 
Herbß  die  cpaca,  und  weg;en  ^oet  die  obfcura.  Das  Ciiat 
aus  ScopoU^  das  hier  (ehr  gut  zu  flehn  icheint,  ift  vonHn. 
Pr.  fabnäus  rfiit  Unrecht  zu  der  Blaps  variolofa  E,  S.  r. 
loS.  lo.  gerecbuet.    Otkiiir  darfca,  m^ht  beii  der  atrata 
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Mn»  ^  ar  üjjpmt  Ufer  ooeb  gbS&er,  ali  £  ihoracka, 
4ai  HatmhUd  vom  und  Unten  ab^eftutzt,  die  Deck? 
ftbildeibiofanktilt,  die  streifen  wenig  erhaben  und  we« 
nig  glänzend  befcbreibt.  Alles  diefes  ibbeint  unfrei  CaW- 
nata  nicht  zu  xviderfprechen.    .  '  _ .  ' 

.  trj|Kl!i     <^  tz.  S.  atra  obfcura;  tborince.tnineato,  e}ytn§ 
^piinctatis  trilineatb  obttt&:  tttfaercnlo  ibbapi^ 
caü,  obfoleto.  ^ 
S»  üirata.   KugeL  Schneid.  Mag.  f.~s&6.  6^ '  • 

~  Der  £  carmaia  iefar  ähnlich»  faft-«bea  (b  grolkt  dnrch 
einige  bedaotende  Abweichungen  von  ihr  hitilänglidi  on^ 
terfchieden.  Sie  ift  fcbivarz  Und  ohne  Ghnz;  dte'Flfigei« 
dekken  find  bei  Einem  Exemplare  etwaa  bräanlidi«  Da« 
Habfcbild  ift  vom  abeeftmi^»  wie  an  der  S.  Mcmßt 
auf  der  fetnpunktirten'OberfÜche  tXk  jeder  Seite  ein  flacher 
balbmondfÖrnii^  Eindmek  und  einige  leichte  Uneben- 
heiten. Die  Deckfehilde  oben  mehf  gewölbt»  ala*bei  der 
vorhergehenden;  ihre  Spitze  ift  (bhr  ftompf  und  bildet 
keine  Rundung.  Der  Anfienrand  ift  nicht  fb  'breit,  wie 
bei  der  Carimta,  und  ift  alich  .  darin  v6rfehieden,  dafs  er 
an  der  Wurzel  nicht  breiter  wird  ,  (bndern  fbhauil  bleibt. 
Die  Oberfläche  der  Flügeldekken  ift^  mit  Pdnktchen  wie 
Uiit  äüf^erft  feinen  erhabnen  SpJtzchen  bedeckt,  die  ilcii 
in  eineMenge  dichtgedrängter  Reihen  zufammen  zu  drän- 
gen fcheinen.  Auf  jeder  Mügeldckke  laufen  drei  erhabne 
glatte  Linien,  wie  bei  carinata;  an  der  Wurzel  neigen 
fich  die  beiden  äufsern  zur  mittlem  hin.  Hinter  der  Mitte 
liegt  unter  dem  Ende  der  äufsern  Linie  eine  ilumpfe  we- 

.  nig  merkliche  Beule. 

.Hr.  Ap.  Kn^dann  fchickte  fie  Einmal  als  Silpha  alrata, 
und  Einmal  war  lie  in  der  Heiiwigifche^  Sammlung 

ntiadäta*    13.     nig»  Ofnca»  thorace  Iruncato»  ely- 

tria  trAineatia:.interftitais  rugofifi.  ^    .  , 
iS*.  rettaUata  nigra  thorace  levi,  elytris  rugofia:Nlinei$ 
elevatis  tribus.   Fabr.  E..$;  1»  259»  .i6«  '  , 

Panzer  Ent.  n  f  2o«  10»  * 
,    Scriba  Beitr»  I.  225.  34«  t  id.«  £  6»  '  f 

'  '  Herbft, 

:  .  *        *  '  .  . 

^  In  Sommer  i^^f,  Ut  diefe  feltna  An  von  fneSatitt  ««rehni|tii 
.     '.Frcmidc,  dtm  Hn.  Hoflcaplan  SchmU  in  WcrnigercNia,  ia  jäicr  • 
Gegend  gefangen»  WO  fia  nteh  ftiner  VeiiTiclienmg  nkhTffheil 
.  irorkoininti  eipi  atlacr  Bewegung^gcuad  f&r  di«  Ablbmlniog  dit* 
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•  Beibft  K«  $.  T89.  t6.  t  $u  f. 
. '        &  obfcura.  Herbft  K.  5.  185.  iS*  ^S^*  ^-4? 

&  r»^o/!k   Panz^  Fn.  Germ.  5.  9.  . 

Bergftr.  Noiil    23.  4.  t.  3.  f.  4.     *  ' 

Geoffr.  loC  i«  t2f .  i*  D. 
Die  Aebnlichkeit  diefer  Art  mit  der  &  iApitra  Ut  lehr 
grofs,  allem  es  bleiben  für  die  Unterichesdung  beider 
noch  hinlängliche  Gründe.  Der  ganze  Körper  ift«  fo  m^le 
der  Kopf,  verhälttiiftmärsig  kärzer  und  breiter.  Das  Half- 
Schild  id  vom'breiter,/der  Hinterraiid  merklicher  ausge- 
*  Ichweift.  Die  Linien  der  Flageldekken  find  deutlicher. 
Die  ftarke  Emporhebung  der  äaf^em  macht,  dafs  die  Au- 
isenfeite  der  Oberfläche  fchroff  herabhängt.  JJicfc  Linie 
verliert  fich  dicht  hinter  einer  merklichen  Beule,  von 
•welcher  die  Oljfciira  auch  nicht  eine  Spur  aufweifen  kann. 
Die  Oberfläche  iit  voll  elngeftochner  Punl^te  und  eihab- 
ner  verworrener  Runzeln.  ^ 

Hr.  Sen.  Schneider  citirt  die  ^S*.  reticuiata  Linn.  S. 
a.  572.  20.  /.m«/ befch reibt  diefen  Käfer:  **fchmal,  das 
Halsfchild  ausgerandet,  am  Rande  faj^eformig  y^ezähnt, 
die  Flüe,eldekken  tief  gefurcht,  die  Zwifchenräume  mit 
einer  Reihe  ausgehöhlter  Punkte,  wodurch  die  flngel. 
dekken  ein  netzrürmij»es  Anfehn  bekommen,,  Dies 
beweift  hinlänglich ,  dafs  die  LinneifcheÄ^^/r/i/tU^j  nicht  die 
unfirige  fei.  Sie  iüi.fchon  oben  BolUopkagas  r^imia» 
ins  gerechnet.  '  " 

Im  fiVnften  Hefte  von  Panzers  Fn.  Germ,  ift  unter 
dem  Namen  S.  ntgofa  offenbar  die  S.  reticulata  abgrebiidet; 
das  ebne  Halsfchild  und  der  Korperbau  be weifen  dies. 
Eine  Vergleichung  der  fpatern  Abbildung  der  wahren  Sm 
'  rugofa  (40.  Heft  n.  17.)  zeigt  dies  noch  deutlicher.  — 
Wegen  Geaffro^  vergleiche  man  die  Anmerkung  zu  der 

»     •  •  •  • 

obfoura*     X4*  S.  nigra  obfcura,  thorace  truncato,  ely» 

tria  poDCtiilalis:  UoeDi  tribo«  obioletis,«^ 

■  \ 

Di^a  ^flgidKor^«>m|gAiM«  tt  div^rfidiOM.  Ciptt  atyp«i  kmito, 
bÄndsn«  mmm  dioiiot  ultm  tboracMi  «atauiB.  Tl^m 
«olcofOtt.  ai^ftioir  mtigiaibtt»  Wtn&btti  omfaiiif»  :£|iir# 
profoodt  Ittloni  fut<U  dUwdi  tt  kx^  fokot  Aiigialot  wdint 
punttoniiiitiMmerun«  ttndt  tlytia  qiwfi  f^idfidan.  ümn* 
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S.  Meura  Itigrt»  eljrhis  panctatis:  lineis  elevatii 
tribus ,  thOrace  aatice  trancato.    £abr.  £•  S.  x. 

25«-  »5-  •  • 

Panzer  Eat  i.  lao.  5- 

Linn.  S.  N.  2.  572.  ig.   fn,  Sv.  ' 

CjeoflTr.  Inf.  1.  118.  i.  B. 

S.  atrata,    Hcrbft  K.  %.  183.  it.  t  St.  f.  i? 
f     S,  Uttof-alis.   Bergdr.  Nom.  i.  24«  6.  t«  3.  f.  6? 

Frifch.  Inf.  6.  12.  5.  t.  5? 

Schiff.  Eiern,  t.  96? 

Schaff*.  Icon.  t.  7$.  f,  5, 

VoetK.  T.  t.  40,  f.  2, 
Da^  matte  tiefe  Schwari  diefer  unter  die  gröfsern  Ar- 
ten zu  rechnenden  Silphe  ,  das  fanft  gewölbte  vorn  peradc 
Halslchiid,  die  fein,  dicht  und  gleich  punktirten  tlTi^eU 
dekken  ,  ihre  drei  fehr  feinen,  nicht  glänzenden  erhabnen 
Längslinien  unterfchelden  iie  deutlich.  BLsweilen  haben 
die  Flügeidekken  einen  fch wachen  Glanz,  als  wenn  fleh 
Jemand  die  Mühe  gegeben  hätte»  üe  zu  poÜr^iu  Braon« 
Abarten  findet  man  feiten. 

Die  Abbildung;  zeigt,  dafs  Hr.  Bergßräfser  a.  a.  O. 
nleht  die  wahre  littoralis  vorgeflellt  habe,  die  er  tinter 
dem  Namen  cmtufa  aufführt»  fondern  die  obfcura^  oder 
eine  fehr  ülmlicfae  Art.  Hr.  Pr.  Herbß  befchreibt  dieZ^Qiri« 
Iclienräume  der  Flügeidekken  Greifen  feiner  obfcura  mnss» 
lig,  die  Aafsenfeite  der  Fiageld«kken  punktirt,  wa9  fieB 
nicht  mit  unferm  Käfer,  wot  aber  mit  der  S.  retiaäata  yer^ 
einige  läfst,  der  feine  Silpha  aufserordentllch  nahe  ver«' 
wandt  fttn  folL  Frifch  ftefat  wol  hier  am  bellen.  Denn 
Bdbhf^bonK  und  Abbildung  widerrpreche;n  Denjenigen» 
die  Hin  zur  S.  littoraiis  2dehn.  Scluifers  Abbildung  gehört 
dUtweder  hieilier»  oder  zur  Reticulata,  von  der  die  Figur 
dal  AniUm»  aber  ntcht  die  Runzeln  zeif^».  Auch  Hr.  Mm 
jbmr  sieht  fie  hierher«  Hr.  Prof.  Fabriem  ci^rt  t.  93* 
£  5 »  Ae  in  oMta  gehört.  Er  und  ÖMtr  filhceo  femer 
Voet  K.  1. 1  4t.  f.  3.  hier  in.  Da  aber  t.  40.  f.  2.  fehr 

Sut  paiat »  dt  Voet  den  Käfer  fehr  kenntlich  dufcli 
leiäirntften  Rippen  der  Flügeldelcken.beiEeichnet,  nnd 
da  im  Gegenteile  jene  Figiir  t.  4X.  nicht  lillein  iriel  za 
groft  ift»  fondern  auch  die  Linien  der  Plfigeldekken  sa 
Sarklind;  (b  rechne  idi  das  letzte  Citat  zu  S.  äarhmta.^  - 
In  der  Anmerkung  zu  S,  atrata,  findet  man  das  Nöthjge 
wegen  des  Geojfroy  angeführt. 

IS.S. 
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MvIgaUu    15«  S.'oigni»  tbonet  integra,  ^ytrit  kTiboi 

Uvigata  itm  «lytrit  UvfkoM  ÜA^tMB.  Fabc; 

E.  S.  I.  252. 14«  . 
Pftfizer  Ent  i.  lao.  8*  . 
Herbft  K.  5.  187.  14.  t.  5r.  f. 
Sulz.  Gefcb.  t.  ao.  f.  16.  ^  •  * 

Auf  den  Flügeldekken  ficht  man  durch  das  Glas,  bei 
einigen  deutJicher,  die  Sparen  zweier  Längsiinien.  Du 
Halsfchild  ift  vorn  zurammeDgedrUckt,  verengert »  nicht 
abgefhunpfc. 


46.    P  E  L  T  I  S  Kagelana 
(£  Silpbii  et  Caffidis  Fabr.)  , 

Antewtae  articulo  primo  dilatato,  ukimis  Qribus 

compcd&s  maxtmis  traoivcrfis  difiiii€:ds. 
Maxillä  ^picc  membranacea:  dente  corneo. 
Labfumoom^umj  apice  truncatum»  ciiiacum« 
Palpi  quiitiiCNr:  poAici  capttttu* 
T^rß  quinque :  ultimo  longiflima  ' 
7  horax  txamws^ias  emargiiiatus  margioMi»» 
i^optra  abdomea  C^eoda  iocegra  margiaata^ 


fubÜHitner:  das  Wunelglicd  erweitere,  die  drei 

Endglieder  fehr  grofs ,  zjifammengedrückt, 

breit,  deutlich  von  einander  unterfchiedeu. 
JCifmlfide  an  der  Spitze  listig ,  mit  einem  hprn»:« 

tigen  hervorragenden  Zahne. 
Upfie  homanig)  an  der  Spitze  ab^eftumpft,  ge^ 
•   franzt.  •  " 

FrefifpitTfCn  v|er:  der  hii}|;ei|IPEndglied  knopfartig 

dikker. 

JFufsglieder  iilm:  das  letzte  fehr  laqg. 
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D^isfchilde  dQn  Unterleib  dekkend,  gaö;t,  gc- 
randec 

dntemiae  hrtv^s  ^  capitc  partim  longiore$»  ante  oculos* 
in&naö  i  uodecimarticiilfttae :  Arcicnlas  primus  com* 

prcfiuii  antice  dilatatus,  a  —  8  fubglobofi  fubaecjua- 

ks  f  9  e(  1  o  aliqoanto  Uciom  compreffi  iumaverfi 
lateribus  rocondaii^  uhimosiiiborbicufauii  compitf^ 

fus  obtufe  acuminatus. 
C/ypeitf  linea  imprefla  drcumicriptus,  nofi  auneti  re 

vcra  a  fioiue  dillmcnis. 
Labnm  parmHi  transvcrlum  lailuriUis  rocundatuait  cor^ 

oeuin,  apice  tniocatam  ibidemquc  isoättms  oUii»  . 

munitum.  '  . 

MiMitiMa  fidkk  coltiea  brQYii  tf ^uem 

lata,  fuperne  plana,  latcre  cxtcripre  concava.  - 
Maxülac  bstßs  co^nea,  apice  obliqoaj  proccßus 

extisrior  major  ciUatus  obtufiiB  bafi  aogo- 
Aus  apice  claviformis  comprcÜus  niobiiis;  interior 
multo  minor  inferior,  esimus  coiU  comot  fubaUta 

acuta  apice  emerfa  inßructus. 
Mcntum  iubquadratuaii  apice  lata  eniargioaaun  .pro 
labto  affixo* 

Labium  mcmbrandceum baiil  corneum  Tubcylindri^Mi^ 
apice  triqoetrom  ibidernque  oblique -txcavacum  ei^ 
liatum.        '   *  ' 

Palpi  quatuor  ioacquales,  a//iici ,  longitudine  maxillae» 
adhaere^jws  maxillae  dorfof  eam  fuperant;  quadri* 
articulati' funt:  articulo  primo  parvo,  fecundo  löit'^ 
giore~  conicOj  ceriio  fabgbbo(b,.uldinldi  obiongQ* 

.   ovali;—  poßici  brcvlores^  labii  paginae  inferioris 

mber* 
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« .  mbcrenSi  iderd»  tritfocohti:  otioiilo  primo  parvo, 

fecondo  longo»  teräo  ovaii  crai^orc. 
Cvtfm  ellipdcmn  f .  fiipn  nodice  confcxnai »  infoad 

'    planum.    Capit  thorace  aliquanro  dngufHus.  Th<h 

-  rax  traosvecfiiS'  brevis  poftice  colcoptra  ladtodiiie 
aeqoans,  apice  pro  cdpite  profimde  emarginatus)  ut 

•  osgulus  anticus  utrinque  promineai;*  latera  margina- 

.  tt  rfKoodi«  tnOM  comrahaatiir.    Stiaübgm-  adcfl^ , 
Coleoptra  margine  reflexo,  mtcgcmmai  abdomen 
cegemia  y  poilice  rouuidaca.         '  ^  0 

JfaA»  niodictrobiiftiores;  tibiaeaeqat  longae  tc  ftmcK 

-  ra^  utraque  cooipreflai  tarfi  Ulis  brevi9res  fubtus  ci« 

•  lütiV  ^«inque :  ptkni  iUorum  quamor  bremt  dcoii ; 
^  ultimus  longus  clavarns*    Ungues  duo  arcuatu 
Vicius  io  arborum  boküs  (ob  earumque  cortice. 

Ii  JNbmcfi  fdik  t  Geoffinqro^  Scliaeftro,  Affllleio  al 

«  defignandum  Silpharum  genus  olim  ußcatum ,  nunc 
vacuam  ^  a  ccL  KMgüüM  huic  geocri  datum  dt 

U.  fthWff  fliiediae <}Qali inter SUjAmm ^NiHdtäaf  (tint{ 
ex  loa  ^btii;..  i;4rMi«i#  ii/H^o^om  aliasque,  ex  illis«f.  rAo« 
racfCMi»  opacmK^  ßtmaiam^  rugofam  ühi 

,  habenc.   Nicidulae  diflcrunt  ant(;^iaarum  ardculis  tri* ' 
boa  tticimia .  ia  capttultua  «oUaata  deofum ,  lu  ard» 
Olli  di^iliiM  diftingaantor ;  labro  «marginato ,  ma» 

(  üUa  ioermi»  p^lporani»  miceriorum,  acusuki  ultimo 
tereit.iittDmic  cmffioie.  - «~  Silphae  exjakera  panDCi 
vcl  etiam  proximae,  nimirum  vpaca,  thoracica  etc. 
aiuciib  aiuefmruiapjdiiio  ob^  ardcoiis 

^  ^ym  «  ifusto  kdarckvani  ferniatiiiris  (in  qua  miiititic 

•  articuUis  noous,  ut  Pelüdibus»  abruptim  crefcit) 
qmmtf  ncc  triboi  «tttfum  ulciaiia  «nknUa  eNffiori^ 
lius;      ^dcin  labp  Citlarginato  utrin^ue  rotundato» 
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,  palponmi  ciniamm  trdcolo'  idniM  Mratoie ,  qQtm 

praccedente,  pofttcoruni  primoloogo,  reli^ois  dua- 
bos  panrit»  ^  In  Si\f)m  djrpei  m  vcftigiiim  fuidcai 
reperias. 

lU.  Cclcberrimi  viri  LakkaniufffHs  et         Felüd  /er» 
*.  rugineam  NndtiUs  anininienivere.  '  ^ 

Uli*  Inibumentum  cibanutn  P.  großiu  et  fcnHgiH€a$ 
,  diligettiiai  ioveftigavi,  idiqots  Iptcidma ;  P.  obUnt^ 
..  ga»  ^itfora  et  ttüftaiii.redulo  coniparatis» 

fiM/Mnwr  km,  i^enig  bnger,  ab  der  Kopf,  vor  i/tü  , 
Augen  «igefügc,  eifgiicdn^;  das  Wurzelgiied  zu* 
SmmßogaitMUf  nadi  vorn  enteiim;  die  -feigen* 
den  Glieder  bis  mm  ediien  (aft  kngeifhrfnig ,  bei* 
nahe  gleich  g^rols;  das  neunte  und  zehnte  Glied  find 
viel  breiter,  wfiunmengadrtciBi ^  lcvn,vitar  breit, 
^  .  an  beiden  Seiten  zugerundet;  das  Endglied  tft  faft 
kreiafürmig,  ftompf  sngefpitzL  v 

X^l^SeUd  dtnrch  ^ne  eingedrficktr  Linie  vMr'-engedeo» 
iet,.aber  dodi  niehtg^Ocig  von      Stirn  abgeibft* 
'  ^  dert 

Lefze  klein,  kur2,  breit,  an  beiden  Seiten  zugerunder, 
homartig,  an  der  Spioe  ebgeflanj^ft  und  mit  dich* 
fen  Fransen  befbtzt. 

'Kdnnbakke  derb»  hornartfg,  kurz^  dreifeirig,  oben 
flach  ;  an:  der.  An&enfeice 'fleeh  anageUrtiit.  Sic 
,  Spitze  ift  mit  Zahnchen  verichn.  ' 

Kkndadi:  .Wuraetdieil  bpnHiftig,  an  der  Spioe  i«liräg 
ebgefcbnitm :  die  Fortfitae  find  blutig:  der  ioftern 
.  gröfser,  gefranzt,  Üumpf,  zufammengedrtkiu,  be* 
weglkh,  an  der.Wimel  fidimd,  «ocb  obett^^  tu^U 
iüinug;  der  innere  viel  kleiner ,  ti^rr  geAeUt,  aus* 


t 
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'  «ins  mit  «iner  konrartigcn  Rippe »      *  «Is  cm  fpif»  < 

zer  pfriemetiförmigcr,  Zahn  aus  dar  Spioe  heMr* 

Xim  faft  ▼fcrekkig ,  m  der  Spitze  brrit  tusgerafidet, 

für  die  Aufnahme  der  Lippe. 
JLfqvi  hätitfg,  «n  der  Wornl  hMMrng  md  btinahe  ' 

walzeniörmig,  nn  der  Spiue  dreilcitig  prismütifch, 
das  Ende  derfelben  ichief  ftuq;eböhlt,  gefiraoasc. 
ßrefsfftUtiH  vier ,  vm  nnglekhcr  Unge :  die  wdmi 

,  von.der  Länge  der  Kinnkde,  über  die  fic  aber  weg- 
t»gea%  da  ifie  «m  Rttkkcn  der  Kinahde  befetbgc  find» 

-  4ie  haben  vier  Glieder;  das  erftc  ift  klein,  das  zweite 

*  lifiger  und  kegelförmig»  das  dritte  beinahe  kugel* 
fiirmig,  da$  Imce  Iftnglieh-eifilnnig.    Die  MMfr»  '  - 

^  find  einem  Hökkercheo  auf  der  Unterfeitc  der  Un- 
fcrlippe  •mgaAgt«  ~  kOrzer,  als  dk  vordem, 
dreigliedrig:  das  VVurzelglied  klein ^  das  zweite  lang, 
das  driuc  e4^örmig^  dikker«  . 
Kd9f4P  lingUdinind/  oben  mifsig  gcwfilbr,  ttmea 

•  platt.  iCajD^  beträchilich  fchmaler,  als  das  Hals- 
fchild.  Dtefes  kufs,  huitn^  vorn  (chmaler  und  für 
die  Aufnahme  des  Kopfs  rief  ausgerandet ,  dals  din 
Vorderwiakei  hesvarragen  ^  die  Seiten  find  zugerun«  . 
det,  gerander.  VAtk  SMdchm.  Die  IkckßMde 
dekken  den  Unterl^b,  find  ganz,  hinten  zugerun« 
der,  und  haben  Wien  raHohgefchlagneti  Rand.  . 

FUfie  mittelmäfsig  lang,  4ark:  die  Schienbeine  lang, 
wie  die  Schenkel,  beide  zufamraengcdrückt.  Fiifs* 
gUeder  nichi'  fo  lang ,  wie  die  Schienbeine ,  unten 
gefranzt*  Vier  derlciben  find  kurz,  ineinander  ge- 
ictiobe»,  das  lang y  kciitf{^^  Dia  baden 
KtPiucn  find  gekrümmt, 

1 
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iebauart:  Ihr  Aufentbak  i&  iü  dtn  Sikta  der  Mmm 
und  amer  der  Rinde. 

L  Der  Name  Peltis  wurde  einft  von  Geoffroy^  Scheper 
und  Mullir  Bezetchining  der  Geltung  Säpka  ge-. 
braucht  Da  in  dem  neuern  Syftcme  die  Gattung 
Feltis  dea  alcea  JLtnneiicbea  Naniea  Süpha  bebielv 
fo  cnhcilce  Hr«  Ap.  Kmgihinn  feiner  von  den  Silphen 
neu  gefondercen  Gattung  die  Benennung  Pekis^ 

IL  Diefe  Gattung  bildec  eine  Nfinelgatciing  zwifcliea^ 
SUplia  und  Nitidula;  von  diefen  find  ihr  Nit.  varia^ 
äfwäara  lu  ähnL »  von  }sum  Silpha  thoracica  i  opacßf 
ßnuatdt  rmgofa  dit  ▼enmidceften«  Die  itnterfidiei^ 
denden  Kennzeichen  der  Nitidulen  find  folgende: 
Die  diei  Endglieder  der  Fübtbörner  find  in  iMea 
.  derben  Knopf  TerwaeMen  y  fo  d«6  man  diefe  'Glieder 
nicht  gut  einzeln  unterfcheiden  kann  —  die  Lrfzc 
ift  ansgerftodec,  die  JUniilade  ohne  Zahn;  der  oor* 
,  dem  Ffcfsjpitzeu  letztes  Glied  ift  länglich ,  rundlich, 

.  niehtdikker«  ^  .  DicSUphen,  felUt  die  ähnUdvf 
ilen,  wie  opaca^  thoracica  u.  dgl*  ^nter(eheidec  dai  , 

*  längliche  rundliche  WurzelgUed  der  FUhih'onter^  die 
<  längliche  Keule,  die  febon  vöm  vierten  Glaede>an* 

'  fängt,  die  Verdikkung  der  vier,  und  nicht  der  drei  , 
testen  Glieder I  die  überdem  bei  den  Felm* Aa;ceA 
plötzlich ,  und  nieht  durch  aUiniligen  C/ebergang  an 
Breite  zunehmen; — >  die  ausgerandete,  zu  beiden 
Seiten  sogernndete  Lefze  ^  daa  Endj^ed  ddr  vor^ 
dern  Frefsjpitzeny  das  dunner  ift,  als  das  vorher* 
gdiendo  Glied ;  von  den  hintern  Fre&ipiczen  Ütdaa 
erfte  Glied  lang,  die  übrigen  beiden  klein!.  Aaeh 
,  nicht  einmal  die  .Spur  eines.  j^pffchUds  iH  bei  den 
Silpheo  Todunden» 

Ae  4^  ULHn 
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HL  tßk.  IT«  Lßkkankig  und  Hr.  Srnba  hmea  ixe  P«Uf 

yjfi  i/^m«!  «o  den  Nitidiilen  gcreclmct,  * 
IliL  Die  Mundwerkzeuge  find  von  den  beiden  Arten 

groffa  und  fkrmgjmM  gtnin  Wntecfucht;  die  übrigen 

Arten :  ohlonga ,  dentata  und  linihata ,  find  in  die» 
.  fer  ROckfichi  .ohne  beibodre  Zerleguag  •  damit  verr 

glichen.  .  •  ' 

_.  ._.    .  .  _  . ^  _  # 

\ 

gr^a.     u  P.  glabrt  brunneat  elytris  puactatii:  lioeii 

.    .  elevatis  tribus.  *  '  ^ 

J[ilgelann.  Schneid.  Mag«  1.  509W  I.   .  * 
inller  Z.  D.  Pr.  5^8. 

Silpka  groffa  picea  elytrts  punctaäs:  lioeis  elevatis 
.  tribus;  t}iorace  transverfo  emaiipnato.  fabr« 

S.  I.  049.  6.  . 
Panzer  Ent  i«  xip.  3^ 
Herbft  K.  5. 177. 0..  t.  5a  £  lo, 
.  Lbn^S.  N.  2.       27.  Fn.  Sv.  4S9. 
S.  lumUu  Olfvier  Inf,  XI«  XX.  8*  t  z.  £  2«  . 
S^bmäta.  Tabr.  J^,  S.  r.  ast.  zi«?  . 
Panser  £nt  t •  lao.  7«  ? . 
Von  anfthnlidier  Grwe;  acht,,  faweileii  aber  ioch 
kaum  (ecba  Unien  lang;  pechfchwarz;  dasHalsfebiU|.be» 
feodafsan  den  Seiten»  aod  Deckfchilde  donkelbraiin.  Der 
Koliken  ift  oben  etvaa  flacb.   Hier  Vorderrand  des  Hals* 
ftbilds  ift  mit  Gol^fraosen  unterlegt  Auf  der  Oberfläche  • 
läuft  in  der  Mitte  eine  feine  erhabne  Langslime V  die^  wie 
ein  zu  jeder  Seite  derfelben  flehender  Punkt ,  glänzend  ifl:;» 
Kopf  und  Halsfchild  find  raub  punktirt.   Die  Dedcfehilde 
liaben.einigen  Glaos.  Sie.  find  mit  diditen  ausgehöhlten 
groben  Punkten  beftteut.  Die  Zwifchenräumediefer  Punk*  ^ 
'te  bilden  ein  unordentltcfaes  feines  Netz.   Auf  jeder  Flfl« 
gddekke  laufen  drei  erhabne  glatte  Linien  hinab ,  die  ü^er 
nicht  die  Spitze  erreichen,:  die  innere,  geht  m  tiefften 
hinab«  * 
.  In  Preufsen  fehr  feiten:  unter  Eichenrinde. 
Wegen  der  tS*.  hmata  Fabr. ,  die  ich  fragweife  ange* 
zogen  habe,  ifl  man  noch  lehr" in  Zweifel.    Hr.  Prof.  Fa» 
bncius  nannte  fonit  die  Peltis  großs  SÜpha  lunaia:  in  dem 
neuen  Syilemc  hat  er  die  S.  grojja  getrennt^,  und  dasLin- 
;    ncifche  J^ynonym  zur  grojfa  gezogen.  AUein  die  ßefchrei- 
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taug  der  S.  ImaU  Ift  faft  wörtUdi  gebUtben ,  nur  Hf  ein». 
fCen  AusdrükJcen  verändert«  wovon  der  bedeotenilfte  der 
,  tft»  dift  die  mittlere  erhabne  Linie  auf  der  FJageldekke 
die  UUigfte  fein  foU»  ein  Umfland,  der  auf  die  Pcit.  großk 
fthr  gut  paftt  In  dem  SdmbilcheQ  Kal^Bette  ift  tiadi 
Hn.  Senat*  Sdmiäirs  Verücbemng  unter  dem  Namen  S. 
bmatß  untre  P.  gmffa ,  und  gend«  daber  befebr»ibt  iL  Pr. 
Mrkm  leinen  Kifer.  Die  beiden  ^lausenden  Pürftt» 
des  HalafefaUdSf  die  in  dteVbr  BMid>reibang  beineclEt  iind^ 
finden  fich«  auber  de?  P.ßroßa^  bei  keiner  einzigen  Art 
ans  ihrer  und  der  Silphen  Gattung ,  am  weoigften  m  der 
Sijriia  rermafti,  die  Hr«  Pr«  Mrkius  feinem  munde fi&ft 
wigf  dodi  mit  hinxttgefttstem  Zmhen  feines  J^^eifebt 
for  Imata  benimmt  hat  Man  kann  diher  bei  dieftr  gro-  . 
fsen  Ungewifsheit  ohne  vieles  Bedenlren  sttpehmen,  dsCh 
durch  ein  Verfehn  die  P.  großa  zweimal  anigeflihrt  ift» 
und  dafs  wahrfcheinlicb  S.  hmata  aus  der  Reihe  der  Arten  v 
weggeJofcht  werden  muis.  Dann  mufs  auch  da$  Citat: 
punctata  Olivier  ausgeftrichen'  werden»  weil  es  mit 
P.  grnffa  auf  keine  Weife  vereinigt  werden  kann. 

Schäfer  hat  in  feinen  Xeon,  U  75.  f.  3.  die  Silfha  caru 
Mala  vorgellellt.  *      ^      -  , 

fmruginea,     a.  P,  brunnea  glabra,  elytris  Hneis  elevatii 

fenis:  interftitiis  punctato-ftriatis.  * 
'  Kugelann.  Schneid.  Mag.  4.  50g.  2. 
Silpha  fermgmea  ferruginea  elytris  lineis  elevatii 
feuis  nigricantibus:  margine  ferrugimeo*  fabn 
E.  S.  I.  253.  21. 
'    Linn.  S.  N.     572.  19.   Fn#  Sv,  458* 
Panzer  Ent.  t,  I2r.  15.  ' 

Herbft  K.  5.  195.  21.  t.  51.  f.  10.  *^ 
Silpha  cßfftdoidm.  Lepecbin.  Tageb.  t.  312«  — '  .iatg.  ^  ' 
Mtiduiarubi  Clinda,    Scribajourn.  173.  120^ 
Oßoma  rubicunda.    Laiebart  Tyr.  1.  T02.  i. 
Genau  von  dem  Korperbaue  der  vorhergehenden, 
^aber  viel  kleiner;  der  Körper  unten  rÖthlich  (von  der 
Farbe  der  Bettwanze)  oben  rothbraun;  der  Aufsenrand 
des  Halafchilds  und  der  Deckfchilde  braunroth.  Auf  jeder 
Flügeldekke  find  iecfas  erhabne  glatte  Lang^Ünien ;  die 

^.  zweite  ^ 

♦)  Dafs  der  Ansdmekt  thofme  kugkudim  tfytrtrum  ein  Dnieftfchlcr 
htmarkt. 
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pirrite  TOfR  auftm  tt  gewöhnlich  mitetlijeh.  Neben 
'  der  diefer  Linien  ift  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  eitige» 
ftochner  Punkte,  alfo,  in  jeden  Zwifi^nraume  cweiee 
Linieii  find  diefer  Reihe»  zwei.   Ifi  den  ZwilbhenrSiHiien 
der  innem  Linien  liegen  dieft  b  dbdifc  nebeneiiuiiider»  daih 
die  Piiiikte  der  Einen  Reiie  in  die  der  andern  Übeiflieftent 
ib  deft  in  je^em  Zwircfaennmme  nnr  Eine  ReHM  so  fein 
^  Mietnt  Der  Renm  swifehen  dem  Aaftennnde  nnd  der 
'  iuberften  lÄpie  ift  mit  didiCgeddUig^en  Pontodiien  l>e» , 
debkt. 

Hr.  Arilii  bet  e.  e.  O.  du  erft»  GBed  dee  FahUicme 
ftkr  einen  Abfibnitt  dee  KopflcbOds  gelüken.  In  Amt 
Siiphafim^piMf  die  Hr.  Pä&gßä  Celebr*.  loC  7*  ag» 
tab,  fig.  t6.  Torgeftellt  baty  erkenne  Ich  die  Qi^krHcm  rum 
fka.  ;  Idi  wflrde  diefe  verwegen  (bfaeinende  Behauptung 
liieht  öffentlich  nic^edbhreibep ,  wenn  nielit  die  (ehr  hüb« 
ftbe  Abbildung  f  inen  Irrthum  unmöglich  machte* 

obhnga.     3.  P.  oblonga  nigra»  el3^tfif*lineis  elevaüs  pli^ 
•       ribus :  interftitiis  punctato  -  ftriatis, 
Kugelann.  Schneid.  Mag.  i.  509.  3. 
Silpha  oblonga  nigra  elytris  ftriato-panctatis :  llneis 
eievatis  fenia,  thorace  cmarginato.   Fabr.  £•  & 

T.  253.  22.  ,  ' 

Panzer  Ent  r.  raa,  16.     "      '  , 
Linn.  S.  N.  2.  572,  22.    Fn.  Sv.  460. 
S.  punctata.    Bergftr.  Nona.  i.  57.  9.  t.  9.  f.  9«f 
Der  fch Warze  längliche  Körper,  dts  nicht  fo  ftark  ausr 
gerandete  Halsfchild  und  die  acht  etwas  wellenförmig 
Mufenden  erhabnen  Streifen  der  Flügeideicken  unterfchei*. 
den  ^iefe  Art  von  der  vorh  ergeh  enden,  mit  der  fie  in  An- 
fehunp;  der  Punktirung  übereinkommt.    Zwifchen  der  äu« 
ßerften  Linie  und  dem  Rande  ßnd  drei  Punktreihen.  Der 
Bauch  iH  geibroth*        $ie  ändert  mit  bräunlicber.  farp 
be  ab.  , 
Sie  lebt,  wie  die  vorige,  in  den  Falten  der  BaUlO» 
I^Wämme,  auch  unter  der  Rinde,  in  altem  Holze. 

Linne*  giebt  in  feiner  Artunterfcheidung  zwar  nur 
fechs  erhöhte  Streifen  auf  jeder  fiügeldei^ke  an ;  aliein  in 
der  Befchreibung  zählt  er  (mit  den  Rändern)  aasdhlcklich 
Hehn.  ^  Hn.  Ber^räfsers  Silpha  punctata  Nom.  i.  t.  9. 
f.  9.  kann  ich  nur  mit  einem  Fregzeichen  anführen.  Denn 
ile  AbbÜdeng  pefat  eher  eaf  eine  SiJphe  von  der  Geüait 
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ftyftrttf»      4*  P.  seneo  brannea  pubeicen«!  Hmbo  flMfjidi 

nvo;  elytris  pufictato  ftriatis.  f 

Cdßda  Itmbata  capite  thorace  elytrisque  obiciiril^ 
'mnrc^ine  rufefcqnte.    tabr«  £.      I.  294«  Ii. 

Panzer  Ent.  i,  154.  10.  , 

Fofli  Fn.  Efr.  i.  79.  185^ 

Oiivier  Enc.  4.  380.  la* 

C  ^nosMa.   Id.  I  r* 

Maf.  Lesk.  12.  236. 
Diefer  fchöne  Käfer  kommt  in  den  oben  angegebnem 
Gettungskctuteeichent  in  feinem  Körperba ue  und  in  feiner* 
Lebensart  ie  p;enaa  mit  den  Arten  diefer  Gattung  ftberaiii» 
dais  er  hier  ohne  Bedenken  (eine  SteHe  beluHipteii  mtg^ 
ob  Um  gleich  felbft  derErrichter  diefer  neuen  Giittung^ 
'  Br^  Ap.  Kugelam,  za  den  CaiTiden  gezählt  hatte»  vom 
denen  er  lieb  gerade  durch  jene  Merkmale  unterfcheidct.  •'' 
£r  ift  zwei,  auch  Eine  und  zwei  Drittheil  Linico  hsigß 
anderthalb  oder  fünf  Viertheil  Linien  breit;  hoch  gewölbt« 
Die  Oberfette  ift  dunkelbraun  mit  einem  metallifciifitt 
Gbnze:  der  Aufsenfaum  des  Haisfchilds  und  der  Deck- 
fehilde fcheint  blutroth  durch«    Oben  Uk  der  KUfyr  mit 
einem 'Mnen  dunkeln  WoUhaare  bekleidet  1  dM  MD  Rande 
^ine  Francen  bildet  Oaa-HalsfcbUd  ift  vom  ftnft  aiuge»> 
landet»  oben  fein  punktirt.    Die  FUg^ldekken  haben 
did)te  ttnregelmäfstge  Reihte  grpber  Punkte;  d(e  Kaht 
ift  sart  geGiunflr^ '  In  der'Schnltergegend  ift  eine  fdiwadie 
Beute/  Junge  Exemplare  find  gans  Uafibfauo,  unteii 
brauniMlb.  ' 

£itf  ibndefbarer  Uteftand  nuiclit  diefea  fiii6ae  Thier 
lioch  merfrvirdiger.  -  Ift,  es  eben  gefangen,  fo  find  die 
Birdiee  der  Oberfllrhe  mit  weiftem  Keife  bedeckt,  (b 
daft  das  Thier  ganz  mitScbimmd  bekleidet  m  iein  icheint* 
Wifcht  man  dielen  Reif  von  dem  lebendigen  Thiere  her« 
unter,  (b  ift  es  bald  wieder  von  neuem  damit  bedeckt» 
Gut  erhaltiie  Exemplare  behalten  ihn  auch  nach  dem  Tode 
bei.  Der  Hr.  Graf  Hoffmaumsigg  hatte  dem  Käfer  von  die. 
fer  Eigentchaft  den  Namen  mucona  gegeben.  Die  ange^ 
nommenen  Grundfätze  zwangen  mich,  diefe  rdiöo  pa(^ 
fende  Benennung  gegen  die  ältere  umzutauichen» 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  diefen  Käfer  nur  Einmal  in  der 
Oflerodifchen  Heide  unter  Fichtenrinde  gefunden.  Bei 
Dresden  ift  er  im  vergangnen  Jahre  (1796.)  oft  an  Baum- 
fchwämmen  getroffen,  und  auf  uoferm üaraie  1797«  uute^ 
der  Rinde  und  an  ächwämmen* 
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mtus*). 

HalifcUld  an  ä^  Sdtt»  durch  eine  breite  Fläcke  geran- 
det,  vorm  au^erandee» 

Jardkia.     x.  N.  depreflk  toinnea  glabra,  capite  pectoris 

elvtronmiqoft  litutto  obfiiletis  nigris.  ^ 
Nm^hrdiaa  ovata  nigra  thorace  elytriaqao  obibim 
fenm^neia*  Fftbr.  £•  S.  z.  13. 
.   Patizer  l)nt  u  126.  m. 

Herbft  K.  5.  249.  25.  t.  54.  f.  9.  J. 
ÜT.  Otknu  Kugel.  Schneid.  .  Ma^.  i.  510.  6. 
Längt  2wei  ond      ViertiieU  Linien«  Die  Farbe  dipn« 
kelrothortttn:  köpf»  Broft»  änige  in  die  Länge  gehender, 
iindeudiche  Ithwadie  Zeichnungen  der  Flflgeldekken  und 
die  Kolbe,  der  FOblhömir  fcb  wars.  Den  Farben  fehlt  aber», 
wie  Sei  dei(  meillen  Arten  d)e(br  Gattung ,  die  Lebbaftig* 
keit»  um  fie  deotlich  unterfeheiden  zu  k^nnem  .  Der  Kl» 
.  ftr  Ift  (^hr  fladi,  daa  Hdalbhlid  vom  aua^erandet,  enger 
ala  hinten;  die  Vorderwfailiel  ftebn  lehr  fritK  hcrv<tf ,  di^ 
Seiten  find  fehr  breit  abgefetzt:  der  Rand  ift  zugetmidet. 
Das  MitteUeld  deaHalat^llda  hat  hinten  einige  ^drlÜLke; 
IB^ovon  zwei  Graben  in  der  Mitte  die  nerklichften  find* 
Die  Deckfchilde  find  hinten  zugerandttt  an  den  Seiten 
merklich  gerandet;  die  Oberfläche  fein  punktirt«  Man 
glaubt  die  Spuren  einiger  erhabnen  Längslinien  auf  ihnen 
2^u  bemerken ,  die  man  befonders  bei  denjenigen  Abarten 
unterfcheiden  kann ,  die  mehr  Schwarz  auf  den  Flügeldek- 
ken  haben,  welches  die  braunen  Linien  der  Länge  nach 
zertheiien«  Bei  diefen  lieht  man  auch  eine  kaum  angedeu- 
tete mondförmige  Binde  hinter  der  Mitte  der  Deckfchilde« 
Der  Bauch  ift  etwas  dunkler  braun;  zuweilen  auf  einigen 
Ringen  fchwarz.  —   Sehr  junge  Exemplare  ünd, hellgelb» 
mit  fchwachen  Spuren  dunklerer  Zeichnungen.  ' 
'     Unter  der  Kinde  veifchiedner  Bäume«  auch  beim 

*J  Die  Grenzen  diefer  und  der  folgenden  FaipMit  blUÜQD»,  W<gaa 
der  (ehr  fka&ta  Uebeigänge»  in  cinaadti« 
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Hr«  Prof«  Htümg  hat  das  eben  befcfiriebne  Infekt  un- 
ter diefem  Namen  von  Hn.  Pr.  Fabricius  felbft  beftiramt 
erhalten  £r  booA  et  Atf  de«  Itoofhen  geCiUner  Thiem 
in  Wäldern, 

Mräb     2.      pirifen  -  ferni^inea,  fupra  nigro  •  varia  lineÜ 
interruptis  hifpidulis.  ** 
iVT.  varia  ovata  tljorace  elytrisqoe  nlgro  f^rrugMieo«. 

que  van  IS.    Fabr.  £.  S.  u  258*  I3« 
Panzer  Ent.  I.  126.  il*  .  ' 

Kerbil:  K.  5.  232.  5.  t.  53.  f.  4.  d.  D.    ^  •.  --^ 

Oßoma  ferm^tnea.    Laichart.  Tyr.  T.  104.  flf, 
Silpha  tnanüntcf.    Dcpreer  4.  tto.  10?' 
Dtrmefle  panadu.    G^o^r.  Inf.  u  104.  13?  '* 
Emef  der  grofseften  Käfer  diefer  Gattang,  dritthalb, 
za^VVriÜen  aber  auch  nur  Eine  und  drei  Viertheile  Linien 
lang,     Oie  gelb  -  oder  braun -greife  Farbe,    die  vielen 
fchwafzeo  bunten  Zeichnungen  des  Halsfchilds  und  der 
Hügeldekkcn,  die  erhabnen  mit  kurzen  Borften  befetzten 
halbverwiibhteii^LlQien  der  letztem  unterfcheideii  dieftt 
Art. 

An  Weiden  f  .«udi  an  dem  aufilaufenden  Safte 

Jüchen  fehr  gemein,' 

Das  Citat  aus  Geoffroy  febeint  hier  befier  m  ftehiu 
als  bei  der  iV*  Qdmu 

Ofkm»         N.  deprefla  aigrican<5 ,  thoracis  inaequalis  mar* 
gine.efytronim  lituris  apiceque  ferrugineis.  * 
N»  Cohn  nigra  elytris  ferrugineo- varüs,  tborace 

emargtnato.   Fabr.  E.  S*  u  259,  i6* 
Panzer  Ent.  i.  127.  15.     '  . 
'        Herbft  K.  5.  234.  6.  t.  53.  f.  5.  E.  ?  ' 
'       variegata,    OUvier  Inf.  12.  4.  a.  t.  t.  f.  r.  b.  c. 
SiMa  C)hn.  Linn.  S.  N.  a.  573.  27.  Fn.  Sv.  46a. 
Oßcma  Cottm,   Laicharting  Tyr.  i.  107.  4. 
var.  fi.  N.  haemorMidaiis,  '  Fabr.l£.S«  i*  259»  i8«  \ 
Panzer  Ent.  I,.i27.'i7, 
Berbft  K.  5.  233.  7.  t.  53.  f.  6.  £.  F. 
Kugelann,  Schneid.  Mag^l,  S^p*  14*  , 

N.ahn.  OüVier  InCia.  J3. 1».  1. 1,  f.  4*  . 

<  •  »  s        ^        .  •        ,  ;  •  -      '  ■  .  '  Viel 

•J  Dit  Undeutlichkeit  und  Verworrenheit  der  Zeichnung,  d  e  fcinea 
Uacerfchiede  der  zahlreichen  Arien  und  ihre  gei  m^c  Gröfiw  «if 
eben  dip  G?uung  Niddula  la  «»er  der  fehwieriglten.  NirfCl^t 

>  v^r,  ilr bi^  ihr,  fatritiit  VcrfilMtaltät  dar  BiftumMt  m 
dcA  Saamiliifig«, 


Djgiti^ed'b' 


(  » 


'  Viel  iliiier,  als  voi4>^rgehe^deAtt,  der  N.  äifcoüU^ 
Mir  ähnlich,  nuierthalb  Unlen  lang.  Die  Farbe  des  Kä» 
fers  \il  fchwarz;  der  Seitenranil  des  HalBfchilds,  mehrere 
Flekke  auf  den  Flügeldekken  und  das  hintere  Ende  der« 
felbeh,  oft  ai^  die  FOfse,  fiod  bnaiiröthlich.  Die  roft« 
gelbe  Farbe  des  hintern  Endes  tritt  an  der  Naht  der  FlO* 
geldekken  gewoboüch  etwas  höher  bloanf«*  und^ift  da* 
lelbft  «twas  greifen  Qft  trennt  ein.  fcbwämliobtr  Scbat» 
ten  diefe  hinaoigetretne  Ekke  von  der  jroftgjaUm  Spitze. . 
Auf  der  vordem  Hfilfte  der  PlOgeldeUen  find  liei  elnigeo 
Stftkken  fonf  lila  Tecfas  rundliche  jroftbmune  Flekke;  bei 
andern  find  nur  die  Mdea  Flekke  an  der  Wurvei  gelblich; 

übrigen  aber  fiift  gans  .v«rlolclien.    Oben  auf  def» 
Mitteli^de  dea  HalslcfaiUa  ftebn  am  Hinterrand«  svel 
Groben,  Die  Obeifläch«  desKfiiera  ift  mit  einadnenHSr. 
.  chen  beft(«at^  die  OedUcliild»  find  an  dfit  SpiUe  U» 
ftnnipr* 

Jun{rere  Käfor  find  bnmn»*  wo  die  fittern  {chw%tz§ 
^lafsgelblich,  wo  jene  braunrodi  find. 

Hr.  Ap.  Kugelann  citirt  die  AT.  quaäripu/käata  Fabn 
E.  S.  I.  255.  2.  und  Silpka  camaria  Schaller  Hall.  Abb.  i. 
257.  als  Abart.  Allein  die  Befchreibungen  paifen  auf  keine 
der  vielen  Abändrungen,  die  ich  vor  mir  habe,  und  kei- 
ner von  jenen  beiden  Scbriftftellern  erwähnt  der  braun- 
röthlichen  Spitze,  die  doch  niemals  fehlt.  Ueberdem 
glaube  ich  dieiV.  qmäripußalata  in  einem  beißraunfchweig 
ifinheimifchen  Käfer  zu  erkennen ,  der  unter  dem  Namen 
N.  decempidßiilata  in  den  Kabinettern  vorkommt,  und  auf 
den  die  Fabricifche  Beschreibung  fich  pünktlich  anwenden 
lä(st,  auCser  dafs  er  kleiner,  nicht  aber  gröfser,  als  die 
gewöhnlich  vorkommenden  Exemplare  der  bipuftum 
/o/a  ift. 

Geoffroy  Inf.  t.  T04.  13.  fcheint  mit  grö&crm  fechte 
SU  der  A^,  varia  geMblt  werden  za  können. 

.   itfoditUs,     4«  N.  depreiTa  nigra,  thoracis  margina  coleo« 

*  ptrorum  difco  maculisque  ferrugineis.  * 
iV.  difcdides  thorace  marginato  nigra  coleoptrorom 

difco  ferrugineo.    Fa^.  £•  S.  u  259.  ij^* 
Panzer  Ent.  1.  127.  18.  ' 
Jierbft  K.  5.  237.  8.  t.  53.  f.  7.  g.  G. 
Olivier  Infi  12.  15.  21.  t.  2.  f.  8*  a.  b. 

Dem  vorigen  auf^erordendich  ähnlich;  das  Halsfchild 
oben  ebtnfidJa  ait  Eindifiliken.    Die  Fafi«  hrann.  Die 
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Gvöfke  ändert  febr  %b«  VOR  dfdi  Viertbeü.Ua  ctt  «kdert* 
iialb  Linien  Länge.  .*  .    .  -  • 

^ktfemgifflaMr.     5.  N.  fiifea^  tliortee.  elytrisque-  gQttis 

Suitiqoe  piIlidlBi  femoribtts  ffOftic!« 

XT.  AMMgiilfafa  ot^ata  fafek  thoracic  marKkie  elyttöi 
'  mtnqaepttiictisquinqaealbii.  Fabr.  E.S/t.  258*  ir; 
Panter  Ent«  i*  t26,  lo.  *  , ' 
'  D«r  Körperban  der  vongen  beiden  Arten ;  üiLchg6* 
wölbt,  zwei  Linien  lane^,  doch  oft  auch  kleiner.  Der 
Körper  ift  unten  hell  bräunlichgelb,  oben  braun,  die  Sei- 
ten des  Halsfchilds,  ein  Mittelfleck  am  Vorderrande  und 
ein  andrer  am  Hinterrande  find  bräunlichgelb.  Diefe  bei- 
den Flekke  hängen  zuweilen  durch  eine  Ichmale  Verbin- 
dung zusammen  j  zuweilen  lil  der  vordere  kleinere  Fleck 
gar  nicht  merklich.  Das  Halsfchild  hl  vorn  fanft  aosge« 
randet:  der  Seitenrand  ift  nicht  fehr  breit  abgefetzt;  die 
Oberfläclie  ift  eben.  Die  Flügeldekken  find  punktirt,  hin- 
ten  ftumpf.  Neben  der  Naht  am  Schildchen  ein  grofser 
langer  blafier  Fleck ,  ein  vier  kleinerer  auf  der  Schulter; 
Kwifchert  beiden  ein  Eindruck.  Ein  rundlicher  Fleck  fteht 
hinter  der  Mitte  neben  der  Naht;  am  Aufsenrande  find 
2Wei:  Einer  in  der  IVlitte,  ein  andrer  unweit  der  Spitze: 
folglich  find  auf  jeder  Iflögeldekke  fünf  blaOe  Tropfen. 
Die  Hinter fchenkol  haben  an  der  Unterfeite  vor  der  Spitze 
ein  Zähnch^n ;  die  Schienbeine  au  der  obem  Innern  Öeite 
ebenfalls?. 

In  Waldern  auf  Eichen  -  und  Bf^chendökken  ;  bei 
Braunfchweig  habe  ich  fic  in  Baumpilzen  getroÖen. 

Das  Citat  aus  Olivier  InC.  12.  jo.  12.  t.  ^.  f.  2^  ifl; 

unrichtig»  vergleiche  Anmerk.  2a  Ijps  quacb'igiUffita*  . 

tlfuftuUlta.     (i.  N.  deprelTa  nigricans,  elytfis  oi>tvi&^u» 

ftula  media  pedibusque  rufis.  ^ 
tf.  bipufltdata  ovata  nigra  elytris  puncto- ro^<^ 
Fabr.  E.  S.  I.  255,  u 
i..  .    Panzer  Ent  r.  124.  r.  . 
Panzer  Fu.  Germ.  3.  10. 
HerbO:  5.  229.  i.  t,  53.  f.  r.  A. 

445-  '  ■ 

DermeßesßarabM^.,  Sce^ii  (^ra»,36ji  .  . 
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obßurap     7.  N.  deprefla  fufco  ntgri  (fttfeA).l|tytcU  <ä>* 
tuCs:  pedibas  rutis,  * 
iV.  ohfaira  oviita  nigra  oUcorUf  yedibUA  flciif» 
Fabr.  E.  S.  i.  255.  3.  • 
,1'      '  Panzer  Ent,  r.  124. 3.  '       .     .  » 

tferbft  K.  5.  230.  2.  t.  5^  f.  2.  b.  B. 
Säpka  i-ufipes*  Linn«  S.  N.  2.  57^.  24  ? 
Kleiner»  als  die  vorhergehende  Art,  der  0e  (ehr  ähn« 
Mch  ifl»   Zuweilen  find  die  i'blgdldbkkea  ttiH);dtfi  Stktn« 
und  des  Halsfchiids  brann. 

Olivier  führt  Dermefte  n.  21.  Geoffroy  p.  108.  tHyda 
doch  die  Refchreiteng  diefes  Käfers  der  feinen  Härchen 
nicht  erwähnt.»  und  die  Farbe  der  Fühlhörner  ala  rothgeib 
enf^ebt.  —  Lime'  wird  von  OUvier  Ufid  Fabtimt  bei  der 
N.  mfipes  citirt ,  die  aber  einen  blauen  Scbiinnier  liibett 
UAit  den  Unn^  von  fUnem  Käfer  niebt  beaeirkF* 

IMMu  <      N*  ferropnea».  thoraoe  kte  «ai^nato  pOm 

5 Tee  inpreifo}  cokoptris  rotimbitis  ii&o 

•  '  Hmt$ia  m^n  thorada-  marmi*  elytronimqiie 

limbo  ferrugineie.   Febr,  £.  &  x«  959. 17«  - 
^  PanserEne.1.  cae.  16.        ,  - 
Herbft  K»  5.  239»  lo.  t.  53.  £  9.  i     .  . 
jlF^»!»  fimnOa.  .  Linn.  S«  N«    573.  3&? 
tRes  ertlfi^  Ktferehen  ift  nidit  viel  länger,  ^Is  jEine 
Unie;  ea  ift  nin  pnnktirtt  gläneend;  »die  Lnpe  entdeckt 
«ber  doch  Allr  feine  Härdiea«    Die  Farbe  ift  roftbraani 
die  Aagefi  find  fehwarz;  ^  lUtte  dea.Hablbbjlds  ift  zn» 
^  weilen  dunkler,   Die'ElQgdddiLli^n  haben  auf  ihref.hin« 
tern  HäifVe  einen  groften  fchwarz^n  Fleck»  ^er  keineti 
Rand  berührt .  am  weitften  aber  von  der  Wurzel  entfernt 
ift.    Bisweilen  i(l  feine  Stelle  mir  dunkler  braun  gefsirbt. 
*     Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  breit  abgefetzt,  und  na- 
hern fich  in  einer  fanften  Krümmung  nach  vorn.  Vor 
|dem  Hinterrande  ileht  auf  dem  Halsfchilde  ein  Quer -Ein* 
idruck.    Die  Deckfchilde  find  gewölbt,  merklich  gelan- 
det, hinten  zugerondet    Die  Unterfeite  iic.  zu^^eilei^ 
braun.  ' 

* '     Hr.  Ap.  Kugelann  hat  diefen  Käfer  oft  anter  d^r  Rin- 
de der  Apfel-  und  Biro-i^aume  in  Gefeilfchivfjt  des  jLyaus  /  , 
Quglandis  gefunden.    *  »  ' 

'    '  Zr/MWf"i'Befchxeibung  der  Silpha  fihccincta  würde  voll- 
kommen paßen,    weim  üe .  dea  ausj^e^andeten  Hals*  ^ 
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ftbilds  erwähnte,  das  bei  keiner  Art  anzumerken  verge0. 
fen  ift.  —    Oüvier  zweifelt  ohn#  Grimdf  ob  feine  iTiti^ 

duU  «och  die  f  »liiicifiabe  ift» 

•»  ■  • 

obßkta,    p.  N.  depreiTa  pubefcens,  tbocice  emifginato^ 

elytrig  truncatis  marginatis. 
yar»  «•  bbfcura  martrinibus  pedibusque  lotefceotiblll« 
N.  oblong j.    Herhft  K.  5.  345«  ao.? 
-  VW,  ß.  lutefcens  Gokqptris  difo  infufeeti*:  iMciilii 
pallidioribas.  .       .  , 

Ter.     tota  lutefcens  ocolie  nigris.  ^  . 

iK  abfoteta  ovata  teftacea ,  eljrtris  levibnii  fhiiljm 

emergioato.  Febr.  £•  S,  u  «96* '?« 
Panzer  Ent     i^S*  6.     .  -i 
Herbft  K.     »40.  4.  t.  53.  t  lo*  lu  K.? 
iir.  ^V»^.  Febr.  E»  S.  t«  959. 15V ,    '  . 
Panzer  £nt  i.  126.  14.?  v 
JV:  variemUa.  Herbft  K.  5.  245. 19^  1 54^  £3«  c.  C  f 
Panzer  Ent,  i.  109.  28?  '  • 

Diefee  Käferclien  hat  ziemlich  die  Gewalt  der  obfcuräm  > 
EeiftEine  und  twei Drittheil,  ench  enderthaib  Linien  iang^ 
Ahr  flech  gewölkt  4er  Körper  fein  b^baeit,  die  DecE. 
ÄUde  hinten  ftumpf.    Die  Farbe  ifl;  gewöhnlich  ocher« 
«Ib;  oft  brSuNucMgelb »  oft  rothbrenn.  Bei  den  Abarten. 
3er  le|kztem.Ferbe  rabe  tfnweilen  enf  den  Oeckfchiideti 
ein  dunkler  ScbetCen^^  der  de«  geci^ftiiaftliche  bhitem 
llittelfeld  einnimmt«  und  hinten  eine  liditere  Stelle  .hatL 
Bne'  (blehe  Abere  fcheint  'N*  UcMr  Febr^  und  variegat^  - 
Berbft.     frin.  Sehr  Mten  fteht  auf  der^Mitte  der  FlfV 
l^dekke  .ein  fehwarzer  runder  Fledc  und  ein  größerer 
fleck  an  der  Spitze,  der  d>er  nicht  den  Rand  berührt. 
Oft  ift  der  Käfer  dunkelroftroth ,  das  Halsfchild  und  die 
Flügeldekken  dunkelbraun ;  die  Seitenrander  derfelben, 
zuweilen  ein  verlofchner  Fleck  unweit  der  Flüg^ldekken- 
ipitze  roftbraun.    Dies  ift  unüre  Abart  «#.  ~   J>ie  Fülsf 
und  beftandig  gelblich. 

Das  Halsfchild  ift  nach  vorn  verfchmalert,  vorn  merkf 
lieh  flusgerandet;  die  zugerundeten  Seiten  find,  befon- 
ders  am  Hinterwinkel,  fehr  breit  abgefetzt.    Die  Flügel- 
dekken find  fehr  fchwach  cbagrinirt,  aq  derSiBi^te  pierk*  ' 
lieh  gerandtt.  '  •       '  • 

In  dem  Schneiderfchen  Mag.  i.  528.  13.  verftand  Hr. 
Ap.  Kugilam  unter  obfoleta  die  dip'ejj'a^  und  die  wahre 
it/oUtatührU  dort  (511*  9.>den  Namen  ^luoi»  £r  hat  fie 
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-fchon  früh  im  Jahre  in  grofser  IVIenp;e  unter  der  Rinde  alter 
N^imbäume  gefunden ;  im  Herbfte  ül.die  färbe  donkler« 

aefliva.     f  P^^"^  flavicans ,  elytris  truncatls.  *  » 

Olivier  Inf.  12.  16.  2^.  t,  3.  f.  23,  a.  b. 
Anthribns  tcßaceus,    Olivier Enc.  4.  160.  2. 
Silpha  aeßiva.   Linn.  S.  M«  a.  574«  ja»  In« 

SV.  465.  N 

S.tefiaua.   Schrank  £n.  85? 

Diete  kMne  UiMdidi«  Thierchen  tft  noch  vm  ^  B»» 
trftditlicHes  kldoer,  ab  die  Uelnfte  Abart  6»  9bfiäß.  der 
cf  flbrigent  fehr  ähnlidi  Ift«*  Die  Lfinge  beträgt  etwi  Eine 
Linie  i  die  Farbe  ift  Jiellochergelb;  der  Körper  oben  (ehr 
flach ;  die  Angen  find  fchwarz.  Daa  Haiafehild  ift  vom . 
mir  ianftanagerandet;  die  Seiten  find  (bhr.icbnal  abjM« 
fetzt ,  daa  Aenfterftt  dea  Sandea  mrfidLgebogfD.  Die 
Oberitfehe,  aoch  der  Flügeldekkeny.ift  fift  onmeridtch 
chagrtnartig  nnd  OMt  feinen  goldgelben  Härchen  beftreot. 
Die  FlügeldeUeii  und  anavirta  mn  gefliunt,  die  Spitze 
ift  abgeftumpft« 

Die  Kleinheit,  die  fchmalere  länglichere  Stator,  der 

{»lattere  Körper,  das  nach  vorn  nicht  fo  flark  verfchmaN 
erte,  nur  fanft  ausgerandete,  fchmaler  gefäumte  Hals- 
fchild,  die  fehr  helle  ochergelbe  Farbe,  unterfcheiden 
itiefe  Art  von  der  Abart  der  Öbfoleta. 

Es  fteckte  diefe  Art  unter  andern  dem  Herrn  Profef« 
ibr  H^Umg  aus  Preufsen  einft  zugefchickten  Infekten, 

Umlags  Befchreibung  pafst  auf  diefe  kleine  Nitidula 
am  heften.  Er  nennt  fie  die  kleinfle  ihrer  GaCtni»,  von 
derGröfse  einer  Laoa;  ihre  Farbe  befchreibt  er  hellgelb» 
die  Aogeti  ichwir^»  OMtr  ift  auch  diefer  Meinung.  Bei- 
de Schriftftelier  dtirt  Hr.  tt.Fßbrkms  bei  feiner  NiU 
va\  die  n.  id.  unter  dem  Namen  deprejfa  folgt.  Meiii^ 
die  N.  obfoleta,  in  deren  BeftimmQng  ich  gewüb  nicht 
Üje,  da  fie  von  Hn.  Pr.  PlBAHems  MMt  herrahrt,  be« 
Ibhreibt  Mbft  kidner»  ab  die  K.  deprfjfa,  Welches  dodi. 
gcfrade  umgekehrt  fich  veriiateen  mQ^te«  wenn  die  Dt* 
preßa  die  wahre  UmuAUie  A^hm  wäre«  .  Hr.  Pred. 
ßerbß  f&hrtiVl  aefliva  h^i  f^mm  &r09^ius  aeßum  tat  K.4. 
186.  6.  t.  43.  f,,6.  f.  F.  Schon  die  haarigen  Streifen  des 
Strongylua  verbeten  dies»  den  man  ohne  Bedenken  zu 
^der  Nit.firn^jmeatMiß.  ^sMien  Inm. 


ffil^  *  19.  N,  dtpreflSi  oUoncpi  ferra^iiat,  tfrtirfKM 
mtrgiiiito  fabquidrato ,  ely tris  obtufis.  * 
If.  mbefcem.  Kugelaa.  Schneid*  Mag.  i.  512.  ta  ' 
Ebe  Mittelart  swifehen  IKnäAtto  «QlIrMi  oq4  liipi^; 
tA  4b  klein  und  längitcb,  wie  erfiere»  und  voil  eben  der 
Farbe«  wie  letstere,  doch  nodi  etwas  dnnUer.  Die 
Fühlhömerkolbe  UNi^tchrnnd.  ^  Augen  ichwarx.  Das 
HabrfcfiSd  hat  fiift  ganz  gerade  und  gleichlaufende,  äiilserft 
wenig  gerandete  und  vorn  etwas  einwärtsgebogne  Seiten^ 
die  in  den  flachen  Vorderwinkeln  fpifz  nach  vorn  ^hinaus- 
ragen. Der  Vorderrand  iil  au<?gerandet  j  die  Seiten  find 
breit,  aber  undeutlich  abgefetzt.  Der  Körper  ift  oben 
flach  gewölbt,  mit  feinen  Härchen  befetzt;  die  Flügtl- 
dekken  auswärts  gefaUmt.  hinten  üumpf  abgerundet,  fo 
dafs  die  Spitzen  beider  FJü^eldekken  an  der  Naht  etwas 
von  einander  klaffen.  Die  Oberfläche  ift  punkdrt.  Der 
fpitze  After  lieht ,  wie  bei  vielen  ähnlichen  Arten^  oft  et- 
was unter  den  Deckfchilden  hervor. 

Kur  feiten;  bei  Ofterode  unter  der  Weidenrinde. 

Die  etwas  beträchtlichere  Gröfse,  die  roftrothe  Far. 
be»  die  ftumpf  zugerundeten  Flügeldekken ,  das  Vonein. 
anderklaifen  ihrer  Spitzen  in  der  Naht,  die  Ipitzern  fla- 
chern Vorderwinkel  des  HalsK^hllds ,  unterfcheidcn  diefen 
Käfer  von  der  aeßiva;  von  der  deprjj'a  aber  der  längere 
fchnalere  flachere  Körper ,  die  halbe  Gröfse,  das  breite, 
vorn  flach  stfandete,  Uaisicbiid»  daa  £nde  d^r  ftegeU 
dekkeiw' 

d^frifiu     13«  N.  depreüa  ferruginea ,  tborace  eniargina» 

to ,  elytris  truncatis.  ** 
Silpha  ä^-ejja. .  Linn*  S.  N.  2.  573.  29.    Fn.  Sy. 

Nit.  aeßiva  teftacea  fubtomentofa  thorace  transverfi» 
emarginato  ,  oculis  nvgris.  Fabr.  E,  S.  I.  256.  6.* 
N.  ßlücta.    Herbft  K.  5.  232.  4.  t.  53.  f.  3.  c.  C. 
iV.  obßktiL    Kugelan.  Schneid.  Mag.  i.  52H.  13* 

Dem  vorhergehenden  Käfer  febr  ähnlich»  aber  viel 
gröfser ,  faft  zwei  Linien  lang,  länglich,  abtr  dabei  doch. 
.  Verhättniftmäfsig  viel  breiter;  voU,  flach  gewölbt*  dodi 
weniger,  als  N.  ohfoleta  und  aeßiva.    Der  ganze  Körper 
ift  hell  ipflrqth,  glänzend ,  ctbea  mit  feinen  rnclisbärchen. 
befetzt.    Die  Augen  find  (cfawars.   pie  FoUliönaftrkalb« ^ 
ift  länglich  und  fpitz.  Das,  JJ44b^|l4  'A  iiadi  «twaf 
fthmaler,  die  Seitdn  find  (chmsl  geßnont.   Die  Hagel* 
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ütHien  find  hinten  ab^eftumpft,  an  den  Sehen  gerandet; 
ihre  Oberfläche  iil:  fem  panktirt:  die  Punkte  bUdea  am 

Rükken  äufserft  feine  Querrunzeln« 

Die  Anmerkung  zu  der  A^,  aeßivß  n«  10.  geht  aucb 
diele  Art  ao. 

1  '  . 

Hifimctata.     *  13«  N.  teftace«  elytris  truncatis:  macuia 
,         '  comniiHii  baifeoa  punctoque  apicis  nigris. 

N,  trmcata.   FabnE.  S.  1.  i6i.  ig.?  ^  ^ 

Panzer  £nt.  i.  128.  24? 

Kaum  Eine  Linie  grpfs  4  überall  gelblich  braun;  nur 
am  Grunde  der  fehr  fein  punktirten  Deckfchilde  ein  ge- 
mein fcbafclicher  fchwacserfleckf  uDd  nahe  an  jed«rSpiue 

mSk  folcher  Punkt. 

Einigemal  an  abgefthältcn  jungen  Eiclien.  Diefea 
Käferchen  i(l  dem  Catnetes  pedtcuiarms  etwas  ähnlich,  aber 

fein  ganzer  Bau,  üatefchiid  und  fiUilhönutr  ünd  mib^ 
dtra.  —  Kug. 

Da  ich  diefen  Käfer  nicht  kenne,  fo  kann  idi  nt^bt 
l«urtheflen>,  zu  weleber  der  beiden  Familien  er  gehört» 
Ich  ftelle  ihn  daher  an  da#  Ende  der  erften  Abtheilang^ 
die  durch  die  ä^eßi  tinm  Gtht  fdiicUicdMia  Uebergpng 
sn  der  folgten  iiiicbt*  ^ 

II.  F  a  m  i  1  i  e. 
Thorax  ktf^räms^me  dqpnßs  nie  admoäim  mMTg^HÖ- 

Hal^Md  an  dv^Si^m  mätr  ßatk  guHickt^  mach  fnerkr 

lieh  gerandet.  Die  Arten  dtefer  Familie  find  von  ' 
Hn*  Frod^Herbfi  ia  eine  befoudre  Gattung, ^  Stro»- 
'  gylusy  gerechoctt.  Einige  divon  hftt  Hie^  Ap.  A!Mga- 
UnfH  unter  dem  Namen  Cj^chtamus  getrennt.  Ich 
bitte ,  die  der  Gatcimg  hsocen  et^t^iifigce  Bemerkoiig 
darüber  zu  lefen. 

Xhkmnanit.    f  14.  N.  fiifeo-4»UTa€et|  ftwfe^  MouS* . 

neqfte  nigm»  pedibt»  hitA«  ^ 
Lmiä  DiiUamar0i.  Seopoli  £am»  öav  . 
'    Ein-  Uäbes  TMerchen ,  vm  <ter49f6fiie  «liGeftalt  4k 
N.  amm,  etw«l  länglich ,  oben  flach  fgPfOtk;  Meli  hitt^^ 
^  Bb  tea 
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tcn  fehr  wenig  (bhmaler,  am  Ende  ftumpf.  Es  ifl:  fein 
Miaart»  oben  olivenbräunlicli ,  der  Hinterkopf  etwas 
dunkler ,  Aogen  und  Füblhömerkolbe  fchwarz.  Die 
Nabt  und  die  Gegend  um  das  Scbildchen  dunkler.  Das 
Haisfcbild  ifl:  fein  gefaumt,  breit,  nach  vorn  faft  unmerk- 
lich verfchmalert.  Der  Bauch  ift  fchwarz;  die  Unter« 
toteres  Haisfchilds  und  die  ifdlse  ünd  gel  blieb.      ^  -    '  . 

Hr.  Ap.  Kugetann  fchickte  einen  Käfer  diefer  Art, 
ohne  den  Wohnort  tnzugeben«  Ich  entdeckte  ihn  vor 
einigen  Jahren  l>ei  BraunfcNweig,  wo  ich  ihn  im  Sommer 
^Uf  den  BULttem  des  Solanum  Dtdcamara  in  mehrfacher 
Anzahl  fing,  und  in  den  folgenden  Jahren  zu  derfelben 
Seit  wieder  traf,  ohne  ihn,  des  fieifsigften  Nachfucbens 
ungeachtet»  auf  die&r  fo  häufig  vacbfenden  Pflanse  »icli 
anderrRTO  «  ftbn« 

t 

9 

15.  N«  fnpn  lriridi*atnea  aut  ob(tere  wat^sä^imh 
ftthtos  nigra.  <^  ' 
;     jedibus  ni^rit  avt  piceia« 
JV:  mia  Yiridi^aenea,  anteimii  pedibai^iie  nlgik» 

Fabr.  5.  S.  i.  a6r.  »i.  V 
AwMf^  ERt  i.  nS.  SM» 
Sttbft  K.  5.       13.     "  * 
Shrongiflus  pßfUlus^  Herbft  K.  ^  189*  9*  ^*  43«  ^  9«^  J* 
Dirmeßes  pfyitms*  Herbft  Arch.  4.  t  ao.  t  4. 
Unn.  S.     2.  564.  ss*        Sv.  436? 
Anthribüs  amms.  OBvier&ic.  4.  xlSo.  3. 
De^-mefles  Braißcai*-  ScopoU  Cain.  45» 
'   var.  ß.  pedibus  rufi«. 

N.  viridefcens,    Fabri  E.  S.  I.'  a£t.  Og.  \ . 

Panzer  Ent.  i.  X2g.  a^.  ' 

Herbft  K,  5.  240.  12.  t.  54.  f.  r.  a.  A. 

Der  genkeiiafte  Käfer,  den  man  zu  Taufenden  in  den 
Blüthen  antrifft,  und  der  nicht  leicht  eine  Blume  ver. 
fchmähen  möchte.  '  Vielleicht  ift  es  gerade  aus  diefirr  all« 
gaoietneA  Verbreitung  herzuleiten,  da(s  man  feiner  in  fo 
wenigen  Sdbriften  erwähnt  findet,  und  dafs  auch  vmfitt« 
ner  Synonymie  nkfat  ailea  Dunkri  verbannt  ift. 

W  Ift^'fckwM«  nät  einem  UaneC  SehlBaer,  oder 
blauglänitend  9  oder  UaogrOo.   IM^  lej^tere  Abfindrung 
ift  dietelfiler^;  bei  ihr  pflegen  d|e  Ffifae  gelbrfltfalich  so 
fein;  biä  dto  llbrigen.  geoeintn  Abarten  finA  die  FftAt^ 
braun  oder  fthlmv* 

Wegen 
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*  -  We(((wi  -im  Lkm^iUm  Otits  bUtf  ich  die  Atimer« 
kMg  zttr  N.folidß  zu  vergleichen.  *  * 

folida»     ^  %6m  N.  breviot  nitida  nigra,  el3rtri&  obtuüs; 
tibüs  latis  extretno  denticaiatis«  •      V ,  . 
yar.  ß.  pedibus  ruüs. 

Kiip;eUn.  Sehn.  Maß.  i.  5^0.  19.  * 
N.  pedicntaria.    Fabr.  E.  S.  i,  a6o«  ao? 
Panzer  Ent.  i.  i2j,  19? 

SUpha  peduuiaria.   Linn«  S.  N.  2.  574.  34«  Fn^  Sv* 
466V        '     ^  " 
Nicht  vriilig  Eine  Linie  lang  und  etwa  drei  Viertheiie 

'  einer  Linie  breit,  alfo  fehr  kurz;  und  breit,  ziemlich  ge- 
wölbt ,  fch warz ,  glänzend ,  fein  behaart ,  oben  dicht 
punktirt.    Das  HaLsfchild  breit,  an  den  Seiten  in  einer 

,  Zurund ung  abhangig,  fein  gefaumt,  ohne  abgefetzten 
Rand.  Die  Fiögeldekken  haben  einen  feinen  fanft  ge- 
fchwungenen  Aufsenrand,  und^  find  an  der  Spitze  ab^e- 
ftumpf^,  fo  dafs  der  ftumpfge(pitzte  After  entblöfst  her- 
abhängt. Die  Füfse  haben  zufamm engedrückte  breite 
Schenkel,  breite  ziifammengedrücte  Schienbeine,  die  an 
*  den  Vorderfüfsen  fch  mal  anfangend  nach  unten  ßch  er- 
"weitem.  An  den  hintern  Füfsen  ragt  in  der  Mitte  des 
Aufsenrands  ein  Itumpfer  Winkel  hervor.  Der  Aufsen- 
rand  des  Vorderfchienbeins  ift  der  Lange  nach  mit  klei- 
nen Härchen  befetzt.  Dadurch  haben  die  Füfse  vielAehn--  . 
lichkeit  mit  den  Füfsen  eines  Hifter.    Bisweilen  find  die 

•  Fü(se  braunroth  mit  fchwarzen  Knieen;  bisweilen  find 
nur  die  Vorderfa fse  braunroth«  die  hintern  dunkelbraun; 
bisweilen  haben  alle  Füfse  diefe  Farbe.  Der  Fühlhorns- 
knöpf  ift  rund,  und»  wie  be}  tUen  Arteo«, aus  drei  Glie« 
dem  gebildet. 

Diefer  Kifer  zeigt  einen  (Ihr  guten  Uebergang  za 
der  N.  hdia.  —  Prof.  Fäbricius  citirt  fowohl  Linne*i' . 
SUpka  pedicülaria  ^  wie  deffen  DernuftiS  pfyUius ^  die  aber 
doch  nicht  wohl  einerlei  fein  könoen«  Den  Dermeßes  pfyU 
Im  möchte  ich  gern  für  iV.  mm  baken ,  wenn  tudit  der 
Linoeifche  Ausdruck:  tkorm  ft^i^ra  fM$iä» mai^inata ,  Im 
Wege  ftände.  In  der  EncycU  niethod.  4.  160.  6.  Anthru 
tus  pidicularius  fuhrt  Olivier  fowohl  fkbrimß  Nitid.  fidic»* 
lOria,  als  die  LinneiiHia  Silpbe  an»  mki  verUndtt  damit 
Geofiw  Aiitkriie  n.  6.  Die  Beftlmlbnng  ainclit  es  wabr- 
ftheinlicfa^  da&  Ckofffo^'md  X^mkr  A  Aüfcitoma  ▼or 
fich  batteBt  welches  bei  Um$*  mA  i^isg&iMiiäMk  audi 
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f9e  vitibula:  ir. 

hei  Hn.  Prof.  Fabrkius  nicht  der  Fall  fein  ktnn.  Ob  nun 
Olivier  in  (einem  grofsen  Werke  auch  wieder  jenes  Infekt, 
oder  eine  wahre  NitiduU  unter  dem  Namen  N.  pediaüaria 
(^griffen  habe ,  kann  ich  nicht  mehr  beftimmen ,  da  mir 
der  Zutritt  zu  diefem  Werke  jetzt  verfchiofTen  ift.  -r- 
Sollte  wol  A^.  rufipes  Fabr.  £.  S.  i.  261^  29.  unfire  Abaad- 
ruog  ^  fein. können?  ^ 

ßrigaitu     17»     brevif  coovext  npice  rotundati»  fupra 
^    .     fnfea:  Aytrh  hSA\%  tfnabut  lobatis  fiavUu  ^ 
JJl  ßriffüta  ovita  föfct  tborac«  nargine »  «ly^ 
•  •    i^inargina  liiifola  bafegt  ftrig«q|oe  apicii  ftuvis. 
Fabr.  i.  S.     257.  9.  \ 

PiiizarXiit  r.  125.  %. 
ScribaBeitr#  i«  227.  37.  t»  14.  f.  t» 

Strongifliis  ^igatus^    Herbft  K.  4.  187*  7»  t.  43. 
f.  7.  g.  ö.  ^  ^ 

Zwei,  Eine  und  2wei  Dritttieil»  iudi  andteitbalb  Li- 
nien lang  y  länglich  mod  t  oben  gew6DM: ,  glätisend ,  mit 
anliegenden  kaum  merklichen  Härchen  baifetzt»  fein  punk- 
tirt  Der  Vorderkopf,  alle  fiändier  des  Halsfcfallda  und 
^er  Aufsenrand  derPlflgeldekken  find  roftroth;  die  Unter- 
feite ift  mit  den  Füßen  braungelb ,  zuweilen  braun.  Der 
Hinterkopf  ift  fchwarz  mit  einer  eingegrabnen  Querlinie, 
die  (ich  vor  dem  VorderraAde  des  Halsfchilds  herzieht. 
Das  Halsfchild  ift  vorn  etwas  enger:  die  Vorderwinkel 
ftehn  hervor  und  umfchliefsen  den  Kopf;  das  Mittelfeld 
ift  dunkelbraun.  Die  Deckfchilde  haben  eben  die  Farbe, 
^ie  bei  Jüngern  Käfern  ins  Braungelbliche  zieht.  An  der 
Wurzel  jeder  Flügeldekke  ift  eine  gelbe  in  drei  Zweige 
getheilte  2^icbnung:  der  äufsere  Zweig  ift  faft  immer 
von  den  übrigen  abgefchnitten ,  und  dann  eine  lappige 
fchräge  Linie  und  ein  Punkt  vorhanden«  Hinter  der  Mitte  . 
fteht  eine  gelbe  zakkige  Querbinde« 
,  •     An  Bäumen* 

kikek    'igi  N«bfii¥ii€OBT«»loaMnlo<aochfaoeafof^ 
obtttfa»  äMMKaaa  wmfio.  * 


jm.  Mm.  Scilba  ftritr.  i,  226.  36. 1. 14.  f.  7.  * 
M  mris.  RoQ  Fa.  Etr.  jc.  6$.  142. 
i>taiii<Bi|ii  kä$mß  latettn  elyfarla  gnbafefutttuft  fa» 
idboa»  F«br.  E.  S.  i.  79.  64 
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y^'      Slrmi^h$t  hdats.  Herbft  K.  4.  lÄJ.  3*  tt  43*  ^ 

CWcftranw  /zilmr.  Kagehii.  Schm  Mag,  i.  544.  t. 

Oertneßis  Rt^at.  Scopol.  Canu  39. 
Vaf,  jS.  elyrris  umbrt  obfcora  hiedia. 
v«r.  r*  thoncQ  eiytrisqoe  medio  nigficitttiltoii^ 

Sircngiflus  varkgaUts.    Herbft  K«  4,  Iii.  4«  k  43. 
f.  4.  d«  D. 

Der  faft  vierekkige»  vom  bfritere*  hinlfii  fehnyilflft, 
loben  gewölbte^  ochergelbe  oder  etidi  roftrc^it,  mit  fei. 
neu* kurzen,  gleichbm  iii'ReihfQ  moliegenden  Härchen 
bekleidete  Körper»  Qnd  das  breite  iiach  vom  zugetundetv 
verichtnalerte  HalsfchÜd  unterfcheiden  dlefen  Käfer.  Die 
Oberfläche  der  Flttgeldekken  punktirt  und  auf  dem 
Rükken  aufierft  fein  in  die  Quere  gerunzelt. 

Sie  ändert  in  der  Gröfse  ab;  im  Frühjahre  pflegt  fi4 
•gelb,  im  HtTbfte  rodoraun  zu  lein.  Die  ASändrung,  wo 
ein  fchsvarzlitlier  Schatten  das  Rlitrelfeld  drr  Fhii^eldekke 
dUifkeit»  i(V  leiten;  fekner  noch  die.  wo  überdem  noch 
das  Halsfchilu  in  der  Mitte  fchwärzlich  ift,  und  wo  die 
Schatten  dunkler  llliwarz  erfcheinen.  Diefe  hat  Hr.  Pred» 
Üerbß  unter  dem  Namen  Strohig,  variegatus  c^etrennt. 

In  der  diofer  Gattuni:^  hinten  fleh  at)  fr  Ii  liefsenden  Be- 
merk im    ünd  et  man  niebrere.s  diefen Kaier  iietrelTendes. 
Er  findet  iich  bei  Braunfchwfig  vorzüglich  in  den  BlA« 
then  des  Liguflrum  vuigan.  , 

gf^aäripmctata^     19.  N.  brevis  conve.xa  fermg^nea,  tho- 

race  ampio  tomeotofo:  puactia  qua- 
tnor  nigris.  f 
Sirangylus  qnadripmiMiiis»  ^  Herbft  K.  4.  185« 

t.  43.  f.  5.  e.  E.  ' 
Sphaeridium  Colon  Intenm  thorace  punctis  elytria 

macula  margtnali  nigris«  Fabr.  £•  S«  !•  78*  4* 
Panzer  Ent  i.  a6.  4. 
Dreimal  gröfi^er,  als  feibft  die  gröfseften  Exemplare 
der  N.  tiäea^  deren  mmtn  Körperbau  fie  hat;  drei  und 
,ein  Viertheil  Linien  lang,    die  Farbe  ift  roftroth;  Kopf  ^ 
und  Halsfchlld  Hnd  mh  fuehsgreifen  Haaren  dicht  beklei*  ^ 
det*   An  der  Wurzel  der  FIflgeldekken  ünd  einige  stellen 
mit  eben  folchefli  HaarabeiSQge  bedeckt»  der  vieUeidit 
den  unbeiciiäxl igten  Käfer  ganz  überkleidet.    Auf  dem 
ROkken  dea  Ualafcbilda  ftehn  vier  braune  Punkte  in  die 
Qki«re;  Mrel  «twaa  hltttcr  der  Mitte»  die  b^eu  luAem 
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dwas  weiter  vorwärts.  Die  Deckfchilde  find  fein  cha^ri- 
nirt;  in  den  Zwifchenräamen  fehr  fein  in  die  Quere  ge- 
runzelt. An  der  Aursenfeite  der  Flüc;eldekken  oben  ein 
fchwarzer  länglicher  Fleck,  und  an  der  Wurzel  ein  brau, 
ner  Punkt.  Der  punktirte  gerandlete  After^fagt  aater  4m 
Flfigeldekken  heryor. 

Pie  Befchreibung  ift  nach  einem  aus  Schweden  von 
dem  Hn.  Baron  Paykuil  an  den  Ho.  Prof*  HiUmg  gefebiclic;» 
ten  Exemplar^  entworfen. 

Von  der  N.  htm  unterfcheidet  lieh  diefer Käfer  durchs 

'  feine  beträchtliche  Gröfte»  die  dunklere  Farbe»  den  diob'-  - 
tern  färbenden  Haarüberzug  des  Halsfchilds  und  die  vier 
Punkte  defTelben.    Bei  Braun fchweig  findet  fich  N*  lutea 
hätiügi      ^nadripunäata  ^)  id  no6h  nie  bei  uns  vorge*, 
kommen»  und  wahdcbeiiilidi  ift  üb  meb  in  Preoften  febr^ 
fdtrt.  '  / 

>Dmi  Qtat  Dem^  CMa  Linn.  S.  N«  s.  564*  I7.  Fn.^ 
Sv.  438«  babe  leb  nicbt  mit  anzufdbren  gewagt  Lnrni 
befdireibt  die  Seiten  des  Habfchilds  gelb»  die  Flageld^k« 
ken  greis  mit  mnem  fcbwarzen  PonkCe»  der  in  der  Mitte 
nach  hinten  m  ftebt  ^^).  ^  Auikerdem  erwibnt  m  fieC 

.  fcbr^ihang  nicbt  4er  Haare»  und  nicbt  der  vier  Punkte 
dca  Habfcbilds.  ^  Was  Xtnue' für  ein  Thier  vof  fich  ge- 
habt haben;  ouig»  vermag  ich  nidit  aasfindig  za  machen« 


/    .  Hr.  Paflor  Hiirbfi  hat  die  letzten  fünf  Arten  und 
fBe  K  ferrmgkm  Fabti  (fetoeii  Stron^uf  aeflhus) 
eine  eigne  Gattung  gdfbndert»  die  tv  Strongylus  nennt. 
Ev  veriModet  damir  noch  tinige  Kä^n:^  die  ich'zu  den 

Coccinellen  gereclinet  habe  (Cocc.  fcutellata  und  Litufa). 
O/ivi^r  liac  £ift  diefelben  Arten  unter  dem  von  Giojfroy 


'    '  *5       niurste  dlefen  Nam«n  Wählen,  da  die  Nuidiilt  nro.  3.  akcre 
'  *     AnfprÜche  auf  die  Benennung  Co/on  haittc. 

♦»)  Hier  find  Z.ia«f'r  Worte:  *      '       '        '    * . 

*    D/  thoricis  lateribus  flavis»  tlynif  grifcis  punoco  ingit).-^  jjßu 
bitit  In  Quisquiliis.  ■        \,  ' 

C^rfüt  ovataoi.  Cafmt  nigrum.   thnrnt  fuicttif  hteribus  flavia. ' 

obicare  teftaeta  f.  griftacum  j^unao  nigto»  in^nedivvfv^ 
fta  mii^iiitai  ioAtieftsu         ^     .  ^  ^ 
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atlgeooxnmnen  Namen  Anthribus  Encycl.  meth.  4*  1 5  7^ 
«ttfammet^fftalfc;  dock  hat  er  noch  m^e  Ai|t(oiom4i 
und  einige  wahre  Amhriben  mit  darunter,  liegriflen. 
Hr.  Apoch.  Kugelann  liefs  die  N.  aenea^  ßrigata  und 
foUda  bei  den  Niddulen  flehn,  behielt  die  Herbftifclie 
Gattung  für  die  Lutea  und  Qtiadripmctata  bei,  und 
Veränderte  dcq  bei  dea  W^nern  fchon  rergebiieii  Na 
tuen  Strongyltis  in  CychratHMs»    Die  Kmmseichen,  die  • 
ef  von  diefer  Gattung  giebt 9  lind  folgende:' 
«  Der  K}^per  i&  beinahe  fgm  nmd  giirölbt  iii^d  «jt  > 
Haaren  überzogen. 
Die  fUhmntir  find  kolbenftnnig;  der  Knopf  b^ 

fteht  aus  drei  grofsen  Gliedern. 
Das  Halsfchild  ift  breiter,  als  die  Deckichiide» 
Die  N.ßdidß  hat  (chon  den  korsen  gewölbten  Leib ,  den 
Körperbau,   das  breite  Halsfchild  der  N.  lutea;  fie* 
fchliefsc  fich  auf  der  andern  Seite  dicht  an  die  mmtm 
an  ,  und  geht  £>  in  die  übrigen  Nitidülen  Über.  Dif 
Haare  find  fad  allen  Nitidulen  eigen.    Per  Knopf  der. 
Fühlhörner  befteht  bei  idlen  Arten  eiia  drei  gröfsem 
Gliedern;  hdKohßUta,  deprcj^a,  aeßiva^  pußlla^  ift*'* 
er  ichon  ItUiglicfai  bei  andern  Arten  hingegen,  die  Ei« 
nige  zu  den  Strongylta  rechnen,  291  amM,  filida,  fehr 
kugelförmig.    Es  bleibt  aUb  in  den  angegebnen  Rück* 
fichten  Ar  die  Cychramen  oder  Scrongykn  niefait  Ei«  - 
geuthümliches ;  dcfto  auf  fallender  find  die  Aehnlichkei-  ' 
aen ,  welche-  fie  mit  den  Nitidulen  verbinden.  Denn, 
betrachtet  man  die  Bildung  der  Fühihörner :  ilpr  breiter 
WurzelgUed>  die  darauf  folgenden  kleinen  Glieder  und 
die  in  einen  zulammeqUlngetiden  eiförmigm  oder  run« 
den  Knopf  verbundnen  drei  Endglieder; —  den  Bau 
dea  Mundes  und  des  ganzen  Körpers  i  die  Bildung  der 
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Fftfie;  die  Aosahl,  i\t  Geftalc  und  die  Verhälsnifie  der 
fMigtitder  den  afUniUgcn  ftnfieti  Uebergang  der 
Arten  in  einander;  fo  darf  es  keinem  Zweifei  unter- 
worfen bietbea,  da6  tlle  diefö  Arten  in  Einer  Satmog. 
Wrbunden  werden  raOflen. 

Ja  Herr  Pred.  Herbji  hat  in  gewifler  Hinficht 
iäiott  ftMk  in  den  der  Gattatif  Scrongylus  vorange-,  ' 
fchicktcn  allgemeinen  Kennzeichen  bewiefen,  dafs  et 
mm  unmöglich  fei»  nnttrfcheidende  Merkmale  Ar 
«efe  neue  Abtheilung  zu  geben»  Auch  Olwier  zog 
feine  Gattung  Antkribus  wieder  ein;  denn  die  iola, 
uefliüa  nnd  fedkmkria  Büm  er  in  dem  %iieni  gcöfioln 
Werke  wieder  onter  den  Nitidulcn  auf. 

Hn  Prof«  FabrkiHt  hat  die  luita  nnd  die  ihr 
ib  ihnliche  quadriputtctata  zu  den  Sphiridien  gezählt. 
Man  ift  ihm  darin  nicht  gefolgt ,  weil  diefe  Thiere  mit 
flen  Niüdnlen  durch  alte  kurz  vorhin  angeflihrct  K^n« 
Wehen  verbunden  find.  Von  den  Sphäridien  unter- 
ftheidet  fie  fehr  deodich  der  Mangel  des  langen  beinahe 
liralzenförmigen  Wurzelglieds  der  Fühlhörner,  der 
drei-,,  nicht,  wie  bei  Sphacridium ,  vierblättrige  zu- 
fammengedrOektt  Knopf;  die  zwüehen  dem  Knopfe  nnd 
dem  Wurzelgliede  befindlichen  gleichen ,  nicht  gleich* 
6m  in  Erna  xulammengedriiigten Glieder;  ~  die  nicht 
hervorgehenden  und  nicht  fadenförmigen  Vörderfrefi» 
fpitzen,  die  ungedorncen  Schienbeine;  die  Bildung  da« 
FufsgUeddr^  wovon  hier  die  erften  lufierft  ktm  und 
breit  find,  das  letzte  aber  dünn,  walzenförmig  und 
lang;  bd  den  Sphäridien  find  fie  &hr  rafiumnai^ 
drückt  und  dünn ;  — -  endlich  die  ungerandeten  Flügel- 
dekken  der  Sp^idien» 
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(Dertneftarum  fpecies  Fsbr.)  .  ' 

'  *  ■  ' 

grcmhiS.     *  I.  C.  niger  fcabnufculus  pubefcetiSi  anten« 

nis  pedibusque  aaterioribus  rofiai  clytris 
dimidiatis.  f 

.   ßrachijptcriis  Jcidellatus,    Kugelaa«  Schneid.  Mag.  I« 

}  •  561.  3.  .      o  %T    '  '  ' 

Silpha  pulicaria.    Linn.  S.  N.     574.  33  ? 

.  Dermcjles  pulicarius,  Id,  564.  14.  Fn.  Sv.  435? 
Sphaeridium  pdicarmm,  Fabr.  E.  S.  i.  83-  30  ? 
Ich  bin  genörhigt  gewefen,  diefem  Käfer  einen  neu«n 
Namen  zu  geben ,  da  keine  der  Befchreibungen  cenau  auf 
ihn  pafst,  und  da  es  leicht  fein  kann,  dafs  jene  öchriftftel- 
Icr  eine  Abart  des  C  Urticae  vor  fich  eehabt  haben.  Hr. 
Ap.  Kufrelann  hat  diefe  Art  nicht  gefchickt  j  feine Befchrel- 
bunp;  palsto  aber  auf  diefe  am  bedciu  £r  citirt  IMf'* 
mißes  lepturoides  Scopoli  Carn.  47, 

Der  C  gravidits  ift  in  feinem  Anfehn  der  Nitidala  fom 
lida  fefir  ähnlich,  beträchtlich  größer ,  als  C\  Urticae,  von 
dem  er  lieh  durch  kürzere  Finge) dekken  unterfcfaeidet; 
über  Eine  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fchwarz ,  mit. 
braunlichen  Seidenhärchen  beftreut.  Die  kurzen  Fühl- 
hörner und  die  vier  vordem  Fttfse  find  braunroth,  die 
Hinterfüfse  braunfchwarz.  Das  HalsfchiM  ifl  breit,  an 
den  Seiten  fanfc  zugerundet,  hinten  ZU  beiden  Seiten  et- 
was aus  gefch  weift;  die  Überfläche  ift  fanft  gewölbt ,  und, 
wie  die  der  Deckfchilde,  chagrinirt.  'Das  Schildchen  i(^ 
ziemlich  grois«  dreiekkig,  chagrinartig  punktirt.  Die 
f  lügeldekken  bedeXken  den  balbtn  Ualierl«iii,  deffen  zwei 
letzte  Abfchnitte  hinten  hervorragen :  der  t rfte  derfelben 
ift  vierfeitig  kora  breit,  an  den  Seiten  gerandet^  fein  Hin- 
ternm4  gerade  and  febr  kurz*gefranzt.  Das  Afterglted 
ift  oben  dreiekkig,  anider  Wurzel  nicht  fo  breit t  wie  der 
Hinterrand  de«  vorhergehenden  Ansfchnitts,  das  daher  ' 

feineii  Hjiiterwinke£i,att  beiifen  Seiten  Ober  jeoeriiia» 
•nsragt.  ^ 

Urtiw*     3.  C.  elytris  truncatis  abbrevi^tis  niger  fub« 
aeneus  fcabriufcaius,  ♦ 
var.  ».  pedibus  obfcuris,  .      •  • 

Var.  ß,  antennis  pedibusque  rufis. 

Dermeßes  Urticae  ovatus  ater  nitidus  antennts  pedi* 
btts^ue  teilaceia«  J:abr.  £•  S,  i.  9^5,  45. 

Paa- 
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PmetrEnt  T.  T03. 37.        ■      '  ' 
Scaphidium  fcutillatum.    Panzer  Fiu  Gerin.  4*  jct« 
Panzer  Ent.  i.  346.  3. 

Scaphid.  agarictmm.    Herbft,  K.  5*  134.  ^«  t  49. 

f.  5.  c. 

*       D^rnufles  hemipterus.   Ptnzer  Natarf.  24.  t.  x*  £  4» 

Silpha  piJicaria,    Linn.  S.  N.  2*  574,  33  f 

Derivpflfs  pificarius.    Linn.  Fn.  Sv.  435? 
Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  nicht 
Eine  F^inie  lang.    Die  Farbe  ift:  fchwarz  mit  einem  fchwt- 
chen  grünlichen  Metailgianze ;  die  Oberfläche  hat  feine  . 
Härchen.     Fühlhörner  und  Füfte  find  gewöhnlich  roth- 
freib,  zuweilen  aber  auch  fchwärzlich.    Die  Oberfeite  ül 
fein  chagrinirt.    Die  Seiten  des  Haisfchilds  f'nd  ü:ark  zn- 
gerundet ;  dieZurundung  fetzt  (ich  aoch  bis  über  die  Hin- 
terwinkel  fort.   Vorn  ift:  das  Halsfchild  gerade  abf^efchnit-  . 
ten.    Die  c;c\vÖlbten  Derkfchilde  laden  Einen  oder  zwei 
Abfchnitte  des  Unterleibs  unbedeckt.     Das  anfehnliche 
Schildclien  iil  dreiekkig.    Die  drei  Endglieder  der  Fühl- 
tinrner  bilden  eine  Jänc^liche  ftompf^  Kolbe;  das  Wurzel- 
glied iil  ^rofs .  gröfser  als  das  zweite,  welches  wieder 
die  folgenden  fechs  Glieder  an  Gröfse  übertrifft. 

Äaf  denBlathen  derBi^oiifieireiCC^Iiai^iebr  bäalig,  ^ 

fßdiadiims.     3*  C.  elytns  abbreviatis ,  ferrogineo  •  tefta- 

eeus  fcQtelli  r^giont  pcctoreqae  oigri* 
cantibus.  ^ 

mar  antemiahfin  articnlis  priinis  duabos  nagiiis  com» 

prefRs. 

Herbft  K.  5.  xi.  r.  t.  45.  f.  x.  a.  A« 
ßertneftes  ptMaäarhis  ovatus  taftacetts  abdotnitiig; 
bali  nigra»  dytris  abbftviidf-   Itbr.  £•  S.  ^x*. ' 

-  ft35-  43-  ' 
Piozer  Ent    xö2.  3$» 

Patistr  Fn.  Germ*  7«  5. 

linn«  S«        564*  «3«  Fn*  Sv«  434» 
.  So  jätflilic&  die  Gcftalt  4c»  Silphm  mäino&fAäbs 
brbe  btii  roftro^ ;  dia  Gegend  dei,  Sdiilddians ,  die 
Bmft»-  Mweilen  andi  Ae  TOfdera  fiuidiritige  ued  der* 
Vofdbrrand  des  HaisfeiiUds «        oder  weniger  fehwerx; 
Selten  ift  der  ganze  BaQcli  feliväradieb«  Die  Oberfeite  ift 
punktirt^  weniger  gewölbt»  als  beim  C.  Urticae^  Das 
Hals(cfaild  ift  an  den  leiten  und  Hinterwinkeln  ieugerundet, 
faft  fchelbeufömig»  iioc^h  vorn  gerade  abgefcüaiiceo. 

Die 
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Die  Fühlhörner  haben  eine  längliche  aus  drei  Glie. 
dem  beliehen  de  ffumpfe  Kolbe.  Bei  dem  Weibchen  ift 
das  Wurzelglied  walzenförmig  und  grd(ser  als  das  zwei-' 
te;  diefes  gröfser  als  die  folgenden  iechs.  Bei  dem  Männ« 
chen  find  diele  beiden  erften  Glieder  unförmlich ,  viel  grö« 
fidr«  zufammengedrückt,  das  zweite  kegelförmig. 

Einmal  auf.  dta  filAlhco  der  i^aea  üknaria  hu  Tau« 

IMc  Redite  dieferGattang  itiöchtco  wol  von  man« 
chem  in  Anfpruch  genommen  werden.  Si^  Killer  h»» 
ktn  eint  fidbr  grofie  VehraiiddGhtft  lo  den  SUphen, 


49*  iiiiiiinuuii.nu5*  41.  >  ' 

MrgMiAtitf«    I.  H.  hirtaa  obfeuniseiytriapaUido-aum« 

latis.  ' 

Fabr.  E.  S.  1.  262.  r.       •  * 
.  Panzer  Ent.  t.  t^o.  r.  \ 
Panzer  Fn.  Germ.  23.  ir. 
H.  ievigatfis,   Panzer  Fn.  Germ,  ag»  la. 
Panzer  Ent.  jr.  130.  a. 

IkrmiJUt  femfiratutk    Thoabarg  M.  Act  UpC  4« 

'  Die  Fühlbömtr  btftiliii  Mii  elf  Gliedern ,  wovon  die 
fieben  letzten  einen  Kamm  büde«.  Der  Seitenfaum  deg  ' 
Hatsfchilds  ift  brSunlichgelb  oder  weKslicb  durch fcheinend. 
Der  Aufsehrand  der  Flflgeldekken  ift  bU(s  brü an] ichgelb. 
Von  ihm  aus  gehn  drei  in  ein  Zickzack  gehende  Querbin- 
den zur  Naht,  ohne  aber  diefe  zu  erreichen.  Diele  Quer- 
binden find  oft  der  Länge  nach  unterbrochen,  wodurch 
auf  jeder  Flügeldekke  eine  Menge  länglicher  Flekke  ent- 
fteiin.  Man  bemerkt  fie  vorzüglich  bei  den  blaflcrn  Kä- 
fern, deren  Unterfeite  und  f  üfse  aUch  von  bleicher  Farbe  ^ 
find.  Bei  ihnen  pflegt  neben  dem  Schildchen  noch'  ein 
fleck  zu  ftehn.  Bei  denjenigen,  wo  die  Zeichnungen 
mehr  braungelblich  find ,  Ik  di&  Farbe  des  KÖrperi  fcbpuut- 
^fcig  braun ,  die  Seitenränder  braungei blich.  "  *  , 

Die  Härchen  ftehn  auf  den  Flügeidekken  olt  dünner« 
Aof  den  Dtckftbüden  &I4  kau»  mtrküefae  Spuren  von  S 
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mkDanmm  Mktzt  9  befonders  die  4er  Vorderfüfse»  wei« 
die  dadurch  die  Bildung  von  Grabfafsen  erhalten.  —  Die 
Männchen  fcheinea  die  etwas  länglicher  gebaueten  zu 
fein. 

Er  macht,  wie  die  Maul  würfe,  ira  feuchten  Sande  der 
Ufer  Gänge  y  die  aui:  der  Oberiiache  erhaben  bezeichnet 
ündm  -  ♦  *  -  . 


_     50,  ANTHRENÜS.  4».  ^ 

AtgrNirüf,     I«  A»  ^er  thoracis  latcribus  griAui:  CCK. 

leoptrts  fafciis  triba«  grifels:  fotora 

var«  #.  futüra  lateTcente. 

il.  ScropMariae  tilger  elytrto  ilkcNBiCiilatM»  (ittai^a 

fa^gulnea.  Fahr.  £.  S.  x.  964«  3; 
Pausier  £nt.  t*  131«  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  ar* 
Bjfrrim  Scrophämiiu.  Linn*  S.  N.  a.  568« 
Darm^  Scrophiäariai,   Linfl.  Fn.  Sv.  429. 
,  Bifffkus  Fifbafd*   Bergflräft,  Nom.  i.  jo.  tj.  12* 
t*  II.  f.  if«  la«  . 
Dirmiflis  wuriigatui^  Scopol!  Cft;ii»  't6*  4T. 
var.  y.  fütura  rubra;  £iAuie  doae  anttcae  ita  deterfae, 
m  eamra'  veftigta  nTarglmdia  fbla  fiiperfint. 

Byrrhus  Scrophularioi.   Bergflr.  Nom*  J*  68«  lO- 

t.  II.  f.  9.  IG. 

var.  ^.  futura  grifea;  fafciae  anticae  ebdem  modo  dt« 
tritae. 

'  Jf.  Hiflrlo.   Fabr.  E.  S.  i.  264.  a. 
Panzer  Ent.  t.  i3f.  2.  » 

Die  Stükke,  bei  denen  die  Naht  nicht  roth ,  fondera- 
gelblich  ilt,  lind  feltner.  Wenn  die  beiden  vordem  Bin- 
den der  Flflgeldekken  und  die  Schüppchen  der  Naht  fb 
verwifcht  find,  dafs  nur  die  Zeichnung  an  der  Spitze  und 
die  beiden  Anfange  jener  Binden  am  Äufeenrande  über» 
bleiben ;  To  entfteht  der  A,  Hißrio  Fabr.  Bei  ^ihm  find 
auch  die  weiisen  Schüppchen  der  Seiten  des  Haisi'chiida 
h&  gaiia  abgerieben« 

JÜitffimUaim     a»  A.  fupra  niger  rabro  alboque  yarioa:^ 
,      .    .c^t{ia  fafcia  lata  alba»  *  ;  , 
■  •     "  A*  Pifit» 
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A.  Pimpin^  iüm^  «iQrttk  fiiftit  ilbi^  ttki  finn^ 

gintls :  litor»  alku  Ttfar.  B.  S.  au       jU    '  ^ 
Panzer  Ent  t.  131.  x.    '  .  •  ' 

Kürzer»  «Is  «kr  voffeergeheirfe,  obriricK  «ktn  Ib  brtit ' 

Die  Grundfarbe  Ift  (bhwarz»  onteti  wird  fie  von  dichteft 
'weifsen  SchQppen  verdeckt:  en  den  Selten  des  Baucht 

lind  fchwarze  Punkte.    Der  Kopf  ift  mit  roftfarbnen  Här- 
chen befprengt;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  roftroth 
mit  einzt'lnen  weilsen  Kiet  kchen  und  zwei  fchwarzen  hin* 
tereinanderge (teilten  Punkten.    Die  Mitte  von  dem  Hin*  " 
terrande  des  Halsfchiids,  die  Wurzel  der  tiü^eldekken^  * 
des  hintere  Ende  ihrer  Naht  und  ihre  Spitze  iind  auch  roft- 
farbi^r  befprengt.    Auf  der  vordem  Halft e  der  Deck  ich  ilde  . 
liegt  eine  breite  am  Rande  zakkii^e  Binde,  die  au  der  Naht 
nach  hinten  ein  gemein Ichaftlic fies  fchwarzes  Fleckchen 
einrchliefst.    Ueberdem  find  noch  einzelne  weilse  Fleck- 
chen zeritTcut    Zuweilen  ift  jene  Binde  in^en  Vtfwifdit^ 
4ftis  nur  ein  Fleck  überbleibt. 

Diefer  Käfer,  der  auch  in  Deutfchland  z«  den  gemei-  ' 
nem  gehört,  fand  fich  unter  andern  Infekten,  die  Hr.  Pr» 
Hellwifr  einfl  aus  Preulsen  erhielt.  Um  Braunfchweig 
fleht  man  ihn  befonders  häufig  in  Gefellfchaft  des  ^.  Sero- 
phuiariae  in  den  Bhirhen  der  Crataegus  Oxijacaijiha  Linn. , 
WO  er  auf  dem  Fmcbt^odwi  fragt  und  die  6taubi>eutfii «n- 
2l|«igen  pflegt. 

Faft  möchte  »an  Lime^s  Byrrhus  Mitßorum  fOff  die«  ' 
fta  l^&fer  ludteo.  S.  Aam.  zw  üolg»  Art* 

iNVRjtf»    3«  A.  fubtus  grifeas  fopni  Inten*:  faftUt  obfidiii» 
tiS'albicaotibus.  f 
jf«  Mrte  thoraee  elytrisqne  fufco  daereoqne 
ritt«  corpore  cinereo.  Fabr»  £,  S.  s*  064. 6^ 

Panzer  Ent.  r.  368.  5 — 6. 
äiiiUkrmmi  Geofir.  IaC  u  115.  2. 
Titr.  ß.  fapra  nlgricwiZf  tborace  ball  utrinqne  elbti  d|]f« 

tm  £1^0»  dnaboe  nmcnk  epieis  litmiiqiM  Itfraginttt» 

hteis.  '      ^  * 

j4.  Mufeorum»  Olivier  £nc.  x.  151«  3. 
.  Oüvier  liiCi4*    3«  1. 1.  f.  i.  4«-»db 
pegeer  4.  xzi.  7«  L  8*  i  IX»  iflU 
r«br«L&  t.364«4? 
Peiiscr  lot  T.  131.  4? 
ArrAfi  JU^mmm»  Lina.  &  N.  2. 569.  at' 
QmißmJlmf>f^  Um.  In.  Sv.  4^0» 
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'  -4rar«  y.  minor  elytris  grifeo  trifafcitti^.  ^  • 

FerbafcL   Fabr.      S,  i.  264.  5^ 
,  '       Ptnzer  Ent.  t.  132.  5. 

Bttn-hus  Fcrbafcu    Linn.  S.  N.  »..Sft«  $» 
■  /var,  i^/fa teils  detritis.  ^     -  ' 

A.  fufcus,    Olivier  Enc.  4.  T52.  5.? 
'  Var.     l*quamuiis  omnibus  deterfis:  excepHs  'Alls  bafeos 

*  '  thoracis  et  nonuuilis  rentralibusi  elytris  nigris  apice  . 

br.unneis. 

*  Lange  ftatid  Ich  an,  ob  ich  es  wagen  dürfte,  diefe  Sy- 
Ilönymen  zu  vereinen;  aliein  ich  mnCs  meiner  Ueberzeu- 
gung  folgen  ,  da  ich  in  den  Worten  der  Schriftfteller  und 
In  den  Uebergängen,  deren  die  HelKvigitche  Sammlung 
Ib  viele  hat.  Gründe  zu  meiner  Vertheidigung  finde. 
Sdton  Giofftvy  hat  mit  feiner  Meifterhand  alle  diele  Abj|r- 
ten  befchrieben  und  fie  mit  einander  verbunden.' 

'  Die  Grö&e.dittte Käfers  ändert  fehr  ab;  die  größe- 
ren Stükke  errtidien  etwa  die  Hälfte  der  Grö(se  des  A. 
Scropkulari9e».~^   In  dem  frifcheften  Zuftande  ift  der  Kä*> 
^  fer  oben  greisgelb  mit  drei  weifslichen  kaum  zu  un- 
terfcheidenden  wellenförmigen  Querbinden  auf  jeder  FIö- 

f;eidekke^   Unten  ift  er  wei&lieh  befchuppt,    Die  gelbe 
§Ae  kommt  wahricheinlich  von  dem  Blumenftaube  her. : 
Soldie  ntir  iUten  vorkommende  Stükke  kann  man  daher  • 
eigentlich  nicht  nli  die  i^rfprüngüdie  Abart  anfehn ,  wpf- 
eos  dte  Andern  durch  VerWilchung  entftanden  wären.  , 
Eitie  Abart  will  idi  nach  einem  fehr  icbönen  Extpu 

Slare  heibhreiben,  diS'  leb  ertaippte»  wie  es  ans  der  mit 
t^n  ftad^lben  Haerrtngen  befetzten »  der  Lange  nach 
aufeefpaltnen  Pappenhülfe  gefchlüpft  war.  Fühlhörner 
und  Füfte  find  rSttitfchgelb.  JDie  Farbe  der  Oberfeite  Ift 
ein  mattet  Bratmfdiwiir^;.  der  Vorderkopf  mit  einigen: 
f  othbraon^  Wollenhärehen.  Das  Halsfchtld  hat  serftreo. 
te  roftbraunlidie  Zeichnong^  nnd  einen  gröften  weiften 
Heck  zu  beiden  Seiten  an  dem  Hinternuide  $  vor  demftU 
ben  fteht  noch  ein  fbiiwanee» Fleckchen;  -Auf  den  FlfigeU 
dekken  unterfcheidet  man  in  der  Wnrzel  neben  der  Naht 
einen  an  der  iiafsern  Seite  etwas  ofinen  Ring  von  roth- 
bräunlichen Schüppchen  —  in  der  Mitte  eine  grofsejt  vor  , 
der  Spitze  eine  kleinere  Querbinde,  und  in  der  Spitze  ein 
Pünktchen,  alle  drei  aus  eben  folchen  Schüppchen. 
den  Zwifchen räumen  diefer  Zeichnungen  fieht  man  der 
Längenach  hinabgehende  unregelmäfsige,  auf  diefelbe  Art  ' 
ftebildetei  yerwifchte  Streifen,  die  den  Käfer  ^twas  fchek- 

•  '         '    •  kig 
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Ug  machen.    Die  Unterfeite  ift  ){raiircboppig ;  an  dek    •  < 
letzten  drei  BauchriogM  lieht  man  «li  dei;  äottefftieo  StiU 
dte. Spur  eines  fch Warzen  Pünktchens« 

Eine  andre  Abart  hat  mit  der  eben  befchriebenen  fehr  . 
^  grofse  Aehnlichkeit.  Die  färbe  der  Binden  ill  nicht  fo 
.lebhaft;  die  Zwifchenraunie zwifchcn  den  Binden  ünd  üft 
ganz  (cliwanibraon ,  ohne.  Zeichnungen.  Man  findet  dieiGi 
Abart  von  alleii  Gröften«  $if  ift  ddr  Fmrbafd.ilfit 
ScfariftfteUer*  ^ 

Bisweilen  fiod  nun  andi  die  hintern«,  hisweilen  die 
vordem  Binden  mehr  oder  weniger  verwffcht.  Oft  find 
.  nneh  die  granen  Sdhflppcben.  der  Unterfeite  ftarlser  oder 
fidiwächer  ebgerieben.  Sdten  ift  der  ganze  Kljfer  fo  fthir 
von  allen  Sdiappen  entUöfst»  daft  er  fcbwarz  wird»  db 
!hintere  Gegend  der  Flflgpldekkto  braan.  Nur  einige 
Schuppen  pflegen  am  Unterleibe  'nnd  an  dem  Hintecrand» 
4es  iialarcbilds  zn  bleiben. 

Man  findet  diefen  Käfer  aof  FirMeum,  auf  Pimpi^ 
>  ntUa  p.  dgL  ;Er  kommt  eben  fo,  wie  die  beiden  vorher«  * 
.gehenden  Arten,  zu  manches  Sammlers  Ver<)m(^f  in  den 
aulbewahrtei^Inmten,  Vögeln  n.  ihnl:*voi^  *Wlrd  ehi 
Kaften  geöffnet»  worin  folche  Reizungen  für  ihn  befind- 
ileh  find,  fo  fSllt  er  ans  der  Lnfl  plötdieh  hinein,  nhd 
bleibt  wie  todt  liegen.  .  Dnrch  diefb  Lift  gelingt  es  ihm 
oft,  dem  Ange  m  entgebn» 

Die  Verwirmng  v  die  bei  dem  A.  Mu/ioimm  herrichte 
hat  ihre  erfte  Qnelle  in  der  Linneifchen  Befehreibung»  die 
ich  deshalb  herfetzen  will:  "Der  Käfer  ift  dem  A,  Sero»  » 
phutariae  äufserft  ähnlich»  und  faft  allein  durch  feine  drei- 
mal geringere  Gröfse  zu  ünterfcheiden.    Er  ift  fchwarz» 
durch  kaum  fichtbare  braune  und  weifse  Pönktchen  fchek- 
kig  (fubulofa ),    Das  Halsfchild  hat  hinten  zu  beiden  Sei-  ^ 
ten  einen  weifsen  Fleck;  ein  gröfserer  weilser  Heck  fteht 
auf  der  Mitte  jeder  Flügeldekke.    Unten  ift  der  Käfer 
überall   weißlich.     Halsfchild,   Kopf  und  Fühlhörner  . 
ichwarz.yi        Olivier,  Degeer  und  die  meifteu  übrigen 
•    .    •    ■  •  •      •    *    Ento-  . 

^}  Ikm.  MMffnm  toeMOtofin  nacokn»,  elytrit  puncto  albo  —  * 
IX  ScrophuUriae  adio  limilit  «ft,  iit  pvo  caden  {aalt  luibtri 
quctc,  licet  triplo  minor.  Toia  nigra  eft,  eä  puncdt  vis  con« 
Ipicuis  fufcis  tt  albis  ntbulofa  facta.  Tliorax  utrinque  veiTus  «  ' 
baün  maculanu  albain  fort  et  duo  puncta  alba  majora  in  mcdio 
^lytrorutn ,  in  üngulo  unicum ;  fubcus  tota  albicac  Th9räx  ca* 
pttt  tc  anctanae  nigra*  lim$.  Fa.  Sv.  4)0. 
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Entomologen  nehmen  tinfre  AblnAning  0  för  den  M  iHW^ 
fionm  Ml.  AUeitt  aof  der  Mitte  der  Thl^dekketi  lleiit'j« 
nicht  der  weifte  Reck«  der  aosdrlfoklicheiv  Kfonssei* 
dien  gemacht  ^irtrd.  Ueberdcm  fahrt  Umt^^n  A. 
Imjd  m»  <>she  Verwuidtfefaaft  er  gewlft  tr>gege. 
hffi  hiten  Wfirde.  VieUeicht  hatte  lAmif  den  A.  Pimpi» 
keffgi  vor  fidi,  den  man  nicht  feiten  fo  klein  Sndetf  «nd 
defien  VerwaodtfidlA  mit  dem  Aatbr.  Smpkuimiat  frhr' 
ift« 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  feinen  Mufeomm  nicht  ge- 
feil  ick  t  und  ihn  nicht  naher  bezeichnet;  ich  zweifle  aber 
nicht,  daft  er  Eine  der  hier  aufgefnhrf'en  Arten  oder  Ab- 
arten vor  fich  gehabt  habe.  Er  führt  des  verftornenen 
Leskr  [\leinung  an^  dals  der  A.  Mußorum  mit  Scrophiilariae 
nur  l'^ine  Art  ausmache.  Vielleicht  hatte  Leske  wirklich 
nur  eine  Abart  des  Scrophulariae  vor  ficb.  Denn  PimpU 
neltae  luwohi»  als  varius  ^  ifind  gewiß»  von  ihm  als  (elbil* 
iläxMÜge  Arten  luiterfchiedea* 

Airto»    4«  A.  niger  nitidut  hirtui»  aotenala  pedibnsqiie  .. 

var.     elytria  calfameti.  , 
v>r,  |f.  tenace^a. 

hirtiu  ater  thorac^  elytriaque  piibercMibiis*> 
Fabf»  E.  S.  X- 96s»  8»  . . 
panier  Enc»  i.  132. 7.         .  . 
'JPanaerRL  Germ.  if.  i6.  ^ 
/^kA^.  Herbft  Areh.  4.  39.  7.  t  ar*  fig.  G.  g. 

So  f(.Tor??,  wie  die  kleinem  Stükke  des  y^.  varius,  glän- 
zend  braun  Ich  warz ,  fein  punktirt,  zuweilen  kaftanien- 
braun,  zuweileii  hellbraungeib.  Fühlhörner  und  Füfse 
find  röthlichgelb.  Halsfchild  und  Hügeldekken  ünd  mit 
(chwärziichen  Haaren  dicht  befetzt.  "  ' 

flina  traf  i)m  Hr.  fu'OHmg  in  grorserMen«;  aofl 
einem  Kornböden «  nachker  sweidtiikke  änfdinem  Bafel« 
nufiififaudie.  V 


5«.  COC- 
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Ebe  Ich  diefe  Gmuhg  MbA  aaftng«,  tet  et  mir 

vergönnt,  den  Rückfchritt  zu  fechifcnigen,  den  ich 

die  infektenleiire  thna  hflfei  wo  ^et^ben  einen  Sekritt 

»       •       »  • 

TOM^ts  gethan  zu  habe»  fehteit. 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  die  Gatturrg  Scymnus  er* 
lachtet;  er  thates  unteif  dem  BetfaÜe  der  erflen  Eoco-' 
mologen.  Auch  Hi*.  Prsd.  Herbß,  defTcn  fiebcjitea 
Theii  der  Kä&r  idi  am  meinem  Leidwefeti  erft  jetzt  er* 
halte,  ^^0  es  mir  mehr  mehr  mdglieh  ift,  ilin  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen  zu  benutzen,  iil  ihm  darin 
gefolgt,  ich  werde  daher  mit  flrtnger  Genauigkeit  cKe 
Gründe  angeben,  welche  mich  überwiegend  beflimm- 
tiKn^  die  Q^aun^  Sofumus  eingehn  zu  loiTen,  und  fie 
imt  Coccinella  wieder  zu  verbinden.  kann  es  nicht 
zweckmäßiger,  als  wenn  ich  die  von  Hn.  i/<:r^  ^und 
fugilumH  angegebnen  Kennzeichen  herfetze.         '  .  ^ 

Erfterer  fagt  im  Vat,  S.  d.  Käftr  7.339; 
Der  Korpirbsiu  mit  dem  der  Coccineli^a  lehr  vei^ 

wandt. 

^  Bie  ¥iihih'ürmr,  haben  ein  kleines  kugliges  Wurzel* 
glied;  das  zweite  Glied  ift  lang;  dann  folgen 
fcchs  kleine  kuglije  Glieder,  und  endlich  ein 
grofscr  etwas  ipitz  zulaufender  Knopf,  der  aus  . 
drei  Gliedern  befteht ,  die  aber  Ib  dicht  zufam- ' 
mcnichiicfsen,  dals  iie  nur  Ein  Glied  zu  machen 
fcheinen. 

'  Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen  überzogen. 
-  Die  Fiifie  haben  ein  etwas  gebognes  Schienbein  und 
oiir  zwei  Fufsgtieder  von  herzförmig'er  deftak. 
mit  etwas  vorfteheaden  lappenförmigen  Seiten. 
•  Das  naiMnyUed  hat  eine  doppelte  Klaue* 

Cc  Herrn 
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Die  Käfer  diefcr  Gattung  fiiid  41e  nur  klein ,  rund, 
'  gpfOlhc»  aberali  ipif  fieiukea  HärcIjLea  überzogenu 
fmhömcr  }Lm  y  der  Knopf  bcftcht 

A  nur  aus  Einem  Glieder  durch  ftarkc  Vergrölse; 
,    sm%  eindecke  intti  um  detüfilben  nnj;foriiitg<) 
:  Einfcbnicte« 

Sie  leben  vom  RauU  andrer  kleinerer  Inkkten^  wid 
.  man  findet  fie  gemeinhin  ai]£Striuchem  oder  ,a9 
Baum^Unnien  ^  zuweUea  auch  beim  Aafe  (?)• 


I  •  ... 
Man  fleht,  dafs  die  erftern  Kennzeichen  die  go» 

oauere  Ausführung  der  letztern  find;  Hr.  P.  Herhft  hat 
das  FüMhorA  genauer  belehrieben  und  dieBefchfeibnng 
der  Füfse  hinzugefügt«  Man  nehme  aber  eine  Cocd^ 
nftlä  vigintiquiUuorfmHetasa ,  ob  nicht  alle  diefe  Kenn« 
zeichen  fich  auf  fie  anwenden  laflen-  Ihre  PttMhöimcr 
find  ge^de  io  belchafFen:  das  WurzelgUed  ifl  klein, 
(Ib  zweite  lang  und  dick,  die  fi>lgendeQ  fechs.kleiii 
und  kugelförmig ;  die  drei  Endglieder  bilden  eine  Kol- 
lie^  die  aus  Einem  Stükke  tu  bdlehufcheiot,  und  wo 
Glieder  nur  durch  Kreisfchnitte  2a  bemerken  find* 
Die  Füfse  find,  um  es  kurz  zu  fagen,  genau  fo  gcftal- 
tec,  wie  fie  fo  eben  von  den  Scymnen  befchrieben  wur- 
den *},  und  r—  wenn  ich  es  als  Beweis  der  Ueberein- 

'        -  '   ^    '  ■  '  ^      ^   '  ftim- 

per  2!eichTi€r  hnt  in  rletn  tterbftifchen  NamrryfiemcTab.  N.  fi^  4. 
die  Füfsj^liedcr  der  Cocondlen  unnchtig  und  gegen  die  Anfi;abc 
des  Verftflcrs  vorgedelk;  denn  das»  was  nur  Iappen£drmig« 
<  Seic^nverläozeiuns;  des  zweiten  Gliedfi  ift^  htt  er  als  ffb 
^    * 'ioiiiltTtes  drittts  Glied  gezeichnet  ' 

Ancli  die  Sturmifchen  Abbildungen  in  der  Fauna  Inrector* 
■  German,  fehlen  bei  dlefen  Käfern  in  der  Anzahl  der  Fufs?,licder 
Diif^crordcnilich ;  drei  FufsgUcder  find  gewöhnlich  in  vier  ver- 
,    wandelt,  z.  B.  Cots,  fnniaUt  1^*  4«  kt^tifiulata  2f»  10^  4^1$^* 
^    3<.     u.  f.  f.         .  '   •  •  ' 
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Ibmmung  mit  «n£ühreii  darf-^  auch  die  Oberfläche 
iA  mk  feiaai  Httdiefi  überkleideiw     Ich  finde  noch 
ein  wichtiges  Mericmal,  weiches  beiden  Gattungen  ge- 
•ineinlclurftUch  ift:  die  großen  Vorder&nb^iiaeti'  nrit 
dem  breiten  am  Ende  fchräg  abgefchnicmen  Eadgliedt. 
Aufser  der  Kleinheit  giebt  es  aiib  kein  eigenthiunU^hlst 
Merkmal  tat  &  Scymiieii»v  und  diefe  gehOn  doch 
nicht  zu  den  Uatcrrcheiduiigskennzcichen  der  Gattung, 
da  man  fie  nicht  einmal  u  den  M^km^len  der  Art  stt- 
lai&n  will.    Ja ,  -  der  Mangel  tn  Untcrfiliefdungsmfrk^ 
malen  ift  fo  grofs,  dafs  man  nicht  einmal  fichere  Kenn- 
zeichen aoffinden  kann,  den  Scymnen       eigne  Ffr» 
milic  anzuweifen.    Ich  habe  fie  hier  zwar  in  eine  be- 
ibndre  Abdieiliiog  gebracht,  alleio  ich  geftehe»  daft, 
Aditnng  gegen  jene  Männer  bei  mir  die  Stelle  der  ^ 
Ueberxettgung  vertrat.    Ueberdem  wird  man  bei  der 
geringem  Anzahl  der  Arten  Telten  auf  fokhe  Itolsen« 
bei  denen  es  zweifelhaft  Ül,  ob  man  ße  zu  der  erften 
iamiiie  rechnen  mufs.  . 

Diefe  erfte  Familie  habe  ich  mit  emigei^  Käfism 
vermehrt,  welche  Hr.  Pr.  Fabricius  den  ü^itidttlen  .und . 
Cbryfomelen,  Hr.  Fr«  Htrbfl  fistnen.Seron^lei^,  und 
Hr.  Ap.  Kugelmn  als  zweifelhafte  Arten  den  Chr^^fo- 
melen  beigefellt  hatte.    Beorachtet  man  die  Fühlhör*  « 
ner,  die  grofien  beilförmigen  Ffseßfpitzen  diefer  Arten 
fC.  Litutcty  pectoralis  und  fcutellata)^  fieljt  man  auf  die 
^   Bildung  dea  Kopfs,  auf  den  Baa  dei  Körpers»  die  An- 
zahl und  die  Bildung  der  Fufsglieder,  die>  wie  fchon  ^ 
^  Giojfroif  betncrkre ,  für  die  Coccinellen  fo  auszeichr 
nend  ift,  nnd  felbft  auf  die  Lebensart;  fo  iftdie  Ver* 
wunderung  fehr  verzeihlicli,  wie  man  eine  (o  genaue 

Verwindtbha£c  xvrifitien.  ihm»  und  dm£otcc|mUen 

Cc  3  bisher 
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bisher  vtrkcnncn  konnte*  Die  Utura  ißt  ein  wahrer 
At^ttiis  in  iHrer  Körperfimnv  der  fchtrffiehtige  Hr. 

Sekr.  Crcuner  hac  ihr  fchon  ihren  wahren  Flarz  unter 
CoeeiQcllen  in^ewtcien.    C,  peewaHs  und  fauei^ 

tat»  find  eine  genaue  Wiederholung  im  Kleinen  von 

^ner  länglichen  CcccinüU  mäßcimpuncmii    ähnh  ' 
'  Schölt  Lnmi  errichtete  in  der  Gattung  der  Cotici* 

IttUen  mehrere  Familien ,  die  Hr.  Prof.  Fabrkius  von 

# 

.Ikm  angenommen  hat.    Neuisve  Ecfahnii^it  einci 

Hellwfg,  Schneider,  Scriba  über  die  Farbenverander- 
tichkeic  ftieCsen  dteie  nur  au£  die  Farben  gcbaueten  F»> 
jtiilien  um,  und  nOchigten  die  fetgenden  Entomologen 
iuf  andere  Abtheilungen  zu  finnen.  .  Hr.  Sen.  Schnei- 
ieTj  der  xuerft  das  Chaos  m  ordnen  amemahm»  das, 
durch  jene  Entdekkungen  erleuchrct,  eine  grofsc  Gäh- 
rung  drohte  '-..^  der  pueril  die  durch  weice  Räume  von 
einander  gedrängten  Abarten  zu  ihren  Arten  rief  ^ 
errichtete  folgende  Familien:  ' 

A.  Gilb'  wul  weißgifiuku.     C.  pmo^^  omt  aUHh 
•  waculatae,  ' 

B.  Gilb  md  fchwarz  oder  roth  und  fckwarz  gtzeklh 
'  not    tUnjo  fHgh^qme  mu  tiArp  u  n^gro  eoUtn. 

*•  '  a)  Längliche.  Oblongae. 

b)  Hatbkugrifknitge.  Stibhm^fksurUm. 

c)  ZußmmengedrVichte,  Cmtprejfae, 
Gegen  diefe  Anordnung  läfst  (ich  vorzüglich  das 

einwenden  V  dais  Farben  Oberhaupt  als  mindermfent- 
Hchc  Eigenfchaften  feiten  gute  FamilienkennzeicheiT  ab- 
|^ben>  da  fie  wegen  diefer  Unwefendiehkeifc  nicht  Ein* 
Sehr  In  die  Gattung  felbft  gew^ähren,  und  einer  grofsen 
Veränderlichkeit  unterworfen  find;  da(s  man  fie  in  der 
mliegendea  Ga^bog  ^ßfgdbt  xn  itrmeidea  verpflkh- 
'  .  .     .  '  lei 
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M  tft,  #o4i«  Nttiir    fcfcr a^täUend  ihre  UnbeAta* 

digkeit  zcig^  —  dafs  felbft  mehrere  ^bflrten  von  der 
zweitem  Hauptabcheilung  (B)  zu/der  erßen  (A)  gehö« 
fcn ,  und  da6  endlich  die  Familie  der  Hatbkiiffelförmi^ 
gca  im  VcrhäUmffe  von  der  Familie  der  Ungl.!hen  und 
der  der.  ZufammengedrOekiea  \wa  weimmfiifieiid  ift:  ' 

Allein  der  letzte  Einwurf  läftt  fich  bald  beantworten. 
Denn  da  es  der  Natur  nun  einmal  getici»  in  der  Gau 
inog  der  Coccinelle«  die  HalbkugeUbrm  zu  dem  Haupt« 
imifter  zu  maciien,  nach  dem  fie  die  m^iften  Arten  bil-  > 
dece i  fo  ift  ea  mifra  Pfliehc»  ihr  getrte  so  bleiben«  ond  . 
nur  die  Familien  zu  trennen ,  die  fie  felbft  abgefonderi 
hat,  und  deren Äblbndcrung  doch  auch  nicht  unbetcächt» 
liehe  Erieichierimg  ichafft.  Denn  bia  jetzt  ift  es^noch 
niemandem  gelungen andre  wcicntllche  VerfcKieden« 
heiten  ausziifpäben,  die  eine  neue  fiebere  und  in  die  An* 
gen  fällende  Familieiiabiheilafif;  gaben. 

Die  Achtung  für  die  Wahrheit»  die  dem  Ha.  Fr. 
-  Hirifi  gewifi  eben  fo  das  Ha^poiel  feiner  Arbeiten  ifl» 
'   wie  mir,  legt  es  mir  auf,  hier  die  Beantw^ortung  der 
Einwürfe  zu  verfuchen»  welche  ^iefer-  fo  yiei  geleieoe 
SehffiftfleUer  (N.  S.  Kaf.  5.  258)  gegen  dieTe  Fami«  ^ 
lien  einwendet.    Er  fagt:   ^^AUe  nur  von  der  Form  ^ 
[des  Körpers]  hergenonunne  Kennzeichea  6nd  fidur 
fchwierig,  der  Ucbergang  ift  unmerklich,  und  es  ift 
unmöglich,  die  Gr^e  anaHigeben^  wo  das  Halbkugelt 
Dirmige  aufhört  und  ^  Längliche  M^aßinp.    Et  zieht 
daher  die  gewöhnlichen  Abtheiiungen  vor«  Sollteiman 
auch  dabei  bisweilen  eine  Aban  &kr  eine  eigne  Art  a«;» 
Pehmen;  fo  hat  dies  nicht  viel  auf  fleh,  da  es  faft  zu 
wünichen  wäre«  da&  man  jeder  Abart  ein^n  eigi)ei| 
Namm  g^b^.  kömiic;    WoUte  man  audk  äie  CinthsiH 
-  .   Cc  4  ^  lung 
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lang  von  der  Geftalt  heraehmen ,  fo  wurde  dies  doch 
iiar  bei  den  Inliodeni,  die  nun  befitzt,  ttiwendbir 
ftin;  die  vielen  unbekannten  ausländifchen  Arcen»  die 
men  in  den  Sj^emen  findet;  würden  «Ub  doch  nicht 
4enadi  dozutlieiltn  (ein. 

■ 

Der  Umriis  und  die  Gef^ak  des  Körpers  macht 
den  Haupt- Eindruck  des  ftuisem  Anfehns  (UnfHimi)* 
Es  Iddet  alfo  keinen  Zweifel,  dafs  die  von  ihm  ent- 
lehnten Kennzeichen  denjenigen  weit  vonuziehen  6nii 
die  von  den  Ib  wanddherenTerben  genommen  werden; 
Uebergönge  (ind  hier,  wie  überhaupt  bei  den  einzelnen. 
Theilen,  ftlbft  bei  denen,  welche  die  Gettnngen  be» ' 

ftimmen,  unvermeidlich;  fic  liegen  in  der  Natur  felbft. 
AUein  es  ift  für  uns  doch  mit  geringarer  MühQ  ver-. 
kiiftpft,  einen  Ke£er  en  den  Grenzen  zweier  Fimitieii 
unter  den  wenigen  Arten  von  zweideutiger  Form  za 
fadien^  ^  wfnn  wir  bei  der  grofs^n  Ungewifthjut  und 
Veränderlichkeit  der  Zeichnung  und  Farbe  uns  lo  oft 
der  Verlegenheit  ausfetzen,  eine  .Menge  von  Arten  aus 
tnehttrn  FarnUien  zu  durchhmfen.  Deon ,  lim  bei  dfn 
CoccineUen  Aehn  zu  bleiben,  folche  Arten,  bei  denen 
wir  ungemis  find,  ob  fie  zu  den  Llhiglichen  oderHtlb« 
kugelförmigen  gehören,  erinnern  fchon  durch  diefe 

^  nicht  für  den  Syftematiker  allein,  fondem  für  jeden 
Andim  fichtbare  Ungewißheit  dmran,  dtfs  man  fie  in 

.  den  beiden  Abtheilungen ,  zwifchen  welchen  fie  fchwe^ 
ben,  eufliichen  müflk  Man  wird  fie  gewift  in  den 
Grenzen  finden,  und  Gründe  andrer Verwandtfchirften 
zeigen  dem  nicht  ganz  Unerfahrnen  fchon  den  Weg,  zu 
weicher  der  beiden  Feniilien  fie  gerechnet  (än  Mnn^ni 
Aber  diefcr  zweifelhaften  Anen  find  nur  äufserft  we^ 
jnige;  welches  muk  von  den' Abanen  derZcidiniiOgtn 
A  '    '  ^     '     t  .       ^  und 
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'   «itid>F«rim  liidit  bdiaiipien  kaniu^   futoNiiti  «qote  : 
ffiefe  ¥011  demjenigen ,  der  die  rm  der  Firbe  herge> 

Qommncti  Fatnilien  vorzieht»  zu  ihren  Arten  gezählt» 
welches  fehoa  die  Namr  der  Sache  fotderc.  Domleffii 
er  lieber  die  Fentflien  gaui  weg.    Hier ,  wo  fie  nicht 
Etniicht  in  die  Necur  der  Gattuog  gewähren  können^ 
bleibt  ihr  emxiger  Zweck  Erleiehceruag.    Diefeii  err 
füllen  ile  nicht:  aUb  find  Hc  unnütz.  — «  Öderem 
SyftenMiciker  trenltt.  witkbdi  liech  feiner  wiUkÜhr> 
lieh  feftgcfetztcn,   von  der  Natur  fo  dentKch  verbot- 
üen  £intheaUiog  ^e  Abaneo  eis  Arten ,  und  rechoec 
fie  scr  den  Ftmilien,  zu  welchen  fie  nsdt  ihrer  Zeich* 
nung  gehören.    Dann  löfcht  et  das  durch  die  Benitz 
bangen  jfo*  vieler  Minner  kaom  angezQndeie  *  Lidbl 
wieder  aus;  er  führt  die  Entomologie  in  den  finlleru 
Wuft  zurücky  ans  dem  lie  fo  glückliah  (ich  hervomu» . 
iibelien  anfing*    Nur  erft'  nach*  Vergewiflemng  und 
genauer  Sonderung  der  Arten  ift  e$  lUögUch»  iichera^ 
Beobaditiingen  über  ihre  Naturgeßhidite«  anaofteUeni 
Huf  die  Bcfchreibungcn  Andrer  zu  bauen,  die  Maden 
der  Eriahrungea  au  fammchi ,  und  darauf  Schlüfle  zu 
grttnden,  wonaidi  man  dier:Verttndimngen  nie  den 
Naturkörpern  vornehmen  kann,  die  für  denMenTch^n 
Smer  der  Hauptzwekke  des  Sfudinrns  *  der  Natiirge*. 

'  fchichte  find.  Alfo  auch  die  forgßlltige  Beftimmung 
der  Abarten  ift  nothwendig.  Nicht  mit  Unrei;ht  (leht 
derjenige,  der  ein  bisher  fiit  Art  gehalmes  Thier  alt* 
Abart  bewälirt)  diefe  Entdekkung  für  wichtig  an.  Er\ 
tereinfacht  die  Zahl  der  Arten  nnd  dadurch,  das  Stih 
dium ;  er  giebt  dem  künftigen  Philofophen  den  Stoff, 
aus  dem  derfelbe  die  Qeüetze  herleiten  wird,  wie  die 
Ahmstf  eQtftehn»  wtkhe  Merkmale  der  Abändrnng 

Cc  S  ^,  unter- 

f 

*  i 
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unterworfen  (ind,  welche  Merkmale  ihrlldndhafc  wir 
Aerfttha:  Gcfi»t,  iae  tOr  dk  Nttiirgdchidicc  voQ  ckc 
iiMmjfimBtä^momgi^  criMcht^e  MeofelieA 
iüfmerkfiuni  die  ausgcarcecc  Abäodrung  durch  Veiv 
.mtlclioog  mit  der  fchdiMni  Abm  wieder  lü  feredek^ 
welches  man  ib  firuchdofe  Bemühung  verlachen  würdc^ 
wenn  mm  beide  eis  geiren«te  Artea  faetrechieie. 

Was  eMffidi  den  leotiM  Ekiwiirf  beo^,  dee 
ran  der  Nichtanwendbarkeit  der  Schneiderifchen  Faou* 
Ucnf  tuf  die  eosliiidifcheo  otnr  aas  derBcfchreibiii^  ttiii 
bekannten  Arten  hergenommen  ift;  fo  haftet  dicfer 
Fehler  nicht  an  dem  Gegenhandel  an  den  FamUi|sii» 
Mbft,  fimdem  er  Kegr  in  der  Utmttnglidiketc  der  Be» 
&hreibipgen  andrer  Schri£tikiler>  oder  eigentlicher» 
:  «*.  wifd  Tcm  demdieiflMligeiiBadüffiiifie  des  Hn.  Hträß 
bemerkt.  Denn  nur  für  den  Vcrfafler  des  Natur- 
fyilenis  der  Kä^BTt  der  nach  leinem  Bhuie  aus  den  Sy- 
Aeme«  Anderer  dtejenfgen  Arten  emkhnt,  die  er  ielb^ 
Hkht  gefehn  hat>^  ift  diefer  Grund  ,  van  Bedeutung» 
flieht  fo  lehr  fbf.  Ms- Uefarige»  die  wir,  tioGem  mtet 
in  der  Hand,  das  Syftem  durchlaufen.  In  einem  fo!» 
eben  FaUffi  worin  Hr.  Fr»  Herifi  ikh  befindei^  kann 
man  alif  die  «weifeikafien  Anen  kt  etaem  eignen  An« 
hai^  folgen  laflen,  gerade  fa,  wie  es  Herbfi  that, 
ik  ier  die  ausliiidifthen  CoecineUen  vdn  den  Enrepieril 

dbfonderte.  Er  dachte  gewifs  nicht  daran ,  ein  cmpi* 
ri(ches  Kenozeicheii  xu  dem  Merkmale  einer  Familie 
9tt  erbeben.  Dmidi  dicie  Trerniaog  der  sweitihafieft 
»Anen  macht  man  diejenigen »  welche  (le  in  der  Natur 
ao  ieha  Gelegenheit  haben^  aoftnorkiam  darauf.  Sif 
werden  uns  belehren,  zu  welcher  unfrer  Familien  diele 
Arcen  geharea  i  und  fo  wird  die  Anzahl  der  ungewi^Gba 

Arten 
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AHen  Olk  jfdem  Tag»  fleh  ▼ti9iUMl«i%  Uod.-^ 
w«on  man  diefe  Unvollftändigkeit  fDrctiten  wollte, 
dücfte  man  daoa  überhaupt  Familien  euiotittD  ? 
Sind  ftiekc  in  jeder  Oattiing  mekrece  Afleii  unvdUUbw 

üg  befchriebeo?  Gelingt  es  uns  woi  oft,  ich  maf, 
mskt  lagea  iameff ,  alle  die  Arten  za  fehot  die  mOtm 
Vorgänger  uns  überliefern,  und  die  Andere  neben  tinf 
befitxefi  ?  Liegt  es  nkkt  in  der  fiiatar  det  fiaiiliGlieii 
Gegenlttndtf  felM,  daff  von  flifiei!!  niemals  ganz  voll* 
itändigeBefchreibuogen  gegeben  werden  können,  und 
daft  es  deshalb  verzeihBehec  ift,  wftn  ein  Befthrel- 
ber  vielleicht  gerade  das  anzumerken  unterliefs,  wer- 
,a«f  wir  bei  onfern  Familien  Rückficht  nehmen  ?  Dies 
mnfs  uns  nicht  hindern  ,  Familien  in  Gattungen  ein- 
zuführen«  wenn  wir  von  ihrer  Güte  qnd  Nützlichkek  < 
Oberzeugt  fnd*  Die  Arten ,  die  wir  nach  den  vom 
•US  bei  den  Abtheilungen  angenommnen  Kücküchten 
nicht  mterftachen  konntan,  flberlielmi  wir  nnfera 
Kachfolfsrn ,  die  es  uns  Dank  wiflTen  werden ,  dals 
wir  ihnen  noch  ?a  unterAichen  übrigliefien.  — '  — 

Ich  habe  hier  alfo  die  Familien  der  Coccinellea 
lolgendergeilalt  beilimmt: 

i.  Sdir  Umi^  \in$  HUrekem  Ubamgm  C  Scj/mni, 

Kag.  Hcrbft. 
II.  L&ngUchi,  imbihami,  fiache  C.  Oblomgat* 
HI.  Halbkugclförmige,  nmdgew'ölbte ,  mit  hintin  gfh 

radem  Halsfchilde,  Hcmijpkaericai. 
IUI.  Faß  halbkugelf'örmige  awas  zufammengedrfUh' 
te  mit  er  habnem  Ritkken  und  niondf  omtigem  Jilif 
kurzen  UalsfchUde.  Caffideae. 
Auf  die  Farbe  ift  alfo  gar  keine  Ruckficht  genommen. 
Es  leidet  zwac  keinen  2!weifel>  dafs^  wenn  übrigens 

rfie 
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dk  AbtheilMgrä  ynm  d«li  PatbM  gut  und  ficlier  iHt- 

fen,  weiYn  nur  unausgebildcte  oder  unvollftSndig  ent- 
Wikkelte  Ausartungen  Aosntfaineii  dtvon  machteaf 
diefe  einzelnen  Abweicbongen  nfclit  geachtet  werdeii 
könnten.  Denn  fo  gut  y  wie  es  Ausartungen  in  derBü* 
dut)g  elnzeln^^  Theile  giebt,  die  abefr  nicht  die  Kenn-  * 
leichten  ^mdofsen»  welche  von  diefer  Bilduog  der 
Theile  genommen  werden ;  fo  giebt  es  noch  Ausaftutt» 

gen  und  UnvollkommeDheiten  in  der  Farbe  undZeich- 
anng»  Allein  bei  den  Coocinellcin  tritt  ein  befondret , 
Umftand  etn*.  Sfiid  C  tipmtetMts  oder  C.  HgriM  Klo* 
figer,  als  ihre  Ab9ndrungen  ,  C  fixfufiuUta  oiet  vu 
ghttigmäfMt  Welche  ift  dieStaanm-Att,  welche  dio 
Abändrung?  Man  ift  gewohnt,  die  fchwarzen  deutlich 
und  fcharf  gezeichneten  Ablndrangea  d^  Käfer  Ar  die 
ausgebildeten  zu  halten.  Allein  bei  der  Gattung  der 
Coccinellen  läfst  fich  diefes  Gefeta;  nicht  allemal  an- 
wenden.  Bei  der  C.  tigrmM  beantwortet  lieh  die  Präge 
fehr  leicht;  niemand  wird  andebn»  fie  filr  das  ausge» 

bOd^e  Infekt«  die  C  vigintigututA  fBr  ihre  Abart  za 
halten.  Allein  C  bipunctata  i(l  gewifs  eben  fo  ausge« ,  * 
bildet  9  wie  fex*  oder  qmuMfwfiuUiUi  beide  bädeik 
die  Extreme  der  Malerei  ihrer  Art,  wo  das  Unausge-/ 
bildete  in  der  Mitte  liegt  und  die  Uebergiinge  mfcht» 
Dies  macht  die  Art^UiiterTcheidungen«  anfserordent« 
lieh  fchwierig;  die  Schwierigkeit  wSchft  dadurch,  dÜk 
auch  die  Bildung  der  Körper  fo  einGich  ift,  nnd  oft 
nur  dem  Augei  nicht  der  Sprächet  Unterfchiede  darr 
'bietet.  ^ 


Digitized  by  Googl 


I 

L  Farnirilie, 


4«$ 


Kitin  init  Härchen  überzogen^  halbkugei/ormg  otkr 

nigrim»      t  T.  C.  rubhemifphaenca  nigra  pubeftens,  f<h 

ftice  obtufa ;  tarfia  piceU«  ^         '     '  ^. 

ttmer  Ent.  i.  146.  5a,  '  .  ' 

Cöcc.  Scymmtsnigrhms^   Panzer  Fn.  Germ«  24.  xa« 

Scymnus  mgrims.   K«gel.  Sehn.  Mag«  !•  541t»  5.. 

Herbft  K.  7.  344.  8.  1. 116.  f.  8.  "  * 

Nicht  völlig  eine  Linie  lang,  fchwars,  g)iui2eM!» 
Der  Glanz  hat  beinahe  einen  blauUcheo  Schimmer.  Qer 
Umriis  ift  langUchrund,  hinten  ftuinpf,  die  Obedeite 
flich  gewölbt»  mit  Paukten  und  mit  feinen  kurzen  anlie* 

Siden  Härchen  beflreut.    Das  Kopffchild  ifl  fimft  aosge- 
nitten ;  auf  der  Schulter  der  Fiügeldekken  eio  Beul« 
chen«  Die  Fftfte  find  fdiwan;  die  FuftgUeder  brfionlicli« 

> 

Afftf»     *  2-  C.  oralis  atra  nitida  pubefcens.  ^ 

Scymnus  ater.    Kuj^eian.  Sehn.  Mag.  I.  g^g,  (J, 
Kaum  ein  Drittheii  fo  grofs  «  als  voriger  Käfer,  ver- 
hältniismäfsig  fchmaier,  länglicher  nnd  hinten  nicht  fo 
ftnmpf«  Uebrigens  ift  er  eben  fo  ponktirt^  eben  fo  be> 
liurt  und  eben  fo  fdiwane. 

ßavijpes»     i  S'C  fubhemirphaerlca  nitida  pubefcens  n^gra: 
ore  pedibusque  luteis.  ^ 

JVitoma  flavipes.    Panzer  Fn.  Germ.  2.  4. 

ScymniiS  pubefcens,    Kugel.  Sehn.  Mag.  L  547.  4* 

Herbft  K.  7.  342.  3.  t.  1 16.  f.  3.  C  ? 
Qan«  das  Anfehn  der  C.  nigrina,  aber  nur  halb  fo 
groiSy  etwas  mehr  gewölbt,  glänzend  und  viel  feiner 
vunktirt,  fo  dafs  man  die  Pünktchen  nur  durch  ein  ftär< 
leeres  Glas  wahrnimmt.  Hinten  ift  der  Körper  zugerun- 
det und  nicht  abgeftumpft.  Der  Mund  und  die  iüiae  findl 
mthgeib,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchwarz, 

Dafs  das  von  Hn.  >^p.  JCugelmn  a.  a.  O.  citirte  Trin. 
ioma  fei'icmm  Fabr.  E.  S,  2.  507.  8«  nicht  hierher  gehore^i 
behauptet  fchon  Hr.  Sen.  Schneider  ebendafelbft.  Wabf« 
fcheinlich  bat  Ur«  fiof.  J'airum  einen  Ptmagifgßt 
fteh  gebebt»  <  i 
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4«  C  hesi^Mefka  pobeftenf ,  tßflte  pedibns 
elytrif  que  apFce  lutds* 
'  Ter.  #>  thoraee  aigro»  tiytm  fiwuBO  tipm  ttnteit  tiMfi^ 
gioe  lateis. 

Sphcuridium  fiApis*    Schrank  in  FttefsL  N,  £nt 

Mag.II.3T5.8f   ,   \  . 

Tar«      thoraee, «trioqoe  oucula  apicts  eljrtrbniiQqiie 

aptee  Intms.  '  ^ 

Var.    thoracialateribus  eljrtronimque  apicibos  robria; 
SLijmrm  hamorrhaUdtisi    Herbft  K.  7.  34a.  3« 

*      t.  }f6.  f.  4- Di^ 
ywe.  l  tborace  robro  macda  bafeoa  lugraj  elytria  apice 

fiuxmio  rubria,  -  • 

OftätuUa  parvuia  cöleopliria  tiigris ,  capite  tborace 

pedlbasqne  robiia.  Fabn  E.  S«  i.  izHö.  94. 

Panzer  Ent  f.  146.  54« 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  3. 

Herbft  K.  5.  39a.  tag.  >  '      :  •  ♦ 

Scynmits  collaris.  Herbft  K.  7.  345.  p.  1. 116.  fip-J.' 
Coccinella  pijgmaea,    Roffi  Fn.  £tr«  Ap.  88*  3^* 

Oliviti  Enc.  6.  82*  144?  .  " 

GeofTr.  Inf.  i.  333.  5:4?  ^  \     ^  ^ 

var.     thoraee  rubro  macula  bafeos  nigra,  elytris  apice 
rubris.  ^  .  , 

.    Cvcanella  malls  coleoptris  atris  apice  rubns  umna« 
culalis.    Fabr.  E.  S.  i.  2}i6.  9Ö. 
Panzer  Ent.  1.  147.  56. 
Rolli  Fn.  Etr.  Ap.  88.  2g.  ,  ] 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  3.       ^  . 
herh(k  K.  5.  39a.  127.  7 
On vier  Enc.  6.  73.  rir. 
C.  mficoWs.    OHvier  Enc.  6.  8r.  14^. 
Die  ftandhaften  Kennzeichen  dkfes  Käferchens*  find 
folgende.    Es  ift  halb  fo  ^rofs,  als  C.  nigrina,  halbkugel- 
lormig,  unter  den  Härchen  glänzend,  äafserft  fein  pank* 
tirt,  fchwarz.    Der  ganze  Kopf,  die  Fülse  und  die  zugCn 
rundete  gleichfam  erweiterte  Spitze  der  Deckfchiide  gelb- 
roth.    Das  lialsfchild  ift  entweder  iranz  fchwarz:  dann, 
ift  der  äufterfte  Spitzenfaum  der  Fiugeldekken  nur  gelb- 
SOtb  (var.        oder  die  Spitze  der  Flngeldekken  ift  roth-.^ 
gelb  und  an  den  Vord.erwinkL'i  des  Halsfchilds  zeigt  fich 
M Jeiec^eile ein  rothee  Fleckchen  (var.  ß),  ein  fchüner 
Uebefgang  m  der  folgenden  Abart  (y)»  het  welcher,  das 
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Halsfchild  fchwarz,  die  ganzen  Seitert  «M^r-fÜbrath  iifid^  > 
^te  Spirxe  der  Dcdt&hiUe  ift  brtit  geibcoMi.  Bei  der  na« 
tflriich  darauf  folgenden  ilMndrang  0)  hat  fich  «He  0albt 
rothe  Färb»  Mib»^  des  gatn^  Halsfchilds  bemicfatigt  mid 
4m  Scbwam  in  einea  liekehi  MittiMeck  «üimntii^ 
Mmgti  die  Spstxa  dar  Fldgeidekkeii  ift  onr^mal  .nkh^ 
MidingefafiM:,  wodorcb  fi»  ikh  rcß  der  Jatcttti  Abwt  («> 
tiotecfensidet*      .      .  , 

öföfray  mid  OMpr  vfirdan  bei  der  Ajkift  » ^dwe 
Irigseiclieii  angerohrt  Mn»  wnn  fie  eadil  ilea  l^tiig^if 
keo  Kopfs  so  envfilMett  vergeflen  hittBii.  . 

leh  faed  dWioi  Kälhr  M  Bmoläbwtfe  im  f 
in  dem  iBoditeii  UfetTaide  aaler'WiifM  vc«:  W«den. 

HverrucatOp     f  5.  C.  ovalts  nt^a  ntHda  eJytris  nacttla 

rotunda  rubra  poiie  ffitdiuuiu 

Panzer  Ent.  i.  149.63«  r  ? 
Panzer  ¥n,  Germ.  24.  ir.  '  - 

Scymniis  bipunctatiiS,    Kugel.  Sehn,  Mag.  547,3. 
Herbft  K.  7.  343.  5.  ti  116.  fig.  5.  E* 

Länc;lichrund ,  fo  j^rüfs  wie  die  vorige  Art,  fnatter-*'- 
glänzend,  fchwarz,  fein  und  dicht  punkfirt ,  mit  einem 

grofsen  rothea  rund«n  l'lekke  hinter  der  Mitte  jeder  Fift«^ 
^eldekke.  •  c  .  ^. 

bisbifufttdata,     6.  C.  hemifphaerica  nigra  pubefcens,  ely<* 
■       '       tris  punctis  duobus  ruiifis.  ^  '      .  ; 
Var.  cc.  tlmnice  immaculato. 

C.  bisbipiifliilatLX  coleoptris  nigris:  punctis  rubria 

quatuor,.capite  thorace^^ueuigria  obfeitria.  Jabtik 

E.  S.  r,  a89-  ic6. 
Panzer  Ent.  i.  151.  70.  ... 
Panzer  Fn.  Germ,  13,  5.?.,  ;  * 

Herbft  K.  5. 139 r.  125. 

Sctfmuts  quadripufiulatus.   Herkft  L  7«  344«  7«  f.. 

116.  f.  7» 

Var.  ß.  capite  nigro,  thorace  utrinque  puncto  rubro. 
\  .    ,C.  frontalis,  var.  b.  Schneid.  Mag.  L  179.  35,  b, 
• .,   C.  quadrimaaäata,    Roäk  Fn.  Etr.  i.  77,  179. 

Scynmus  quofbripußuiatiis..  Kugelan.  Schneid.  JUhg« 

•  L  547.  a.' 

CocciH.  pubefcms,    Olivier  Eue.  !•  iBi«  tAki  . , , 
Geoffr.  !n(;  1.  32a.  22. 
/rar*  p  eapite  Ümvo,  thoraice  tttriniDit  pgailo  rubro. 
'  .       :  Sie 
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Die  groisefte  Art  diefer  Familie,  noch  Einmal  fo 
grofs»  $\s  nigi'inaf  völlig  haJbkugelförmip; ;  der  Umrilg 
kreisförmig,  indem  die  Känder  der  Deckfchiide,  des 
Hals  -  und  Kopffchildes  in  Einer  kraminen  Linie  in  einan- 
der fortfetzen.  Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härrhen 
bedeckt.  Auf  jeder  Fli'ip^ldekke  Hehn  zwei  runde  ro^^he 
Flekke  hintereinander ,  der  tine  gröfserie  vor  der  Mitte^ 
der  andere  kleinere  gegen  die  Spitze  zu;  diefer  ift  bis4 
weilen  fo  klein,  dafs  man  verrauthlich  auch  Stükke  iln- 
den  wird  ,  wo  er  ^anz  verfchwonden  ift.  Bei  eini^ea 
find  Kopf  und  Halsfchild  einfarbie;  fchwarz;  bei  andera 
fteht  an  der  Seite  des  Halsfchilds  ein  rothgelber  Punkt» 
kei  andern  ift  überdem  noch  der  Kopf  rotbgelb.  Oi^t 
Füfse  find  rothgelb«  dieScbenkel  bis  an  die  Knie  fchwarz^ 
an  den  Vorderfüiseo  ift  dierSdioikel  oft^nur  auf.dcff  obem 
Seite  fchwarz. 

Fflr  die  Richtigkeit  des  Citats  ausFabricius  lafst  mich 
die  Mtttheiiang  des  Käfers  aus  des  Hn.  Kabineta -Infpek- 
tors  Hühner  Sampilung  bürgen.  Hr.  Prof.  Fabricius  citirt 
in  den  Expolitionen  am  Ende  des  vierten  Theils  der  jpnt. 
^ft.  Geoffrofs  Coccinella  23.  welche  aber  zu  un(rer  n.  8» 
iolg^odeiLC/nnita/if  gehört  Man  taufche  dafür  Geoifr, 
IfiC  s*33t.  32.  on^  welche  bei  der  Frontalis  von  FabrU'- 
rfrr/ahgezogen  ift;  deiin  dort  ift  unfre  Bisbipiifluiata  fehr 
^ön  keichrieben.  Olivier  giebt  bei  feiner  pubefeeni 
dtm  vordem  Fleck  der  Fiü^ldekke  als  etneii  Qaerfleck. 
an;  dies  verbindeit,  dafs  man  ieinen  Käfer  mit  Gewift* 
beit  citiren  kann/  Qeoff'tvijy  den  er  anführt»  lagt.ttl« 
^raokUch:  der  Vorderfleck  iii:  fehr  deutlich  tum  (triä 
roncU).  Bei  mehr  ab  achtStükken«  die  ich  lab,  war  der 
Heck  fo.  Deabalh  ift  auch  Ho,  Dr.  Pcuosmt  Ka&r  ein 
TragaseicfaeB  beigeietzt. 

Die  C.  maml^ma  Sdlcank,,  die  Hr.  Au^^ntaMiiiiAk 
ift  faierfaerrechnen  machte ^  lü:  von  verfchie<Uier  An^  mid 
«irar  eiii#Abftiiil^ung  von  der  C  ir^tkrosephala  FMltr-E.S« 
X.  289.  106*  die  in  den  Zeichonugen  der,  Flageldekken 
.  feiirebitidttt.  , 

Wegeo  C  £eppeftßs  mid  campeßns  Hetbft,  die  Einige 
Ueiheiimm  wollen,  verwetfe  ieb^aiif  die  C  kUi^alfs  n.  40, 

^giuadriiumh  .    t  ?•  C  fiibovilui  deprelEoc  ^igra,  coleo-  | 
lata»       .   ptris  InnoUf-lntels  transverfis  quatuor.  ^ 
Scufmus  quadr'maciUatus*    Xiigdann«  Schneid«, 
.  »  *    Mag.  1.546«  t;  .  . 
^  •*  |.  iScjffiiti» 
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\   .  ^  Scynm.  fulAO^.    HMA  K.  7.  345.  10.  xi6^ 

S^fkamdhm  wadrim^oMimf  Herbft  Ardi«  30»  6. 

t.  ad  f.  19?  ,  \ 

Nicht  halb  fo  groft»  wie  4te  vorhereeheiide  Art» 
etWitt  llngtich«  oben  flach  gewölbt,  ganz  -i€hvrai^\  mit 
Pünktchen  nnd  Härchen  beftrent  An  der  Schulter  der 
FiflgeUekke  eine  Beule;  der  Seitenrand  in  der  Mitte  fanft 
etowSrts  gebogen.  Auf  Jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei 
gdbrothe  Mondfleckche'n  hintereinander:  der  vordere 
gri>ftere  fchräg  von  vorn  und  aafsen  nach  hinten  und  in- 
nen,  der  zweite  nach  der  Quere  gehendt  hinter  der  Mit- 
te.   Die  Füfse  braunroth.     '        '  •   •  » 

Hr.  Ap.  Kv.^elann  citirt  am  a.  O.  4)as  Sphaendium 
Giiadvimaciilatum  Herbft  K.  4.  72.  8-  t.  37.  jig,  8«  H.  üe- 
Ichreibung  umi  Abbildung  zeigen,  dafs  es  ein  wahres 
Sphäridium  ift.  Allein  darin  möchte  man  ihm  beiitlm» 
fnen ,  dais  das  Sphaer,  qjxadrimaciüa tum  des  Archivs  hieH 
her  gehöre.  Dann  aber  müfste  man  annehmen ,  dafs  dex 
Käfer  durch  einen  Zufall  in  den  Miil  gerathen  fei,  Noclt 
wenig;er  Bedenklichkeit  aber  wird  man  gejren  die  Verei* 
tiigung  des  HerbüilcbcQ  Scymmts pddni^  mit  unirer  Coc4 
cineiia  hegen.  ,  .  ♦  \ 

frontalis,     8.  C.  fubhemirphaerica  nlgra^  elytris  macoU 

homerali  rub^a.  * 
,;Var.  «.  capite  tlioracisque  anp;ulis  anticis  rubris,  ely* 
trorum  macttla  bamerali  rubr^tHoda  <i  margine.re* 

fiiota. 

'  Q  f^<^^^i^  coleoptris  nigris:  punctis  duobus  m* 
bris,  fronte  pcdibusc^ue  anticis  luteis*  ^abr«£,S« 
I.  a88.  i02i 

Pmzer  Ent.  I.  148- 6r.  ' 

Herbil  K.  5.  391.  a6i. 

Scymnns  didymus.  ijerbft  K.  .7«  34I.  .a«.  t«  ix6* 
'    fiß;.  2.  R.  '  ■       '  . 

Var.  ^.  capite  thoraceque  var.  praeced. ,  macula  humc«. 
iaii  rubra  ma^na  ad  mari7;inem  usque  extenüu  > 
Cfrontaiu.    Panzer  Fn.  Germ.  13.  4. 
&  marginalis.   RolTi  Fn.  Etr.  Ap.  87.  ag. 
^ar.-y.  fronte  thoraceque  nigris  immaculatis,  eh'tTO- 
rom  macda  hamenU  j&agna  marginem  igüm  attin- 
;  'gente.    .  .  ' 

Cmtmv^  Oiivier£nc:6.  242. 
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tieoffr.  Inf.  r.  333.  23. 

^thfmfius  binuuuiqtm.  H«bft  K*  7*  340^  x*  t  ixä« 

rig.  I.  A.  I 
Cocc,  marfrhiaiis.   Koffi  Fm  Eör.  Ap,  87.  a8. 
Tar.  i.  fronte  thoraeeqm  nigris  imtnactiüilli«  elytris 
macoU  rubra  ad  buiiieniiii  fiibrotiuidaii  tnuguie  re- 
nota. 

Cou.  hmnurüHs.   PaiiMr  £nt  r*  149.  61, 

C  «S^nifffi^  Inmflulatm.  Panzer  f  n.  Gerau  1^»  xo« 

C  frontalis.    Kofli  Fn.  Etr.  Ap.  1^. 

Sphaeridium  bimamiatum*  Herbft  K»  4»  TT«  6. 1 37« 

Diefes  Käferchen  ill  nach  der  C  hisblpiißnlata  eine  der 
anfcbnlichften  Arten  diefer  Familie,  etwa  Eine  Linie  lang, 
oft  aber  auch  beträchtlich  kleiner,  oben  gewölbt,  ziem- 
lich gedrungen  eiförmig.  Die  Oberfläche  ift  glänzend, 
fein  punktirt,  fein  behaart.  Die  Farbe  ift  (chwarz  <Jie 
Fflfse  find  gelbroth,  die  Schenkel  an  derXVurzel  fchwarz, 
und  zwar  an  den  Hinterfüfsen  mehr,  als  an  den  V^order- 
faiaen;  an  der  Schulter  der  Fliigeldekken  ein  grofser  ro- 
ther Fleck.  In  Anfehung  der  Farbe  des  Kopts,  des  Hals- 
(childs  und  desUn^fangs  des  Schultertlecks  gicbt  es  einige 
Abändrung^n.  Sind  der  Kopf  und  ein  Punkt  an  den  Sei- 
tenfpitzen  des  HalsfchiJds  rothgelb;  dann  ift  entweder 
der  Schulterfleck  ziemlich  rund  und  berührt  keinen  Rand 
(Abart  a),  oder  er  hat  fleh  fo  vergröfsert,  dafs  er  mit 
fenem  breitem  äiifsern  Ende  den  vordem  Seitenrand  der 
Fitigeldekke  einnimmt,  und  umveit  der  Naht  in  einer 
ftumpfen  Spitze  aufliürt  (Abändr.  /8) ,  dal ! er  man  audi  die  ' 
Flekken  beider  Fi  ncreldckken  ah  eine  in  der  Mitte  getrenn- 
te Qwerbinde  anfehn  kann,  wie  es  Ofivier  wirklich  that. 
Diefelben  beiden  Abändrungen  des  Schulterflecks  finden 
bei  denjenigen  Käfern  Statt,  wo  Kopf  und  Halsfchiid 
Ichwarz  und  unbefleckt  find,  woraus  y  und  ^entfteben. 

Wegen  Geoffroif  bitte  ich  die  Amnerkutig  W  der  C 
bMm^häataund  zur  C.  lateralis  n;  40,  Wegen  des  Sf^toi» 
rid.  himaaäaMH  fferbß.  die  Ermnerun^'  bei  dem  JmJ^c^ 
tomro/e  n.  5«  ea ^yergleicbei;.^  ^  '    /  . 

äijmideih    t  9*  C.  ovüis  nigri*  dytrlt  liifis  Mi  narjp* 

,  *        filbnsqüe  nlgrls.  o 

Stjfmtt.  fUo/uf. ,  Herbft^K«  7.  343. 6.  U,tt6.  M.  F.. 
\    '  '  '    '    I  .Einer 

»  * 
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'  Einer  der  Kleinften  Käfer  diefer  FatniHe,  die  niir  nocli 
von  der  arcuata  Rofli  and  deflen  mmwia  (die  mit  Sa/mnus 
fußüus  Herbtt  K.  7.  346.  xr.  tab.  116.  fig.  11.  L.  einerlei 
zu  fein  fcheint)  an  Kleinheit  übertroflTen  wird.  Sie  ift 
eine  halbe  Linie  lang ,  länglichrund  ,  glänzend,  fein  punk* 
tirt,  boliaart,  fchwarz:  Die  Flflgeldekken  Und  gelblich 
l)raunroth:  die  Wurzel,  die  Naht  und  der  obere  AufiM^« 
fand  find  fdiwarz;  der  Rand  der  Spitze  ift  nicht  fiHiwarz- 
geiaumt.  Bei  £inem  Stukke  ifl:  die  Naht  ndr  bis  zur  Mit» 
te  fch warz ,  hinten  auch  rödiUdi«  Die  Fäte  find  &hwmtp 
die  Scbienbtiae  bnaA. 

Hr.  Kwitim*  der  erfb  Sntdekket  diefee  KikHf, 
fiuid  ih«  iQf  ObftblOthe. 

Uümt^y   xa  C.  fabhenii^aefica  rafo»teft«cee  idd^b^ 

elytri^  nigro«mico1eti<t  ^ 
Ter. thonlce  imnuMnletOf  coleoptiie  erco  pofterhxre 

intemipto.nigro. 
NiHmaLitura  tefteeet  «lytris  Itam  etcoebi  idgai* 

Febr;     S.  X.  a6a  fta. 
Penter  Ent     xeS»  at« 
Ikrbft  K,  «1  342*  14.  t  ii4.  f«  o.  B. 
Coamälu  JmrwrQ*  Penser  Fo.  Genn.  36.  5. 
Ter.  il»  tfaortce  ipiecale  medii  tiigrieeote,  elytrie  OMCtt- 

plnribn»  irregnlariblis  nigrif  • 
inr*  r*  thoreee  tnec^le  media  nigricante,  elytrii  di&o 
ftricis  cotdonetis  oigris. 
Antkrikis  ikriäus.  OUvIer  See.  4.  i6t.  it. 
Strmgytui  dn^fimMkkt»  Hcrbft  K«  4.  180.  x.  teb. 
43.  üg.     a.  A. 
Eine  Linie  lang,  länglich  rund;  die  Farbe  gelblidie 
Ziegelfarbe.    Die  Augen ,  die  Bruft  und  der  Bauch,  die- 
fen  am  Hinterrande  ausgenommen,  find  fchwar«;  Die 
Oberfläche  ift  glänzend,  punktirt,  mit  feinen  kurzen  Här- 
chen beftreut.    Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  fehr  fein 

Sefäumt;  bei  den  bleichem  Abarten  ift  es  ungefleckt;  bei 
ielen  ftebt  auf  den  Deckfchilden  nach  hinten  zu  ein  fchma* 
1er  fchwarzer  Bogenftreif,  der  oft  aus  drei  fchvvarzen 
länglichen  Fl  ekken  zu  (amm  er  gefetzt  ift :  der  Eine  derfel- 
ben  fteht  nach  der  Quere  auf  der  gemeinfchaftUchen  Mit- 
te; die  beiden  andern  ftehn,  jeder  zu  Einer  Seite  des 
Mitteltlecks,  oberhalb  nadi  der  Länge.  Bei  braunern  Kä- 
fern ift  der  Bogenftreif  auch  woi  aus  mehrcm  Flekken  zu- 
fittmengefttst;  bei  andern  ficbt  man  tH&erdem  noch  auf 

Oda  dem 
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(dem  MittelfeUe  iet  Flü^Mekken  zeritreute  fchwarz^ 
Flekke«  Bei  einer  andern  Abart  gebn  von  vom  nach  hin* 
•  ten  fchwärze  karze  Streifen  zum  ßofr^iheife  hin ,  etwa 
wie  beim  Dyftims  e^^huns^  Der  Bogenftreif  felbfb  iil  dann 
gewöhnlich  unntitefbrochen;  bei  andern  find  diefe  Streu 
ten  luch  vorn  verbanden  ;  nnd  endlich  nimmt  ein  faft  ganz 
fchwarzer  Fieck  das  MittelA^ld  jeder  Flrtgeldekke  ein. 
Bei  den  letz^ern  Abandrungen  fteht  auf  dem  Halsfcbilde 
10  der  Mitte  ein  unregelmäfsiger  fchwarzer  Fleck.  ^ 

Hr.  Paft,  Uerbfl  und  Hr.  Prof.  Fabrkivs  haben  beide » 
d)a  jV*  Utura  von  dem^  Ho.  Kabinetts -Infpector  £rifri9«r 
^iimBe(cbreiben  bekommen  >  der  aooh  mit  fie  mi^^heilt 
hat.  Oer  Strmgifius  chry/om^MÜs  ift  Hn.  Paft,  fferblt 
von  Brattnfchwein^  aas  zugef^hickt«  Für  die.  Riditi|^kett 
äieier  Citate  bedürftig  es  alfo  keines  weitern  BeweifA* 
For  OHtuer  hüfgj:  aufier  der  fehr  gutei^Befebretbciog  a^ch 
fthon  die'Gattäng»  wo'aui^  die  toigende  C.  fadätata  wi* 

gafQhrt  ift.  Die  Abbildang  in  der  Deotfchen  Uf^kten- 
me  und  die  meifterhafte  Bezeichnung  <le8  Hn.' Sekre- 
tärs Qreutzer  tafien  keinem  Zweifel  Statt;»  Wegen  der 
Gattongsrecbte  ilialer  uipd  der  folgenden  beidtn  Artea 
verweiu»  ich  auf '4ie  SnlätU|i£  za  mefer  (^tung.  ] 

peäoralis.'    xi,  C.  oblorvga  rafa,  pectore  nigrö,  elytris 
.  .  fubpunctato-ftriatis-  * 

Chryfoffirla  pectoralis  ovata  rufa  pectore  abdor^nis- 
*  que  bafi  nigris.    Fabr.  £.  S,  i.  328.  lO^.^ 

;      Panzer  En t.  I.  165.  4j6.  '  ,  /' 

üermefles  mfus.    Herbft  Airch.  4.  22.  14.  tat».  20. 
fig.  7. 

Eine  Linie  lang,  etwa  balb  fo  breit,  alfu  iajii^Hcli.- 
Die  Farbe  roth  mit  einijrer  Mifchung  von  Gelbem;  die 
Augen  y  dieBruli:  und  die  Vl^urzel  des  Bauchs  find  fchwarz« 
Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  2^ugerundet,  fein  ^e* 
iaumtr  oben  glänzend,  .  fanft  gewölbt,  fein  pimktirt. 
Das  Schildclien  ill  fchwärzUch.  Die  Flugeldekken  find 
I  fchwach  punktirt,  und  haben  untcrfclucdne  tchwankende 
Punktreihen.  Die  Oberieite  hat  einen  matten  Glanz  und 
ift  mit  einem  fehr  kurzen  Wollhaare  bellreut.  Bauch 
und  Füfse  find  geib|ich«  —  Man  ilndet  zuweilen  gelbiichai 
Abarten.  ^ 

Bei  Braunfchweig  trifft  man  diefen  Käfer  häufig  int 
ihreiji  \Vinteraufeotbalte ,  an  dec  Wurz^  \q\^  Jj^eiden- 
Otiten.  ; 

-  ia.C: 
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fcutellata*      12.  jC.  ohlonf^a  rufa,   coleoptris  fubflriatis 
'  •  maciila  fcutellari-puiicüs  quatuor  pectore* 

.      ,  .  que  nigris. 

Oirff^vmela  fmUtlata  ovafa  riifa  coleoptris  maculiß 
quinqno  nigris.    Fahr,  K  6.  1.  3aj,  &OI* 
,  '    Panzer  Ent.  1.  164.  45.  . 

Panzer  Fn.  Germ.  26.  i  .  ' 

Olivier  Enc.  4.  708.  82.  * 
jinthrihus  hipittutatu,^.    Olivier  Eqc.  4.  16 !•  10. 
'    Strongiflus  qtünqiiepunctatus»    Herbft      4.  l8(*  ^* 
tab.  43.  flg.  2« 
tK^DtlMi  #^a«ini  Qcolts  pigris  elytri«  giittis  auinqve 
nigrts:  uiia  comrouni  aö  fcuteUufn^  il|ff/.LerA^aMu 

var«  jl.  elytrorom  pttncdft  dnobiu  pöfticis  xn.ftfciMi 

Diefer  und  der  vorhergebende  Käfer  find  ein  Gemiich 
aus  Chryfunicla,  Nitid^la  und  Coccinella.  Ihr  Aufent- 
halt auf  Pflanzen  ,  an  Zäunen ,  auch  unter  Baumrinden, 
Sie  machen  auch  Jagd  auf  die  Blattiiiüfe;  ich  habe  fnlches 
im  Herbfte  einigeroaie  beobacfitet.  Die  vordem  Frefs- 
fpitzen  haben  am  £nde  ein  gröfsercs  etwas  ab^ei]:uiiipfte8 
Glied.  Die  Fühlhörner  7in4  perlfclmurfürmig.  Man 
k()nnte  eine  neue  Gattung  Coccidnla  daraus  machen«  — 
Aug. 

Ich  wiederhole  nicht,  was  ic!i  fchon  oben  in  den  all- 
gemeinen Bemerkungen  zu  diefer Gattuno;  angeführt  habe, 
Auch  Hr.  Ap.  Kni^f'hiv.n  befVätigt,  wie  niaii  lieht,  was 
fchon  von  Hnl  Hnriinmni  /Scriba  Joum.  ?.  ^47.)  J^emuth- 
tnafl^t  wurde,  dafs  diele  Käfer  wie  die  Coccineiien  fich 
von  Blatthififen  nähren.  Alfo  eine  Rechtfertigung  mehr 
für  unfre  riTirtungsverbindufiG:.       *  '  '       *  * 

Die  {'efchfeibung  des  vöritü^en'Käfers  kann  man  auch 
auf  dielen  anwenden  ,  nur  ill  diefer  weniger  rut'h  .und  ^et- 
was iTrrifwpr.  Auf  den  l^L^ckfrhilden  fteht  am  Scliildchen 
ein  iremcinfcli'drlirlier  Fleck;  zwei  runde  fchwarze  Funk- 
te Hehn  auf  jeder  t  iiiireldekke  hinter  der  Mitte  fchräg  ne- 
ben einander:  der  äu&ere  etwas  Jiöher.  Zuweilen  find 
diefe  Punkte  in  eine  Binde  zurammengeflofiien.  Vorder- 
fbite  und  Mitte  des  Bauchs  ift  fcli>var»,  '  "  . 
.   £t.wiui  feltnert  auf  W^rpf^ngtih 


11«  • 
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IL  F  a  m  i  1  i  e. 

ObloHgae  plamufcutae  glafma,  tkoräU  uHvifiu  mmH 

dato  baß  eoleoptris  angußiore. 
-  Lümglkhe  flock»  unbchfuam^  das  HtüßfiUUt  an  ifer  Suu 

zugemndfitj  hinten  fcknialcy  als  die  Dcckßhilde. 

Der  Verwirrungen ,   wislche  danios  entftaiideti 

(tnd,  dafü  Ein  SchrifcilcUer  die  Lage  der  Punkte  und 
Trop£en  nr^  den  Fiügeldekken  wAtts  beftimmf ,  oder 

fic  in  andrer  Ordnung  zählt,    als  der  andre,  find 
flicht  wenige.    £s  wäre  datier  fehr  zu  wünfcben,  dais  . 
jemand  die  Gefeae  beftimthte»  wie  geilMc  werdti^ 
müfle.    Vielleicht  iiefsen  fiq  iich  aus  dem  bei  n.  aj« 
.  CJcdumgfUtam  vorkommeodea  Falle  entwtkkebu 

Man  zähle  alle  diejen^ea  Punkte,  zuiaffinieiii  wä*  , 

'che  auf  einer  geraden  imch  der  Quere  der  Flügeldekke 
gehenden  Linie  liegen.  Sind  die  Punkte  fo  von  eiu- 
ander  entfernt,  wie  bei  der  qua$mr4ecmffitma:n.  aa.; 
fo  wircl  dies  gar  keinen  Anßo(s  haben.  Läuft  die  Rieh- 
.longsiinie  aber  nickt  gerade  nach  der  Quere  dpr  FlQgd« 
dekke  auf  die  Naht  fenkredit,  fondern  unter  fchiefeii. 
Winkeln  mit  diefer,  und  ftehn  fie  enger  zufammen, 
dafii  lekbc  Verwiming  entftehn  kann ;  dann  nehme  man 
di$  üchräge  Rinning  vom  Aufsenrande  nach  der  Naht 
nach  hioten  sn;  ib  dafi,  wcmi  man  fith  die  Richtongi*  ^. 
linie  bis  zur  Naht  verlängen  denkt,  der  obere  mit  der 
Naht  entftehende  Winkel  ein /pitzer,  d<ü:  untere  ein  ^  , 
ihimpfer  wird;  Diefe  Richtung  findet  bei  den  FiOgcl« 
dekkenftreifen  vieler  Käfer  und  Wanzen  Statt,  und  hat 
alio  Analogie  £br  fich.  Sp  nel,  wie  möglich,  miüEm  die  ^ 
Richtungslinien  gleichlaufende  (ein.    Allein  kl^ne  Ab-  ^ 

weichungen  find  eben  fo  wepig  ängftlich  zu  achten,  wie 
'        ■    ■  idie 

\  ^  .'s 
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»  ' 

die  Abweichung  üass  mittlem  Puiikri  von  der  geraden 
Linie,  fa  bald  nur  der  Winkel,-  dir  durdi  diefe  Ab« 
weichung  mit  den  Punkten  der  Linie  gebildet  wird,  fehr 
)lompf  Uli  B.  in  detti Oreipeare, der  C.  Ugrina  wekbi 
der  Mittelpunkt  nach  unten  von  der  geraden  Linie  ab; 
allein  der  Winkel,  den  er  mit  den  beiden  andern  Punk* 
ten  macht,  aft  fehr  ftnmpf»  Es  gkbt  vielleichc  Um* 
flände»  wo  es  rathfamer  ift,  die  Richtungen  von  der 
JNalH  nach  dem  Aufttarande  hincenißa  zu  nehmen; 
dlDnn  d>er  kann  man  (ich  des  Ausdrucks  bedienen :  die 
PtMre  liegen  m  verkeim  fchrager  Richtung:  paribtts^ 
(irigis  etc«)  obverfe  obliqnia.' 

Es  kommen  bei  den  Coccinellen  fehr  viele  Ab- 
kndrungcn  vor,  wot  einer  oder  mehrere  Punkte  fehlen. 
Deshalb  ift  es  gut,  wenn  gleich  bei  jeder  An  angegc« 
ben  wird ,  welche  Stellung  die  Punkte  bei  denjenigen 
Abanen  haben ,  wo  ihrer  am  melften  fich  zeigen,  ich  - 
hibe  dies  gewöhnlich  gethan ,  und  bei  den  Abarten  isei- 
gen  die  Striche  in  der  Aufziählung  der  Punkte  die  ord- 
nuttgsmäfaigen  Stellen  an,  .wo  eine  Reihe  von  einen 
einzelnen  oder  von  mehrern  Punkten  fehlt.  So  z.  B. 
bei  der  Abart  i  der  C,  mutabilis  n.  i  y  fehle  von  den  in 
dieler  Ordnung  aufgcfahrten Punkten:  1^  2^  2^  i.nnd 
der  gemein(chaftlicheSchildflcck,  der  gewöhnlich  duri!h 
I  angedentec  ift,  der  erfle;  alfo  aählt  fie:  2^  2^  i. 
Der  Entomolog  kennt  den  Nutzen  fokher  Abkür- 
zungen« ,  ^ 

ßftefnmacih     J3-  C.  oblonga  thorace  flavoniarginato,  co- 
kUa.  leoptria  rubris:  fluculii  nigris;  fcotel* 

lad  tiilobo.  * 

Dd  4  fvar.«. 
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.(Vir.  «.  elytris  paoctis  ^uinq^e,  r,       i.  iecuQdo  mar- 
'  ginali  minimo.  '** 

C  notata.    Schneid.  Mig.  I.  144.  10.  var.  a.]  * 

•  •Tar«A  elytris  punctis        2  in  fafciatn  connatis,  i. 

C,feptemmaculata  oblonga  coleoptris  rubris:  pun-  < 
ctis  nigris  feptem:  commoiii  trilobo.  fabr.  £. 

.  Panzer  Ent.  r.  137.  19.       4  , 
Oüvier  Enc.  6.  59.  51. 
C.  notata,    Laicharting.  Tyrol,  i.  X19.  5. 
Schneid.  Mag.  I.  144.  la  var.  b. 

Diefsr  Ki%r  ift  Mir  felteiu  Hr.  Ap.  Kugelmm  h$k  ihn 
bis  jetzt,  nur  ISnnifil  gefondciiv  bei  Braiinfchweig  ift  er 
nÖ^  nie  vorgekommen.  Er  ift  noch  gröfier,  m  felbft 
die*  ftoigt^eiäneten  StOkke  von  der  C  imbcmpmaata; 
aber  verbältniftnäftig  kOrter..  iWVordefrand  oesKoy^ 
ift  fchmal  hellgelb  geOLamt:  In  de/ Mitte  der  Stirn  ffieftt 
dbii  Gelbe  dea^  Saarns  In  eine^'^ebnoBg  von  der  Geftdt 
einer  Pfeilfpltze  in  die  Hobe.    Das  HdsfthlJd  Ift  kinten 
Ibbr  eng;  vorn  nnd  an  den  Sdteo  ^dlcbbrelt  hellgelb  ge> 
iättot»  übrigens  ongsfledct  OieFJfigeldekken  find 
an  der  Wurzel  bellg^b.    Ein  gro&er  gemeinfchaftlidier  ^ 
dr^lappiger  fchwarzer  Fledt  in  der  Geftalt  eines  Tr^e  " 
liegt  unter  dem  SöMldcben.  -  Auf  der  iSdiuIter  fleh|t  ob 
grpi^r  (chvarsrier  Rinkt;  ein  PAnkDcben  ftriit  ^üdtw  kilf- 
terwärts  am  Rande  $  hinter  der  Mitte  ftehn  fwei  fcbwarze  . 
Punkte  in  die  Quere,  nnd  gegen  die  Spitze  zu  fteht  eiti 
t^inzelner  fch warzer  Punkt»  To  daft  aufaer  dem  Trefle- 
Flekke  auf  den  Deckf<A9den  zehn  fchwarze  Punkte  ge* 
zählt  werden.  Ich  fah  nur  die  Abart,  die  auch  Hr.  v.  Lai' 
charthig  und  Hf.  Pr.  Fabricii(S  befcbreiben,  wo  die  beiden 
in  die  Quere  geftellten  Punkte  hinter  der  Mitte  in  einen  ' 
Bindenfleck  zufammengeflon'en  find.   Uoterfeite  undfiifte 
find  fchwarz;  die  Fufsfohlen  braunroth.  —  Geflügelt. 

♦  Ich  merke  nur  an,  dafs  die  von  Hn.  Sen.  Schneider 
at.i(.  O..UDtjE^  c$  d«  9«  als  Abarten  bercbriebnea  Käfer  ' 

'  '  nicht 

Wenn  die  Befchaffenhtic  der  FUkk€  ufTeubar  zeigt,  daft  fie  aus 
Punkten  aufiifnfiifQcefloflm  find ;  fo  httct  Ich  et  für  zweckoil* 

(sig ,  die  Grund  •  Abart  aaxufuhren ,  wenn  ich  fie  auch  in  der 
Natur  nicht  vor  odr  hatte.    Ich  berufe  mich  in  (blch^n  FJUfeii 

auf  Hn.  Scimtidtr  oder  «uf  einen  andern  Entomologen ,  df  r  die 
Grund- Abarc  (ah  i  odey  ferze  He  auf  meine  Gefahr  als  muth-» 
maishch  vorhtndca  hin.  Doch  zeigen  Klamnuro  dies  dem  Lt- 
<cr  aiu  M  ^ 
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nicht  hierher,  fonjlcm  ZOT  C*  trtdtdnfmuU^^aiböm» 
wo  fie  gleich  vorkommen.  w«r<feir.  \ . .  . .    .1  .     ,  j 

♦  • 

tredecimpim^    14.  C  oblong»  ihorice  anßce  laterlbusqof 
^la.  ilavo:  punctQjnlgro;  coleoptrif  fofi 

fcentibos  pi|^i»panctitls;  ti^4cimine 
-   .  &TO«"margin«to. 
fimäas  coteoptris  pnnctis  duod^dm  tuioq^ie  rciiteUini 

.v«r.  «.  coleoptn^  pnnctts.obfiiletis,  plari|)ii$' &epfiif . 
deficieniibns. 

C  ffniedmmaäata.  Harrer  eil  t  $^.159.  ed, 


Schaeff.  Ic.  t  «84.  fr  3-  b« 
CiMMfü  yar.  d.  0t  f(.  Schneid.  Mag.  1. 145. 10.  d. 
.var*  ^ c;9leoitria  pnnctis  decf m     i  (rotrginali  del 
,  ad^te)  2f  u  fbotellariqae  oommuni,  thori^ai^  puncto 
lafcerati  com  dtlco  cöadonata«  *  * 
C.  oblmga*  H^erbfl  Aröh.  4.  34.  tab.  23.  fig.  4.  d,* 
C  ipMil.var.  c,   Scbnetd,  Mag.  i.  145.  10.  c. 
,  yt^.  y.  cejeoptris  punctis  tredecim;  uno  communi.  * 
^,  ,  '    C  ^Anifipiiw^fl^a  CQleoptris  luteis:  punctis 
.t;i   -  tredecim,  cprp^e  obloogo..  Fabr.  E.  S,  jL 

279. 6r.  '  1 

Panzer  £nt.  i.  139.  27.         '  ^  ' 

.  -»^      Herbft  K.  5.  323.  79.  t.  57.  f.  ii.  . 
jar,     thoracis  puncto  laterali  cum  difco  conflaente^ 
coleoptris  punctis  tredecim. 

var.  ff.  el^trqf  um  punctis  4uobus  penuitimls^ln.  fafisiam 
•  connatis.  '  "  '  .  "  ^ 

Schneid.  Mag.  t.  140,  lo.  b. 
var.  ^.  omnia  eadem ,  Ted  praeterea  punctum  fcutellare 

cum  pofterioribus  proximis  connectitur. 
..var.  V.  elytrorum/pujctjft  tribps  xMfm  M.Uturjmv«r^ 
cuatam  connexis.  *  '  .  *  ' 

Schneid.  Mag.  i,  140.  lo«  c,         ■  ^    ■*  ^ 

Gröfser  als  die  folgte  und  läoglidleri  ikt  gelben^ 
Seiten  des  Ualaichilds  und  derPonkt  ih  deoAlb^ii  jinter» 
icbeiden  iie  vorzüglich. .  Oer  Uafeecklb  ift  an^don  Seiten 
mit  finem  fchmalen  röthlidien  Saume  eing^faftt ;  diefUfie 
md  Fiaft^iedcr  iiUer  Filfte  habmi^in^  hSOm  rSthSchgelb* 
liehe  Farbe.  0ie  Farl>e  der  DeckrcbÜde  Vk  üicbt  allemal 
niCbi'Oftlft  lkUaft  Icimmtziggelbv       »  ; 

.    j  .    DdS  •      *  Fol. 
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*  — * 

Folgende  Abtrten  find  die  fnerkwürdigften.  Die 
punkte  der flügeldekken find  oft  fehr  klein;  mehrere  ver- 
fthwinden  zuweilen  gtnz  (v«r«  «)•  Zuweilen  ftehn^  auf 
den  DeckfchiJden»  auiser  dem  gemeinrcbaldichen  Punkte 
am  Scbildchen,  zehn  Punkte;  der  Seitenpunkt  des  Hak* 
SduldM  pflegt  mit  dem  fchvtezen  Mittelfelde  zufamiDen. 
suhangen  (var.  Die  gewähnlicbfle  Abändrung  iii 

die«  wo  auf  den  Oeckfcbilcteiirswolf  Punkte  und  ein  ge-' 
flieinfcbaftUcber  dreizehnter  am  Scbüdcben  ftehn  ^  in  die* 
ftr  Ordnung  auf  jeder  flageUekke:  ein  gröfserer  Punkt 
auf  der  Sdratter  —  ein  Paar  unter  jeoeoi  und  dem  Scbiid» 
«unkte:'  der  iuAen  davon  ift  Idein  —  ein  Paar  hinter 
der  Mitte:  der  äufteie  ti«fcr  —  ein  einselneri  gegen  di* 
Spitze  m  (▼ar*  y).  Ats^^eOcn  ift  bei  diefer  Abindrung 
der  Seitenpunkt  des  Ha]ifi:bilds  mit  dem  MlttdlUde  xok 
fimmengeflotTen  (Var/J^  Seltner  find  die  Abarten  p 
das  liintere  Piiar  der  Poukte  in  eine  abgekftateOitexbinde 
li^li  verbindet  (var.  «)•  und  wo  «ttwmlen  ttbermi  noch . 
dir  gr6(sere  Punkt  am  Schitdcfaen  in  Jeden  der  Inntier  ihi» 
SoniAft  fteiienden  beiden  Punkte  d^  erften  Paars  Uber» 
flieibt,  und  dadurch  ein  TWk  Uldet  (var*/),  EndBck 
find  au<ft  wol  die  drei  letzten  Ilekke  d«r  Ptügeldekki)  in 
ein  diUces  c  verwsebibftf  das  die  Odbung  der  Mdit  M» 
kehrt  —  Geflügelt. 

miäabiHSm     ig.  C.  ovatathoracis  margtne  macnlfaque  flu 

vis,  elytris  rubris  nigro-punctatisj  ant!« 
pedibus  rufefcentibus.  *  ' 
Punct.  r.  a.  2.  t.  et  fcatellarc  commune. 
C.  miäabilis.    Schneid.  Mag.  I.  140.  9. 
C.  feominäata.   Herbft  K.  5.  326.  ^o.  , 
Geoär.  Ipf.  T.  322.  5. 
GeofTr.  Inf.  !•  323.  6. 
var.  «.  thoracis  pnnctis  daobus  ilavis  dorfalibuSi  co« 
leoptris  puncti«t^edecim- 
*   van  /B.  thoracis  margine  antico  raedio  radium  flavum 
ve|fus  poü:eriora  exferente  punctisque  dtu^Hia  dor(k« 
libus  flavis ,  coleoptris  punctis  trededm. 
C  fitnäis.    Schrank  En.  103. 
var,  y.  thoracis  margine  antico  verfus  pofteriora  tres 
,  ramos  davos  exler^te;  coleoptris  punctis  undecim: 
I,  —  a,  r. 

var.  ^.  thorace  ut  vnr.  ß  coleoptris  punotis  updecim 
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C.  imdeämfnmäata*   Schrank.  En.  ror,  ^ 
C  mutabiUs  Tar.  L  Schneid.  Mag.  i.  144.  9. !. 

var.  f.  thorace  uti  var«     cpleof  tris  ponctis  aovem  i, 
— ^  I  exteriore  ,  j2,  \. 

C  miUabilis  var.  b.  Schneid.  Mag*  z.  144.  9.  b« 

van  ^.  thorace  uti  var*  ß.  coieoptris  pimccis  noven:  |^ 

C  novempmctata*   Schrank  En*: xoo« 
•  Scop.  Carn.  236.  var.  i. 
C.  miitabilis  var.  g.  Schneid.  Mag.  i.  143.  g. 
var.  «.  thorace  uti  vir.     coieoptris  punctis  novea: 

var«  ^«  thorace  uti  vir*     coleopttii  punctis  iepten^ 

C  miitabilis  Var.  a.  Schneid.  Mag.  I.  14T,  9« 
C.  emfleüata»   Latcharting  Tyr.  i.  121.  6. 
C.  fexpunäata»   Herbfl  K.  5.  tab.  57.  fig.  i2. 
var«  <.  thorace  uti  vir«  ^8»  coleoptrii  pooe^  ftptem»  \, 
r-v      a#  !• 

Panzer  £nt.  i.  1^7.  26. 
C.  fesqmmMa^   Schnmk  En.  97» 
C.  nevmpmutata^  Scop^ti^im«  aj^*  viif«  3*' 
nawnfpuncUüm  vir.   Degeer  5.  499»  6«- 
[vif^  «•  coleoptrts  pttactia  fex»       ~f  h 
eommuni.  « 
.  Cfixpmiaateu  Fai»r.     &  i/ay«»  ^ 
Panzer  Ent.  1. 137.  XJ* 
.   Herbft  K.  5.  1 57,  tia. 

OUtri«  Enc.  6.  57.  4S-] 
vir*  IL  coleoptria  punctia  feptem»  i,  i,  — ,  3,*^« 

Cptmwutß^^  Schrank  En.  pp. . 
.  C  muttäfiOs  var»  f»  Schneid.  ]tlitj{.  L  143.  9.  £  . 
Vir.:#.  thorace  uti  vir.  ^,  coleoptns  püoctii  quin^uet 

C  Mfotife  TIC  c  Schneid.  Mag,  L  T4T.  9«  c. 
C  fMiiipiiitem/(ifft  f a^r.  £•  S.  L  273. 3f • 
Panzer  Ent  i»  136.  itf. 
.  Oiivier  Enc.  6.  57.  44« 
van.r.  thorace  nti  var.  /3.  elytris  punctis  r,  z  inli^rV 

2rin  fa(biam  connatis  latiorem  unduktam»  1  najori. 
[var.  0.  coieoptris  punctis  tribus:   uno  comnuini 
diiobus  roarginalibus. 

C.  miitabilis  var.  k.   Schneid«  Mag.  I.  144.  9. 

Kach 
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Nach  Hn.  Schneider  gehört  luch  noch,  C  limbßta  Fabr. 
E.  S.  I.  266.  2.  Panzer  tnt.  1.  T32.  i.  hierher.  Eine  an- 
drc  Abändrang,  die  eben  fo  feiten  Vorkommen  tna^,  ift 
miUäbilis  var.  1.  Schneider  Miig.  I.  144.  9.  i,  '*wO  'auf 
den  Oeckfchilden  fünf  Ponktie  ftebn:  ^et  gewöhnlich  grö- 
ftere  an  der  Naht  und  ein  kleinerer  über  demfelben» 
Deutlichei"  wird  dicfe  Abart  nicht  bezeichnet.  Die  Cl  qiiä$^ 
atte^aculata  de^s  Hn.  Prof.  Falmcius  gehört  nichtig  M  4(nr- 
iSilben»  fondem  zh  önfrer  Abändrung  m> 

DerUmrifs  ift  ziemlich  ehrintd«  nicht  fo  lancrgeftreckt» 
wie  bei  6^  trtäed9Mnmaäta ,  das  HaUfchiid  breiter,  an 
den  Seiten  zngeraiidet.   Der  Kopf  ift  entweder  gelblfch^ 
'hiiil;en  fchwarz,  oder  er  ift  fchwarz,  vorti  gelbgefleckt. 
fluHalsfchild  ift  vom  und  ^pti'^deii  Seiten  g^lbgefätttet: 
der  gelbe  Seit^nfaum  firwctitert  lieh  hinten  naä  i.nnen^ 
und -enidii^  Scb  randlicb."  Cfe^ofinfich  kommt  >o«  der 
Mitte  desVorderfiioms  efaie  gelbe  Spitz«»  d|e  t>ii  sar Mit- 
te des  Hdsfchttds  geht,  wo  £e  Üch  verliert |  jeder 
ftfte  diefir' j^itze  pflegt  ein  gelber  Fleck  zu  'ftebn.  Öft 
ftebt  jedem  diefer  Fiekke  ein  gelbes  ^kchen  am  Vöider- 
Aume  entgegen;  of^  vereint  nck*  dlefe*  Ekh»  mit  dem 
Fiekke:  dann  fendet  der  Vorderftünf  drei  gerade Spitzea 
nach  hinten  brq  9  wovc^  die  I&lsefii  etwa$  nach  innei| 
fich  neigen.  *  titer  ift  das  Schwarze  des  Halsfc^dUa  nur 
auf  die  hintere  "Hälfte  eingefchränkt»  und  nach  vom 
'durch  das  Gelbe  in  vier  Lappen  gefpalten.    Die  Vörder- 
füfse  pflegen  ganz  gelbcptblich  zu  fein,  oder  mit  einigem 
Schwarz  an  den  Schenkeln ;  die  hintern  Fnfse  find  am 
Ende  röthlich.    Der  Bauch  ift  fchwarz;  die  FJügeldekken 
find  roth.    Unter  dem  fchwarzen  Schildchen  fteht  ein  ge- 
meinfchaftlicher  fchwarzer  Fleck ,  Ein  Punkt  fteht  an  der 
Schulter,  dann  folgen  vor  de;*  Mitte  zwei,  wovon  bald  • 
der  neben  der  Näht,,  bald  def  am  Aufsenrande  ftehende 
kleiner  ift ;  dann  wieder  zwei,  dicht  hinter  der  Mitte,  et- 
was gröfser,  wovon  der  innere  höher  fteht,  und  end- 
lich gegen  die  Spitze  zu  ein  einzelner;  alfo  aifF  beiden 
Deckfchilden  dreizehn  Punkte  (var.  «  und  ß).  Hiervon 
giebt  es  nun  mehrere  Abweichungen:  bald  fehlt  der  Schul- 
terpunkt  (var.  y,        bald  aufser  dem  Schulterpunkte 
noch  der  innere  Punkt  des  erften  Paars'  (var,  f);  bald 
fehlt  diiB  erftePaar  ganz  (var.  ^und  n);  bald  fehlt  fowohl 
der  Schulterpunkt,  als  das  erfte  Paar  (var.  5  und  <).  Zu- 
weilen fehlt  das  erfte  Paar  und  der  binterfte  Punkt  (var.  X) ; 
zHweileii  i|l  |iuf  di^n.FlOgelii^en  a«r^dai^  zweite  Paar 
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allein  vörhandep»  mit  dem  Schild£eckchefi  alfo  auf  beiäen 
fäof  Punkte  (var.  M)fi  Seltefi.  idt  dis  jbinbrfte^  Paar  in  eine 
breite  Binde  zuf^mmengeflqffeti  und  der  jklaterfte  Punkt 
vergraßert  (var.  y). .  AUe.  diefe  Ab&Srungen  Tab  ich 
felbft.  Ht^'J&We/ann  fab'rt  als  i^ötn  ibin  geTiinderi  die  ^b« 
nrt  n  auf/ die  ficH  d|i'r<;|i  den' Honsel  des  ^childjElecka  vpn 
4ß|LeA  up^rlcheidet  »  wo  der  Scbulterpuhkt  und  i^a  'eifte. 
Fiuir  feMep. '  Hr.  Pr.t'aoriaiu  er^Sbnt  s^^ar  l'n.ieinerÖew 

.  Zeichnung  der  t.  fexpi^Haia  ^des  SchÜdUfeekefiens  nicht» 
allein  man  konnte  dte(en  leicht  als  eine  gewöhnliche  £r- 
fcheinung  fibergangen. glauben.    6is'jeY;?t  hat  noch  nie- 

.  mand  weiter  diefe  Abändrung  befchrieben,  und  unter  m^h- 

*  rern  hundert  Stiikken  habe  ich  nur  Eins  gefehn,  wo  der 
Schiidfleck  fehlte.  Eine  andre  Äbändrung  (var.  e)  führt 
Hr.  Sen.  Schneider  anj  hier  fleht  auf  den  Flügeldekk^n 
aufser  dem  Schildpunkte  nur  ein  einzelner  Punkt  am  Au- 
fsenrande,  wahrfcbcioliph.  der  aufsehe  des  zweiten  Paars, 
^  Gellögelt.  '\    '       •  • 

Bei  Braunfchweig  ift  diefe  Att  in  grofser  Menge  auf 
tlnphorhui  Cyf^rißas  gefunden,  und  dauaqh  yon Hn-  rr, 
Hedwig  Cocc.  Zyparißae  genannt.  " 

Deqeer  befchreibt  unter  der  Abart  feiner  novempincta» 
ton.  6.  offenbar  unfre  Abart/;  in  der  Deutfchen  Üeber- 
fetzung  ift  wol  allein  der  Fehler  der  Befchreibuntr,  dals 
hinter:  nahe  am  Brußfchilde  iß  fihwarz^  ausgelaiVen  ift:. 
das  Bniflfchild  aber  u.  f.  w.    Allein  die  Degeerk'che  nove;n- 

gmicUUß  lelbft  ift  eine Ab^ndruog  ^ev^i^idfffmpufictata  n* 


novetndeäm' 


{     •       .    »  -'<••• 
i6k.  C.  oblonga  fUva  (aut  rofea)  thoraco 
punctis  fe«,  ,colsoptrij  .pi^v^niet^ 


Vtr.  fi.  .elytronii!i,p!5ipctis  nonnuTTls  configuis^  ^.^^      .  , 
C.  novmA^mjJunctata  coleoptris  fli|vi$,^puncti$  ^'ii^ 


Panzer  Ent.  i*,X4,r4  33, 


Lin[\.  S 

.    Herbft  K.  5.  333.  83-  t.  57.  f.  ig 

Herbft  Arch.  4.  tab.       fig.  gl .  r   ^ ' 

;  "    Schneid.  Mag.  i.  148.  I2,.-  ,  '  '  r 

'  j^barten  find  febr  feiten;  bei  oeite^^ß^A»  dieich TaAV 

zuummengeflofleri*  3«weileniildief^wefel£elbe(#im 
färbe  rofenroth  ttberU«£tD.       ^ '  > ' 
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M  nignmm    27.  C.  orata  fl«vo  -  grifet  elytris  Inspancta- 

tis  —  aut  nigricans  elytris  ball  grifeif  . 
pectore  nigro  pedibus  luteis. 
*  Herbft  K.  5.  314.  75.  t.  57.  f.  I  — 7.         ^  ' 

ohfolua,    Schneider  mag.  I.  T4.7,  ir.     '  - 
var.  «.  pallida  thurace  punctis  obibletis  foföi.  . 
Vir.  iS.  pallida;  thorax  M  nigro  notatus. 

C  M  nigrum  oblonsja  coleoptris  teflacels  immacu-  jr 

latis,  thoraceaiboM nigro  notito.  fAbr«£.S«  '"^^  - 
1.  267. 7*  .      ^       •  ; 

f.     Panzer  Ent  I.  133.  2. 

Hcrbft  1.  c.  tib.  57.  fig.  i.  * 

TUT«  y*  palUda  elytrp  apicem  verfiii  macoU  oblpngia  ni— 

Hcrbft  L  c.  tib.  57«  fig,  2.  3, 
'  inr»/.  larida»  obfolete -fubiiia^liJato. 

Het*ft  1.  c.  tab.  $7.  fig.  15.  \ 
irar«  f.  nigricant  ccdeoptrorum  bafi  gtifta* 

Herbft  L  c«  tab.  57*  fig.  6. 
yar.  C  nigricans  elytromm  bafi  guttisfoe  duabw  gri» 
iiis :  altera dorfali  aitera'margiiillL  ' 

Herbft  1.  c  tab,  57.  fig.  7. 
.  Diefer  nicht  gemeine  Käfer  ändert  in  feiner  nicht  her- 
vorftechendm  Farbe  aufierordentlich  ab«  Seine  Geftalt  ift 
^  <He  der  C  muiMUs..  Die  Untarfeite  ift  rotblieh ,  die. 
traft  febwarx»  «famAommeD  am  Seiteniiuide ;  die  Fflfit^  > 
find  g^lbröthlidu  Der  Kopf  ift  g^dblichgreb»  wweileti 
mit  braunen  Pflnktcfaen  und  Zetdmnbffinu  Die  greiig^lbe 
Farbe  der  OberiUte  ift  suweilea  darcb  ein  danfckrea  Gnu 
getrübt ;  feften  vird  fie  gpnx  feiiwärziicfa»  und  dann  ver*'  \ 
r ath  fich  nodi  die  alte  Farbe  aa  den  Sieiteo  dea  Habfcfallds, 
in  einer  Worzelbinde  der  FlügeldeiaEen ,  die  fidi  am  Au« 
fsenrande  etwas  hinabzieht,  und  znw^en  in  2wet  T/o- 
pfen  p  die  in  der  Mitte  der  Flügeldekke  ftehn ,  der  £ine 
auf  diem  Rükken ,  der  andre  am  Rande.  Bei  diefön  (chwar-  . 
zen  Abarten  ift  auch  der  Kopf  braim.  Auf  dem  Hals- 
fchilde  der  heilern  Abändrunp;en  zeigen  lieh  hinten  bräun- 
liche Schatten^  fie  find  oft  dunkler y  und  bilden  zuletzt 
ein  M ,  deflen  Füfse  auf  der  Wurzel  des  Halsfchilds  ruhn. 
Bei  diefen  greisgelben  Küfern  iinterfcheidet  man  mit  Mühe 
einzelne  dunklere  Fleckchen  auf  den  Flügeldekken ,  aber 
oft  fehr  deutlich  einen  gröftcrn  ]äng^chea  braonen  Fleck 
in  der  Gegend  der  Spitaa.. 

  .    *'  » 

ULFa. 
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SufJiemißthßeriau  glairae  auf  fuhtfanm^  tiumu^  lau- 
.  .  fHmsji  margiMpoßk0  tnmsvtrfi  dißtinit*  1^' 
Jons.  * 

Biimaki  haÜAugt^ßmig ,  gar  lOekt  od»  fan  l^duuutp 

des  Halsjchilds  Seiten  vom  Hwterranäe  deutlich  unter- 
\  fckieden,  med  nfcAr  nii$  ihm  i»  Eim  utbundem  (dßi 
Halsjcbild  nicht  halbmondförtnig^  s 

üctodeüm'    j8«  C.  fiibovata  fernigiiiet  dionce  bafi  gut- 
gtataiOm         tis  dtubus,  elytritnoYcmlRtek:  dstbus 

bifeos  luiMtis* 

van  ß.  chrtrönim  giittta  m^orilNii«  odo:  a#  2, 
trigae  (atket  exterioribqi  Aiabiis  eoftdaiiatis.     -  '  ^ 
'  i^ar.  r.  '  guttala  infuper  primi  paiit  gutta«  «otaiaii  ad- 
ditiv 

Tai'.  ^.  brunnea  luteo  -  guttata. 

'    C.  octodecimgiittata  coteoptria  rubris  punctis  albij  * 
octodecim.    Fabr.  E.  S.  i.  a^^.  7 
Panzer  Ent.  i.  145.  4S.     v  ' 

Herbll  K.  5.  378.  rog.  tab.  59.  fig.  5.  ^ ' 

Schneider  Mag.  I.  138.6. 

C.  ornaia,  Herbft  Arch.  4.  47.  «3.  tab.  aa,  fig.  rp. 
Durch  ihren  ziemlich  länglichrondcn  UniriG»  macht  fie 
'     den  Uebergang  zur  nächftvorhergehenden  Familie.  Diefe 
form  drückt  keine  der  bisher  vorhandnen  Abbildungea 
richtig  aus.    Die  Schäferifche  Ic.  tab.  9.  fig,  13.  die  Hr. 
Prof.  Fa hr i cms  c'itirt t  gehört  nicht  hierher;  fie  wird  von 
Hn.  Sen.  Schneiderund  Hatrer  zu  C,  ^mdmmgiätata  ge-. 
zogen ;  die  fig.  ri.  wird  ZU  der  quatuorde  dm  guttata  ge-  . 
rechnet,  die  tab.  a66.  flg.  3.  a.  b,  aber  kann  man  unmög* 
iich  für  unfre  octodtdmguttatah^\t^n  ^  da  die  Stellung  det 
Punkte  durchaus  abweicht    Auch  in  dem  falle,  da(s  fie 
eine  verunglückte  Darflellttog  üisk  loiUe,  wird  fie  befier 
giuis  Übergangen. 

Die  Farbe  des  Käfers  ift  gewöhnlich  roftroth ,  xowei- 
\tt^  braunroth ,  fehr  (elten  braun.  Auf  dem  Kopfe  ^ehxi 
swei  gelbe  Tropfen :  Einer  nebeo  jedem  Auge.  Der  Sei* 
lenfanm  des  Haiarchilda  ift  in  einer  mondfämigen  Zeich« 
ftung  gelb  f  der^  inncrei  fiidft  vom  brtiter  und  ^d  ift.. 

Am 
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Am  Vorderrande  ruht  ein  verlofchner  gelber  QuerflecV  ; 
zwei  gelbe  Tropfen  ftehn  in  der  Mitte  des  Hinterrands, 
ifrcbr  nebeneinander.  Jede  FliUTcldckke  hat  an  der  Wur- 
zel der  Naht  ein  mit  dem  Rnkken  dem  Scbüdchen  zuge- 
kehrtem Mondchen;  ein  anderes  Mondchen  fteht  am  Au- 
isenrande  der  Schulter,  mit  der  Oeffnung  jenem  zuge« 
tehrt;  he'ben  feinem  untern  breiteraEnde  fteht  zuweilen 
'  ctSDKrärts  ein  längliches  kaum  fichtbares  gelbes  Tröpfclien. 
In  der  Mitte  der  flügeldekke  fteht  ein  einzelner  gelber 
iTropfen;  hinter  der  Mitte  drei:  £mer  am  Auisenrande, 
der  mit  feinem  n^hen  mittlem  Nachbar  geni^äHotlch  zufam- 
ipenftiefst.  Unweit  der  Spitze  liegen  zwei,  und  in  der 
{Spitze  Ein  gelber  Tropfen.  Die  ünterfeite  pflegt  oÄ 
bräuftfich  zu  feih;  kln  gelber  Seitenftreif  läuft  von  der 
Biraft  an  den  Seiten  des  Bancha  hinab.  —  GeflOg^. 

iU^ae^iäiüu  '  I0»  C.  hemifl>haerica  folva  tfaoraee  nti)n- 

qne'  bafi  elytris  guttia  fix  albidli  i .  2, 
'  "    \  '   -öbilquis,  2,  t.  • 
C  bisfexßuttata  coleoptris  falvls:  pnnctis  dnode^ 
dm  alpia«^  tiiorA;ta  m^g^ie  afl^b.  ;  Fabr.  £/S» 


Panzet  Efit.  't/t44.  43. 

Herbft  K.  5.  377.  108.  tab.  59.  fig.  4. 

€,  dmdecIfHfTidtata.  /SthtMk  En.  6t.  Uli 
Herb  11  Arch.  47.  lÖ.  tab.  Z2,  li^.  21.  y  ' 
Schneider  Mag.  I.  136.  2,  '     •  '  ■ 

:    Olivier  Enc.  6.  71.  100.         '  '    i  • 

^'  Geflngclt.  Klein,  nur  halb  fo  G;rofs,  als  die  folgen- 
ide  Art;  ihre  Farbe  ein  helles  Karmelitt,  oder,  wie  es  die 
Alten  nannten,  die  Farbe  verwelkter  Weinblättef.fjc^ram- 
-^elimis).  Ünterfeite  und  Füfse  etwas  bleicher.  Die  Ober- 
iläche  ift  glänzend;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  durch- 
lichtig;  daher  bemerkt  man  nicht  den  weifsen  Seiten rand,' 
fondern  nur  fein  hintere  ?  nach  innen  rundlich  verbreitetes  / 
Ende.  Auf  den  Flüe;pldckken  ftejin  fechs  weifse  Tropfend 
Einer  neben  dem  Schild chen;  dann  zwei,  wovon  der  an- 
Iscre  am  Rande  hoher  li"eht,  und  der  innere  von  der  Naht 
entfernter  als  der  unter  ihm  flehende  innere  des  folgen- 
den'Paars,  das  auf  einer  geraden  Querlinie  hinter  der 
Mitte  fich  befindet.  Ein  einzelner  Tropfen  fteht  vor  der 
Spitze.  Die  Seiten  der  Bruft  und  des  Bauchs  find  gelblich. 
Wegen  des  Herbftifchen  Citats  bi^e  ich  die  /olgende 
*it  vetgjelcheh.  \  '  \  -  ^ . 

•  ao.  C. 
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t'UßpOMgiätaU.    M  -e^hemirphaeKca  folva  politä  '^** 
♦  .  •  .»  ni^I«teriüu8  y  9fy»is  go^s  feptetto, 

>    huiher«ii  iBitiiii9ivfllii^tieqbe«&it.-^^ 

.  Üutt.  7,  z  et  2  obliquis.    '  '  ;j  .  •  .r  :«  .  •  .  •  ^ 

qiM$taotÖ€tuih^ibond»m^  Fabr. 

Panzer  Ent.  u  144.  45,  .  ' 

*  '  Schailer  BaM.  Mb.  Ui;*;s6fS«.     .     *         •  • 

.   ...  qtiuideciQir:  •  ooaiiiKiini  medio '4ll|ft>ftt4.  li^Vi' 

Paimer Eilt;..!.  144.  46.  •     «  '  •  * 

':l  BerMriArcb.  5.  47.  35.  tik  «Äilfig.  2g;.a; 

H£)'P»re4«  IL      H^.  .    *  .  ?    •/      v/    d  > 

faozerEna«  t;»  T43*^4«.  •  »x  \  »  »  l 
GeofFr.  Inf.  I:  327.  14^  i.\    .     ,y   ;  -  r  . 

*:  :.'C  <toArfii^gv/to^/il    Schrask  Eo.  tu?  > 
.  Schäff.  Ic.  t.  9.  f.  rj2.  V.  '     /  ' 

'  'V  GefÜlgek;  noch  Einmal  ib^bfs',  als  vorhergeheode 
Art,  etwa  von-  der  Gröfse  der  C.  quatuordfcim^ittafa, 
hdbkut^el förmig,  von  etwa»  hellerer  Karmelittfarbe,  untt 
dabei  glänzend  glatt.    An  den  Seiten  des  Hal!?ll?hifds  fteht' 
ein  weifser  Mondfleck,  d^itTen  Mitte  fo  zart  ift.  dafs  man 
nur  das  vordere  und  hintere  Ende  deutlich  bemerkt;  der 
Vorder-  und  Hinter -Rand  find. auch  verlofchen  weiCsh'cb.. 
Auf  den  Flügeldekken  find  lieben  hell  gelb Weifse  Tropfen/ 
erft  drei  Paare  und  ein  einzelner  gegen  die  Spitze  zu/ 
Von  dem  erften  Paare  ift  der  neben  dem  Srhildchen  fte-- ' 
hende  grofs ,  der  andere  auf  der  Schulter  fehr  klein;  da$ 
zw^te  Paar  befindet  fich  vor.  das  dritte  hinter  der Mftte;^ 
von  beiden  fteht  der  stiiCsere  Tropfen  höher.    Der  Aufsen. 
rand  der  Flüi;eJdekken  \{\  lehr  deutlich  Weksgefäumt;*  der 
fchmale  weifse  Sau^n  der  Naht  zeigt  fich  c*ft  i^uf  in  «Ter 
hintern  Mitte.   Brufl  und  Bauch  ünd  fin  den  Seiteaetwai 
gplijlichweifs,  ;  ,       »  ^  .) 

Aus  der  Reihe  der  Synonyinen  lieht  man  die  niqht 
geringe  Verwirrung,  welch«  bei  diefer  fel(fften  Art  Statt 
findet.  Fa^'riaW  Bezeichnung  der  C.  bisfeptkfKguttata  pafst  % 
fehr  gut ;  die  C  qmndedmguUata  befchreibt  er  aiis  der  Schul- 
zifchen  SaThmlnng.  Der  jetzige  Belitzer  derfelben,  Hr. 
Sen.  Schneidert  verüch^rt^  Mi'evj6i9»m'^m\fi.^bhßepti^ 
.  ywi»  dir  Brnifs.  lüSfar.     '       £«  piUäta 
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guüafa  unter  dlefem  Namen  gefunden  habe.;  er  nlofimt  alfo 
an»  dafs  das  gelbe  Schildcben  als  der  fünfzehnte  gemein- 
ibiiaftliche  Punkt  angefeben  fei.  Aliein  dies  ftritte  mit  der 
Fabricifcben  Befchreibung ,  wo  ausdrücklich  gefagt  wird, 
dafs  der  .gemeinfcbaftliche  Punkt  m  der  Mitte  üch  beßnde. 
OJine  .Zweifel  üb  cip  Theil  des  weifte»  Saums  der  Naht» 
der  in  der  Mitte  am  deutlichftett  am  fidfli  ufiegtf  dem  Be« 
fthreiber  aufgefallen.  >     t  .   .  ^  < 

Das  zweile  Citat ,  C  ^ämäeämffOkita  Herhfl  wird  om 
deilo  weniger  auffallen  ,>  weoli  .ilnti  iüefes  Schriftftellere 
9li(iiiretbung  A^t  bi^epUnigulUltß  wgletcht,.  wo  auch 
nur  zwöif.ijröp&iieDgegeben  werden,  wo  alfö  der  klei- 
ne Schultertropfen  dberfehn  i(l«  |ch  ^e  die  Q  äuodecim* 
guUaia  des  Archivs  nicht  hierher»,  foiideni  zur  bkßxatt* 
tata  ge^ohltr  weiLfie  mehr  damit  .flberemffimmt;  We*: 
gen  Hiu  V»  Sdiriaih  Q,  duodeeimgutiata  hinr  irii'ieUr  unge- 

f  <ih  mm  fie  bieiber  odec  m  der  bUfexguttaia  4^chnen 
folK  Geoffroy  wird  von  Oikfk»,  E11&  o*sqa.  104.  tanridi* 
tigmßBdmmmUiatagezogisamt 

Hr.  Ap/  jbigihum  hat  dCe  £1  iuoduihigemmaia  mit 
bisßxguttgta  verbnodeo ;  er  hiek  fie  fdr  Abäiidni^»  tuid 
Uätmdmm  ienSMsAk  *fli.idle.Stelionfc  derneBLea 
bei  den  Opecinelie«  abindfli.  AHetn-siraiGiClkke  iür.iln* 
darf  man.die&m  Sitze  dreiftuHderfDreeheo.  Wo  die  Lagst 
der  .l^leUce  >sb weicht«  da  iß:  gewiis  ArtverfdiledieiiheitS 
nicht  aliein  bei  den  Coccinellen»  ibndern  überhaupt  bei 
den  Infekten.  Nachher  führte  Kugclann  die  C  bisfeptemi' 
guttata  als  beibndre  Art  auf.  Die  (7.  duodecimgemmata 
fchickte  er;  die  C  bisßptemgiätata  nicht;  allein  demunge-» 
achtet  ftebe  ich  nicht  an ,  feinen  Käfer  für  denfelben  zu 
halten.  »  .* 

iifpimh  .  Ar.  C.  ni^  (atit  fulva)  tiiorace  lateribus  gut« 

tisque  tribus  elvtris  decem  albidis  if^^^^p 

yar.  /S,.  trigae  mediae  guttis  duabus  exterioribus  conna* 
..Jis.  .  -  -  • 

C.  tigrlna  coleoptris  nigris  punctis  albis  vigiot^ 

thorace  maculato.   Fabr.  £.  S.  i.  29t,  xi^ 
Linn.  S.  N.  2,  586.  49.   fn*  Sv.  505»    '  :  *  ' 

Panzer  Ent.  i.  152.  77.  • 
Schneider  Mag.  i.  183»  39* 

C  vigintiguUata  coleoptris  rubris  :  pttQcds  elbis  vi» 
ginti»  .  £abr.  £•  &  !•  aSS»  90» 

Pan- 


* 
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s  • 

.Panzer  Ent.  r..  145«  4p.  • 
Linn.  S,  N.  31/584.  37*  Fo.  $r.  495. 
Die  Tropfen  hat  Linne  Co  wie  ich  gfzSAAt;  Hr.  I^rof. 
Fabrichis  fteiit  üe  in  folgender  Ordnung  auf:  ^eide 
^'  -e  fchräg,  3,    I,  T-r  Geflügelt.  ,    .  , 


^uaHiMTdeänu     aaü  X.  fubhemifpbaerica  ruFa  thoraoe 
gtdtäta.  Qtrinciae  lunuiaii  .elytria  guttis  feptetj^ 

'     ,  .      ^  albidU»  1,  ^,2,1.  t  <  . 

Ci  ^fuaiuordecitngttHata  coleoptris  jiifis:.  punctis  al- 

]>is  quatttordecinu  Fabr.  £•  S.  i.  2^4,  SS*  [ 
Panzer  E^t*  I*  144.  44«  ' 
'       .Limits. N.  «..583.  34.  Fn.  Sv.  492.       /  , 
Herbft  K*$.  376,  107.  taK  59.  ü^.  3/ 

Geflilgeit  —  Auch  bei  diefer  lind  ßc^ft  und  Bauch 

Die  Abbildung  Schaf.  Icon.  tab.  9.  fig.  it.  ift  fehr 
Jchlecht,  denn  die  Drillitigspunkte  (lehn  in  gerader  Linie; 
in  d^r  Abbiidung  aber  (o ,  daf$  der  mittlere  weit  nach 
{unten  gc^ücJit  ift^ 

• 

fiäeämguttcUa»     33.  C.  hemifphaenca  fulva  ,  elytris  mar- 
,     *       '  gine  diiatato,  guttisque  octQ:  i,  2, 
.  3,  2,  I  paribus  obÜquis»  * 

V    C  fedccmgidtata  coleoptris  fulvis:  punctis  albis  ie> 

,     ,   Panzer  Ent.  i.  145.  47.  * 

Herbft  K.  5.  379.  iio.  tab.  59.  fisj;.  6. 
Herbd;  Arch.  7.  161.  42.  tab.  43.  fig^  i& 
Linn.  S.  N.  2.  5B4.  35.    Fn.  Sv.  49^ 
Schneider  Mag.  L  137.  5.  ^ 
Olivier  Enc.  6»  70*. 
Scribajourn.  ^,  191.  154* 
Solzer  Gefeh.  tab.  3*  fig.  g»  6» 

Der  erweiterte  durchfichtige  Rand  der  Flügeldekken 
onterlcheidet  diefe  halbkugelförmige  Art  vorzüglich»  In 
inehrern  Berdireibungen  ift"  diefe  auszeichnende  Eigenheit 
übergangen.  Da  nun  die  Lan;e  der  Punkte  fehr  verwor- 
ren ift;  To  hat  fie  faft  jeder  ßefchreiber  in  einer  andern 
Ordnung  angegeben,  und  deswegen  hat  man  fo  oft  ge- 
lten die  Kichtip;keit  der  Synonymen  Zweifel  gehegt»  Die 
Sulzerifciie  Abbildung  iil  in  Änfthunir  der  Angao^  der 

Tropfen  unrichtige  übrigen«  aber  f^hr  ua^Oclijch» 

^    Eta  V'XW 
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Imh^^zählte  bei  diefer  ArCrä,  3;  2/ 1 ;  zählte  alfo 
Nüi^  der  fcbrägen  von  innen  mcfa  ftuften  gehenden  (pach 
der  verkehrt  fchrigen)  Richtotig;  dann  hätte  er  vlcilhiicbt 
boch  ffohtigei*  2, 3, 3;  annehmen  kennen ,  da  dte  Xets^A 
drei  Tropfen  ziemlid)  auf  derfelb^n  Linie  liegen.  Hr.  ft. 
Fa^V/Mf  zählt,  .nicht  ohne  einigen  Zwang  der  Natur^ 
3,  ^  1,  r;  denn  dfe  erften  drei  Poifkte  lie^ren  beinaive  fo» 

fie  ein  gleichfeftiges  Dreieck  bilden»  aifo  anter  (S>itilen 
Winkeln;  eher  kötfote  man  zählen  >/  2,  3^  k  obgleich 
3  fehr  Ton  d^r  geraden  Linie  abweichen,  -ijer  Nhtur  am 
angemeffenften  denke  man  iic!»  die  Tropfen  fo  gedellt: 
1, 1,  2,  2,  I ;  die  Paare  liegen  in  fchräger  Richtung,  das 
mittJere  mehr  einwärts  gerückt;  von  dem  hintern  liegt 
der  äur«;ere  Punkt  im  Rande,  und  ift:  we^en  der  Durch- 
fichti^kfit  deflelben  nicht  in  allen  Richtum^en  des  Lichts 
zu  fehn.  Die  Naht  hat  einen  (ehr  fchmaien  weifsJicheti 
Saum.  Die  Grundfarbe  des  Käfers  ift  niemals  roth  ,  fon- 
dern  fehr  hell  karmelitt.  Da  man  in  den  früh<»rn' Schrift 
ten  des  Hn.  Pr.  Ftibrichts  in  der  Art- Unterfclieidung  ro- 
leoptris  fiihis  findet,  fo  kann  man  das  coL  mbris  für  einen 
Schreibfehler  halten.  Zuweilen  fmd  die  Tropfen  na* 
fcbeinbaf.       •  *      •  -  ^ 

Bei  Braunfchweig  mit  den  Larven  auf  Birken. 

Olivifr  citirt  unrichtig  Geoffr.  n,  14.  die  wir  fchon 
20  C  iHsfeptmffiUata  gezählt  haben.  ;\  *  ' 

obhngoguUata*     24.  C.  hemifphaerica  thoracis  lateribua 

eivtrorumque  üueoüs  gutdaqne  aU 
:    bidis.  ■  . 

var#  ß.  thoracis  difco  nigro :  medio  rubro.  ' 

C.  o^/an^og2£^^a^a  coleoptris  rubris  :  Hneia  ponctif* 
qae  albis.   Fabr.  £«  S«  i*  286.  91*     '  ' ' 
'  Panzer  Ent.  t.  146.  50.   •    •  ' 
Schneider  Mag.  i.  T39.  7.  »- 
Linn.  S.  N.  2.  584*- 38*    F».  Sv#  496^         -  ^' 
•  Olivier  Ei»e..j6.  7a»  106.  t 
Herbft  K.  5.  380*  11 1.  tab..59^  fig.  7.  .  >. 
$ergfiräfe..Nom»  I.  tab.  9.  üg.  6.^ 

Geflügelt.  Bei  den  Abarten,  welche  ein  fchwärz  be- 
zeichnetes Halsfchild  haben,  pflegt  der  Bauch  fchwarz-i 
braun  und  die  Fülse  braun  angelaufen  zu  fein. 

Statt  Sulzer  Hift.  tab.  3«  ii^.  14.  lefe  man  in  Fabricius 
Entom.  lyft.  hulz.  Inf.        ^    .    s    .       .  .  .t 
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^uttaUit-         Cm  h^mifphaerica  nSf^ra.  ^oraee  flava*  va* 

fio»  coleuptris  rubris  fummo  i^aj^inifs.  nf» 

\'ar.  ce.  coleoptns  immaculatis. 
.  var.  ß,  elytris  maj^ulü  hauierali  ai^ra  ocellata  guttisjjj^e 
obfületis,  *  "         "  *  ' 

var.  y.  coleoptris  pu  actis  quibusdatn  nigris  oceliatis 

gattisque  obfoletis.      '  ■  •  ^ 

var.  J.  elytris  punrtis  octo  nigris  oceliatis:  i#  3/ 3>  | 
fcuteHarique  comoiunl  dldymo.        '  '  '  ' 

C.  ocellata  coleoptris  luteis :  pimctis  nigris  (^uin« 

decim  rubocellaris.    fabr.  £.  S.  u  2,^0.  6^  ' 
Panzer  Ent.  i.  140.  29.  ♦ 
'     .  -Herbft  K.  5.  319.  77.  tab.  57.  fig.  9.  '  ;  • 

•   Linn.  S.  N.  2.  582.  23.    Fn.  Sv.  4^4. 
•    Scriba  Böitr.  2.  88-  19.  t.  8«  f.  5»         '  *  > 

jSchneid.  TVIag.  i.  154.  i6«  *  '    '  "  " 

'  Olivier  Enc.  6.  65.  80.  '  ' 

-  var*  f.  elytris  iineis  tribus  longitudinalibus  nigris«  A^' 
C,  fexUneata,    Fabr.  E.  S,.  i.  »70.  ao¥  ""• 
-  •  Panzer  Ent.  t.  134.  8-  ^7 
C,  hebraea,    Linn.  S.  N.  2.  580.  lo,  Fn.  Sv.  473/* 
Etwas  höckrig  gewoibt«  «ter  Umrifs  ^letnlith  TundJ 
Aaf  dem  Kopfe  ftehn  -itwei  weifse  Punkte;  ein.  wfiiser 
Punkt  fteht  an  4er  untern  Seite  des  Halsfchilds  zu  jedter 
SeU^  und  vorn  an  der  Brufr.    Die  fehr  befländig«  Zeich- 
nong  auf  der  Oberfeite  des  Halsrchilds  ändert  nur  darin 
zuweilen  ab,  da(s  der  (chwarzeKafidtleck  der  Seite  nthei^e 
des.  Halsfchilds  zuweilen  in  das  fchwarze  J^telfeld1lh«|V 
Hiebt.  ..fipi  einigen  ift  das  ;Gelbe,  des  Halsfchilds  gjktiz 
ichmtitsig  upd  faft  gar  i^icht  zu  uiitericheiden»  bei  eifügen 
röthlich.   Der  äufserfte  Rahd  der  Qeckfchilde  jft  febr  fein 
fi^war^.Shbgefiiftt«     äaU  find  die  FlOgeldekkep  ganz 
gelbroth  und  ohne  J^lßkke.   JDann  zeigt  ilch  .wiieder  ein 
ftliwsrzer  mit  einem  blaffen  Ringe  umgebner  flthräger 
Fleck  auf  der  Schulter ,  fon  Schildchen  ein  Doppelpunkt  > 
und  suf  den  Flügeldekken  mnigjB  Rfeihen  Uafler  länglicher 
Punkte t  die  zuweilen  bin  und  wieder  ein^  dunkeln  Kern 
umfchHeOien.   Bei  fehr  vielen  Käfern  diefer  Art  ftehn:  ^u- 
Iser  dem  Schulterflekke  und  den  oft  zufammengeyachfe-- 
nen,  oft  auch  fehlenden  beiden  Schildpunkten,  dicht  vor 
der  Mitte  drei,  hinter  der  Mitte  wieder  drei,  und  in  der 
Nähe  der  Spitze  Ein  Ichwarzer  weiislich  umgebner  Punkt. 
Von  dicico  iekit  oft  der  l^oterftet  oft  d^r  outtelfte  der 
'    >"  *.    '    .    Eea  ^  *  ^  vor. 
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vordem  Reihe ,  der  etwas  bioterwärts  gerückt  Die 
Stelle  der  fehlenden  Paukte  deotet  ein  heller  Tropfen  an« 
Bei  fokben  Stükken,  wo  die  (bhwarze  Zeichnung  grofs 
und  lebhaft  id,  ftebt  neben  dem  aot^erden  Punkte  der  er- 
ften  Reihe  ein  fcbwarzer  Randfleck,  der  lieh  aacb  auf  der 
Unterleite  des  ua^gefcblagnen  Randes  zeigt. 

Die  fekenfte  Abart  aber  ift  ünftreitig  die^  wo  die 
£Awarzen  Punkte  derLanae  nach  in  drei  ichwarze  Liings- 
Äreifen  zufaniniengeilolTen  find.  DielTe  Abändrung  findet 
. fiqh  io  Schweden  und  Rufsland.  Ich  fah  davon  Ein  Stück 
in  der  fchonen  Sammlung  des  Hn.  Prof.  Knock,  Doch 
wird  man  fie  gewifs  auch  bei  uns  entdekken,  da  ich  den 
Uebergtflg  dazu  in  einer  Abweichung  vor  mir  fehe ,  die 
in  Deutfcbland  gefunden  ifl".  Bei  ihr  fmd  die  Zeichnun- 
gen des  Haisfchilds  und  der  Brufl  unfcheinbar  geworden; 
die  grcJfsern  Punkte  der  Flügeldekken  verlängern  üch  ; 
der  Schulterfleck  tliefst  feitwärts  Tiber  und  ert^iefst  üch 
zu  einem  grofsen  Randflekke,  der  bis  zur  Mitte  hinab- 
reicht; der  hintere  ein^ielne  Punkt  hat  fleh  in  eine  Linie 
verwandelt.  Nach  Hn.  Schneidefs  fcharffinniger  Vermu- 
thung  Kann  s^ch  C  othngiwunctata  Fabi:.  ^  &  i«  969«  ig. 
tdeirlier  geboren.  ~  Geflügeit 

;  Vr^  Vt.  Link  erftftite,  daft  «tift  an  dem  üfer  delK 
Olifee  bei  Roftock  alle  Steine  mit  diefen  Thieren  tlber. 
deckt  waren,  die  wahrfcheinlich  durch' Landftürme  an  die 
Küfte  geführt,  ausruhten,  \  *  ' 

margineptmiata.     %6.  C.  hemirph:\erica  rufefcens  capitei 
-     *     '  thoraceque  iuteis  nigro-punctatis, 

;  clytris  punctis  duobos  marginali- 

•  bus.  ^ 

'        C.  w^f*^*J?fp^z<nc/cii<»  coleoptris  flavis  margine  albido: 
' » •        punctis  duobos  nigris.   i-abr.  £•  S,  X.  263.  ii» 
■  *  Panzer  Ent.  i.  133.  5.  . 

Scriba  Journ.  i.  i86.  144.  - 
C  niarginella.    Müller  Z.  D.  Pr.  619. 
C.  notata,    Olivier  Enc.  6.  51.  14. 
var.  ß>  elytris  punctis  octo  nigris:  j,  3,  3^  t. 
■  '      C^  fiäecimprivctata  coieoptris  luteis  punctis  nigris 
/  fedecim,  capite  qoadripunctato.    fabr.  £.  i, 
•  '       280. 65.  "  .  .  , 

Panzer  Ent.  r*  X40.  3T. 
Herbft  K.  5.  32a/  79.  tak  57*  £g*  lo» 

.  ^  JHerbft 
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I^erbft  Arch.  4,  44.  ir.  tab.  22.  fig.  5, 

Schneid.  iVlaj^.  i.  155.  17.        '  >. 
var.  y  nigra  elytris  fordide  iuteis  maculis  octo  higrii 
eodem  ordine  dilVributis.  • 

Sie  gehört  zu  den  Coccinelien  yon  einer  tnittlern  Grö^ 
isC)  etwa  wie  C  quäiuordecimgitttäta,  1^  halbkugelförniigt 
oben  flach  gewölbt.  Der^Kppf  bat  vier  auch  fflnf  fchwar- 
aee  Panktchen;  er  ift»  Mrie  das  HalsfebiU »  ^rfingelblich.  . 
'  Auf  dem  Haisfcbüde.anterrdiddet  män,;gewpbf$cb  elf  .  . 

•  fcbivariEe  in  jswei^bis  drei  Qoenreiben  sSI^  Punkte, 
wovon  die  fflnf  in  der  hintern  Jf itte  ft^enVfen  4ie  gro* 

>  fiem  find.   Die  Flügel()ekkeii  haben  'feeinen  ^cmeinfcbaft- . 
lieben  Scbildfleck^»  fie  find  fcbinabsig  selbrothlich;  der 
Aoisennind  ift  etwas  heirer.  In'dieiem  ttehn  alkmal  zwei 
fcbwar2» Punkte,  der  Eine  in,  der  andre  hinter  dj^r  Mitte. 
DasÜebrige  der  Flügeldekken  ift  entweder  ganz  . iein&rf 

^  big ,  oder  es  hat  zwei  Reihen  lichter  undeutlicher  ppÜf 
ken,  oder  es  hat  aufser  den  beiden  Randpunkten  noch  1 
fechs  fchwarze  Punkte.    Dann  itehn  dio  Punkte  in  diefe^ 
Ordnung:  Ein  Schulterpunkt.  drei  in  der  Mitte,  drei  hin- 
ter der  Mitte,  und  fviner  nahe  an  der  Spitze.    Der  Unter- ^ 
leib  ifl:  gewöhnlich  roftfarbig,  die  Brufl:  fchwarzlich  mit 

*  einem  gelben  Seirenfrreife.  Es  giebt  noch  eine  feltne 
Ausartung,  wo  Kopf,  Halsfchlld,  Unterfeite  und  Füfse 
fchwarzlich  find;  die  Punkte  der  Flügeidekken  fehr  grofs 

'  und  nach  der  Quere  zum  Thoil  ineinandergefloflen;  di^ 
Grundfarbe  der  Flügeidekken  fchmutzig  gelblich«  t 

Die  Seltnere  Abändrung  ^,  €•  fedecimpunättta ,  ift  bei  . 
Danzig  ftuf  Hippophae  JÜiamnnides  gefunden;  "die  eigent^* 
liebe  Margincffunctata  aber  bei  Ofterode  ^jg^^k^snit  Berlmis  ' 
vulgaris.  Bei  Bratmrcbweig*  fingen  wir  ^ten  Käfer  in 
ieinem  Wintemufenthalte  anter  der  Rinde  der.Fiditen  und 
einiger  LüBbbänne.  Ueberh*iipt  fangt  man  jdte'Cocetnel. 
leo  beibnders  häufig  in  diefer  Jahcizett  onler^r  Rinde, 
Und  hier  pflegen  alle  Abändrongen  ntite^euiatider  gemifebt 
zu  kbeo«  ^     .  , 

feptempimctM*    d7*  C  beiiitipbaericft  flgra  tborace  utrin* 

que  macQia  apicts  elbtda , '  coleoptris 
mfis  pnnetis  feptem  nigris  :  4/  ^  ob- 
liquis,  I.  t  • 
var.  ß,  puncto  paris  interiore  fere  evanefcente/ 
yar.     coleoptris  pu^ctia  nov  em ;  4#  x  humeraU,  7,  t. 

£e  4  C.  «0- 
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r.  novempimctata,    Ollvier  £nc  6.  6ow  56? 
Geoffr.  Inf.  1.  322.  4? 
var.     puncto  communi  bafeos  podice  utrinque  pro- 
ducto,  puncto  paris  interiore  majore  angulofo  poti« 
ctoc^UQ  fuccenturiato  prope  punctum  commune.'» 
rar.  ?.  capite  thoraceque  immaculatis »  elytroram  pltt» 

gis  difforftiibus  nigris.    ,  , 
var.  ^.  coleoptris  flragoU  mtgiii  olgri  finoata  margu 
nem  non  attingente.  ^,  ^        1  '  *" 

C  ßfptempunäata  coleoptrii  nibris:  pnocd»  lügrU 
feptem.   Fabr.  £•  S4  X»  274«.  4U 
*    Panzer  Ent.  I.  137.  lg.  " 

Linn.  S.  N.  a.  581.  15.  Fn.  Sv.  477. 
Herbft  K.  5.  317«  76.  tab.  $7.  fig^  S*    ,  .    .  " 
Olivlc/t  Eue.  6.  58.  50/ 
Gtüügeh}  etwas  bocklicH  ecfvötblr.  —  Diefejr  Käfer 
lit^in  m&rm  EnroDa  idlehdialbtti  bekaftnt;  mao  findet 
Ilm  ih  iihe«teiirer  Menge ;  denuiigeachtet  erwähnen  die 
Schriftft^et  ketim 'Abarten,  ab  (bicber,  wo  die  Pdnkte 
'&eT  FIfigeldÄken  größer  oder  etwas  langgezogen  find» 
Hr.  Pr«  Fäbridus  fOhrt  eine  Abart  aof,  wo  die  beiden  geU 
tetfPuilkte  des  Kopfs  feM^tt^  Qnd^wo  der  gemelnfichaft« 
Üdie*  ScfalldOtinkt  jn  eineif  Nahtftrelf  verwandelt  war* 
Vm  deffo  liohef  find  die  AbSndrongen  m  firbätzen ,  die 
iph  hier  bekannt  msche«  Bei  dier  etiten  (ß)  find  die  Punk- 
der  Flügeldekken  (den  gemeinrchafblichen  ausgenom* 
m^n)  fehr  klein ,  und  der  neben  der  Naht  ftehende  innere 
des  Paars  ift  faft  ganz  verfchwunden ;  feine  Spur  iH:  ein 
dem  blofsen  Auge  unfichtbares  Pünktchen.    Dies  ift  um 
deflo  auffallender,  da  diefer  Punkt  fonft  gröfser  zu  fein 
pflegt,  als  die  übrigen  beiden.    Wir  werden  von  diefer 
EAhrung  weiter  unten  Gebrauch  machen.    Bei  einer  an- 
dern Abart  (y)  find  neun  Punkte;  der  hinzugekommne 
jeder  Flügeldekke  fteht  auf  der  Schulter.    Diefe  feltne 
,  Abart,  die  ich  aus  des  Hn.  Grafen  Hoffmannseqtr  Samm- 
lung  befchreibe,  kann  man  ftft  nur  durch  den  l\4angel  des 
weifßen  Vorderrands  und  die  etwas  gröfsere  Zurück- 
fetzung  des  hintern  Punkts  von  der  C\  uovcmmaculata 
Herbft  I^.  5.  26g,  8«  tab.  55.  lig.  8.  unterfcheiden.  Man 
fehe  die  Anmerkung  zur  C,  unäecitnpmctata  n.  29.  Bei 
einer  andern  Abändrung  (^)  ift  der  grofse  gemeinfchaft- 
Üche  Schildfleck  hinten  zu  beiden  Seiten  in  eine  Spitze 
verlängert^  der  innere  des  Paars  Id  fehr  gro(s  und  ekkig; 

.  «iii.eiiizdbaf  Sookt  ficht  nocb  neben  dem  ScbiM&ekken. 


« 
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Böi  der  vierten  Ausartutig  (t)  find  die  weifsen  Flekken 
des  Kopfs  und  des  HaJsfchilds  faft  ganz  verfch wunden"} 
an  der  Wurzel  und  am  Aufsenrande  derDeckfchilde.aaelifc 
fich  ein  breiter  unregeimälsipier  fchwärzlicher  Strom  um- 
her, der  auf  der  Einen  flügeldekke  ftärker  ift,  als  auf 
der  andern ,  den  gemeinfchaftlichen  Schildpunkt  und  di^ 
neben  dem  Rande  flehenden  Punkte  bedeckt.  Die  fünfte 
fehr  fchöae  Abändruag,(^)  ^d&st  Hr.  Pr.  Knoclu  Er  fand 
fie  unweit  Braunfqbweij?  in  einem  Birkengebiifche  obtet^ 
vielen  Taufeiiden  von  Thieren  diefer  Art.  Eine  fchwarz* 
braune  Dekke  liegt  auf  den  DeckfcfaiMen ;  ihre  Ztpfiti  wen* 
den  von  den  Randpunkten  begrenzt;  ihr  Att&enran^iift 
ianft  au3geb^chtet;  wach  inihMn  Vorderriiide  fiqüil  etiuM 
Auamdofige«»  •  T 

ftkiqmfun^..  ag»  C  fatnifthtihtoi  nigra  thoffactf.utrinque 

^  m«c»dft  ipict8  alb« »  coleoptrk  (kogiiioeis 

pfiiiods.qatDqiie:^,  I, 
C  fiinqtifpmäalta.  ccAtoptm  fangnitieis:  poBofch. 

nigns  quinque. .  Fabr.  £.  S.  t.  273.  36.. 
BanserEnt.  1.  1.^6.  15.  i 
Herbft  K.  5.  346.  86.  t«>.  58-  fig.  11.  * 
•  .Oiivier  Enc.  6.  57.  43.  - 
.    ^  \  Scriba  Journ.  L  iS^  139.  •  .  , 

Seriba  Beitr.  ft.  94.  21.  tab.  8-  fig-  7- 
RoffiFn.  Etr.  i.  65.  152. 
[var.  fi,  coleoptris  punctis  tribus  (marginalibus  pofticia 

duobus  deficientibus).  ,  ' 

•       C  tripmctata.    Roili  Fn.  Etr,  i.  64*  I5r«- 
Roili  JVlant.  r.  361.  59.]  '  ' 

[var.  7.  coleoptris  punctis  tribus  (dor(äiiibus  duobus  de* 

iicientibus).  -  •       ,  * 

C.  tripunctata.  Linn.  S.  N.  2.  580.  8?  Fn.  Sv,  472.  ?j  . 
Man  denke  fich  den  vorhergehenden  Käfer  um  zwei^ 
Drittheiie  kleiner;  fo  hat  man  eine  Vorfl:eliung  von  die- 
fer Art.    Sie  kommt  mit  ihm  auch  in  der  Farbe,  in  den  ' 
Flekken  des  Kopfs,  des  Halsfchilds  und  der  Bruft  über* 
ein;  aber  üe  ift  hinten  nicht  fo  fpitzig,  und  hat  imf  den 
Deckfchiiden  fünf  Punkte:  einen  gemeinfchaftlichen  am 
Schildchen,  einen  Querpunkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht , 
und  einen  kleinen  am  Aufsenrande  jeder  Flügeldekke,  ziem- 
lich weit  hinter  der  Mitte.    Röß  befchreibt  a.  a.  O.  eine 
Abart,  wo  der  hintere  Punkt  jeder  Flügeklekke  fehlt, 

die  allb  nur  äxfi  Punkte  säiilt.    Niemand  wirA  an  dem  * 

Eej     .  Da* 
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Dafeln  einer  folchcn  Abänüriir;^  zweifeln,  obgleich  keffi 
SchrittOcller  ihrer  weiter  erwähnt,  und  ich  habe  lie  auf- 
geführt, da  wir  der  ßeifpiele  fehlender  Pünktchen  in  die-» 
Icr  Gattung  fo  viele  haben.  Hr.  Pr.  Roß  irrt,  wenn  er 
diefe  Abändrung  für  die  Linneifche  C\  tripumtata  hält. 
AHein  auch  liiefe  erdreifte  ich  mich  als  Abart  herzuKiehn, 
in  der  HoiTnunj;,  dafs  wir  auch  bald  bei  uns  eine  folche 
Abweichung  auffinden  werden.  Ich  nehme  an,  dafe  der 
C,  tripimctata  Lin.  die  beiden  neben  der  Naht  befindlichen 
Punkte  fehlten.  Es  fc!icint  zwar  fehr  auffaliend  ,  wie 
dicfe  allemaJ  grofsern  Pimktc  verfrhwinden  ,  die  viel  klei-» 
nern  Randpunkte  nber  bleiben  konnten,  und  iu  der  An- 
merkung ZM  C  tnpulläatd  "Ro^^i  Fn.  Etr.  151.  ift  davon 
der  Haupteinwurf  gegen  eine  folche  Annahme  genommen. 
Altein  die  Wirklichkeit  in  dem  fo  fehr  verwandten  Falle 
bei  der  Abart  ß  der  C,  fiptmpunOata  ^ebt  den  aus  der 
Withrfabemticbkeit  {^folgerten  Grand  auf»  und  erlaubt 
uns  kaum  n<ich  zu  zweifeln.  Schon  Smha  machte  auf 
die^  nahe  Verwandtfchaft  der  C  triptmctctta'äufmerkfsimi 
er  abergin^  darki  za  weit,  dafs  er  auch  die  mdecimpimctO' 
ta  herrecHnen  wollte,  worin  ihtaHr.  A^.  Ifugdam  gefolgt 
war.  Uebrigena  folgt  aus  dem ,  was  Hr.  Seti.  Schntidtr 
Mag.  L  172.  3C«  anmerkt,  daia  die  C  trip^mta^  Fahr, 
£.  S.  I.  »70.  aa.  Panzer  Ent.  i.  125.  10.  ein^  ganz^- 
fondre  Art  ift,  bei  der  Linnens  RoJ/^s  Citat  wiegfal-* 
kn  mfifien.  Ift  fie  vielleicht  Abäodmng .  der  C<  fiptenu 
punctata  9-  fehlten  ihr  außer  denbetdenSakkenpunkcen,  iie 
wir  fchon  verfchwinden  Aheo»-  auch  noch  die  andern 
Punkte  derTelbeo  Peare? 

* 

foiiiüimpmaäita.     fij^  C  fubovata  nigra  ghb^a»  thomce 

utrlnque  macula  apicis  albida;  co* 
ieoptris  rufis :  punctia  nigris.  f 
var.  ».  coleoptris  punctis  undecim:  \,  ^,  2,  2,  paribus 

obliquis.  •     •  ^  '  • 

•  C,  undmfnprmäata  coleoptris  rubris  :  punctis  nigris 

iindccirn;  corpore  nigro.  Fabr. E. Si,  1. 2 j 53. 
'   '      Panzer  Ent.      139.  24. 

•  »      Herbft  K.  5.  352.  88-  tab.  58.  flg.  73.  ' 

'   '  •  Herbft  Arch.  7.  16 f.  41.  tab.  4^.  iig,  ig^  " 

Schneid.  Mag.  i.  164.  22.    .  » 

RolTi  Fn.  Etr.  t*  66.  156. 

Olivier  Enc.  6.  62.  65. 
'    Lian.'S«  N«  2«  58U  i^*   fo«  Sv^  480i  / 
'  ' ,  .         *  [var.  ß, 

,  .  .  - 

»     »  -      *  • 
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fyfLt,  ß,  pari  primo  punctorüm  connato.  •  ■  1 

Schneid.  Ma^.  i.  164.22.  var.  b.]     '  , 

var.  y,  coleopths  panctis  novem:  |,  2,  s  ptribus  ob* 

Üquis.  ^ 

C  novemptmetata  toleoptrls  rubris :  panctis  nigrif 
novem.   F»br.  E.  S.  i.  ayö.  48« 

Parzer  Ent.  1*        «2.    '    .  ' 
Herbft  K.  5: 3711»  loa. 
Linn.  S-  N*  a.  58r.  16,   Fn.  Sv.  478." 
Degeer  5. 429.  <J.  vÄh  «. ' 
Tar.  ^.  coleoptris  poticti^  quatoor:  poiiiM  Micet  conr. 
muni  obfoleto ,  hutneralt  vero  et  ptritmi  kteralibos 
deletis,  utin  elytro  reftent  r,  i. 
C  quadrimaeukUa  coleoptris  mbris  panctis  quitaor 
tiigris»  Üiorace  «tro:  mtcnla  mw^nau  ,alba» 
FabnE.  S.  I.  273.  35. 
PftitXer'Fh«  Gern.  1«  136.  14.  * 
OBvier  Eoc.  6.  56.  41.  ^  , 

Herbft  K.  5. 370. 99.     '  .      .    .  ' 

Der  Korper  längltchrtnid>  oben  nind  g^vSlbt  nwt, . 
ganz  glatt.  IMe  2^id)nong  übrigens  >9ine  bei  der  vprhefw 
gebetiden  Art«  tailt  der  man  einen  beträcbtlieb  kleinctm 
und  fo  veHcfaieden  gebildeten  Käfer  fOr  einerlei  halten 
'WQllte.  Auf  den  Deckfchilden  ftehn  gewöhnlich  elf 
Pankte:  aufser  dem  Schildflekke  auf  jeder  Flügeldekke 
Einer  auf  der  Schulter,  und  dann  zwei  fchräggeftellte 
Puare:  das  tÄnc  vor,  das  andre  weit  hinter  der  Mitte. 
Bei  einer  Abändrancp ,  deren  }lr.  Sen.  Schneider  er wiihntp 
find  die  Punkte  des  erften  Paars  zufammengefloOen.  Zu- 
weilen find  die  Pankte  o;rörser,  zuweilen  fehr  klein. 
Eine  Abart  (var.  y)  unterfcheidet  frch  dadurch,  dafs  der 
Schqlterpunkt  fehlt,  dafs  alfo  nur  neun  Punkte  auf  den 
Deckfchilden  vorhanden  find.  Die  feltenfte  Abart  hat  mir 
mein  würdiger  Freund  Hnhfier  zur  Anficht  roitgetheilt. 
Der  geinöinfchaftlicbe  Schildfleck  ilt  bei  ilir  fafl:  j^anz  ver« 
fchwundcn;  der  Schuiterpunkt  und  die  beiden  äufserri 
Punkte  der  Paare  felilen;  es  bleiben  folgHcIi  nur  vier 
Punkte  übrig,  wovon  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  neben: 
der  Naht  untereinander  ftehn:  der  Eine  dicht-  VOt  der. 
Mitte ,  der  andre  unfern  der  Spitze  (var.  J), 
Einigemale  an  Weiden  gefangen.  ^ 
Dafs  Hn.  Pr.  Fabricius  Coc.  novempimctata  zu  diefer 
Art  gehört,  und  nicht  eine  Abart  der  C.  nmtabiits  Jft,  wie 
Einige  glauben^  beweift  befondera  die  Anmcrkang  ziv 
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C  umbcimpmdäUkß.  a.  CX     All  i<b  .der  nefmmgeM^'m. 
nihe  verwandt»  und  o^r  durch  /Ten  deatlicheä  flankt  der 
Schulter. ttot«r(ch1edeii.,|:^  Ai»  den  CitaUn  d^r  Ünäsam-' 
pimdata  fallt  Gm^.  InC  i.  325.  9.  aus;  er  gehört  zu  der 
Dkdmmmaaitaia^  Auch  b«  der  HovempmOata  kafin 
froifti.  4.  nidht  ftehn  bleibeti*.  Mao  I;i6re  nüV.Geoffroys 
Be&hreibungi  '^Diefe  Art  ift  d^  C  fepUmpumtataSo  ähn- 
lich ,  dats  man  lie  gern  für  blofte  Abändrung  asmdimeii 
möchte;  doch  ift  ue  etwas  kleiner  (dritttehalb  Paf.  Linien 
lang).    Uebrigens  find  Kopf  und  HaisfchÜd  eben  fb;  nur 
in  den  Punkten  der  Flügeldekken  id  einrger  Unterfchied« 
Dicler  Punkte  find  nemlich  bei  diefer  Art  neun,  oder, 
wenn  man  will.  elf.     Auf  jeder  Mügeldekke  ftelin  drei 
grolse  fchwarze  Punkte  und  ein  vierter  kleinc^rtr  p!;egen 
die  Wurzel  zu;  dies  macht  mit  dem  gemeinfchafrlichen 
"WurzeUlekke  in  Allem  neun  Punkre;  fiberdem  fieht  man 
am  Seitenrande  der  Flügeldekkeii  ein  kleines  fcbwarzes 
Maal  an  jeder  Seite,  welches  auch  für  einon  Punkt  ge- 
nommen werden  kann.    Es  fcheint  ein  diefer  Art  eignes 
Kennzeichen.    Man  trilTt  dicfen  Käfer  auf  Bäumen  und 
jungen  Hni;'^^buchen  (chartiiUles),    Er  ift  nicht  gemein.,. 
Ich  enthalte  mich  aller  Anseinanderfetzung  der  aus  diefer 
J)eiVli!  (  ii:unn;  fu  h  ergebeiidt'n  Gründe,  dafs  Groffroy  s  In^ 
fekt  durchaus  nicht  mit  unfrer  nnafedw -  oder  novem-pufi' 
data  einerlei  fein  kann,   dafs  fie  vielleicht  unfre  Abart  y 
der  C.  fepUmpimctata ,  noch  weit  wahrfcheinlicher  aber 
eine  eigne  Art  ift,  die  man  bei  uns  noch  nicht  kennt. 
Auch  OHviers  Cdc.  vovemptnäaia  gehört  nicht  hierher, 
fondern  wahrfcheinlich  zu  Geoffraif^s  Käfer.    Denn  feine 
Befcbreibung  hebt  mit  den  Worten  an  :  Sie  iß  faß  fq  grofs 
dii  C  feffU^npunctata  u.  C-  w.    Eben  das  findet  auch 
.|»ei  Ro{ß's  C  navempmctata  Fn.  Etr.  i .  66.  154.  Statt.  Äo^ 
befchreibt  die  Lage  der  Punkte  fo:  **an  der  Wurzel  der 
FlOgeldekken  ein. kleiner  fcb warzer  Punkt,  und  drei  in 
ein  Dreieck  geflpllte  grS&ere  jenfeits  der  Mitte«  Die 
Gröibe  dritteMb  Lint(»n«  „   Roß  führt  die  Vndecin^pmäatß 
felbft  auf»     '■K'O«  f  Riebt  ihr  die  Länge  von  £iner,  aucii 
Einer  iiiid  ein  Dritthell  Limefr»  und  Tagt  ausdriicklich» 
daft  fie  m  den^leinern  Arten  gehöre.    Man  kann  mit 
vieler  Wahrfcheinlicbkeit  feinen  Käfer  ftlr  den  von  Gicf^ 
froy  und  Oümr  befcbriebnen  haftend  .       ,  ' 

.  Von  De^m  Coc.  nawmpmetaia  gebort' nur  die  eräe 
Al>ändriing  hierher 3  feine  zweite  Abändrung. ift»  To  wie 
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iSSMjpo/^.^  und  Hil.  V.  Schranks  Coc.  Hovempimctaia'tjrA  de» 
Letztern  ünäiämpiinäataf  Abart  der  MutabÜis  n.  3.* 


quaUwrdecim'  30«  C.  fubovata  nigra  thorace-  antice 
.    pufiiUata,  elytrorunique  pultuli^  fepce^Q  albi« 

dis:  2,  2,  2,  I.  "        •    . .        "  " 
var.  ».  fronte  utrinque  niacula  albida.  ^  »    .  ♦ 

'   var.  ß,  fronte  alba,  pedibus  anticis  luteis.  .        .<    .  /, 
var»  jiu  eJytrorum  pultulis  rubro  tinctis. 

C, ,  qmtuordecimpitfliUata  coleoptris  nigris  pmactiff  > 

albis  quatuordectm.    f  «br.  £•  St  i«»  d90»,4iX« 
Pauzer  Ent.  i.  15a»  75.  - 

.  Herbft^K.  5.  388.  lau.Ub.  59.  £g«  x;.'  '  \ 

Olivier  Enc,  6.  78.  130.  \ 
Linn.  S.  N.  2.  585.  46.   Fn.  Sv.  502./.       .     •  i, 
•    KoffiFn.  £t;c.  Mwt  L  364.  65. 

C  quatuordicimmacHlata,  Laichart*  Tyr.  1. 139. 19« « 
.  .  Sie  äiuiert  mit  ganz  weiCser  Stirn  und  mit  röthlic}^ti 
Verderfüf^ien  ab.  Die  Coccinella  Uddmapn.  DtfTert^p.  iip^ 
n^-ts.  tftKl.  fig»  5.  redmen Linne  vmd  Hr.  D.  fmsir  h\ftri> 
ker«  Alleid.  die  C.  qmtiM^rdeämpufliUßta  ändert,  woi  ipj^ 
'^hUchfi».  Anfluge-  der  weiiseo  rnmden-  itfa^le.  (wenn  inaq[ 
dieibn '  ÄiMdruck  für  ptißula.  gelten  laflen  a^ej; 
Dteht  )h  der  Bildung,- Anzahl  und. Stellung  deff^lben  «K« 
IMmams  Kä&r  gehört  ohne  Zweifel  zu  der  C*  vanab^ 
var,  dernipiifliüaU.  ^  Geflügeltr 

•  * 

htroglyphicap     31.  C.  fubovata  nigra  thorace  apice  utrin* 
•  •    •  que  olbo,  elytris  rübris  fafcia  auticd 

»    ".  '  flexuofa,  poftica  abbreviata.  t; 

C.  hierogtypkica,    Schneider  Mag.  i.  170.  26, 
var.  ß.  fafcia  elytri  ahtica  Cum  fcutelio  et  fa&ia.  aiteriui 
elytri  connexa.  > 
C.ßexjwfa  ovata  coleoptris  lateis:  fafbia  flexaofii-  ^ 

fuhctisque  duobus  nigris,  thorads-nar^nealbof  , 
abr.  E.  S.  i.  072.  28.  ;  .r^ 

•  Panzer  Ent.  r.  136C  lit«"        -  *  ' 
'  Oli vier  Enc  6.  5s,  31; •  i^l  , 

\  C  hietpgfyphka  vnr.  u  Herbft  K.  5. 3d8. « tab;  jgt 
\      •  'fife.  23. 

'  '        tritmeata.   Herbft  Arcb,  4*  46.  f gr  t  22.  t  la.  ' 
yaf.  y.  f^^is  lationbOs :  anteriore  cam  poftfea:.niediit 
eoaififtnd»  qiM>  picto  in  ely tro  puftoleepqiAiqae  rufiw 
dei^ribunmr:     2,  t  poftecioribiur  dtiabw  »tteriofl. 
bi^'Aitinii  eotineafcfiif  .i^.'*  f  > 
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.    C  kiero^hjphica  coleoptris  luteis:  maculls  duabus 
longitLidiaalibus  üouatis  nigris.    fabr,  £,  6.  im 
^  .    ^     ciyc.  23. 
*  .      Paii/:er  Ent.  r.  125.  ir, 

Linn.  S.  N.  2,  580,  14,   Fn,  Sv.  476»   «  ' 
Olivier  Enc.  6.  53.  2;^. 

Gefiüj^elt.  —  Der  Körperbau  wie  bei  der  vorigen 
Art,  länglichrund,  oben  rundgewölbf.  Sie  iftfchwarz^ 
auf  dem  Kopfe  Hehn  zwei  weifse  Pünktchen,  der  Vor- 
dervnnl^ el  des  Halskhilds  iH-  weifs.  Auf  den  rotben  Flü- 
geldel'JvCn  fl-eht"  bei  Einer  Abart  vorder  Mftte  eine  wirm- 
lin^e  fchwarze  Querbindc  ,  die  fich  vorn  etwas  zur  Schul- 
ter hin  in  eine  lan^e  Halbinfei  bildet,  W'::;lche  hift  die 
Wurzel  berührt ;  der  innere  tiefere  Arm  der  Binde  biegt 
lieh  zum  fchwarzen  länglichten  Schildflekken  hinan ,  ohne 
iich  damit  zu  vereinen.  Hinter  der  Mitte  fteht  eine  Flek« 
ke|i-iSllnliche  Querbinde  9  die  an  ihrer  inneirti- Seite  breiter 
!ft,  und  \veder  die  Nnht,  noch  den  Aüfsenrand  berührt. 
B«l  einer  andern  Abandrang  (;3)  verbindet  fich  jenör  ih^ 
here  Arm  der  erft^D  Binde  tritt  dem  Schildflriche  wirk- 
itdl«'  Bei  der  dritten  gemeinern  Abart  (7)  gefehieht  noch 
jbine  neue  Vereinigung  der  viei  breitern  föh<^i9eci  Zeich- 
ifiungen:  die  Vorderbinde  ergiefst  fich  von  ihrer  hinbem 
Mitte  aus  in  einem  ziemlich  or^iten  Arme  in  die  fiintere 
Bhrde.  '  Difdurcb  wird  das  Rothe;  der  f  iQgeldekkea  fo  beV 
ftfaränkt,  daß  an  tier  Wurzel  j&wei,  in  der  Mitte  zw«t 
Mtiie  Maale  lidit  befinden ;  die  Spitze  ift  auch  rotb*  und 
kfihgt  in  derMalit  mit  dem  innemMaale  des  hintern  Paar^ 
fo  wie  dtefe-rntt  denfen  der  undem  Seite»  zufammen. 

Schcm  IMmß  machte  die  A^^uilicbkeit  aüfmerk» 
fiim,  die  zwifirben  diefer  Aft  aii4  einigen  AHtidriingen 
der  C  mriahUis  Statt  findet«  Wenn  man  maat  nich^  auf 
die  verfchtedne  Lage ,  der  icbwarzen  Zeicbimngen  feha 
will ,  die  doch  in  iblcben  Fällen  von  großer  Bedeutung 
ift;  und  eben  fo  wenig  auf  die  an  der  untern  Hälfte  be- 
ftändig  rotlie  Naht,  auf  das  (chwafze  nur  am  Vorderwin- 
kel  ^\  eifse  Halsfchild  und  die  fch  warzen  Füfee ;  fo  ift  doch 
Ithon  der  Körper  ganz  anders  geformt;  er  ill  fchmaler 
und  höher  gewrilbt;  und  was  eben  fo  wichtig  ift,  es  - 
fehlt  ihr  die  erhabne  Queiiiuie  unfern  Sßitf  e jier  Ha- 
geldekken;.  )  . 

Üebrigens  bemerke  ich  noch  ,  dafs  die  luerogfifphicä 
Julzer  Gefch.  tab,  3.  fig.  4.  aus  den  Citaten  verbannt 
Verden  muis.   Sie  iik  eine  Abaadrung, der  fo  febr  feltnen 


* 
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C  ElaimiJiößi  Fn.  Etr.  Ap.  85.  ^a.  tab.  III.  D,  tli« 
Jioß  feinem  Freunde  Hellwig  mitgetheiit  hat.  Daher  babe 
ich  auch  nicht  Herbd  K.  tab/ 58*  iig*  22.  anzieht!  lipiiden^ 
weUheaur  Kopi»der<SBizer£ß:heA  Abbthtuni^lft^^ 

»  »■  • 

variabiiis»  32.  C  fubbemirphacrica  glabra  thonKriS'iiuu*-. 
,  .  ..^  .        .  '  ginie  üavDV  elytris  linea  elevata  tran9* 

verfa  (kbiipkiilr)  pedib««  latek;  ' 
i  y$t*  «•  >elytri8  lutbis  puncto  nullo ,  thorace  anl  nigro- 
.  .  pttbctatd  aatlümiinfulto  p\Mk^^  r  't     '  ^ 
C.  variabiUs.   Schneid.  Mag.  i.  i&jrr'^mh, 

Mnreatt'Lesktef^  'xr«  MX.   .  ' 

Ttr.  Ii.  eadetn,  elytris  puncto  iiiuco  iiiedia^  ttiarglndL 
:  .  Cl  vmnaUtU.  -  Schleid.  Hag;- 1. 166;  var.  fr  ' 
Cßäfpmäaia.  Schrtnk En;  95.  • 
Oflvief  Enc.  6.  56. 40.        ,  .  . 

>  -  w«  7«  eadem ,  eJytris  pani^o  nnico  fliedio  »d  futuraia* 

V    C.  variabüis.   Schneid.  Mag.  i.  167.  var.  g. 
var.  i.  eadem,   elytris  rubefcentibits  punctla  daobus 

jnedlls:  akero  futu^aJi ,  akcro  inarginah'. 
'       C,  qHadrifunctata.    Linn.  S.  N.      500-  9« 
'    Olivier  Enc.  ö.  56.  39.    '  • 

C,  variabilLs.    Schneid.  Illag.  r.  t66.  var.  e, 
var.*.  eadem  elytris  puncto  humeiaü  et  duabttS  me- 
.  diis:  akeio  margieali,  altero  futurali.     '  < 
(7.  va$'iabilis,   Schneldv  Mag.  t,  166.  var.  c, 
■   C  foxpiinctata.    Müller  Z.  D.  Pr.  6a2.  *.  .  *^ 
C  obÜUrata^   Degeer  5.  434.  1 6.  *  ^ 
£var.     eadem  elytris  punctis  \,  i  medio  ad  futuram,  a. 
C,  coftßellata.    Laichart.  Tyr.  i.  121.  6.  —  ^«/r.] 
i  var.  ^.  eadem  elytris  punctis  tribus  in  medio  traosver- 
üm  poütis.  '  ' 

'    C4  variabüis»    Schneid.  Mag.  1.  166.  var.  d. 
C,  foxppnctafci.    Linn.  S.  N,  2.  580.  12, 

>  var.  ^,  eadem  elytris  punctis  quatnoc:  uno  luuiieraljit 

tribus  med iis  transverfe  poiitis. 

C  variabilis.   Schneid.  Mag.  r.  x66.  var.  h\ 

C.  orfcymn^ü^ii  coleoptris  rubris  punctis  nigris  octo^ 

thonice  albo  nigro^panctito»    .fnbr«  S.  S.  x. 

275.44.  .'^ 
Panzer  Ent.  1. 138» 

OUvier  Enc.  6.  59. 5^  -  • '  ^ 
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/cMetrt  coleqptris  punctis  no vem :  f ,  z  bnmeral^ 

3  in  mcdio. 

^   Vtr.  «.  e»dem  coleoptris  punctis  decem :  uno  liiitnerali, 
tribus  mediis  unoque  poftico  marginali  aut  futurali. 
var.  X.  eadem  coleoptris  pupcti&  decem;     3^  i,  et  ica. 
't^iiari  obfoleto*  '  '  *  '  '  .  : 

^  ,       C\  variahUi&,    Scriba  Beitr.  t.  99.  25.  t  8-  £51«  lO* 

C  variahihs.    Schneid.  Mag.  i.  i6ö.  var.  a. 
/   •     Ci  decewpnnctata  coleoptris  fuivis:  puoctis  nigrig 

•     '.276.  49.  '    •  '  •  V 

.  Panzer:Ent.  r,  13g.  aj.  .  : 

Linn.  S.  N.  2,  581,  17.  Fn.  Sv.  479^:  :  ' 
JlerbfcK.  5. 347.  tjib:  5»^ £g*.i7. . :  . : 
OHyief  Et».  6. 60.  57.   ^  .  ,  ,-u  v 

'  vir.  fd,  .fft4eieL  coleoptris  ponctts  daodeewit  .1  bame» 
rali,  3  medüs,.  a  pokie  medium. 
C  i<M(Nitfi;imma^a^,  .  Müller  Z, 
¥air.  ».  'eaton  coleopfcris  panctki  tr«deciiii  :.  |^  s  home* 
fall)  .s^m^Us»  a  pbae  omllttait  fciiteikrt  iaeerdom 

C  vapmbiäs»  Sdumd«.  Mag.  i.  167.  .vtr^  fe^r  - 
C  ^«(ta^«ta0f/ato  coleoptrk  &vwr  wtictlg  m- 
gris  tredeclm,  icorpore  prbknkco»  labt.  £.  S. 
».  «79.  6o«  ^ 
Eatiser  JBiit.  r.  139.  ^ 
Otlvier  ^ac.  6^  64.  74.  . 
Boffi  fn;  E/tr.  i.  71.  löo. 
C  quatuo^decimpunctata.    Müller  Z.  D.  Pr.  631. 
var.     praecedens  varietas :  trigae  tantum  mediae  pun- 
cfis  interioribus  conflueatrbus  diveria.  '  "*  • 

var.  0,  eadem,  eJytris  puncto  communi  fcutellari ,  fa- 
fcia  media  undulata  abbrevi;ita  punctisqoe.  daobus 
pone  medium  nigris,  ^,  \ 

[var.  »r.  eadem,  elytris  puncto  communi  fcutellari,  pun- 
cto humerali,  fafcia  media  undulata  punctisque  duooüS 
pone  medium  ni^^ris  coadunatis  :  fafcia  cum  puncto 
communi  et  cum  punctis*  pofticis  cohaerente. 
C.  variab'tlTS,    Schneid.  Mag.  i.  167.  var.  I. 
C.  donglomerata,  Lin.  S.  N.  2.  583-  34  ?  Fn.  Sv.  490?] 
var.  ^  tofea  rufelcens":  thoracis  lattribus  iineoHsque  di. 
fei  eJytrorumque  c;nttiK  decem  lutelcentibus :  2,2,1, 
C  dccmiiruttata  minor.    SichallecBaiL  Al)h«  i*a63« 
Geo^«  lad  L  330. 11^  ß*     !  « 

•    '  <  vtr.  r. 
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neoUs  nonnullis  liUßjs }  eJytra  rofefi^f^tvi:.  gattU  de* 

cem  obfoletis, 
Var.  T.  thorax  flavus  di(co  poftico  punctls  quadratis  ni- 
.    gris  in  arcam  conniitis,  elytra  branWea  puftulis  qain* 

qnepiUidia:  t^ifm  dUAbttß..4iui^^  »Itiiiis 

C.-fanthmna.    Degeer  5.  440.  a{(f  i;;..,../  *^  ' 

Roffi  fn.  Etr.  i.  76.  176? 
.  var.  V.  thorax,  Qt  praecedenti  varietatit.  «Qt  nfger  la- 
tedbus  margme  antico  Uneolisque  nonnuilis  mediis 
flavU;  lelytra  nigra  annulo  ^aleos  l^o  pufluUa  4imi.  ^ 
bus  pone  mediiun  et  unica  apicis  a^obro-flatrit«^     '  , 

C  kwumalis.  SUbudL  Hall  AbJi,  y.^6<(j  _       ;  " 

9. .  thorax  flavna  oilco  pcmieo  »poncdi  jqiiatii^Mf 

.pofhce  clngentrais  dytra  nigra  puftalis  qmiiqiie  . 

Geoffir,  InC  L  33a  lo, /vai^  r. .  . 

X»  tlioraic  niger  iaMiova  margine  antico  iineolis* 
:  .  qne  nonniiUtS  in  medip  flaVia ;  ei^^ra  nigfa  puftuHs 
quinque  rubro-fiavis:  2,  2,  i.  prlaus  daabMii  lunatis; 
fütima  apici«.  '    .   »    -  -  .     .    .     -  ' 

C  decempuflulata  coleoptris  ntgris:  j^unctis  ^vi^.- 

decem,   Fabr.  £.  S.  i.  ijj^A  loy«,  .  /  a.  , 
Panzer  Ent.  I.  151,  73,  '         ^        •      i     .  # 
Schneider  Mag.  i.  i68«  ^5, 
Herbft  K.  5*  387»  tao«  t.  59.  f.  t6. 
Linn.  S.  N.  2.  585.  45.   fa.  Sr^^jOlk 


\ 


/ 


Olivier  Enc.  6.  77.  127. 
Coccinella.    Uddmann  Diff.  to.  15.  tab.  r.  fig»  5; 

Yar.  UV  thorax  niger  lateriboa  margineque  antico  -  albi« 
dis ;  elytn,  nigra :  puftuUs  quinqae  rubro  •  flavis  : 
d/  8^  I :  pruBoritoa  diiaboa  Innada^  ukuM  ab  qdni 

,  retnoto.  .  -   •       .  ' 

Schifi  hon»  tab»  iju  ßf^  a.  a. 

tir.M  tborax  lateribtis  marj^eqot  antlMkiMd!«!^- 
^tm  iiigri  maada  fliUnmierali  nargiiicqw 

tar.  fifl.  mfea»  ant  tliorida  kterlbit9  inargtf^  tantute 
albis;  elytra  11^  Ittimlft  liomwill  «WiTeMi  intbr» 
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C  vaHahilis  coleoptris  nigris :  punctit  ^uo^us  Tu* 
äath  fobtDtrgimiHbufl  rubm^  cQrppfre  oblofigo. 
Fabr.  E.  S.  387.  loi*  «  * 

Pinzer  Ent  I.  148.  60.  -  •         .  .  *  •  * 

•    RofTi  Fn.  Etr.  r.  75.  174.  '  ' 
k\  .:   Oüvier  Etic.  6.  75.  it5..  ... 

C  umfafcfata.    dcriba  Beitr«  3.  107.  ^  t.  ^.  .£ 
Schneid.  Msrg;  V.  179.36;  - 
C.  Aiiflriaca,    Schränk  En.  it6; 
*      C.  bipmäatae  vät^.  it^  Herbft  K.  5. 3^45.  t.  58.  f.  iX). 

'    Q  btfmßiUata.  Herbft  Arch.  4.  48.  ^2*7.  t.  22.  f.  ai, 
'^t^.'rr.  eadem»  elytris  nigrit  luaula  faamerali  rubra 
OMnr^em  i|»Äm  attingent^.  •  * 

Ttr.  ^.  elytiis-  bmotm:  liUiiite  hQmehdt' tTtflsverfm' 
"^'"•ftifii«  '    •  *    "  •••  •   '•  ^ 

^'Tar.  «tr  cfjrtA  litteit;  iMteli  tefMtaU  oWbkfta'piJp 
'    lid«.  •  *  ' 

O  %Mbftt  coleoptfH  Tofitft  pmctfi  dil^fta^fla* 
vii.  Fabr.  £.  S.  i.  384*  9t>t,  ,  ,     .  - 

Panzer  Ent  T«r  'x43*'4^'  •  ^-   •  • 

.^'Herbft.i&  5.  38».  ^i*^  tftb.  SJ^^ig^*-"  •  v  -X-f  • 

Diefe  lange  Reibe  von  Abändningeii.  ifl:  geNdflr-JKMli 

mehren»  wenn  ia|li>  aMjMeb  eof ')tie*AW»hIhiQg  der  \ 
JMcbowg^  des  HebfiAilde  RCHftMt  nAMo«%oItee« 
Dm  9  worin  diele  Abaiteli"nike<tNmikf  'sofirnimentreffenf 
ift  die  etvai  länglithr  Halbkugel  form  des  Körpers,  der 
aber  ziemlich  flech  gewdlbt  ift;  der  gelbe,  nur  am  Hin- 
terkopfe zuweilen  fchwarzgelleckt^  Kopf,  die  röthlichen 
Fühltlörlier  und  Füfse^  die  erhabne  Querlinie  unfein  der 
S{litze  der  Flügeldekke ,  die  von  der  Naht  aus  mit  dem 
Aufsenrande  ziemlich  paraild  nach  vorn  ücb  herumzieht, 
ued  gewöhnlich  noch  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwin- 
det.  Bei  einigen  fpringt  diefe  gleichfam  herausgekniffene 
Linie  fehr  hervor»  und  hat  das  Anfehn,  als  ob  fie  die 
Spur  der  in  früherer  Zeit  kurzem  und  nachher  durch 
nen  Anfatz  gewachsnen  Flügeldekke  wäre.  Zuweilen  ift 
fie  fch wacher.  Das  Halsfchiid  ift  gewöhnlich  gelb,  bei 
den  blaiVen  Abändrungen  grünlichgelb«  In  der  Mitte  ftehn 
zwei  vierekkige  -  Punkte ,  und  am  Hinterrande  wieder 
zwei,  entfernter  von  einiMixief  ,  als  jene,  fo  dafs  fie  mit 
ihrem  vordem  obem  V^lnkei  den  äuftem  hintern  Winkel 
*  ' "  .    *  '^^  der 
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mjo9ittn  bertthreir,  •ir<>  eineii  $0  jferf 
Oeffnotig  mch  hinten  gerichtet  ift,  nni  ietkn  Füße  auf 
dem  Hinterrtncfe  ruhn.  Oftiicfsen  diefe  Punkte  in  ein- 
«Uder  fiter,  und  fcbUefterf  in  ifaif  «tteMBtir  Öeffnune 
nicht«lineiii  fehwaratei  PfHiktcbefl'eiii,  Oft  »her  wach, 
fen  fie  noch  enger  ^uÜnMsn,^  und  «ntlnaten  noch  einfire 
Miifle  ^cbe  ais  Sporai  der  OcliRnmg.  ßei  den  fehr 
ftk^ar«^  Abändrnn^en  Cnd  dieSeltentheil^  und  der  Vor- 
*NTaiid  weffs,  d«i  l^gfe  fekwk»;  litid  bei  den  meiften 
Aborten,  wo  «of  der  S^vlteir.tiQr  Ein  rother  Mond- 
fl«ck  fteht,  ift  tfiA  nut  d^  Seitenrand  weifsiich  gefärbt. 

ß^}^^^  ^cjiwat^punktirteu 
lllisaiiilde  n<»di  ein  fthwarzes  Seiten|)ilnktchen 

^1.  «'«r  Flögeldekken  JalTen  ficb  m  den 

ilMUknrungen  drei  Hanptabfch nitre  annehmen.    Bei  de- 
«en,  die  zu  der  erften  diefer  Abtheflung  gehören,  fJad' 
die  Flügeldekken  ^elbröthlich  mit  einem  hellgelben  Aa- 
fsehrande.    Hier  ift  das  gelbe  Halsfchild  gewöhnlich  mit  - 
fünf,  oder  vier,  oder  auch  fieben  Punkten  befetzt  Die 
FJügeldekken  haben  fchwarze  Punkte,  und  zwar  bei  den  ^ 
am  vollftändigfl-en  punktirten  Käfern  in  diefer  Ordnonff: 
am  Schildchen  fleht  ein  gemeinfchaftlicher  gewöhnlich  in 
zwei  gel])altner  Punkt;  ein  Punkt  auf  der  Schulter-  in  ' 
der  Mitte  drei  in  eine  Querlinie  geftelJte  Punkte,  und  zwei  ' 
hinter  der  Mitte  {var.  v).    Diefe  Punkte  find  zuweilen' 
pdfser,  zuweilen  kleiner,  zuweilen  bräunlich  und  denk 
Verfch winden  nahe.    Einzelne  verfchwin den  aiich  wirk 
lieh;  entweder  der  gemein  fchaftliche  Punkt  (vor.  ^)  öd^' 
diefer  und  Einer  des  hintern  Paars  (t/jn  «),  oder  diefes*  ' 
PaarCvör.  0,  "iclit  feiten  zugleich  auch  der  Schildpunkt 
(var.^).    Zuweilen  fehlen  der  Schildpunkt,  der  Punkt  ^ 
auf  der  Schulter  und  das  hintere  Paar;  fo  daf^.aoi^dea 
Deckfeh iiden  nur  fechs  quer  durch  die  Mitte  geftelS' 
Punkte  ficb  befinden  (var       Hr.  An  /Cugiic^m  befehreat 
eine  Abandrung  {vor,       wo  dte  beiden  äufser«  Pohkte 
des  Dreipaars  und  der  Schulterpunkt  fehien ,  auf  iedi«- 
Flügeldekke  alfo  ein  Mittelpunkt  an  der  Najit,  •  «wei  hin  ' 
tere  und  die  Hälfte  des  SchiWpunkts  voriianden  find* 
Bei  einigen  feblt  der  Mittelpunkt  des  Dreipaars  und  d^s 
Mntere  Pair  {var.  #),  bei  anderir  fehlt  auch  noch  der  ' 

bei  andern  ift 

inf  der  Flügeldekke  nur  der  DreipaatB  Nahtpunkt  (i/or  ' 
oder  nur  deflen  Randpoifkt  vorhäiid^n  (imr  /S)  Ver 

«fwiadet^aekdMte'Pankficii^»  »«Mftehc  die  unpunk-' 

'  tirte 


Digitized  by  Google 


45»,  CQq.ClN?LLA;.Ht  .  ' 

tirte  Abtrt  (var.  ti^,  bei  der  dM  Hakfcluld  zuwattO'  mir,  ^ 
br4ai4iche  ich wacoe Zeichnungen  hat».  i  i  ' 

• •   •  •  '» 

^       Die  mit  dreizehn  Punkten  gezeidineten  Abarten  ja« 
tier  iiiinilie  (var.  >)  maclien  durch  das  Zuianiinenhängeii 
4er  PMnkte  denUebergang  z\i  den  Abändrungen  der  zwei* 
•  ten  Abtheilung,  wohin  die  C.  decempußulaia  mit  ihren  Ah- 
wekhunp;en  gehört.    Bei  der  erften  Stufe  dieler  Üeber- 
ganesfülkze  (vör.       find  die  beiden  innem  Punkte  des 
mittlem  Dreipaars  miteinander  verbunden.     Zuweilen  ift 
das  ganze  Dreipaar  in  eine  wellenförmige  Querbinde  zu- 
(amTnen^efloflen  {var.  o),  Aut  dicfe  folgt  eine  fehr  fchöne 
Abart  (tan  ir),  weiche  Hr.  Sen.  Schneider  befchreibt:  di%  / 
drei  mittlem  Punkte  find  in  eine  Binde  zufammengeflof- 
fen,  die  nach  oben  mit  dem  Schildpuncte,  nach  unten  mit 
dem  hintern  [zufaramengeüofsnen ?]  Paare  zaiaiDmen. 
fiängt.    Wegen  des  dabei  angezognen  Linneifcben  Citats 
vergleiche  inan  die  Anmerkung  zur  C  ttmgtobata  n.  35. 
Pies  ift  gewlfs  der  deotlichfte  Ueheigang  zu  den  n^cbfl  ^ 
folgenden  Abändrungen«    Die  fchwarze  Zeichnung  läTst. 
,  lins  ikre  Entftehut^  aua  den  Punkten  deutlidi  wmbrneh« 
nen,  und  bedarf  nur  einigiBr  Erweilarang»  um  demRQth- 
gelben  der  Flflgeldekkaii  Ae  Grenzen  der  Maale  der 
'  cempußulata  anzttwieifoi.    Gewöhnlich  find  diefe  Maalet,  - 
die  in  der  Ordnung:  zwei,  zwei^  Eins,  gebellt  find f  fo.  . 
gebildet,  dafs  die  erften  beiden- mwei  Mondfleeken  ma« 
dieii  I  welche  mit  ihren  Oeffiwngen  'einander  zugeMurC 
find;  der  äUfsere  mht  att  ieoi  jRükken  am  Ikrhuicerrand«. 
der  Hdgeldekkat«  de»,  iMMf^an  der  KabT.  <  Die  beiitaii  ia. 
der  Mitte  ftpheadeo  rptb^dben  flekk»  find  rundlich  t  und     .  ^ 
4aa  Eadtnaal  pflegt  die  ^umeSfkm  eiMtmehomi  <i(N»«i^, 
0).  Selten  find  die  Manie  Idainer  und  lias  letele  tor 
der  Spitze  entfernt  (t;^.  n)«  Die  Afanndmngen  wo'£0 
beiden  Mondmaale.in  emeni,vo)m*offbeA  Ring.  it«6amMm* 
^aclifen  j  M  bdnahe  die  ganze  VorderiiaUke  der  J^iügel^ 
dekke  einnimmt^  undein^war^esMittelfäd  urafcMieft^ 
kommen  hfiufig  vor  (var»  n).  Bei  den  Abändningen^  die» 
fer  Abtheilung  ift  zuweilen  die  Grundfarbe  derFUigeldek- 
ken  nicht  fchwarz,  fondern  br^iun,  und  die  Maale  find 
nicht  roth  oder  goldgelb,   fondern  b la fs  (t/^r.  r).  Die 
Bauptfarbe  ift  oft  noch  bialTer  und  völlig  karmeiitt ,  und 
»die  Maale  bleicher i   das  Halsfchiid  hinten  fchwarz  mit 
gelblichen  Striche^chen  (lar,  r),  oder  der  ganze  Käfer  ift 
karmeEttfar>ig,  4;e  Sei^n  dqa  Jialaftbll.da^  die  Stiichei« 

'  '      chen.  ,  ^ 

-I 

fc  ■  -        ■*  •  - 

.1.-  ' 
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tUn  des  MiHelfeMes  und  die  Maale  der  HOgeldekkeli 
fiftd  bleich  (vor.  f). 

Jetzt  kommen       zu  der  dritten  Abtheilang  der  Ab- 
indrunj^y  die  in  denScbrlfbea  des  Hn.  Pr»  Fabrtdm  allein 
den  NAmen  Variabilis  föhrten.    Hr«  Sen.  Schneider  hielt 
-fie  noch  für  befondre  Artf  Hr.  Fred,  ffer^  und  Hr.  Ap- 
'  Kugetam  führten  fie  eis  Afa^rt  der  C.  dispar  auf.  Werth 
-fie  die  der  Fariabilis  eigne  erhabne  Qucritnie  der  Flügel» 
dekken  bemerkt  hätten ;  fo  Verden  iie  diefe  Vereinigung 
'  M^^irlft  nicht  gewagt  haben.    Ich  «cdrmfte  mid>,  üe  als 
'  Ainirt  unfrer  C.  vmriahiHswIbufiXhren ,  die      als  höchfl:  r 
Teränderiich  fchon  kennen,  ^pas  Schwätze  der  Flügel.' 
dekken,  das,  erft      nicht  vorhanden ,  «tonn 'in  Ideinen 
Punkten  fich  zeigte» '11119  dea  Punkten  ficb  efveitefte»  die 
Punkte  zu'ftliiiMiien  Kndeii  Vereifite,  hier  fich  rerpS^ 
*^fiert«»*fidi  vorn  md  hinten  «ttsgoft  9  «ndeirfiidi  in  den 
'  kielten  vielirmigen  Strbm  fidi  ans d^ate,  der  dem  i^or* ' 
fein  lierrleheiidett  Gdlmr  den  Rami^  ftr«idg  meebM,  ttUd 
•Ihm  nnr  kleine  Inftktm  tawlee»  fgm  nodi' welter  «te 
Heb;  e8übericliwemart»  illeliiatiin»Mide»>,uiid  liiik^iittp 
4en  dulbeniTheil  des  fotlieiiRitoie  «n  derSdiiilterllriii» 
^  Auf  den  Hikifdinde  Uieb  vmt  der  IcInMile  Vorde)pftiü 
und  der  Selfenrand  Ar  M  weMie  lMe  ilher»  Die  Foile 
blieben  gelbroHi.   Allee  diefes  ift  der  Analogie  gemaft. 
iiuT  fo  läfst  fleh  die  Abart  teu  erklären ,  der  auch  Hr.  Sseit. 
Schneider  erwähnt,  wo  ein  beinahe  vierekkiges  weifses 
JWaal  unter  der  Schulter  lieht,  tiefer  z\$  das  Mondma^d 
aiuftehn  pflegt.    Denn  diefes  vierekkige  Maa]  ift  das  un- 
tere Ende  des  Mondflecks  der  Abändrung  «*,  bei  welcher 
^ie  Maale iich  fchon  fo  fehr  verengen,  da(k  man  das  Ver- 
fch winden  derfelben  als  etwas  nat0r)ieh  Erfolgendes  an* 
fehn  kann.  Bei  den  Abarten  dieferAbf Heilung  ift  das  Hals- 
fchild  fcliwarz,  der  Seitewand  und  der  fchmale  Vörder- 
faum  weife;  zuweilen  geht  von  der  Mitte  des  Vorder- 
faums  eine  welfse  Spitze  in  die  Mitte  dea  Halsfchilds 
über ;  der  Kop^  ift  entweder  weiCsUch  mit  fchwarzem  Hin- 
terrande, oder  fchwarz,  auch  braun,  mit  zwei  weifsen 
Punkten.    Auf  der  Fhl^eldekke  zieht  lieh  ein  mit  dem 
"Riikken  nach  hinten  gekehrter  Quermond  von  gelbrother 
Farbe  von  dem  Aufsenrande  zur  Naht  hin  ,  erreicht  aber 
diefe  nicht,  (bndern  hört  nocli  in  einiger  Entfernung  von 
derfelben  auf.    Wenn  er  fich  ihr  fehr  ndikert,  fo  kehrt  €*r 
daa  innere  Horn  nac^  vorit  zur  Wiir«i^>4ftii  j  ' doch  nicht 
tto  np  Wufze^lMk^  iMh  deria^  itogt  tJihifüitftim. 

,   Ffa  nuiDg 
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'fliang  mit  den  Abändnmgen  (yar,  v) ,  wo  die  beiden  Moad- 
maale  fich  in  einen  Ring  verbunden  hatten.  Bei  einigen, 
fitmmt  das  äufsere  Ende  des  Mondes  den  Seitenrand  ein 
ivar,  yy)^  bei  andern  ift  diefer  Rand  fcbwarz  (ßß)»  Nicht  • 
feiten  fieht  man  Abarten ,  wo  die  Farbe  der  Fiugeldekken 
Dicht  braunfchwarz,  fondern  hellbraun  (yar,  oder  greis« 
^reJblich  (yar,  ««)  ifl:.  Bei  dii^  ater  Mtgjt  ficb  «UeOMll 
die  Spur,  dei  MoDdflackft.  •      .  f 

Hr.  Sen.  Schneider  war  dwch  die  triftigften  Gründe 
,  überzeugt,  dafs  die  C.  äicmpufti^atä  nor  Abändcimg  fei^ 
demungeachtet  tNrpnte  erfie  jds  befondere  Art ,  aus  dein 
Grunde,  weil  m^n  doch  in  unferoi^yfteniefBW^fiejBlah^- 
,piiOkte  habeo  müfle.    Die  Aeol^eroqge^  eines  fo  fcharf- 
Snnfgen  Mamies  oififfi^n^/ti^  dof^tter  Aaftterkfamk^t 
^.beleuchtot.inrerd«»*  wenn  fie  von  fo  wichtigen  Folgen 
.(ieuii  können,  wie  alle  «Ugimeine  Sätze  diefer  Art.  W^l^ 
im^r  in  4en  AbteArofifs^  mUkOfarMcbe  Ruhepuokte  ap- 
UAlhfiieii.  wölbe;  fp  hStt».  mm  fie  oicbt  minder  bei  der  C. 
-rikim  tt.  •«d.^lft'nn  kötmiNi.  Penti ,  iO:  dort  nicht  d^ 
XfAe  dps  fii(t„ebeii  .fo  grofs  ?  fii^d  die  Ueber* 

-g^nge  wol  dMvtliiAert .  I^n^  iikir  .nMit  fiegpttiiac,  Isf* 
^rpf  Sifihniqg,  AUtufiifig  d4t  A)N|rt«ii  pftd  AMlpfH» 
to  hut;.  wfe-dort»  filr  4ie  Ver^igcmg  der  Abartyi 
II«  Einer  Art  ?  Aber  ft^  vbl  oberhaiwt  ,fl^e  D^ite^fidim. 
.    f^dmig  der  A^tM  m  unfrer  WiUk<Uir  ?  oder  find  HM  ^icbt  . 
«97ii(tinel|rdie\Aften  iroD  der  Natur  gegeben,  ueA  darli|n 
. deher  niditi«  ^le^  Gnfttani^en ,  Ordnung^  und  eilet  ^JOk 
«»Ulis  erft  in  die  Natur  fainemgetragne  Abdieilungen  verän» 
.dert  werden?   Noch  manches  Gebäude  vieljäbrigen Sin- 
kens über  die  Zufammenflellung  der  natürlicben  Körper 
wird  zuCammenftürzen^  die  Natur  fteht  feftj  ihre  Gefetze 
£nd  unerfchütterlicfa.   Jil  es.  uns  unmöglich,  Kennzeichen 
.der  Art  aufzufinden,  welche  alle  die  Abarten  umfailen. 
So  gelingt  es  vielleicht  .unfern  Nachkommen.    Nicht  mehr  , 
.  .befchäjfFtigt  mit  der  Unterfuchung  d^ifen,  was  Abart  ift, 
haben  fie  mehr  Mu(se,  die  Tb iere  genauer  zu  beobachten,  . 
4ind  ;vielleicht  feinere,  aber  doch  fiebere  Artmerkmaie 
«us^ufpähn.    Die  Natur  bietet  ihrem  aufmerkfamen  Schü- 
ler fo  gern  die  Hand ;  bei  diefem  Käfer  thut  fie  es  auf 
.fine  fo  in  die  Augeq  fpringende  Weife ;  fie  gab  der  Flügel- 
•  dekke,  die  in  diefer  Gattung  fonft  fo  gar  keinen  Unter- 
-fchied  in  der  Oberfläche  aufzuweifen  bat,  eine  fehr  deut. 
4i<^  .«cMqIs  J|j^«i:itf^  ifii^        eUe  dit  vielen  At>. 
g       .  ^  .  <i  .  a(ten 
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arten  auf  das  emfachfte  — Tiniiilrrj  f  nA.t|ftt IMi^tdic 
gen  Kennzeicfien  willig  entbehren.  ,  ;  j 

Niemand  ertbeüt  ups  Auffcblufg,  mm.igiii  Lhme^'s 
Coc.  'gumtopunctata  S.  N.  2.  58s.  32,  Fn.  Slif.^^pi.  feiti 
könne,  von  der  Z.iww'wjf4erholt jmßlhrifc,  iMs  fie  '^uhr- 
fcbeinlich  nur  Abandrung  der  C.  dechnpuftiMata  iku  ÄoUte 
auatiun-decim  fein  DrufkfeWer  feiä,  oder  foUle  /Ä«/nicht 
blos  die  Flekken  der  DeckfcbUde  g^mteiet  Iiiben?  ~ 
Ift  Hn.  Pr.  Höffes  C.  pcUlida  Fn.  Etr.  1,^71.  tt6^  ^ine  Ab* 
ÄTt,  ^^d^jUr  Mültö^^^i  die  beiden  iufsem  Punkte 
Jeg  Dji^piArs  urfd  der  fcUitern  POiiktpwiis 

teblteo^  wo  der  SchiJdpunkt  gerade  gefbalteo  iWir,  und 

wo  alfo  «uf  jeder  J^^Maktaiirdf  «nktn^tioMerKilit 

««Hli  blieben?  .  »:    %      •        ^  *^^r 

r  C.  tfiterntfia  ^  KncycL  6«  gl«  ^42.  die  eiveiidiiailnuie 

'  33.  C  Q4rito*lielii»Q)haerict  glabra  borpove.^pe. 
•      diblUme  nigrw^  eLytri|(  fub  -immatigin^tis«  * 
,  Ckäispar.,  Sdineider  Mag.  i.  173.  32.  > 
•  a  hipMmt0ki4   Herbft  K.  5.  337.  85.  var.  r  —  to. 
VWt*  «w  .nigra  elytrorum  anguio  haoeodi  margine  m- 

tWi^.dw  nigca»  thorace  Uteribus  tenuiter  aJbo  -  margi.  • 
natis,  el3^ris  macula  humeralij  puuctulQq|^  fub  me- 
dium  juxta  futüfam  ruhris.  -    '  •     '  ^ 

var.  y.  eadem  elytrorum  puncto  ;pQftiQO  in  .«laculam 

aucto.  : 

C\  quadripuflulata  coleoptris  nigris,  pupctis  riabria 
quätuor,  orbita  oculorum  thoraqif^tt^  iuargine 
palliüis.    Fabr.  E.  S.  u        X0t3*  •  "  ' 
Panzer  Ent.  t.  150.  .67.  ..V,.. 
Schailer  Hall.  Abb.  t.  269.  6*  var.     ,    /  / /* 
S<y>poli  Carn.  345«  .  ' 

Herbft  a.  a.  O.  344.  var.  10.  tab.  58.  iig.  9. 
var.     ead'enr  elytris  macüla  humerali^  ^pfiai^j  (bb me- 
dium et  altero  prope  i^icem  rubris.  %  -i 
var.  «.  nigra  macula  humerali  parva  di4yHas.^Ui9iM;o  fiib^ 

medium  punctöque  fub  apicem  rubris,  '    >  - 
var.     nigra  macula  bumerali»  pHUCtO  fillkMldiflP  IDA* 
cttUque  apicis  ipfius  rubfis.  -      t  !    ^   /t  >.  7 
C.  ßtxpdiftgda^a  4:oieoptris  oigfüi;  vSWftip  H^blja  iex^ 
coxpore  atro.  Fabr.  E.^    flSö»  i<Htsi:..  c 
\  Ff4  Paa. 


Digitized  by 


4S6  YkXCCl^BLLA.  Iii: 

P«i£er  Ent  t,  151.  7^.  * 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  74.  172» 
'  Lion.  S.  N.  a.  585.  44.  Fn.  Sir.  50©. 
Uerbft  K.  a.  a.  O.  343.  var.  9.  tab.  58«  fig.  8* 
Yir.  «.  eadem,  at  fwclo  iafiipcr  marglinali  prope  afit. 
cm  nibro.  ^  '         ' » 

Harrer  ed.  IL  193.  9a.  '* 

fioMif.  Ic.  tab.  30.  fig.  T^. 

C  octogutMa.   Sober  Gefch.  tak  $•  tf» 

*  iXj^aipfiäliM  vir;  Sonktfiekrt  r«  <o8.  ^9.  kab»«. 

•Herbfri.  •»  O.  34s.  vtfv  S.  tih.  58«  fig*  7* 
Tir.     eadem  cum  var.     ait  color  elytronim  ibi  oigiar 

tic  fafetfefuSf  ct  macoiir^m  »brinwi  marines  obi 

C  tmäa.  Hamr  td.  II.  9a/ do.  -  • 
Scbif;lc  tab.  30.  fig.  14.  ^ 
'  w.  c  alytrit  folUt;  mmria  ttftM  nAn  fbCutt» 
WW»  cMtiniialii:(  iimbna  Ipngittidinali  4ivifii$  na* 
CDU  Alb  meÄrntt  apidima  iaargine  lato  . 

•  9Hkr:  elytria  «nika  mMato  nibriauitibaia:  um« 
('   '>ka  longitttduiali ,  poftice  nigricantibua:  qumI^  jioup* 

ta  fahiram  margineque  pofHco  rabricantibus.     -  ' 
C»  amnUata  coleoptris  rubris  macula  iabannalari  m- 

*  gra.   Fabr.  £.  S.  i*  368. 14«  ^ 
Panzer  Ent.  i.  134.  7«      .  , 

'  ' '    Df!».  S.  N.  a.  579.  5.  ' 

Olivier  Enc.  6.  51.  «7. 
*  iptr« ».  litQrae  fufcae  praecedentis  varietatls  !ta  mAgiifta- 
,  tae  fbnt,  nt  elytra  potiiis  rübricantia  defcribantur 
fiibia  media^  fufca  (interdum  faTcercaDte)  jtfiitice  at 
poftice  ramum  exferente. 
[var.  X.  elytris  macula  bafeos  rubra  >  mftciila  fub  me«» 
diam  communi ,  altera  oppoüta  marguiaU»  et  altera 
ajpds  cutn  marprioe  rubricantibus. 
.  C,  kaßata,    Olivier  Enc.  6.  77.  133.] 
Tar.  fx,  elytris  fnbricantibas  Sifat^  madia  aipa  Qflibffa«; 
'  qae  poftica  fafca  finuata. 

Tar.  y.  elytris  rubris  fafcia  media  lata  ablm^iHata  nigra 

antice  medio  ramum  exferente. 
rar.  i.  thoraee  lateribya  ponctisque  daobai  baieoa  al. 

bis,  ^lycria  robda  fafbiola  lacdia  itiinyic  att». 
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C  wüfafciata  coleoptris  robrift  ätm  /ttiadU  ftav  . 
Fabr.  £•  S;  i«  268.  13«-  ;        ,  ^ 

•  Panzer  Ent;  ««  134»  & 
Herbft  K.  •«  «•  O.  340»  var.  4.11b«  5t»  fig.  4^ 
Olivkr  Enc.  6.  5t.  16.  -    -  r 

iw  eadem ,  elytris  punctis  tcibo«  tr«iiswfim  |fi  mihi 
'  iUo  pofidi  nigris:  medio  majore. .  .  \ 

y     Tir.  w«;  tfaorace  lateribus  lineola  «ntic^  mdÜM  macnltqiis 
cordata  bafeos  albis;  elytris  rubri»  punctis  linobos 
^jaedlis  dorfiüibai  jiigris :   interipm  ptrvo,  fti^lj» 
.connexUi      iaterdnai  Infliper  puncto  mtico  e  r?« 
gkme  fcuteUu 
Herbft  K.  a.  t.  O.  339.  Irar«.    tab.  58.  üg.  3« 
irtt;>  eadem,  cjytrbnibwpoiicto  mNio  nigro. 
C.  lymirfffiKi  cokoptili  rabiia  puoelia  4no^ 
\m*  Fahr.  E.  S.  i.  270»  ar«  . 

Vwmt  Eat  1. 134.  g. 

Bdffi  Fik  £tr.  1. 134.  8« 
OUvier  Enc»  d.  52.  53. 

Wieder  £ebeti2ehii  Abändningen !    Man  kann  diefe 

•Art  als  diejenige  betrachten»  die  zuerft  über  die  Verän-" 

derlichkeit  der  Farbe  und  der  Zeichnan|ten  Auflbhlüfle 

gab.    Die  Infektenkunde  hat  nicht  Wo«  in  der  TMl  der 

Arten,  in  der  angewacbfenen  Menge  der  Gattungen,  in 

der  Hinzuziehung  wichtiger  einil  gar  nicht  geachteter 

Theile,  Fortfehritte  gemacht;  auch  an  li^rfahrungen  und 

an  Schlttflen,  die  aus  jenen  ficb  ergeben,  ift  fie  reicher 

geworden,  als  fie  noch  vor  wenigen  Jahren  war ;  fie  hat  * 

ihr  geiftiges  Gebiet  eben  fo  erweitert,  wie  die  Heere  der 

Arten  vergr(3fsert.     Man  verzeihe  dem  entbufiJiftirchen 

Entomologen  diefe  Bemerkung ^  die  für  ihn  fo  wohl- 

thuend  ift.    Wenn  man  die  Schriften  der  alten  Infekten. 

forfcher  durchlieft,  fo  findet  man  fchon  die  Erfahrungen 

'   angeführt,  dafs  die  C.  bipunctata  mit  der  C  fexpiißniata 
oder  qiiadripuflulata  in  Begattung  gefunden  ift.    Bei  der  ' 
Gemeinheit  diefer  Käfer  mufsten  foiche  Erfahrungen  dem 
Beobachter  fich  früh  darbieten.  In  dem  Winteraufenthaito  ,  ' 
tf'iSt  man  gewöhnlich  eine  Biptmctata  mit  einer  «S^^icr-  oder 
(fwubipuftulata  beifammen«    Was  flür  einen  Schluls  zog  * 

;  'faan  damab  aus  dief<^  Wahrnehmungen?  Man  wähnte, 
4m  Natur  mache  hier  eine  Ausnaboie  von  ihrem  Gefetze; 
£e  vermiiche  verfchiedene  Arten;  man  hielt  die  CoccU 
nelleafar  gtä/t-OtSckäft^f  die  ohne  UsMfthied  &4^,mt  \ 

.  '      ffS  «i^- 

>     -  ^ 

•     \  '  -  ■ 
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Zwifchenftaratigen  der  Abartem  für  die  aus  jenen  Vermi- 
fcbungen  entftandnen  Blendlinge.  Jetzt  lächeln  wir  über 
diefe  voreiligen  unreifen  Schlufsfolgen.  Wir  bauen ,  durch 
das  Gerüft  mehrerer  Erfahrungen  unterftützt,  an  den  An- 
-fSngen  einzelner  Theile  des  grofsen  Gebäudes  einer  i^hi- 
lofopHie  der  Entomologie,  und  benutzen  fchon  jetat  die 
>  fernen  Ausfichten»  ^weichet.  vcMiidteiep  HölMa4ua«;ims. 

^gewährt  werden.    ^  '*  ^ 

'  '  Die  C.  äispar,  der  Hr.  Senator  Schneider  diefen  lehr 
•pilfenden  Namen  gab,  ift  geflügelt;  ihr  Umriia  länglich- 
rund, die  Oberfeite  mndgewölbt,  die  Fl^geldekkeo  find 
fthr  feingerandet.  Öle  Farbe  des  Kopfs,  der  Unterfeite 
und  der  Füfre  ift  fchwarz.  Auf  der  Stirn  ftebn  gew^ihn. 
lieh  zwei  weifse  Punkte.    Die  Seken  des  rchwai:;ien  Hals« 

.  fchilds  find  gewöhnlich  weiis ;  bei  den  Abarlen »  wo  die 
fchwarze  Färbe  auf  den  Flügieldekken  die  herrfchfende  ift, 
i(t  gewöhnlich  nur  der  Seitenrand  fchaul  weifsgefaumt;^ 
^oft  Iii  nur  die  Vörderhälfte  des  SeitenraRds  fo  gefärbt^]' 
^uweiien  jft  das  ganze  Halsfchiid  fchwarz.  fiel  den  Ab* 
ähdni'ngefi  mit  röthen  flQgeldekJcen  pflegt  der  mittlere 
Vonkemnd.  weift  zu  fi^  und  nach  /der.Mkte  hm  ttUle 

^^eift^  Unte  ehjMfeWdtti,.  Am  MUilamtid«}  pfcgen  v«r 
«ton  S6h?I<lp{ien'^s^i  aiuieinander||dMMie  weifte  Fi«^« 

,  es|Qeii  •  iiettfll<Mmi|jnn 

•Heek  fich  verWniAeii.  Bei  detf  Vtmtimm  JLUMningeii 
ift-der  AoiliefiriMid  iied  61hft  die  Hipibt  4ier  FlügekMdieh 
^Ie«id.i9fter0tfein  i^thgefäteit  DfcAr  Smhi  oiul  4m 
kaum  nerUii^A^  lün«!  din*  Flflgetdekken  wühlte  eieega« 
•fthvarse  A^Ht-vM  ekier  tcklvmamä  49»4f(iM»'  «ntei^ 
{Speiden.      .  .  \ 


Ein  fch warzer  MitteiponUb  (vor.  f ) ,  der  zuweilen  nach 
innen  ein  Pftbktchen  (wir» «) ,  oder  .tberdem  noch  ein 
drittes  Pünktchen,  dem  Aoisenrande  cu»  neben  fleh  hat 
(var.  •).  Zuweilen  fliei^en  diefe  drei  Punkte  in  eine  Quer-  - 

^binde  zufammen  (var.  f).  Selten  itt  die  Abart,  wo  diefe 
Querbinde •  die  weder  die  Naht,  noch  den  Aufsenrand 
berührt,  breiter  wird,  und  nach  vorn  fchtäg  einwärts 

»einen  Zweig  herausrchickt  (r^ir.  i').   Eine  andere  eben  fo 
feltne  Abär^rung  hat  über  die  Mitte  der  gelbröthiichefi 
Flügeldekke  eine  gleichbreite  braun  fchwarze  an  Naht  und  ' 
Aulsenrand  ftofsende  Binde;    hinter  diefer  unfern  der 
Spitse  eiaeii  Mulieji  Schatten,  »^iittiier.J]itteiinit  der 


Binde 
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Binde  softinifieiihängt,  und  auf  der  bm^ate:»  SKlfte  der 

FlOgel^ekke  einctii' Randfleck ,  einen  Naht£eiak)iind  den 
Spitzenäed||;«iideatet«  docb  find  diefe  Fiekke  nut  verwa* 
fchen  (f;an>).  D^r  Sei^QiQii  des  Halsfchilds  ift  bei  die- 
fen  beiden  Äbändntngen  übhof»  viel  fchmakr>^t(s.  Ift 
die  ZeichMiig  der  ietztea  Abart  >  beftüwtater'^und  die 
Ilifat  IQ  dcjm  vord^  Ende  ftberdem  noch  bniuifchwArs; 
ft»  etitftriit  rdie  Abä^idmoK  die  OSyto*  Coec  iiigM« 
afnot» ,  well  der  biatere  Niiitfleek  not  dem  d^  andern 
Seite,  mit  welcb^  er  adamiimhingt,  mne  Zetdinrnif 
WMßf  vie.eCWa  das  teeiteiip  Sestonblatt  einer «HeUeberde. 
Eben  tQpahe^uvrwiiyidtiilt/die  Abart«;/  mair  Andie  fidi 
dte'Zei^nung  blaifer  bnd  ondeotiiciier»  und;  die  2ial|tge« 
send  dbefiial^  breon  angeflogeti* .  ift  diete  Anflog  nicht 
fia,  uii^,i/t  der  hintere  .Nt^tfleck  oft  tqd  dem  der  andern 
Fiügeldekkeabgeibndert,  und  der  Rand »  nnd  SjpftzenSeck 
Terwafchen;  To  ift  es  C  Oitmlata (var,  <)•  Ift  die  fchwar* 
»e  Farbe  fehr  deutlich ,  ift  der  fchwarze  Anflag  der  o^ern 
Naht  auch  fchxi^arz  geworden,  und  find  Rand  undSpitzen- 
fleck  deutlich  abgefondert;  Co  nennt  man  fie  C,\octoptiflu» 
lata  iyar.  v).  Braune  undeutliche  Käfer  diefer  Abände- 
rung ünd  unter  3-  aufgeführt.  Eine  der  häutigften  Abar- 
ten ift  die,  wo  auf  den  fcbwarzen  Fiügeldekken  ein  Fleck 
auf  der  Schulter der  hintere  Fleck  neben  der  Naht,  und 
die  Spitze  rothgefirbt  find  (var.  <).  Ift  die  Spitze 
fchwarz  und  nur  ein  Punkt  in  derfelbeu  roth;  fo  ift  dies 
vaf\  die  auch  darin  abändert  (vor.  *) ,  da^  der  Schul» 
terfleck  in  zwei  einzelne  Punkte  getrennt  ift.*  Fehlrdcr 
rothe  Punkt  der  Spitze  ganz;  fo  pflegt  der* Schalte rüeck 
groCs  zu  fein  (var,  ß) ,  und  gewöhnlich  der  hinterwärts 
neben  der  Naht  ftehende  anfehnlich  (var.  y).  Eine  fehr 
feltne  Abart  fchickte  Hr.  Ap.  Kuo^elann;  bei  ihr  ift  die 
Fiügeldekke  ganz  fchwarz  und  nur  am  Schulterrande  roth 
eingefafst  (yar.  «)•  Ift  auch  diefes  wenige  Roth  ver« 
fchwunden  ;  ft>  ift  der  Käfer  ganz  ibhwarz.  £ine  iblclie 
Abart  aber  fah  kli  noch  nte^aiicb'  ervdluit  ibrer  kein 
Scbriftfteller.    ;  •  ; 

1      '  ♦ 

fmpi^UaHi.    24«     ovalPnhems^hMrice.gWlii^  coleo- 

ptrls  marginitis.  <^ 

•  Tar*  A.  fiipra  rofea  tboface  penetis  octa  nig8&>  eljtrif 
octo :  2  obU4nas  internis».  a  extef|iie#.«  «a  addrtarani» 
3  obliquia:  exterioribfis  duobna  eonmid*»  apice  im- 
mMqwfo^  fiimra  mipW  -  .^ 
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'  C  consrtobata,    Olivier  Eue»  6»  69»  93«      ' ' 
Kofli  Fn.  £tr.  u  6g.  x6p. 
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.  C  ginMm.  Horbft  Arcfc«  4. 44*  la.  t.  da.  f.  7. 
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^  tnttcis  IfteribiuqM  flavi»:  pundO'^nigrOt  ilytrit 
,yar.  •  puncän  conligiiis. 

C  mngfeiMta  colrapiris  flaris  ponctis  nigrii  «ottli* 

gaii,  apice  immitnilatii»  Fabr. 0(2. 76. 
Panzer  Ent.  i«  I49u'3^ 
'     Sdirask  Ea.  109. 

[▼ar./  d||«rb  nipii  lMifi  Mfgineqae  poflie»  aiacafe 
(iite«9  ikfice  fiitiiriq«£apida  jwteniitftw. 
4tl  impu/kitäiß.  ScfiMMiJllag.  i.  177, 33.  mr.  4.] 
tvar.  f«  coMoptra  nlantf  bafi  et  tftargine  paUdo  amm« 
Ita  IqtefeenäiMia  indiftiactia.  . 
.     mpfiflnktkL'  8cluiri4.lhK*  1. 176.  33.  vur.  c* 
C  i^iM.   Scriba  Bettr.     104.  25.  t.  8-  f.  12?] 
([var.  ^.  elytria  btfi  macula  ohfo^U  tranaviBria  margtne« 
quc  exteriore  lutefeentibua«  -  '  , 

C  impußulata.  Schneid.  Mag.  r.  176.  33.  var.  b.]  ■ 
var.  H.  thoracic  punctis  cootiguisy  elytris  nigris  imcna« 

culatis.  '  '  . 

var.  5.  tota  nigra  capite  flavo  aut  nigro  fla vo  -  puncta- 
to,  thorace  marg;ine  lineolü^ue  afiticis  late^ribusqiie 
flavia:  hia  puncto  nigro. 

Cf  imfmfliüata  coleopna  aigris:  puncto  oulio«  Fabr. 

E  S.  r.  286.  92.  • 
Panzer  Ent.  i.  146.5t.  " 
Linn.  S.  N.  2*  584.  40.  *'*  * 

Schneider  Mag.  i.  176.  33.     ^  / 
Olivier  Enc.  6.  73.  109. 
I  >      C  conglotataa  ywc.  3.  Herbft  K.  $•  .356.  tab.  si. 

var.  I.  eadem»  at  punctum  nigmtn  lateris  fiavi  thoracis 
cum  difco  aign>  cobaetel  -«^  klerdttm  Itneola  antice 
flava,  deeft.    >  < 
C  lepj/fa/imi  ScfibvBeifer«.  1^1^114.  t«  gii  £  rr. 
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.VaTf  ik  wig^MM  tbpncis  lateribBi  ««iSMi»^  tiii^i 
.  T«r*  X,  tot»  iiicni  capto  ^Mndi  jMifticir' 

rufis.  •    .  , 

^^Laaglichrnnd,  glatt,  oben  rund  gfwälht;  die  Grand«  ^ 
tuihftf  $9t  DeckCcbude  rof^oth  oder  weifsg^lblich  nüt  ti«; 
nem  rdthiicben  Anfiogei  das  Halsichild  gelblich  mit 
ich  Virseft'  Zetcbiimigeti.|  Unterleib  md.  Bmft  fiod: 
fthinirs;  der  After  Jimwtlbii  röcblicb»  die  f  Qfte  eal^e.  > 
4er  rotUieb^  M  de»  lämScvecii  KSfern^  mweileti  an  dea^ 
Scheftketn  ^mmt »  sawi^en  gwß  ftliWers^  Mlto. 
AbSodrong  ift  die»  wo*«tf .de^i  rofiMirodi^  qder  gelbli- 
cben.;HtJ/|ffiliiWe  Beben  &|iWMm  Pinlhte  Actet.  vier  grö« 
flere  in  einem  mit  der  Qj»ffMi]lg  nftch:  hinteo  ^^rich^Meob 
Hilbkrelfe^  4er  era  vor  dem  Sdilldchen  flehendee  Pttnkt« 
oben  als  Mittelpnnkt  nmgiebt  ;  Ein.ßbvnrser  P(|nkt  ftebt; 
ic\  jeder  Seite.  Die  Naht  der  flügeldeU&en  ift  fchwarz; 
auf  jeder  Flügeldekke  (lehn  adit  Punkte:  ein  Paar  fchräg 
mn  der  Wurzel  neben  dem  Schiidchen ;  ein  paar  neben  ein« 
ander  gleich  unterhalb  jenem,  aber  am  Aufsenrande;  ein 
einzelner  gröfserer  Punkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht, 
und  drei  in  fchräger  Richtung  unter  der  Mitte,  wovon 
die  beiden  äufsem  lokker  zufammenhängen«  und  der  in« 
nere  j^inzeln  etwas  näher  nach  der  Spitze  neben  der  Naht 
ftebt;  die  Spitze  feloft  ift  weifslich  oder  röthlich.  Alle 
diefe  Punkte  haben  etwas  Ekkiges ,  ohne  doch  viprekkig 
zu  fein  (yar^ «).    Sehr  oft  hängen  die  Paare  der  Punkte 
unter  fich  zufammen»  oder  auch  die  Punkte  alle  unter 
lieh  mehr  oder  weniger  j  der  einzelne  Mittelpunkt  fließt 
gern  in  die  fchwarze  Naht  tlber,  und  bildet  mit  ihr  un4 
mit  dem  der  andern  Seite  ein  Kreuz  (var,  ß\    Auch  die 
Punkte  des  Halsfchilds  fangen  an  (ich  mit  einander  zu  ver« 
binden,  fo  da(k  das  Halsßbild  fehr  bald  fchwarz  wird  mit 
weifsem  Vorderrande  und  einer  von  diefem  zur  Mitte  ge> 
bcnden  weifsen  Linie;  und  mit  weiisen  Seiten,  worin 
'  der  fchwarze  Mittelpunkt  ftebt  (vor.  y).   Diefe  Zeichomig 
4ei  Helsichilds  erUOt  fich  faft  bft  allen  Abändrungen 
(i/er«  f«  A»  wo  die  fchwarze  Farbe  die  FlOgdd^ 

kea  gus  eingenommen  bet«  Zuweilen  findet  man  folche 
ÄhwerM  Ab&ndrnngenf  wo  das  Halsfcbild  noch  faft  ebe« 
fo  gelb  und  mit  fchwarzen  Punkten  beseioinet  ift,  wi« 
bei#(w,^),  öftrer  aber  fi)lche9  wo  die  weiftrLiali^ 
auch  wol  der  weilee  Vorderrand ,  verfchwindet*  vnd  dec 

fibwine  Mtmyrnikt  mit  dem  Mittelf eidn  4ti  iWfftbildi 
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zofimmenflief^t  (var.  i)»    Dafs  dtefe  AbändroDg  C.  iHlpU' 
ßidata  Linn,  Fabr.  mit  zu  den  vorhergehenden  Abarten 
gjtih'oT^  beweift  die  völlig  gleiche  Bildung,  das  gleich- 
gezeichnete  Halsfchild  ,  der  gemeinfchaftliche  Aufenthalt 
und  die  Begattung.    Hr.  Sen.  Schneider  befchreiht  einige 
Uebergänge/wo  an  den  Flügeldekken  die  Spitze  und  die' 
hintere  Hälfte  der  Naht  noch  gelb  geblieben  waren  (varA). 
Dabin  gehören  auch  die,  wo  an  der  Wurzel  und  am  Hin« 
terrande       Flflgeldekken  veflofchne  gelbliche  Flekken 
ftiMefi'Ct'Afv»  urKl        Eine  befondreiAusartung  habe  ich* 
v^r  mk^var,  X),  fie  ift  gahz  fchwaf«,*der  Kopf  und  die' 
Vorderwinkel  des  Hals(cbild8  find  fchmutzig  rötblieli« 

'  Weg6n  einiger  Citite'  bitte  ich  die  AüttMkilll|^  n». 
.MP.folgeodfeil  Arf  £ov«rgleidiem'    '  '  •  •  » 


OmgßrimM.    35.  C.  hedn^hteriei  ^bra  ätbt*».lirtdbMr* 
.^t       .^nii^.iiHiODkit«  aut  teifellatiV  Attte  ni*'  ' 
'  '       gf«>  p^dllAis  paJIidfs.  «       r  '      *  0/ 
Cl'MMii«:  Scribajoani.    i^.  149.  '  '  : 
*    ScIiihM.  Mag.  r.  fs$.'i9/  -      ..  t 

"llhMr.  IT.  ^tbora^  rancdlf  fcx;  elytri^  (bptetü  qoadriflft' 
'  *\jrigris:  3, 3  In  afciinPMdftjii^^  i  apidf.  • ' 

punctisqae  quafHolMdift  nigrist  dttto^tla»' -  FlAlIV 
E.  S.  1.  «79.  63.'        "  '  "     •  ' 

I       Panzer  Ent.  r.  140.  ag»  ' 
1        OliVier  Enc.  6.  65.  78-^    *  '  ■  '  :  '  ^  - 

\'  '    C  nuatnordecimmnctata,   Herbft  K.  $•  '34-  84«  tab. 

57.  ng.  16..  •  ^  ; 

•  •*      C  tetragonata.    Laichart.  Tyr.  t.  125.  9.     '  • 

C.  tejfellatae  var.  a.  Schneid.  Mag.  i.  15X.  19.  a.  *' 
yar. /8.  thorace  pallido:  macula  magna  poftica  antice 
quadriloba,  elytrorum  punctis  quadratk  plaa  nui^aa- 
ye  inter  fe  et  cum  futura  connatis,  '     '  *f 
'  '    C.  qmtuoräecitttptmtata»   iiniu  S.  N.     gga«  ar«: 
Fn.  Sv.  485.  .     '         •       /  '     '  • 

ÖUvier  Enc.  6.  65.  77, 
"  irar.      thorace  eodem  elytrorum  punctis  /quadratia 
qmtiibus  contiguis  et  cum  futura  connexis. 
'    C.  conglobata.  Linn.  S.  N.  2.  583.  30.  Fn.  Sv,  489. 
C.  conglomerata  coleoptris  flavefcentibus :  punctis  ^ 
^  nigra  ^itiriinls  contiguis  apice  puncto  oigfo  4i* 

i^tto.  Fabr.  E.  S.    085.  75:» 

Oli-, 
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X    .  '       Jt  tberace  eod^m»  elvtroniiii  n^cuiis  bigris  Ita^ 
CÖDligiiis,  ut  in  elytro  üngulb  puftuiae  fex  albidt« 
\    r^ftent:  2  biifeos»  2  maiginalibas»  i  ad  futuram  ' 

I  transverfo  lunulato  Alb  dpicem.  ■  »  "i     ^  ' 

t    *    C  ^><<>^£/m;7z^tt^(Z^a  coleoptris  nigris :  punctis  dua>  ' 
decim  albis»   exterioribua  norgiae  co|iiitxi|i>[ 
.    Fabr.  E.  S.  i.  290.  iiOm^  '  '  '  :  5 

» '    .  Pansser  Ent.  i.  152.        '  " 

Ölivier  Enc.  6.  78.  128.  ^    '      '  *'*  ' 
i    »    C,  fimhriata.    Sulzer  Gefch.  tab^  3,  fig.  7.  c. 

C.  ^tatuordecimpmctatae  var»  Herbft  K,  5^  33lSki. 
var.  3.  tab.  57.  fig.  ig.  "       »  . 

niei^  fehr  gemeine  Coccinelle  ift  geflügelt,  ziemlich: 
lütbkugelförmig ,  glatt,  unbehaart*  Sie  unterfcheidet  iich 
gewöhtilich  durcii  die  länglich  •  vierekkige  Form  ihrer/ 
iehwarzen  Flekken.   Ihre  Grundfarbe  ift  Weifsgelb  oder 
röMichgelb.   Der  Kopf  ift  von  eben  der  Farbe,  oft  mit 
eitlem  fchwarsen  Mittelpunkte  auf  der  Stirn.    Das  . 
fthild  ift  bei  den  abgefondert  «  geileckten  mit  ftduichwar«* 
g9&fi  {Hinkten  gezeichnet »  wie  er  bei  der  vorhergehenden  n 
Alt  MIhrieben  ift.    Sowie  bei  diefef,  fteht'auoh  Utflfv 
^Ipi^en  ein  Mitteiponkt  in  dem  weifslichen  Räume  vor. 
_dem  SdhUdäieOfiM weilen  wach fen  die  drei  Punkte  jedejB'. 
Hüfte  nOlBttien.   Am  4iftfrften  aber  find  die  Punkte  fi»* 
Yerbooden ,  dafs  auf  demi.welfti^  oAitt'  föJChUpfaeii  Haki»; 
iiAild4»^hifMiafii  ein  breitei'  fohwaifeer. Fleck  liegt,  der  vom 
von  dMn  Weifteo  4imaA  tuftgefcbnitten  ift.  Bei  denVU^f  \ 
ftMteni  wo^  die  Fiel^ke  lAs^fDed^bbil^e  .aneinaHderhamteii^^^ 
finder  dM  Beiehnung  dei  fihfifbbiÖt  tU^mll  Sti^tt  Dm 
Nidit  der  IHügeldl^eajftftlrwatSf  M  den  iekr.  wtifieir 
KIfim  Idier  iinr.  fcbniak    MriP  jeder  FlOgeldeläbe  ftelia  < 
fiebeil  iahg^  vi^feig»  (cb%«ffse  Ponkfeee  3,  3,  r/  die 
beiden  Dreipaare  in  einem  mit  dem  Rükhen  der  Wurzel 
zugekehrten  Bogen,  der  einzelne  in  der  Spitze.  Eis  giebt 
Abarten,  wo  der  innerfte  Punct  des  zweiten  Drejpaars 
und  der  Spitzenpunkt  beinahe  verfchwinden.  —  Die 
vierekkigen  Punkte  vergrÖfsern  fich  oft  und  hangen  un- 
ter fich  paarweife  zufammen  {var.  ß) ;  die .  beiden  nmtem 
neben  drr  Naht  ftehenden  vereinen  fich  fehr  leicht  mit 
derfelben;  ihnen  folgt  bald  auch  der  vordere  neben  der 
Naht  ftehende  Fleck.    Nun  pflegt  das  Zuraromenhängen 
,  aUg^nwiner  m> werden^,  aber  oodi  imAier,  UAteiTi^eidet  ^ 

• .  .  ntn 
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man  die  vierekkige  Form  der  Flekke  (var.  y) ,  hh  bei  deoi 
Oberhandnehmen  der  fchwarzen  Farbe  auch  diefe  beinahe 
gder  gänzlich  verfchwindet.  Dann  ftchn  auf  jeder  fchwar- 
•  «en  Flfig;elc!ekke  fechs  blafle  Flekke:  zwei  an  der  Wur- 
äel,  zwei  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande,  Einer 
binter  der  Mitte  an  der  Naht,  und  ein  mit  demRükken 
fltch  vom  gebpenes  Mondmaal  vor  der  Spitze;  der  biaü'o 
Rtnd  verbindet  diefes  mit  deni  Wurzel  und  Mittelmaale 
des  Randes.  Bei  fehr  frh^ai^zen  Stükken  wächft  auch 
das  Sciiwarze  des  Halsfcijüds,  und  läfst  nur  dea  i>lairea 
Seitenrand  und  einen  fcbmalen  Seitenrand  ftehn.  — *  Der 
Bauch  ift  fehwarz,  »a  deo  äeitea  ^kik;  die  f  Oise  üad 

Man  hat  allgemein  diefen  Käfer  für  die  Linneifche 
Gmglopurata  und  den  vorhergehenden  fflr  feine  Conglcibata 
gehalten.  Genauere  Beobachter  erinnifftcn  zwar  das  iU»*: 
weichende  der  Linneifcben  Befdireibung;  dJbki  man  be» 
jpflgte  fich,  diefeo  Zweifel  zu  äufhewp  ohne  in  die  Siu. 
cne  tiefer  einzodritigen.'  Um  jeden  Lefer  ia  den  SUimi  za , 
fetsea»  felbft  zu  prüfen,  wHiicb  JJmi's^kmM^B^&Mm, 
hongeti  beider  Kifer  heirilkzen : 

C  (Onghbata  n.  489.  Halsfchiid  vom  roth ,  hbtett^ 
fchwitfU.   Flü^ßiäeU^  t€A  mit  vielen  (16)  Jeb^fMen 
Flekken,  oder  Punkten  vo»  viefeUiiger  Forta,  die  mfm 
flcbmit  'dem  fchwarse»  InneSlrande  der  DeddblriHde  ig^^ 
WMhftn  fiiuL  Sie  iwleffeiieidet  fidt  «Ifo  wenig  Tpn  4tr 
üo^^adenArt  Die  j^em  ift  ilidiiig  .?>  - 

C  amgkmmrata  ^)  4$t  VoAergeheoden  iä 

der  Gi^ft»  md  dem Anfeon  fehr  ähoKcb»  eb^  dieibiiwvr«. 

Oal^aU  het  en  den  Sekeh  gräAew  weite  tkkke, 
vom  einen  gr  oftem  weitet  Redl,'  und  ift  in  der  Wtte 
gegen  die  Fifigeldekke  n  weift »  widiUiÜiAt  deMbft  ei. 
Den  Fleck  ein»  ddr'ndt  «wel  oder  drei  iSshwarseii  [wei- 
faea?l  PanlUen  gezeichnet  ift.    Auf  jeder  der  rothen 

Flügel. 

Tktw  tnticc  ruber,  poftice  ni^.  Efysr»  rubra  tntailis  £  pun« 
«ds  plurimis  (t5)  quidratis  acris  connaris  inter  fc  cum  margint 
interiort  coleoptrorum  iii{n>(  diffcR  iii^  pauös  a  la<|u«ace» 
Lurvit  hu  jus  hifpida  dt 

Praccedenti  magnimdine  et  faöe  fiaüUtiiui;  fed  timme^  qui  ai- 
fpr,  ad  latera  majgribus  albis  macuUs  et  antice  macuU  ixui)ori 
elba  et  ia  enllki  vtcte  jdycran  albnp »  indedjHis  niieulani,  doo* 
,  bos  tribtttqoe  imiKtis  ni^ris  nocatam.  fi^rr«  fingula  cubiti  no* 
tantur  crucc,  cujus  raiJix  (verfus  caudam)  emar^inam  -  bifida } 

niaculae  Idi  1m%  miUat  di^anat»  M  wanaa  ia  men  banc 
cMütaib  .  . 
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fiii^eldekken  fteht  ein  Kreuz,  deffen  Wurzel  (dem  After 
ZU)  ausgerandet- zweigetheilt  ifl;  Flekken  find  faft  gar 
nicht  zu  anCei;r(;hAi<iea»  Toniierp  ailie  ia  dktbi»  lks«M2  v«f* 
wach  Ten.  „ 

Worin  findet  man  Anftand,  die  Befchreibung  der 
Conglobata  auf  die  unfrige  oder  die  Conglomef-ata  Fapr»  an* 
SEUwenden?  Ift  bei  ihr  nicht  das  Hals^cbtld  fcbwarz»  yom  ' 
und  an  den  Seiten  röthlich;  find  bei  ihr  nicht  viele  vier« 
ekkige  Punkte»  die  unter  fich  and  mit  der ifchwarzen Naht 
solknunenhängeti  ?  Trifft  die  Beicbreibung  dea  HaJsfchilds 
wol  ai4f  eine  der  gefleckten  Abarten  deritofea;  find  bei  ihr 
die  Punkte  der  Flö^eldekken  vierekkig  und  iiängen  mit 
der  Naht  zufammen  ?  Der  einzige  Unterichied  bedeht 
darin,  dafs  (echzehn  i^att  vierzehn  Pafik(e  en|{ef(fbell  find« 
Aliein  wir  haben  mehrere  Beifpieie,  vor^flf^b  In.deii 
BeCchreibungen  derCocdneHen«  äa(e  den  Zälen  Druck* 
fehler  vorkommen.  Bei  der  übrigen  groften  Ueberein-« 
^ftimauiiig  der  Beseicbmnig  kinn  inia  «Hob  -hier  eia  ftd*  • 


Senkds  fcharffinnige  Vejntafithttng,  defi  Ziinir  unter 
feiner  Qmglomtrat»  eine'Abändrang  der  Fmißbiiis  dSrcuM- 
fifßttlata  gemeint  haben  kann,  erkttrt  die  Beicbreibung 
deis  HalsTchilds  (m  6et  man.wol  punäis  Mis  fOr  nigris  le- 
fen  mufs)  und  das  Kreuz  der  Fiügeldekke  fehr  gut,  und 
fchelnt  aufser  allen  Zweifel  gefetzt  zu  fein ,  wenn  man 
annimmt,  dafs  Z.m«p'e!ne  Abändrung  vor  fich  hatte,  wo 
die  dreizehn  Punkte  fchon  ineinandergeflo (Ten  waren, 
doch  aber  noch  hin  und  wieder  lieh  unterfchieden,  wie 
Unfre  var.  n  der  (^ariabilis.  Zu  der  LJeberzeugung ,  dafe 
die  Linneifche  Conglomerata  ib  wenig  die  C  conglobata 
wie  eine  Abart  der  Impujlulata  fein  kann,  bedarf  es  nur 
einer  flfichtigen  Vergleichung  der  Befchreibun^.  Die 
von  /^m«/ angezognen  Citate  ^eben  uns  ahb  auch  keinen 
Auffchlufs  über  diefe  beiden  Käfer.  Denn  Frifch  9.  tab» 
17.  flg.  6.,  die  er  zur  Conghbata  zählt,  gehört  weder  ztt 
tinfrer  Coywlobatat  noch  7M  der  Imptiflulata,  udd  trHR 
auch  gar  nicht  mit  Liim/'s  Befchreibung  überein.  Die  ' 
flg.  4«  i^.,  die  f  hine  ZU.T  CoYiQ^lomerata  rechnet,  ift  wirk-  * 
ücii  unfre  .CoM^^u^^z ,  die  aber  doch  die  Linneifche  Con* 
glomerata  nicht  fein  kann.  Auf  diefes  unrichtige  Cttat 
hit-  man  wahrfcheinlicb  die  Deutung  des  Linneifchen  Kä* 
fers  gebaut,  und  die  bei  der  Conglobata  angegebne  An« 
smM  der  Punkte,  fechzehn«  machte  ee  unbedenklich  1  unfre 


tmpußuiata  für  dl^felbit  w  «rklten,  Ge^ßßifttL^,  unfre  • 
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Iffifm/häafa f  ward  ungeachtet  des  abweichenden  Hals«  ^ 
(childs  von  Linne' 7A\  der  Coin^lobata  wdxechnet ,  und  dar* 
aus  nahm  man  einen  neuen.  Grund  tilr  jene  Bedlmmung. 
Bei  jedem  naturhiftorifchen  Schrittfteller  ift  es  Pflicht,  epft  . 
nach  feiner  eignen  Befchreibung  die  Art  zn  beftiminen, 
ünd  dann  erft  die  Synonyme  zu  Rathe  zu  ziehn ,  wenn 
die  Befchreibung  noch  Zweifel  ilbrig  läfst  oder  Beftütl- 
gnngen  fordert    Befondere  Beobachtung  diefer  Regel  iil 
bei  altern  Scliriftfl-ellern  zu  empfehlen,  die  die  bekannt- 
gemachten ßefchreibuncTef]  anderer  Naturforfcber  gern  auf  . 
die  kleine  Zahl  der  ihnen  bekanncen  Arten  aaw^nden 
i&ochten.  > 

duoäecimffun»  36W  C.  hemifphaerica  glabra  lutea,  thorace 
~    cMam  nigro -punctato,  elytris  futura  punctis« 

que  pluribus  nigrts  iiaeaqae  ciLteriore 

repanda.  ^ 

-  «Tar«     thorice  ponctis  ftx  mgria:  utrinqoe  tribus  in 
triangulam  dispofitis. 

duadecifnpunäata  coIeoptrj$  flavitfr  punctis  ni- 
«ris  dttodectm :  exttniis  Umnribiis  repaodik  Fabr. 

E.  S.  T.  278- 55-  \ 

Panzer  Eat.  X»  159;  SS» 

Herbd  K.  5»  537.  00»  tab*  58»  fig*  i6. 

Schneid.  Mag,  1. 162.  21« 

Geolfr.  Inf.  i.  329.  i6»     /  ,   

Olivier  Eue*  6*  63*  67« 
Vir*     thotace  naciilis  puBeäaqiie  btnis;  (piitictis  fiä»  , 
'  licet  interioribiia  duoiioa  utrinque  co^oexis  in  naca« 
. '   lam  obliquam.)  ■  " 

C  AwäiämpiiMata.  Lidq«  S.  N.  s.  581.  191 
Roffi  Fn.  Eir.  Mant  I«  363*  6st« 
< '  vir*  r*  thoracis  punctia  utrinque*  ttftua  coadilnirtis» ' 
C  MumpmaaUU   Um.  S.  N»  &.  582«      *  Fn», 
Sv.  48?. 

'  Tar.  tf.  tboracis  pnnctis  omnlbns  cönnexiS. 

var.  u  elytri  lüaculae  linearis  apice  interrupto»  quo 
ely trutn  puncta  fex ,  praeter  maculam,  habet«     ^  * 

Alle  diefe  Abändrungen  fmd,  wie  man  iieht»  nur  un- 
bedeutend und  bei  der  Kleinheit  des  Kdferchens  ka^im  zu 
bemerken.  Die  Kugelform ,  die  hell  (chwefelgelbe  Farbe,* 
die  (chwarze  Naht,  vier  Punkte  ncbtn  der  Naht,  Ein 
Punkt  auf  der  Schulter  und  der  längliche  beinahe  wie  ein 
.iiiüaarauges  i^ebildet^  fch Warze  l'kck  unter  dem 

'  '       ^     "  _       '      •    •  ScfauL 
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Scfinlterponkte  anterfcheiden  diefe  Art  (ehr  deutliche 
U^berhaupt  find  die  Coccinellen ,  wo  die  Grundfarbe  grün- 
lichgelb, die  Zeichnungen  fchwarz  find,  eben  fo  beftän- 
die  in  den  Zeichnungen »  wie  die  ^rten  def^ioerten  Fa«  4 
miJie*  Der  Kopf  ift  gelb,  zuweilen  mit  fch Warzen  Längp« 
ptnhktcn ,  zuweilen  (cbwarz  mit  gelben  Fiekken.  Die  Un»  • 
terfeite  ift  fchwarz,  die  Schienbeine  und  oft  die  vordem* 

\Fürse  find  gelblich.    Auf  dem  Halsfchilde  tteho  fechi 

■  Punkte,  vier  in  einer  Querreihe  über  die  Mitte,  zwei  ai^. 
.der  Wurzel.   Zuweilen  find  die  beiden  mittlem  der  Quer* 
rethe  mit  tfeti  beiden  hintern  iA  zwei  Schrägflekke  v^r« 
.  bunden.(VJr.  ß),  zuweilen  verbindet  ficb  mit  demSdirfig*  ^ 

.  fleklce  noch  der  übriggebliebne  Seitenpunkt  (W^y)«  tnx*    '  >  .'^ 
weilen  find  die  .vki^  Mittelpunkte  in.flins  sefloflen  und  ^ 
taiicMieften  «in  geibea  Hinterfleckchen«  *Seken  ift:  die  . 
hintere  Spitze  deaiKreusflecKs  der  Flflge}dekketi  .ala  ebi 
iecbater  PunKt  getrennt  (vor.  f). 

t)er  Linnäfchen  C  fedecimpmutata  wollte  ich  erfl;  dn  \ 
fo^^zeichen  bdfetc^ ;  ait^m  dt  ich  eb^o^  bemerke  B;.da(i| 

^  flhön  Arito  dieiea  Qtat  elf  wahrfcb«inlich  'bierhergeh$^  ' 

.  rfg  betrachtete»  Tq  zweifle  ich  au  der  Richtigkeit  deflel*  / 
hen  gar  nicht  weiter.  Ich  verweife  auf  da8>  was  Hr.  Sen. 
Sdklmider  O.  anmerkt'  UmuTüigL  la  der  Fauna  Sue« 
cica  von  ^etX'  feäicimvuMäata^  daft  fiSnf  Punkte  neben 
der  Naht  ftänden ,  und  fünf  am  Aufsenrahde ,  wovon  die 
letzten  mit  einander  verbunden  wären ,  den  vorderften  / 
ausgenommen.  Das  erfte  fiinf  ift  gewifs  ein  Schreib- 
oder Druckfiehler,  wie  Scriba  bemerkte.  In  deri  Zahlen 
icheinen  in  der  Fauna  Öftere  Irrungen  vorzukommen.    .  " 

.  Eben  fo  mufs  man  auch  in  dem  Syft.  Nat.  n.  22.  in  der 
Art  •  ünterfcheidung  punctis  nigris  fedecim  fi:att  trcdecim . 
'lefen.  Das  von  Linne  angezogne  Citat  Scop.  Carn.  240. 
fällt  weg ;  es  gehört  wahrfcheinlich  zu  einer  Abart  der 
Imptißulata,  Auch  Olivin' s  Cocc.  fedecimmaculata  gehört 
dabin  •  ob  er  gleich  Lime*s  Sedecimpunctata  anführt. '       ■     \  ' 

Eine  fchlechtere  Abbildung,  als  Schaf.  Icon.  jtab..239. 
fig.  3.  a.  b.  kann  es  wol  nicht  leicht  geben,  Sie  letzt 
uns  in  die  Zeiten  der  Mouffete  und  ^okr^one  zurück. 

Ich  fand  diefe  Art  im  September  95.  in  groiser  Menge 
auf  Echiiim  vulgare.  Ich  nehme  hier  Gelegenheit  zu  erin- 
nern ,  dafs  man  doch  nicht  allerdings  die  Bemerkung  des 

^  Aufenthaltorts  der  Coccinellen  als  unnütz  annehmen  darf. 
Hr.  Sen.  Schneider  verwirft  (Mag.  I.  177»)  die  von  den 
Attfenthakspflansen^  hergekommenen  fienennungin  der 
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CoccineUeAt  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  dicfe 
Thiere  den  Blattläufen  nachgehn,   nicht  aber  von*  der 
.Pflanze  felbfl  ficb  nähren.     Allein  nährt  nicht  manciie 
Pflanze  und  manche  natürliche  Gattung  von  Bilanzen  oi|:;- 
ne  Blattläufe,  find  diele  nicht  fehr  verfchieden  gebildet, 
bald  von  härterer,  bald  von  weicherer  MaiVe,  von  be^ 
fondern  Säften  u.dgl.,  und  ift  es  deshalb  nicht  fehr  wahr« 
icheinlicby  dafs  mehrern  Arten  von  Coccinellen  gewilTe  • 
Arten  von  Blattläulen  angewiefen  find?    Sind  nicht  dia. 
Gewächfe  felbft  von  der  verfchifcdenartigften  Oberfläche^ 
und  dadurch  vielleicht  nicht  (ür  jede  Art  der  Coccinellen  . 
zugänglich?   Selbft  die  vefK:hieden«  Bildung  diefer  Kä- 
fer lä&t  fcbon  veraothen,  da(s  iie  nicht  alle  einerlei 
Thiere  zu  verfolgen  und  diefelben  Gewächfe  zu  Marie» 
chen  haben«   Die  C  fmteUata  findet  flün  immer  nur  auf 
Waflefpfltnzeot  die  C.  Cmü  nur  uottr  des  Cochenük  aof 
dek  Cecitos. 

•  ■  * 

• 

,^p9iiUua-    37»  C*  heiai^liaefici  glttoi  fulpharee»  tlio^ 
funskd».         me  {Muictis  quinque»  elycris  deeeut  nl*  , 

gris :  3, 3, 1, 2,  i  panctoque  imirgiiMilL  f  ^ 
V  limi.  S.  N*  3*  582.  26.  Fn.  Sv.  486,    ^  ,  . 
Sdmtider  Mig.  L  153. 15. 
Heriift  K.  5.  331,  ^2»  tob.  57.  fig«  14. 
Roffi  Fn,  Etr«  t •  69.  f6r. 

C.  vi^ymnäaia  coleoptris*  flavis:  -punctls  nigfit 

viginti.    Fabr.  E.  S.  i.  ago.  68- 
Panzer  Ent.  i.  141.  34.  ,    *  ' 

Oiivier  Enc.  6.  67.  87.  *  r 

C.  vigintidiiopjtnUata.    Oiivier  Enc.  6.  67.  88.  ' 
Geflügelt.    Das  Randpünktchen  ,  das  man  auf -der  Un- 
tern Seite  bcfbnders  deutlich  lieht,  hängt  zuweilen  mit 
dem  äussern  Punkte  des  zweiten  DriUingspaars  zu&mmen« 

undecimmaoi'     38»  C.  gibba  pobefcens  ferruginea,  coleo- 
iiHtOm  ptris  punctls  undecim  nigris  fubocelU-  . 

tis :  4/     2/  2  obverfe  obiiquis,/ 
C,  widfcimmaa4iijta  coleoptrls  rubris:  punctis  nigris 
ündecim^  corpore  lerrujgineo«    Fabr.      S.  x« 

'  277- 

oiivier  Enc.  6.  62.  66.  ,v  ^ 

C.  At'gm.    Panzer  Ent.  i.  140» 'jOt     -         *  .  .  , 
Scriba  Journ.  2.  i88.  148. 
B#itr.  9a.  20«  t«b.  8*  '  - 

* 

"    .         %  ' 
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.f-  diviet  £nc.  6.  66.  gl,  -  '  . .  /  *i  ^ 

GeoSr.  Inf.  1.  325. 9. 

Dlefe  fcbooe  Cocctoelle  Ift  bis  jetzt  nur  Einmal  von 
JAih  I^ugßlann  gefuodeti;  im  Hldlidi«»  Deatfcblanjde  kommt 
£a  jetzt  nicht  mehr  gar  Alten  vor.  Sie  ift  gefiOgritt  hat 
die  Gröfiie  der  Septemjnmctata  ^  den  Körperbau  aber  der 
folgenden  Art,  d.  h.  Qe  ift  oben  flark,  aber  nicht  gleich 
gewölbt,  rpndem  fteigt  vom  Kopfe  an  fladi  in  die  ßöhe, 
Uiid  !fl  hinten  rund- abhängig,  dafs  fie  alfo  von  der  Seite 
6in  buckliges  Anfehn  hat;  das  Halsfcbilci  ift  klein,  die 
*X>6ckrchilde  viel  breiter;  Von  ihrem  Scbolterwinkel  tos 
rundet  iich  der  lUnd  ftark  ttach  au^^n»  und  geht  dann  in 
einer  fiinften  Schwingung  zur  Spitze  einwSrta,  die  etwaa  , 
Verlängert  ift. .  Von  oben  gefehn  Ift  alfo  der  Umrifs  der 
DeckfcbHde  ziemlich  herzförmig.  —  Die^  ÖberflScJie  ift 
durch  ku^ze  feine  HärcKen  matt ;  der  ganze  Käfer  Ift  roft- , 
roth ;  die  Mitte  desBauchs  und  der  Brnft^  fchwärzlÜBh ;  die 
Üngen'  ftidtchwarz;  an  der- Naht  fleht  an;  gemc3nfti|iifc* 
lichcr  breiter  fcbwarzer  Punkt;  ein  fchwafzer  junder 
Punkt  fteht  auf  der  ^cfaulter;  ein  Paar  folcher  Punkte 
ftebt  dicht  vor  der  Mitte:  der  innere  etwas  höher ^^'^  'ein 
zweites  Paar  in  verkehrt  fchräger  Richtung :  der  innere 
kleinere  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht,  der  ^Mft^re  dem 
Aufsenrande  und  ziemlich  der  Spitze  nahe.  Die  elf  fchwaiv 
zen  Punkte  haben  einen  düftern  Glanz,  und  ünd  mi(  ei- 
nem blafl'en  Ringe  ump^eben  ,  deHen  verlofchne  Spur  auch 
»n  dem  toJten  Thit  re  lieh  zeigt.  Diefer  ümftand  machte, 
dafs  man  Geofroifs  Käfer  erft  zu  der  Ocellata ,  und  die  elf 
Punkte,  da&man  ihn  eben  fo  fairch  zurC  undeam^mctata 
zählte,  ^   ^  ' 

^ohffa*^    39*  ^'  ^i^^a  pubefcens  capite  pedibasque  fer- 
*       '      '     rugineis  elytris  aut  ferrugineis  faepius  nU 
gro  -  punctatis,  aut  nigris  apice  fejrrii^iaei^.  t 
Schneider  Mag.  i.  149,  i^»    .   .  ' 
'  Var,  ».  tota  ierruginea, 

.  Cr  iwpimctata.    Scriba  Journ.  igr.  137,  ' 

Herbit  K.  5.  358.  91.  tab.  58«  ^ß.  X7t  . 

'      Degeer  5.  4'26.  I.  \;      .     \    'j      '  *■ 

Olivier  Enc.  6.  49.  5?  ^  : 

Var.  ß,  ferrugincn  fhorace  aut  maculis  tribOS^  aut -quin- 
que  Cor[)oreqne  fiibtas  nigri^w 
C  livida,  Herbft  Arch.  4.  42.  t.  tab.  12.  fig,i,a« 
var.     eadem^  elytria  puncto  humerali  nigro« 

Gg  3  var. 
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470         coccinella:  üb  ^ 

var.  ^.  eadem,  elytris  puncto  ad  fciltelftm  bMBiro« 

f         C  impinidatae,  var.  t,  Herbil  K.  359.  t.  58.  f.  r8« 
C.  Cohn.   Herbft  Arch.  4.  42.  2»  tab.  ^2.  fi^.  2.  b. 

'  "Vir  f.  thorace  ferra^ineo  :    maculis  tnbiis  nigris  ant 
nlgro  maririne  ferrugineo»  elytris  puoctis  vagts 
foletis  obfcuris«  '  -  '  • 

Tan  ^.  thorace  macula  mecRat  ely tronim  pciiM&  ißBan," 
.  ctift  mjtmtis  nigris  decemt  3,  1  ad  nitaram;!3/3«' 

.H/mxl  V.  tfaor$ce  macali^  nigris,  elytris  punctis.  diibde» 
Fn.  488. 

ClT/g/t2^/^i^///or;7»fttf((iifa  eoleoptria  roltfis:  punctia 

nJgris  viginti  quatnor.   Fabr.  £•  S.  l.  28 !•  72. 
Panzer  Ent  i.  142.  37.  , 

Cl  vigintitrespmctata  coleoptris  rubris :  punctis  ni- 
gris viginti  tribu^  diftinctis.  f abr.  £^  S*  i«  2^1« 

Panzer  Ent.  !•  142.  36.  *  . 
Tar,  5.  eadem  punctis  paflim  confloenfribus. 
• . '     C  yigi^itiquatuorpmctatß»  .  Jüjwn«  S..il«  ^#  583«  AS» 
Fn.  Sv.  487/  .     .  /  . ,  . 

.  .  Olivier  Enc.  6.68.  90.  .  i     .  '  / 

^  j.Koüi  Fn.  Etr.  I.  70.  163^ 
>  *  Cl  vlßlntitresptmctata.    Iaw»  S«  N«     SS4^  ^7* 
,  Olivier  Enc.  6.  68.  89. 
.  .    C  vigintidiio  -  punctata  coleoptris  rubris:  puactif- 
viginti  duobus.    Fabr.  IL      X»  U^l«  69.,  ^ 
Panzer  Ent.  I.  141. 35»         *         /      "  ^   *  .  . 
Degecr  $,  433.  13. 
Olivier  Enc.  6.  67«  68. 

C  impimttata  var.  3.  Herbft  K.     3<b.  t»  58*  f«  idb 
▼ar«  ü.  eadem  pttnetia  in  £Ueias  irreguläres  coonatis. 

vigintiquinqitepuncta^.   Rofll  f  n»  E/U*  t^yo.  164» 
,Tar.     punctis  ita  contiguis^  i|t  cok>r  feAugitieoa:^»» 
calis  taittma  hiac  inde  appareat ;  thorace  üerrugiiAo 
fiiedio  njfi^Q»         *     -  . ' ' 
*  yar«X»  elytris  nigris  macola  comtnani  media  ferfaginea« 
aptceqoe  rufo:  iafeia  lineari  obfoleta  abbreviata,  tfao« 
.    ri^  ffti^ttieo  mi^dio  liigro.  .     .  r 

C  impmaaiai  var.  7.  J|ierbftK.  5»  3^  tab.  58» 
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^rir«  /k.  eadem ,  macula  vero  dorfalis  cotniniinls  deeft. 

C  haeimrtdioidalis  coleoptris  atris  apice  robria: 
fafcia  nigra.   Fabr.  £•     i.  »87,  97«  ' 

Panzer  Ent.  i.  147.  56.     ,  .  ^ 

Oiivier  Enc.  6.  74,  112. 
Geflügelt.    Den  Körperbau  habe  ich  ic)iOn  hei  der 
vorhergebenden  Art  befchrieben.  TJngern  nenne  ich  diefe 
Art  globofa,  da  fie  niclit  kiigelfcirmig        Sie  \{^  roftroth, 
liiatt-,  mit  feinen  Härchen  bekleidet.    Die  Füfse  und  der 
Kopf  find  betländig  roftroth.  Bei  einigen  zeigt  der  ganze 
Käfer  diefe  Farbe  (var.  «.),  oder  es  zeigt  fich  nur  auf  dem 
Halsfchiliie  ein  einziger,  oder  diefem  zu  jeder  Seite  noch 
zwei  fchwarzli^^he  Flekke  (var.  ß).   Die  Unterfeite  pflegt 
dann  in  der  Mitte  dankler  oder  iUiwarz  zu  werden,  und 
ift  bei  den  foJgenden  Abarten  ganz  fchwarz.  Bei  4er  ver- 
änderlichen' Zeichnung  des  Halsfchilds»   das  zuweilen 
fchwarz  mit  rothen  Rändern  üF»  zeigt  fich  erft.em  vet* 
lofchner  (chwärzlichcr  Schultefpunkt  (var.  y),  •  oder  ein 
Punkt  neben  der  NiAt  unter  dem  SchildcfafeR  <t«l^.  od^r 
man  fieht  allentbtlben  verlofchne  Punkte  (rar.«).  Bei 
einer  Abändrung  aus  Portugall  (var.  {)  ftebt  anf  der  Mitte 
des  Haisfchilds  ein  icbwarzes  Pünktchen,  und  auf  jeler 
Fl flgeldeld(e  feine  #  eher  fehr  beftimmte  Punkte,  zehn  an 
der  Zahl:  3, 3,  3  etwas  in  Bogenkrtimmungen»  und  un- 
ter dem  imiem  Punkte  der  erden  Reihe  noch  ein  veiw 
lofehnee '^POnktcben.  ^  Oft  find  «uf  den  Deckfdiilden 
vierondEWsnzig  abgeibnderte  Punkte  yon  ungteicber 
Grefte,  auf  jeder  Flögeldekke  3^  ^,  z,  3}  %r  der  Punkt 
am  Sel^clien»  der  gewöhnlich  tnit  dem  innem  dee  er^ 
'fien  in  Bogen  geftdlt^n  Dreipiiers  zufammenhfingt,  tft 
snweileu  abgefondert/.»  oft  aber  nicht  zu  unterCcheiden 
(vor.  v).  Gewöhnlich  fliefseh  bin  und  wieder  Punkte  zu-  . 
lammen  (var.  ^).  Das  Zufammenflie&en  nimmt  fiberiiand^ 
und  es  entdehn  unregelmäfsige  unter  fich  oft  zuftmmenV 
bangende  fchwarze  Querbinden  auf  braunrothem  Grunde^ 
deren  Entftehung  man  deutlich  erräth  (var.  t).  Daa 
Schwarze  ergiefst  fich  immer  weiter,  und  läfst  das  Roth 
nur  (leJJen weife  diirchbÜkken  (vür,  x),  bIs  es  die  ganze 
riügcldekkc  einnimmt  und  nur  einen  gemein (chaftRchen 
rothen  Mittelfleck  und  die  röthÜche  Spitze  ilbrigläfst,  in 
der  die  beiden  hintern  ^ufammengeflofsnen  Punkte  eine  ab- 
gekürzte Querbinde  bilden,  die  man  bei  dem  Durchfchei- 
nen  der  Spitze  gut  unterfclieidet  (var.  X},    Endlich  fallt 
auch  derrothe  Mittelfleck  weg  (var. 

Gg  4  '  DaCi 
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Öift  iHe  Che:  iff^mulata  lim.  Ftfer.  wbA  loft 
AfMfti  MeHrt^ans  der  geitttke  CmUxtr  in  Pensen  Tn« 
Cerm.  36«  4^   DutA  liefen  NtiorforfiMr  htt  fich  diefe 
nerkikrOrdige  Art  ia  die  Sanmlungen  OeotCUdendf  ver- 

br^h^, 

Utütratis.     f  40.^  C  hemirphaerica  glabra  nitida  nigra  tho« 

racis  lateribus  elytrorumque  puncto  fub  me* 
dium  fanguineis.  *  '  , 

C.  lateralis,    Panzer  Fn,  Germ.  24,  9. 
Panzer  Ent.  T.  T49.  64. 
'    C  campfßris,    Herbft  K.  5.  386.  txg.  t.59.  f.  15, 
Herbft  Arch.  4.  48.  29.  tab.  22.  fig.  24. 
Panztr  Ent.  i.  149.  66. 
.  Vir.  ß,  capite  rubro.  •  . 

C  frontßlis.  Schneider  Mag,  1. 11%.  35«^ 

^  Pielei  klftoe  lehr  ulä^  Thiifchen  etwm  cB^ärSfte 
der  C  ftigrfna»  ift,aaclit  ewe  Linie  lang,  helbktigel!onnM(v 
oben  glänseiid  glatt,  unbetiMrtf  febwar»^  das  liaiafdiiM 
vbm  ftark  aosgerandet»  da&  die  Ekkea  fienrofftebo»  ~di« 
ddn  Kopf  dicht  umfchiiefsen  $  die  Seiten  fttxeii  in  die  Sei» 
ten  der  FlOgeldekken  fort.  Die  Seiten  find  mit  einem  leb« 
liafr  rothen  Flekke  bezeichnet.  Das  Schildchen  ill  drei* 
•  «kkig.  Auf  dea  r  liigeldekken  fteht  hinter  der  Mitte,  dem 
Aufsenrande  näher  als  der  Naht,  ein  rundes  rothes  Maal. 
Die  Unterffit-e  iil  fchwarz;  die  Schienbeine,  venigilena 
der  Vorderfulse,  find  rothgelb.  Das  zweite  Fufsglied 
fcbeint  fehr  lang  hervoczoragen.  Bei  einigen  iii;  der  Kopf, 
roth  (vor.  fi).  .    .  \  .  -      ,   .  . 

Man  li'af  diefe  Art  bis  jetzt  mit  der  bebtarten  Cfrmi^ 
taRs  verwechfelt»  die  ^ir  fehon  oben  nr.  g.  in-  der  erften 
Familie  abgehandelt  haben.  ImSchnetdenUcben  Magaaäne 
wird  alfo  a.  a.'0.  datf  Gtat  aiis  FaMcmSf  die  var.  flu  >ir. 
179.,,  die  unfre  btslnpl^kUiiia  nr.  6«  ift;  tmd  eigentlich 
anch  vttr#    weggefliichen..  - 
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Caffideae  poliioe  tkaraee  bnifißmo  irmum^  biMiL 

i  bus  pqrrectit  obtufis  (thorace  tunato).  Coleoftya  ^r.öij- 
data  Ißte  piarginata  autict  pro  ^karacc  nmrgutatß.  ^ 

Cctßdemn^ei  glänzend  gfane,  dsAHcUfßUld  fehr  kurz, 
breit,  die  abgerundeten  StUenthäle  nach  vorn  hcrvorr 
gezogen  (das  Hatsßkild  numi^mig).  Dk  Deckfehädg 
herzförmig  brdtgerandet ,  vornjür  dasHal^ch^ld  aus^ 
gerniidet.  '    i    "  .    '  v  ^ 

fuadripußu-  41,  C.  convexa  nigra  elytrorum  lunula  hu- 
*    iata.  .   .  merali,  puftula  pone  medium  «DOQue 

rubris.  *    . ;  ;      j  ^ 

▼jur.  ß,  color  fufcus  loco  nigrl.   ,  '      /  ,  '  * 
Linn.  S.  N.  2.  585".  43.   fUi  S^,  45^» 
.  Schneider  Mag*  i*  iflS^  4a»  ^  *   .  . 

.     Degeer  5.  389.  24.   —       ,  i     .  ^ 

Berkdräfs.  Nonu  titr.  5.       *      «  ^    '  * 

Rofti  Fn.  Etr.  i.  74.  X7r. 
Schall.  HalL  Äbh.  a6j^  6*  YiT.  z»  m 
r    Schrank  Eo.  II7;  •     .  ■ 

OJivier  Enc.  6,      cao*  *  •/  • 

Laicharting  Tyrol.  {I.  135,  l6«   '  •  ' 

MüUcr  ZooL  D*  Pr.  643-  .  i.  ; 

C  ifiifuMiwrnwate  col^optri^  olgrb:  fidocfts  riibr& 
quatnor;  tno  rufo.  Fabr.     S.  ^»  a^.  iqa,  . 
Panzer  EnC,  f.  15c).  -  : 

.  Herbft  K.  5.  384*       tab.  59*  fig.  xa. 
GeofEr.  Int  i.  333.  25. 
.  ,     N  Schaf.  Ic,  tab.  30.  Bg.  16.  17.  - 

Diefer  Käfer  gehört  zwar  in  diefe  Fämüie ;  das  Rals- 
fchild,  der  breite  Rand  der  Deckfchilde,  ihre  ipitzenVoiv 
derwinkel  und  die  fchr6>en  Wurzelfeiten  der  Fiügeldek» 
ken,  welche  die  Ausrandung  bilden,  heweifen  es.  Aileln- 
er  ift  länglicher,  als  die  folgenden  beiden  Arten,  and 
oben  rund  gewölbt,  nicht  ziifammengedrückt  und  nicht 
fo  }]erzförmig  im  Umrifle.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwarjs) 
auf  der  Schulter  fteht  ein  tnit  dem  Rükken  dem  Anten» 
rande  zugekehrtes  rothes  Mondmaal,  das  oben  fpiüS»  uiu 
teil  aber  rund  erweitert  ifti  hinter  der  Mitte  aber  beben 
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der  KAt  em  mndlicbei  QaennaaL  Die  Aftergegeod  ift 
fotb  und  der  vordere  Mondfleck  fcbeint  unten  in  dem 
nngefcUagnen  Rande  durcii. 

rtttfpt^ulata»     f  42.  C  comprelTo.gibba  nig;ra,  elytris 
'  puÜlula  difci  transveife  ovau  abdomine*  ^ 

que  rubris.  ^  -  . 

Panzer  Ent.  i.  148.  59. 
Schneider  Mag.  i.  184.  4r. 
•    Scriba  Beitr.  II.  105.  ^7.  üb.  8*'  fig.  14*  ■ 
Scriba  Journ.  r.  276.  161. 

Kofel  Inf.  2.  Scar.  tab.  3.  fig.  4.  *  . 

C,  bipußulata  var.  2.  ScbalL  Hall.  Abb.  x.  aöp^  > 
Müller  Z.  D.  Pr.  642, 

Degecr  5.  457.  23.  tab.  10.  fig,  2gi  -  / 

'      Olivipr  Enc  6.  74.  114. 

Herb  fr  K.  5.  2^7,.  115.  tab.  59.  ^«JCI« 
Ihiii:b  XnC  9.  tab*  16.  äg.  6, 

Fad  noch  Einmal  Co  groCs,  als  folgende  Artj  der 
Kopf  beftändig  fchwarz;  auf  des  Halsfchilds  Mitte  feit-  ' 
värts  ein  Grübchen.  Auf  der  Mitte  der  Ilügeldekke  ein 
länglichrundes  oder  auch  nierenförmiges  ziemlich  grofse« 
blutrothes  oder  auch  beller  rothes  Quermaal.  Der  Bauch 
roth.  an  der  \V  arzel  fchwarz.  Der  Käfer  ift  oben  hoch 
gewölbt*  von  den  Seiten  etwas  zufammengedruckt.  - 

Man  bat  diefen  Käfer  för  Eine  Art  mit  der  C  Cadi 
gei^alteo,  und  Hr.  Schneider  felbft  ift  diefer  Meinug.  Die 
Cl  Caäi  in  der  Sammloitg  des  Hn.  Grafen,  Hoffmcmnse^g 
ift  noch  Eindai  ib  grofs,  als  C  renipußttiaiä;  das  ro&e 
Maai  der  FJageldekken  ift  fehr  gro6  Und  nacli 'der  Qoere 
länglichrund;  Bmft  und  Baiidilund  rotK  Vielleidit  aber 
ift  diefe  nicht  die  C  Caäi  itoa  Um»  and  MficHßs,  ob 
fie^sleicE  zwUchen -der  CocbenUle  gefanden  fein  foll,  ^ 
Hr.  Sea.  ßUanider  macht  bei  Gelegeidieit  dieibs  Käfim 
Mag*  I*  164.  die  Bemerkangy  dib  man  yielletdit  d|e  Laf- 
Ten  \der  flbrigea  Coceinelldn  dieflar  Familie  eben  £>  wilrde 
mm  Järben  anwenden  können«  wie  die  Larven  der  Quth 
wenn  man  ihrer  nnr'in  gröfserer  Menge  jiabbaft  werden 
konnte«  Allein  dies  ift  ein  Irrtbura.  Die  C  CacH  findet 
fich"  unter  der  CockenilU  (Cocats  Cacti) ,  ohne  doch  felbft 
f  ärbeftojff  zu  beAtzen.  Sie  nährt  fich  von  den  Larven 
Cochenille  I  und  wird  fo  mit  eingeikmmek. 

43.  €•  ' 
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fcyJä/hto«.-.  43-  9-  corapreiTo.gibba  nigTA  capU»  aUof 

mine  e]ytrorumqiie  fafctii  me^li  compo^ 
lita  abbreviata  robris.  - 
•  var.  ß.  tboracis  aognUs  antieii  rofoicefitibiii » bdoii}ne 
fufco.  '  , 
b^ntfluUiia  coleoptris  nigris  puncds  rubrl$  duo. 
"    Im  compofids ,  ibdötmae  fttigoiaM.  fähr«  I. 


1  f«. 


•  •  • 


X«  087*  106. 
Panzer  Ent.'-r..i47,,  $?• 
Linn.  S.  N.  2.  SSS*        Fo*  Sv«;49$» 
Laicbarting  TyroC  li  iSt*  ^S»  ' 
Schrank  En.  llgß  , 
KofTi  Fn.  £tr.  x.  7a.  xfip.  var«  «» 
GeofTr.  Inf.  x.  334«  a6.  '  . 

C  bipußuiata  var.  i.  Schall  HaH*  Abb.  x.  dSg/f^) 
C.  fafcika.  Herbft  K.  5.  385*  1x7«  tab.  59.  fig.  xs». 
Herbft  Arcii.  4.  49.  30,.  tab.      fig.  35. 
Panx«»Eni  x.*i4%  58«  *    •  •'^ " 

MoUer  Z.  p.  Pr.  64s.  '  . 
Nur  halb  fo  grofs,  \vie  der  vorhergehende»  eben  ib 
,  gebaut,  eben  fo  glänzend,  eben  fo  ftark  an  den  Seiten 
punktirt  und  mit  eben  den  Grübchen  des  Halsfchilds.  Der 
Kopf  ift  braunrotb.    Auf  der  Mitte  der  Flügeldekke  fleht 
eine  fchmale  rothe  Querbinde,  die,  aus  drei  Punkten  zu. 
fammengefetzt,  zuweilen  Einmal,  zuweilen  zweimal  un- 
terbrochen ifl:,  die  Naht  nicht  erreicht,  vom  Seitenrande 
aber  weit  entfernt  bleibt.    Der  Bauch  ifl:  zuweilen  braun, 
gewöhnlich  roth,  an  der  Wurzel  fchwarz.    Die  Vorder- 
winkel des  Halsfchild?;  find  fehr  feiten  röthlichgefärbt. 
Bei  Braunfchweig  Yorzüglich  nut  SLuiPteris  aquilina. 


Ich  hielt  CS  ^r  unnöthig,  den  Arten  dicfer  Fa- 
milie jne^ir  hinzuzufügen.  Sie  find  in  ihrem  Körper» 
baue  {b  aasgezeicbnet,  in  ihrer  Malerei  fo  beftändig, 
dafs  man  fie  nicht  verkennen  kann.  Ich  begnüge  mich» 
die  S^MH^nyitiie  auseiiiapdiergereczt  zu  haben »  die  ebea 
Tcrwirrt,  wie  leicht  auscinanderzuwikkeln  war/  Ich 
fchlicfse  hier^  eine  Gattung ,  deren  Bearbieitung  mir 
fehr  viele  Zeit  >vegnahm.  Der  G^fdanke  ^  xtumehe  noch 

.      .  in. 
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tfi  Nacht  liegende  StrckkÄ'  mit  der  Fakkel  der  Unter- 
fuchuog  beleaclitec  und  ^^igfteos  einzelne  Strahlen 
dorthin  gcbradit  zu  haben,  v/o  Andere- bald  helles 
Licht  anzünden  werdea,  lie(s  mein^  Aufnieridßimjceh 
nie  crfcMafFen.  Die  Rethe  der  Abarten  ift  grols ,  cJ>en 
fo  zahlreich  die  Menge  der  Synonyme;  doch  war  es 
leicht,  die(e  zu  vermehren,'  wenn'  ntcbti  4er  Plan  die* 

fegVerzeichnifrLs  eine  fo  verlängerte  Kcihc  als  unnützen 
Prunk  unteriagce,  die  bei  e^nem  dasGttnze^iiin&ilend^ 

fyfteoutirchen  Wer^e  äotbwendiges  &forderniß 

»       •  -  • 

52.  c  A  s  s;  I  D  Ä  +4. 

Jdurrae^»  ^  U  C.  ovata,  elytris  punctatp -itriatis.,,.  cor- 
pore inferiore  pedibusque  nigris.  * 
•  ^  var,  «.  thorace  elytrisque  yiridibos:  his»  praererdni 

»adTuturam,  nigro  -  maculätis.  -*  -'t..-  ^ 

'  6V  ^urraea  var.  ß,  Fai>r.  E.  S.  t.  294.  9. ' /  ,  . ' 
.  ,  C  maculata,  Linn.  S.  N,  2.  575,  6.  .  ;/  '  j  *. 
,  Olivier  Enc.  5.  378.  4.  '  *  *■ 

rar.  /S.  thorace  elytrisque  ferrqgineis:  his^j^f raefertioi 
lid  futuram  ,  nio;ro  -  maculads.  . 
C*  Murraea  iupra  rubra  aut  viridis  elytris  nigro- 
«  '       maculatis;  corpore  nigrq.  ifabr.K«  S.  x«294*^« 
Panzer  Ent.  r.  154.  8-  *  ' 

Olivier  Enc.  5.  379.  5.  ,  .  ^  . 
ÄolTi  Fn.  Etr.  r.  77.  18  r. 
•  Tar»  r»  praeo^^W  var. fed  puncta  viff9i,$Btv^4^  Cau 
'tiira  et  bmero  tantam  apparent.  • 
var«V.  thdrace  elytriaqde  ferruginels  immacnlatis. 

'  Die  Punk^ftreiSSn  der  FlögeldöklDßn  find  *  t^hr^  regelt 
mäfsig  und  fiieräen  nii^nds  kiein«nif«r;'  das.&intere  Mib 

telfeld  des  HaJs^hiids  ift  ebem  Die  AMndrong  7 «  WO, 
die  (ch Warzen  Flekke  an  ^er  Naht  und  der  Fleck' auf  der 
Schulter  zu  Punkteii  gefch wunden  find ,  und  wo  das 
Uebrige  der  Flügeldekken  UTi5J,efleckt  geblieben  ift,  macht 
den  Uebergaug  zu  der  lehr  feltnen  Abart  ^,  wo  Halsfchild 
und  Fiügeldekkea  einfarbig  roftroth.  und  ohne  alle  Punkte 
'  r  ^  lind. 
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.find.   Diefe  Abändrang  liat:te  Hr«  A]^.  Mugßtmm  Satt 
fetrugifiea  gehaUen«  '        i  '  . 

Man  findet  diefe  Art  häufig  unt^Imiia  d^mtmca,  fmh 
im  Htimim^  md  Firbafcim  n  , 

Vibm. .  fiU  C  ovata  virens  col^opfcris  pivictitb*ftriatisf 
nnioiia  faturali  brinmea;  pedUNis  p«Uiditf 

-  :..     .        femoribQ8ji^it..t  .  ^    .  • 

Vir«  fabferruginea* 
.  w.  y.  puncto  in  elytro  nedio  juxte  aMgllieiiu.  .  . 
leir.  <f.  macub  fiitonilt  lUigolUaro.        .  , 

£  j^iftisr  virens  fbtara  4iortidi  fingulnea..  Fil^r^ 
,     z.  293*  4»       >  • 

Linn.  S.  N.  a.  575.  5. 
.  Olivler  Ene.  5.  379.  7,  .  .  .. 

,SaribftBeitr.  <8o^  15»  |«b«  8«  fig*  r.  .  ■ 

Scribttjoarn«  177.  tftp. 
.  C  vhfiMi.  var.  9^.  Latehart.  TyroL  r*  txx^%, 
Die  Rechte  einer  eignen  Art  darf  man  ihr  nidit  ftr^i* 
tlg  machen»  da  fie  (ich  in  welentlichen  Eigenfchaften  von 
allen  Arten  unterfcheidet.    Die  Unterfchiede  der  C  iho* 
racica,  die  fich  ihr  in  der  Zeichnung  am  meiften  Räher|, 
findet  man  bei  derfelben  angegeben.     Aber  die  Unter* 
fchiede  von  der  C  viridis,  ntbigiiioja  und  praßmi  will  ich 
hier  anführen,  da  Scri^^a  fie  für  eine  Abart  ö'wier  Käfer 
halten  wollte,  die  er  alle  drei  unter  dem  Einen  Namen 
yiriäis  verbindet.   Von  unl>er  und  Linnens  l^iriäis,  der 
C.  eqiießris  fahr.,  unterfcheidet  fie  die  mindere  Gröfse, 
denn  ne  ift  faft  nur  halb  fo  grofs;  der  Umrifs;  bei  ihr 
laufen  die  Seiten  der  Dedkfchilde  in  gleicher  Entfernung 
voneinander;  bei  der  f'^iriclis  nähern  fie  fich  nach  hinten, 
fo  da(s  lie  ein  Dreieck  bilden,  deffen  hintre  Spitze  abge- 
rundet ift;  das  Halsfcbild :  bei  ihr  \i\  es  länger,  vorn 
ilumpfer  zup^erundet,  die  Seitenwinkel  fpitzer;  die  Punk- 
tirung  der  Fiügeldekken :  fie  haben  deutliche  und  nur  an 
den  Seitenrandern  fich  verwirrende  Punktreihen;  bei  der 
yiridis  fwd  d]e  Funkte  feiner,  dichtgedrängter  und  ohne 
Ordnung;  die  ^üCse  üud  bei  ihr  biafs,  die  Schenkel  ine 
zur  Spitze  fchwarz,  hei  der  Viridis  ganz  biafs.  ' 

Viel  näher  ift  fie  der  Ä/i^igwo/a  verwandt,  allein 
liefe  ift  flacher,  nicht  wie  Fibex  nach  hinten  zu  gewölbt^ 
etwas  littrzer,  breiter  gerandet,  ond  nähert  fich  der  Form 
der  Viridiss  fie  ift  trQber  grün»  und«  befonders  am  Ka^* 
de,  derber  ponktirt  Auch  findet  man  die  'Mnbi^fa  ab. 
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ceibndert  fdr  (Ich,  und  Eiimil  ift  ^ ibr^dii'  tStti« 
gleich  gebildetes  und  gleicbgefarbles  Paar  m  Begtetung 

«rtappt-  '  ■  ■  ' 

Die  C.  praßiia  ift  faft  um  die  Hälfte  kleiner,  als  Pu, 
beXf  im  VerhältniflTe  der  Länge  des  Halsfchilds  kürzer^ 
niehr  eiförmipc^  von  einem  heitern  and  unp;efleckteD  Hell» 
grün,  glatter,  früherer  punktirt,  mit  deutlichen  erhabnen 
Keifen,  mit  ganz  blalTen  Fühlhörnera  und  nur  an  der 
Wurzel  der  Schenkel  fchwarzen  Füfsen. 

DieC  Fibex  ändert  mit  blarsp;rünlicher  und  rodbräun- 
iicher  Farbe ,  mit  breiterm  und  ichmalerm  braunen  Kük- 
^  kendreifen ,  der  fich  an  der  Wurzel  erweitert,  mit  einem 
braunen  Punkte  in  der  Mitte  der  Fll^geldekke  unfern  de« 
Aufsenrandes ,  und  mit  bräunlichem  Halsfchilde  ab.  Die 
Fühlhörner  find  am  Ende  ichwärzlich  5  der  Bauch  fehr 
fchmal  und  unterbrochen  blafsf^erandet.  Grobe  Punkte 
bilden  etwas  fchwankende  Streifen  auf  den  Flügeidekken. 
Neben  der  Naht  ftehn  einige  erhabne  Reifen ,  welche  fla-. 
che  Rinnen  zwifchen  fich  bilden,  und  oben  hinter  dem 
Schildchen  fteht  auf  jeder  Fiügeldckke  ein  flacher  Ein- 
*  druck*  Am  erweiterten  Rande  üad  die  Flügeldekken  faft 
«Bit  (^eminzeln  punktirt. 

Ich  fing  ein«  mehrere  .Stükke  auf  den  Blüthen  einer 
Wiefe ,  im  ^pätfornmer»  —  üeoffroy  n.  4^  geiüöit  m 
der  folgenden  Art» 

^iharackOp     f  3.  C.  ovalis  thorace  fanguineo,  coleoptris 

punctato-ftriatis  viridibus:  macula  bft(eo8 
ferruginea;  pedibus  lutefceotibus«  *  - 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  24.  ^      '  ' 

■  *  .       Fourcroy  Ent.  Parif.  u  141.  4.  '   '    _     ,  ' 
Geoffr.  Inf.  r.  314.  4.  *    ^  *   ■ ' 

Diefe  Art  hat  durch  ihr  fchönes  Spangrün  und  durch 
dit  Mtttrothe  HalsfchiJd  ein  heiteres  und  gefalliges  An? 
Sttinm  Sie  jft  etwas  grölser,  als  die  Vibex ,  breiter  un4 
mehr  von  eiförmigem  Umrifs ,  da  jene  langlidirund  ift;» 
Das  Halsfcbild  ift  kürzer,  und  befchreibt  mit  feiner  Vor- 
derfeite  den  Bogen  eines  gröfsern  Kreifes,  als  die  Fibex. 
Die  Erhabenheit  auf  der  Oberfläche  des  Halsfchilds,  weU 
den  darunter  liegenden  Kopf  und  Hals  andeutet,  geht 
vom  wi»  eiD  Sdiaippel  ^)  sum  initdtrit  Vorderraode  und 

ver- 

Idi  Vftl&  kcinea  fln(!em  Ausdruck  fiir  die  auf  dlt  Mitte  der  Stira 
hinabgehende  allo^Slij!;  vcrengevte  Spiri^e  des  Vordertheih  det 
•,  Murren  des  Frauenzimmeiä  ans  den  nit^d-crn  Srftndea,  oder  tudl 
'     «10er  Sörtibinde  bei  tiefet  Trauer  eines  j?r«u«niuiiiiaerfk 
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tmliert  fich  daftthft.  Diefe  Erhabenheit  ift ,  fo  wie  der 
VOrdm  neben  ddn  Schoippel  liegende  Seitentheil,  nup 
'  MoSt  verwafchnem  BJutroth  getränkt ;  die  hintern  Setteiii 
*  '  aber  £nd  tief  bJotrotb.  Die  Deckfchilde  haben  einen 
ziemlich  dreiekkigen  an  der  Spitze  hinten  zofgxm» 
deten  Umriis ;  üe  find  nach  hinten  flach  abhängig  j  der 
Rand  ift  breit  abgeiVtst;  die  Oberfläche  hat  eitie  Meog^ 
"  Rethen  feiner  Punkte,  und  tt»  wie  bd  den  nelflen  nn* 
ftrer  inländtfdien  Cäffiden^  nicht  ganz  mndfgew^^lbt,  ion» 
dem  hat  einige  Ungsfiäthen  /  die  aber  fthr^  ftninpfwlnk« 
11g  anetnandergretizert  nnd  nicht  fehr  dentUcti  nnterfehie- 
den  find^  Die  ZwiiTchenräiune  einiger  Siteifen  püegea 
fich  fanft  m  erheben  nnd  die  Qrensen  foldber  FUcben  ztf 
bilden«  Hinter  dem  Sehildchen  fteht  unf  jeder  Flagel« 
dekke  eine  fiadie  »emih^h  erofte  Vertfefong,  die  znr 
Seife  eine  merklichere  glatte  Erhöhung  hat,  welche  nacn 
.  der  Naht  zu ,  vor  der  Mitte  fich  verliert;  Die  Strekke 
zwifchen  den  Schulterbeulen  und  innerhalb  diefer  Erhö* 
hungen  ift  mit  einem  grofsen  braunrothen  am  Schildcheii 
ftellenweife  grünlichen  gemeinfcbaftlichen  Flekke  bedeckt, 
der  als  ein  an 'dem  Schildcben  ausgebuchtetes  gleichfchenk- 
liges  Dreieck  betraclitet  werden  kann,  deflen  Spitze  in 
der  Mitte  der  Naht  fich  endet,  i  Das  Uebrige  der  Flügel« 
dekken  ift  heil  fpangrün,  die  Naht  und  der  Aufsenrand 
fehr  fein  rothpelbgeläumt.  Der  fchwarze  Bauch  ift  blafs 
grünlichgelb  gefäumt.  Die  FOfse  find  getbiichblala,  die 
fü^bÖrner  biafe,  an  der  Spitze  etwas  dunkler.  ' 

Hr.  kf*  Kuaelam  hat  diefe  fcbqne:  Art  nur  Einmal  an  ^  ' 
«Inem  Zaune  gefunden» 

»  • 

rubig'mfa»     t  4-  G.  ovalis^  obftore  virile;  coleoptrik 

nnnctitOoflfiatis'bafi  rnfelbentibns^  pedi* 
,  .        bus  palUdis;^  fbmoribns  nigjris»  ^ . 
var.  A  robiginofa»  ,  ■ 
C  fiAiginofa.  Müller  2.  D;  Pr.  6r«.  ,  ) .  V 
.    C  üirUÜs  Var.  Scrlba  Joum.  176.  12a. 

C  viridis  väT.  ß.  Latcbart.  Tytol.  i.  111^2* 

C.  viridis  Fabr.ßS.  r.  apa,  i.?        .  f" 

PaniJet  Ent.  i.  153.  1  ? 

^C^  viridis  Var«  temoribu^  nigriä,  OUvier  Eue. 

^378.  T.  ■      ■  '  •'  / 

C,  Cardui.    Degeer  5.  327. 

llöfel  laf.  2*  Scar.  3.  tab.  6. 
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489  CASJUDA. 

Diefe  Art  kommt  gewiis  in  fielen  Sammlatfgen.  und 

In  vielen  Gebenden  vor ,  und  vielleicht  ift  es  allemal  die 
vuii  den  Schriftftellern  erwähnte  C,  viriäLS^  die  lie  auf 
Diileln  finden;  denn  darauf  kbt  fie  ia  grofser' Menge* 
Sie  ift  in  ihrer  Geftak,  die  Cchon  bei  4er  C.  yibex  und 
TViotm'/rö  befch rieben  ift,  zwifchen  der  F'ibcx  und  Viri" 
tUs  in  der  Mitte:  doch  ift  fie  dlefer  näher  verwandtl 
von  dicTer  aber  hat  fie  die  GfÖfse.  Die  tarbe  des  Hals- 
fchilds  und  der  i^iügeldekken  ift  bei  dem  todten  Thiere 
fchmutzi{TiTrim  mit  einem  roftrötblichen  Anfluge  in  deC 
Gegend  des  Schildchens.  Zuweilen  hat  der  Käfer  noch 
die  fcfione  grüne  Farbe  des  Lebens  erhalten  ,  in  der  ihn 
Rofcl  malt.  Zuweilen  ift  er  oben  i^anz  roftrothlich.  Auf 
den  Flügeldckken  ftehn  deutliche  zuweilen  nicht  p;anz  ge- 
rade laufende  Punktflrcifen ,  deren  Zwifcheniäume  lieh 
bin  und  wieder  zu  beben  fcheinen.  Auf  dem  flachten  Sei* 
tendache  des  Randes  bilden  die  P.utikte  feine  Querrunzeln« 
J^opfy  Bruft  unjiji  Bauch  fin^  fchwarz;  letzterer  am  Ranjd^ 
gelbgefäumt;  die  Fahlbörner  find  gelblich  mit  fchwärst 
lieber  Kolbe  (.die  FO&e  gelblich:  die  Sdiefikel  bis  auf  dlQ 
Knie  fcfamuctt»  ^       '  % 

Virilfy.     5«  C.  ovalis  lata  viridis,  pedibua  Jtttco^piUUii^ 

elv  tria  puQQtttlatJS,  *  .      •  . 

,   LiBii.  S.        ^^^4•      Fa.  Sv.  467« 
Scop.  Qani.  117.  .  ^  ^  - 

OUvier  £911?.  5.  37?«  t;  e,  »  - 

C  viridis*  Vir.  Scriba  Joom«  176* 
C  $quifiris  ^^iffdia  elytromm  bafi  ftriga  ifgeiitea,y 
«bdoniQe  atro :  mergtoe  jialfidd.  Fabn  £.  &  u 

Panzer  Ent/r.  153.         \  •  ' 

'  Schs£.  Eiern,  cab.  35. 
Schtf.'  leon.  tab.  27.  fig. 

Sie  ift  faft  noch  länger,  als  eine  grofteMWira^a ^  aber 
dabei  fehr  viel  breiter,  und  alfo  unter  den  Europaifchen 
Arten  neben  der  Außriaca  die  grÖföefte.  Im  Körperbaue 
ift:  he  der  C.  thoracica  fehr  ähnlich,  nur  find  bei  ihr  die- 
Deckfclhlde  noch  breiter  und  kürzer,  alfo  noch  mehr 
von  Dreiecksform.  .  Das  Halsfchild  hat  an  den'  Seiten 
flache  Eindrükke;  der  vordere  Mittelwinkel  ift  zwar  ab« 
gerundet,  aber  doch  etwas  fpitz  hervorragend.  Auf  der 
Flügeldekke  fteht  eine  Menge  feiner  verworrner  Punkte, 
und  am  Rande  üebt  man  Scfaland^eniinien  lieh  bilden. 

»  Die 


« 
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pie  FirMMOlierMtett  gf«ii  /  Kopf;  Iniriiiid  Bauch 

^ßd  rchwarz,  letct«^  Di^Füfsefind  bkfi. 

idefthwäniidk  Hr.  Prot  AfiMir  «rwähnt  eines  fil. 
A«rfiirt>igefi  SlildMt  «1  *r:Wbntl  iler  Flügeldekken;  die 
aber  k^it  dtiit*Tod«-ierftb\rfmiet    Ich  fah  nur  todte 

^Thimre»  an  deren  Biiiata  idi.efi9en  gelben  Streif  bemerk- 
|»t  der  M  4er. Gteim  dif  GewöJbes  der  Deckfchilde  fick 
htnabsog ,  wo  lOefet  fieh  in  das  Seitendack  rerliert.  " 

Wege»      togeführten  Citate  kann  man  defto  flehe. 
Mv»ir»  Qtk^nt.  Fr.  Fabricms  und  Hr.  Pr.  Hetlwig  die&a 

^  Sim^ras  Hn,  Kab»  Infp.  ffuhier  bekommen  haben. 
vtr  J^f^'  Art  ift  in^Preulsen  und  auch  bei  uns  heften. 
Wanrrchemlich  lebt  üe  nur.  wie  auch  ßäion  Lime  be-  ' 
nerkt»  auf  4en  P^anzen  mit  Quiribitttb^iD  CPfmtat  'mü- 

■ .  ■  **  *  '    .  ' 

^fra/ma.     t  6*  C.  brevis  ovata  laete  viridis ,  elytris  poti^ 

^tato  -  ftriatis :  f^riis  fobailevads^  anteDiiit 
pedibosque  paiÜdi4,  ^  ' 

Geolfr.  InC  i.        t.        '  ^  ■  .        .  , 

C.  Viridis  var,  Scrlbajourn.  176.  t28. 

C  viridis  viridia  corpore  utgro»    fabn  &  f ; 

Panzer  Ent.  i.  153,  i  ?  .   -  , 

'  Sie  ift  nur  halb  fo  grofs ,  wie  die  Rubtgimß,  andeft* 
halb  Linien  lang,  eiförmig;  die  Farbe  ein  heiles  qdblicfl.' 

frün,  das  auch  beim  todten  Käfer  fich  erhält,  "Wktt^ 
heinlich  weii  bei  ihm  HaJsfcbild  ond  Flügeldekken  too 
einer  derbem  iederartigem  MafTe  lind,  als  bei  den  vofi-' 
hergehenden  Arten.    Die  erhabne  Naht  der  Deckfthado 
und  ihr  äufserfter  Rand  ift  etwas  rbthgelb.  JEhttHnb* 
fchild  ift  ziemlich  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  darLänae 
riach  erhaben,  an  den  Seiten  fUch  einKednicke. 
Umrifs  der  Deckfchilde  ift  wie  bei  den . Seh«  vSfie^^ 
henden  Arte«  ,  der  Rand  iireit  abgefetst»  ftin  otch  der 
Quere  gemncelt»  mit  einer  Knibn  grobnr  WnxMt,  die 
den  Rand  von  der  Wdlbimg  trennt    Auf  dieftr  ftehn 
Streifen  von  Punkten,  und  «of  dem  Rdkken  jeder  Flo. 
geldekke  .zwei  (anft  erhabne  nftbt  gane  «rrede  Läncs.  ' 
toeifon,  die  gUtt  und  gelbfich  Jmd  und  Sh  hinten  nä- 
hern.  Zwifchen  dlH' Nahe  Und  dier  ionem  diefer  Streife^ 
laufen  tw«iPnnkCreriica;;iwii6heh  ditfhr  und  der  aulsern 
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wieder  zwei  Panktreihen ;  vom  aber  ,  wo  fich  die  Längs- .  . 
ftreifen  weiter  voneinander  entfernen,  ift  der  ganze  Zwi- 
fchenraum  mit  Pflnktchen  angefüllt,  die  das  Auge  kaum 
in  Reihen  ordnen  kann.  Zwilchen  der  äufsern  Streife 
und  dem  Rande  ilehn  etwa  drei  deutliche  Reihen  und  aus» 
vvärts  viele  verworrene  Punkte,  Kopf,  Bruft  und Baucfi 
lind  fchwarz,  letzrerer  bleichgrün  gefäumt.  Di«  fühl, 
horner  Und  die  Füfse  find  biafs^etb.^  "^lUit  Schttlkei  ia  d^C 

Wurzel  kaum  üd^wars^efarbtr.  . 

' ßoigmilmit^ .      7»  ^«  fiibovalls  viridis  ^teoptrit..|>iin^ 

-  «-  cMso^^ftriatis»  fcuteili  irg^w»  «docl» 
*      .  nea ;  pedlboii  Mliidis; 

Müller  Z.  D.  Pr.  4^ti.    -  -   •  .  ; 

Sie  i(l  noch  kleiner»  .ab  4m  TOditfgkhMide  Art ,  fünf 
Viertbeil  Linien  kngj  eben  fo  gedrungen ,  aber  nicht  fo 
eiförmig,  fondern  me)ir  länglicbmnd.  Die  Peckfchijde 
find  g^^ter»ndfe' Farbe  ein  dunklem  ^On;  diePnnkt^ 
^lieife4:8rfibor»  d»ft  fie  audr  das  mibewifinete  Aug^ 
letcbt.ontericbddet»  Uebr^tm  jft  fie  ihr  in  Allem  ahn« 
lidir  «ttcli  die  beiden  Län|^nien  der  Flügddciüien  find 
da,  nur  find.fi»  fobwäeber,  ihd.idcbt  gelHich,  ilnd  vei'« 
]ierea  |hclr*l>icfa  btn^eu  frfilMer.  Dia  ganze  Gegend  des 
Sdiilddiens  bis  hinter  die  Mitte  der  Naht,'  dbeii  von  Ei« 
Der  Schuher  cur  andern»  ifrinlt meiner  Icfadbea  kodienJüc^ 
rethen:  Farbe  übergöH'en,  die  ein  Dreiedc.  beibMreibt» 
defPen  Spitze  in  der  Nabt  aufhört  und  verwafi;WQ  fich'ia 
diefer  in  einem  (chmalen  Streife  hinabzieht  Das  Schild- 
chen felbft  ift  hel!|2jrün.  Die  Föhlhörner  find  wei&Ucis 
mit  einem  dunkkra  Ende  >  die  Füi^e  gelblich«        *    .  • 

firrughiea.     8*  C.  brevis  ovata  ferruginea,  eiytris  pun-» 
*  ctätis:  üneis  ekvatis;  pedibna  ferrugi* 

.      \  neis.  •  ^ 

.  .'       C.  ferrngima  nigra  thorace  elytrisque  ferrugineis 
iminacüiatis.   Fabr.  IQ.  '  . 

Panzer  Ent,  r.  154»  *  '  ' 

>   Oiivier  Ena.  5.  380.  10.       .      .*  .  r.  »  - 

Scriba  Journ.  179,  133.  '        .  •   ,  .  • 

•    C  fufca.   LaicbartingT)rroL  r%'il2i  4*  * 

Oiivier  Enc.  5.  'i,9>o,  ii,.'         ^       '''       '  . 
Gedrunu;en  ,   länglicfirund  ,   oben  hochp;e\vöibt ;  die 

Farbe  ro&bfiittn,  mweiieo  geibi^mm^  die  Fiügeidekkt^n 
'  .  ^  .  '  .  ^  V   '  ;       >  grob- . 
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»OkinwMtt.'.Aift  a»  ZviSAearSame  beinitie  ein  ver 
vorrenes  Ne^  bOdw»  to.yi»  einigen  nicht  gerade  und 
n.cht^n  ^dier  Wditang  Lufenden  erhabnen  glänzenden 
^»fff^^:^»^mmyitA.    Kopf,  BruftundBaueh 

Seiten  roftbraun  gefäumt^  Fflfse 
BiH  FOhlhonier  biwinrotA.  Die  Grüfte  andwt  leiir  ab» 
die  Lange  tob  swei  bis  zu  «nderthaJb  Linien. 

*  »  •  *   ,  '  ^ 

9k-  C  ovat«  virefcens  (aut  fufca),  elytris  Iii 
neatis  ponctato  -  ftriatis  fupra  marsineaiie 
pofticonigro-adfperfis. '»  S«wqBe 
.  var.  u  pallide  virefcens,  thorace  lutefcente:  tuberibw 
bS.    '      *  fcowribue  flipp -«^icMti., 

C.a§m  elytris  grifeis  nigro-punctatis,  tbcMc» 

flavefcente  imtnaculato.  f  abr.  1.20^^ 
Panzer  Ent.  I.  153.  3.  T    v  4-.. 

r     •  •  ,  Olivier  Enc.  5.  379.  ö.  ^.    ,  ^- .    .     -  7  , 

<  Laicliarfmg  TyroL  t,  tto.  3» 

-   '    PJ.^^^'^  5,- 324»  r.  tab.  fc  fig.  tj,  ,6. 
Ohvier  Enc.  f.  378.  3.  ;  . 

Scriba  Jouni^;2.  J78,>i3T.- 
.   frifch  Inf.  4.  3Ä.  X5..  tab,  15, 

TiTe fobferruginea,      '  / 

C.  nebulofa,   Linn.  S<rN»  fl.  57«?,  i,   Fn  Sv 

^        Bralim  Int  Kil.  i!  5^^  ^  *  '    '  » 

Scnb^Jouro.  i-g.  130.' 
.       SdiKlc.  tab.^7,  fig.  4.  8.  b. 

Man  kann  diefe  Art  nicht  leicht  verkennen,,.  S|e  » 
ebea  fo  grofs  oder  weni^  kleiner  als  C.  Murraea.  Äiem- 
iich  iangiichrund ,  hinten  kaum  fchmaler.  Die  Farbe  ift 
entweder  bleichgrünlich,  des  Halsfcbild«  MitteiWd  röth. 
lichcelb,  deflen  b^^de  Hökker  weifslicJii^  oä^  \Mk 
roftfeunlich.  Die  Flttgeldekken  haben  mehrere  «riiabn» 
Langsftreifen,  die  aber  etwas  itnordentlich  lattfen/  An 
die  Auraenfeitejeder.diefer  Streifen  lehnt  fich  eine  Reihe 
gröfser  Punkte,  die  dem  Glafe  einen  In  der  Afitj^e  cinge- 
fchlofsnen  erhabnen  Punkt  zeigen.  Solche' Pqnkte  haben 
mehrere  Arten  der  Caffiden.  Die  OberÖacbe  der  FlÖgeK 
itekl^en  ift  mt  vielen  ungleichen  fcbwk»enyun1k<ei  ober* 


•  p 
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flUft,  Ae  ficfa  hin  and  wieder  in  bindenähnliche  Zeich«. 
Hungen  anramaiehi«, weswegen  Linme  die  Zeichnung  wot^ 
kig  (nebulofal  neoiiL  Von  dfit  Mitte  an  hat  der  hintere 
AoHienrAnd  fchwafse  Querfleckchen ;  <Het>rekere  vorder« 
Hilfte  des  Auteormdbi  iftungeileckr.  Kopf,  ßroft  unii 
B^uch  iindfcbwarz.  dieier  gelbKeÜinilt ;  die  Füfse  find 
gelblich  oder  bräunlich t  9&wMm  ifl  an  den  Schenkeln 
ein  fchwarzer  Schatten,  zuweilen  find  die  Schenkel  bi« 
m  4ie  Kniee  fchwärzlicb«  Die  blätttn  FoUbomer  finA 
aiiewärts  Icbwindidi. 

Linne'^  und  Scriba  geben  Difteln  «Is  den  Wohnort 
diefes  Käfers  an;  Brahm,  Dcp^fer,  Kn^elann  un^Roßi  ilim- 
mcn  mit  unfern  oft  gemachten  Erfahrungen  überein,  dafii 
er  auf  verfchiednen  Chenopodien  lebt.  Auch  Frifchhi  An- 
gabe trifft  damit  Gberein,  denn  damals  waren  die  ähnli- 
chen Pflanzen  in  ihren  Benennungen  noch  nicht  (b  forg- 
fältig untcrlcliieden ,  dsfa  man  nicht  Frifchs  Mtldif  AtrU 
pkx,  lur  em  Chenopodium  ^klären  durfte* 

ffibjoktüm       io.   C.  ovata  convexa  ^Ifeo- lutea,  capite 

pedibuaque  Ittteis;  elytris  pimctato-ftria- 

«  C  ndmiofa.  fabn  £•  S.  i.  293.  7«  ,  / 

Der  Kormrbab  und  die  Gr5&e  der  £1  notäts:  tSpg- 
Bcbmiidt  .oben  boch-und  modgewnlbti  nie  Farbe  der 
Oberfeite  bei  deii  tpittn  Tbieren  brSunlichgrels «  auf  dem 
Hinterfelde  de«  Halsfchilds  röthHchgelb;  der  Konf  fcheint 
fchwärzlich  durch.  Am  Rande  der  Deckrchilde  läuft  eine 
rothlichgelbe  nicht  fehr  deutliche  Linie.  Das  Halsfchild 
5 ft  flach  und  halbkreisförmig;  auf  den  Flligeldekken  lau- 
fen ziemlich  regelmälsige  Punkrreihen,  in  deren  Punk* 
ten  man  ein  erhabnes  Mittelpunktchen  fehr  deutlich  un* 
teHcheiden  kann.  Der  Kand  ii\  fluch  abitefetzt.  Der  gelbe 
Kopf  zeichnet  diefe  Art  lehr  aus;  Frihlhorner,  Fnlse  und 
Rand  des  fo  wie  die  Bruft  ichwarzeo  Bauchs  ünd  aUcb 
gelbJich.  ' 

^  '  Hr.  Prof.  Fabrkhs  felbft  hat  feinem  Freunde  Hfltwij^ 
diefen  auch  bei  Braunfeh wetg  ziemlich  gemeinen  Käfe^ 
9Xt 'Mm  Vm  nehuhfä  beftimmt,  mir  der  hinzugefügten 
AeuSieninffv  dafs  es  der  Linn^tfche  Käfer  diefes  Namen^ 
ntdlt  M  flStt  iUietne/ 


II.  c. 
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tt«  C  ovata  convexa  grifea ,  elytris  pufictato- 
• '  ftriatk:  >  iinea  dorfali  levig^to  marg^iitace«^ 

.  '  femoribus  nigris.  ^ 

.  C  nobilis  grlfea  elytris  Iinea  cacyojtoi.,  niridWimi» 
Fabr.  E.  S.  i.  agr.  24.    '  -  '  * 

anzer  Ent.  u  154.  6. 
Olivier  Enc.  5. 3^,  ftg.  .  .  "     ,   .  . 

,        /5.  fatura  fufca.  *  .    !  ► 

C  jwMiZ^i^  Paozer  Fiü  Geniu  m 

Wenn  der  Käfer  lebt,  To  unterfcbeidet  ihn  der  neben 
der  Naht  laufende  blaufilberglänzende  Streif  jeder  Flttgel- 
dekke  auf  eine  fehr  ausgezeichnete  und  prächtige  Weife. 
Aber  auch  nach  dem  Tode ,  wo  diefes  glänzende  Merk- 
mal vcrfchwindet  und  durch  Kunft  nicht  wieder  hervor- 

felf^ckt  werden  kann,  bleibt  ibmCharakteridifches  genug. 
T  i(t  länglichrund,  oben  hoch>  und  rundgewölbt;  der 
abgefetzte  Rand  io  der  Mitte  des  Käfers  am  breiteften. 
Diefer  Rand  ift  faft  nur  1^  der  vordem  Hälfte  derFlügel- 
dekke  abgefetzt    hinten  oiir  fehr  fchmal;  (leiler  als  bei 
den  vorhergehenden  Arten.    Daa  Ualsfchild  ift  in  ^er 
Mitte  nadi  der  Länge  erhoben  und  an  den  Seiten  abhän- 
gig ;  der  vordere  Mittelwinkel  ragt  mndlicb  hervor.  Auf 
den  Flügeldekken  ftebn  Punktftreifen ,  die,  durch  da 
fiärkerea  Glas  gefehn ,  ena .  ähnlichen  Punkten  zufammen« 
gefeCxt  find 9  wie  bei  der  voriiergehenden  Art.  DerZwt» 
Khenraum  j^wiichen  der  zweften  und  dritten  Streife  9  von 
derNvht  an  gezählt»  ift  breiter  als  die  übrigen,  und  glatt; 
diefe  Linie  g|än«t  mit  einem  blaolicheh  Gold*  oder  Silber* 
fchiaHneff  von  dem  ficb  an  der  Wnrtel  ein  fchwacber 
Ueberreft  xu  erhalten  pflegt.    Die  Farbe  dea  Käfers  ift 
fcbftbriUinlichgelb«  Zuweilen  1ft|  die  Naht »  welche  inreh 
die  ecfte  tiefe ranktreihe  fehr^meichnet  ift^  tti^d  derZwi- 
ft:hetiniiim  bia  sur  GoMlinie  braun.    Kopf,  Bruft  und 
Bandi  find  fcbwars;  diefisr  gelblichgefänmt.  Die  Fahl- 
hfirner  find  gdbßch ,  am  Ende  fehwärsUch ;  die  Schenk^ 
find  (bhwars,  ihr»  Spitze,  £e  Schienbefaie  nd  dfeFola^ 
glieder  braungelbfidi. 

In  der  Hellwigifchen  Sammlung  fteckte  neben  diefer 
Art  eine  andere»  die  ich  mit  dem  Namen  Obkmga  bezeich  < 
nen  wüL   Sie  ift  noch  £inmal  fo  grofs,  als  NohiUSf  und 
verhäitnilsmäfsig  viel  länger  und  mehr  walzenförmig 
Pie  P^onkt^treim  find  feiner,  der  Rand  ift,  gerade;  die 

'       /  Hb  3  Fafte 
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FöTse  find  gams  gelblich  «  und  der  i^elbe  Saäm Bauclw, 
'\k  fu  breit,  dafs  das  Scbwamiiiiir  ia<^iaeii kleinen Ra^ 
zufammengedräogt  ift.  :    '  *  '  :"  ' 

Die  braune  Naht  ift  kein  wefentliches  Kennzeichen, 
welches  man  fchon  an  den  üebefgähgen  bemerken  kann. 
Deshalb  rechne  ich  Hn,  Sekret.  Creutzei's  Caff.  P.ntchelia 
hierher.  Ich  Gh  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Hn» 
Grafen  HoffmanvagcT^  der.  vejrdienftvoUe . £ntdekker 
fclbft  gefchicXt  hatte.  *  ' 

»K  Ai^  JE^^  ibei^ 
nannjte ,  und  die  un  Leben  mit  eineoT  prächtigen  Rb* 
fenlcKinjnfe'r  "Dbergoflen  gewefen  ift.  Da  ue  aber  in  den 
Kennzeichen ,  die  ich  an  dem  todten  Käfer  wahrnehmen 
konnte,  gänzlich  mit  der  Nohilis  übereinftimmte ,  und 
nur  durch  etwas  mindere  Gröfse  und  blaflere  Farbe  fich 
ur.terfchicd ;  fo  hielt  ich  es  fiir  ücherer,  lie  noch  nicht  als 

eiü;ne  Art  aufzuführen,  bis  mehrere  Erfahrungen  uns 
dazu  berechtißeo.    .l'V—        '  ^ 


«         •  •  J 


«4 


^     -  '  * 

I  •  I  •  * 

•  c, .  ,         :•!>•>  ^*  » 

 ( :       '  1 
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einer  natürlichen  Folge  der  Ordnungen  und 

Chutungen  .der  Infekten.  i 


1  , 


Ett  enim  admirabilis  qttawh^i  i^omiiiiuiio ,  :JlsnMijMi, 
reratn ,  ut  aüa  ex  aU«.i^a ,     flunnes  uiter  fa  apte# 
oolIigatMc|«e  iidetiilur.  f  ' 


1^ 


Fordaroog,  dafs  cioSyrtcm  der  natürifcheii  Ktei- 
per  feine  Gattungen ,  Ordnungen  und  Klaffen  in  aintr 
nach  den  Verwandtfcbafte»  gwfdMCao*  Rnjke  tae^- 
tndaf kafif»««^  ift  io  dar  NMir  gegröodbh  Der  Geift 
lidbe  ein  Lekrgeblada ,  worin  er  von  Einem  End* 
zum  andern  über  leicht  .zu  befchfakearie  Suif^  ga« 
führt  wird ;  es  fchf Qt  aio  folcbas ^  wo  abgarjätteLOk« 
fctt  ihn  oft  zu  «awiftHneii,  SprOngen  .nOthigea.  £s 
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iil  mtiirgemKiert  einen  Körper  in  der  Mähe  feiMr 
Verwifidten  zo  finden«  ihn  pnter  vieleir  zwifchen- 
gedrängten  fremdartigen  Wefen  mit  vieler  Anftren- 
gang  zu  fachen« 

Die  Batrftchtang  einer  Menge  yonNetorkOrpcvn« 
fährt  den  Beobachter  von  felbft  zu  dem  Gedanken« 

dafs  alle  natürliche  Körper  eine  aneinanderhangende 
Reibe  ausmachen 9  wo  die  Bildungen  durch  die  fanf* 
teOeo  Schauirangen  in  einander  öbergehn*  Ein  Syftem 
nihert  fich  daher  der  Natur,  wenn  et  den  ZaAmmen- 
hang  diefer  Kette  *^  zu  verfolgen  verfteht,  wenn  es 
bei  der  ungeheuren  Anzahl  noch  nicht  entdeckter  Kör- 
|ier »  und  bei  der  j^enge^  die  vieUeidit  Zü:  derAnsfiiK 
long'  dieiee  K:ette'iromer  fehlen  werden«  nnir  da  eine 
Lükke  hat«  wo  die  Natur  fie  geiaiTen  zu  haben 

■ 

*  Die  beften  Syftematiker  in  der  NatorgeCbhiekte 

haben  daher  imfner  diefe  natiirliche  Reihe  darzuftel- 
len  fich  bemäht.  Linne  j  allenthalben  Muii^r«  fachte 
nach  hlerftt.^em  G^nge  feiner  Fahrerin  naekznfpähn« 
Nur  fUten  verfiefs  er  ohne  Zwang  diefe  natOrliche 
Folge.  So  find  in  der  Klaffe  der  Vögel,  auf  eine  fall 
unbegreifliche  Weife,  die  den  Singvögeln  fo  nahe 
verwandten  Waldvögel  ^  durch  eine  weite  Kluft  zwi* 
fchengedringter  Ordnungen«  von  ihren  Verwandt!^ 
gerfflen«  Bei  dem  fcharffen'Abftiche  der  Grenzen  die-' 
fer  Klalfe  fcheint  es  fo  natiirlieh,  von  den  Königen 
der  Vögel,  wo  Kraft  undS^nheit  de»  Vögelnatur 
in  der  hfldiibttJIHleich  Safterti  nifidä^  eng  geflocht- ' 
nen  Kette  der  Waldvögel  «Singvogel,  Hühner,  Sompf- 
vögi^U  Scbwimin Vögel«  ^a^dedi  Penguin  hinabzufin- 

"       oder  9  wie  Einige  lieber  wollen,  diefes  Neues. 

•         '  ■ 


I 
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der  Ordnungen  n.  &attymg4n  d.  imß^M(fn.  ^>  . 

keift  dfeff'dai entgegengeMfila Extteih  Ib  ctoil^li-iiftf 

.  det,  der  einer  der  auszeichnendHen  Eigenheiten  de& 
Vogels,  dec Flüj^el,  fafc  beraubt  und  der  nocbf 
Um  etftm  einen  Uebeciaiig  den  folgenden  KIai|i^t 
fthneti  ISftt  —   Der  kttt»  Tadel«  det  JUmi/V  Aiif^^ . 

Ordnung  der  Vogel  traf,  ift  Beweis,  wie  ungern  roan 

die  von  der  £^acuc  deutlich  angewiefen«!  Babo  Y^rläf« 

fea  mochte.  ^    :  *  ' 

•   •  '       '    .  .»  ',1 

In  einem  S^eRM  erhebt  fidi  gegen  üetb  Raihe^ 

eino  ^rofse  Schwierigkeit  durch  die  vielen  «Seiten ver-. 

wandticbaften,  die  Eine  Gattung  an  fo  viele  andre 

fcnüfifan ,  und  von  'dcMft  ein« '  einfiabf  -  R^ik«  r  doch  , 

nur  zwei  antwSblen  dar£  ^  Einen  fekr  Itn^chenden, 

Beleg  zu  diefer  Wahrnehmung  giebt  .4i®  Gattung  Ca*  ^ 
ra^«   Sic  grenzt  -     ;v  <l 

durch  äMreVishif  an  StaphyUnus^  ^■  't 

durch  'eine  dem  nuhmurtu     nahe  verwandte  Art ' 
aus  Nordamerika  an  Brmra/, 

,  %lureh  cmargindtta  und  eine  nei^  Art  aus  ^^Qrdape* , 
tilkM  %u  Cyckrtit^ 

durch  margmatus  und  mlämrut  ^)  an  Ciändek^ 

dnrch  qukdriguttäim ^  liguttäius,  pygmims  ü^  lkiLl 

an  Elaphruu  '  *        '  '  ,  " 

durch  eir^arir,  reeifMifiii/  IC»^.  an  Safytm% 

AjXtQii  .  maxüloßu,  ßxguttatus  und  ähnl«  an  Afor/-, 

diirchr^^«^^»  iö/i/^/Uofli  (^fWw/Fabr.?)  und  eine  neue  • 
Ungarifche  Art  an  Tincbrio  und  Hclopiy 

iM^\ifnetallicus  y  Gagatcs^  pUcus,  slü  Scaritef, 


j  > 
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Mir  fmA  zthm  VOTwaadMchites.  ,  111»  Airf^Ute 

•iniger  liefen  lieh  Welleieht  olneiricl»  Miühe  zoruck* 
fetzen;  allein  mehrere  bleiben  Qbrfg,  die  bei  demjeni* 
gen,  der  diefe  Gattungen  in  einer  einfgchea  RejlM 
iOflhdleft  will  9  m«bt  gwi0g»  Voilegeolwit  frregeo. 

Diefe  Verlegenheit  wird  dadurch  noch  gröfseri, 
daft,  wenn  nun  die  nächileo  Verwandten  gewählt 
fiodf  diafe  wkder  todre  ab  ootbwendige  Polge^  mit 
fieh  herbeintrf^ii  r  wodurdi  alib  die  •brigen  V«fw 
wandten  noch  weiter  zarUckgefetzt  werden  mülTeo. 

Bei  der  Betftehtong  dieiK  Umftinde'  wird  ttaa . 
et  ÜTo  einer  OatCQügsfolge  verteüiii;  #eliQ  tm  vm 

auf  die'Hauptverwaodtfcfaaften  und  auf  das  Ganze  be» 
geebnet  ift;  bei  den  reichern  Gattungen  t  wekhe  die 
»elften  Seiten verl^in/lnngea  beben  t  wird  mnikaaf  ilie 
Eolge  der  nScbften  Gattungen  im  Ganzen,  Mn,  man 

wird  zufrieden  fein ,  wenn  die  Verwandten  auch  nur 
in  der  Nähe  fich  befinden,  und  man  wird  ihre  unmit* 
'^telbare  EetiUiriiinjg,  alt  Unmögliehkeit)  nidit  fprdefi; 
So  ift  in  der  nnten  nufgeftellten  Folge  4er  UiMtten- 
gattungen  bei  dem  hier  gewählten  ßeifpiele  folgende 
Ordnung  beobachtet :  "CificU  —  Hclops  —  Upis  —  ^ 
DrcgcßtA  —  Scarites  —  Cyckmt  ~  Cargbus  ~  Mm^ 
ticars  Qämltiß  —  £lapkrm  >—  Scolytm'^.  Dy^ 
ticus.      .  ^ 

So  fehr  an|;ezwung(en  auch  die  Staphylinen  fich 
m  dlP.Ciiipben:  nnfeUiefa^»  ib  war  ea  doch  nidit 
mOglieh;  anf  ieKOckficht  zu  nehmen»  ohne  die  gaoze 
Folge  zu  zerrütten* 

.Die  Unbeqpemlicbkeit f  die  bei  den  Gattungen 
ich  iSuid,  tritt  nnn  «uc^  bei  den  Ordnungen  ein.  Den 

öeber. 
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Uebergang  von  Afcalapkur  tn  PapiUo  zu  verketij\etk% 
wifo  Verkenmng  dei,  deutlichen  Fhigemigs  der  Nii^  * 
tur.    AfiäUipktii  fthHeftt  fich  <b  MIg  m  Myrm$lim$ 

dafs  man  ihn  nnr  für  einen  Familienzweig  diefer  Gat« 
tung  anffdin  möchte,  der  fich  blos  in  dem  Langenver« 
liiltniire  einiger  Theile  jQiitetlcliitde.  Beide  Gaj^Qi^ 
geti  find  wieder  an  Agfimt^  ^efkma^  LihUmia  geknfipftt 
Folgt  man  dem  erften  Winke  und  will  Afc&laphus  un«* 
niltelbar  an  Papilio  anfchiiersen;  io  fordert  das  Sj«^ 
ftem^  dafs  die  Menge  der  Gattungen  aus  den  Syniibl» 
ten  folge 9  die  das  fo  natürliche,  AfiäUplmt  nnd  MjfTm 
Wileon  mit  Litellula  vereinende  Band  gewaltfam  zer* 
reißen.  —  Die  Unterfuchung,  ob  wirklich  diefe«. 
Gattongen  durch  Ordnungen,  getrennt  werden.>4W&  . 
tta  I  koount  ons  hi#r  nicht  20« 

Eine  natürliche  Reihe  der  Wefen  Hefse  fich  viel- 
leicht am  beften  dann  bilden  t  wann  n^cht  pattnngen 
Md  Ofdnungen  nnd  Ktaffsn-  denjen^ra,  iler  diefn 
Folge  knüpfen.willv  eireme  PefleKi- anlegten, 
die  möglich  de  Natürlichkeit  jener  Abtheilungea  * 
derl  dielen  Zwang;  ganz  aber  hebt,fi^  ihn  nie«  . 

Alle  dieTe  Schwierigkeiten ,  nnd  vielleicht  eine 

In  den  Mundwerkzeugen  gegründete  Aehnlichkeit  der 
Bildung,  find  wahrfcheiniich  Urfache,  dafs  Hr.  Prof« 
Mrkiiti  in  der  neueften  Anflage  feine»  Sjtbtmt .  dec 
ittftkten  {Emmt^ia  fyßtmmus)  die  Ofdnnngen  oii 
Gattungen  fehr  wenig  der  Aehnlichkeit  der  darin 
enthaltnen  Thiere  gemärs  hat  auf  einander,  iotgnn 
laflen.  ,  •  , 

•  lelr  lege  hier  dein  Publikum  den  Vetflidi  ein^ 

natürlichen  Reihe  der  Ordnungen  und  Gattungen  der 
Infefctenkiaji^  nach  dein  Fabdcifchen,  nla  dein  baftaa 

.der 
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iiit  bMierigefi  SfUtone  vor«}  Er  ^tfiaod  aus  des  «^91 
jQdiffii .  Ikjfmmmsegg  und  humimhi  gofDeinfidMiftUdMa 

jBemiihungen  ,  denen  wir  mit  unterzogen  ^  als  wir  die 
^eftimmung  der  einzelnen  Arten  feiner  Sammlung 
JVOllendLCt  halten,  als  daher  die  Form  j«4^r  GilHMnf 
mlUm  tOedißhtQifle  no^  tief  «ingepfl^t.  war*  Wir 
ordneten  naish  diefem  Entwotfe  nnfr«  Sanimluqgen, 
lind  Manches,  was  wir  bei  dem  erden  Nieder fchrei- 
<b«fi  Als  Unebenheit  fürchteiep,  Taben  wk  in  der  £^4- 
4iv  inmiiiQfieikaD  Uabei^Mi^  ftbwuid«o. 

•    ...,'•'■■>'  ■  •  - 

Den  deutlichften  Uebergang  zu  den  Wiifmera 

«Mfibte  JtUuip   iha\  fetzten  wir  als  den  Einen  £ndf 

|mlu.f«ft»  «0  4w  wir  d^  Faden  def  übrigiM  Folge  ' 
knüpften.    Von  feiner  Abtkeiltifig  ai}s  reihetea  fich 

die  Ordnungen  aneinander  bis  zu  den  Käfern,  die 
wir  als  das  andre  Ende  annehmen  wollten.    IVIeh-  ' 
«we  geiD4u:lM  Verfucho  von  V^etznngen.  fub^ef 
«wtalkaial  ant  dia  Lianäfthe.  Ancdoamierfögung  dit^ 

Ordnungen  zurück.  Die  daraus  entllandne  Annähe- 
ffung  des  neuen  Ordnungsgebäudes  an  das  Linn^ifche 
in  einem.yefa^rblikke  vorzufteUeO)  ift  dl^  Abfilmt  iMf 
beigefügten  Tabelle.  s 

'  >  Daft  von  den  Rhyngoten  zu  den  Glofi'aten  ein 
weiter  Sprung  gemacht  werden  müfie»  fühlt  niemand 

tebfaaftecali  i»h»  Die.  Klajnheit  der  an*  die  O^mw 
gefteHteatThiete  foU  diefe  Unichidcliehkeb  nicht  vpr- 

bergen.  -Allein  hier  warf  wieder  das  Syriern  ein  un-  n 
Aberfteigiifih^is  Hindernifs  in  den  \\>g.  ;  Die  GloflÄ^ 
ten  ftehp  an  ihfwn  beiden  ^nden  mit  Infekten  aus  Einer 
und  derfelben  Ordnung  in  BerBhrung.  Der  Üeber<> 
l^ng  von  Päjfilio  zu  Afcaläphiis  ift  fo  leicht,  dafs  ei- 
tüge  vorzügliche  Syftematiker  fogar  diefen  mit  PfpiUp 

iracbiadaai  .  AQC;d«r  nade^  JS^^  ift.  iUl,,Qri^ltpie 
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zwifchea  im  Ueiom  Sdiiiietterliiigdiorden  r  Phalacna^ 

Phryganes^  Bimtröbiuf^  fd  fein,  daft'  «s  f^lMC  K#Mb 

Jiern  fchwer  fällt,  üe  ficher  zu  finden.-    Beide  Ver- 
wandten der  Gioflaten  Hehn  aHbin  der  Abtheilung  der 
J^niß0tm>i  und  bei  Limi  in  der^Ordnrag  der 
'  fl^MT.   Da  Dttfi  das  SjrftMi'die  AafllUtang  ITieftr 'Örd« 

nung  nicht  gemattete  ;  fo  konnte  nur  Eine  diefer  Ver- 
wandtfchaften  geachtet  werden.  Und  fo  wagten  wir 
gfro  mit  Unn^  Einen  nothwendigen  Sprunge  da  jade 
ttiidre  Verbindung  dn  Ordnungen  deten  itiehrera  imi 
'  vermeidlich  gemacht  haben  würd#. Aber  felbft  die 
Befchatlenbeit  der  Flügel  zeigt  eine  gewifle  Stufen- 
folge in  diefer  Reihe.  Die  hornartigen  Deckfchilde 
dar  KSfer  verwandeln  fich  in  die  ledmrtigen  Doppel- 
flögel  der  Hemipteren.  Der  lederartige  üeberzug 
terreifst  in  Schüppchen ,  und  e$  entfteht  des  Schmet- 
terlings Schoppen üugel,  der,  feiner  hinäUIigen Dekke 
beraubt,  zum  Netze  der  Libelle  nnd  zum  hluti«  . 
gen  Gefkfsgewebe  der  übrigen  geflOgelten  Infekten 
wird. 

\ 

r 

'    Bei  der  hiejr  auigeftdhen  Folge  find  die  weni- 
gen Gattungen  5'  die  nnfere  ifnd  meinet  vefebrnngt- 

würdigen  Lehrers,  des  Herrn  Profeffors  hkllwig^ 
reiche  Sammlung  nicht  enthielt,  durch  ein  vorgefet;« 
tes  Sternchen  unterfchieden.  Sie  haben  den  Flatz»  . 
den  ihnen  Mr.  Prof.  Fäbriciuf  angewiefen  har*  Die 
hier  vorkommenden  neuen  Gattungen  zu  beftimmen, 
lag  nicht  in  dem^Zwekke  diefes  Auffatzei«  Es  war 
aber  nothweodig  ^  eine  kurze  Andeutung  deflen'  ta 
geben  y  was  fie  enthalten  werden*  Die  neuen  fUfer* 
gattnngen,  denen  Hn.  Prof.  Hellwigf,  Hn.  Pr.  lOwchf, 
Hn.  Apoth.  Kugclanns  oder  mein  Name  beigefetzt  ift, 
habe  ich  in  diefem  Verzeichnilfe  bafchtiabaD.  Die 
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^#r/WfA  simsr  uftUrlitkim  faigg 

ficfthfcibQVg  der  Denen  Gattungen  der  QbrigeA  örd- 
iMngf»  wm4«  ich  i]plMAtftt  k  d«  Am«  AirMid^. 

Einen  deotlichern  Beweis  von  feinem  Beifall« 
htftie  UM  eüm  dpt  «rffam  EntofDotogen  Deutfditotidf, 
dfff  Hr.  PMtf.  filMjgf  lit«fct  gvben  köftoeii^,  alt  da- 
durch, dafs  er  feine  ungeheure  Sammlang  jetzt  nach 
^efem  Entwürfe  ordnen  will.  Dies  ift  mir  Bürge, 
4tff  diefet  Varfiieb  auf  aisige  AiifiDerkfiMbaic  led»- 
oan  darf,  md  daft  die  Bitte  an  dia  Eatomdogen^  Ihrm 
Bemerkungen  uü$  mitzathelicn ,  gewifs  nicht  uneifiiU^ 
Uaibas  wird* 

Biaonfcfaweig,  im  Jdios  I797. 


•  -  -  > 


TEN- 
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Nach  Seite  4^6* 


jLIS 

ördiwiflbuni  fcrir  Linncana. 


Iniectis  nempe 
X  Alae,  et  quideni 
'"i)  quatuor  ~i  ^  ^ 
A.  fitperiorit! 

\Etiuik9rata  mtixilh  nuda  über«. 
.       TGbffi«  L  Fabr.] 
JJ.  wpenon»,  £r/oÄfl^a.  Palp.  4.  max.  tecta  galea 
i  ;  obtufa.  [CJaflis  II.  Fabr.] 

,      Rhyngota.  Os  roUro  vaeina  arti- 
^       .        culata.  [Ciallis  X.  f  abr.l 
C.  quaeomn^ 

a)  fquantS   Gl  off  ata.  Lingua  (piralia  inter  pal- 
POS  reüeAOS  i^upoios.  fClaiHs  IX. 
J       t  N    ■    ,  rabr.l 
S       b)  membn^  •* 

»)  anus  i Odo 71  ata.  Palpi  ^z.  breves ,  max.  cor- 
'     nea  dentata.  [Ciaiiis  V.  Fabr.] 

Syniflata.   Palpi  6.  max,  connata 
cum  Jabio.  [CJaffis  III.  Fabr.] 
^>anu«a(.  Piezata.  Palpi  2.  porrecti,  max. 


J2)  duo  m 

IL  Aiae  nuUae 


[Clallis  TV.  fahr.]  ^ 
1.  Anthliata.  Os  probofcide aksque 
hauftello.    [Cla/ris  XL  Fabr.]  , 

ünogata.  Palpi  2.  porrecti.  max. 
Cornea  unguiculata.  [ClafT.  VIL  Fabr.] 

Agonata,   Palpi  faepjus  6.  max. 
omnino  nuUa.   [Claff.  VIII.  Fabr.]  ' 
Mttofata.  Palpi  2.  maxilla  metnbra- 
nacca  41ifonnis.  [ClaiT.  VL  Fabr.] 


b 
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dir  Ordnungen  u.  Gattungen     Infektin.  4^ 

•  »  • 

.  ■  /  •  II.      .-.  •  ■' 

Folge  der  Gattungea 

Dieienigen  Gattungen,  die- wir  nnv'n«^- AbbiMiAig«tt 
oder  Bdfchreibiingen  kennen^  iiiu)  .init  KiuritTrcbrift 
gedruckt*  Si«  find  &  «bgefchidiet,  wie  IdivFirof.  Pa- 
ArictM/ £•  euffahrt.  .    .  .... 


I.  Eliutkirata^ 

j.  Padalus. 

a.  Lucanus«/        '  ' 

3.  Lethrus.  .  ' 

4.  Scarabaeus. 

5.  Copris  Geoffivy% 

6.  Aphodius. 

7.  Oryctes.  ^ 

8.  Melolontht. 

9.  Trieb i US.    .  \ 

10.  Cetonia. 

11.  Hexodon* 
312.  Trox. 

13.  BolituphagiM.  * 

14.  Opatrum.. 
25.  Sepidiüm.  . 
z6.  Scawui» 
17.  Blaps. 

28«  Pimelii. 

«0.  Erodioi« 

ao.  Cebrio..'  ^  ,       •  . 

au  Cifteln. 

aa*  Helopi» 

03.  Upis. 

«4«  Tenebrio.  * 

65.  Tro^ofita« 

ay.  Cycbrui« 
ag*  Manticonu 
ap*  Carabns.^ 

30.  Cidndela, 

31.  Ebiphroa.. 

32.  Scolytui. 

Firz,  der  Brettft.  KSf^r. 


33.  Dyticns. 

34.  HydrophiluÄv   -     *  -  ' 

35.  Gyrinu«?.  *  '  .  • 

36.  Heterocerus. 

37.  Parnus*"  ^  '  * 

38.  Elophorus.  ' 

39.  Hydraena  Kugelamu 

40.  Latridius  Herhfl.       .  * 

41.  Cryptophagus  Herbß.  '  ^ 
4a.  Ptoraaphagus  Knoche 
43.  Agathidium.  '  . 
44«  Anifototna  Knock.  ' 
43.  Endomycbua  äälwig. 

46.  Tritoma»  ^ 

47.  Tetratoma. 

48.  Mycetophagse* 

49.  'Diap4via.  « 
5a  Ips. 

52.  Hypopblocul. 
52»  Colydialn.  •  • 

53.  Lyctoi«    ■  •  * 

54*»  Cucujqtk  ^   '     •    *   .  ? 

55.  Melafia.  .     *   ' . 

56.  Ptinus. 

57.  Anobium. 

58.  Apat^. 


4 


59.  Boftricbua, 

60.  Sil 


Sinodendmoi! 
61;  Piatypus  ffirbft. 
62,  Eccoptogafter  fferbfl. 

Aotillribua.  - 
64.  BradbyiMni. 

Ii  65.  Atte. 


Digitizetftjy-GopglC" 


4^8    Vfrfutk  finir  m^t^flifhim  F^ge^ 

6jL  Attehbof.  tof.  CaUidtum* 

66.  Pftllidlum  BMmg.         10$.  Spondylis«  \ 

(Ckrmlio  jpdPQilpß^  ,  yel  iQ(^S^erda. 


artUmkam  fAr^ 
«7.  Orchefl^;'<>  "f 
(  CurculionesfaitatariL) 
Curculio. 

69.  Rhyncliophorus  «öb*^. 

70.  Brentus.  .  . 

7 1.  Rhinomacer. 

72.  ßruchus. 

73.  Scaphidlurn. 

74.  Cateretes  HitUl* 

75.  Nitidula.     '       ■  \  ' 

76.  Pekis  Kugelamm 

77.  Silplia. .         r  : 

78.  Necrophoros» 

79.  Dermeft^.. 

{^o.  Elatcr.      .,     .       .  , 

gl.  Biip^eftis, 

82.  Anthrenw»   .  > 

g4.  Hiller.  - 
g5.  Spbaeridtuni*  / 

86.  CocQiiitlJÄ^  • 

87.  Calllda.  V 
8S.  Erotylus^  .  J 
99.  Chryfoflieli«.  • 

90.  Clytr«  taichart.^ 

91.  Cryptpcephalus. 
9a.  EumolpDS  . 


107.  Molorehu«* 

108.  NecyÄlis.      -  ■ 

109.  Dryops. 

110.  CalopUS.      *  ^  * 

111.  Serropalpus  ffellph^ 
HZ,  Lyniexylon. 

113.  Horia. 

114.  yfpalus. 

115.  Pyrochroa.  *  ^ 

1 16.  Lycus.  '  ... 

117.  Homalifus,.  - 
j  Ig.  Lampyns. 

119.  CoOyphus. 

120.  Cantharis.  * ' 
jr2T.  Maldchius. 

122.  Ptilinus  (foiaS'QMDpC 
ßarf  fccns  Fahr*) 

123.  Melyris.  ^ 

124.  Lajrria.  » 

125.  Tillus.  , 

126.  Clerus.  ♦ 

127.  Ndtoi^u^    -   .    f  .  t 

139.  Zonida«  . 
J30,  Lyttflr 

Mylabrla* 
13a.  Ccrocoma« 

»33.  Meloe.  . 


•  1 


(CryptMph  ^   

USf  pretiofii^mt^^  ^     .   135.  Mord^ila. 


93.  Altica  Qeoffr^ 
94»  Galieroca« 

P5.  Crioceria« 
96«  AlummSm  .r  1. 
9^.  Sagra« 

98.  Donacia» . 

99.  Leptum« 

10 1.  Ceraipby^ 
T03.  Prionus. 
103.  StenOppru«. 


I  1  > 


-  \ 


136.  Hifpa«  ^ 

137.  Sarrotriam.  ^. 

138.  Ciaviger  i9»v|f/Uer;,'  ' 

139.  Pfelapbaa  BMß. 
Z40.  Paederua»  - 

14.1.  Stnphylinaa.  •     « •  ' 
142«  Oxyporoa. 

IL  VloHßta^  , 

143.  ForficQla. 

Z44.  Blatta.  .  ' 
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T45,  Acheta.  V     /  *  : 
Z46.Ph«rm«  nbb.  (Haiitif 
;   capite  qiiadrato  -  ovali, 

eonvexo»  antice  rotunda« 

tu  obtofb:   pedibus  cur- 
i'foriig.  M  Gi^as  F.,  Cala- 

ntus  F. ,  Roßum  F.  ttc) 

?47.  Phyllium  iiob.  (Mantea 

capite  Phafmatum,  anten- 

nis  brevibus  moniliformi- 

bos,  pedibus  mettibrana 

^actis.    elytris  abdomen 
'  tegentibus,  foiia  ficca  imis 

tantibua,  M.  ßcäfoUa  t. 
.  etc.) 

J^^Müitis  (capite  tnmü 

verfo  triangiiiarf ,  ore  an-    ,    ,^ .  . 

gutta,  antenni«  fetaeeisr  Mins. 

tboraee  nacgtnato,  ma* 
,   nibiia  fiilcato-ehelatia 

flemmtktihuf^M^rd^fiiß 

Spidlanxama*  fncatorit^t 

Smdäerum  Fabr;  etd)  > 

149.  Mantifpa  nob.  (a  prae- 
ced.  differt  antennis  bre- 
\  ioribus  ;  moniliforml. 
bus,  fubclavatis,  thorace 
tereti  immarginato,  ma- 
nibus  falcato  •  cljebris^  ab* 
domine  breviore  com» 
prefTo.  M.  Fabr.) 

150.  Empufa  nob.  (capite, 
roftratQ,  antennis  brevi- 
bus »  pedibus  fimplicibus : 
anticis   falcato  -  chelatia. 
M.  GongylodeSf  pmtp^rgUl, 


153-  GryHua..  , 

154.  Acrydium. 

155.  Membraci«.      t  \  - 

156.  Fulaora.  '*  ''*'•" 

157.  Cercopis.       ,  '  j 

158.  Tettigonia^. 

159.  Cicada. 

160.  Notonecta, 
lOi.  ciigara, 

162.  Ranatra.  V,* 

163.  Nepa, 

164.  Naucons, , . 

165.  Acanti^^* 

166.  Cimex. 
i6y*  Lygeas.  \ 


^  •  170,  Red avi|t^ 

171.  Pulex. 

172.  Aphis. 
X73.  Chermeftr.. 
174,  Thrips,^.. 
iJS^Coccaa.' 


,1 

A 


zja.  Lac 


m 

m 

IV.  Gl  off  ata. 

.  C^^^/W  antennis  longiCi 
limis  Dege^elia,  Sd* 
aMtf«9  lupreila  tto*) 
177.  Prerophonia* 
178«  Tinea» 
179.  Tortrix, 
sio.  Pyralia,  ^ 
X8'«  (jeometnu 
xHs>  Noctoa. 
183«  vHepialiiSK 
x84- Bombyx.  * 
lia  185- Zy- 


•)  Die  Kennzeichen  diefer  neuen  ans  Mantis  gebildeten  fehr  natür- 
lichen Gattungen  loUca  nur  zui  vorläufigen  ßekanncm^fihunjj; 
als  flüchtig  bemerkte  vergleichend«  Merkmak  dienen. 
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i85-  ^yg^^cuk 

)87-  Sphinx, 
188«  HeTperta. 
189*  P^ptHo. 

190.  Agiiom 
19T.  Aelbhiia«  - 

192.  Libellola» 

VI.  SfßnifiaiBp 

193.  Afcalaphus. 

194.  Myrmeleon. 

195.  Hemerobius. 

196.  Pbryganea« 

197.  Sembli.s,  .  • 

198.  Raphidia. 

199.  Panorpa.  • 

200.  Ephemenu' 

201.  Podura. 

202.  Lepifma. 
^03.  Trogium 


( Hemerob'm  fuifotorius   238.  Myopa. 


MI.  Evtnii* 

m%2*  Spiiex.         *  . 

ü2^  ScoUi. 

324/Mflfari9. 

S25.  Cimbex  0!wiir* 

(Tenthredines  «dttanis 
cvpkalitb.) 

027^  Sirex.  ' 
928*  Icbneqiiion. 
«29.  PteromaJiis  SttedsrLi 
(Ichneumones  mmoti«) 
»30.  Cynips. 

VIII.  Anihiiata. , 

flgc.  Henops.  <^  <&irrpJbii4 

gibbns  Fabr.)  ^ 
23:1.  Rhingia. 

233.  Sromoxy«» 

234.  Mufca. 

2^35-  Syrpliiis*'  '  - 

236.  Ceria. 

237.  Conops.  ,        '  , 


Fabr.) 

204,  Termei«  . 

VII.  PUzat.ß. 

20^.  Formicju 
20Ö.  Mutiila.  ,** 
207.  Dorylas# 
ao8*  Nomadiu  ' 
Apis«  * 

2tr*  Tkynmas.  - 
»IS,  Leucoplii* 
9(13.  Chakdfl.' 
214.  Crabro. 
ai5*  PhilantbttS» 
at&  MeUiniii*' 
stT7.  Ve^a. 
ai  8-  Bembex^ 
219.  Lam. 
aaa  TipMa» 


239.  Nemotchis. 

240.  Stratiomy«» 
241*  Tabanus. 

242.  Bibio.  ? 

243.  Anthrax. 
844.  Mydas» 

245.  Bombylios* 

246.  yolucceltam 
SL47.  Orlibma* 
a48*  Oeilros. 
^49.  Afilus. 
ß^%o.  Rhagio, 
aSr»  Empis. 
aifa.  Culex. 
»53.  Tipula." 
a54.  tiippobofea. 
^55*  PyciioganiitD« 
356.  Nifmphoiu 
a$7.  Pttdiciilua;. 
aS8«  Acarus. 
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asg.  TrombidmoL 
a6qw  Aranea« 
fl6i«  Phahmgmm* 


_  .  Idothen  DM. 
ajg,  Euryala  DaiUU 
d8o.  Lii^i^  DaUU 
Monocuias» 
2!g%^  Ltmuliii/ 
a83f  Scvllarns. 


063.  Scorjpio« 

064.  Obifiam  wA, 
Storno  towrdUts  U       ^5*  Pagurus. 
micouks  Fabr.)  S8(^  Galathea. 


.  X«  Agonata. 

it6K.  Lencpfia  Dakiaffi 
060.  Calappa  i>aitf« 
067.  Parthenope  Datäm 
a6S.  Inacbua  uaieU 
269.  Alpheua  DaUL 
a7a  Portoniis  DakL 
ayr.  Orithyia  Iteitf. 
^72.  HatQta  Diüd.  ' 
d73.  Symethia  DaU^ 
274.  Maja  ZM^L 
275*  Dorippe  Datd» 
2j6,  Dromia  Dalä, 
277.  Älbunea  Bald.  . 


987«  Palaemon  Dald^ 
088*  Crangon  2>a/tf< 
d89»  JDIaM. 
.  S90.  Peaeus  BaU. 
agu  Homanis  DaUL 

292.  *Squilla. 

293.  Gammania« 
.294.  Cymothoa« 

V  XL  mit of ata. 

295.  OQtfciia. 

296.  Armadillua  not« 

(Onifcus.) 

297.  Scolopendra* 
*  «98.  JuluÄ.  '    •  . 


1 , 


•  J  Wm  die  vielen  fchr  n?!ttlr1ichcn  Gammg^en  enthalten,  die  der 
Schöpfer  einer  Agonarolo;?:ie ,  Doidorf,  aus  dem  dunkeln  Chaos 
hcrvofgenifcn  hat,  in  dem  die  weitläufige  Ordnung  der  Krebfe 
<  bis  jeticc  hg,  findet:  ninn  in  dem  NonitncUior  meii^^  Freundes 
FrteHrültJf^tr  «ag^hrt»  vntmegm  ich  «a  asau^gcn  nnt^^ 


»  •  t 


5  f 


• 


Dyiti;ed  by 


»y  Googf* 


5«» 


V*^ttnv»rttieknifi 


Namen  verzeichnifs 

der  in  der  erften  H91fte  dei  VerzeieliAiflftts  der  Pieo^« 
fcheo  Käfer  enthaltDen  Gattungen  und  Arten. 


Die  GaHuni(c>ii|  welchen  kein  Name  bmzugciugt  ift»  find 
von  Hn.  Prof*  FaMaiiu  entlehnt.  Neue  Arteii  nnter* 
fcheidet  ein  ron  andern  Scfariftfteiiern»  aber  nicht' 
ton  Fabridutf  beÜBfariebaie  ein  f» 


L  LETHRUS« 

!•  T.  Cephülatea. 

'iL  SCARABAEüS. 

s.  r.  Typhoena. 

3.  2.  ftercorariiia. 

4.  3,  filvaticus.  f 

5.  4.  vernalia. 

m/ORYCTES 
6*.  if  naficproia.  ,  , 

.  IV-  APHODiüS  niiger. 

7.  I.  bipunctatus. 

2.  oblonji^us« 

3.  f o0bn 

'10.  4.  ater. 
■Xf.  5«  fubferraneDa* 
12*  6.  elobotus.  ^ 
T3*  7«  Sabttled.  * 
x4.  8.  «rper«  ^ 

15.  9.  porcatiig/ 

16.  to.  arenarina, 

17.  rt.  gi^anarios. 

18.  12.  haeniorrhöifdaliik 

19.  ^3*  terreftris.  / 
ao.  i4«  niger.  <* 


3t*  15.  don^oteatoa. 
aa.  10.  conteiinnatoa»  - 

33.  17.  Sns«. 

34.  18*  ntfipes. 
25.  19.  depreHha» 
dd.  20*  PecarL 
37«  21,  feetidna. 

28*  22.  Pofcos, 

29. 2j;.^fiinietarliia* 

30*  24.  foetena..  •  •  , 

31.  25.  fordidus. 

32.  26,  fcybalariua. ,    ,  ' 

33.  27.  erraticus,  ,  -  " 

34.  28.  Scrofa. 

35.  19.  tcllurlinarius.  ^ 
3Ö.  ;^o.  quadri^uttatuf. 
3^*  ä^^*  quadrimacuktus* 

V.  COPRIS  Geofftwf.  ' 

xte  F.amilie« 
38»  z«r  lunaria. 

2te  Familie. 

s 

39«  2.  Coenobita. 
40*  3*  Vacca. 
41.  4.  biedia.  •  ^ 
42*  5»  nochicohiia*  ^ 
43*  d.  Cameloa» 
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44. 

•45« 
46. 

47. 

48- 


49- 


SO. 

5«- 
53. 

53- 

54- 

55- 

57- 
58. 

5S^ 


6o* 

6t. 

62. 

63. 

64. 


65. 

66. 

67. 

69. 
70. 

73- 


7.  iiQttns« 
8*  Tanras« 
^  Schreberi. 
lo*  ovata. 

3t^  Familie. ' 

VI.  HISTER. 

it».  F a  nii  1  i  ^ . 
I«  fiileatos. 

üte  Familie. 

2.  Qntcolor. 

3.  diiddecifiiftriatiia.  f 

4.  braniieua. 

5.  purpurafcensJ  f 

6.  biüiacidatns; 

7.  bipuftohtoa.  f 

8.  quadrimaculatoa.  f 

9.  finuatoa. 

10.  quadrinotatua. 
ir.  qu^dfatos.  ^ 

3Ce  Familie. 

13.  femiäriatus.  f 
13.  aeneus. 

14/ metallicus.  f 

15.  puiu'tatus.  I  , 

16.  rutuiidatus.  * 

4te  Familie.  , 

17.  caefus. 

18.  vulneratus.  * 

19.  minuttts,  f  * 
so.  flavicornis.  f 

Sie  Familie.. 

22«  oblongus« 

6te  F  a  m  iiie* 

33.  deprelTus. 
24%  cotnplanatna.  ^ 
25.  planus. 


vn.  sphaeridiuh; 

74«  z.' ibirahaeoidea. 

75.  2.  melaaocephalttm., 

76.  3«  atomaHam.  , 

77.  4.  crenatam.  ^ 

78.  5.  unipunctatum.  ,^ 

79.  6.  ftercoreum.  . 

80.  7.  vaccarium.  *  '  V 
8u8'  üiQuIiiätuncu  , 

yiU.  ANISOTOMA 

82«  I.  armatum..| 

83.  2.  piceum.  *       *  '  ^ 

84.  3.  ferrugineum,  ' 

85.  4.  p^labrum,  ♦ 

86.  5.  humerale. 

87«  6.  caftaneum.  f 
8g.  7.  ferainulum^  :  -  , 
89.  8*  dubium. 
90»  0.  orbiculare.  f 

pr.  10.  corufcam.       '  « 
92.  II«  corticale.  ^ 
93. 12.  teftaceum. 
94«  13.  bicqlor.  . 

IX.  AGATEnynm  augtr. 

9S-    globofiim.  t  ^ 
96.  2.  nigripemie«  * 

»  /  • 

X.  PTOMAPHAGüS  ; 

97»  z.  nifeifeeiia.  ^ 
98«  a.  agiUs.  • 
3»  iärnicatna«  t 


XI.BYRRHUS. 


100;  I.  Pliida. 
zo^.  2.  ater* 

"4 


I02. 
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IC2.  3.  cinctus,  •  * 

103.  4.  Dianae.  * 

104.  5.  fafc latus.  _  * 

105.  6.  Morio.  ♦ 

106.  7.  varius.  " 

107.  8.  iindnlatus.  ♦  • 

108.  9.  murin  US.  f  *  •  • 
top.  10.  fetiger.  ^ 
HO.  II.  aeneus. 

IIU  12.  nitcns.  I 

XX2,  13«  feixuikiatus. 
XIL  TäOX* 

zxf  •  ibaber. 
Xni.  BOLITOPHAäÜS 

Iiiiger. 

115.  I.  reticuiatus. 
xi6*  %*  Agricol«.  %  . 

XIVJ  ÖPATRUM. 

117.  u  t|biale. 
Yi8.  2.  fabdlofaiiu 

4,  remoratum« 
xai.  5*  femofale^  f 

722.  I.  CepbiilQtes#  /> 

123.  2.  FoObr. 

124.  3.  thoracicus*  f  ' 
X25,  4.  gibbas. .  ^ 

XVL  BLAPS* 

,      X,  mMlfiip» 

XVILtTENEBRIO. 

X27.  I.  MoHtor. 

128.  2.  loripes.  t  ' 

129.  3.  culinaris,  ,  * 
X30.  4*  diaperinus«  ^ 


XVIU.  TROGOSITA. 

Z3r«  I.  eaeralc^a.  . 
X32.  2«  carabgides.  ' 

^   XIX.  HELOPS. 

J33.  I.  lanipes.  • 
134.  3«  4<^rtnefto]td«0. 

'35*  3*  gUber. 

«♦ 

•  XX.  SERROPALPüS  . 

T36.  r.  caraboides« 
X37.  2.  canalicalaftov»  .  , 
'SB*  3«  barbatas.     -  *  - 
X39.  4.  dubius. 
X40.  5«  bi£i(cUtttS. 
t^i.  a  quadrimaciilitoi«  * 
X4a.  7.  flriatus, 
X43.  8»  levigatus.  f 

144.  9»  fufoiütts«  ^ 

"    Hallomenus  äeUwigm 

X45.  xo/humeralis*  f 
X40*  XI.  fafdähu«  ^ 
X47*  xi2.  micaitf»  t 

XXI.  CARABUS.  ^ 

xte  Familie:  . 

t^jj^  I.  Sycophanta.  ,  . 
X49.  2.  Inquilltor. 

150.  3.  Inveiligaton  ^ 

151.  4.  fericeos. 
X52. 5.  reticalatus.  ^ 

dte  Famtiie.^ 

X53-  6.  coriaceus.  ^ 
J54.  7.  intricatus. 
X55.  8.  .catenulatas.  . 
X56.  9.  violaceus. 
X57.  10.  marginal is. 

158«  II«  glabratus» 
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197. 50«  veditos« 
198,  51«  GeraanuS« 
199. 52.  prafiniu. 
53^  Uicros.  f 
'  dpi.  54»  oblongopunctatos« 
ao2.  55.  atithradnus*  t 

203.  56.  niger.  t 
304.  57.  flavieonri«.  . 

205.  58.  Leucophthalaoii»  . 


159.  12.  convexus, 

160.  13.  hortenfis. 

16 1.  14.  filveftris.  f 

162.  15.  nemoraJis» 

163.  16.  arvenfis. 

164.  17.  granulatus.  f 

165.  18.  canceJlatus« 

166.  19.  cJadiratas. 

167.  20.  auratus, 
^6^«  ai.  aurato-nitens. 
269.  22.  nitens. ' 
XTa  93;  caffidena. 

3t^  Familie. 
271. 04»  Aethiops.  ^  ' 

,v  '  4te  Familie. 

XTft.  «5,  mdanocepbaiaa. 
173,  20..furcus. 
X74«  27.  dfteloides.  f 
275*  melanarhis;' 
X76*  29.  lepldas» 

5te  Familie»' 

X77.  30.  KagehiiaiL  f 

278.  31.  cupreus. 

279.  32.  fiurynotoa;  ^ 
'X8ö.  33.  vulgaris, 

28  r.  34.  communis,  f 
182.  35.  tärdos.  o  ,  . 

183-  3^/««»«a»- 
184.  37.  binötatus. 

38-  rutlcornis. 
^86.  39.  ferruginews« 
187»  40.  falvus.  f 
188' 4F*  apricarius. 

189.  42.  torridus.  f 

190.  43.  aulicus.  *  .  . 
391.  44.  (ignatus.     '  . 

192.  45.  hirtipes.  *  ' 

193.  4Ö.  punctulatus.  y 

194.  47.  Nigrita. 

195.  48.  quadrifulcatus.  \ 

196.  49«  ^olofelicf  US. 


7te  Familien 
dp6«  59.  Terrlcpl|(  , 
207.  do.  ftrenüQS*  * 
208*  6  T.  exca Vatos.  \ 
209, 62.  immtciitii«.^ 
2io.  Ö3«  pblongtts. 

.    8te  Familie. 

air.  64.  Difcoa. 

212.  65.  quadriitriatos^.f 

213.  66«  borealis'.  f 

214.  67.  mulHpunctatus. 

215.  68«  lividu^.  .  ^ 
2c6.  69.  brevicollis.' 

217.  70.  rufefcens. 
2i8«  71.  pilicornis« 

9te  Familien 

219.  72.  Crax  najor. '  * 

220.  73.  aterriiiHis*' 

'22X.  74.  parumpunctatos»  • 

222.  7<.  imprefiuö.  ^ 

223.  70.  fexpanctatus. 

224.  77.  Viduus,  ^  '  ■ 

225.  78.  marginatus.  •  *  > 

226.  79.  vivalis.  ^  . 

227.  80.  peltatus.  ^ 

228.  8x."  vefpertinus.  * 

229.  82.  meridianus., 
930.  83«  dorfaiis. 

231.  84.  Vaporariorum. 

232.  85-  picipes. 

233.  86.  bipuftulatus* 

Iis    '  *    '  3tote 


lOtefftttiiie. 

87»  Cntx  minor* 

935.  ^«  qi»ldriinacohitii& 

936.  89*  ttricapilltts;  \ 
«37-  90,  tbbremtus. 
^38*  gu  troDeatelluiu 
^39*  cynocepbaliu. 

xiteFamali«. 
940.  93«  melanurus. 

xste  Familie. 
d4T«  94.  crepitans« 


X^ÜI.  CYCHRÜS. 

XXIII.  CICINDELA. 

943!  I.  filvatici«. 
d44*  bybrida. 
ft45«  3«  campeftris.  • 
^46.  4«  Germanica. , 

'  Xte  Familie. 

247.  I.  aquaticaa* 

248.  2.  rlpariu^. 
fl49i'3*  nlisinoAuu 

2te  Familie*  » 

250.  4.  fiavipes. 

251.  5,  ruficollis.  ^ 
«5^.  6.  imprefTas.  * 
^53»  7-  ftriatus. 
^54»  8.  bipunctatas. 
255.  9.  orichalcicas,  * 
S56.  10.  pygmacus« 

257.  II.  Guttula. 

258.  12,  biguttatas« 
*59*  13»  rupeftris.  f 
a$o.  14,  oftnlatos.  , 


26c«  IS*  ac/nttilif«  ^  / 
262*  -i6*  Dor!^.  ^  * 
263*  17«  qoadrimactiktlia.  f 
364.  tS«  qaadrigu^tiu* 


XXV.  SCOLTTÜS. 

265.  1*  limbatus.  ,  . 

XXVI.  HYDROPHIUJS* 

266.  T.  emarginatus. 

267.  2.  luridus. 
208.  3.  min  Utas.  • 

269.  4.  orbiculari«.  . 

270.  5.  marginellus. 

271.  6.  melanocephaiua«  f 

272.  7.  grifeus. 

273.  8.  fufcipes. 

274.  9.  caraboidea* 
275, 10*  piceus. 

-  XXyiL  DYTICÜS. 

276. 1.  latiifimda* 

277.  2.  Roel^lii. 

278.  3.  marginalij. 

279.  4.  fulcattis.  • 

280.  5.  cinereus. 
28 (•  6.  zonatus.  | 

282«  7.  ftriatus.  / 
^$3'  k'  transverfalis* 

284.  9.  HübnerL 

285.  10.  lacaftris.  f   ,  ^ 

286.  ir.  ater.  f 

287.  12.  aeneus.  *• 

288.  13.  chalconotua.  * 

289.  14.  bipufl-ulatiis.  .* 

290.  15.  notatus. 

291.  16.  adrperfus,  f  • 

292.  17.  bipunctatus.  ' 
293*'  18.  macalafcus.  . 
294«  19*  abbreviatutf« 
295.  20*  minutus. 

ax.  fufciiiaa;  t 
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XXXtf*  NOtdXüS,  • 


097*  23,  «legaiis.  f 
S98.  23,  (bitter,  t 

300«  25.  cralficohiii. 

301.  26.  picipea« 

302.  27«  linemtos* 

303.  2K.  ititeqoilui» 

304.  29.  ^obtiquos. 

305.  30.  imprelTas« 
300.  31.  ovitaft, 
307.  32.  ovilii, 

"»  . 

XXVIII.  GYRINÜS. 

308*  %•  villofas»  t 

309.  2.  Jlkator. 

,XXIX.  ELOPHORyS. 

310.  I.  grtiidis/t 

311.  2.  iqottictM« 

312.  3«  giifeus.  t 
313;  4.  nubiliiS.  ' 

314. 5.  eloDgptos. 

XXX.  HYDRAENA 

Äiigeiann, 

315, 1.  rlparin. 

XXXL  CtERUS. 

ite  Familie. 

3^6.  T«  icatelkrifl.  ^ 
317.  2,  violaceus* 

'  2te  ifmmiiie«  ' 

31g.  3.  apiarius« 
319.  4«  alvearlus. 
320«  5.  moUis*  V 
321.  &  mutillarifis« 
322«  7,  formictritts* 

3t6  Fi^Aiiirew 
323.  8.  elongatus. 


Ite  Familie.  ' 
314.  z.  Mohoceriis« 

2te  Familie.  . 

•  • 

325.  2,  felf;^M]9. 

326.  3.  ancljerinUS. 

327.  4.  floralis. 

3^8.  5.  gracilis.  ,  .  ^ 
329.  6.  flavipe^.  « 

XXXin.  PSELAPSrUS . 

fferbß. 

ite  l!  amili«, 

331.    Dmdeivfia.  t 
33a.    ftngoineiii»  ' 

ateFaniili«. 

333-  3-  HeUwigii.  f  — 
334. 4.  hirticollis.  * 

XXXIV.  BRYAXIS. 

.  335*     Schneiderin  9 

XXXV.  CANTHAHJ& 

.336.  I.  obfcura.  ' 
*  337.  2.  fufca. 

338.  3.  livida. 

339.  4.  rufa.  t 

340»  5-  nigricans,  f  ' 
34  t.  6.  melanura. 
'342-  7-  ciypeata.  f 
343.  8.  teftacea. 
344«  9.  paüida. 

345.  10.  atra. 

346.  It.  f^vIcoUiS. 

XXXVI. 
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}08  •  ^^AfHiHvcrz^icj^nifi  . 

XXJTOL  MALACHIÜS.    ^      XU.  ^INÜS. 


*847*  ««.neus, 

348.  bipoftolalii«. 

349.  3*  r«nKoiiioleDCQ8» 

350.  4.  f»(biatiis»' 

351.  5.  quftdripiilltilatiis;  ^ 
35«*  6. 


XXXVII.  MELYRIS.  , 

S53*  ni^nilet. 

354.  a.  nigra. 

XXXVm  D£RMEST£$. 

356.  I.  lardarius.. 

357.  2.  murinas. 
35^-  3-  vulpinus. 

359.  4.  undatus. 

360.  5.  vigintigottatos« 
36  c.  6.  Pellio. 

.  ^a.  7.  SclHieferi.  f       t  , 

363.  8-  Scrra 

364.  .9«  tomentofo«.  * 
'  365. 10*  Adftrictor. 

XXXDC.  AlIOBIUM. 

366.  r.  teflellttam. 
367/1.  caftaneom.  . 
368*  3*  peitiiiax.      *  • 
369.  4*  rufipes. 
.370. 5.  ftriatttm. 
371»  o..  paniceum«  ' 

372.  7»  micans; 

373.  8.  Bpled.  , 

374.  9.  moll^. 
375. 10.  Dörcaitotna.  f 
376.  It.  pectanatam/ 
377. 12.  pectinicoRie. 
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379.  s.  impedalte.'  • 

380-' ro^pcd*  f  *  ^ 
88i.3.  Fiir,  ' 

382.4*  elagaoa. 

5.  crenatiis, 

384. 6*  minufcQs^  f 

385«  7«  Scotiaf.      '  -  . 

XUI.  AlELASIS. 
-386.  X«  bapreftoides»  * 

XUn.  PARNUS. 

387. 1.  prolifericomi&f 
388*  2.  aoricttlatiu.  t  ;  . 

XLIV.  NECROPHORÜS. 

SSg.  r«  Hnmaton  - 
390.  %.  Genninlcaa. 
39^*  3«  VefptUo.  > 
S^.  4.  Mortmmfli^ 

XLV.  SILPHA. 

ite  F  a  m  i  1  Te.  . 

393.  I.  hetniptera.  f  ' 

394.  melanpcephaUu.  f 

2te  Familie« 

■ 

395.  3.  littoraJis.        ,    .  . 

396.  4.  rugofa,      ■  " 
397'  5-  ßnuata, 

398.  6.  difpar.  f 
•399.  7.  opaca. 
400,  thoracica* 

3teratnilie. 
4or.  9.  quadripunctata. 


XL.  SARROTMIJM  Ä^.  J^J;  ^^iSi..  f. 
378«,    muticttOk  .  -  404. 12.  triilkj. 


4<^ 
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J.  13.  reticulata. 
406.  14.  obfcura. 
407. 13.  levigata» 
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^  XLIX.  HETEROCERÜS. 
434.  t.  inarguiitiis,  ; 


XLVI.  PELTIS  Jü^ftamu 

408-  I.  cjrofTa. 

409.  2.  ferruginea,     '  ' 

4J0.  3.  oblonga, 

4IT«  4«  limbata«  ^ 

.  XLmUlTIÖüLA, 

•  it«  Familie. 

4Ta.  I.  fordida. 

413.  a.  Varia. 

414.  3.  Colon. 

415.  4.  diicuides. 

416.  5.  decemguttata. 

417.  6.  bipuftulata. 
418*  7«  obfcura. 

419.  8»  liiTibiita. 

420.  9.  Obfoleta. 
42r.  10.  aeftiva.  t  . 
42a.  I  r.  pufilla.  ^ 
423.  12.  deprelTa. 
424. 13.  tripanctata.  ^ 

Ate  Familie.  '  , 

425.  14.  Dulcamarae.  \ 

426. 15.  aenea. 

427.  16.  iülida,  ^ 

428.  17-  ftrigata. 

429.  t8>  lutea. 

430.  19.  quadnpunctata* 

XLVni.  CAT£R£rr£S 
Hifbflm 

43T,  T.  gravidus.  * 
432.  2.  Urticae. 
433*  3*  pedkolariBi*. 


L.  ANTHRENUS. 

435. 1«  Scrophularialr. 
436.  2.  Pimptoeliae.. 
437-  3-  viripg, 

438.  4.  hixtjim. 

LL  C0CCINELL4. 
ite  Familie. 

439.  I.  nigrina.  f 
•  440.  2.  atra.  ^ 

441. '  3.  flavipes.  f  . 

442.  4.  parviiia« 
443«  5«  bivercncata.  f 
444. 6.  bisbipuilulata. 
445*  7*  quadriluniilata.  f 
446.  8*  irontalis. 
447;  9*  difcoiclea«  f 
448«  10«  Littirt. 
449,  XX.  pectoraSf  * 
4fiOb.  xa*YUitttelIaCa. 

ate  f  amilie« 

4Sr.  13.  feptemnacidihu 
452. 14.  tredef»mpiiiic^: 
453*  15*  matabifia« 

454,  x6.  noTi 

ctata* 

455. 17.  M  nignunu     ^  , 
3te.^aaliHe. 

455.  Ig.  octodecimguttata. 
457*  ^9*  bisfexguttata. 

458.  20.  bisieptemgattata. 

459.  21.  tigrina. 

460.  22.  quatttordecimg^t- 

tata. 

46]^  23.  ie^e<9iDgi]ttata. 

46a» 
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5IQ  llsm$ßVfrzsiehn.  AtßsftHm^^ß  Artcit. 

4te  Fimilie. 

479.  41.  quadripuliulata« 

480.  42.  renipuftulata.!* 
48i>  43*  bipullulata.  ' 


4te.  obloneogatMu* 
463.  25.  ocellata. 
464*      flMr|ipn«piitict»t^  ^ 

465.  27.  feptempunctita« 

466.  a8t  qoinquepanctaU* 

467.  29.  undeeiiiipuiicteta« 
468: 30.  qaatQordedmpiite 

lats« 

4^-  3<«  hleroglvphica« 

470.  32.  vaiiabä^is. . 

471.  33.  dtspar. 

472.  34,  impuftulata. 

474.  36.  duüdecimpunctata, 
475. 37.  vigintiduopunctata. 

476.  38-  undeciminaculati. 

477.  39.  globofa. 
47$.  40.  lat^raUs«  f 


•  ! 


483.  2,  Vibex*'*/ 

484.  3.  thoracica,  f  ;  / 

485.  4.  rubiginofa.  f 

486.  5.  viridis.         ,  ' 

487.  6.  prafina.  f  '  *  * 

488.  7.  fanguinolent^.  f  ^  • 

489.  8-  ferruginea. 

490.  9.  nebuJöfa. 

491.  io.  übluleta,  '  • 

492.  II.  nobiiis. :  '  ' 
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Zufitzt. 

Seiet  1.  ntch  Zeile  7.  felilr : 

Er  foll  unweit  Mcintl  bei  Schw^trtevort  am  Ufer  def  OfHc€  ttlWf 
verfaulten  Gewächren,  auch  uaitr  Dünget  gefunden  lein. 

Mm»  35.  Art.  15..»!  AfMhit  tonjpurcätfif 
tu  ««r.'^.  fette  mtn  das  Cime»  5c.  rfsi^rir  Pant;  Fn.  Germ.  5g. 
zu  var,  y:  Sc,  wthilms  Panz.  FiL.Gemi.  ^g.  J.'    ■  . 
iu  «tfr.  t:  Sc.  ctntflineatuT  Panz.  Fn.  Germ. 

Seite  19c.  A  r.  (,^.  zu  Cernbus  b/e-^k&läs:  am  Ende 

Der  Cor.  piicns  ^  den  Hl.  Pr.  tabrictui  Enc.  fylK  i.  46.  vor  fich 
gehabt  hat,  icheiot  mtr  wirklich  der  C.  btevkollu  zu  lern,  der  uho 
»ireimal  befchrieben  wäre.  Alleiii  der  Linnlirche  ift  dtyo»  völlige 
veHcbieden,  und  eben  fo  auch  der  von  Olivier  InH  15.5^.  70.  wb.  11. 
fig.  12^.  befchriebne,  der  einerlei  um  Ro/ß*t  Cor,  ftriatuf  ift,  welcher 
von  Br^unfchweig  auf  imtei  dem  neueo  Kamca  C.  Ä^mtiah  yer* 
Ichidu  wuide. 

Irt  der  Vorrede  verbpffere  man: 
S.  XIV.  Zj     V.  u.  Handlung  1«  Behandlung 
*  S.  XXVI.  Z.  ta  V.  u.  wefcnilieheii  ck  imwefemlichen 
S.  XXX.  Z.  9.  V.  u.  Knochs  m  Kaoch. 

BeTonders  gicbt  dei  mit  einen»  Sterne  bezeichnete  Druckfehler  einea 
%fM  eotgegeagdeuten  SU» ,  daher  ich  hier  darauf  tufinerlUa»  nache». 

^  Verbefferungin»  .  , 

S.  3.  Z»  5«  ifeliquas  Rt  relicjuos 

S.  g.  Z.  14  ^^nd  2  2.  Oberkinnladen  A!r  Kiiiabald(eft 

S.  la  Z.  7.  V.  u.  hinter  od  fehlt  auf  , 

S.  17.  Z.  15.  nach  leptimo  fthlt  cum 

S.  95«  Z.  8-  ««(A  thorace/Ü^  iioi  K^ma 
'  S.  5t«  Z.  10.  quinque  i2f  ttibus  " 
74«  Z.  9.  V.  11.  fo  groii  lit  grufser 

S.  79.  Z.  19.  corufcum  2f>  corrui«um.  • 

S.  g3.  Z.  13.  V.  u.  als  Iis  wie  -  ^ 

S.  lOf.  Z.  I.  V.  13.  y?fl/f ;  fer^f  w^u  ein  ;  " 

S.  103.  Z.  7.  V.  u.  intoi  to  iis  incurvo 

S.  to|.  Z.  ^3.  MI  foie/tflUIr  Mtftr  klein  das  fTon  das 

S«  119.  Z.  )•  ade  dem  Hs  mit  den 

&  It6.  Z.  10,  v0r  £üfihlt  genaont 

S.  121.  Z.  10.  profundi  üf  profunde 

S.  133.  Z.  7.  V.  u.  Jiach  Naiui  /cii^  Uberdieüi 

S.  134.  Z.  &.f/IUlt  auch  «rr;.  '     *  . 

S.  142.  Z.  4.  pedibusque  Us  pedibus 

S«  15a  2.  ti.  V.  u.  /9Ulb  dät^  ihuHm  fL  mg» 

S.  168.  Z.  8.  f^/^f  und  nach  wtg. 

S.  171.  Z.  9.  lt?teis  Iis  luteus  ^  . 

•  S.  194.  Z.  7.  ftatt  GeofFroy  Iis  Olivier.  ^    ,  \ 

S.  a47.  Z.  27.  vier  und  eine  halbe  Hf  drei  und  e.  h.. 

S.  390.  Z,  8  — 9<  V.  u.  cierförmig  lit  eiCormig'. 

S«  991.  21 9s.       der  Hf  -bei  dem  ' 

S.  399.  Z.  4.  V.  u.  itMch  ß  fthh  capite^ 

S.  334.  2«  6.  derfelben  A*j  deflelben  ^   '  ' 

S.  945.  Z.  14.  gekrQmnuc  Iis  gekämmte 
S.  3^3.  Z.  6.  vor  Elyths  fe/i/r  In 

S.  41  f.  Z.  5.  heitern  üif  hiocem«  '  ^ 

Solchf  Druckfehler«  alas  dies  jUn  dlefi ,  blos  jtef  Uofs ;  httöM* 
tigtilei»  beichifttgt;  fcy »  feyn,  bcy  ßan  fei,  fSdn  »ff^^  bei}  wol 
wohlf  puiictirtilal»  punktirt,  wird  der  Lefer  gern  Überfehn. —  In  deq 
etihafiose^  aeft  man  aUemil  fNtc  der  firiii/^^^ 
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